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K.IRCHEN GESCHICHTE. 



' ' Veteinttt mtt '^h*«'" (fc'htbaren ÖfKSr1»«üpte, d^ 

Ä,iivu«=,., ^.^- . -. ^ ,, päprta,TJacHfoIger dis beiligeö-Pettufe, AVelchern Je^ 

Pabts« b/Trenttel u. Wffrtz, DfelMtnay: u.Mongi* Tu/ctfritttisT^ine geistlichen ScIiäa^eiWvertVSutljiit; 

d.ält.i'^iMf'Ü(?M»<(e mqnißHoH d'Ufj^fftii Vnjt flafc Äilfti'^e, leine feüdeHon Zell l«u Zötltii 

(fcpair *VBo««-rf#/af»'aflWrf«mi*rt «flft- ■ßt'iÖ»«« Gliuben'zuftJirK^n; >fn'd M Ift eföe nScTit zii.^tildea- 

■ pieaavrigiittlti d4t arctim» difcätfeU-H« Ja -SU» perFdn;. wie gelehrt 'M'an'fiö fieiiaiidh' i^of-it^^eii pi^£ 

«rtfmc f( dt ctfUs dis'tr^unattx füMttrnrr 4» feichtcr den Sion der Schrift entd?cfeen könne, 41? 

/oM' Oßitt. Par- Don-^M« vf<ito(w''!Ü«r«tn ,j;e gr'orse Anzahl von Heiligen uncfWahfntenTehr 

ancicn [etretaire de' rinjaißtion de la 'tsA*r» rern, dleVofihtti dieren Gegenftand foygfältig ualerj 

Bignilaira/ii--' kcoi^trö et ohanoirt«'**« *'*i^ TÜcht habertV-- 'EinJgS PJpvtö haben froylichn/o tof*" 

1 primatiaisde T»l«dtj ohancelwr de l'aniwr«« '« Göherf«/ rt zMlmia/Tw, .^!)' den rörfiifch^n Still 

rie.cette f illey chevaüer do'l'^Jrth^ deCßartesiU; durch ■öhäKeVnirsv'QUesTJeben inttkrk{ einige,hab( 

MpVnbredaiMaderritBs-riyaJe&Äl«. ^'Dfodüitt'dt ji^iiPCtj*fe Anrehline ÖeS GlaubertS^feitft; iin"Aaa- 

■ |»(r^agiioi:fw!&^nianufcrit el foas'(iw 'yeaK <& ^r^^^Ükbeh Ür ErfcMtfPfuri^ und ' zom Verfaft'diejt 

Vautear far Altxit' Ptltii*. -^'Tomt-J-' mit d«s toYchenzucht beygpirageoj, aber dör kattiolirclü 

.-■ * Vf8,nfohöneaft«jheoem -BildiriffB.^lgr^. XCVin "Glaube hat fich ftets in der römirchen Äirche.erhal- 

1.494'S.' TamlL IVU-554S.' 7tii»/Z/'.,«81fr tep, weH ßp von Petrhs' an unuhtirhroc'hen diefel!» 



-XUii-i*97& Tm«/^. VHla.5ei|& 8.« 



niilitiBtt- 
f c^det'^äf 

faiWen."* 
is: Üatr^ 



tehr« geftrtsdifft, unrijösä^ r 
^--,,1 .-- '■^■.. ■■'■'.■■■/■•,/ 1-; -^^i,' ifocWBerPapflrafSn d[^ 
,J| loa «"kam eiiteraer fieberi-EttgBl'A;id^ rprai*H , o'roßin Tfe«* d«r O^SartH^ v. 
VJ 4#irtlr:Kointtii 'ich will diirtcigrtf die grtfie fllge fifa«/f|(»^e von iVfftt/b««i 
Hure;., «rid ich faheE<!as 'Weift fltzeä'/aüf ' einetti Eb billig'deiikt indeffÄtHrl.tfv 
Thier, das wat völtNampn der l^äReiruäfi ... und aä tkum homntf» dt Vita i nli' 
5hrer Stirn war gefchrifebeh der Name : 'Miirpi^ftl' . . . ttit« tailty fondern nur von ei 
tand ich fah da? Weib* frt(»t#(i »w« AM-" VH^f GertielnrcKdft' der Heiligen 
«röfseiHlire führt' UB9 W. Li.\ dei' diirt* difrV«'^ öbdeich.'geYiau genottmeni 
ktiOpfiiiigen''des Schickfals frt Jeft fahren 178« W* oi^r derTtuFd hey diÄfef 1 
1791 ihr SfeoteWi- war'; üüd deren Afchivo «^ffo» nicht« verliert, 'ihd^hriiach 
•»ioM^rU- Wr Zeit' feirter UebermacliV in "Spatiiert y^nz der Inqtiifition picjeirfgi 
Ulm unvertraiitet in' vöHiegeiidem Werke vor, auf liaufon Tterben follten» nie" 
tirffen üeberfelzÄüg-'in ■das'-Dentlche, -d4e*d<r Vf-i felhft'^dtriT'feiifer Venlainmt; ' 

einem Avis in dem TfeWöh Bande zufolge, zu er- wilrdigen KunftirnsrfrucHe. ärs inounais, aen uca 
*arten fetielnt, .-Ret. inzwircheh nicht -abzutragen fpäier d5ß Richter beyrfe't^ ftl;iffer - SejJtembftlferSiijBl 
^Btmae, 'da' ps; obgleich fOf den- Getchichtforrchfer -yorl t^ga aneignetbrt,' vielmehr «/öariW' oderfrey«- 
fehr-rftehtig, doch In IßnffKht lailf die Compofitioti Tprddhcn d. i.' an 'd'erf weltlichen 'Ritht^r flbervj|iereh 
Irtintsw^gsfflr'ein Kunftwertt gellen l»«n', MtsA die -frurdeni dÄ fie.dpW V^rannie, lind, wört? MSdfe 
%ielin Wiederholmlgen ,' Ajilicrpatibtteti 1 znr ühge^ vor\vaUete, H^bHlü- eHti^ffdlfe^ ' (Man' TeKe hier dis 
duld reizende ZurUckweifungen auf folgende Kapi- Verzeich qfTs der Kunftausdrücke der Iilqiiirilion ini 
lel, und Ungleichheitender Angaben aus NachUffig- erften Theile diefes Werk^, wo es 91 3Ä>VI untefc 
ieft oder «US ^rtnödangbey der' Arbeit in der That rföm Artikel'^ StlaiatUm,' za deötfc^ C6W0j(fet^, 
)(atirn eHaabeli zu''hoffe|i, 4<tafs^ü9 in uäfeVer ^t^che üeiTst': Aeti, ■fi^'fr^t In inquißtturs tili f* eilt' 'au 
<6jh Olflck in^h«h wBritft; 'Maittlenk« ficA alich *f«ge i^^ofi :Aii-/Mit^J< CM»;)air«'d. i: den^«dafar er- 
■tViteMem VfJgafrtnröt'Rwrnichfetwa eirttn^ t'l^J^ \ÜTth, fiovr qit'U ßit^'eondnHtni'h fa prUf i'iit. 

E)lft',>der nur dtjrum, Mrdil ertA ketil«' ReligibA ^IfalhMfor-'itttnift Ü ia tut ävilt, ctß le rtt(l 'cfg 
ütw, dsm heiligen OFGolum' fo-vlfil Bofes wie möe- ok ies ßliget di^fibtl Ögiti ordonnint crtterntJOri, näro- 
•liah natihface. „ Nie , fa^ er Tb; Itl. ■ -S'. if wer<% >l)cli tilaxali^!) Und in dem Sinpe der rSmifektm 
■kh-dem C^rlftsn meinen < Beyfall geben,' der nicht Xirefü ift es nicht einmal wahr, dafs Paulus io jener 
riBnOthrggeduglft, feiw Uitheif'undfwi« Vernunft Stella 1^ eiiier Ausfioß*ug »uUkt KiritÜ xääe. (90- 
4im Akfiktn dar inAnitfdu» Sinki zu 'Udt«'r«»«rf<h, 'atirh er' will ni/r, d»fs naiTii^'binem 'i^tfnlaS ■»)». 

ijt AI-Ä 1819. ^IrAwA^ A auM 



j * ' ALLO. LITERATUR . ZEITUNO , 

'QHikfr%t es Gell «i^ noch, was der Apt^el unter jw M//Iig», geht unter Anders ms der Bofsnne 

einem-«if.jt*8a.vörf^nt|£n habe* vKO^y^es ficb wel- herwv, die Qownaigut, QaxmMm, „als gübdelegirt« 
kibW zei^a fnQ4^tei dUs dieMi ioeidfcndfa Ülre'i di^pCpftEcheA-L«gat4i «inem Sojchea buflegteCdSt- 
tiker Obfcuranteii gewefen find, mit denen tfif^h Kin- mit er wieder mit der Kirche ausgeföhnt würde. 
^er des LichtsTitehr gemein maciien foHwiE" '•!>!« '("Hi. i. S. rirt:)- Die nntri Spsntnhe InqoiGtio» 
Tömifch-katholifche Bildung, die unfer Vf. §rhielt,.j begann unter Firiäiand V. und Ifabttlt, im J. 1481 
verräth fich hier, um diefs beyläufig noch* «rtzlrfah- ii'nd Waf^unf '-'■* "" - ■ ■ . 



iunächft gegen die von dem ihnen aufgenö- 

„^^^ .. <iutfWl.,ChfiftROthiim-.fflleder ahgpfalleiMn. haimli- 

zwifchcn andern Sondern und zwiTchen Ketzern der chen ^udn gerichtet, deren AufTpnruüg und Anse- 
hung -ur Güi^n^aekt ig^m^cht \yurde. Woran 
man aen heimlichen Juden erkennen könne, ward' 
<ltl^e|^ben; hiojr könupt z. B. vor: W«bn jemand 
(Ich Tag vor Antretung einer Reife feinen Verwand- 
ten od«t i'^reunden «in TrtiMutttgtmaht gebe , fö Tev 
tBlZweifet anzdnell«*«)) 4a.h. er lio ifoSsher .Hetzer 
taf, -.i,f^t w^ßt.ektiwt^, £igt der Vf., omurfti /« 
iUiM pirfa0iall*.'t«tt$ regit ff ait f affer amfitmd'kmi 
pMir-ffttiff um vtnltitudt dt .OtrHUnt-^i yfiHoata cH 
pßgt, Catif.penftfaiäloirHoffiltiutl" Jörnen:. Wenn 
srj wrbehdi du Geücht gegen die-Wand U'ende(oder 
4roo «ilier' ander« Per^n gewakfet -^inwile. iVaipiiich 
ilüeh:mrAd«ili 7>rf«i<onnteiman io'das. Bericht der 
Xta<)Vilkioft~fa]]«n ; des Vermögen kondtevinEezögen, 
dbr}I.dichMtn rvÄvrf* d. i. verhranot'-werd^4 So 
Mufstemin ito\mfJi/<t die Utmtk fttekft za fangen, 
(äJEfofaelied 114 1%-) welche den fP^tsaitftg ^er Kir- 
gfft(veiAtT^4a\ Torqittmaia war der er^iOrafsia- 
quiutyr j;^f^fCeii dfeuAn .Ordamig d^r^Dinceii <Wei- 
ter unten wird ein ungefährer mäfsiger ÜebeEfchlag 
■ " ■ • ■ ■ ' ' ^ -■' ■ ^ i füihnp? 

;enakJlrst 



B' S^n]it}e,f)i<;ht qpg«t»enO Von den, des Sato«|« 
ten Ors 



lei.' -M-rfigoHun .ernpD ucif inoeiicfi ig^e^ 
leidige Tyranneyi« der vornehmfte Ipijujfitwf 
aragpffa ward ermorclet. Doph hielt; dieu 
titr^ritte des Ungeheuers fo vrenig- auf» ,daf|p 



]f(ardwen Gra^umkeiten, dieverObt wurden, leia 
liian ariää' ein futt aller andern genOgendei 
lii^y{pia\.- .i/hrfigaHun .erhpb fictf ind^cfi ig^e^ 
di^'heilige jTyi 
»»( Sarag 
die-Foitreil 

es. nur erft mit vcrftärkrer Kraft vrtithete.> I?erB(- 
mortjete ward felig,g«rprochen und fclireci(l«he Ra- 
che in. Ari^g9njaai.au%eubti ea war fclfon.gefäluy 
Uoh , von einer Juden&milie nur alnuftammen; -und 
bcyder Mci^ von KuttdTcl^ttem, vor denen ai^ 
«(lirg^nds ticbnr war,, ftaftd man ip- Ct<;tw fiu-chti w<^ 
geaireand, einer Aqufsoruog^ auf die At^sfa^ eJnef 
jyleBfcfte;^,, Neffen N^nje#ini4f^ nlcerfuhr, verhaftet 
aii werden : (durch koAFpjeljge ReQurfe 'näoh.Roia 
IjÖPfltöJ) ''cn zwar Einzelne mitunter Hülfe verfchaf- 
£eti; aber such, diefs hörte auf,- naöhdem <Aiexan4tf 
jif/. die,Ej?redeS'päpftlichen Stuhl« Urftisgaby nntt 
4(TO.^^ E)e*Regeflten.Toii SpakiSffvgeSäliftg zu ierz«|- 
g^p^ fiHs bis dahin' ausRöwrtigt«n>^habiliwtione» 
i^ Pi/'peuf^tionen füx niekfig, erKl»rtc<> 'oUe : Künftir 
^{i ^l^vrfyht^cke^^ an^^fehen erlavbte'- TarfitefHad^ 
imponirte falbft feinem Könige unrf dafrenGgtpaliJini 
«l^die ^yden.jQ.oott Uucatefi zu zahlen veH^rachen> 
«m, ihr* Vartreibdag aus .Spanien, at^uwemlei^ , es- 
fqhienAr mit- dtmCimcifi(f m der Hand vor Äi«»m 
Monai>:lKniiund (pTilAi>-i,^Mämr. hat *utrft>feM<» 

' .Up*a-i»ita -VI*-! .i-u .i .■.- tea. 



Num. !• lANUAliigfV ' • 



^ 
I 



Btx flCdliiiiTTrii lim fh-riyTrittiTiifnifl Dncateh ihn liqA 

^veytext Mal za verkaufen. Kebmen Sie da9 OelcH 

kAcl i>eeilen Sie ßcb, ibo ibu virkaiifeni" So Erging 

lenn cher.Befehl andie Judetis hinnen vier Monaten 

>paciien zu verIaf(6Qv S^lsft gegen BMcier wQtbete 

itefer; WQ^hericb,! auch f^nhAriiifck$ Bib$lfh KÜ^ 

der tinivißencle Piaife Hiebt zu iefen verftandjdar 

fiich tfuf feiaeo H^tfep von ^ Ftaiiliareft der Inqhifi- 

tloa zu PferdeT^nd aoo zuFufa begleiten lieEs« um 

Jich ma/Ki UeberfäUe zu ich^t^tti , . und an feiner 

Taf^ immer ^inen Einhamtkhn neben fich Begeä 

batta» unu nt^eh einem angonottimenen Glauben» d« 

Gift in clen Sp^ifen zii entdeekeä und tb neütralifi- 

Hau» Von*dem Verlabreot Jakey .derv neuern Inquifiticp 

jMvird .unterwanderen boriübteis Namenfofe Anai^ben 

isnirden i^ligpnonimea } um dfti Zeit der Öfterlichen 

Beichte waren die Angaben am bäufigften, weil die 

Beichtväter «alsdann jhre Beichtkinder b^urbeil#teni 

die nächften Blutsverwandten gaben Anzeigen von 

einander ein j.'den Zeugen ward derGegenftänd, über 

welchen fie ein Zeugnifs ablegen foUten, nicht ange- 

zei^> nur abgiffagt; ärty Zeugin konnten einen An* 

^^S^bewtm w^ieiAen; fbgenanbte ^ueUificatoren ^ #as 

immer M^mcke^m^arent eabenihr Urtheilab, ob era 

Verdacht JfkAi 9 ßark oder fekr flark (teger, grntfe 

mu nisteni) mzri DerGefifngnifle gab es dretev^ 

iey ; die geheimen beftanden zwar in gewölbten» hlA- 

Ittngisch erleuchteten Summern , die nicht feucht w^ 

4e*> und in denen man fich immer ein wedig Be^v^ 

m0^>ltaachen durfte; wer abctr hineinkam^, war in 

de^ öffentlichen Meimmg fefchändeij und rerfank 

4>ey: ttaunterbrocfaner tiefer Einramkeit iä unbe- 

fchreiUiche Traurigkeit; in den Wintermonaten 

war- man finnfieekn Stünden läng im Dunkeln, weil 

aian nach tf«r Uhr des Abends und vor ßeäen Uhr 

des Morgens Jccinl Licht haben durfte. Von der 

7ar<ifr: wollen wir^ nur {ith Allgemeinen anführeri, 

•was das Regifter'über die Kunftausdrflcke d^^ ^p^^ 

mok S* XLVIH anfÄhrt r ,♦ TöJ^m^mtT ' 'Skpphte 

inmrme tfnipeni\av0ie'defitneßesfieHesj eomme ruptih 

fresj-disloention de i^irentis pnrties dn eorfs^ ii 

4a mort mime!'' W%t mehr davon wiTTen \v^ , ift 

auf S4.305 u.ff« S. verwiefibni Mandier bekannt!^» 

was man verlangte-,' nm nur öli^mal Von derSfart^ 

Urtbeile waren vot 

ftUeni tmteriooo oder 

•ndoo Urtheilen fand der Vf; zü^irelleci riiöht Efn^. 

'Unter, dem iGrofsinquiStor Don Diegne beza 

ward die Idqülfftion auch in ^tcttUk eingeführt uhd 

an ü/ifi^»/ eitiztt£fihren'^v6rfttübt;-^ atrc.h würden diie 

Jllaneiti iui)Sf^fiiek veTtMehenj \xnä nebe^dr^kun- 

--^abrkken 9*f^t\ii€*ßielbn'kis/-- Vbn S€fte''des 1^ 

itf^^rd^'^djd laq^'ütidli M dem Gtad^^efchützt, 

dii|.epihrl/rhNiW, BtJt6h ^Sf^t ff^nttfir zii er^enmii^ 

wn(i«iduetkJiK|^lällwor#lt<^h^(e^ ifi^Örd^tigen des 

Äeichs aufrecht zu el^hidfenf, >t!<roVteri*ein Artifid dfem 

weltlichen Richter das Erkenntnifs in Anfehuag die- 

fes Vergehens Oberliefs ; Rom difpenfirte ihn riiafa. ■ 

falls von der Haltung feines Eides ! Der Canlinal 

Xmme woUte die Xnquifition reformircn ; als Mini^ 




(ter nafsrlath ^r jedöcV^e PMüHäl der PicAcedkrfv 
und wie viele Verurtheünngen fielen auch unier fe^ 
nem Orofdünuifitoriate^vor! Im Jahr 151S machten 
auch die Coer&s von CaTtüien Vorftellungen bey deiti 
Könige in Anfehnng der laquifition , und trugeh auf 
Reform deifdben sui ; Kart F^ wollte ile fog^r An^ 
iang^ ganz' abfchafi^n, ward ab^ nachher wieder 
ifcmgeftimmt; felbft Xetf X. war einmal auf! dem 
Punkte, fie ^u vernichten , und nur die Staatsklu^ 
hbit Karls V. hielt ihn davon ab. Unter der Regie« 
l*üng diefe^ Monarchen ka)nen VoncügAchVc^folgünf 
»eh gegeil 'Solche vor, die im Verdacht wären« tfxst^ 
4Adoi#MafiJMiiir zurückgekehrt zu fevn ; Maäres^nes 
^KFurden diefe getauften Maiaren uncl Abkömmlidge 
Von ilfMriir genannt, und fo wie fituber die Gltubfi* 
g^ zum Af^g^ben heimlicher ffnden waren atifgefo- 
eert ; worden , fo ward ihnen Anleitung zum Auf% 
foaren und Entdecken heiitilicher'71RHk#«'g«gebeMft 
Das Eindringen von Schriften der Reformatoren vec^ 
ftnlafste ä^Gserdem fti^nge BQcberveiiM>tev und der 
Bannftrkhl traf auch die Cottö^a^^n Erainmsy defr 
fen EncomiUm Morjdtund die Pafäphrafen di\ EiH 
Auch von Gemälden und Kupferftiohen , die anlhib 
therifche Ketzerdyen anfpieieHd ^fimdeA Wurdtol 
nahm die Virächfam^ Inquii. Kenditnirr, ihr fceufehel 
Auge konnte aufserdem keine -NacktheÜ *ft iünft^ 
werken vertragen, ausgenommen an Engeichen, oA 

äem Jefusklnde und dem jungen Johanne^, demTtii^ 
»rV 'deren Oebwtstheile in a|lfcr Vollk^mmirdieil 
der bildenden Künft ausgedruckt werden duifteti) 
Fächer, Dofen, Spiegelrahmeni ah denen dne inda* 
cento nrythrfogjfche FiguV fidh vbrßind> wurden mit 
dem Bann belegt. 

{Hie P^rt/ätMung /olgt.) 
ÄE^HTSCELAHRlTiBlT. 

x> GöTTinasN, b.Köwer iPiragmentum legis Rome^ 
nae in averfa tabntae her acleenfis parte. iNotis ciU 
tjci^ et commentario illuftravit Guß. Theo^ 
tuäov» lUarezott^ J. V. D« (jetzt Prof. in Mar-- 
bürg.) 1916^ 158 S. 8. . , 

t) PfRUN. b. Reimer; ^Ot/erfßoMpnes ad tabutae 
Jifira4mfir pofUni atieramy Bpae vulgpaerisNija- 
1 pdiitaoi ttoinine ^^eidt.^ * ^ A^<^tore Henr^ Ed. Die;h 
l: ■: /f«h Pr^ liegiom. 18171 IV ui.aao S. gm $,;' .^ 

'^ Inf FebrdäT mt^eütde^kte ein Bauer duriih^iinMi 

^ufalt in dem Schlamme de^ Bachs Salandra;, der 

liüs'Baflllcätta (LktmOinO Jrt d^« Oolf YötfTätiAtft^ 

ergiefst, eine metidletae Tafel, auf der einen fSeite 

^it^nerj^lSehifehen, anf der and4i»n^lRltfeiner Id- 

Whiifchen Iriffetfrift; 0&rad**eiA<J'fölchfe, Vdm g^i- 

chfTt^e uhd hinten lateJififehb Tafel kauAe etwai'lm 

'Jabtt^t^t "in tftäneh^eiii Eftri9ndeif' Brtak Ktfr^j^^ 

%id Um8€(i^}xi»dUiwm(k^ mfp^ifUmks 

'inäe , 'g^ä^ia iälthtä v ' ^^ Wt^ent^ ^Uma 'm^^mA ' t^^üh 

mm et coftjecturarum fpecimine. Land. 1736. ff.) edl- 

jsanJ* JLiig diefem Werke entlehnte fie /r. C* Conradi 

und gab fie 1738 zum zweyten Male in feinen Parer* 

;£r X« l£t J). 350 heraus. Die erftgedachte» von 

dem 
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dcAs Bflftr geftrntdööe^T^fel kam M dte:HS»de ^ 

ne* Neapolitanifchen Grofefen, Guevitr^f. der, nach- 
mals äefaacker in .LüTabon^^nv^r^ unddwft^xdiietoa m 
das Hcfculanifcbe . Mufeum y©B daraajig^/Konigs 
von Neapel. Bald forxd tesfiefe .A^k '^ rwich Eng- 
land I geacmimene ' TaJel'i^nz^ gienw. Wr dcrjeqjgea 
pafete, die der. Bauer grfttflid€in.hftttfl«]iipd ,d*l^ ^i4fi 
öur Bruchftücke einer .Und (terfell>öri Taf^.xyare^. 
Und fo verattlafste diefes, dei^ K-önfe, voo I^eapelt 
durch Mazochi eine weitläufige ^ au<m .d|e Arbeit^ii 
fcinör'Vof ganger in fich faffeijde , und mir Kupfer^ 
gezierte Erklärung des Ganzen zi| fcbreibeo, wo^a^ 
tUcfor feit 1750 arbeitete, upd naQh -j^igcj^^liftin 49w 
erft die Einleitung. iii'ilas.Oanjief' da feitdem 4a5 na^^ 
Engläbd gekoihmeae ßruchftöc>t auch wied€r,,i\a^^ 
Weapelizrörftckgelangt ift, und die griecjiifche la^ 
fchrift lieferte. Das Jahr darauf folgte npbft ein^ 
auch aotderngriecbifchen Jnfghrift, die ficb ebenda 
aufgefunden hatt6, auch die Rön^ifche {Atex.Siff^ 
mach. Mazoehii Commentariorum in regif herctUa* 
Miäfis mufri äemas iabuUs kiracti£njes, . A /. N^apf 
i754. A;//. Ibid. 1755. /•> Letztere wurde erft voi; 
"wfeaig Jahren durch Hugoi der fie in feinem cjvilift^ 
£cbeBJdagazia« liAlU Nr. 19 von neuem abdrucken 
iiefSf und mit eifiep genauen deuifchen Ueberfetzung 
bcfflfiiteiie h^nntdr.. Die Abhaadlung Nr. i#.eiit;r 
hart einen nochniflligen Abdruck, mit krüifcbeii und 
«ndevn Noten vedTeti^n» wobey jedoph Hugo's deut- 
fche Ueber(^t^ujig v^aeblieben ift. Was dea\yfifrt)i 
lies Funds anlangt« fo kann hier kufz berührt Ber- 
iten, dafft die. grieqhifphe Infchrift ein fjephismß der 
Stadt Hiraclßa bev. 7W|m^ {nicht injtetoiiiß^ wie 
Conradi glaubte) iu. Ober ein Grundftück » ^as dem 
Dionyfos gcweii^ war. JU/KiocH fetzt es in die Mitte 
des mnften Jahrhunderts der Römlfchen Zeitrech*' 
sfung. Schwieriger ift das Uitbeilftberrdie Bcftim-, 
niun^, :Und das Alter der lateinifchen Infchrift. Ge- 
Vröhiilloh Ayird fie f^ex fwi/ce/Za,' dtier^^einRomifcher 
Voiksfchlufs vermifchteri Inhalts ** genannt, . und in 
das Jahr Roms 564 gefetzt. Mit mehrerer^ Wahr- 
fclieinlichkeit fetzt üe unfer Vf. in die Zeit von 663 
bis 6JJ9, wiewohl fich das eigeiirifchfe föhr illfcHt be- 
•ftimmen läfet, ^öcti tenn -ße aiif kefnenf Fall frÜAer 
<^dfex fpätä^crtafTehifcftft^^Wai ihre Beftimmu^ an- 
langt, fo z%igt'dcrVfl'dars fi^Hfon Rbn¥ aus '*e?i He- 
racT^nfern^alsMtiniiipiferfetg'v^rlJeKen VefV und 
inSaiefyyiel^. urfprünglicn ,föf Be»? gegitbene* Be- 
jftlmmu>igeh iffüt 11^ diefclbe aufgenommen fpyen, uip 
iieh'I>etct9rv>nen*zti'Hetae}ea,.eifli€ Inftruction 2u ge- 
ben; er.vermnthet nipht mit; JJsjgrapde , ^afsaloich- 
.Iftuteßde^tetze folcher Aptfllfen MapiciMJtftadtqii 
gegeben feyen» um Eifill^M ihrer Ve^vcfaJtupg hei:- 
;trt>c;svbringen. , Dem fey,:iii«hfli)q[i Wle^^fo läfst ß$ 
,lieti >iri*h|k,l«iign^nM.di^fflaii«f4iefeilGefet2 bedpu^ftnc^e 
^.Anff^Wttffe Ober ixe Bwiifobe<}affeTOoBz^> ^\^ 
•di0Mii«iiipalver£idiliiinip imdit^ber dieUcfachen, wes- 



liaib eiiie Infiunie elfltAiti^^ebtl uifdcSlft wihritell 
ein fehr darikenswerthes Gefchenk, Welches urtS 
mit diefttn neuen Ab*rucivV-3ei- durch tii^' Aiittt&ff^ 
kungen des Vfs. erft recht Ibsbar geworden ift, g*- 
xrkchl würde. Die Anmerkungen felbft find thefÄ 
dualifch, theils gefohichfITnh und-^xegetifoh;; und 
aeugetL.vbn einem-grofseri Fleifsei und ei^er nidifge^ 
-meinen (ätlefarfanikeSt. -*• Ni*. 2 befcliflftigt fiteh S^ 
^?egen mit der letztöirn Hälfte der Lex; und erlSiftert 
•diefelbe durch einen fehr ausführlichen äntiquartf- 
icheii Goihmetitar, welcher äufscrft viellnleredantes 
PBOthält« weshalb es denn zu wOnfchcn gewefen v^ 
-re, dafs der Vf. ieioehi Werke elnS^chfegifter dn'^ 
igthäiigl.habenjf]iöcfate./Hta und Wieder wi^rdenJWd^ 
szoikp^nhd ManKSold berichtigt; befo>nd^s* l«4»rreidk. 
ift die Viergleichong mit der Ux tSd/Zlö^ OftdjAMi/ 

' ' r I- 

G^ht-fiÄdÄN, gledt. Tj-TIeH^fl: De vlia et conjlii^ 
fionibus C. q.MefüTrajani Decii fcrinfit Wen-' 

ceslaus Att^andet Macieiowsky. iRtg. Vlllu. iti 

- S. gr. 8. . -^ 

Di^fe fieifsig au5^arbeitete • und woh^erathen# 
Sphrift zerfällt in zwey Abtheiluneen. In der irfitäT 
wkd das. Leben diefes ICaifers naph 4en ZengniffeA 
üer^alien^chriflfteUer abgehandelty wobey denn zm 
manchen < Berichtigungen früherer Darfte]luoffe4 
reichliche Gel^genn^t vorhanden war. im er[ift4 
Kapitel wivA ^Tsählt, auf welche Act- Deciur zur^R^ 
^erpng kam^ im ^weyten gezeigt, dstk er tu Su^im 
in I^iederpannonien, im J« 191 oder 201 (diefs ift 
ungewl(s) nach Chr. Geb. geboireni wurde, ^fs jd- 
doch alle Hypothefen Ober feine Familie ohne Gnmd 
find, und da(s es dn Irrthum fey,* wenn mam ihm eiy 
ne heilige Tiyphoffina zur Frau giebt, da folcbe viel- 
mehr aerenma EtrufciUß hiefs. ! im dritten \trerdea 
feine Verdienfte um die Staatsvenvaltunct aufgezählt, 
i»nd4ab^y bemerkt, dafs DecitM deshatb den Titel 
^Trajßnus, optimuA.prtnc0p^y ^oims.und'feifx erhaitcn^; 
im viertea wird die ihm vorgeworfene Juden ^ (^r6> 
bey der Stofsfoufap^: Quod utmam et in patria .mea, 
:-f Polen, — ab totfeculis ^ndaHäi cottuvü poUuta a> 
,€idfntl) und ,ChrMteqr Ver/pJgunfe äü&.fehr;biiJi|^a 
'pFpJW'en , entf^huWigt ; . 4m fönften wenden feine 
JCyieg^^hateq. und fein Tod abgehandelt, i J^as letzee 
Kapijlpl enthält eine ckronohogta Z7tfa««jti. . Die xihM$ 
Abtheilung entWiit. eine grörtdljiche Erläuterung. Abt 

CoAftitutionen diefes tKsMiers, welche In idem Corpo^ 
juris nodi vorgefunden .werden; • näinliph^ der c.ar* 

Ü^ IV. 16.. d0bired. acU c* 2^.G. iU.^ as. uH caufm 
ßofus; x.^..ßr V. j^.dBjnre dol^ c, 4^:0. VI. 30. Jr 
JHr* delilfny: q, 5v C. .Vi. $8' de tegi^. . htred. . ' c. j. 

C. Vll.^L4^-9da^etr4t.,pcff. c. ir G.:,VaiL:54i:* 
]dönat. h*« Da. wifi)is jet^t |ipeh keinei Monograpthi» 
,dietes Ka^er^ beipeffen bajbpn, fo Ift disUaterMhum 

des Vis; ättfserft daflkeaswertb« ) 1 
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KIRCHENGESCHICHTE. 

Parts, b. Treuttel u. Würtz, Delaunay u. Mongii 
d. alt. : Hißtnri crütqne de Finquifition i^Effagne^ 
depiHfi*ipoqt$€ defoH (iablijfementfar Ferdinand T, 
jusqu*au regnt de Ferdinand FIL tirie des pieees 
originales des arehiues du coftfeil de la Suprime et 
de Celles des tribunaux fubatternes du faint Office. 
Var Don ^an-Antoine Llorente etc. TradniU de 
Vefpagnot — :• — par Alexis Pellier etc. • 

CPoHjeUung der im vorigen Stück Mhgebroehenen Recenfi&n>) 

Thett IL Der Verdacht der Anhänglichkeit an 
Luthers IrrthOmer zo2 Manchem böfe Händel 
zu. Von dem zarten Mitgenlhle mit den Fehltritten 
Verirrter, und von der mchficht und Milde, deren 
Cch die Inquifition zu allen Zeiten rühmte, führt der 
Vf. (S. 17 u. ff.) ein namhaftes fieyfpicl an : Zwey 
Aerzte, Garcia und Salas, hatten über einen medi- 
rinifchen Gegenftand mit einander disputirt, und je- 
ner berief lieh zur Untorftützung feiner Meinung auf 
Sewiffe Schriftfteller ; da nun diefer dagegen anfönrte, 
iefe Schriftfteller hätten fich geirrt, fo bezog fich 
{'euer auf den Text der Evangelien , der feiner ße- 
lauptung günftig wäre , worauf dieCer in der Hitze 
die Unbedachtlamkeit hatte, zu fagen: „So haben 
fie wie die andern gelogen*\ was er wenige Stundea 
nachher in feinem Haufe gegen einen andern eine 
Sottife nannte, die er begangen hätte; wegen diefer 
Aeufserung, die ihm von Seite der Inquifition recht- 
lich höchftens die Strafe wegen leichten Verdachts 
der Ketzerey (fufpicionis de Tevi) zuziehen konnte, 
ward er nicht nur verhaftet , fondern angeblich we- 
gen Reticenzen gefoltert 9 wie nur die Inquifition zu 
foltern vcrftand. ^Nous ordonnons^ decrctirte der 
, Richter, que la dite torture foit employle de la ma* 
niere et pendant le temps que nous jugerons convenc^te^ 
apris avoir protefll^. comme nous proteflons encore^ 
qu*au cas de Itfion^ de mort ou de fracturt de 
fuenibres le fait n^en pourra itre imjmtl qu^a lafaute 
dudit ticeficie Sa las. '' Schauderhart ift das von die- 
fqr Folterung aufgenommene Pro.tocoll. (Damit ift 
zu verbinden , was in der Folge von einer neunzig' 
jahrigen Frau erzählt wird, die ah judenzende Ketze* 
rin gefoltert, und als fie einige Tage hernach an den 
Folgen davon ftarb, im Tode noch verbrannt \vard.) 
Weiterhin kommen Proceffe gegen Zauberer und Teu- 
felanbeter vor; die angeblichen Hexenmeifter ver- 
führten, fo wie anderwärts, das leichtgläubige fchwä- 
cherc Gefchlecht. Der Marquis von Terranovat Vi- 
cekönig von Sicilien, mufsle fich Bufsungen unter- 
A* L. Z. 1819« Erfler Band. 



werfen , wieil er zwey. Diener der Inquifition 
bürgerliches Gericht gezogen hatte, und fi 
züchtigen lalTen. In Neapel empörte fich h 
das Volk, als Kart V^ um die Peft des Luthe 
von diefem Tbeile feiner Staaten abzuhalten , 
quifition dafelbft in Gang bringen -wollte, u 
Papft, Paul III j fagte, das Volk hätte Recht 
die Spanifche Inquiution wäre Obermäfsig 
und nicht gelinde und väterlich wie die Kr] 
über die fich noch niemand zu befchweren 
hätte ! Der Kaifer mufste wirUich den Verfi 
geben. In Sicilien erhob fich ebenfalls das \ 

{ren das heilige Officium. TiaisKarl /^, nach 
egungfeiner' Krone, in dem Hieronomyten - 
zu TMa in Eflremadura fich die Lehre aer de 
Proteftanten angeeignet habe, wird von dem 
ftimmt geleugnet; es fey durchaus falfch, 
dafs der Kaifer in feiner. letzten Krankheit dii 
Ponce de la Fuente gebeichtet habe , denn dief 
fchon feit längerer Zeit in den geheimen Gefäi 
der Inquifition gefeiten; Karl Tey im Gesent 
cewifs im Katholicismu« geftorben, dais ei 
Aberglauben damit verbunden habe ; das zwc 
vor feinem Tode gefdiriebene Codicill drücl 
ganz entgegengefetzte Gefinnungen aus, imd 
wohl früher gefagt, es fev gefährlich, fich mitl 
in Erörterungen einzulalTen , " imd er hätte de 
in Deutfchland, wenn man theologifche Mate 
mündlichen Gefpräche hätte auf die Bahn 
wollen , diejenigen , die es verfucht hätten , 
an feine Theologen verwiefen. - Die Sag^ e 
nach unferm Vf., daher, weil der Erzbifcl 
ranzaj der den Kaifer ermahnte , chrlftlich 
bcn (h bien tnourir)^ einige Zeit hernach von 

Juifition verhaftet ward , weil feine beiden Pi 
^once und Cazatla^ von derfelben verurthei 
den, weil fein Beichtvater, Johann von Regia 
falls in ihre GefangniCfe kam , und verfchiedn 
fätze abfchwören mufste, weil der Kaifer dr^ 
früher, fo wie auch fein Sohn Philipp t von / 
als Schismatiker und Begünftiger der Ketzer n 
Bann bedroht wurden, in Folge von Zwiften 
der Souveränetät von Neapel, imd weil Philipp 
Inquifition zu politifchen Zwecken niifsbi; 
Vor Philipp II. war niemand wegen politifct^ 



nungen von der InqmTition in Anfpnich gen 
worden. Nun aber warf diefer Fürft zuwel 
Spanier, die ihm aus StaatsgrOnden verhafst 
den Verdacht der Ketzerey, weil er diefc Ma« 
als die kürzere und ficherer zum Zvveckc fül 
der Zwifchenkuuft anderer Gerichtshöfe 
B 
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Den Ictt« -zuvor «rwahntcn Papft, Pant IFy hatte 
üch der Herzog von -/f/taernftlich vorgenommen» zu 
demütbigen; er rockte mit einem Heere in den Kir- 
chenftaat ein, und kam bis vor die Thore von Rom; 
der bcftürzte Pontifex bat lun Frieden, un^Alba liefs 
ihm {agen, er werde ihm denfelben erf t dann gewäh* 
ren> wenn er den Köni^> feinen Herrn, um Verzei- 
hung bitte. Allein /%i/ipp befahl ilim, aufßedinfiun- 
g<yi, die für Se. Heiligkeit nichts Demüthigendes glät- 
ten, Frieden zu fchliefsen, weil er lieber die Rechte 
feiner Krone aufgäbe, als, wenn auch noch fo fcho- 
nend , die des heiligen Stuhle anrührte« Nun erhielt 
Paul weit mehr als er gehofft hatte. Alba mufste 
nun ihm zu Füßen fallem und fowohl für fich felbft als 
im Namen feines Königs und deffen f^aters tim yer* 
zeihuHg und AbfoTution bitten; der Papft aber 
iagtc in einem Confiftorium zu feinen Cardinälen: 
^Ich habe fo eben dem heil. Stuhle den wichtigften 
•I)ienft geleiftet; das ßeyfpiel des Königs von Spanien 
lehre nun in Zukunft die räpfte, wie fit den Stolz der 
Könige demUtkigen fallen^ die es etwa nicht wiffen 
möcnten , wie weit der pflichtmäfsige Gehorfam ge- 
hen mufs, den fie dem Oberhaupte der Kirche fchid- 
dig find." Gegen Lutherifchgeunnte ward jetzt in 
Spanien von neuem gewüthet, und mehrere Auto» 
aa-ßy bey welchen Glieder der königl. Familie ge- 
genwärtig waren , wurden der Verurtheilung folcher 
Ketzer gewidmet. So wie überhaupt in andern Län- 
dern Thronbefteigungen , Vermählungen fürftlicher 
Perfonen u. a. EreignilTe diefer Art durch fröUichi 
ffoffeße gefeyeVt zu werden pflegen , fo war es dage- 
gen in der Blftthezeit derinquifitlon Sitte, nicht blofs 
Sliergef echte, fondern auch Ketzerverbrennungen zur 
Ergctzlichkcit-des Hofes anzuordnen , wobey auch 
die Prinzeffinnen gotte'sförchtig aulshalten mufsten, 
bis der letzte Ketzer verbrannt wan Diie Artigkeit 
des heiL Officrums liefs es nicht zu , eine folche Ge- 
l^enheit vorbeygehen zu laften , auch etwas in fei- 
ner Art zum Vergnügen des Hofes und zur Verherr- 
lichung einer von dem Hofe ausgehenden Feyerlich- 
keit1>eyzutragen. Verdächtig des Lutherthiuns konnte 
man aber fchon werden, wenn man von Rom. 5, i. 
als von einer Hauptlehre des Glaubens fprach , und 
«s war demjenigen , der fich nicht bey Zeiten von 
den Vätern des Glanbensgerichtes belehren liefs, wie 
diefs auf eine der Kirchenlehre gemäfee Weife zu ver- ' 
ftchen fey , wie es hingegen durchaus nicht geglaubt 
werden dfürfe , keineswegs gut dafür zu ftehen , dafs 
man ihn nicht unter Anrufung des Namens Jefu re- 
Jaxtrie-, d. h. ^u Afche verbrannte Scherze konn- 
ten diefe geftrengen Herren eben fo wenig vertragen; 
wenn ^ B, einer, der eine böfe Sieben zur Frau hatte, 
fich einmal \erlaubte, imter Freunden zu fagen: er 
habe an feiner theuern Ehehälfte fchon das Fegefeuer 
in diefei: Welt, und es bedürfe für ihn keines andern, 
fo hatte er von Glück zu fagen, wenn er n«r auf un- 
beftimmte Zeit eingefperrt, und nicht etwa zur Ab- 
liöfsung feiner Freygeifterey gegeifselt wurde. Der 
Lefor glaube nicht, dafs die Anzeige hier etwas über- 
lade i fie lagt im Gegentheü hior weniger, als £elagt 



werden könnte, und man xiarf nur S. 293 — 295, 
Th. IL auffchlagen und lefen, und nian wird, von 
Grimm entbrannt gegen ' diefe Hochverräther der 
Menfchheit, gegen aiefe gefühllofen Barbaren, ihnen 
noch energifcne Flüche nachfchicken in die Gruft, 
die ihreUeberrefte fchon längft verfchliefst. Die In- 
quifition von Saragoßa gab fich nicht blofe mit Pro- 
ceffen gesen Sodomiten und Päderaften ab, fondern 
fafste auch Catvinißifcke Hugenotten y die mit Ketzern 
in Biam in Berührung kamen, fcharf ins Auge, was 
aber feltfam ift; Pftrdehändler^ welche, gegen d^s 
beftehende Verbot, Spanifche Pferde nachFrankreich 
ausführten , wurden nicht von bürgerlichen Gedch- 
ten als Uebertreter eines Gefetzes, fondern von der 
Inquifiüon als Ketzer beftraft. — Th. III. Selbft 
Prinzen waren nicht gegen die Inquifition gefchützt, 
wenn fie diefs furchtbare Tribunal reizten: doch 
wird dem Hofe in folchen Fällen mit. der Züchtigung 
eines Grofsen haben muffen gedient feyn , ehe man 
ihn von Seite des heil. Officiums zur Verantwortung 
zog. Auch Prälaten , ^^fchöfe und Erzbifchöfe , fo-i 
gar Solche, die der heil. Geift angeblich zu Trisnt 
infpirirt hatte, mufsten fich vor dei^ Inquifition beu- 

fen, ja felbft Heilige ^ wie Don Tgnigo (Ignatiüs 
ioyola), ofohann von Ribera und die heil. Therefia 
waren nicht gegen fie gefchützt. Was aber noch 
mehr als alles Andre fagt : Selbft der , welcher Hei- 
lige machte, das unfehlbare Orakel des Glaubens, 
der Papßj ward von ihr gerichtet. Bekanntlich gab 
Sfxt F' eine italienifche Ueberfetzung der Bibel her- 
aus, und empfahl das Lefen derfelben in einer Bulle. 
Diefs Gemeinmachen der Bibel ftellte den Papß in Eine 
Linie mit dem ketzerifchen Luther; desyvegen liefs 
fich Philipp H. bewegen, dem Papfte durch feinen 
Botfehafter zu Rom deshalb Vorftellungen zu machen, 
die aber von dem Allerhelligften Vater höchft ungnä- 
dig Aufgenommen ivurden , und dem Gefandten den 
Zorn des Hohcnpriefters zuzogen. Als diefer in der 
Folge unvermuthet ftarh , ging das. Gerücht, Philipp 
hätte ihm eirt Sncceffionspulver gehen Jaffeii ; hieraixf 
ward die Sixtinifche Bibel von der Inquifition als ketzß- 
rifch verdammt. Freylich beftrarte diefs 'Gericht 
auch Manchen , der keines gelindern Urtheils \verth 
war; der Kapuziner z. B., deffeii Gefchichte S. 44 
u. ff. Th. nL erzählt wird, war gewifs ein Erzbube. 
Auch foU nicht geleugnet werden, dafs Einzelne, 
die mit diefem Gerichte verwandt waren , von ihrem 
Standpunkte aus ehrliche und rechtfchaffene Leute 
pewelen feyn können; nur gewinnt das Inftitut an 
fich durch diefe Vorausfetzung noch nichts. ' Die Ge- 
fchichte von Don Carlos kommt bey unferm Vf. nur 
darum vor, weil die Meinung allgemein verbreitet 
ift, dafs Philipp feinem Sohne durch die Inquifition 
habe den Procefs machen laffen, was aber mit Ent* 
fchiedenheit ffir felfch erklärt wird. Wie ganz an- 
ders als in der Dichtung erfcheint übrigens D. Carlos 
in der Gefchichte! Als einMenfch von vernachläffig- 
tcr Erziehung zeigt er fich , graufam gegen Thiere, 
hochmüthig gegen Mcnfchen, zornmiUhig bis zur 
Wuth, in der Hitze fich' alles erlaubend 9 was fich 

nur 
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nur irgend ein verzogenes Fürftenkind gegen feine' 
Mitmenfcheri' erlauben mag. (ESn Schufter brachte 
ihm z. B. ein Paar neue Stiefel; als er fie zu enge 
fend, liefe er fie zerhacken und kochen und zwang; 
den Schufter, fie zu eflen.) Wahr ifres, daß ihm, 
als er 14 Jahr alt war, die 13jährige Tochter Sem- 
rkhs IL von Frankreich zugefagt wurde ; eine Zu- 
neigung tix ihr wird Ihm aber nur angedichtet ; auch 
iSefs fich die Princcffin , ein Jahr fpäter , dem Witt- 
•wcr gewordenen' Vater, der damals noch kein Greis, 
Xbndern erft 33 Jahr alt war, ohne Abneigung an- 
trauen, lind in der Ehe gab fie ihrem Gemanl keine 
Oelegenheit, fie in dem Verdachte eines geheimen 
EinverftändniffeS.mit feinem Sohne zu haben. Für 
D. Carlas flöfst vielleicht fein tddtlich6r Hafs gegen 
den Herzog von Alba einiges Interefle ein ; auch kann 
CS ftlr ihn einnehmen ^ dafe ^r, fo wie FF'ieArick JL 
von Preußen als Kronprinz heimlich das Fieich ver- 
lafTe* wollte ; aber die Verfch wöriing des liederlichen 
Prinzen \gegen feines Vaters . Leben berechtigte doch 

fewifs Philipp zur Verhaftung des verbrecherifchen 
ohnes, zur Verhängung eines Crimihalproceffes über 
ihn , und felbft zur Verurtheilung des Schuldigen. 
Der Dr. OHvaris verordnete ihm 9 deflen Gefundheit; 
-zerrüttet war, eine Arzney, die er au fich nahm, 
ohne dafs es beffer Avurde, und da dfe Krankheit 
tödtlich fchien , kündigte ihm der Arzt an , er thäte 
wohl, fich zu einem chrißlicken Ende vorzubereiten 
und die Sacramente zu empfangen; Co Tagt Cabrira 
an feiner Gefchichte Philipps IL - Ott dem Arzte Be- 
fehl begeben wiard, den Tod des Prinzen zu beförr 
dern ? Wer kann diefs jetzt noch mit Sicherheit fagen r 
Gewifs hat der äbleRuf , in welchem /%i7i/?/D allgemein 
als ein heuchlerifcher, graufamer und blutgieriger Förft 
fteht, fehr viel dazu beygetragen, derMeinung, dafs dem 
Sohne von Seite eines nartherzigen Vaters fchreycndes 
Unrecht widerfahren und der 2^ jährigePrinst f^Kwiaios 
semordet worden fey^ aberall öJaulicn zu verfchaffen. 
Hr. Zi. urtheilt aber, dafs der Tod diefes Prinzen 
ein GlOck für Spanien gewefen fey, und nach dem, 
was er anführt , er, der in feiner Schrift ganz imd 

far nic)it parteyifch für Philipp IL zum vorfchein. 
Lommt, ift es erlaubt, ihm beyzuftimmen- ^DasBe- 
grabnifs gingvor fich, ohne dafs eine Leichenrede ge- 
Balten ward. Drey Monate fpaler ftarb auch die Kö- 
nigin an dep Folgen einer Felilgebnrt, niciu an Ver- 
ifiung; der Prinz von Oranien hielt nicht Maafs in 
kjifehung des Böfen, das er Philippen nachrtdete« 
Einen grofsen Theil des Bandes nimmt der Procefs 
des Erzbifchofs Carranza^ eines der. Väter des Tri- 
dentinifchen Conciliums, ein, wobey nur zu viele 
Mcnfchlichkeiten und Härten vorfielen. EineSchrift 
über die Refidenz der Bifchöfe (in ihrem Bisthum, nicht 
am Hofe) zog ihm Feindfchaften,zu; der Ruf eines 
Gelehrten^ den er fich zu Trient erwarb , fchadete ihm 
bey Mehreren , die fich ihm diefsfiüls überlecjen glaub- 
ten; feine Erhebung auf den erzbifchOflichen Stuhl 
yon Toledo erregte oenNeid derjen^en^ welche glaub- 
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ten , dafs fie eher verdient Hätten , diefini ftattÜchen 
^tz einzunehmen* Kein Wunder , dafs unter folchen 
Ijmftänden Ketzereyen in einem Katechismus gefun- 
den wurden, defCen Vf. er warf Er ward von der 
|liqui{ition verhaftet und ftrenge beliandelt. Die Vä- 
ter des Conciliums nalunen uch indeffen feinef an^ 
auch der Papft} der Kafeqhisn^us ward fttr recht glHu^ 
hig erklärt, und obgleich alles aufgeboten ward, ^da- 
mit der Procefs nicht jnach Rom gezogen würdfe , fb 
gefchah es doch zuletzt; im achten Jahre feinem Ver-* 
hafts kam er, trotz aller Winkelzüge und Umtriebe» 
die gemacht wiurden , um nur Zeit zu gewinnen , end- 
lich nach Rom. Durch einen nicht bekannt gemach- 
ten Spruch ward er anfangs dafelbft freygef prochen ; 
allein ^uf neue von Spanien aus geleitete Ränke vfscpa 
zuletzt von zum Theil beftochenen Richtern erkannt 
dafs er, erft alle Ketzereyen überhaupt ^ dann aber 
insbefondere diejenigen, deren er fchwerverdächtig 
erklärt ward, abfchwören^ auf fünf Jahre von der 
Ver\'\^tung feines Erzbisthums ßtfpendirt und wäh- 
rend diefer Zeit an einem Dominikanerklofter einge^ 
fperrt feyn follte. Unter den 16 Ketzereyen, dcrea 
er verdächtig feyn follte, kommen folgende vor: 
„Werke ohne Liebe find Sonden; Glaube ift dsLS er- 
fte und vorri^hmfte Mittel, fich feiner Rechtfertigung 
zu vef ficherp. " Er ftarb bald hernach , 72 Jahr alt^ 
am Harnzwang; ig' Jahre hatte er im Verhafte zu*; 

gebracht. Noch fterbend bezeugte er, dem katho^ 
fchen Glaut)en ftets treu geblieben zu feyn, erkannt« 
fnzwifchen zugleich/ nach einer in der Katholifchen 
Kirche' nicht feltenen aber falfchen Demuth, da» 
über ihn ausgefprochen'e Urtheil als gerecht an , weil 
es von dem ^Statthalter ^efu Chrißi ausgegangen fey; 
Dcrfelbe Gregor XIII, der ihn des Ketzerirrthums 
verdachtig erklärt hatte, liefs aber nach feinem Todei 
auf feinen Grabftein eine ehrenvolle Infchrift fetzfen^i 
in Welcher er vir ^^iifr/, vitay doctrina, conciont 
atque eleemofyni^ clarus genannt Avird. Ein eben fo 
.wichtiger Procefs war der gegen den Staatsminiftet 
Anton Perez* Die Verfolgungen in Arragonien^ die 
durch die Inquifition veröbt wurden, hatten zu^eicU 
den Zweck, die Arragonier um ihre dem Hofe ver- 
hafste politifche Verfanimg zu bringen. (Bekanntlich* 
leifteten in frühern Jahrnunderten die stände diefer 
Provinz ihrem Könige den Eid der Treue erft nach 
der Erklärung: „Wir, die wir eben fo viel wertK 
find als Ihr, und die wir mehr vermöiren als Ihr, ma- 
chen Euch zu unferm Könige, unter dem Bediftgniffe, 
dafisf Ihr imfre VerfalTimg m Ehren haltet; wo nichts 
nicht.*^) Durch die Inquifition liefsen fich die Pri- 
vilegien diefes ftolzen und auf feine Rechte eiferföch* * 
ti^^en Volks ficherer als bJ: heine andere Weife an- 
taften und nach und nach zu Grunde richten. Unter 
Philipp IIL Wurden die Wauresqutn aus Spanien ver- • 
trieben,^ welches dadurch eine Million arbeitfamet 
Menfchen verlor, die alle nach Afrika überfetzten* 
Unter Philipp IF* erhielten fich die Auto- da- ft gut 
im Gange. . 
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i) Jena : Proviforifehe Ordnung des ^emeinfchafttU 
eilen Oberappeiiationsgerichtt zu ^ena für die Grofe- 
liei'zoglich u.Herzö^ichSachfea-Erneftinifchen, 
Auch FQrftlich Reufsifchea Laade, Vom g, Oct# 
I8i6. 48S. gr.4. 

a) Wolfehbüttbl: Kntufurf einer Ordnung des gi* 

weinfchafilichen Oberappettationsgerichts des Her- 
• «zogtnums Braunfchweig und der Fürftenthümer 
Waldeck und Pyrmont , Ljppe und Schaumburg 
Lippe, zu WoljenbUtteL (Von dem Hn. Ober- 
appeUationsrathe von Äromfr^rft.) Als HandfchriÜ; 
. gedruckt. 1817« X06 S. g* 

3) Eben da f.: Entwurf einer Ordnung vL.tvr. Ver- 
möge höchften Auftrags abgefafet von diefem Ge- 
richtshof e. Als Handfchrif t gedruckt. 1 8 1 8. 76 S. 

g^-4- • 

Eine der gröfsten Wolilthaten , welche Deutrch-^ 
latid der Biindesacte zu danken hat, ift die Befefti- 

f;ung dev Rechtsordnung durch die Errichtung eigeAt- 
icher Gerichtshöfe dritter Inftaitz, indem die blofse 
Beftimmung der dxütten Inftanz durch Rechtsmittel, 
oder durch Actenverfendung dem Hauptzwecke einer 
guten Juftizpilege y Schnelligkeit imd Sicherheit der 
Entfcheidung , kein Genüge thun konnte. Es kann 
hier nicht -der Ort feyn, dieVortheüe undNachtheilö 
der Actenverfendung gegeneinander abzuwägen ; aber 
darin wird jeder Gefpnäftsmann, der eine höhere Jn^ 
ftizftelle bekleidet, einverftanden feyn, dafs fic den 
Wüjnfchen nicht entfprechen könne, deren Erfiillung 
man von einer zweckmäfsig eingerichteten dritten 
JuftizfteUe mit RecHt erwarten kanri. Was die oben 
angeführten Werke betrifft, fo würde es für einen 
Bec. unnaffend und anmaafslich feyn, jede einzelne 
in denfelben enthaltene Verfügung kritifiren zu wol- 
len ; unpatfend , weil eine genügende und unparteyi- 
fche Kritik liocalkenntniuc vorausfetzt,' um den, 
Werth oder Unwerth einer jeden einzelnen Verfü- 
gung prüfen zu können , und weil fo häufig eine fol- 
che Verfügung ftutzig machen kann, wo man das 

Seheime Gebrechc-n, welchem durch diefelbe abge- 
lolfen werden foU, nicht kennt; anmaafslich, weil 
das erfte diefer Werke fchon vim legis hat, und, we- 
nigftens des Rec Dafürhalten nach , eine Kritik von 
Gefetzen nicht vor das forum kritifcher Blattet ge- 
hört ; «nd weil das letztere aus forgfältigen Berath- 
fchlagungen eines hochft achtungswerthen Corps ver- 
dienter Gefchäftsmänner entftanden ift, gegen deren 
Anficht die einzelne Stimme eines Rec. wopl v»^enig 
relev^ren kann. Rec. be^hränkt fich daher um fo 
lieber auf einzelne Bemerkungen, die das Ganze, 
und zwar in doctrincUer Rück,ficht, betreffen. So 
darf er alfo wohl fagcn , dafs er dem Wolfenbüttel- 
fchen Project, weil in demfelben mehr Streben nach 
Einheit herrfcht 9 und weil in demfelben die einzel- 



nfen Verlagungen mit mehrerer TJmficht nnd Befon- 
nenheit, fo wde auch mit gröfserer VoUftandigkeit 
feftgefetzt fluid, einen Vorzug vor der Jenaifchen Ver- 
ordnung geben möchte , vdewohl er auf der andera 
Seite einräumt, dafs fich denRedactoren der letztem 
mehrere, aus der Localitat und aus der Verfoffungder 
zu dfefem Gerichte vereinigten Staaten ^ntfpringendo 
Schwierigkeiter entgegen geftanden haben mögen.— 
Höchft bemerkungs werth ift es ihm gewefcn, dafs 
beide Gerichtsordnungen zuerft den Werth der Prä- 

I'udicien förmlich^nerkannt haben, wiewohl derfelbe 
läufig fo fehr verkannt und beftritten vvorden ift^ 
Endlich föngt man doch an, einzufehen, dafs Prä- 
Judicien bey dem beftehenden Rechtszuftande das 
einzige Mittel find, denfelben fortzubilden und diei 
Unficlierheit des Rechts zu heben. Der Wolfenbüt- 
telfche Entwurf, fo wie derfelbe von dem Gerichts- 
hofe abgefafst ift , gründet fich faft wörtlich auf den- 
jenigen, den derHi:. von Strombeck abgefafst hat, und 
diefes mit Recht, da in demfelben ein fehr erfreuli- 
cher Geift Herrfcht, indem der VE fich nicht aüeiA 
alle frühern Erfahrungen zu eigen gemacht hat, fon- 
dern auch befliffehgewefen ift, durcnVorfchläge, wel- 
che auf die Nothwendigkeit einer wilTenfchaxÜichea 
Bildung hindeuten , die Würde des Gerichts und fei- 
ner Mitglieder auch für die fernfte Zeit aufrecht zu 
erhalten. 

ARZNEYGELAHRTHEIT. 

LaitdShut: De aquis Landiskutams. DifTertatio- 
inaug. auctoreiMo^^A. Gir/, med. et chir.Doctore« 
I8I7* 18 S. 4. 

Differtationen pflegen um fo gehaltreicher zu feyn# 
jelmehr fie in dasÖetail einzelner Gegenftände gehen« 
Umfaffende Arbeiten und die gründfiche Aufftellung 
allgemeiner Anfichten kann man von Jungen Männernt 
ivelche eben erft ihre Univerfitäts - atudien vollendet 
haben, nicht erwarten. Wohl aber können fie ein- 
zelne Beobachtungen und Unterfuchungen mit Erfolg 
anfteUen und befchreiben. Zur Darlegung derfclben 
eignen fich Differtationen auch befonders wegen ihres 
gezwungenen Curfes, da fie einmal gedruckt werden 

muffen , ohne in der Regel verkäuflich zu feyn. 

Dem gemäls ift es zu loben , dafs Hr. G. 2;um Gegen- 
ftande feiner Inaug. Differtation die chemifche Unter- 
fiichung des Trink -Waffers von einigen Brunnen der 
UniverTitäts - Stadt Landshut wählte, und fo einea 
wichtigen Beytrag zu einer künftigen medicinifchen 
Topographie der leiben lieferte. Unter der Leitimg 
feines Lenrers, des Hn. Prof. Fuchs j ftellte er eine 
genaue und forgfältige Analyfe des TriiÄwaffers von 
drey Brunnen an, und prüfte mehrere andere durch 
chemifche Reagentien. Unter den Refultaten diefer 
Unterfuchunc^el dem Rec. befonders Eines auf, näm- 
lich mehrere TrinkwafTer enthalten eine aufehnlicha 
Quantität von phosphorfaurem Kalk* 
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KlkcHENGESCHICÖTE. . 

^AMS, b; Trouttel ul Würtz, Delaunay u. Mongie 

- d. alt. :* Sißoire flritiqui 4k Vinquifitian i'Efpägmi 

' depuis ttfoque äi Jhn ttähttjfemifiipar Ferdinand f^. 

jusqu*au rigne ^dg^.Firdinand FIfy tirU des pUces 

eriginatis d$s ärchiues du cpnfeÜ dt ta Suprime $t 

di celUs dc^ trUwibux JktaUernes du faint Office. 

* Par Dön §fetin • Antoim Ltorente etc. Trad$$ite de 

Fifpagnol — ---par AHxis Petlier etc. • 



0€ßMuf4 der im vartgen SiÜok^mhgtbrachmten Reaen^an*^ 

TJuU If^* Unt6r Kart 11 fpielt der deutfche Je- 
fus tfeidkardity rhier iVitorio -genannt) Beicht» 
vater ^m Hofe » -wSiirend enies Theils dtt vor- 
mu.ndfchaftlichen Regierung von JFar/x Mutter, fpä- 
ter Erzbifchof voii EdeJJa und Cardinal» eine Rolle. 
Als Kkrt in der Ehe keine Kinder erzielte »* glaubte 
man 9 er wäre durth Behexung 'unvermögend :^u 
fruchtbarem Beyfchlafe gemacht, und exorcifirte den 
Schwachling. Wfer "ein echtes Mönchsprodtict voii 
Predigt über die Iiiquifition lefen will » findet es S. 
^4 u. n. ; der Francifcaner findet das heil. Officium 
in allen Theileu des A. und N. T. ; namentlich auch 
in der ApoUalypfe. Philipp V. erhielt Von feinem 
Crpfsvater, Ludwig XIV. aenRathr, jadielnqui^tion 
in Spanien aufrecht zu erhalten; dadurch ernalteer 
ficU auf feinem Thron urfd befeftige die Rulm in fei- 
nem Reiche. Unter Ferdinand VI. ward ehie nach 
und ra'^h vorgegangene * groCse Veränderung in den 
Meinungen immer mehr a.nfiallend ; politlft:he und 
gelehrte Zeitungen Itamen in Umlaut und hellten all- 
mählig manchen Kopf auf. (Ach ja , die bdfen Zei- 
tungeuf die unter der Firma der PkbticÜHt verbreitet 
\7erdeh» findi^foen leider der Inau^ttionj den Loyoti^ 
teut den Pontifexen^ den fVetterchtrem gar nicht gön- 
ftig; fie find die Küehlein^ von denen diefe Dracnen 
zuletzt — v^as gilt es? —-mitten* entzweyberften.) 
^IffhellQ ward es freylich noch nicht; Freymaurerey 
z. B. ward bey Galeeren- ja bey Todesßrafe verboten; 
«her es gab aoch keine Verbrennungen m großen 
MiJfeniAuiO'da-fis ginlraux) mehr, und fo wie 
man ^eich^eitig zu Xom die aftronomifcheil Behaup* 
tnngen GalüePs behaupten hörte» auf welche frOher 
der WetterftraM der Inquifition gefallen war undXo 
wie heut zu Tage felbft der heil. Auguflin Antipoden 
imzunehmea wagen würde, ohne zu ghuben, der 
Ehrfurcjit gegen die Bibel zu nahe zu traten» fb Wür* 
den felbft in Spanien die Anmafsungen der römi- 
fbhen Curie befchränkt und ultramontanifche Maxi* 
- A. L.& I8I9- £r)Iir Bemi. ' 



*men von •Manchem ketzerifcher als die Rechte H^r 

Türften gefunden. Unter Karl 1 IL gab es fchon y^rß" " 
niger öffentliche Autodafe. * Unter Karl IV^ brach 
die franzöfifche Revolution aus, und Flöridablantce 

'rieth derh Könige, d^n Lehrftuhl di^ Ftatur- und 
Völkerrechts auf deh fpanifchen Univerfitäteh aufzu- 
heben ; Studenten, weiche die in Schwang gekömme* 
nen neuen Lehren mit Feuef* auffafsten, wurden als 
Ketzer angegeben , auch viele ausgezeichnete Perfo« 
nen fpeclell als ffanfeniflen. Mit dem nachherigett 
Staatsminlfter, Don , Mariano Louis de l/rquffo ver-. 
fuhr indefTen die Inqullition fäüberlich, tait Ri\ck- 
Ücht auf den damaligen Minifter Aranda. iUrtfuljo 
öffnete (päter als Mi nifter unferm Landsmani^^, vom 

'Hum6otdty das fpaöifche Amerika, ward aber in der 
Tolge geftürzt, und lebte acht Jahre laiig als Arre* 

' ftant zu Pampelona , bis Ferdinand VIL ihn befreyte. 
Als Minifter würde et die Iiic[uifition gerne unter- 
drückt haben, wenn' er esC vermocht hätte;' doch 

'fetzte er einige Verbefferungen diefes Tribunals 

* durch. Er ftarb'am.4-''MÄy 1817 äu Paris*,^ 40 Jaljr 

* alt.) Dfen PHedensßrfien luchte d'efTen .Gegenpah^y 

* durph die Jnquifilipn iu ftür^en; er* wa'rft'als Ahn 
Atheismus Verdächtig, Und als \n doppelter £he le- 
bend, angegeben; der Grofsinquifitor, Cardinal Lom 

* renzaua^ wagtö es ^edoth nicht, diefs heifse Eifen 
anzufaffen ; es ward aber nach Rm gefchriebien und 

' I^vs Vi. dahin gebracht, dafs er an Lorenzanct 
fohrieb, 'hier müfste um des Intereffes der Religion 
willen durchgegriffen weiden; allein der General 

* Buonapartr fing zu Genua diefs Schreiben auf und 

* fand es politifch-freundfchaMich, daflelbe'deni Frig" 

* deusftlrflen zuzufenden, der hierauf feine vornehra« 
' ften Widerfacher im Gefolge des Cardinais als eine 

glänzende Gefandtfchaft nach Rom fandte , um dem 

* heiL Vater das herzliche Beyleid Sr. kathol. Maj. 
' wegen des Einrückens des Generals Buonaparte in dm 
' Kirchenflaat zu bezeugen. Die Grofsthaten des Kai« 

* fers Napoleon in Spanien, und dafs er die Inquifition 
' aufhob,' find allgemein bekannte und noch in fri- 

* fchem Andenken der Zertgenoffen ruhende Ereignff« 
' fe. Auch die aufserordentlichen General- Cortis et^ 
' klärten im J. igij die Inquifition für unvertragli/^ 

mit ihrer pölitifchen VeriaiTung des Reichs ; Pirdt^ 
nenid VII. ftellte fie indefTen nach feiner Rückkehr^ 
in Spomien wieder. her, und es fieht jetzt damit nicht 

' bedar ans als. vwher. Ein bey der Unmöglichkeit 
ganz ttnaver Angaben wenisftens approximatif der 

. Wahrheit nahe koMmeAde6 Vwrzekkn^ der SMneH^ 

opfer der InqedfUm i*ird als Auszug aus diefem Wer* 

ke» dem Zweck« dieCar Aii2c%t •Pg eidh tt ftfniH 

G de» 
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den werden^ die mitunter vorkommenden nmdm Arten von ftreogern Aj^mifn darch Oeifslong. Eia*- 

2M/m ceigen das Unnfflire der /Anf;*b««-ani, doch fperrung u. a. Suafea belegtes Schii]digffef«ndeaeaw 

nach «iner mSßigtn Schätzung. -Man unterfchside Die aui^filbrten Nanien~äei^ Perfonenund.dJe-de»- 

dreyerlcy Arten von Schlachtopfern; A. bezeirhnet Otturat-Inquifitortn, unter denen die Urtheile der 

die in Pirfo» f^trbrannlin; B. die wegen dazwifchcn InquiGtlon vofeögen wurden , fo wie Ge bis auf Fsr^ 

Eekommenen Todes oder wegen genommene)- Flocht -^pund f^lT. auf einander folgen; die Namen fimt 

m Bitdniff* FtrhraatUt»; C. die mit verfchledcnen zum Theil franzöfiCch angege^ui. 
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falihe Quelleav als ditj welche unfer Vf.. nanate».itt. 
Gebot ilanden, und er mU feimm Nami9 dafür haf- 
tet, dafs er ehrlich aus idcmelbe» gtfchöpft habe;! 
die Einwendting, dafs der: Vf. vennitthlich alsudn- 
Ketzor» der Inqiixfitjon alles xtiögütshe fidfe wetode' 
naohKefagt haben« ^ um nur die * römifchkatholildia > 
Kircw undrdas ihr mit frommer Einialt erfid>entt. 
Spanien der leicht das Sbhlhmnfte Raubenden rartetf 
S^hitzüng beftimmt, uhd werden alfp nicht fOr ganz der Abtrünnigen .wo- de« Mittelpunkte der.Kinhem 
cetiau ausgegeben, ohne dafs darum die Olaubwör- in eintoi ungünftigen Lichte darznftdlen, ift dadurcO> 

Tchon zum voraus tAgifchmUen. \ - \ 



'&i^<ME^\AWiM'W¥bfo9^ot^ "Zahlen tmtir 
JL B. Cm die fich gewöhnlich zu einander wie s» i 
und 10, öder vv^ 2, t und la' verhalten i könnten 
Mifstrauen gegen die Angaben einHöfsen; allein es 
iftidoch wahrföheiirfichj daf^dic Richter der Inqui- 
fiUpn fidb. mit ^nandor ia> |i)der Sitzung %- in iw^cbet 
ua r^ jQlwh^Fg^icht bniten» .ddiin vereinlgteUf 
eihe gewifle Proportion zwifcheri A- B. C* eintreten 
zu lallen ; die Angaben und |aber nach einer mittUrn 
süng b ^ 

Senau ausgei 
igkeit des VerzdchnifCes im JUgim^imn verdächtig 
wird. Auch ift hier nooh zo berückfichtigen 9 was: 
der Vf. Th. IV. S. a?» Tagt: »^üätte ibh zu der A»-: 
nhl der Schlathtonfef der Inquifitio» dei^ HatUnftt 
auch noch die Unglücklidian^ninztigtfCOKt, die von 
den Gerichtshöfen zu Mioekoy Umä und dem Indi- 
Sehen (^*tkag/ttuk, y-om Siittisn^i Si mlim i tmy Orm^i 
Malta lud auf cbn See^Oatann verurtheilt worden 
fimi , fo wäre' die Anzahl in> der That gar nicht zu* 
berechnen • Und was^ wäre es erf t « wenn wir » was 
am thnii wir hrichtigt wäreny als Schlaohtopfer des 
beil. OfBciums alie;aie jeoipen mCzählen wteden 9 di^ 
aüfolge der gewaktamen Verfuohev die Ingfuifition ini 
Meapety Mayland und Ftaniirn einzufahren, in das 
Unglück geftüiTat wurden, da alle diefe'Iiuiderdert 
SpanifchenHerrfchaft, mithin demEinflufb der Spa* 
lufoh^a Autodafe -unterworfen waren! Wie viele 
Sehlachtopfer liefsen fich auch zdhlen, die den Kranke- 
keiten unterla^U', welche ihnen' das Unglück sukog,» 
dlie Strafe der. ifi^/c^gftrit mit ihren damit belegten 
Pp:wan(kiii ^theilenl Gewlfs es würde nnmö^cb 
Sejn 9 das Maafs von fo viel Elend und Jammer zu 
Wftimmexii ^' Wenn man nun die Schweizer der 
Vorzeit nidht tadeln kann, dafs fie zuletzt, in der 
Vnmöglichlvsit , fich auf eine andere Weifender Ihnen 
von Korn aus< unverfchämter Weife aufgedrüngeneUT 
&genaiuite(L Cburlf/aii^fli (i> B^fitznehmer von goifdi^ 
chen PfründeiO zu erwehren, beCchlofCto-j^edcn fol* 
eheaf QouftifSiti, der in das Land kommen würde, 
künftig ohne weitläuftigen Procefs fogleich zvl inßiht 
fm , ' fo möchte es auch zu rechtfertigen feya , wenn' 
man im Sußirßin Falli in jederf) Lande'^ -wo fich nur 
von Hv^item kfie Luft zeigte, e|n yb((A#i Inftitut, odec 
etwai eine Sodetät , die demfelbco ad mäjonm Dd 
gtoHam die £isfchw5rzbng erleichtern 'könnte, ein^ 
^ifohren, den erlten, der>iazu einen dffentlichbis 
Antrag zu machen fich g^lüften liefsä i mit der un« 
verzüglich zu. W>llziehenden* Strafen des Strangs h^ 
drohte, und cliefelbe unabbittlich voUftreckte, denn' 
aifhaipte Klöhse gebührt fich ein harter Keil, vnnd^ 
ptiMpHs oSjßa r iit eine goldene Regel, die fchon ii» 
<kii unterften Klaffen jeder lat^imfchen Schule er^ 
l*W;Wird.. Der w^^ Theil diefes Werks enthölt 
»ooh{(viepfchiedene Afe^f in den tJrfpTachen,' ein* 
ZiiUafil für di4 wichtigf^en Bfeigttifle, deren dief^ 
TOwtl;; gedenkt i-und ein^ den Gfebrauöh deffeibeW eK*t 
leichtesndds »tf^ir.^. h ^ßkhotifih ^ ^^gietii^itfi^ 
der Vf. einer kritifcben Gefchichte dief es Inha l ts fich _ 
xeigt, um fo mehr Zutrauen kann ü355 zTaEmrwST* 



. STAATSWiaSBNSGHAPTEN. r 1 

Jena, in d. Cröjäcer!» ,lB\^l>h. : Umr0 mßtMerW^nr^ 

lefun^en Über das praftifche XSefchäftsUhin. Nebfr 

, angehängter„yftbpriV?)iijmeiner Antiitung zur Se-l 

redfamUü^ vornehmlich der gerichtlichen undStaats*^ 

beredfamkeit. Von, Jriiold Mallinckrodt. ig^Sr, 

Der Name des Vfisi tft als der Name e^nesgelehr«- 
tan und kräftigen Sebriftftellers * fclion^ l^m - in 
Dentfchknd bekanirt, tmd'fein Auftritt als Lehrer 
der blühenden Hochfchirie Jona mirfstfe Mrohl bey al-' 
len eincfft vörtheilhaften Eindruck machen, vrekhe; 
die Freymüthigkeit und den unbeffedhllchen Ernft 
des Vfs. in der BehauÄteng der heüigften Rechtsan*» 
Gelegenheiten bereits fräher fchön 'geachtet hatten*. 
Befonders aber ift es verdienftKcb, dafsxler Vf.dürdhf 
feine Vokttrfigä und tf^rch die Vorliegende "klci« 
Schrift, w<el3iiB den Plan itnd den'allgemeinften Ifa»- 
rifs zu feinen Vörlefungen (lber>die mi dem Titel ge- 
nannten Gegenftände enthält, ein Feld beurbart, dM 
zimiTbeil auf «tirfirorn deütfchen Ujft*verfitS<»Ä noiM 
vjrenlg' WS fetzte berOokfiahtigt tfard. ''Derih^frilnSAlA 
und unentbehrlich ^le 79iiSfU ift : fö 'foll Und» darf 
doch ' «ber ihr die- J^'OrlfefiritnHg zum' 'pratit/bhen Grf 
fohHß^shn nicht vernachlSfligt werdM, weil esr 
durifhau6 nicht gleichgültig ift, wh diefc Vorberei* 
teng gefr.hieht, und ob fie ganz dttTti Zufalle oder der 
Wiflkör des Studierenden felbft ttberlaffen bleibt. 
Noch wichtiger aber bi^ynähe ' ift die Vorbereitunsr 
Zur gte^i^mtüniu und StciaKbertdf amkeii ^ theils weu 
diefe, im Oegenfätze gegen Fränkteibh undEngland^ 
von den Di^iitfchen fait gar nicht bfe jet^tlg^annt' 
ward, ünddoch einen Wefentlichen Punkt der vor* 
bl^reltenden Bildung zum höhern Staatsdienfte aus-" 
nlaöhr, ^"riteils Sväil wohl auch * mit Reclit erwartet 
werden darf, dafs aÜmsthlig auf deulfchem Boden 
die Indndliche Gerechtigkeitspflege wieder $ wie fie 
in der deutfohen Vorzeit beftand ,'" werde hergeftellt 
wterdfeti. Denn nach dem grots^n Auffchxvunge dea 
deutfchen Volkes feit dtfm Jahre 1813 , Wdlcher die 
•im Stillen' entwickelte und fortgebUdete Kraft deffeK 
ben zur pölitifchen Milndigkfelt unverkennbar vdrX 
köttäigt^, dilrftc es deTrfffleäc!ioti$fy^emefchwerliGft 
^lirigi^n ,''die meribheff^TVtMfM^ de« ulifret< WU l Wibl> 
CO Millionen Europäern zufammengeftürztenLehns- 
t^lems*lnBefEaIb des deutfchen Staatenbundes von 

neuem 
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n^iüm ftfitzeh «t vroütni*: Oftöhüt imi weiter rer- ' 
bniiet, als im Zeitalter der Kireheoverbefferung, 
ift flieenwärtig die Bewegung und derFortfchritt der 
Menraeit :suinBerfei9i : denn es Jiegt jetzt eine durph 
xo jähre fortgebiklete ihtcllectuelle« und moralifche 
fiuraft des gdammten deutfcben Votkes in. der Was- 
fchale des Rebhts » während in der andern Wagfchaie 
ctieRefte desLehnsfyftems» dieStenerhsfreyung, die 
PätrimonialgerichtSDarkeit) dieL^ibeigehlchaft». die 
^'geahörigkeit9..die üngemeffeaen.FrQhndien[te, adie 
Genfur, mt römifchen tind canonifchen Rechtafprü- 
che und das geheime Verfahren ia der Juftiz liegen. ^ 
Es ift nicht fchwer, vorauszufagen, welche Wagfcnale 
nach 30 Jahren: ifaiken , und welch'e fteigen wird ! 

. bis aber dieüs entfihieden ift, verdjeaen.die Mäfi- 
lier Dank und öffentliche Anefkennühg, die/'felbft 
auf die Gefahr hin , verkannt iu werden, in ihrem 
Wirkungskreife das Moigenroth einer beffern 'iMMfrfi 
GeftaltungDeutfchlands vorbereiten. Für diefe raufs 
die vollkräfb'ge ftudierende Jiigetid gewonhep , und 
chm KimfeiügkeÜ vorbereitet werden. Sie foll und 
nmts ihr rdmi{cb(e$ utid das Lehnr^cht verftj^hctn.; .al- 
Jbin fie £q)1 in ihrer {^Qndlich^ Bildung tmd in ihrer : 
sweckmafsjgen Vorbereitung, zum Staatsdienfte es be-. 
währen , dafc fie im Lichte einer belfern Zeit wandelt, 
als in dem Zeitalter Friedrichs des Röthbarts, der 
aus finanziellen Gründen das römifche Recht beför- 
derte ^— und dafs es unfern Tagen nkhi am Berufe 
zu einisr eigenthQmlichen deutfchen Gef^tzgcbung 
fehlt } denn fo hoch ftehen wir docbi wjohl an Cultur 
in unferm ZeitaUer, als die Oft- und Weft- Römer 
in dtn Tagen des Theodofius uad Juftinian ! 

, JMögen alfp diejenigen akademifchen Lehrer, wel- 

die in lich dieMafle zeitgemäfser , poUtilcher und 

luftoriCcher Kenntnifle fühlen, wie d v JkegierungsratK 

Uallkickrodty cten Verfuch machen, einenKreis wifs*' 

begieriger Und füldungsfähiger Jünglinge um fich zu. 

verfammelii , um zu ihnen über das praktifche Gc-, 

fehäftsleben in Mallinckrodt*s rein de^tfchcm Geifte 

zu fprechen , imd fie auf eine Zukunft vorzubereiten, 

wo die gerichttkhe und fotüifcki BeredfamkeU bey den, 

Deutfchen vielleicht eben fo reichhaltig, nach ihren 

verfchiedenen Formen, angebaut feyn wird, . wie es; 

bisher, feit flem Jahre 1749,* mit der. siiMichen Be^ 

redüiml^eit gefchah* ' Denn foUte ein Volk, das an 

Tiefe, Ernft und Gründlichkeit des. Wiffens ali^ 

Nachbarvölker übertrifft, und das in de|i Tempeln 

Gottes bereits durch Kanzelredner, wie Moshimt 

ff. Anir. Cramer^ Riüikard^ MamoU, Amman' u. a.r 

an die Sprache der geiftlichen Beredfamkeif gewöhnt 

worden |ft , diefelbe Sprache der Beredfamkeit nicht 

auch in politifcher und gerichtlicher Hinficbt fich 

suizueignen vermögen? — Rec. zweifelt keinen Au- 

Senblid^ daran ; nur mOfTen dafik- eben fo iuridifche 
eminaria geftiftet werden, wie bisher fcnon komir 
liHfehe S^minarla beftandenj die Regierungen mof- 
fbn cÜefem iTheile der akadenüfchen Bildung ihre 
«sfinvaterade AuCnperklamkeit und Unterftützung 



fchenken, ixäA die llfc^ wtd iFRio^te^s Deutfd^ 
lands werden gleichmäßig dadurch gewinnen , undU 
zu einem neuen politifcheä Dafeyn eiftarkcfn! ^ 

RR|)fi£SGHIV£lBUN6, 

f ) KAfii^ftRCH« r b. Braun-: Xarte der pyrenHifehen, 
HalInnfeL Gez. auf Stein von IST. JW«//fr der Wag» 
ner'fchen Steindruckerey. 4, (4 gr.) » 

a) Ebenda f.: Frankreich. Federzeichnung von iT. 
Müller der Wagner. Stcindruckerey. 4. (4 gr.) . 

Die Erfindung der Zeichnung auf Stein , uiid <ii& 
Fertigung von Abdrücken dävim auf Papier, fcheint 
im Tüdlichen Deutfehland fchneUere. und fichrere 
FortCchritte zu machen, ah im nördlichen. Schon 
feit mehreren Jahren ift in den baierfcnen Staaten bey 
den Dicafterien der Gebrauch eingeföhrt , Schriften 
durch den Steindruck zu vervielfältigen» wodurcii das . 
mühiame und Zeit tödtende Abichreiben erfpart wird ; 
und wie nahe der Kreidezeichnung find nicht die iit^^ 
Mtlnchen herauskommenden Landfchaften vaterlän-* 
difc^er Gegenden, welche biofs Steindruck find ! Doch. 
ift man immer noch der Meinung gewefeh, daCs fich. 
beüer fanftuuter einander vecfchmelzende, als zarto. 
und beftimmte Striche durch diefe Kimft darftellexi 
laffen; wir find aber durch die beiden vor uns liegen-* 
den Karten überzeugt worden , dafs fich auch £efa 
Federung vollkommen befriedeten lälst. Auch dii» 
Ideinfte Schria ift hier dem Kupferftiche völlig gleich^ 
die Flütfe find fehr Äart gehalten i die parallelen Iäh 
nien der Meeresköften find fiuber iind dieBergfchraf'-* 
firung nach der bcftea Methode. Rec.; hatte nur ge-^ 
wönfcht, dafs die Ortsnamen, wie Paris, Xiyon» 
London , Liffabon etwas minder kräftig und weitläu-i 
%, etwa wie Madrid, dargeftellt worden wären; 
auch könnten .die Orts^achen , wie bey Bordeaux^ 
Montpelüer , Tpulon-r Marfeüle , Clermont u. f. ww^ 
fnaglich etwas* kleiner feyn, da fie fo gröfs, wo nicht 
giröfser als die voii Paris otnd Lyon find« 

Was nun den geogt*aphifchen Werth atiefer Kaiv 
ten .betrifft , .i'o find die Länder nach ihren natörlicheii 
Grenzen, befonders nach den Flufsgebietcn, abge* 
theilL Nr. i. grenzt folgeilde lieben Gebiete ab:^ 
l> nördliche Abdachung desCantabr.Debirgsmitdeuv 
MihhoGeibiete:;r ayStrc^mgebiet desDuero; 3)Strom-i 
geb. desTajo; 4)Stroingeh. der Guidiana; OStrort-, 
geb; des Gnadalquivir ; ^).die füdöftliche Abdachung 
des Iherifchen Geh- Zugs ; 7) Stromgeb. des Ebro. Din 
Sohrelbung^der<)rtsflamön..betrefrend, würde vicl-r 
leicht Cadiz befler alsCadix, Iviza beffersals Ivic«> 
Teya. VorEscorial könnte EI ftehen und ftattMedinjL 
del iliofecco beHer Mediria de Riofecco. Nr. a. ift ii^ 
die Gebiete .1) des Adour; st) derGäronne; 3) dtt 
Loire ; 4) der Seine und Somme , und 5) der Rbon« 
abgetneiltr Auf dem vor ihm liegenden Exemplaen 
der letztern Karte findet Rec. den Maafsfub, viel- 
leicht nur durch den Druck, etwas undeutlich ^ itatt 
Can da Im HoMUM IcUijß Cd» de ia Mpum &xllwu 
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RECHTS GELAHRTHEIT. 

ILEipzia , b. Fleifcher d. j. : llinUitung in das gi- 
miine dint/che Privatrecht; von Dr. Chr. E. ff^ej/Sif 
Oberhofgerichtsrath und ordentlichem Profelfor 
der Rechte zu L^ipzigr Nebft einem tabellari- 
fchen Grundf ifs des deutfcbeiiFrivatrechts- 18I7* 
130 S. 8* (12 Gr.)* 

Es gehört zu. den erfreoKchen Zidehen des nea 
helebtto wiffenfchaftlichen Sinnes und einer 
Enndlichen hiftorifchen Kechtshildung» dä£s feit .dem 
hre 1815 das Studium des deutfchen Privatrechts 
Mit regem Eifer von mehrem Gelehrten wieder be* 
trieben V und die Neigung zu rechtshiftorirchen For*. 
fchungen erweckt worden ift.-^ Bichham hatte den 
Juriftcn den Weg gezeigt» 9uf welchem allein da^ 
deutfche Privatrecht eine fefte Grundlage gewinnen 
konnte, und feine eigenen Forfchungen lehrten, wie- 
viel Treffliches i\i erywartea fey» w6nn feine Methode 
befolgt wQrde. JHUiirfiMiir fucbte vor den Nachthei- 
len zu warnen, welche durch die Befchrankung des 
Studiums auf ein fogenanntes gemeines deutfches Pri- 
t^trecht entfti3()den, erweiterte die Grenzen diefer 
WiCtenlchaCb^ indem ef befonders von der möglichft 
iFoUftäiidigen Benutzung particularrechtlicher Inftitu- 
te und Rechtfifätze einentreichen:Gewion für das dent* 
Ichc Privatrecht erwartete Die vorliegende Schrift 
des durch. treffliche hiftorifche Werke ausgezeichnet 
tehVfs. liefert einen fcbätzbarenBeytrac zu den Ver- 
fttchfen , *dfo richtige Methode idtr Behandlung des 
deutfchen Privatrecnts zu lehren , indem fie kräftig 
auf hiftorifche Bildung dringt i niehrere oft ikiiCsver- 
Xtandene Anflehten berichtigt, und wie er in der Vor« 
rede verfpriöbt;^, der Wiffenfohaft eine feftere Grund^ 
lagß zugeben, und den Stoff derfelben fyftematifcher 
«u ordnen fncbt. Die Schrift zerfällt m ctie Einleirt 
Qing in das gemeine! 'deiitfchePrjvatrecht (S. x '— gf •), 
una in einen tabellarifchen GrundriCs zum Gebrauche 
hey Vorkfungen (S- 83 — 1300* Die Einleitung entH 
halt fokende Rubriken : Eräer Abfchnitt. Grumdb$r, 
griffe M deutfchen PrivatreAti. h Begriff des Pri« 
iratrechts Oberhaupt und Verhältnifs dei:i Wiffenfchaft 
%u anderi^ Kecht^theilen« II« Begriff und Einthei» 
tung des deutfchen Pri vatrechts. Nach S.* 7, bilden alle 
Recntsnormen , welche bey Völkern .germanifchen 
Urfprungs entftanden iuid , und fic.h auf die gegenfei- 
tigen Gefchafte und VerhaltnifTe einzelner Stuatsbar- 
r beziehen , das ,deutfche Privatrecht im weitern 
inne ; in eagerer Bedeutung befchränkt der Vf. aber , 
dm Begriff btete ^jaf^ die cankgiraifi^htfA Pxiy^treiQHte 
JL U Z. 1819* Erjiw Bmd. 
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derjenigen Völker, welche gegenwärtig zudem deut- 
fchen Staatenbunde gehören. Zwe^ir 'Abfchnitt« 
Von den OueUen des deutfchen Privatreems. I. Gefchich- 
te des d. Privatr. , wobey der Vf. die Gefchichte des 
altern d. Pr. bis 911, des mittleren bis 1495, des 
neuern trennt. Vollftandiger , als in irgend einem 
andern Compendium des deutfchen Privatrechts , in 
einer klaren Ueberßcht und mit treuer Benutzung 
der neueften Entdeckungen und Beriditigungen ilt 
diefer Abfchnitt ausgearbeitet, und b.e währt den 
grüncllichen Gefcbichtskenner. Nur hätte Rec. ge- 
wQnfcht, dafs ibey der Gefchichte der Urverfaflting 
der deutfchen. Nation mehr auf die verfchiedene Ab« 
ftammung der einzelnen deutfchen Völkerftämme 
R^ckficht genommen wäre ; es ^iebt*einen diurchaus 
unrichtigen Gcfichtspunkt bey der Entfcheidung der 
Frage öberGeifieiafcfiaft des Urfprungs desdeutichen 
Rechts, wenn man eine Gleicnförmigkeit des ur* 
fprO/iglicben Rechts annimmt, und die Grundftäm- 
me der verfchiedenen Völker, welche fpäter mit der 
deutfchen Nation fich vereinigten , jaicht gehörig un* 
terCaheidet- *- Auf gleiche Weife foUten in einer 
deutfchen Recbt^fchicbte beffer, als es gewöhnlich 
gefchieht, nach den Gründen der Gemeinfchaft der 
Fortbildung des Rechts auch die vc^rfchiedenen Mo^ 
mente, welc^ie ujiunterhrpchen die Verfchiedenbeit 
des Reckte in den deutfeben Staate erzeugten, an- 
gegeben werden. <^» /Die xwegte^ Abtheilung enthält 
eine, fyftematifche DarfteUung der Pri vatgefetze deut*^ 
fchen Urfprungs £Qr die ^deutfchen Btindesftaaten; 
der Vf. trennt A. gefchriebeae, .B. ungefcfariebene 
Quellen. Zu wenig berflhi:t der Vf. hier eine noch 
faft urlbenutzte und doch höchft reichhaltig fllefsende 

Suelle des dqulCchea Privatteohtd, die Statute der 
örfer. Mit Unrecht hält^man diefe für feiten» oder 
wenig bedeutend; faft jedes fränkifche Dorf hat fei^ 
nefoMnaxmte Gsmeim- od^r Gemeindeordnuaeg^\Mt 
jede Doi^emeinde in der Gegend von Fulda , am. 
Speffart und im ehemaligen MainzKchen Gebiete feine 
Weisihfkßner^ faft jedes baierifche Dorf feine Ehehafts* 
Ordnung. Alle diefe «Statuten gehören unter einem 
Gefichtspunkt^ und enthalten mehrere im deutfchen 
Privatrechte häufig gar nicht erwähnte Rechtsver^ 
bältniffe. — Unter dea ungefchriebenen Gefetzei» 
(5. 47.^ fqlvrt der Vf. I. Gewohnheüen auf ;r auch der 
Vf. getteht, dafs aus der blofsen Uebereinftimmung 
vieler in verfchiedenen Ländern entftandenen Rechtfn » 
denkmäler mit rechtli^,her Gewifsheit kein allgeV 
meiner Nationalgpru^dfatz glfolgeit werden könne^ . 
da die Möglichkeit eines Zufalls nicht ausgefchloffen 
hlei^i, <lag«Ken.w/U er ($. 52.) eia höheres Krite« . 
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rium aufTucben» welclies aiif dem gemeinfchaftlichen 
Xlffprunge eiAes Recht^latzes beruht, beytdem üch 
jene .Ueberein&immung findet, . und aus den gleich- 
fönnigen VerhältnifTen der germanifchen Völker, be- 
fonders derer, die durch ftaatsrechtliclie Verbindung 
vereinigt waren, um fo ficherer hervorgehen foli, 
da, das Gewohnheitsrecht aus dem innerften Leben 
jener Völker entfprang. Zu deö" ungefchriebenen 
Gefetzen rechnet der Vf. noch IL (S. 52.) die Obfir' 
vanzenj in fo weit freye Corporationen oder fiUntli- 
che und adelige Famiben das Recht der Selbftgefetz-» 
gebung ausüben ; und UI. die Natur dtutfctur Htckts* 
gifitze und Inflitute; nach ihm liegt der erften Ent^ 
uehung rechtlicher - Gefchafte blofs die Idee vom 
Nutzen und Zweckmäfsigkeit zum Grunde, und 
wenn fie gleich urfprünglicn auf blotser WillkUr der 
Xheilnehmer beruhen 9 fo entfpringt doch , wie der 
Vf. annimmt, fobald einmal Begriff und Wirkungen 
eines Rechtsgefchäfts beftimmt find, in fowelt aus 
diefem felbft ein ftillfchweigendes vertragsmäfsiges 
Recht, als fich die Intereffenten nicht ausdrOckllcfiT 
erklären, daf^fie hievon abzugehen gefonnen find, 
und daher durch ihre präfumtive Einwilligung ver- 
pflichtet werden. Der Vf. giebt zutdafs dieGefchich- 
te der Bildung der Infdtute bis in die EigenthOmlich* 
keiten der Particularrechte verfolgt werden mOfste. 
Die Grenzen zwifcben dem Particülarrechte und dem 
gemeinen Rechte laffen fich (S. 54.) nur dutch forg* 
nftige Vergleichung der Quellen angeben. Rechts* 
inftitute, welche aber nur auf individuellen Verhält-^ 
Biffen einzelner deutfcher Völker beruhen, oder 
blofs in einzelnen Staaten verändert ' find , gehören 
nach feiner Meinung nicht in das deutfche Privat recht. 
Ulte Ahtheilung behandelt die CoUifion des deutfehen 
Privatr. und das Verhältnlfs der gemeinen deutfehen 
Privatrefchte zu den fremden. Schärfer, als es der 
Vf* gethan^ muffen hier die^verfchiedenen Länder 
getrennt werden ; andere Grundtätze über Golliiion 
entfbbeiden in-Ländern, welche ein umfaCfendes all- 
gemeines Gefetzbuch haben, z. B. Preufsen , Oefter- 
reich; andere in Stauen, deren Gefetzböcher*lofse 
fyftematifche Coxnpilationen des gemeinen Rföhts 
und der einheimiföhen Rechte find, z. B. in Baiern,' 
oder deren Landesordnungen blofs das einheimifclie 
Retbt gefammelt haben, Und die fubfidiarifdtie Kraft 
der. fremden Recht» deutlich ausf^chen. Dritter 
Abfchnitt. ExiftenZi Ckbräuck und M^öde des ge- 
meinen deutfehen Privatr» Der Vf. fucht nach dem 
bisher Angeführten den rechtlichen Grund -des- deufr^ 
fchen Privatr. in der Autonomie der deutfehen Na- 
tion ;> diefem Rechte kann man nach feiner Meinung 
die Eigenfchaft eines gemeinen unter der doppelten 
Vorausfetzung zueignen, dafs wed^r das IniUtut, 
worauf 'fich: das Recht bezieht, noch die Riechtsidee' 
fdbft, durch particulareVörfchriften aufgehoben ift j 
die Anwendung der fremden Rechte il? nach ihm 
durch die nämnchen VprausfetzuUgferi W^dingt. Ei* 
fchreibt (S. A3.) dem geöi. d. Pt- nicht blofs *inen 
mittelbaren theoretifchen Nut^ert, ^fondcrn auch ei- 
nen immittelbaren und . praktifohen zu»^. Um die 



Grenzen der Wiffenfchaft näher zu bezeichnen, giebt 
er (S. 62.) den fcheinbar fremdartigen und^lennoch 
aufgenommenca, und wieder den fcheinbar dazu ge- 
hörigen und doch ausselaffenen Stoff an, und rech- 
net zu der erften Klaffe ; Gnmdfätze des öffentlichem 
Rechts, vvelche Privatrechte hervorbringen oder mo- 
dificiren, deutfche Rechtsalterthömer und particuläre 
Rechte, in Ibweit'fie zur Beftatigung von allgemei- 
nen germanifchen Rechtsideen angeftlhrt werden» 
oder ihr Urfprung aus felhigcn abzuleiten ift ; z^ der 
zweyten KJalfe; die durch -Meinungen der Rechtsge- 
lehrten eingeführten und durch den Gerichtsgebrauch 
angenommenen Modificationön der fremden Rechte. 
Der vierte Abfchnitt enthält Hülfswijfenfchaften des 

deut/ch. Privatr. , der fünße die Literatur des d. Pr. 

Beide Abfchnitte find befriedigend gearbeitet. Was 
aber die Grundanfichten des Vfs. felbft betrifft, fo 
fcheint dem Rec. die Zeit nahe zu feyn , in weldfei^ 
die verfchiedenen Beaiiieiter des deutfehen Privat- 
rechts, wenn fie auch in einzelnen Anflehten von 
einander abweichen , doch von gleichem Eifer für 
die Wiffenfchafr befeelt. Ober die eotfcheidenden 
Räckfichten, nach welchen die Behandlung des deut<» 
fchen 'Privatrechts fich richten foU , leicht fich verei* 
nigen werden. Die eigentliche Frage bey demStreita 
fcneintdem Rec. die zu fevn : auf welche Weife kann* 
eine ümf^ffende grandlicne, die fiebere Anwendung 
des Rechts dem Richter gewährende Kenntnifs aller 
in Deutfchland geltendeh Rechte durch wiffenfchaft'» 
Heben Vortrag gegeben werden? Dafs* die Kenntnifs 
der fremden Rechte am ficherften erworben werde» 
wenn man ohne alle Rückficht auf den fc^enannten 
ufum modernum das fremde Recht rein'im nndecten-^ 
coUegiö vorträgt,* wird'jetast ztcmlich'allgemcwi ein* 

f^efehen, und damit ift auch die Grundlage desRechtSn 
tudiums, auch fär den Juriften, der ein noch fcr 
vollftändi^es neues Gefetzbucb anzuwenden hat, ge* 
geben. Noch fehlt aber ein wiffenfcbafdJcher Vor* 
irag, welcher i ) die ytnwendung der fremden Rechte 
unter den fo vielfach in Deutfchland veränderten Ver^ 
hältniffen lehrt, dafür beftimmteGrundfätzeangiebt, 
und welcher 2) ^iugleich eine möglichft vollftändige 
Kenntnifsder rein deutfehen Rechtsinftitute gewährt. 
Beides kann leicht durch einen zweckmäfsigen Voi^ 
trag Aber das deutfche Privatrecht be\virkt werden.* 
In einer zufammenhangendeil EntwickeKmg der iir 
den deutfehen Staaten von der erften Zell an bis auf 
cBe gegenwärtigen einwirkenden Verhaltniffe auf dciii 
R^ohtfl^uftand Qberhauot.und auf den Zuftand jeder 
einzelnen Rechtslehre iit es leicht nachzuwerfen, auf 
welch« Art das römifche Rechtslnftitut modificirt 
worden, W6lch neues Inftitut fich hervorgebildet 
habe. Jfe vöHftSndiger diefei*' Vortrag die Particular- 
rfechte umfaftt, dfeßo mehr Licht [verbreitet fich auf 
die ganzfe'Reohtßlehre,' und lehrt, in wi&fern fich 
ein allgemeiner Oriindfatzin der Lehre aufftellen 
läftt, öd^r^Wieflch 'derftelhewodifitiTt feabej» der' 
Vortrag ift hier um fo leidhter fyftömatifch und Vor 
einem blofeen' iKatalogjfiren bewahpf; J^^^J^,^^; 
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Yiachwtifen laflers. Je voIMtSridiger der Vortrag ift, 
defto leichter ift es möglich , was Eichharm verlangt, 
dafs man eine höhere Kegel auffinde , von welcher 
die Particularrechtc die Anwendung' auf einzelne 
"Verhältniffe ^ enthalten ; daher verlangt jai auch der 
Vf. (S- 53-) > dafs man die Gefchichte der Bildung 
<Jer Recntsinftitutc bis in die Eigenthümlichkcitcn 
der Particularrechtc verfolge. Je forgfiltiger diefs 
gefchieht > defto mehr werden fich die Privatrechts- 
Jchrer Oberzeugen » dafs fie unter dem Aushänge- 
fchilde : gemeines cfeutfches Recht , Jhäufic nur das 
Recht f welches fie in ein Paar Ländern, deren Sta- 
titte ihnen bekannt waren» vorfanden, verkauften, 
und daher Recbtsfätze zu allgemeinen erhoben, die 
hdöhftens nur in eiüigeti Gebieten anwendbar find ; 
fie vrerden, wenn fie z<^ B. auch mit den häufig noch 
unbenutzten foddeutfchen Statuten fich bekannt ma-^ 
eben wQrdei^ fich überzeugen, dafs ihnen eine gro« 
ise Zahl wichtiger deatfcher «Rechtsinftitute unbe« 
kattnt geblieben ift, und dafs das von ihen gelehrte 
Recht oh nur eyi norddeutfohes Privatrecnt war. 
Der Verfuch, ein gemeines Recht zu begründen, 
führt noth wendig dazu, dafs viele Inftitute im Vor« 
trage gar nicht angeführt. werden, und dafs der Vor- 
trag der wirklich entwickelten einfeitig wird. Diefs 
Letztere ift z. 9. der Fall bey allen Rechtsinftituten, 
welche mit ökonomifchen und Gewerbsverhältniffen 
zufanomenhängen , z« B. eheliche Gotergemeinfchaft; 
oder welche von finanziellen Verhältnilfen abhangen, 
t» B. Pfandrecht , oder die Lehre von der reftgnatio 
judieialisj oder endlich bey Inftituten , welcne vor- 
züglich in das öffentliche Recht einfchlagen, z. B« 
Anel« Verfucihe man es, ein gemeines deutfche» 
Adels* oder Bauernrecht zu begründen , und man 
wird bald von dem vergeblichen Beginnen -fich über- 
zeugen. Betrachte man die trefflichfte germanifti- 
Ibhe Schrift von ff. C Sunde über die Leibzucht, fo 
H^ darin wohl ziemlich klar das Geftändnlfs des 
VfB., da£s mit der Anficht Rund§*s des Vaters nicht 
viel gewonnen werde ; wie wenig enthält gerade diefe 
Schrift wahres gemeines Recht? — Auch ein an- 
derer Fehler in manchen Schriften über deutfches 
Privatreeht verdient Rüge ; der Fehler nämlich, bey 
den hiftorifchem Unterfuchungen zu fehr auf die Quel- 
len des alten deutfchen Rechts, oder die Rechtsbü-* 
ober des Mittelaltei's fich zu befchränken. SoU der 
Vortrug über deutfches Privatr. einen wahren Nutzen 
tewähren , fo mufs der Vortrag zwar, wie Ekhhorn 
I0 trefflich diefs nacbgewiefen hat, die Natnr der 
RechtsUifütute aus den ähern Quellefi entwickeln, 
abev zugleich jedes Inftitut bis zur neue(ten*Zeit in 
iemer Fortbildung durchführen, daher die Quellen 
dex* neuem Zeit Jforgföitig beitotzen, und dadurch 
Orundfötze für die heutige praktifche Gültigkeit der 
deutfchen Rechtsinftitute auffteüen. In den meiften 
Compendien wird-zwar das Bauern» und Adelsrecht, 
Judenrecht, wie es einft beftand , und wenn €ts gut 
geht , wie es vor der franzöfifchen Revolution galt. 
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fofem find die neuerir Gefeta|Aclier,' Verordnungen, 
Conftitutionen wohl zu benutzenden Quellen dea 
deutfchen Privatrechts, welches dadurch an prakti-' 
fchem Intereffe unfehlbar gewinnt. — Der ^nleir 
tung hat der Vf. einen Grnndrifs zu Vorleüingea 
hinziiflefögt, vn>rüberRec* manche Bemerkung nicht 
ttttterdröcKen kann. Der Vf. unterfcheidtft einen 
allgemeinen Theil des deutfchen Privatr. ohne Rück* 
ficht auf befondere Stände, und einen befondern 
Theil des d. Privatr. , oder vorf den Rechten ^x vcr- 
fchiedenen Stände in Deutfchland ; in der letztern Ab- 
theilung trägt er (S. 100.) die Privatrechtc des Adels» 
fS. 12g.) die Rechte des Bürgerftandes , (S. 119«) 
die des Bauernftandes vor. Allein durch diefe 
Trennung kann der Vortrag nicht gewinnen ; es ift 
^war richtig, dafs einzelne Liftitute üriprünglich 
nur mit den politifchen VerhältnifTen eines gewilfen 
Standes zufammenhängend nur bej diefem Stande 
vorkommen; aber diefs VerhältnÜs hat ficU Cpbpn 
feit läiigerer Zeit geändert; man kann c) mit i^uver- 
läffigkeit keine Grenzlinie genau zwifchen den Infti- 
tuten ziehen, die nur einem einzelnen Stande ange- 
hören , und den allgemeinen, z. B. bcT GOtergemein* 
fchaft, bey Einkindfchaft ; warum ftellt (ie der Vf- 
(S. n80 nur unter die dem Bürgcrftande angehöri- 
gen Inftitute? Ift nicht in mehreren deutfchen Staar 
ten Gütergemeinfchaft ganz allgemein i und wer be- 
zweifelt es, dafs auch bey dem Adel Einkindfchaft 
vorkomme? 2) Durch die Befchränkung des Infti- 
tutsauf einen gewiffen Stand mufs aber auch der Vor- 
trag fehr befch rankt und fogar unrichtig werden, z.:B, 
wenn man (S. 107.) die donatio propter nuiMas und 
die Morgengabe, zwey Inftitute, die fcnon nach 
den älteften Urkunden bey Meichelbek nicht bey dem 
Adel allein vorkommen, blofs unter den Rechten 
des Adelsftandes vorträgt. Das dritte Buch (S. lag.) 
behandelt die perfönlicnen Verhältniffe , wodurch 
Privatrechte geändert werden, und zwar Abfchn. L 
Einflufs der Religionsverfchiedenheit auf die Privat- 
rechte; Abfchn. IL Einflufs der Anrüchigl<eit/ und 
Ehrlofigkeit auf Privatrechte. Die Abtheitune felbft 
ift gewifs im d. Pr. fehr zweckmäisig, fie muls aber 
dann auch benutzt werden, um Adels-, Bürger- und 
Bauernrecht darin vorzutragen: denn der Adelftand, 
der als Stand ins öffentliche Recht gehört,, ift auch 
nur ein perfönliches Verhältnifs, wodurch Privat« 
reehte verändert werden. Dagegen fcheint diel^ehre 
von der Ehrlofigkeit nicht in diefe Abtheüung, fon- 
dem'auf die Art, wie in den Pandeotenvorlefungen 
diefs gefchieht, in den allgemeinen Theil zu gehören« 
Ungern 'Vermifst man in den Vorlefungen über deut- 
fches Privatrecht den fo nothwendigen allgemeinen 
Theil, in welchem z.B. die Lehren von der Ein- 
theilung der Perfonen, die fchwierige, durch Jfeife's 
Bemühting faft allein aufgehellte Lenre Von den juri- 
ftifchen Perfonen, die Eintheilungen der Sachen, die 
Lehre vom Be^tze , von der VenchoUenheit u« dgl. 
gehören ; die römifcheh Begriffe reichen dafär nicht 



vorgetragen; aber die ungeheure Umwälzung, der:, aus^.uod im deutfchen Privatrechte ichweigt man 
Staaten Bat auch das Privatrecht ergriffen« und in gewöhnlich. Das allgemeine Privatrecht theilt der 
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Vf. In ein »gemlfchtei aÖJBejneiiie* Priiratr. und in ein 
reines. Im erften» bey wekhem er den Ausdruck 
für fahr paffend halt, um diejenigen Rechte zu be- 
zeichnen» welche zum Theil aiif ftaatsrecbtlichen 
Gnmdfätzen beruhen ♦ trärt er die Oruocifätze übet 
die Grenzen der'Landeshoneit und der Privatrechte 
in Anfehuifg einzelner Gegenftande des Eigenthums 
vor» und zwar i)von herrenlofen Sachen» aWon 
Flilffen und andern Gewäffef n » Infein , verlaflenes 
Bette der Flftffe» Flofsrccht, Fifchereyrecht; 3^ von 
Wegen und Landftrafsen ; 4) Forften und Waldün- 

fen. Forftrecht, Jagdrecht» Bergwerke u. f. w. 
)er Ausdruck: gemifchtes Privatrecht, fcheint we- 
der paffend, nd3i fehr rätbh'oh, da er eine nicht 
genug zu vermeidende Vermifcbung admioiftrativer 
und rein rechtlicher Gefichtspunkte bejgrQndet, dafs 
gewiffe Gegenftande zu den Hoheitsrechten gehören, ' 
ändert nichts, wenn an dem Gegenftande ein Privat- 
mann 6in wahres Privatrecbt, z. B. Forftrecht ^r- 
wort)en hat; der Lehrer mufs dann diefem privat- 
ttchte einen Platz unter den Rechten Oberhaupt an- 
weifen» und einen folchen unter denFoderungsrech- 
ten dafür zu finden (abfolutes Foderungsrecht) hält 
nicht fchwer. ' Im reinen aJlg. Privatrechte macht 
der Vf. eine neue Abtheilung. 1. Perfonen recht, wel- 
ches den natürlichen Zuftand betrifft. IL Perfon^- 
recht in Beziehung auf Familiepverhältniffe» wohin 
der Vf. (S. 89O das Eherecht und die älterliche Ge- 
walt ftellt, und die Verbindung zwifchen Herrfchaf- 
tcn und Gelinde fehr uneigentlich rechnet. Offenbar 
inufs der Gefindevertrag unter den Verträgen über- 
haupt aufgeführt werde«» III. Im Perfonenrecht, 
welches von bürgerlichen Verhältniffen abhängig ift, 
führt er i) den rechtlichen Unterfchied^ zwifchen 
Fremden und Einheitnifchen und die Vormundfchaft 
auf. In der zwtyten Abtheilung:, Rechte des Eigen- 
thums, vermifst man die Lebre von den Erwerbs- 
arten. Bey den Servituten bemerkt der Vf., die 
Weidegerecbtigkeit fey nur anzudeuten , indem die 
Entwkkelung in das römifche Recht gehört, was^ 
aber fchwerlich ein Lehrer der Pandecten zugeben 
wird; unter den Befchränkungen des Eigen thums 
behandelt der Vf. (S. 93.) den Retract, der aber 
eben fo wenig hieher gehört, als die pacta adjicta 
bey dem Kaufe hieher gerechnet werden können« 
Für die wichtige und im d. Privatr. gewöhnlicU 
nur kurz belehrte Lehre vom Pfandrechte kommt 
(%. 93.) nur das Wort Pfandrecht blofs andeutend im 
Grnndriffe vor. In der driUen .Abtheilung : Recht 
der Foderungen, find alle blöfi im Gewerbsver- 
hältniOc- vorkommenden Verträge, z. B. Verlags- 
vertrag» ins Handwerksrecht, bey dem BOrgerftan- 
de der Gutsübergabsvertrag in das Bauernrecnt ver- 
wiefen. Das Erbrecht ift nur kjurz fkizzirt. Bey dem. 
Worte: teftamontarifches Erbrecht, ift bemerkt, 
dafs es In der Regel nach römifchem Rechte beur- 
theilt werde. Wie fteht es aj^er mit den gericht- 
Üchen Xeftamenten? Ueber 3efit^ und Ver]ahrung 
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wird am Schlaffe des erfim Bdcbs abgefondect ge« 
handelt. , . ' 

LBiFzra: Procanccüarlus D. Chriflianus GoUtUb 
Baubold etc. folemnia inaugurah'a— Guß» Frid* 
HaiHfilH-- die X.M. Jtin. a. c. 1817 publice cele- 
brända indicit. Intft fragmentum Uraecum de öMi^ 
gaüonum caußs et foluHonibus^ inprimis deftiputa* 
tione Aqttiliana , ab Angele Majonuper in lucem 
protractum , ntmc iterum editum et brevi adno- 
tatione illuftratum. XXIV S. 4; 

, $0 wenig es auch üblich ift, dafs unfere Blatter aka- 
demifchen Programmen eine ausführliche Anzeige ge* 
ftatten, fo crneifcht doch der Name des verdienten 
Vfs. und die Wichtigkeit des in diefem Programm ab- 
gehandelten Gogenftandes eine Ausnahme,, Der in 
dem Auffinden tmgedruckterRefte desAItefrthums (b 
glückliche Jngelo Mai (fo lautet deffen Name it^lie- 
nifch) fand in einer Handfchriffc der Ambrofianifchen 
Bibliothek zu Mailand, welche einen Theil derBafill« 
ken enthält, und zwar dem Titel derfelben : de Arme* 
niisj eine griechifche Abhandlung angehängt, welche 
er filr ein Scholiqn hielt , ^nd hinter feiner Ausgabe 
des Porphyrius ad Mar celhm. Mediolan. zgiö. abdru- 
cken liefs. Dafs diefe Abhandlung ein für fich befte- 
hendes Werk war, und keinfesweges eine Scholie zu 
den Bafiliken, ergießt fich nicht nur aus ihrer ganzen 
Abfaffung, fondern auch aus der Stelle, \vo fie aufge- 
funden itty da diefe nicht den mindeften Bezug auf 
den in der Abhandlung abgehandelten Gcgenftand hat; 
und auch aus ihrer Kürze läfst fich nichts gegen ihr« 
Selbftftändigkeit argumentiren , da folche kleine Ba-> 
chelcben über einzelne Gegenftande des Rechts in dem. 
fogenannt^n Poftjuftinian^ifchen Rechte gar nicht fei- 
ten vorkommen. Die Abhandlung felbft ift eine Er- 
weiterung deffcn, wasderParaphraftTheophilus zum 
&• 2. Inft. III.-13. de obligat, bemerkt hat; offenbar 
find dcffen Bemerkungen zum Grunde gele£;t : denn 
die Abhandlung ftimmt oft wörtlich mit dem Theophi-* 
lus überein ; wiewohl fich in andern Punkten wieder 
mancher Unterfchied findet. Der Nutzen <y. der fich> 
aus derfelben fchöpfen läfst, bezieht fich darauf, dafs 
für den Text des Theophilus hin und wieder belTero* 
Lesarten zu entnehmen find, und dafs liebe weift, dafs 
auch im Mittelalter die AqMiana fliputaHo eben fo gaib 
noch, in dem Byzantinifchen Reiche zur Anwendung 
kam, als diefes noch neulich v. Savigny in Bezug aiu 
die Abendländifchen Gegenden, aus Marinl enviefen 
hat. Der Vf. verdient daher den höchftenDänk aller 
Rechtsgelehrten , dafs er durch diefe neue Ausgabe 
ein Werkohen gemeinnütziger gemacht hat, als es 
fonft bey der Unbekanntfchaft der Juriften mit dtsA 
Werken der neuern griechifchen Pbilofoph^n , und 
bey der Befcliaffenheit des Werks des Porphyrius,- 
dem es von llfai angehängt worden ift, mdgliob ge*' 
wefen wäre« ». 
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Aucli im Ähre ig 17 betraten mehrere mägjmkhe. 
Dichter mit GJuck den Parnab; andere hingegen hat 
ten Cch entfernt halten Tollen. 

Humudi La[d6 , TragoedU. ltX% Virag ßen^lek^ 
(Udisiaiu Hunyidi, «nelVagödie yroa. Bemtdiet KJragO 
Ofen, ind. könißl.UmTerfiiÄudruckerey. 8. Mit dem 
Kldniffe des Ladislaus Huhyadi. Der glückliche lyiU 
fche Dicliter der Magvaren, Kirag, der den Namen 
»Magyarifcher Horaz^^niit Aecht verdient, tritt mit. 
dütOer ii^fecbsfiif^en Jamben gefchriebenen Tragödie 
SVKn erften Mal im dramaiifchen Fache auf. Sie wurd^ 
durch Alexander yon Kisfaludy'f Drama nHmjtyadiJß^^ 
itaf r (lohanA Munyfidi, Ofeijt m d. UniTerf. Bucbdr. 
%J^ä6 »: aogfi. »^),i.welcbw ia ff^yw. Je^Phen Terfahl jft 
und in der An^e viele Mängel hat, veranlafst, Ea 
leidet^ keinen Zweifel , dafs VirAg*« Tragödie vor Rii^ 
felud/a bifi«rifahem Drama den, Vorzug jerdi^enti ^ 
«her Kenntsr verm^fQwi dennoch in ;?«/«»^«« W^^^Äng- 
Uebe Kcnnrnjfs deS;Tbeaters^ und VirAg ha^ßch oflFen. 
bar «u Jebr w.ßajr«»<*V HunsfitU LafzlS gebelten. Es. 
Jeiaet fceinei^ Zweifel, d*i* Yirig in der Folge ^ucli 
im diimarifcbeü Fache »u craer immer gröfteren Voll- 
kommenheit Äelangen wird, und wir fehen feinem 
Hunttadi Mafi^/ (Matthiais HtinyÄdi), äu welchem man 
HofFnunE bat, mU Itpher , Er>Y»riimg entgegen. — 
vltküvics Mihltltf aW^-i 4t rsr/d'^ (Fabeln und Ge- 

»er IM $-8» iiichtnl f^ßkovtCf ^ Fiscal 1» Pcfth, ib 

w^rtentnagyarifcbea als in der wcichlicberen neurer* 
bKebeftfitfrecbe »".iiclitettflnd xu fcbreiben. wesxve- 
«eriicr. voidf m m^gy^rifchen Dichter tranzv. paztnast/ 
SIein«-:iWtifebenEpiÖ^I heW]?»;.^^«' li^r^vrche^ 

ferbifchen Ode getadelt wurde. Er fchreiftt fl^efsfnd,^ 
md earrect magyarifch- .Die Fabeln, in welchem 
Wbhe J4ttoi(?/.j^ntv tieti Wegy^f eh tberft ^oMtfiri- 
ginal -Fabeln aufttat <frSShfr etfchlenen. üiäi^%M^ 
fetTunfienV, fiiid In uÄfef h»)nHeti^r.ll.eae ona gelunjRm^ 
Unter feiiien OedicbteFfeelohnen ßbh di^ feprgrtjmlÄerf 
aus, df^'de'iiVf., dir ^VHing zm^SaAe l»et,.toei/ 
ftens gc)«mgen rniVr/'"*rOT!i Mn den [ wwü fcbea Epifteln 

J.L. Z. 1819* ^?^ ^^ 



ift er glücklich^ minder' in der lytnCplMn Poefi& *«*«* 
Vnjek Mtfik Nicolai m^ faabadon kefzitctte fireie 
J'ofif. (Fabein in.Verfen,* nach Nicolai.frey Terfafs^ 
xoajQfij^Btnkt.) Miskokns, gedr. b. Szigethy. g. Der* 
Vf., ein magyarifcber Schaufpieler, yerdient Aufmnn*. 
terüng« — A £/iUW/, fzamorn ikx&k öt feivoiiusbaiti» 
Sserzette G. J.^ kiadu Döm^ttr Mikloi^ a' St^rziS^ 
barit)ä. (Der Sehv^ur , ein Trwierfpie) in- f Aufzögen. 
Verfabt . Yon 3^. G^^ herausgegeb«! von NuohMt Döf 
artirfr, einem Frminde des VerfalXert.) PeCtb^b, Tratte 
99 $• %^* 8* "^^ einem Kupier u. Vignette, .(s FL 



ner. 



W. W.) Ein «ngvildhei OrigiM) - Trauerfpiei in tin<. 
gebundener Rede,, mit vielem Feuer und driamatitchei^ 
Kraft i^eichrieben« aber der Stil verdient oft Tadel« «— 
Cjbkongy FM^ Mikily iUte 's wimtUy mig tddig ki tum 
odottMifnkai Hombf/ MirM0n idiäli (Das Leben und- 
einig«: bisher. ntek nieht berausgegeheiie Werke de^ 

Michael Vi*« .yj»».C;f*lMiaey* Vpfi,^<»rWÖ^*%^ 
Pefth, fledr. b. Traftner. 8* Nicht alle hier mitgetheil* 
ten Gedichte des Terftorbenen magyar« Dichters Cfo* 
kbneit yediiAMeA «behemit gemeobt^aw .^erAmu^^ Di# 
Biographie des Piobters ift hier aasfidnrHcberal» iiA 
der Angabe der. Werke* Cfokonajt^s w«l^Feef• Jfo^ieii 
iiiWien^^r- lAdßi M^% egi^ etfedcHi Magy^ leg«» 
•10. (^M^phias. hMof ,. eimi megj!ttwyrohe\Qri(^al'«»Sege.» 
Verlabt: ^QiivAf* F. Zv>eiftt rerbenecSe/Ansfabei« mit 
4.Kiipfd?ti.> ^Wi^. t6 S. a. IMe Erfindmig de» Stoffis 
ift nieh^ ttbel, eher die Mdral wird beleidigf , %aiA di^ 
Vei£fiMtibpr ift fadlpricht i)nd liAbefaolfen. -^/ Etzi* 
k^ FW#*t V'^rn/s La JOS il^ (Ei^pfindfaine Verdi 
xon: LmlMfig f^mfs.) ,% fiäbde-mit s^^Kiipferb;^ Peftfa^ 
U-Tri^iner. i9^r& 8>: (t FL io KrO . tf t dei» Aefec 
lMiiei).nQqb iMhl .«fber ft^el^na.' ^ J} s f ds j /&M|'efc-aa 
a'Mabfburgi I RfMdaif Tßifz^^^Cfilfziryetew -^ ürtn i»ifi 
bed H^rvifk^da m. {jh^lotpkiaf^ -dae* ift rai Tbeit 
d|r.iEheMi.iieAiKai^AB^e^ im 

mMriCcken* m4. zugleich .gereimten Verfen verfpfsr 
im* J. « (.1^. Ten vÜmi^ H^rwh.) VSmn^ gedr« h. Antoir 
^Hiykul« ««- (Avf DtuokfMf». 1^ II. 90 Et. , Vbliftpap. ^ 
4 Eti )#tKr;) Dieb, iSuifr Tbell geiungeoe, Epopd^ 
iftiba^ tf fyiMge« trtMMCchen mdi zegleieb gerriinwr' 
Vcfrfatt'giMlrMMii. -TT % »lei^ rtregoÄ. KMutTmt^mr 
A»h^h CFMliUng«^ B)unitfn«:Mre«ageg0beD toh Attm 
Pece.) Peftkr h. -IVattner. ei4 S. 8- •a. sKmm^Ufni^ 
IrteL Qom^cs.Aßjal^r. N. Vafa Virme|ye Tible Bi- 
r&ja. 1 W^o I^^^Q^^^T*^^ Leyer. Von iferbe Göinl^^ 
Comitats - iTeyßbz^ der 'Eifenburger Oerpanfcbaft.) 
SioibNfthVty ^CSittn Ml Angtff >• ss^S. 8. Enthnfnieli* 
vMie ffitiwigetti geiielnu < KlMkeael it einer Ashane^Gei^ 
£ gend 



3$ ALLG. HJ^JVATÜR .- LEITUNG g^r 

t 

gend iq der Fifenburger GefpanfchaFt. (Ladenpreis xi3g S. 8* Der erße und dritte Theil begreift die .ei- 
5 FJ.) -^ Feffi ''Mulaiozki. Eifö '^s mafodHc \KöftTy.' i gemlrehe Grammatik der magjarlfchen S^radie. vOer 
(Unterhaltung in Verfen. ErTtcS und zweytes Btlm.y -^ dritte Theil ift übeKcbr!eben:^L5'ij^ aeßktticui Eiigt§äm' 
Pefth ,' b. Trattner. Mit i Kpfrn. g. Ji!L^}*.Z9^^t:X ~^^^f^"£iV^^\,ß^^}\^ \* ^^^f^f* Sertfftfnit f>atrii gtajiur^ 
Frifs bokrha^ mellyel Hazajanak kedveskedik Vay Mn* '"et^fiiomTlegum aeßheticarum ^ qutbus art Oratoria, et Foe^ 
draf. (Frifciier Blumenftraufs, dem VaterlaadA dar- ur/r« innititur. Sect. II: Epitotne Rhetaricei et Poeticer 
gebracht von ^»ir.Fatf.) Pefth^ gedr'h.TrAttner^J^it^ ^patriae, Ent&ält bona mixta malis. In Pet he* f Ntfelv 
der Jahrszahl iSiSO 136 S. S. Mit einer .Vignette und nyomozö igi/ find viele Paradoxieen und Irrthuimer des 
Kotenhlättern. Enthält mehrere gelungene Gedichte.—* gelehrten Vfs, der früher ia deutCbher Sprache eine 
KülömbküldmbßUyerfek^ egyfz'erVnisbor^rogattä'amoIt magyäri&he-Grammatik herausgab, geragt.—* Verfiuh 
közre bqtfätja Ferdös David Györökön. (Verfehle* *iner dusfükrlicken fraktifrhen ungarifcken Sprachlehre für 
dene.Oedichte/ zu' verkhredtnien 2eiMh 'gcfchrieben' Deutfeke* . Neblt da^M ^thork^n^Auf^abeH uHdc Uebtt/igr-r 
und jetzt herausgegeben. vdn David FerdBs %it Oyörök.) ßüchtn^ und einem ungarifcken L^ebuche, \o^,yofep'S^ 
PeCth^gedr. b. Trattner. 96 & 9 ^VDdefe Gedichte find von Mar ton, Zwet/te^ mit emem netien, ungariföh« 
demKd^. nicht bekannt« «a«-. Miitbn elveJztettTaradießmn 
Forditotta FrancziÄb61 Beffenifei-Sandar* II Darab. 
läUodik Kiadas. (Milton^« verlortMtPaialfies. Aus dem" 
Franzöfi£cben übei-fetzt von AUxeender Beßenyei^ Zwey 
Thejie«' ZWeyte Ausgabe«) Kafcbau, lie£ Qtio. Wigand. 
S. .'Jelst hü'tte Mnimagyar. Dichter '^Keßer eine Ueber- 
rdezii'i^giaMs:deib engHfchen''Originfal -nmimehmen foU' 
leii i Dert «rerftbrbcne &j|^iit/n vef&and nicht die eng. 
lifcbe S|ivacbe^4ind behaJF'lich. daher' nit einer Fran« 
2äL UeberfetzHng. — GrofZrim/i MiklSs voftf Sziget 
varanak^.pßr6mlafiu ^adi Nemzeti' Ronoän. CfeH Ptter 
4ka). (Graf CiicoUius Zrinyi, oder die 'Belagerung der 
?eftu«9«Scige»i tpin*Mkiiena]iKVIeg$^ilotnan. Von Pe- 
arrX>m) 'Pefiib/^it^devWittwieiKis ulAohn.« iit S.^ ^j 

( >' * Di« G^lV^ettheitigedichte' üW^exr wir. ' - 

t .,- Fhilologif. , , ^ . . ! . 

f^:* « JM0g9«r^6rMmiiaiiibv 

Ibhe Gratnraiiik von Bernhard^, Benu&k\ könxgl. Profef- 
Jbr.)'^Sel»iefe B&nyä{ ^Sohemnitc;) '^/ ' Ze><^bnet fidi 
dm^cb icein» 'b^btideren VorzfigÄ aus. a— * Gründlich 
dugege^ktt^'>IIMagtfttr^nyeiv'''ftinitö könyif; 'm^)]^ a^ Mai* 
liyar Befe^n^k^ ir&niak'ftabaffit megit'Äve , '^it%^Wä 
is megvälafztv» ad]a eW. IrA — Kaffahjofifi (JSi^^ 
gyarifohe Sprachlehre, welche die Grundfätze der mä- 
g'yar'ftchen Rede und SchrHt be urf heilen d , 'berlohti-' 
genifimd^bCDnflertid wtragt. Von Jöfepk Kaffad ^ Ple- 
biin zb SserencÄ)^ Säiior-Pa^k, gedr. b. Nudaskey./ 
4^8 S. ^ (3 Fl. 45 RrA Sie erCdhien auf Kofteii'dea 
FreybBvm J^ato ^epeiy, ' 'Domherrn' Wift- Erlauf iMtdi 
ift deinf Erkiutl^Erzbifchor, Preyberm IgnatiB von Pij: 
Ibheit, dedfoirr.';-* ' Ab machbar ift^u nennen) N^^ 
1» Qrmmmatika^ aha% vafl gfokorlifokkak' i^Ume$ ^vaßL 
könyvn is fiäköntfvel igyg9^* A 
gyar ffpifag. fxiuakvä^kltzhette 
(DeutTche Gvammatit , fammt dä^u 



deutfchen und deutfoh-ungarifehen Wörteirht)che ver. 
mehrte Auflage. Wien, gedr. b. Anton Pichler. 144 
u. 431 S. S. (3i Fl. W.'VV.; ^ftaWhbar, obgleich nicj^t 
in philolbphifchem Geifte gefchrieb^. ^ Daniwl 
fia^nka de nativaSermonis nungarici euphonia, Prefs- 
bürg, b. Weber. 8. Kanka (vor^nals Kector des evan* 
gel. Gymhaf. zu Schemnitz, Jetzt Rector des evangel. 
Gymnaf. zu Modern), der früher als ein Gegner der 
magyar. Sprache auftrat und in einem Programm deA 
Ungern die /laufifihe Sprache zur Natjonal- und Staats* 
Sprache empfahl , fetzt in diefer A4)hax)d]urig die na« 
türliche Euphonie der magyar. Sprache bündig «us eid- 
andter. ' l . 

Noch im Jahre t%i6 erfcbieh, wnrdiei aber in der 
Ueberficht der magyar. Literatur vom J: if >6 nl'bt ^n»" 

f'eführt: yocabulärlum ^ in quo plurinta Hungaricit voei'^ 
US conßna variarum UhguaHim vocabtda coUegie^ Samuel 
Qyartnathy. Auch mit di^m ungrifehevi -^«td :r &rf- 
/ar, nteUtfbenfok magyar ßiSyioz hafonlö kahgu (ein fataler 
Druckfehler ivLr'hangny idegen tiyeMeli fzSkat rendbt fre* 
*deti Cydrmathi Sn)nuel^ CA-vos Doctor, is a' Ööt." 
tlngai'lud6$ Ti^raKif ta^'ä. Beds (Wien), g«dr. bey 
ZWeck. XII u. ICO S. 8- Eme intereffante Sammlung« 
Mr. O. gab bekanntlich ito'J. if^^ in ÖVSttingen (wo e» 
Ä^h j^amals befand) eine Vergleichun^ der nfagyari^ 
fchen und der finnlTcHen Sprachen her au«. 

(Der Be/ckl,u/s folgt n^chften,*.)' ' 

l . , IL TodesfälJe. ! ' . 

Am^ $ Veu December *fdeirb zu ^Hüihm ReHdk^ Prietbi' 
TerKndett\ König]. Preüfs.' CJevircher'Ober-Landesge. 
riebis . mMi , im '6t(tefn Jahre/feinee Alters. ^ 4eiiie w 

:in<Jtote*i 
WeIVphftttnisi/ 

_ ^ , , _, lüch nähere' 'Ümi. 

fgua^ ^Wit-Äiwwn dfliuifohen Leftbueb^tild W40i*t%rbiichi hände voh ftiheil^ teßen beygefögt find , ttewgwlf fonc 
fur^ deutCchlemende mdg^arifab^ fo^emitirfafli ^\tien ausgebrei^eteh- Keähtnilten in der Heehiewiff 
fon Jtftpk Märton^ Prof. «der magy»rUbben Spracbd' l^iifchaft ' , ' . * . 

md littfrator anf der WicberUnivek-ikft^) Mos (Wtea.) ^^ ^ - ' * ^ ^ ^ 
^ja-«*.'4rfa«fcj<8. "^ -H 

Hier ti^fiffen wir auch folffende 



^.««.Mlli 



, _ ^jvi^t^pb^leicH nicht' iii 

der'niagyarifc|ien Spräche Tfen^atsVe^ ^^^ 

\\J^walyticaie Inflitutionnm i^f^ißße H¥0gmfae^>f?ßr^ 



u ,4^oyf^ iSth^eider ^ der PhiFoi. u- 




B^iefattater; jFo. 

Xififitidn% ^IJrv^notar.^ mid Vicar. Appftol! DomkaDi* 
1 Kr^^u;, Jßifc^f von Argip, Comthur des Ci*. 
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TUTerdJy^iJtoi^ci^s.) im 66ften Jahre feines Alters. 
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LI TER A R IS CH E A N Z E I O S !<: 



M,. 



I. Neue ■ periodifche Schrifteii; 



it Anfang dielesjArs erfftbeint zuBerlin wfic^ient- 
Ijch zweymal eins 

AägmuMt Preußifek* StaattKihimg, 
'irelcfae einen officiellenund nicht ofliciellen Tbeil ent>.- 
balten wird. 

Zu iem sEficiellenVheile gehört die oFficielleChrO' 
liTk, welche alles enthält, lyai über EreignlfTe am 
Hofe und im'Slaate öffentlich bekannt Zumachen gut 
gefunden wird, auch Verordnungen und Bekanatma- 
cbungen'deir faühern Bebarded. 

"Der-kiidir ofücielto'Tfaeif «ntbslt di« Erzahftmg 
Jer merk würdig ften Begebenheiten desAoslandes und 
Inlandet. 

-'' Der Preii det Jahrgangs iCt fSnf Thaler jährlicli 
liey Ttertelidhriger Vorausbezahlung, wofih- lie dur(;h 
dte ganze Monarchie auf den PoTtämtern zu erhal* 
ten ifi." 

Von knnftifjein Jahre an erfcfaeint in mehiem Verr 
Ilge ein AUgtmeinii ReptrtoriuM der nmeftin iti - unil 
•usUndiCcheti Literatur und Kunft, in kurzen aber Be- 
treuen Inhaltsanaeigen und Beurthellungen, wddilrch 
die Wunfoh« einer Tchnellen- und hinteiehehden Ueber- 
ficht der oeuefteD gelehrten' und Kunft-E^z^ghllTa 
beledigt . werden Tollen, alle Mötiate zwey Stücke, 
jedes von 4 Bogen in gr. t- Der Preis des Jahrgangs 
van s4 Stadien wird nur 6<Rthlr. f^yn,' urtffür er in 
dien foliden Bu»hhand1angen und auf dtin Ifibl. foK: 
Intern und Zeitungsexpeditianenzuhahert Teyit wird: 
Eine aaifUbr1iob#re Ankündigung ift bey Unterzeicüc' 
antem »nd in andern Buchhandlungen zu liabeh. Dar 
•rfie Sitek erfcheint den 14- Januar igi9. ^ 
. ' Leipzig) den ao> December igig. 

' K«rl CnoMo«b» 



B0)r J.G. CaTveinPrag erfcheint fOr Ifip w!^ 
yiiber*r'tfelMßig die FortfetTung vam 

HtiytTßt^ 'NattBual. Bhit ßir gehUdtU ttftr, h%r* 
ausgegeben von C- C, Audri. gr. 4.' Mij, d«n n&- 
thigen Talje^ten und tOip^rn- _ ;A b4>nn«9)pTt|; für 
Jen ganzen Jahrgang (von beyläußg. t^5,B4^tk 

in iUedian Quart) , 

.;" l''''iti mtmaÖlih'CTiXiefertni^eii'^Ftlilr. Slrbf. 
' - in WOchtntltchen lieferurigeif g Rthlr. ^'achf. 
Hetpertu ift .bereit« als Repertorium zur ftfnaiiem 
Kemttnifi des 6ft*rreiehirchen Staats und als wiffen- 
IbhaftlicAe Zcilfohrift söti rtl'^vklöp»fli^ch^K.,Tendenz 
TortheilWt _ b^ftannj* ^ie,l>-hr gefieigerte Zahl fei- 
ner Abonnenten macht es mftglich, ihn noch, reich-.. 
licheiTi als bUtiM-, aatzttTiMt«!) , wi« dai lUchfteo« 



erfcheinende Januarheft Ton 1819 ausfahrlieher dar- 
tbun wird. 

Die Verfendung gefchieht fchnell und pünktlich 

31 diejenigen BucÜandlunsen , welche zu gthörigit 
tit btßtÜtm; wer aber erß im Auguft oder Octobei? 
IgiS beftellt hat, darf üch nicht wundern, wenn en 
auch da erft Tom Jahr igig die Forifeizung bekomown' 
hat Das Decemberheft toui vongen Jabre ift deir 
34. Decembar von hier verlandt, 

Femei"": 

OtHmemifeiu Ntui^eiren und VerhaniBuiigtn , Zeit.' 

fchnft für alU^ieeigt tUr Land- und Hnuswüth,- 

fikaft, detFwft.MMiJagdwt/ewt, mitTheilnahma 

der k. k. Mähr. Schief. Ackerbaugeirejirchaft Ker- 

WiSgegeben »on C. C./j«dr;. gr. 4. (Beyläufig 

10 Bogen Text mit den nöthigen Tabellen und 

Kupfern.) Abonneineiit für den Jahrgang 1819 

in monatlichen Lieferungen 6 Bthlr. 

in wOcIientlichen Lieferungen 6RthIr. t6 gr,' 

Der wQrdige Herausgeber 1 ftets bedacht, durch 

neue Verzüge dleraiga Tbeilnahne an diefettt Jlournal 

zu verdanken , bat dafür geforgt, dafs i-gig unbefcha* 

det des' Raiimt fQr die fchon bertebenden-Rühriken^ 

welche fortdauernd mit dem Neueften und Interetfan- 

tefteii der präklifchen Oekonomie ausgerMHer;f^'n 

werden, auch dtis Frhebliehfie geliefert wird^ was 

Qber die. f^nilwin^hqfi vom Eiigla»d und Frankreich 

in Journalen ui|4 Büchera diefer beiden Lander vor- 

fcommt. . '" 

DasDecembeilieFt T«n iSU ift den s4.Deoembe« 
von hier TerCand«. ' 



Pi-agj den aj. December ifit. 



I. &. Calve. 



' n. AnküntUgungen neuer Bücher,. ■. 

,'VaUctk£mlitkit fVünerhuck der deutfehtn Sprache, mit 
BtztickHUBg der Auifpracke und Betonung /Sr die 
; Gefchäfif. und Ltfeweh. Vom Dr. Th. Hiiu/iut. 
(ordentlichem PrufefTor am Berlinifchen Gymna- 
fium}. ffter Bd. ^ r, in 

der Hah^'fchen H 'S*^ 

i . l^räüum. Preis a 1 gr. - 

1 - ,:■ ; ..a Igr. ■ 

fi-- Mh' pe^f Begian %' dai 

Pablicumdi^ Rrfchfitiu ir di* 

gtoi^ Zahtder-GetahafftmHmiffr und $prachunki«di^ 
gkm im In- und AuKlatide mn to üufM-rfEer IftTtchiigkett 
ife.. Der Hsrr- Vertaget- , durch «lel* SpracbaFbeiien 
blCBn«Oe«fcfiWHT^-TtthtBHehA «MraitatTilfeTert ^Irm 
dvA'frjTra Band- feiner eben Ca ' Terdi«nft}ioben, aJa 
mühramen Arbeit! Wir Gehen hier die 'dvinffbe Spn. 
«hfi in. ihren gatnen Reichthunit'"'nü»aJlen-fnpnden 
Wirtern, . (Q..wie.(ia.iH Schriften und in dem Mund« 
dea Volk« Jeibt und lebt, reicht nur all« Wörter und 
W«rf 
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WortForaten , di« in irgend nn«in deutfckm W6rtcr> 
buch« fffit der Mitte dat Torigea Jahrhunderte Torboa* 
nMn, ßudct Qui hier «oFgeführt, »rklUrt und iunkBig- 
ffitU trlämttrt, fandern «lle Fremd- und KunftwAi-ter^ 
die dem g^emeinen Leben und der Schrif trprache , dem 
Kanzley* und KauFmannsgefchSft , der bildenden Kunft 
und deu3 Handwerk , dem Kriegt - un<l Bergwefen , der 
Jagd und SchifFFahrt angefafiren. BcContiert aber tmter' 
Cßheidet ßöli dieres Wörterbuch vor allen feinen Vor^ 
güigern durich eine Itreng« Bezeichnung der /liujpratkt 
und dei IVörttonr, wodurch es einen ganz eigeoth&m- 
]icben Werth) befonderc Für den Aui>inder, erhiiit; 
und es kann» eli in jeder Hiniicbt ausgezeichn'-t brauch- 
hart-mitiolIarV^KKzeugung empfohlen werden. Eine 
An&cbi de* Werks Felbft, welche jede Bucfahandhing 
gern geftauet, wird von der Wahrheit de« Gefagten 
Bihec überxeugen. 

Der früherhin feftgefetzte Pranumerationa - Preis 

' xiulne, da diefer Band zwanzig Bogen ftärkcr wurde, 

ala bcftitnoit wary TerhalinifsBiafsig erhöhet werden, 

wodurch audi das Werk an VollFtindigkeit Febr g«- 

woonea hau 

• HL \ exmitchte Jinx^i^eOm , .., 

Utbir Hm. F^aftjjitrt J^, . .k. . . g in L. . ,. ch Sf 
crnfio» meiites ttkrhuebi : InflUnt. jür.Rom. 
(Bty Vandeolioerk und Ruprecht igiS-) 
S. HeidtHtrgtr S^nbr^. igig. Nr. j6 u. 5^ 
Man kann (ich foeylich aber dal Urtheil einet Be. 
oententen, welcher, kaoni der Schul« entfrachFen, 
£ch Ober Feine Fähigkeiten noch nicht antgewierett 
hat., hinwegletxen,. \t 911 «r dttrüh Beibringung von 
Belegen dai Publicum in den Stand itxxt, FelbFi über 
die Sache zu urtheilen. Wenn aber gpr keine Belege 
be]>g«brttcbtv oder wenn Verdrehungen Terrucht wer- 
den, die fich nur mit dem Buche in der Hand be- 
urtbeilen laCFen: fo iFt der Autor wenigTtens den 
Stande, in'weiabtf«'* l8btr«Ifltl^chreitungT<ihul- 
" dig. Aul djetemGeCchtipunkte bitteich dai Publicum 
dieFä Bemerkungen zu betrachten. -^ Die angefahrte 
Recenüon lieFert l) den Beweis, wieder Rec blind- 
lingi in vtrbd magißri Fchwört, wenn er ei mir zum 
VorwurF macht, daFi ich die FJugo Fchen reehttge- 
cht beobachtet habe, denn 
^Jijagefcbichte gewjFs ' nicht 
en Vorwurf hätte mir Hugt 
ich ?ediglidi eine kurze G«. 
•. '•>Der Re«. [«gif, dab 
n evkilr«, .welcfa« ton keii 
nem KanrredR wiCFen.woliea. Daowiijl er im $. lOi 
meine« angef . Boohec fiiidaii. Hiariu.fageiichdeulliti^ 
daft man da> pofitive Recht zur Anwendnag bringen 
mofTs, '[aHte-e*-«A«k mi» den' Qriw dfa lTW -d e r WefcrJ 
redhu nicht SbereinFtiBBimea . Der Reo. muFi keön £•■ 
MW vet-Fiehen, und dief* glaube ich j) bm' fobhisr 
■Biuhinen aadQKfeq^ da ee behauptet, itit ich wtgi' 



•'•«Ifi-» J. ~ •«»,«;„ .ufhl,.: j„„ „,„„ 
m Ü h »in. B.»«a .«f J. ,7. beroft; fo bleib, mir 
»leki. Bbni, .1. .n.„n.hi„n. dji „ d.„Ob,Mrcbi«l 
.w.fohm nl und iii,, oj.r /.. „id,, k.nnt v».!. 

K«c Spr«>kke„„mli. Der j .«7. fang, ,„; »,„„, 
•u«, m«i.r.t»».,.«,,, mim aim f/l .anra ü,mt 

..d.i.,. R.f^ ^ ^^ j-, ™ jj„ ^'.za. 

».; .uch br,„g. d„ Pf«,J„b, h.uBg li„ ZiK^ 
Wh« !■"'■>'; . Hä;/tj „i.llch, „ich. imm„ *d„„ 
ta, d.r ..».„ ,W,j„„ if, „ ,„d„,. „„„ „^ 
R«.: S.i ,«.. . . .fir«,„, fi„Hfig^.. ./,_,, „. 
f. w., b.z,.hl fin, .„ch «uf /m.i.w, undmcin., dn- 
S«u Ich™. j.>rt..' J, fceyiich, ,irf,t bW. nTucbc 
ward. « d.m. leb«,,«,! ! ,) Ig„„r.n. Ixurkmd« 
d.rR.c. moh. w.n.g.r. So wunder, .r Ccbg.r r.hr 
aber d.n Silz: . . .;. «,/„/„ „,„_ „; j,,, ^^ ^ 
«rr»r. .g».ru«.uw ,»,„,„ »,(/,,,„„, jä _ ,^ a,i.,-. 
<«<( ryt..i<,r.,j.rira,, quumt,, ß,i,„ j„, ,,. 
Ita, td. h folli. ., „d, dem ftrengen Re4„ „„a 
gall.g [«,n). Hier beruf, ich mich der Kürz. halb«, 
•uf 5. 1. I. 4, ij. i, ,„.,,., ein. S.ell«, wodurch ich 
T0llkoniu«n g«-echtfwiigi „erde, faihf. w„, id, 
kälte la^en wollen: ^amiir ßrieia jurt vatef tiam 
V''}'l.i!' ?" ""•• "■■"* I-'l"" d.r Inf.iüitioi»o» 
doch bdhg halle kennen roüffen, wenn er nit den 
bekwutuifr.|7. fj. diO. «^^ und ß-. iiiS, « ,. ß d, 
«. ?• «dr «lUgegen rücken woille. s) D» Reo. ilk 
unredlich genug, .iwu ^■.f^n,lnellz^fle^l.» , wulck 
in meioem Buche nicht fintlet. M'o fjjrecb« ich vtn 
einem mtgaium irrsri ,x,mim> Unrerfehlmi drücka 
er leiii. Verwunderung durch .in Pur Frig.indwt 
.nt _ D.r Rec. fchaif. doch ein Zeichen -fi* feine Un- 
redlichkeit! — Wo nenn* ich eine .«loiM r«»>/m.l4 
Vf^ «"' -"■"•'. De» Kunfttuadrueki imin 
Ä iJ:Z S''^."'^'" ■<* nur .CD den M. JM. uut 
der Wp,,,,. und feg. „„ den .«."r»/, ,^ 

AU^rjchrt, aa .»rog.nlet Urtheil ohne Oründe „r. 

riid, w.'r" Vr^'TJ' "r?*" •"' «int fo euffal. 
lende We.f. d.fs ich J.rOber keinen Beleg b.nobrin. 
gen nSihig hebe. Abg.fehei, ,o„ .«einem f,*!^"^ 
Eif.n,tfe zu de„ Rec, f.ihre ich ihn. .u SmaL 
daüioemerZeil, »3., alt Seoundjner oder Prima. 
J.r di* juVifiifcTieri Klallilter fH-^irlich J j^lür dl^^ 
Maimn nach kannte, Hugo berett« auf ein. oewift 
nicht nnro.'lbeilhari. Art nich In di. gclehtl. Welt 
«Inf etührt hat. . 

.SchlieMich bitl. ich d«i Betril Rec .ufrichlij, 
mich auch nnl feinemLohe lo lang, m vertch«nra, all 
''1 ° "^f """, f""" «.''terfchaf. noch, fohuldig li. 

Dr.K R. «r.oi^r.V,' ,'.■: 
..» B«yfit2er des Spruch -Collegii and* 
Univerf. Oättitigeii. 
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f) Wien, b. Schaumburg u. Comp. : Biobachtun^ 
gen über die im ffahr 1813 herrfchenie Pefl Zi^ Bu- 
chariß als Bey trag zu eiiiei' tiefei*n' BeurtHeilung 
und glücklichernBehandlung derfclben voil Rein>^ 
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Schünbergy der Arzneyw. und Wund- Arzneyk. 

Doctor, erfter u. dingirendcr Arzt des Hofpi- 

. tals St. §agrainento in Neapel u. f. w. , über die 

Pefl zu Noja in den fahren iSrp und igiö aus of- 

' ' ficiellqjti Berichten und aus äeobachtiuigen von 
Augenzeugen herausgegöben und mit Anmerkun- 

fen und einer Vorrede begleitet von dcm*Geh. 
lofrath Dri Harleß. igiS* LXIV u. 112 S. 8- 
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it dem Namen Peft wird auch noch in neuern 
Zeiten ein folcher Mifsbrauch getrieben, und 
xnanche Aerzte fcheinen fo geneigt, die Krankheit 
nur für einen höhern Grad des Typhus zu halten, 
dafs man faft daran zweifeln mufs, ob fie fich wirk- 
lich die Mühe gegeben haben , diefe fo- eigenthilm- 
liche und dnrqh ihre eminente Anfteckungskraft im 
nofologifchen Syftem fo wichtige Krankheit genauer 
kennen zu lernen. Die beiden genannten Schriften 
eignen fich neben dem, dafs fie das Neuefte enthal- 
ten, was Deutfche ihren Landsleuten darüber mit- 
. theilten, um fo mehr zu einer gemeinfchafüichen 
Anzeige, als fie einander cleichfam ergänzen , und 
die zweyte mit ihren Nachrichten ober die Maafs- 
regeln , die ^ur Verhinderung des Verbreitens der 
Krankheit getroffen wurden, gerade da anhebt, wo 
der Vf. der erften , der mehr mit der Krankheit des 
einzelnen Individuums fich befchä&igt, aufhört. 

• 

Der Vf. von Nr. i. beginnt mit Betrachtungen 
über den Peftftoff , und leitet von feiner Intenfität 
aliein die Heftigkeit und Verbreitung der Krankheit 
her, wobey er die Subjectivität des Befallenen frey- 
lich ganz unbeachtet lafst ; da er aber fein Räfonne- 
ment mit Thatfachen in Zufammenhang bringt , fo 
mub derfelbe fchon wegen diefer angeführt werden. 
Üie Peft wurde durch Reifende von Conftantinopel 
fchon in den Monaten Januar qnd Februar nach Bu- 
chareft gebracht, brach aber erft im Junius recht 
aus, nacnden» vorher die Krankheit von einem Haufe 
an das andere mltgetheilt worden war. Die Zahl der 
Kranken nahm zu in den kalten und feuchten Herbft* 

Jl* L. Z. 1819* £r)I«r Band. 



Monaten, und verringerte fich wieder bey mehr, 
trockner Kälte im Januar i doch hörte die Kriankheit 
erft im Junius ganz auf. Der fo fixe, mir durch die,. 
BerQJirung fich mittheilende Peftftoff vrird nach dän 
Vf. von der Atmofphäre zerfetzt oder vielmehr vcrr 
hüllt,, von einer fauerftof freichen eher, von einer 
. Luftfäure und Stickftoff haltenden weniger, amEnde- 
dcr Epidemie verliere er alle Kraft und fey auch in 
den Kleidn ngsftückcn nicht mehr enthalten . Warum 
werden aber die rückkehrenden Flüchtlinge nach- 
träglich befallen? Wenn gegen das Ende einer Epi- 
demie einzelne ftarke Perfonen plötzlich noch mit 
groCser Heftigkeit von cler Krankheit hefallen wer- 
den, was feiten vorkomme, fo habe auf fie e;in be- 
fonders intenfiv von der Luft poch nicht; QeutraJifir-i 
ter Anfteckungsftoff gewirkt. Dafs befondereSauer- 
ftof {haltende Ausflutte in die Atmofphäre den An- 
fteckungsftoff tilgen, erhelle auch aus der Selten- 
heit der Krankheit In Pera, welches bey feiner hö- 
hern Lage falzichtenAusdünftungen des Meeres eher 
aussefetzt fey. Je mehr Gontagium auf den Ange- 
ftecKten einwirke , defto heftiger feydie darauf fol- 
gende Krankheit, daher erkranke der, welcher fich 
in ein inficirtes iUeid hplje, heftiger und bösartiger» 
als der, welcher die Krankheit nur durch Beröhrung- 
mitgetheilt erhalten habe/ Durch den Schweifs der* 
Haut werde man fchnellcr angefteckt, die Krank- 
heit verlaufe aber gutartiger, bey einßr Anfteckung 
durch die Bubonen und Carbunkein hingegen erfolge 
der Ausbruch der Peft fpäter , imd die Krankheit fey 
bösartiger. Je glatter eine Materie fey, defto leich- 
ter könne die Luft den an derfolben hängenden An- 
fteckungsftoff in fich aufnehmen und neutralifiren« 
Die Krankheit ftecke nur ^n, nachdem in ihr das ent* 
fprechende Exanthem ausgebildet worden fey. 

Der Verlauf der Krankheit wird fo angegeben^ 
dafs man auch hier die vorv Andern , befonders Mln^ 
derer y der andemfelbenOrtePeftkranke behandelte^" 
bezeichneten Formen wieder erblickt, fie ift entwe- 
der mehr entzöndh'ch, oder mehr nervös, oder ganz 
kurz unter Convulfionen und Apoplexie verlautend. 
Bey den beiden erften Formen kündigt fich die Krank-» 
heit immer an mit ^iner befondern Schläfi-igkeit, ' 
vvelche mit einem eigenen, Unruhe erweckenden^ 
beangftigenden Geftlnl in den Präcordien contra- 
ftirt. Nie, auch bey der entzündlichen Form nicht, 
ift der Froft fehr bedeutend, fondern es ift mehr ein 
Fröfteln mit welker Haut, zugleich ftelit fich iinmer 
ein Schwindel und Ekel ein , imd ein weüser Ueber- 
F zuf 
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Zug cfcr Zunge I fodafs diefe wie mit Kalk flbertflnrht 
ausfiaht, wo nur einzelne* rotKe Papillen dazwifchen 
hervorblicken, welche Befchaffenheit derZunge der 
Vf. für das pathognomifche Zeichen der Krankheit 
hält, ohne aes talgähnlichen fchmierigen Ueberziigs 
der Haut zu erwähnen , auf welclieu ßorfius und Lar- 
reif ein fo grorses Gewicht legen. In ganz feltenen 
Fällen entfteht die Krankheit gleich mit einem Bubo, 
fonft bilden fich Bubonen und Carbunkel erft am 
^we•^en und dritten Tage, letztere noch fpäter; bleä^ 
ben aber bey einer Verfchlimmerung der Krankheit 
diefe eigen thumlichen Metamorphofen aus, fo ek:- 
fijgt der Tod unter momentanen Delirien, die Sinne 
. wvden at^eftumpft , der Pul^ wird kaum zahlbar, 
ohne dafs die Hitze zunähme. Hier er^be fich ein 
(ehr bedeutender Unterfchied zwifchen Peft und Ty- 
phus, da im letztern riur bey der h&chften Bösartig- 
keit folche Ericheinungen Torkommen, bey -der Peft 
dagegen diefe gerade ein Beweis von gering^rm Grad 
und gntartigerm Charakter der Krankheit nnd. Bey 
der entzOodlichen mehr gutartigen Form ift Alles 
activer, die Bubonen zeigen mehr Spannung« Ge- 
fchwulft und helle Röthe, mil ihrem Entftehen läfst 
die Bfeklommenhcit auch , und der Puls wird wieder 
regehnifsiger. In diefem Falle brauchet! die Bubo- 
nen 3 — j Tage zu ihrer Ausbildung und eben fo 
lange {^eht es an , bis die Eiterung beginnt. Wo aber 
vreniger Thätigkeit iftt da erfcneineo die Bubonen 
zwar, fmd at^r nicht über die Haut erhaben und 
fchmerzlos, aber verTchwindeo wieder, und ftatt ih- 
rer komm,en Carbunkel zum Vorfchein. Diefe find 
fehoii weniger gutartig. Doch giebt es auch bey ih-. 
nen Verfohiedenheiten , es entfteht entweder ein 
weifs^rbiger Flecken , oder ein Bläschen mit gelber 
Küffigkeit gefßllt, das nach einem oder zwey Tagen 
platzt, und eine afchgraue lederartiae Stelle aarunter 
zum Vorfchein kommen läfst, welche einen rothen 
■ fchmerzhaflen Ring bekommt, felbft aber immer 
f<hwarzer wird. Die Carbunkel kommen vorzflg- 
lich bey fchwammichten fetten Perfonenvor, und 
bisy ihnen erfolgt der Tod nicht apopJectifch , fön- 
dern mehr durch Erfchöpfung. Zwifchen Anthrax 
■ond Carbunkel macht der Vf. ganz richtig keinen 
Unterfchied. Petechien find das fchlimmfte Exao- 
eniger als die Carbunkel einen gu- 
, n. Kein glflcklicher Ausgang der 

ubo, dieter eitert abei* nicht im- 
cann auch fcirrhös werden. Peft- 
kibonen oder Carbunkel entftchen, 
:lche fo fchnell tüdten, dafs diefe 
cht einmal Zeit haben , fich zu bil- 
g der Bubonen ift zur glQcklichen 
t notliwendig, denn die Kranken 
mn der Bubo in Scirrhus übergeht, 

.. _ lehr darauf anzukommen , dasein 

Krankheitsproduct überhaupt nur aus dem Kreislauf 
abgefchieden , und dadurch ftlr den kranken Orga- 
nismus relativ äufserlirh werde, mag es nun in der 
^Ktterang wirklich ausgeftofseoi oder durch Unt^- 



derungen in der Structur und Mifchung utngevtran- 
delt werden, . ' . 

Sorgfältige Beobachtungen, welche in einer fol- 
chen fchreckeuy.ollen Krankheit mit Befonnenhcit ge- 
macht wurden, find immer mit grof^em Danke auf- 
zunehmen, Jii welcher Sprache he auch mit;;etlieiit 
werden mögen, und es wäre ein wahrer Mifsbrauch 
der Krttik, wenn fie die Form folcher Sqhtifien mit 
derfelben Strenge , wie die bey wirfenfchaftliche^ Ab- 
handlungeUt beurtheilen wollte; aber diefs kann 
nicht vermieden werden , wenn bey der AiifTtcllung 
des Kurplans auf eine Schulfprache zu viel Gewicht 
gelegt wird, und Mifsverftändniffe dadurch herbey- 

K"anrt werden könnten. Das VVefentliche im Ver- 
FddtPcft, ihre Entfcheidung durch Bubonen und 
Carbunkel greift nämlich der Vf. fo auf, als wära 
die Peft eigentlich eine Krankheit des Lymphfyftems, 
weil ja nur durch Veränderungen in diefem jene Me- 
tamorphofen zu Stande -kommen können, und weil 
Co Krankheit des Lymphfyftems fey, fo müfste es 
für fie eben fo gut Spccinca geben , wie filr die Luft- 
fenche und Kratze, dje aucn Krankheiten defrejbeo 
Syftems feyen. Wer mochte aber deswegen, weil 
am Ende auch die lymphatifchen Gefäfse in deuKreis 
der krankhaften Actionen gezogen werden , die Peft 
für eine Krankheit des LjTnpKfyrtems halten? ift 
denn dazu , daTs ein fo höchft fpccihfches Contagiuin 
in dem Zellgewebe zunächft der InguinaldrOfen und 
bey andern anfteckenden Krankheiten an andern 
Theilen des Korpers gebildet wird, mir eine erhöhte 
Thätigkeit der lymphatifchen GeKfse erfoderlich? 

fphört hierzu nicht eben fo gut ein vermittelnder 
jnflufs des Nervenfyftems wie bey dem giftigenBifs 
crzfirnter Thiere oder bey der durch einen Affect 
altcn'rten fOr das Kind fo höchft nachtheiligon Mut- 
termilch? wie kann ferner die Kur der Pelt mit der 
der Luftfeuche nnd der Krätze verglichen werden, 
da man es in den beiden angeführten Krankheiten 
bereits mit den Producten zu thun hat, bey dhr Peft 
dagegen alles darauf ankommt, die Kranjtneit fo zu 
leiten, dafs es zu folchcn Producten kommt, mit 
"deren Erfcheirien Ja nach der eigenen Erklärung des 
Vfs. alles gewonnen ift, wenn die Kräfte des Kran- 
ken noch nicht zu tief gcf unken find? Aber eben 
weil det Fieherfturm, gegen welchen es nie ein 
Specificum geben wird, die Hauptfache ift, fo kommt 
bey der Peft alles darauf an, der Enlftehunp der 
Krankheit zuvor zu kommen, » B. durch Einrei- •■ 
bungen, durch Einimpfung von Schutzkrankheit 
oder auch durch Fontanelle; darauf läfst Geh der Vf. 
nun nicht ein oder erklärt vielmehr alle diefe ver- 
blauende Mittel ffTr nutzlos ; doch führt er in der Er- 
zählung der Krankheitsgefchichten einen Fall voo 
der fchützeaden Kraft der Veficatorien auf. 

Von den Mineralfanreo , namentlich der dephlo- 
glftifirten Salzfäure , glaubt der Vf. den heften f rfe^ 
gefehen za haben , wenn er lie gegen die bereits g^- 
mldeteaBubODea nad Carbunkel «awendete, muis 

aber 
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aberzd^BboB« xlaf^ckd-AiEiiJi^ ihuUitionis und er«* 
ptionis befonders die« in demfelben drohende Gehirn- 
entzi)ndung g^z andere Mittel erheifche. Für diefe 
Stadien muts man nie vergeffen , dafs das Entzünd- 
liche vorübergehend ift, und dafs mit Aderlaffen 
nicht fii/riim» fondern höchftens mercur. dulc. und 
kalte Fömentationen des, Kopfs' verbunden werden 
dürfen* Den Nutzen fchicklich angewandter Ader- 
J^IXe f rwi^s das unmittelbar darauffolgende Entft?- 
Reh von Bubonen. Zuweilen cntftamlen die ßubonen 
gleich nach einem Brechmittel, wenn ein Torpor des 
Oehirns Statt fand. 

,In den fieb^fn angehängten Krankengefchichtea 
-wird der Fall erzahlt, dafs bey einer auf entzün- 
diingsarllge Zufalle miter dem Gebrauch des Kam* 

5 hers erfolgten ^nzlichen Erfchla^ng der Kräfte, 
ie Canthariden in Subftanz zwifchcn f und ^ Gran? 
alle Viertelftuoden gcTreicht, «wieder neue Spannung 
hervorbrachten, welche eine glttcldiche Entfcheidung 
der, Krankheit d^rch Bubonen zu Stande kommen 
llefs. Bey einem andern Kranken wurde durch ein 
Bredhmittel der drohenden Pamlyfe des Nervenfy- 
ftems vorgebeugt , fo dafs fich )>tzt der Bube füllte 
XLtid turgescirte. Bcy einer ftarken Perfon verlief 
di6J^i*An^heit normal oey nur geringer Unterftützung 
der Kunft, in den andern kurz erzählten Fallen ftar- 
ben die'vorher fchwächlichen Kranken fchnell. Dafs 
der Vf. , der in diefer Peftepidemie , die von 80,000 
Menfchen 25 — aojOoo wegraffte, mehrere' hundert 
kranke feiner Verficherung nach betiandelte, uns 
nicht mehr fpecieUe Data aus feiner Praxis mitthei- 
len mochte, begreift Kec* nieht,< und bedauert es 
auch deswecren, weil es wichtig zur Vergleichong 
rtrft andern Epidemien diefer Art gewefen wäre, zit 
erfahren , ob denn bey dem fchnellen Dahinfinken 
der Kräfte immer diefelbe welke mehr kalt anzufüh- 
lende Haut, und nie eine beffsende Hitze, wie bcy 
der Epidemie zuNo)a, bemerkt worden fey? Gegen 
da$ Technifche in der Behandlung des Vfs^hätte 
Rec« auch noch das einzuwenden, dafs er feinen 
Kranken in' die Stelle der Bubonen reizende Einrei- 
bungen machen Hefs , wodurch diejen^n , welche 
diefen Dienft verrichteten , der Anfteckung fo fehl* 
aufgefetzt Verden. 

(Der Be/ckiu/0 /elii.) 



ERDBESCHREIBUNG. 

Bamr, b* Burgdorfer : Reißt in das Birner •Ober' 
Und. Von Vrof. ^. Rudolf fTßß. In 2 Hätß- 
ttn. 1816 u. i8i7' Mit Kupf« !}OC u. 914 S. 8- 

Dei^ Wunfeh nach, einem n^uen Reifebuch in da^ 
Bemit' Obertand war öfter geäufsert worden, und 
von einem Bemer liefs ßch bey der Leichtigkeit ei-^ 
nes öftern Befuchs, eiiies bequemen Verkehrs nut 
den Bewohnern und näherer Forfchuncen über ein- 
zelne Umftände eine fulche Schrift am ebeften 



ten. Der Vf. hatte zvnx gewünfchti noch einige 
Jahre mttvd^m Drucke wirrten zu können, um dann 
etwas. Befriedigenderes herauszugeben; allein da$ 
auf Priedenszeitcn und auf zahlreiche Befuche von 
Fremden berechnete Unternebmen liefs fich bey ein- 
(iretretenem Ruheftande und dem^Zuflufle rathbegie* 
liger Fremden nicht länger veifchieben. Um nicht 
za viel zu verfprechen , nannte er feine Arbeit.einf 
Reife i nicht eine ßefchreibung ; einem blofsen Reifen^ 
ini'War erlaubt, zu fchweigen, wo er nichts wufste,^^ 
nicht felbft gefehen hatte, nicht hinreichend unter* 
richtet oder zwifchen ungewiffen Angaben nocK 
nicht ins klare gekommen war. Richtig, umftändr 
lieh uad A?ro möglich auch gefallig zu fchreiben, da- 
hin ging fein Streben. Weder dem Gelehrten ins- 
befondere , noch ihm allein wollte er nOtzlich feyn^ 
doch eben fo wenie, tun nicht trocken zu fcheinen, 
feicht werden. nNun bin ich freylich , fagt er, wie 
zu sefchel^n pflegt, wenn man zweyen Herren dient, 
woni mitunter dem einen zm breit und zu üppig ge- 
worden in Schilderungen , die nicht lehrreich find^ 
dem andern zu gefehtaStzig in Erörterungen von Ge- 

frcnltähden, diezunächft nur den Mann eines gewif- 
en Fachs fefthalten können. So geht es, wenn maü 
es allen treffen will: man trifft es keinem ganz. 
Aber ich* wäre 2ufrieden, wenn ich nur jedem es 
halb getroffen , und weiui jeder die Mfihe, fo Vieles 
zu ckirchkfen^ für hinreichend belohnt fchätzte.** 
FOr einige Wiederholungen bittet der Vf. um Ent-} 
fchuldigun^» (Die aufführten Stellen aus andern 
Büchern und auch zu reichlich ausgefallen; doch 
ift bey dem allen die Schrift belehrend und unterhal- 
tepd.} Tb. I. Nach einer „faft über das Maafs ge- 
dehnten" Einleitung r die von Berg- und Alp-Reiien 
überhaupt und von Reifen nach dem Bern» Ob.Lan«« , 
de insbelondere handelt, und von den Anftalten zuni 
Leibes- und Geiftes - Bedarf für Reifen dahin Aus- 
kunf fc ciebt , ft\hrt der Vf. feine Begleiter von Bern 
über Tkun, den Thunerfee^ Unterfeeu ^ ' Itderlachem 
ünfpunnen nach Lauterbrunnen hin. Wohlweislich 
empfiehlt er den Reifenden irgend ein Steckenpferd^ 
wenn man auch zu Haufe keins bitte, das man rei- 
ten möchte. „ Es ift ein herrlich Dkig um folch eia 
unfchuldiges, freodiges Thier, dAs nie ermüdet und 
Oberall Nahrung findet. Wie glücklich ift der Pftan- 
zenfreund, wenn endlich die Atprofen^ die\Gentianem 
ihhi grftfsend entgegen nicken l den Geclogen- ent'. 
zQckt das Uraebirg,. der prallig vorftehende Granit 
an der Grimfetflreiße^ die Windung der Kalkfchich- 
ten am Baltenberge^ an der Bunnenflukj die verwitter- 
te Schieferbank der Sckeidecken. Seinen jfpott und 
den fchwarzbehänderten graublauen Cerambyx der 
Alpen fingt (ich freudig der Infectenfämmler. Ein 
Sprachfcrlcliejh gräbt etymolngifche Wurzeln, forfcht 
nach dem Sinne der uralten üebirgsnamen, und freut 
fich, nach Johannes Müller^ in der Mundart des Har^ 
HthaU die Klänge des Nibelungen Liedes zu verneh* 
men. Für den Phyfiker ift es, nach Humboldt^ Pflicht, 
iAden Schweizer- Alpen die Kcnj^tnils derCletfcher 

zu V 
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7u bereichern, fo wie er tat Läpplands Kflften das 
Nordlicht, im fpanifchen Amerika die Vulkane und 
die Erdhebefi zu beobachten hat. Den Oekonomen 
und den Staüftiker wird AJpenvvirthfchaft, Fbrft- 
pflege und Ausfuhr voii Vieh und Kafen zur Unt^r- 
fuchung wecken. Der Qerchichtforrcher fragt nach 
dem Urftamme der Einwohner, nach den allen Vec- 
hältniffen zu Rom und dem deiitfchen Reiche , nach 
■ den Spuren der Gallier, der Römer, der Burgunder, 
der Hunnen, nach den alten Edeln im Lande, naclt 
den verichCttteten Dörfern, den zertrQmmerten Burg- 
ftätten." AurserderTitelvignotteenthalt dieferBand 
iiur Ein Kupfer, wenigftens in dem Ex. des Reo.; 
fes ftelit die St. Beaten- Höhte amThunorfee vor; der. 
h&i. Beatus war der Apoltel diefes Geländes; die 
Vignette zeigt das hölzerne Wirthshaus auf dem We- 
ge Aber die Sefuideck nach Hasli.im Grand. Th. II. 
Der Vf. eröffnet die zweyte Hälfte feines Buchs mit 
abermaliger Entfchuldigung der Weilläuftigkeit; ei- 
ne durch Urnftände herbeygefahrto gröfsere Eilfer- 
tigkeit des Drucks habe , heifst es, nicht hinlängli- 
che Zeit gelaffen zu gehöriger Sichtung und gedräng- 
terer Verarbeitung des Vorhandenen : am Ende habe 
doch noch Verfcliiedenes von wirTenfchaftlichem In- 
halt zurückgelegt worden mftlTen. Auch in dem 
Bande felbft lieft man : „ So viel, und vielteieit fckoH 
atlzuvUl, hiervon.'* Unc ro doch 

noch nicht gefchloffen wi ter wei- 

ter abermal geTagt werde t." Mit 

Citaten iCt diefe zweyteE hraber* 

laden. Wenn man jedocl 'unfche, 

diefs nicht allzuftrengc beurtheilt, fo wird er als 
wohlunterrichteter und er&lirner Führer Inimer den. 
Dank feiner ^fer verdienen. Man kömmt in die- 
lera Bande von Qrindelteald und LatUerbrunntn nach 
dem Slat^hach und Sckmadribaeh, zu den beiden Glet- 
fchern und den Eisgebirgen von Grindelwald, zu den 
beiden Schetdeckm, zum Spital der Grimfet-, wo eine 
Wanderung nach dem Korder - Aar- Gletfihtr ange- 
ftellt und auch der Ä/iOM-G/ft/cin-befucbt wird, ob- 

fleich diefer fchon in Oberwallis liegt. Auf der 
lackreifc fteigt man ia das Haslitkal liinab , kömmt 
nach Meyringeitt nach dem Rekhenbath, nach BrUnz 
und Aber Inlerlachem nach Bern zurück. St^auervoll 
jft der Stattbbaek bey einem Gewitter. DieEinwoh- 
ner von Lauterbrunnen find arm und werden nicht 
alt. Anziehend ift die Befchreibung der ^ngfraa 
und ites Eindrucks des an lauen Sommertagen iTäuli- 
gen Lavinen - Sturzes , der auf dem angegebenen 
Standpunkte tnit Sicherlieit betrachtet werden kann. 
Ueber die Gemfenjagd wird von einem Kundigen Aus- 
kunft gegeben. Nie ift ein Bock, fondern immer 
eine Ziege Anführerinn eines Haufens vonOemfen; 
diefe wird die Fuhr- Geiß oder Vor- Geiß genanntj 
jft fie erlegt, fo ^inA die andern wie vor denKopf ge- 
fchlagen, und wiCfen fich nicht mehr zu helfen. Im 
]?farriiaiife der Grindelgemtinäi zeigt-man dasGefang* 
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bnrfi , deffen fich FrieJr. mOutm ÜT. am 1% JaL ifiM 

bediente, als er, zurflokkommend aus Frankreich! 
auf einer kurzen Schweizerreife, demSonntaes-Got- 
tesdienfte bey wohnte; es enthält zum Andenkea 
folgende Verie ; 

Der im verhorgnen Thal mit Hirten Gott gelobt. 
De. frommen König» HeTi Üt edel und erprobt. 
Wohl ihm, det nicht m ftob, nicht eitel und vemieffen " 
Mit Menrcl\en Menfch lu feyn «ut hohem Thtoa rewelTen r 
Ihn ehret «Uei Volk ihit doppeltem Vertiaan ; 
E» gUubt in reinem Wiok den Wint de. Bexra tu fch»un. 
Da der fönig bey demPfarrer abtrat, und diefer Ihn« 
eine Adlorfeder anbot, um fich in das Fremdenbuch 
emzufchrciben, fagte er: „Ew..Mai. werden die Fa- 
der kennen, ds SU eben den „ Fogel gerupft haben.". 
Von den nahen Gletfchern pflegt das dortige Land- 
volk; wenri (ie vorfchreflen, zu fagen: ße kabenihrt 
Nafi (ffi Boden; und ziehen ße fich zurück, fo heifst 
es ; fie tragen die Nafe in der Luft; der untere Glet- 
fcher ift, feines bequemern Zugangs wegen, auch- 
fchon der Damen- und Stutzer- Glttfeker genannt 
worden. Der Spitalmeifter im Grinjel hat die Ver- 
pflichtung, wenn er am 30. Nov. fqr die Wintermo- 
natp abzieht, in einer offenen Stube des unverfchlof- 
fenen Haufes eine FJafche Wein, einen halben Zie- 
gnkäfe, einen halben grünen KäCe, Stroh zum Lager, 
Holz zum Einheizen und Feuergeräthe zurackziHaf-^ 
fen, und die Küche unverriegelt zu laffen, damit, wer 
die Winterreife auf dem Grimfelpafie wage, oder 
durch irgend einen Umftand dahin verfchlagen wer- 
de, nicht Noth und Mangel leide. Aber die Habeier 
plündert oft fchon am Tage nach des Spittlers Äb- 
reife diefe menfchenfreundDcheBefcherung! {L'honf 
me tfi ban, mais les kommes ni valint riitt.) Einer 
uralten Sage nach foll das Volk im Baslithal eins 
ausgewanderte Sage. von Oflfriefen und Selutiedenkya 
(Oftfriesland liegt ändeffen ziemlich weit von Schwe- ' 
den ab) und die Oberhaster bereiteten vor eim'Mn 
Jahren auf das Gerücht, dafs der Graf von Gottorp 
ibrc Landfchaft beruohen wolle, eine faubcre AlT 
fchrift eines alten Berichts davon, um zum Lands- 
mannsgrufs diefelbe dem Reifenden anzubieten. Die' 
fchonen Landmädchen des Thals fchützen häufig ihra 
Haut d\xTch Schirme und Handfchake gegen das Braun- 



werden durch die Sonne. Die drey Kupferftiche ee- 
Wafferfalls Schmadriback, rfer 



ben Vorltellungen des \vauerraiis äcHmaäridach, der 
Fetronette-Batm im Grindelwald (^Balm ift nach Stal- 
der eine Höhle oder ein überhangender Fels; hier 
hat es die erfte Bedeutung) und des oberflen Falls det 
Ktichenbachs. Auf der Titdvignette fieht man den fo- 
geaannten Oekißein, eingrofses einzelnes FelfenftOck 
in der Aar mit einem leichten Steg auf beiden Seiten, 
der Ober den untern TheÜ des Felfens hin zu den 
Haufern von Unterßoek führt. Die Stiche find von 
irr' S'^t* Zeichnungen von Lory. 'Ein Handatlas za 
diefer Reife^ift demRecmcht zuGefichta gekommea. 
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ARZNEY.GELAHKTHEIT. 

l) Wien, b. Schaumburg u. Comp. Beobaehtungm 
Über die im ^ahr 18^3 herrfehetiie Ptft zußucha- 

refty Von Reinhold Grohmann u. f. w. 

fi) NüRNBERQ, b. Riegel u. Wlefsner:''Ä t§f. A. 
Sckönbirgf -^ — über die Ptfl zu Noja in den 
fahren 1815 u- I8i4- — — Herausg. rom Geh. 
lofratb Dr. Harleß u. f. w. 

(9^GhlnfiJder im vorigen StUek abgebroAerun, Rgoe^floiu) - 

Wenn die angeführte Schrift Nr. i. durch die 
Ruhe , mit welcher der Vf. die Krankheit 
wie eine andere analyGrt , für den Arzt fehr wichtig 
und belehrend war, fo ergreift 

Nr. 2.* durch das Graufen erregende Gemälde ei- 
ner von der furchtbarftcn Seuche verheerten Stadt, 
wo durch den natürlichen Selbfterhaltungstrieb alle 
Bande der Natur gelöft find , und Celbft die bumanfte 
Regierung, wenn fie ihrePHichten gegen ihre Bürger 
erßUen will , mit der rtickfichtslofelten und fchau- 
derhafteften Strenge \-erfahrcn mufs. Das Entfetzen, 
aber, welches Antrechau undBoräus mit ihren Schil- 
derungen der Peft inMarfeille und Moskau erwecken 
muffen, indem man neben dem Jammer imd der Harte 
die ekelhaftefte Unordnung und gänzlichen Mangel 
des Erfolgs erblickt, verfch windet^ und dieGerchich- 
te einer K>lchea Calamitat bekommt fogar noch ne- 
ben der Wichtigkeit für mögliche bey uns vorkom- 
mende Fälle etwas höchft Anziehendes för das grö- 
fsere Publicum, wenn bey der Zweckniäfsigkeit der 
Anhalten, der voUkommenften Liberalität der Re- 
cerung und einem unermüdlichen Eifer der mjt der 
Ausführung der Maafsregeln beauftragten Beamten, 
unter Mitwirkung einer günftigen Lage des Landen 
durch ungeheure Anftrengungen das fo nahe drohen- 
de Uebel wirklich abgewehrt wird, und Rec. fürch- 
tet keinen Vorwurf, wenn er in einer etwas ab- 
geänderten , die Ujeberficht erleichjternden Ordnung 
eine ausführlichere Darftellung des Gefchichtlichpn 
liefert. 

Als man im Sommer 1815 wegen, der Einbrin- 
gung der Peft , die bereits Epir^s- und Dalmatien er- 
griffen hatte , beforgt zu werden anfing , fo wurdea 
die im Jahr 1813 gegen die P^ft zu Malta fM^geordn^ 
ten Sanitäts ' Anftalten erneuert, und ^}n Cordon 
längs den ionifchen ynd, adri^fchen Küfjett de? Kö- 
nigreichs gezogen; es wurde befohlen, dafs bey 
einer j^deu fchnell tödteaden Krankheit,. -die glicht 
von äufsern erweislichen /tTn[iftiinden ^ntftandcn, 
bey der fchon vor dem Tiehent^n Tage^fieuleA» odei; 
d. L.Z. 1819» Erßer Band. 



fchon am.zwejten und dritten Tage gan^anofe 
Flecken zum Vorfchcin kämen, bey welcher aa 
fchneller Entkräftung die Kranken noch vor deta 
fic^enten Tage ftürbeo ,< und die übngen Mitglieder 
der Familie nach und nach auf ähnliclie Weife er* 
krankten, ohne dafs man den Genufs giftiger Speifea 
vorausfetzen könnte, genaue ünterftichune und Tren- 
nung der Kranken, fo wie ausführli(!he Berichte der 
Aerzte an die Obrigkeit, Zufammentritt mehrerer 
Aerzte, Errichtung eines Cordons und fchleunige 
, Errichtung eines Locals zu einem Spital verfügt wer- 
den foU. . 

Aller diefer Anftalten ungeachtet wurden, naüh 
einem allgemein verbreiteten Gerüchte , an dem vier 
italienifcne Meilen von Noja entfernten öden See- 
ftrande zwifchen Bari und Mola von einem ausSmyr- 
na kommenden Kosfiotter Schiffe einige angeftecKte 
, Häute gelandet, und von einem Nojaner in feinQuar'» 
tier gebracht, mit welchem die Wohnung der Familie 
Serino in Verbindung ftand. Von diefer Familie Seri« 
no, über deren Schickfal nichts erwähnt ift, entlehnte 
der Gärtner Sibprio di Donne ein Bett, und wurde 
nebft feiner Frau das erfteScblachtopfer der Seuche; 
der Mann ftarb aia asftenNov^ohne dentjicfaes Zei« 
chen der Peft, die Frau aber am folgenden Tarn 
mit Zeichen der nachher graffirenden Krankheit. 
.Nach einem andern Be.richt. erkrankten fchonrin der 
Mitte Octobcrs mehrere Perfonen. Nach Neapel 
.k^m erft am ajften Dec« die Nachricht, dafs 4 arme 
Perfonen , d;e keine ärztliche Htllfe brauchten , cß^ 
ftorben feyen, unter diefen eine Frau, die ihr gefund 
bleibendes Kind bia in die letzte Stunde ihres Lebrät^ 
fäugte, %vas auch in andern Peft-Epidemieen, n«* 
; mentlich voa Diemerbrotek bemerkt wurde. Am er- 
ften Januar erfuhr man zu Neapel, dafs an der Nft* 
tur der Krankheit nicht mehr au zweifeln fey, Üafs 
^10 Perfonen dara» geCt^rben und 9 erkrankt feyen. 
Am a9ften Dec. war die Stadt mit eidem Cordoa 
;|unzogea . worden t unmitleJbar vorher waren lavier 
17 Familien und mehrere Oel wagen aus Noja ent- 
fchlüpft; i^ch hatten wiihrend der 37 Tage mehrere 
BaumwpUen -Sendungea aus dem\angefteckten Orte( 
Xelbft ngch Neapel Statt geftinden, und bey derMkfle 
;zu Bari .war eme grofs^ Menge Menfc^en aus. (fett 
jiächften JProvinzen mit Nojanern in Verkehr geV^a* 
jfen; man fah fich daher genödiigt, sieht nur Noje 
fe^lbft, fojiwlern auch die Provinz Bari und dieidrÄT 
fie umfchliefsenden Provjiizen Otranto, Capitanata 
jind Bar4icata vo^ übrigen Reich durch Cordone ab- 
zufchljefsen , zugleich aber auch die unglückliche 
Stadt mit JUbcB^a^e^ uad allem Nöthigen zu ver^ 
O feheoi 
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fehen 9 wozu 4000* Rationen aus der Hauptniederlage 
ja BLatigÜano nebft aUen äbriger-Remiifiten nach der 
Stadt gebracht wurden» Aufser oiefefi concentri- 
fchen , mit der Entfernung an Strenge abnehmenden 
Gordoos wurde wegen der innerhalb der jy Tage 
möglichen Verbreitung des Peftzunders, nodf um der 
flüchtlinge habhaft zu werden, die genaüefte Ge- 
fundtieits - Pohzey im cjanzen Reiche angeordnet, da- 
mit die Natur jeder fchnell tödtenden Krankheit fo 
fchnell als möglich axtsgemiiteh werden inö^hte, was 
uro fo fchwie'riger war, als wegen der unergiebigen 
Jkernte und des ftrengen Winters gaftrifch - typhofe, 
fchnell tödtende Fieber han und wieder zum iVor- 
fchein kamen« ' Endlich wurde das gan^e öftliche 
iCeftadc bis an die Meerenge von Mefiina von Schif- 
fen durchkreutzt , um alle fernere Mittheiluhg aus 
dem Often abzuhalten* 

Die Anftalten gegen die Mittheilung derKrank-* 
heit im Innern der 6tadt waren folgende: Jeden 
Morgen wurde mit der Glocke ein 2^ichen gegeben^, 
dafs der Hausvater eines jeden Haufes, das wänrend 
der ganzen Peftzeit gcfchloffen blieb, unter dem Fün- 
fter erfcheinen folle, um den durch die Strafse ge- 
henden Gefundheils -Beamten genau Rechcnfchaft 
-abzulegen, ob Niemand der Seinigen erkrankt fey; 
•hatte nun ein einzelnes Mitglied des Haufes irgend 
ein leichtes Uebelbefinden , fo wurde das Haus als 
verdächtig mit einer weifsen Fahne bezeichnet; gab 
fich aber das Uebelbefinden als Feft zu erkennen, fo 
■wurde der Kranke in das Peft- Spital, und die übri- 
gen Bewohner des Haufes in das Obfervations- Spital 
gebracht, was dem Kranken zu feinem Gebrauch ge- 
-dient hatte, verbrannt < die Haoüsthöre zmemaueit 
fimd mit einenT rothen Kreuz verfehen. Das Peft- 
.fipital felbft war .mit einem tiefen, mit Waffer ge- 
lullten Graben umgeben , und auf den einzigen Aus- 



denfelbenGefetzen, fo dafs alle Ungleichheit des Stan- 
des durchaus Terfch wand, und die des höchft^n Stan- 
des fich vor dem Geringften durch nichts auszeichnen 
konnten, als etwa durch ihre edlere Haltung. Aufser- 
dem wurde noch jede Strafse durch Gitter verfchlof- 
feti, wahrfcheinlich, um alle Unordnungen fchnell 
unterdrücken zu können, ijnd die Gtadt in i8.S«ctio- 
nen eingetheilt, von welchen jedoch nur 6 angefteckt 
waren. Alles Vieh in der Stadt wurde gleich im 
Anfang get6dte?t und terfcharrt, bis auf 12 Pferde, 
wclcheman zumausfcbliefsendenDienft der Kranken 
brauchte. Der äufsere Umfang der Stadt wurde mit 
zwey breiten Gräben umzogen, die nur eine einzige 
Brücke in der Richtung des Stadtthprs hatten, von 
wQlchcr man bey Nacnt die Brücke abhob. Der 
äufsere Graben war mit Wachen umftellt und bey 
Nacht erleuchtet ; wer fich erdreiftete, 4en innem. 
Graben zu überfteigen, um, des Zurufcns der Wa- 
chen ungeachtet, dem äufsern Gratt>en fich zu näern, 
ayf den .wurde gefchofCen, und der Leichnam von 
der Stadt aus abgeholt. Als einmal ein Nojarier ei- 
nem Soldaten ein Kartenfpiel zuwarf, welches die 
Langeweile des Pikets vertreiben follte^ wurden nach 
dem Ausfpruch eines Kriegsgerichts , beide crfchof- 
fcn, und das Piket in Obfervation gefetzt. Afi der 
Stelle des Durchgangs beider üral>€n wurden alle-Tage 
die Rationen, Kleidungsftöckc'kurz, was man in die 
Stadt lieferte, hingelegt, und nach einiger Zeit von 
einem Syndicus, Deputirten und Trägern aus der 
Stadt in Empfang genommen. Diefs war nun der 
innerfte Cordon; ihn umgab in einer Entfernung von 
IG italienifchen Meilen dn -zweyter, auf welchem in 
Diftanzen von einer halben Meile Pikete waren» bey 
welchen fich Jeder, der aus dem Innern kam , mei- 
den und fein Certificat zeigen mufste ; diefen Cordon 
durfte nur der einzelne Reifende Oberfchreiten, alles 



gang warea zWey Kanonen gerichtet. Alles, was Anftedkungsfähig^und alle Thiere wurden zuröckge- 
VEom Dienftedes Spitals gehörte y durfte d€i(feibe im- halten. Ein [dritter Cordon umgab die Provinz Bari; 



-ter kefi^em Vorwande verlaffen*; alles , was man in 
demfelben brauchte, wurde auf langen Stangen hin- 
.eingereicht i und die Leichen vmräen in der N^he 
-Yerfcharrt, fo dafs man fie mit Stangen auf einen 
^hnellkarren brachte und mittelft des Schnellers 
in die Gruben ftürzte, worauf fogleich zwey Schuhe 
lioeh Kalk darauf geworfen wurde. Die Aerzte des 
Spitals waren in wachsltinenö Mäntel mit Kappeuy 
X«arven und Handfchuhen gehüllt, Uncf trugen. eine 
ftferne > Stange r > an deren einem-Endeeihe Lanze 
^tth befand, um im Nothfall einen auf fie losgehen- 
ifeni delirirenden Kranken ni^derftofsen ^ können) 
^asiauch wirklicH zuw^len vorgekommen v^ar; am 
fndbrn Ende war ein* Haken , um die Bettdebke da- 
ilMt aufheben zu können. Das Obfervations -Spital 
nahm alle diejenigen auf, die aus angefteckten tläiT- 
is(tü kamen, umd in demfelben war wieder ein ftreng 
boo^aehter Saalv 4n- welchem- fich alle Erkrankende, 
rferen Krankheit noch nicht entfchieden war > befan- 
den; endlich das Reoonvdfl€(fcenteff- Spital,, in wel- 
^Ptes alle Wiedcrgeiiefertert gebracfei vimrden ; dort be- 
luamen Ali^ gle fah e jüeidwig^- -Witt- imteriai;en AU0 



Poftkutiere mufsten ihr Gefpahn beym Austritt zu- 
rücklaffen, und alles, wÄsiie mit ficn führten, wur- 
de aufs for^fältighe gefeintgt. Vtn nebbn der ge- 
naueften Vorforce gegen die weitere Ausbreitung 
»^der Krankheit den ihiiern Verkehr der meift nicht 
fufceptifaleli Lebensmittel riicht zu fehr zu unt6r- 
dröCKcn, und doch auch alles, was aus Noja vor 
der DeclaT*ation entwlfchte, aufzufangen, wurde filr 
die 4 nächften Provinzen verordnet, dafs in denfel- 
btfn für Menfichen und Waaren nur dann freyer Ver- 
l^ehr ffeftattet feyn foll, wenn fie genaue Gefundheits- 
Certincate hatten^ Wer nur Paffe aufweifen konnte, 
der mufstd Contumaz Üaltent und wenn er anfte- 
cHungsföhige #aaren ;*nitftihrte, fowtfrdert diefe ver- 
brannt,' \\renn er aus Bari kath , war er öBer aus einer 
der 4 Provinzen, famufsten diefe VVaareri wie er felbft 
in Contutfiaz gebracht werden, und nach einiger Zeit 
wurde dite Perfon zu gröfserer Vorficht während der 
Contumaz wieder mit den Waaren in Berührung ge- 
bracht, damit ein etiva vorhandener Pfeftftoff feine 
Kraft zunäbhft ah derfi Reifenden felbft ^fsern moch- 
te. Diefe wkrenüii Aüftalteawährend der bferrfchen- 

• * - den 
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den Seuche ; diefe hiBm in der von 541 jlliidh'idücn vor 
Ausbruch derStJuthe bewohnten Stadt immer zu bis 

?' ;egen den März , zu vepichei' Zeit fie [atenanehmen 
cfiien, aber nach der W6ife*tiUerSeuchen* vor ihrem 
jgänzlicheri EHÖfchen am X5ten März fchnell' noch 
einihal auflodet-te, urh vom 'goftfen 'März an deich- 
förmig nadhiiulafTert, fo 'dafs deff l^tfete Pefti^ Tich 
"am 7tfert 3unius ereignete ,' lind '.am' iTten JuL tes gär 
Iceine Kranke mehr gab. Von 921 Perfoncn waren 
'?a8 geftöiten und 193 genefeh/^ * ' ' ' - - • 
• um nun nach dem Aufhören der Krankheit jt-' 
den Anfteckungsftoff , der bey Wiederer,öffnung der 
Stadt denf'remdert .hätte nächtheilig werden können, 
zu tilgen, wurde zü^rft eine Contum^z von 4ÖTigeh 
angeordnet» und wahrend diefer Zdt alle Einwoh- 
ner der Stadt wiederholt genau vifitirt, damit die fp5- 
ter vorziinehmenden Keinigungs - Operationen nicÜt 
zu früh vorgenommen wurden 5 darauf wurden eirt- 
zeln.angefteekte Sectlonen gereinigt, indem man al- 
les Anfteckungsfahigc Verbrannte, das andre forgfil- 
tig abwufchj die Häufer und die Kirchen von Aiü^en 
iind^ Innen abkratzte und'frifch tlbertfTnchte; eine 
Vorftadt voti 192 Häufern, in welbher die Krankheit 
befönders wüthete, wurde geradezu abgebrannt. In 
die gereinigten Quartiere vioirden nach urtd nach die 
Verdädhtigen und Reconvaiefccnten gebracht j die 
ihre Contumaz Gberftanden hatten, ip den nicht an- 
'ffefteckten Häufern wurde auc'h alles 'aufs for^jfSltig- 
fte gewatchen; aber alle,' die diefe Arbeiten vornan-' 
men , waren fie nicht gerade die Verdächtigften? Sa 
zweckmäfsig überhauirt diefe Reini^ngS-tAnftaltefi 
'cewefen feyn mögen, nach den Aniichten unfers er- 
ItenVfs. hätte man freylich ihrer als ganz überflftfÄg 
entbehren können, fo find fie eben doch nur in einem 
mehr'ffldlichen Glima bey einer andern Bauart, und 
andern innerriEhirichtinig, als bey uns, wo die noth- 
wendigften Geräthfchaften , Todesbetten, Kleider 
\uid Lumpen bey dem gemeinen Mann nicht fo vie- 
lerley find , ausführbar. 

Am Ende^png die Vorficht ins Sonderbare Ober, 
es wurde nicht allein angeordnet; dafsf AHes baden 
iiüd jeden behaarten Theil des Körpers mit Baumöl 
beftrefchen füllte, fondem es gefchahen auch' 150 Kft- 
npnenfchtiffe, um die Luft, zu erfcbüttern, als ftecke 
der AnfleckunRsftoff in ihr, und zuletzt wurde gar 
eine Tänzbeluitigung befohlen, damit durch d)e Et- 
liitzung wo möpich ein nfoch vorhandener Prftftoff 
ziun Austritt vcranlafst werden, piöchte, und ^lan 
nachher um fo ruhiger feyn dürfte. Der nur eine 
Viertelftunde von Noja entfernte Ort Hut^eUio 
wurde , nicht angefteckt. ; • ; ^ ' 

j'tjün foUte R^c. aucjrhoch Einiget von der ärzt- 
lichen Behandlung und der Natur der KV^nltheit an- 
lüht-en, darüber Ift aber das in der'Sthrift Tnf hal- 
tene gar ungenügend, und: das ueredc von denAerz- 
ten Pawinii'Zocchi und Remuinif^die nicht nachNoJa 
kamen, wird von ein-ftarhiftgeworfeuen Bemerkun- 
gen des in Noja dirigirenden A r a f »' G^r rom -wert- auf» 
gewogen, dafs.bey allen Kranken eine Hauptei fchei* 
auag die beiCsenoe Hitze (calor mordßx) gewefen> 
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daft Keinfer ^line Bnbö^wefeh'f^^ ttrtd'fiA i*fe 

Oel - Einreibungen fehr bewährt haben# Die von 

"den oben angeführten Aetzten und dem Herausg« far 

^fo wichtig gehaltette Erfcheinung, -dafs Wy der hwr- 

t^usgef treckten Zunge immer cne Spitzer nach der 

(Seite hin gerichtet fey, w6 ein Btibo odevCartMifikel 

^ntfteheh'wei^de, käme mit einer Be^bJN^ttkie von 

"J?<warrf»^berein, dafs auf der Seite f wo ein Buba 

öder Carbunkej ficb bilde, der Puls fntermktirend 

'Werde.'* Dfefs wSfe'das^ was Reo. ^m wichtigften 

und anziehendften fehlen; %vir mOffen uns dafOr 

dem Hn. Sckdnberg recht verbunden ^faUm, und in 

der rafüh gi^fertigten Arbeit die niölit gsinz zweck- 

mäfsige Anordnung* und einige Widerfpröche über-' 

feheii. Von Hn. ÜarUß ift man Belefenneit und aiis-' 

fahrliehe Auffätze gewohnt, er konnte aber in dem 

fegenwärtigen fiber die Quarantaine • Anstalten in 
talien auöh einiges auf Autopfie Gegründetes fetnen 
Landslenten mittheilen« Was er von deT Erfahrongi 
'feiner erften Gattin während einer Peftzeit Sn Smyr^ 
na erzählt, wird auf ganz gleiche Weife auch von \»' 
'kannten Reifenden im Orient befehrieben^ 

^ / r 

« 

Paris t b. Crochärd: Efimens de ÜkimU miüeaU^ 
Par M. P. Orfita 9 M^Jecin par quartier de S^ M* 
Louis XVIIL , membre correfp« dö l'Inftitut de 
France, membre de la Soc. med* d'EmtiL, — * — 
Profeffeur de t^himie et de midecine legale^ 
igi?« ci VoL IJ200 S. 8- 

Der Vf. diefer Schrift, deffen Nanten man bcjr uifSf 
eben fo gut mit Achtung nennt , als in Frankreich 
und England^ dnd der uns vorznglich durch feine 
treffliche Toxikologie fo vortheilhaft bekannt ge- 
worden ift, giebt hier dem praktifchen und gerient- 
Uch\dn Arzt ein Werk in die Hand , welches , Beider 
über fo viele wichtige Gegenftände aufklärend. Bei- 
den gleich interefTant und unentbehrlich Hit Wir 
begnügeti uns damit, unfern Lefern eine vollftandige 
Ueberficht diefer lehrreichen Schrift zu gebert. fie 
ift in vier Tlieile gefondert) die drsey ectten beha»- 
dein die Scheidekunft nach den drey Reichen der 
Natur, der vierte giebt die Analyfe der veifchfede- 
nen Zweige der gefämmten Wiffenfchaft^ . 

ErflsrThiit: Das'^r/I^Capitöi handelt vorläufig 
«Von der Cohäfionskraft, «ler Verw^mdffchaft and der 
•Kryftalllfation ^ von de» Eigenfchaften des firahlen* 
den Wärmeftoffs, vom Wärmemeffer, von der Aus- 
dehnung der Körper durch den Wärmeftoff , den 
Urfacheii des Zuftandes und der Verandei'ung des 
desZüftandes der Körper, der Umbildung flnfüger 
Körper in Gasgeftalt , den Eißenfchaften der Däm- 
nfe, ihrer Biltlung im leeren Haume und in freyer 
Luft, dem Kochen der Fiiilfigkeiten, von der Wir- 
kung de^ Wärmeftoffs auf die Körper * die unmittel^ 
bar mit dem Heerde in Berührung kommen * dem» 
•er entftrömt; vtrti der Eeilungsßihigkeil und'Capa- 
-•ilai^dsr Körper hinfichtlich des Wärmeftoffs, lern 
Erkalten, dem Gleichgewichte des Wärmeftoffs, fei- 
nen Quellen und feiner Einwirkung auf den tiiieri- 

fchen 
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fchen Kdusbalt u« f. w/ Dem Liebte, dem electrifchen 
und magnetifchea Fluidum find drey beToiidre Ab- 
fchnitte gewidmet« — Im zwitfUn Qap. werden die ein* 
fachen ponderahcln Subftanzen^ metallilchoder nicht» 
unterfucht. Zu den erften gehören das Oxygtnif 
hydroghii borij carbone^r, flüsfharif Joufrif iodif 
.rA(or«,.M«to; ihre VerbJndlmgep unter (ich, ,z. B. 
das oxitU dhyäragine(Wa6er\ Poxide rougi d$ pkos- 
fhoTij pratoxidif diwtoxide dazote. Ferner dieVer- 
Dindungea de$ .Saueritoffs 4nit. «infacben Körparj», 
das aciSi boriqui » phosphoriqui , phosphatiqm » carbo^ 
niquef iodiquif cnlprmx,^ cUoriqus itCf nachdeqi 
beym Eingange zuerft auf eine für den praktifchen 
Arzt höchft intereftante Art von der Einwirkung 
der Säuren auf die Oekonomie des Körpern gehäpdejt. 
Hierauf folgen die Verbindungen dCs \^£Ce^ftofts 
mit eben diefen Körpern unter ihren Benennungen 
von hydrtmdeSi hydro-fulfuriques^ Hydro -phtoriquf^ 
hydroataue; dann die nicht fauern Verbindungen dqs 
Wafferftoffs, als gazhydrogine p$r - phasphar4 ^ %- 
drogint'protO'phosphort^ rhydrogim azoti* — * Iip 
dritten Cap. werden 32; eiofaphe metallifche Subftaa* 
zen und 6 analoge aufcezählt. Nachdem ihre alige- 
mein phyGfchen und cnen;iifchcn Eigcnfehaftcn a^ige- 
geben , iure falzigen Verbindungen und Ojfyde dar- 
geftellt find , wird jede Claffe der Metalle befonders 
abgehandelt. Sieht man auf die unendliche Wichtig- 
keit diefer Körper und ihrer mannigfaltigen Verbin- 
dungen, welche ße auf das menfchliche Leben, auf 
die Künfte u. f. w. haben , fo mufs man e$ dem Vf. 
befonders danken, dafs er fie^mit lobenswerther Ge- 
nauigkeit abgehandelt hat. Er giebt'ihre Einwir- 
kung unter dsn verfchiedenften Pornxe^p auf. den le- 
benden Körper, ihre manm'chfache Anwendung auf 
denfelben, das Verfahren, um fich ihren fcnäd- 
iichen Wirkun^n entgegenzufteUen, die .Unterfu- 
chungen, Avelcne bey gerichtlichen Fällen nöthig 
worden» mit voUftändiigcr Genauigkeit an« 

Zwiyter TheiL Chemie der vegetalen Stoffe. Zum 
Eingange Bemerkungen über die chemifchen Erfchei- 
Tiimgen beym Keimen und Wacbsthume der Pflanzen. 
Nach Tkenßrd's Vorbild theilt der Vf. die fauern Ve- 
getabilien i) in die, welche Product der Natur und 
Kuntt zugleich find, wie Effig, Klee und Apfelfäure j 
^) in die natOriichen, als Acidi forbiquij binzo'iqmi^ 
citriquij gdÜiqui^ iartarique^ morkjiu^ quiniquiy melti^ 
thui^ fi^ngiqui^ micowiqui^ fuccirnque; 3) in die künft- 
Ijchen: Acidi eampkarique^ mncique^ pyro-tartariquu 
fuberiqui. Zu beiden Artikeln gehört eine umftänd- 
liche Unterfuchung aller falzigen Verbindungen, wel- 
che diefe verfchicdenen Säuren einzugelien fähig 
find. — Diefem folgt dann die Erörterung der unmit- 
telbaren Principien der Pflanzenftoffe , in denen fich 
der Sauer * undWafferftoff in dem günftigen Verhält- 
nifs befinden, um Waffer 3u bilden, wie im Rohr- 
und Traubenzucker» imllonigf in der Manna, im 



4^ L 125. / Niiüj. f . IANJ[JAR igi^ 



Ä< 



füfsen Princip der Oeje, Jm Gttmnü» im^KorkboIze 
. und dem Marke des Flieders; k^x&^^sis.inMlinis b/^f^ 
forine , otivile. Der Vf. erklärt hier vorzüdich deut- 
lich alles , was Bezug auf die ArzneymItteUehre hat, 
lind fucht dadurch dem Praktiker rec^t nötzliph zu 
.werden. Hydroginirte Subftßnzen^ oder fette Kür- 
per, fähig, feirenhafte Verbindungen einz4gehen, 
Yfiefiiarinif iUiinif citine^ acide märgariqui\ oteique 
und citique. Dann kommen die Oele , das Fett , die 
Seifen , das Wachs , die Jlarze , der natürliche und 
kanftüche Kampfer, das Federharz, deir Weingeift, 
,die Na|>Tithen und die Holzfäure. — Der nachfte 
Abfchnitt befchäftigt fien mit den Farbertojfen, denm 
himoHne^ decrothen Farbe des Safh*ans (carthamej^ 
dem Indigo,, dem Farbeftoffe des rothen Sandelhol- 
.zes, dem poluckrdiU und der rothen Oclifenzuiigo 
{prcanett^y Nun kommt die Erklärung des Bleichens» 
der Anwendung der Beizmittel, die Fixirung der 
.Farben und ihre verfchicdenen Arten. Der;tünfte 
Jft der Unterfuchung folgenderStoffe gewidmet: der 
.imitintj pycrotoxim, fsrcocpUij geliey mtmine und dent 
.Extractivitoff. Endlich die natürlich einfachen ve- 
jgetalen Substanzen , der Saft, die milchigen, harzi- 
jgen, öligen, fchleimig- zuckerhaltigen Säfte,, die 
fialfame, der Gerbeftoff, die Hölzer, Rinden, Wur- 
zeln — alle Beftandtheile der Pflanze bis zum Blu- 
menftaub. Dann auchBrpt, fleifchijge Früchte, Zwie- 
belwuszeln, Flechten und Pilze. Zuletzt werdea 
.die Gefetze der Gährung in allen Erfcheinungen un- 
terfucht , die DeftiUation der Steinkohlen dargelegt 
.und die N^turgefchichte des Bcrnfteins beygebracht. 

Dritter TheU. Thierifche Chemie : a) la fibrine^ 
Vßtbumine^ te principe cotorant du fangj tä gHatin^ 
Vurie^ la matUre cafeufe^ Vosmazornet te py cremet; ääu« 
ren mit doppeltem oder dreyfachem Radikal, urique^ 
lactlque% jor^uiqne^ clioteßerique etc. — hydro-cyanh 
quCf cktoro-cyanique. b) Salzige und crdke ^ubrtan- 
zpn, die in den verfchicdenen Thierfubitaiizen ge^ 
fuhden werden, c) Flüffige und fefte Thcile, wel- 
che den Thierkörper conUituiren.— Bereitung der 
vegetalen und animalen Subftanzen. 

Vierter Theil. Unterfuchung der Kräfte, von wel- 
chen die chemifche Wirkung der Körpcrabhängt, hin- 
.fichUich der Verhältniffe ihrer Grimdftoffe. — Ana- 
lyfe verfchiedener animalifcher, vegetaler und Mine- 
ralkörper , die Cejgenftände der Cliemie find. 

Dent Werke mid i4Kupfertafcln beygefögt, auf 
Ik^elchei^ die verfchiedenen Geräthfchaften und Vor- 
ricntungen abgebildet find» deren /der Vf. im I^aufe 
leines Vortrags erwähnt. . * 

Weaer cter angehende, nöch-der erfahrne prak* 
tifche Arzt wird diefes Werk gut entbehren können, 
deffen Anordnung, lichtvolle un<;l einfache pärftel- 
lung wenig zu w.ünfchen übri^ laffen; und es wäre 
gcwils ein Gewinn für die deutfche titeratuf, wenn 
^%h ein fach-, und fpirachkundiger UeberfQt^er jfür 
*'dieies intereÖante* Weidi finde. 
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' PHILOSaPHIE. 

KötficiSBBRG» b. unzer: GefprScke wbtr das Blffi. 
Aufgezeichnet von Johann Fididrkh Berbart^ 
fro£ der Philofopbie zu Königsberg. Iglj« VIU 
u. Z84 Sf 8* Xi6 gr.) 

... . , ' . . , 

Die ' Meinungen über dm Böfe werden fich ver^ 
fchieden geftalten» wje man ßcb^ eine Einfieht 
in das Wefen der Dixige zutraut, oder (eine Erkennt* 
nifs lediglich fubjectiv beftimmt feyn läfet^ und in 
beiden Fallen wird die voraus^efetzte oder zurück- 
gewiefene Freiheit- wieder einen Unterfchied ma« 
chen» Auch wird man anders darüber urtheilen, 
wie man das Gute durch allgemeine und aothwendi- 
ge Begriffe metaphyfifch meint beftimmen zu kön- 
<iten, oder annimmt^ dafs^ es j>ur in der unmittelba- 
ren Wahrnehmung kund werde. Es wird femer 
chorauf ankommen « wie das VerhSltnifs der intelli- 
giblen Welt zur Sinnenwelt aufgofafst wird, auch 
darauf, ob man das Univerfum, diie Welt, die Natur» 
oder twie man fonft das, wafs aufser Gott an^nom- 
men wird, nennet, als ein Seyendes oder Werden* 
des fetzet. Es möchte gleichgttltig fcheinen , fOr 
welche Meinung man fich »erklün« Ift «inmal Bdfes > 
in der Welt, wird es durch unfer Urtheil darüber 
aiiders werden? AUein nicht zu gedenken, dafs felbft 
diefe verfchiedenen Anflehten diis Böie nähren oder 
verringern möchten ; die gefammte Askeßs nimmt 
damaon :eine andere Oeftalt an. ^ Ift das Böfe ur^ 
fjprünglich und aus fich felbft entftandon , fq haben 
wir gegen ein folches zu kämpfen, welches , weil es 
objectir wefentlioh ift, auch nm- dtnrch das wefeiitii»' 
che Gute überwunden werden kann, und die Lehre 
von dem Satan und die gläubige Vereinigung mit 
ChriEtus, dera^ Sohne Gottes, ift wie uns me Philo- 
fibpben und Theologen einer gewiGfen Schule feirent 
filr die* Erreichung der Beftimmung des Menfonen 
wiB dem gröfsten Gewicht. Wird das Böfe auch 
nur aus fubjectiven Gründen als radikal angenom« 
niem fo können wir nur zum Guten gelangen, indem 
wir davon den Anfising machen , das Böte bey uns 
dliszurotten. Wir haben hierbey alle oder einige 
Ralfe itnntittelbar von Gott zu erwarten, oder uns 
felbftthätig dabey z\i beftimmen; wo denn diefe Thä- 
tlgkeit von dem Willen oder von dem Wiffcn aus«* 
aeiit; und im letzten Falle entweder Tbatigkeit der« 
Yernünft, und didfe als'df^ Torrn av^iefem, 'wt>Hii 
das wahre und ewige Seyn erfcheint,- Offenbarung 
Gottes^ oder auch wohl wenn das Wiffcn nicht zn 
hoch angefeblagen wird ^ Verf tai^tost hätigkti t » feyu^ 
iAi L. Z. 18 19* ErJUr Band. 



wird. Läfst man das Gute wie das Böfe fich unmit* 
fe^Iba'r in def B^ürtheilung ankdndigen, fo werden 
die Mittel zur Tugend zu gelangen , wie man ledig- 
lich dem GefQhl die Entscheidung anheimftcllt, oder 
etwas feftes dabey zum Grunde legt, einen diefem 
g^tnafsen Charakter ann^men , fie werden patholo- 

gCihfer Art feyn , oder auch die^ Vernunft und das 
achdenken aufrufen. Es lag nicht in der Abficht 
des Vfs» welcher das Gute wie das Böfe von man- 
nichfocher Natur zu feyn erachteti, und verfchiedene 
Gründe der Beurtheilung deffelben annimmt, fich 
über den Einflufs , welchen diefe verfchiedenen An- 
fichten auf ethifche^ Bildung haben, zu verbreiten* 
Er überläfst diefes feinen Lefern und befchränkt fich 
in diefen beideik Gefprächen darauf ^ das Mangelhaf- 
te det drey Syfteme, in welche fich die philofophi- 
rende Welt unfrerTage gethellt hat« darzuthun, und 
mitunter feine Anficht vorzubereiten , welche" er am 
Schluflfe anfeeftellet hat. Die Verankffung zum er- 
htnGefpräd^e g^dbtDßub*sffudasIfihariot, und in- 
dem der Vf. in der Perfen iMkatr leine Einwendun- 
gen gegen iS^ire^tf richtet» tr^en diefe nicht weni- 
ger die Schule, in der, wiis bey Spinozay der Natur^. 
begriff vorhcrrfcht. Man vermifst hi^ar, Veie befrle- 
digend*gezeigt wit*d; das Gut* in der Höhe , wie das 
Böfe in der *riefe, da Letzteres am Ende nnr das 
Gemeine ift. .Die ganze Haltung diefes Syftcms 
fchliefst das Recht und diel Macht in einerley Gren- 
zen ; man kann nach dettifelben das Recht und di^ 
Macht der Meiifchcii nich^ nach ihrer Vernunft ab- 
meffen, iondern nach ihren Begierden, von denen fite 
Zum Handeln getHeben werden , und denen fie ficW 
rfletir;' als dör vernufift: rfberlaTTen. Auch der Be- 
trug ift erlaubt, wenn man durch feinen mächtigem 
Ventand den Aridem Überliften kann. Spiwzä 
A^acht zwar einen Unterfchied zwifchen adäqu^ren 
tod ünadäquaten Id^en , von deneä jene das Hecht 
bey dfcm Oebraubhe der Macht begründen foUen ; allein 
das hilft ib wenig als der Uriterfchied zwifchen wafa« 
rem undfcheittbarem Nutzen ^ tind wenn die Jugend 
in dem Streben nach jenem gefetzt werde, noch 
wenn das höchfte Gut in der Erkenntnifs Gottes und 
diefe in der Intellectuellen tiebe Gottes beftehn folL 
Nach Spinoza mufs das Leben ein blofser Zeltver- 
treib' feyn, und das Ur wefen deffelben ift nicht Gott» 
weil ihm Güte und zur Heiligkeit Reinheit und 
Würde fehlt. ^ Kein Unbefangener wird dem Yf. da? 
Verdiehfk abfprechen, diefbi mit Klarheit dargethait 
zu. haben, wenn man gleich eingeftehn mufs, dafs 
terfchiedne der gemachten Vorwürfe auch ein dual!« 
ftifdieeSyfteil'trefifea) cMfs diefes die Allmadit 
H Oot- 
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Gottes verWeinere, -wie der Spmozitmus feioe Hei- felbft nicht brauchen könne. Allein 'rfrOoken nicht 
lickelt; und die Gjgnsr ejnwend» ■Juerden, tiaXs be- ähDlirfie BedenMichheilen jedEsSyfrem, welahes'deA 
fiSrfdeVs det Btgrfff ■dfer'^Ilsiebe Aftht'hofli find Hirt ' Mfcnfrfhrfn'-nicht-iu 'einer Mftc&ihi! hertt)*'rtr5igt->Ef--r 
genug gefefst fey. Gleich Überzeugend, wenn aucli ,_weitert man z. B. mit dem Vf. den Canralitätsbegriff 
nicht mit neuen Gründen, wird den Freunden der Üe- über die IinnÜche Natur hinaus, was für eine Beaeu* 
ftrittenen Anficht, weiche die ethifche Beurtheüu^gs- tnngkanp er im IntelligibJen haben, die nicht immer 
weife gern zu Gunfteo der theoretifchen herabfetzen, unerforfchüch bleibt? Hat der Menfch zwifchen der 
die ünhaltbarkeit der Principien, tob- w e lLhe rr'fig"'Beft i m ui img-dnrch feinen Ornndcharakter und an- 
ausgehn, nachgewiefen. Es wird bemerkt , dafs aus derweitigen Vorftellungen feines Gedankenkreifes 
der Einlioit der unendlichen Subftanz keinesweges mit Einficht zu ^hlen, ift dann fein Wille nicht 
eine Mehrheit der Attribute abgeleitet ■ werden kdn- ebenlalls grundlos; entfteht ihmxiie Einficht erft als 
ne; dafs das Denken Und die Ausdehnung (das Idea- einem durch den Grundchai-akteriJeftimmten, avozu 
le und Reale) nur aus der Wahniehmur^ eingelcho- ihm die Einficht? Will der Vf. dieEinßcht zur I^rt- 
l>enfey, und nachdem das Nachtheihge einer Vet^ bildung. benutzt wiftän, thut nicht die F'cht/fcka 
mengung der theoretifchen und praktifc^Q PhiloCo- Schule ein Gleiches. Oder foM Wille uncf'^inflcht 
phie be&nder^ in dem Sitze, das Gute ift das Seyn» lieh wechfelfeitig beftimmcn , wo hebt die Beflün^ 
und das Seyn blofs als folches das Gute) gerügt wor'* mui^ «n? Treffender i niid nach Hec. Einficht Xn-; 
den, wir4 amSchluffe erwiefeo, dafs die f^atiir, als widerleglich ift dts, was fpäterhin gegen dieFreyheit 
in Gott angenommen, ein bleibendes und mehr als in Beziehung auf ÄaHt'j Vurausfefz'un^ eines" fadika- 
perfünJichos Büfes fey, indem das Zerfallen des Un- Jen Böfen erinnert wird, Bey dem achtungawer- > 
endlichen in zahltofe Endlichkeiten einen Krieg Ai- then Beftreben uach VVabrheit, welclies. überall her- 
ler gegen Alle herbeyfilhre , dadurch die Lüge ur- voriiencbiet, hefrsmdet es, ciäfs der- Vf. Einwurfs 
fprüngüch verwachfe fo'it der Wahrheit und der Pan- wiederholen läFst, welche die Unterfuchung der £nt- 
tneismus einen Panfatanismus gebe. Ueberhsupt ha- fcheidiing .wenig näher bringen, uad icbon gleicht, 
be Spinoza keine Ethik zu- fclireiben untemeiunen Anfangs von dem Urheber der beftrittenen Sylteme! 
- »iallen,.da.as ftur tfine Naturanfipht hftfifs..., ., . btd]ckricl;j4gt.,(intl. SaJi^nu.es, um nur Einigös an- 
Im zweyten Gefpräche wer<lea die Syfteme Kants zuführen, gar nicht die crfte Frage feyn, üb der von 
und Fichtens in Aufprucii genommqn. Der Vf. ftellt JTdnt aufgeEteLLun Maxime der Sittlichkeit Wilrdezu- 
Anhänger dieler Sciiiilen einandu: entgegen. Ein komme.. Sie hat ihre,. Worde dadurch, wenu eiwie- 
Kantianer fucht zu eyiVejC««» d^fs die Reflexion fpn ifti dafs fich keine andere vor: der Vernunft recht- 
nicht all^ die UrffK^f)' des; Guten und die/Fräghsit fertigen lafCe. Eben Co wenig braucht üch ein Kantia^ 
im Heflectiren nicbt allein die des B(>fen< feyn könne* tur auf die Bedenkliohkeit gegen deni Begi'iff eineri 
weil die Materie, als trage, nicht allein in der Ruhe allgemeinen Oefetzgebung einzulaffen, dafs diefer 
beharre, fondern auch Ja deEbegeniwnenBewegungr dsm-getaeiaBn Verftands>«Uiejatferat JiegBi als..daf8/ 
mithin die träge K^cxion, einmal aufgeregt (den er leieht die Anwendung davon machen könne. 
Ausdruck ift fchielendi und follte mit einem beHcrn Nichtljn ihrer. etwaiugcn unrichtigen Anwendung, 
vertaufcht werden) nie durch fleh Celbfl in den vori- einem Fehler dos <Urtheils, fondern in der Nicht- 

Een Zuftand zurückkommen könne, Mpd daher Frpy- achtung der Maxime. Idfst ümt ä»s Böfe beftehn. 

eit und Trägheit fich contradictorlfch einandec ent-', Dafs Kayl auf die Einwendungen gegen das radikale 

gegenftäpden. .Hier hat der Vf. feinen Adr/. nicht Böte im Sinne ferner Sbhule ' Nichts izit antworten 

ganz im Sinn feiner Schule fprechen laffen, welche weifs, ift sanz in der Ordnung, aber er hat fich of- 

die Trägheit lebendiger Wewn in ein politlyes B»- fcAbarMuclittief genug in di« Behauplnngs« derCol-. 

Streben fetzt, ihren Zuftand zu erhaltcnj und diefe ben eiiiftudirt, wenn er den Begriff einer mugliohen. 

TOI) der Trägheit der IVlaterie unterfchieden wiffen Erfahrmig,. welchen. /^t^r zum Beweife, dafs es 

ivül. Auf diefen Einwand brauchte üch alfoXüiwifi ein geheimnifsvoUcsInneres uofers Ceiftes gebe» 

Bietet, eiuzulalTen. Auch werdeii beide leipht di* iiach kia^t' Anfieht<vom WirkÜehen iufBellt, und 

I'reyüeit gegen die Behauptung fchützen können, die darauf abgeleiteten FolgeruBgen hingehn: läfst. . 
dafs die Identität eines G^enftandes mit fich felbft Kee. konnte iich der Befehdeten, wo er meinte»: 

kihmgei'tattcy if).fiBineDir dadihneB Uebedaft gefchehe, Uta. d«fto..unbe&n£»it 

sGeringfte zu verändern, ncr annehmen, da er zu keinem der Ihrigen gehört,. 

le eines vernünftigen We- und vielmehr' mit dem Vf. oft auf £inem W^ wan* - 

Timüng. Uebrigens wer- Helt. Zwar erwartet er von der Wdederhentellung^ 

eiche .fich gegen di^n- Be- dar allgemejoen Metaphyfik , wie lie vor Kant fchoa; 

Tian tnag ße mit Jfaht- das verrufen ^ar,. keine grufse Üolfc; er ift mit der uor. 

I, oder fifl mit Fichte das mittelbaren inneren Wahrnehmung deffen , was fich' 

roh das Wollen erzeugen mit Nothweodigkcit in dem Bewufstfeyn ankOndigt«; 

I gezeigt) d^fs der freye und mit deib^ .'was nach dSn-Gef^tKön das Denkens 

s Gute und, Böfe, grund- da^'aufi getigert .wenlen kann, zufrieden, und über-, 

lie Freyfaait im' Dunklen zeugt, daf^auch bey diefer Genü^ifamUeit die fchö- 

4^iU£«« i.wM ßa meUffit aea:yfOaü^t.S, 183 werdeu erfoUt wvrdcu können., 
■ u * .-.."■..,.... Was 



• * 

"* WkV'^'iiiiÄ^ die Ättficht tfcs VPs.Vb^trifit, denn tur; Man fehe nur nicht diöTJtftnr Ms' dftVld^aliii^^ 
nnrelne Anficht, wie fie fich unbefchadet der'Pöpu- dem nichts fehlet, fondern nehme fie, wie *^ Ift/ 
htvitSt tnitühtülen: lifst^ nicht ein Syftenr hat ßt gi^ehl Es dient zWar ein-Böfes^zür Hemmioig-des^Aiicten^i 
wollen ) fo Ift fie diefe. Er häh das Ich für ^m& aber viel Grofses läfst fich von der Vergänglichkeit 
Complexion .von Vörftellpngten, dje deiti Wachs- 
tjiurri uiicf'd^p Abnahme, überdiefs einer mannicl^ 
Ähigen ÜiÄwandlung durch fehl' verfchiedenartige 
RefleC^tonen unterworfen find; Dterfefte und dauern* 
de Sit* der Idhheit ift die Einheit der SeeW, worin 



deHelben nicht erwarten. 



•/- 



de dergeftah ruhet, dafs in ihr ein feftbeftimmler 
eterakteruiid ^krftctiges moraJffchesSelbftbewufst- 
feyn möglich ift. Diefes dauernde gelangt nur dem 
kfciüften Thefl irtach und in befländiger Abwechfe- 
Itmg imjr^ewufstfeyn, und kann nur durch tieferey 
nicht jölofs^anilytifcne Forfchungen aus feiner Ver- 
borgenheit höfVorgozogen werden. Hier ift der ei^' 
gentliche moralifcne Gharakter zu fuchen , dem ein 
gewiffer Grad von fortgefetzter Bildfamkeit durch- 
neue'Zbmföe'zukrfnintt; ab^r öhtle Vergarigliöhkeft' 
der frühern Ctrundzüge, die vielmehr unter Umftan- 
den wienei? hervortreten. Wenn nicht dagegen cear- ] 
beitet wird*. Desiregen rtiufs zwilchen ttnferm Thuh 
und Leiden in der Z^t und unfern beharrlichen Gha-* 



' Ungeachtet der gegdienen &ldSrluigt dals .tÜ- 
l^t Ueber^ugilng ort mit der d^ Vfs. ^utaminen- 
trifft,*müfreh wir doch geftehny data ums Vieles ^uf- 
geftofsen, wobey wir uns nicht zu Rechte zu finden 
wufstenw Wir hihli -2% ü.-niihitAeHi^^i^ie'defi Vf»«mit 
Hälfe der alten allgemeinen Metaph yfik , doch ohne 
eine angewandte Umgeftaltung und Veränderung dter 
Begriffe, welche uns der in Anfpruch gencmimenent 
iritellectuellisn Anfchauung vdUig ^eicn zu ftehen- 
fcheint, die Einheit der Seele, bey dem'Wachsthum 
der Abnahme und mfanmchfältigen Umwandlung der 
Vorftellüngen und verfchiedeherZuftände in der Zeit 
fefthahen wüly-was das Beharrliche feyn-foU,Mdas^ 
der Hemmung zugänglich ift, befpnders da.es unter 
beftändigen Abwechfdiingen nur demkleinftenTheil 
zum Bewufstfeyn kommt, ja wohl gar nicht einmal 
wahrgenommen werden kann ; nicht , was unter ei* 



rfc'kterzrtjj^en eine beftähdige vVechfel Wirkung Statt' öem morallfchen Gh^akter zu verftehn fe)^.;' dem 

flrideuv Welche 'Wecnlel Wirkung aber nicht in der entgegengearbeitet werden mufs, wenn er nicktun* 

BeCqhrädikung der Äanri/rürfn^Kategofieh zu nehmen' tirUmTtäncfen immer wieder hervortreten foll^ nicht, 

ine Mittel weit, Wie! wirkli-' wo die tlegeTÜnd dleTTrunÖfätze zu finden feyh föl* 



ift. Es giebt liämlich eine 
tfbe Natur, die mehr ift, alsdieblofse Natur, nicht 
allein in dem vorftellenden Wefen zu fuchen ifl^* 
fondtern einen viel gröfsern Umfang hat, fttr unfer 
lAifammengefafstes Denken in Zeit und Raum liegt, 
und in iMr die Zdftände aller einfachen Weifen, un-- 
tcr andern auch da^ Gute und Böfe, anzutreffen 
find.-^ Gutes* und B>fes find .Begriffe nicht. der Er- 
l(eniitnifs fondern derBeurtheilung,' nicht Prädicate 



l^Ui nach denen an der Fortbildung gearbeitet wer« 
den könne, da feine innetn Zuftänoe dem Menfchea 
unbekannt bleiben können , da die *OJ*undzQfie des 
Charakt^s auch böfe find,- in der Natur alles durchs 
fngig beftimmt ift, der Menfch aber nurnicht die 
frfacnen feiner eignen Beftimmung zum Böfeik wcifsii. 
Aiich bleibt CS uns updeptlich, woher der Vf. wiffca 
konnte, dafs Etwas, welches nicht in den Kreis in* 



des Sey^nden, fo fem es ift, fondern Bezeichnung' nerer Wahrnehmungen niit eingeht , fich indem In- 
der Art und Weife, wie ein möglicher öder wh-kli- t^Uigiblen Wefen, was wir ünfercf Seele nennen, wirk-' 
cfcer<S^enftand von einem gegebüberftehenden Zu-»' lieh ereign'^t. Ferner, wie der Menfch, dem ein 
fi;hau^r aufgefafst wird', ts gifht kein wefentlich ; beftimmtes Maafs von Sittlichkeit oder Unfittlich-^ 

köit zugemeffen ift , weiter ein geiftiges Eigenthunx 
befitzen könne, als die Erkenittnifs diefes IViaafsest 
zu, welchem er dcterminirt ift ^ wie ihm diefe £r^ . 
kenntnifs weiter, als zu ciAer muffigen Befchauune 
feines Gedankenlaufes nfitie. Solch ein Nichttrei-. 
ben fcKien uns noch weniger werth , als Spinozas 
Zeitvertreib. Wir begreifen dann auch njclit, wie 
bey einem feffbeftimmten Grundeharakter und deii 
ebehfo feftbeftimmten Oefetzen der Ideenaffociatien 
in dem Gedankenkfeife eine Verderhli<:hkeit finden» • 
oder darin entftehn könne , und woniaoh diefe Ver*. 
derblichkeit zu beftimnien, da Wohlwollen mit Ein- 
fteht, ^orhi das Oute gefetzt wird, keine fieberen 
Merkmale geben. So wenig auch der Vf. das prakti« 
fichrnfit dem 4!hwräifthto Ve£nifcht wiflen will^ fo 
hätte es doch wohl einige Benickfichtigung ver- 
dient, wie das,yerhäl|n|^4^r9otthe)tzu der wirk- 
lichen Natur von dein zuichaüenden Menfchen, dec 
als. ein Th^ yop ihr, {o viele Uebel erduldet t uncf 
fiqh des B<>ien l^wufst jf\^ beurtheilt werden rtiüfs.' 



Böfes, auch nicbruitbefchrlhftt'in dem Oefchehenen, 
fondern in dem Zufamrtientreffen eines männichfal- 
tig*0efeheho4ien, welches' fifch*^in xf^SeiW ereignet.. 
Zufällig ift das Böfe wie man Überall vom Zufall 
fp rieht ; in formaler Rückßcjht ift* es äbfer dbrchgän- 

§ig -beCtitomt. Es gifebt mehrere Stufen der Heflection, 
en jMi -das* Gute , wie d;js ßöfe angehört , befohders * 
)ttffdn fich drey derfelbön unterfcheiderf, ' die des na- 
tilrlichen GefehlsVdes Heraustretens tnis dem indi- 
vtobiaUM- OefoU^'Ven Wohl itnd. W^h und die der 
Ausbildung der Grundfätze. Das Gute wie das B^ 
(e ift demnach ein Mannich faches, und Letzteres be- 
fteht in der ^chwäche^ in einem Msnrgel antwföftrte- 
jier Reflection, in einer Verderblichkeit in dem Oe- 
dankenkreife des MenfoHeiis W(Mus theilsr das Böfe 
fich erzeugt, un4 worin andern Theils die Möglich- 
keit Üetpt, von. dem fchon vorhandenen. Böfen ar^Q- 
ftecRt zu weM«n. Es ift xwar im Mejifchen und in- 
fofern in der Natur, da jener einen. T^icil von die- 
fer ausmacht ; aber es fnufs in Beziehung auf den 

Menfchea anders beortheiU werden, als in der Na* Die Beantwortung diefer iF^rage ITt das £tQzige, was 

nach 



i» 
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nai^ 4ea Rrfuluten, -welche die UotißBriichaiig des 
Vfe/herbeyfühnso, diefer für den religiölen Mml- 
fcheii-JwJljDiiWgqKJew^^^ . . » 



lUGENDS 



IFTEN. 



, .t«ifxi<l, buCerh. FleÜcher d. yx D§ß Biuk der 
MHk^ekmßr Kinihek mmä ffmgmdf oebft etzli- 
chep SchAftkea und Schnurren» amnuthiff und 
tehrhaftig, wo^r.ii.L. W*r. Ä;/!« ßändchcn 
mit 16 Kupfern, igl«. IX u- 418 Sp lit. U^^UiL), 

Unter den mehreren feit einigen Jahren zu Nutz 
und Frommen unfrerva^tcrländifcnen Jugend erfchie- 
nenen MShrelunb^ckerm ^gehührt dem vorliegenden, 
fowehl durch Re)chtb^m und Zweckraäfsigkeit des 
Inhalts, als auch durch ein Oberaus gefchma^volles. 
Aeufsere, unftreitig der Kranz« Der fchon durch- 
zahlreiche, in denUelben Verlag herausgegebne fehr 
fchätzbare Jugendfcfiriften rühmlichft bekannte Vf^ 
hat hier thefls aus der TauCend und einer Nacht, 
thells aus dem reichen Schatz unfrer alten einhcimi-^ 
fchen Volkspoeße* fünf und dreyfsic Mährchen mit- 



KMiiAunden und hrumm$ndnirBSren venleH^t» vor 
denen er feine kleinen Lefer diefs Büchlein zu ic#r- 
J^ftun ermahnt^ t^möglich ceeign^t, leyn könne^ 
wird er bey dem richtigen Takt und treffenden Ge- 
fühl, das er fonftfiberaU als Erziehungsfchriftft eller 
fo rOhmÜch an den Tag gelegt hat, felbft eingeftehefli 
mOfTen. Die Zweckmäfsigkeit feiner J^o^/, wird, 
ihm ohnehin fchon durch die Namen der eben ange» 
JpQhrten trefflichen untrer vaterländifohen Dichter, 
verborgt, die in dem tiefen R^uchthum der reizend* 
ften Poefie^,der den meiftei» dielecAl^^c^eAiiiwPhnt^ 
JtjMi Stoff zu fo manchem ihrer herrlicmten cUcbte* 
rifehen Erzeugnifle gefunden« Nicht minder bey* 
faUswOrdig aber ift die Darfletlifng^ auf welcher das^ 
Hanpiveratinll des V£s, bev dielem Werkchan, be- 
ruht* Durchgangig hat er feinen Stoff d^r Faitiinfi^- 
kraft des jugendlichen Alters auf das Ang^mefCenlte^ 
anzuordnen und zu behandeln gewufst» und hier ei- 
ne eben fo vorzflgliche fogtifchi Erzahlungsgabe fOr 
Kinder bewiefenv als feine hißorifchi in feiner Natur« , 
und Weltgefchichte ift. Sammtliche Mährchen find, 
fo fchlicht und doch fo lebhaft, anmutfiig und ge» - 
mOthlich vorgetragen $ dafs fie die kindliche Einbü«. 



iretheiit, deren Auswahl und Daritellung flQr dUJim^ dungskraft, wie Rec. aus den eignen Proben, die er 
Zweck, fein eigeothOmliches Talent als fchriftftel- damit angeftellt hat, verfichern kann, innigft anfpre* 



lender Bildner der Kindheit und Jugend, von Neuem 
auf eine ausgezeichnete Weife 1>ewahrcn. Mehrere 
diefer lieblichen Mahrchen find ziyar langft fchon 
für höhere poHifcks Zwecke von peinigen unfrer be- 



eben, und der, oft nur mit ein paar Worten , ange* 
hängten guten Lehre daraus« einen um fo tiefern 
und bleibenderen Eindruck gewähren. Ein befoa*. 
deres Lob aber_ verdient auch der ku^iftfinnige Hr«; 



rühmteiften Dicnter bearbeitet worden , wie z« B* ^ Verleger, för die trefflichen Kupfer, womit er keine 

der hfcktr und Maultfüßrszamm von fFiitand , Ar Koften fcheuend, das Ganze wOrdig gefchmOckt und 

Uinäs Knappen von JUufStu, der geftiefelte KaUr und ihm auch einen ausgezeichneten btldlichin' Werth ge« 

Fortunat von ruh 9 das GatgiutnännMm von Fouqul, 

u. f. w. und.ejnto. >?rie Scknawiißekin u. a. m. auch 

fchon zur Unterhahung für Sander, von den Gebrü- 

dern Gf^imm u. a^ ; aber noch haben wir fÖr diefe 

letzte Tendenz Ic^ne io voUftändige und anpafTend 

eingekleidete Sammlung derfelben gehabt, als Hr. 

LöSr hier mit dem erfreu Bändchen der gecenwärti- 

Sn begonnen hat* Um io Oberflüffiger Tcheint uns 
ine Rechtfertigung diefes dankenswerthen Unter- 
nchmens^ in der Vorrwlet die er auch nicht an fei- 
ne jugendlichen Lefer, fondern vielmehr an ihre £r- 
zMfr hätte richten lolle;i j denn dafs für jim eine fo 
poleraiföheExpectoralk)n gegen Recenfent^n wi^die, 
iB weU^he er b|er wider die ^ grundhochgelehrten und 
hochgewaltigen Herrn" ausbricht „die alles be- 
fchnOffeln und befchnarchen, und dann die Nafe be- 
denklich :rftmp(cn ohne doch den rechten Geruch 
in derfelben zu haben*' ja die er fogar mit bellenden. 



geben hat, der um fo dankbarer anzuerkennen ift» 
als dadurch das kindliche Auge froh an Schönheii, 
und Correktheit der Zeichnung sewöhnt wird, da- 
gegen die Schlechtigkeit der Bildpr in den meiftea 
unterer Kinderbacher» auf die Entwicklung und Bil*. 
düng des Formenfinns die nachth^iliffften Wirkunr 
gen hervorbringt. Die Zeichnungen und fämmtlich 
von der Meifterhand RcmtergSy und im ^rten und 
Edeln wie im Fadtafdfchen und Grotesken, gleich 
finnreich erfunden. liJbtn fo^jchöp* gefiiUig. .und> 
kräftig ift der Such von verfchiednen unfrer treff- 
lichften Kupferftecber ausgeführt worden, und fo 
können wir denn allen Aeltern und Erziehern mit 
dem gegründetften Rechte diefes Büchlein , deflea 
zweytes Bändchen hoffentlich bald erfchefnen vßit4k 
als eines der erfreulichften GeCchenke zur Unterhal- 
tung und Belehrung der Jugend, b^der Gefcbiecfatei; 
empfehlen. 



iilTBRARISCHE NACHRICHTEN* 

B^fötderungen. 



und von def* unter fVemer*s Mitwirkung im J. Ijif 
^ geftifireten königl. Gefellfchaft für Mineralogie in 



H-« geltmeten königl. Gefellfchaft für Mineralogi 
r. Hofr. Kapp in Hanau ift ^ von der GefelircTiaft, Dresden cum wirklioben Mitglied« ernannt wpr* 



^"^•. •«^••* '"rrr *^ --— — — — '- — — - -^^ , 

fchwedübber Aeo^te zu Stockholm zum ausländ iCchen.' den« 
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STA ATS WISSENSCHAFTEN. 

i) WiESBADK«, b. Schellenbei^ : SÜzungsprota^ 
kotU dir erßen tandßändifehen Defmürimvirjamm" 
tung des HerzogÜmmsNüßau vom d$m ^kri igt 8* 
146 S. Fol. 
. d) Wetzlar, b. Stockt Dinkfdiriftin der Hirxogl. 
Naff. StSdte DiUinhirg > Hirborn imd Haigtr an 
äii nrfammlung dirLandfiände^ miß din durch 
dii Angriffe der Rkeinifchen BlBUer verantaßten 
VerhaniUnngen; in zwanglofen Heften. Heft L 
Heft IL 33 S. 4. 

Die Bildungs- und Entftehungsgefchicbte der NaF- 
rauifcbenLandftandeverfaniiniun^ ift aus öffent« 
liehen Blattern 9 befonders aus dem aligeni. Anz. der 
Deutfchen 1817. Nr. 191, und i8i8- Wr. «7, be* 
.kannt. Sie ward bereits im J. 1814 dem Lanae ver- 
fprd^hta, doch erft 1818 zu den Wahlen der foge* 
nannten Volksdeputirten, fo wie zur Einberufung 
diefer und der gebomen oder erblichen Stände» wef 
che die erfte Kanuner oder die Herrenbank bilden^ 
gefch ritten. 

Von der Nothwemligkeit und dem Nutzen einer 
folchen Abtheilung derLandftande in zwey Kammern» 
befonders in einem fo kleinen Lande, wie das Her- 
zogtbum Naflau » hat das Publicum fich noch nicht 
überzeugen können, zumal da die erfte Kammer 
keine öffentlichen Sitzungen hielt, ihre Wirkfam- 
keit alfo noch ein Schleyer bedeckt. Der Druck 
ihrer Protokolle Ibll at^er doch zu erwarten fejrn. 
Darum will Rec. fein Urtheil darüber noch rerfchie- 
ben , und hier nur bemerken » dafs ein Mitg^ed der 
erften Kammer, der Hr. Minifter v. Stein ^ bey 
der feyerDchen Eröffnung des Landtags nicht er- 
Ichien , auch den Sitzungen nicht beygewohnt hat, 
weil er, wie verlautet, den vorgefchnebenen Eid zu 
Iciften Bedenken ftnd. Vielleicht geben die Proto- 
kolle ,. wenn ihre Bekanntmachung erfolgt, hierüber 
einen beftimmteren Auffchlufs. 

Bey der zweyten Kammer oder der Verfammlung 
der landftändifchen Dejiutirten , wie fie fich nennt, 
findet Rec. zum Voraus zu bemerken, dafs deren 
Mitglieder in mehreren Rückfichten nicht wohl fdr 
freygewählte und eigentliche Repräfentanten des 
Volks oder des Landes zu halten find. Das Gouver- 
ndnent hat die Wählenden und die Wahlfähigen na- 
mentlich vorgefchdeben. Die bey der wirklichen 
Wahl anwefenden landesherrlichen Abgeordneten 
blieben zum Theil nicht ohne Einflufs auf diefelbe, 
oder verfuchten doch darauf zu- wirken. Auch wur- 
4* Ln Z. 1819« Erfler Band. 



den in den Umlaufrchreibei^ der Regierung an die« 
jenigen Wähler, welche ihre Abftimmung fchriftlich 
einzufenden hatten, die Sybjecte genannt, deren 
Wahl das Gouvernement wünfchte. — Da die W^hl- 
föhlgkeit ganz und allein durch den Vermögensftand» 
fo weit er der Grund- oder Gewerbfteuer unterliegt^ 
bedingt, und das zu einem Volksvertreter beßhi* 
gende Steuerquantum verhältni£smäfsig hoch gegrif- 
fen ift, fo find, wie aus den Steuerrollcn zum Vorau* 
berechnet werden konnte, von 28 Amtsbezirken , in 
welche das Herzogthunj eingetheiit ift , und welche 
durch Lage, Boden, Klima, ErzeugnifTe, Nahrungs* 
quellen , Gewerbszweige u. f. w. im höchften Gr^de, 
wie Nord- und Südländer, verOchieden find , i6 im- 
repräfentirt geblieben. N^cÄi der Menfchenzahl ge-* 
rechnet, haben |^ der Bevölkerung keinen V^ertreter, 
wogegen die übrigen 44 deren 17 Haben. Die Aus- 
rede: leder Deputifte habe nicht den Bezirk, deffen 
Einwonnef er ift," fondern das ganze Land zu ver- 
treten, ift nicht begründet. Wie. mag der Anwoh- 
ner des Rheins und Mains die Bedürfnifie und Wün- 
fche der Weld- und GeUrgsgegenden , des hohen^ 
rauben Wcfterwalds kennetn? Eben fo gut würde in 
dem Preufsifchen Staate der Rheinländer den Oft- 
preufsen, Brandenburger, Pommern vertreten. — 
Obige 17 Deputirte find aber» wenn man etwa 2 höch- 
ftens ausnimmt, lämmtlich in dem mildeften und 

frucbtbarfteaTheil des Hcrzogthumscinheimifch. 

Eben das» dafs ein Vorfprecher des Landes billig 
doch auch mit den Umftänden und VerhältnifTcn def* 
felbejn bekannt feyn foll , bewQg einen der erwählten 
Deputirten aus jener ^ahl, d^rch ein UmJaufTch rei- 
ben feine Mitbürger in andern Gegenden au/znfodem, 
ihn mit den erfoderlichen Notizen zu verleben. Das 
Gouvernement fcheint diefes aber übel aufeenommen 
zu haben. Nicht nur ward in den Rheiniichen Blät- 
tern, gewiflermaafsen der Wiesbader Hofzei^ung, 
diefer Aufruf gemifsbilligt und lächerlich zu machen 
gefucht. In der zweyten Vertammlung wurden auch — . 
vielleidht vrt^ man feine Freymüthigkeit fcheute— 
gecen die Gültigkeit feiner Watil Zweifel erregt; eine 
nänere Unterfuchung ward nötbig gefunden, imd 
der Deputirte inmittelft von den Ständeverfammlun- 
gen ausgefchloflen. Obwohl aber die Sitzungen vom 
März bis in den May dauerten , fo war die l^nterfu- 
chung doch noch nicht vollendet , als die Vertagung 
auf unbeftimmte 2^it erfolgte , und fo blieb esdean 
ftillfchweigend bey der Aitsfchliefsung. — Ein wei- 
terer Grund, warum die zwey te Kammer nicht wohl 
fhr eine Verfammlung eigentlicher Repräfentanten 
gehalten; werden mag» li^ darin 9 dafs von 22 Mit* 
I glie- 



Mtdern i6 lierrfchaftliche Diener, oder doch von dem 
GouvememenMilAäiigig^ftrid, vöh den als gtaz un* 
|>efangen anziifelieiidenjS übrigen aber einer ein Aus*- 
länder, der andere, wFe oben bemerkt worden , we- 
fiigftens vorerft ausgefchloffen gehlieben ift. 

Die vorliegenden Protokolle fangen mit dem 
5. Mäm-an. Uie feyerliehe- Eröfiiiung der Stände- 
verfammlung war aber fchon den 3. März mittelft ein^ 
Rede des Herzogs und derEidesleiftung erfolgt«. Att\ 
folgenden Tage hielt der Staatsniinifter vor beiden 
Kammern eine Rede tiber den Zuftand des Vaterlan^ 
des , in welcher freylich die Scfhilderung'der Finan- 
zen mit dem bey l^iner Erfchcinuna fchon ange- 
griffenen Compterendu des Minifters Ihr die vorher- 
gehenden Jahre , und den Bemerkungen in Beyl. 107» 
und io8- der AUg. Zeit, von igi? in grellem Wi- 
dcripruch fteht. Dort ward von Ueberfchüffen , hier 
wird von einem zu deckenden Deficit gefprochen* 
Andere Erinnerungen, welche fich gegen manche 
Steilen diefer Rede machen liefsen , werden hier über- 
gangen , weil die Rede doch den vorliegenden Pro- 
tokollen nicht beygedruckt, fondern befonders er- 
fchieneo ift. 

Aus gleichem Grunde Obergeht Rec. die mifsbil- 
ligenden Bpmerkungen über den der zweyten Kam- 
mer vorcefchriebenen Gefchäftsgang, wozu diefe 
Vorfchrift fonft wohl reichen Stoff darböte. Die 
Kammer nahm die Vorfchrift ohne weiteres an « ob* 
wohl 5 Deputirte der richtiger p Meinung waren, 
dafs ein (o wichtiger Gegenftand wohl erft der Prü- 
^fung durch einen Ausfcnufs bedürfe. Die Ui^upt- 
tendenz der' Vorfchrift geht dahin, dafs von cfen 
Ständen fchJecbterdings nichts, als in Gegenwart 
landesherrlicher Commiffare, befprochen werden oder 
gefohehen darf. 

Die Protokolle Nr. I— VI. enthalten lilcht viel 
erhebliches. Auffallend ift in denfelben nur, d&fs 
von drey zu Fräfidenten vorgefchlagenen Snbjecten 
gerade der Mann gewählt ward, welcher nur 9 ge- 
gen 15 und 16 Stimmen hatte, und ein Mann, der 
ewar als trefflicher Schulmann einen Ruf hat, dem 
aber doch andere zur Führung eines folchen Pröfi- 
diums nützliche Ken ntniffe und die nöthigeGefchäfts- 
routine, abgehen follen« Dem letztern angegebenen 
Mangel mag es wohl beyzumeffen feyn, dafs das 
Prot. Nr. in. vom o. März mit feiner Unterfchrift 
Terfehen ift, obwohl er an dem Tage abwefend war, 
und das erheblichfte in demfelben der^Befchluifs der 
Kammer ift, dem ernannten Präfidenten nach feiner 
Znrückkunft einen Befuch in corpore zu machen, 
wnd die frohe Theilnahme aller (?) Mitglieder an 
feiner Ernennung zu bezeugen. — In Nn VI. kommt 
auch die kurze Verhandlung Ober die Denkfchrift 
einiger Städte vor. Hiervon wird aber unten bey 
der Anzeige diefer Denkfchriften felbft geredet 
werden. 

Mit Nr. VIT. , dem Prot, über die erfte öffent- 
liche Sitzung am 10. Apr., fangen die wichtigem 
Bcrathungen Ober den dwch bdlondere Au^fchüTTe 
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bereits unterfiichten Exigenzetat an, und werden la 
dkn folgenden Numcm fortgefetzt. Es' würde zu 
w^itÜurtig feyn , auch filr auswärtige Defcr diefer 
Allg. Lit. Zeit, zu wenig Intereffe haben , wenn hier 
jeder einzelne Poften ausgezogen werden follte. Reo. 
mufs fich. daher auf die wichtigften befchräoken. 

- Zu den Koften des LandgeßUtes ward ein Bey- 
trag von 17000 Fl. aus der Landeskaffe gefodert. Im 
J. 1817 waren dazu über 20000 Fl. verwetndet, von 
657 bedeckten Stuten aber nur 227 Fohlen erzo£^en 
worden, was von der Befchaffenheit d^r BefchSer 
freylich Weinen fonderlichen Begriff erweckt. Da-^ 
bey liefs fich fragen : welche Verbindlichkeit haben 
die fteuerbaren Einwohner im allgemeinen, einen 
Beytrag zii den Kofteii der Pferdezucht 2u geheu^ 
von welcher nur fo wenige Nutzen ziehen? — Der 
Beytrag ward verweigert, dagegen auf eine ganz un- 
begreifliche Weffö der (S. 63.) zu nahe an aftobo Fl. 
angegebene Beytraig zu den Forflvirwattungskoß$n aus 
der Landeskaffe genehmigt, da doch xler ganze Er- 
trag der Forften in die Domänen — oder landesherr- 
liche Kaffe fliefst, und mit dem Brennholz ein fa^ 
wucherlich zu nennendes Gewerbe von der VelS 
waltung getrieben wird, indem die Preife gegen 
frühere Jahre zum Theil auf das vierfache gefteiger^ 
worden* 

Seit dem J. igia waren manche kleine [Mbeigtm* 
fekafts- und ändere dergleichen AbgabtHy auch ua<* 
bedeutende Monopole ^ von den Naffäuifchen Landes«» 
regenten au&ehoben, diefe Freygebigkeit war in 
den Rheinifchen u. a. Blättern mit «jrofsem Lobe 
kund gemacht, von Dankadreffen gefprochen wor- 
dcif, welche darüber aus einzelnen Gegenden odei^ 
Orten des Herzogthums, wo dereleicheo Abgaben 
voii altern Zeiten üblich gewefen, ioUten^ingelaufen 
feyn. Jetzt kommt der hinkende Bote nach. Die 
herzogl. Domänenkaffe fodert von dem Lande eine 
lährlicne Entfchädigung von T40000 Fl. för den Ver- 
luft, den fie durch diefes Gefchenk erleide. Der 
verordnete Ausfchufs behielt fich (nach S. 7a.') in 
feinem Vortrag das Gutachten Obercli'^fe bedeutende 
und — weil die Aufhebung jener Abgaben ohne al- 
len Vorbehalt gefchehen — in Anfehung des Rechts 
fehr zweifelhafte, dabey noch in qu0nto einer nähern 
Prüfung bedürfende Foderung, ausdrücklich vor. 
Als diefe wichtige Sache in der öffentlichen Sitzung 
der zweyten Kammer am 10. März zur Berathung 
gekommen war, verbreitete fich alsbald durch diö 
Oeffenthchkeit der Sitzung die angenehme Nach- 
richt im Lande, die Stände hätten die Entfcheidun« 
Ober den noch nicht genügfam erörterten Gegenftand 
vorerft ausgefetzt, und es werde darüber wanrfchein- 
lich mit den landesherrl. Commiffarien ncch zu gro* 
fsen Debatten kommen. Doch fey die Mehrzahl det 
Deuutirten vorläufig fchon entfchieden gegen die Vtyw 
wiliigung. Diefes erregte damals denn auch die be^ 
ften Erwartungen von dem guten Willen und der 
nützlichen Wirkfamkeit der Landftandc. — Das 
Protokoll (S. 20 £f.) ftellt aber nun die Sache gana 
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nders dar, * Atlf rfen Vortrftg in tfer Sitzuni^ vom 
o. Apr. geftartd der JandesherrhCommiffär IbeU felbft 
jii, l>ey deir AWchaffun'g der kleinen Abgaben fey 
reylich nichts vorbehalten , aber anch nicnts abge- 
p rochen worden» Das eine und andere habe auch 
licht gefchehen können, weil damals (fgia) daS 
Jtaatseigenthum vort dem Haus- und Familieneigen- 
;hum noch nIcHt gefchieden gewefen. (Der Hr. Ke- 
rierungspräfident fcheint hier vergeffen zu haben, 
^afs die Aufhebung der kleinen Abgaben zum Theil 
»rft erfolgffc; ?:.B.dütch ÖinEdict vom 10. lön. 1817» 
ils i'ene Scheidung,- oder vielmehr die einfeitige'und 
^igenmrächtige Erklärung ättßr Domänen und Doma- 
lialeinkiJnfte ohne Unterfchied , f ftr Privateigenthunri 
les Ftti^ften, fchon vorhergegangen ,war.) Jetzt, nach 
jrfolgter Ausfcheidiing, trete das herzogl. Haus ih. 
iie l)age jedes andern Gutsbefitzers und fttrimonial- 
lerrn, von dem Vermögen der Gemeinden und Cor- 
lorationen fey der Staat Qbereigenthümer, nicht aber 
ion dem der regierenden Familie. ? ? f Wie aber, 
bvenn diofe, wie im Naffauifchen, den Unterfchied 
swifchen Kameral- und Schatuilgut, gegen bekannte 
Hecht sgrundfätze, durch ein Madhtwort aufhebt? 
tann dadurch der Staat feine Rechte an den erfte/i 
verlieren?) Daher könne, fährt Hr. Ibell fort, di^ 
^efetzlich ausgefprochene Nichtberechti^ng jener, 
1er Gemeinden nämlich, u. a. Corporationen , zn 
Schadenerfatz (wegen willkilrlich entzogener Ein- 
künfte) dem Regenten feine Entfchädigungsanfprflche 
wegen frey willig verfchenkter GeföUe) nicht entzie- 
len. Die Ausmittlung diefer Entfchädigung fef 
war noch Mcht vollendet;, es erhelle aber fchon fo 
/\^\i dafs die proviforifch angenommene Summe von 
[40000 FI. (welche fich, wie das Land hier gelcgent- 
jch erfährt, die Kaffe des Fürften fchö» reit'i8i6 
ms der Landeskaffe ohne VerAvilligung hat zahleü 
äffen) auch ferner von den Ständen bewilligt werdeo 
könne. — Gegen dfefe Arguitientationen des lan- 
ie^herrlichen Commiffärs, welche doch eigentlich 
nichts, als eine petitio prlncipU find, foU Niemand 
alfo auch kein Deputirterp nach S. ii. etwas ein* 
bewendet haben, und daranr die von dem PrafidenteA 
lufgeftellte Frage: „Ob, mit Vorbehalt weiterer Er- 
örterung'^ die Summe, wegen Entfchädigung herzog- 
icher Domänenkaffe fflr aufgehobene ältere Abga- 
ben-» nur als proviforifcher Anfatz, in Ausficht ^zu 
tehntiH' fej'}*'' ,von fi.mmtlichen Mitgliedern, an der 
Zahl fechszehn , mit: ffa, beantwortet worden feyn. 
Diefes^Ja hat das Gouvernement als eineVer\villictnjg 
1er Entfchädiguiigsfoderung angenommen, wird (ich 
lifo auch die.140000 Fl. ffir das J. igig c^ne Zweifel 
kvieder zahl-^n laPren. Das Publicum hat dagegen, 
nit einem Th'-il der Deputirten wertieftens, treglanfat, 
iie Entfcheidunp der Frage, ob eine Entfchädigung 
/on dem D« manialfiscus nberall gefedert werden 
könne? fey hiermit bis auf nähere Berathung vcr- 
choben. Einire der Landesdeputirten follen* daher 
luch , als die Vertagung des Landtags bevorftand, 
Iie vorbehaltene Berathutjg nber diefen Punkt wie- 
ler angeregt , damit aber fich f tarke Vorwürfe von 



dem Gouvernement* Zugezogen habto, ibd voti don 
fibrigen Deputirten nicnt unterftützt worden feyn* 



*m^ 



Rec., der weder herzoglicher Beamter, noch 
Unterthan ift, aitfch weiter kein Iqtereffe hey d^r 

fache hat, als ia fO fern er überhaupt an dem, was 
lenfchenwohl uml Rechte betrifft, Theil nirÄmt, 
vermag fich die Wider fprüche,. v/elche aus^ obiger 
Erzählung zwifchen dem, was die Zuhörer , und dar- 
unter fachkundige , zuverlaffige Männer gehört ha- 
ben', unddiem, wa» das Protokoll enthält, oder viel- 
mehr der Auslegung, welche tlepifelben gegeben 
worden, nicht anders, als aus einem Mi fsverftand der 
Redensart : tu Ausficht nehmen , zu erklaren. Diefe 
ungewöhnliche, dem Rec. fowohl, als andern von 
ih£ darüber befragten Sprachkennern fremde , auch 
in feinem Adelung nicht hefindlicbe Phrafe, ift dun- 
kel und zweydeutig. Am leichteften und gewifs am 
häufigften wird man auf die Erklärung verfallen, dafs 
' diejenigen , welche einen Gegenftand der Berathung 
in Ausficht nehmen zu wollen befchliefsen , fich da- 
mit erft noch eine nähere Beleuchtung und Erqrte- 
rvmg deffelben vorzubehalten gefonnen find, weil fie 
die Sache zur Entfcheidung noch nicht reif halten. 
Diefe Erklärung war in dem vorliegenden Falle um 
fo natürlicher, da in dem Vortrag über den Bericht 
des Ausfchuffes wegen etwaniger Entfchädigung der 
DomiinenkalTe, deren Foderung noch als höchft 
problematifch dargeftellt war, — Der Erfolg hat 
aber gezeigt, dafs der Priifident und daf; Gouverne- 
ment in Ausfieht nehmen und^jerwittigen^ genehmigen^ 
för gleichbedeutend hahen , was fich frevlich nach 
Sprachregeln nicht rechtfertigen läfst. Auch wird 
^n den Piirtokollen felbft diefe «alfchc Redensart noch 
in einer andern Bedeutung gebraucht. So heifst es 
S. 47, das Minifterium habe für die Koften der 
Ständeverfammlung 10060 Fl. in Ausficht genommen, 
od^er S. 65 , „ die " (im Exigenzelat des Ober - Appel- 
üationsgerichts) ,Jn Ausficht genommenen Summen 
<Iflrften fämmtlich anzuerkennen feyn»'* Hier ftehti 
in Ausficht nehmen, offenbar im Uegenfatz mit an- 
erkennen oder verwillipen. Dae Mkiifterium , das 
Ob. Appell. Ger. fodern Koften , die Stände erkennen 
die Foderung an , verwilligen deren Zahlung. Diefe 
Bedeutung ift eben fo wenig, als jene, fpra^hrichtig. 
-Rec. würde daher rathen, eine fo fehlerhafte und 
zweydeutige Redensart, zumal bey Verhandlungen 
vonToIcher Wichtigkeit, ganz zu verbannen, und 
fich lieber der gebräuchlichen und allgemein bekann- 
ten, an welcher es unferer Sprache nicht felilt, zii 
bedienen* ^ 

In der nächften Sitzung (Prot. Nr. VIIT.^ ward 
mit der Erörterung des Exi^enz'etats fortgewliren; 
manche Poften wurden genehmigt, andere peftri- 
chen, z. B. einer von 47000 Fl. für-Exercirkoften 
der Refervcbataillone. Am ftärkften beft ritten die 
Ausfchöffe die Ungeheuern Beyträge der Steuerkaffe 
zur Erweiterung und Verfchöncrung der Stadt Wies- 
baden, womit das Land feit vielen Jahren beliftigt 
war, und wozu jetzt wieder an 102000 FL gefodert 
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wurden. Dartitttar ivar^ nur «fimi f ür Bauprämien 
über 74(000 Fl. begriffen. Obwohl fich nun keia 
rechtlicher Verpflicntungsgrund4inken Mst, warum 
eine einzelne Stadt, die nicht einmal R^fidenzftadt 
jft, auf Koften des ganzen LaB#es mit neuen Stra*- 
fsen — und andern Anlagen verfdiönert werden foUe, 
während dem andre Städte durch Verfiall öHentlicher 
Gebäude und Zerftörung vorhandener Anlagen , ver- 
unftaltet , ihren Umgebungen der liebliche Schatten 
durch Verftümmelung oder gänzliche Fällung fchö- 
ner Alleen und Bajimpian^^ungeir, um eines kleinen 
Gewinns der Domanenkaffe willen durch den Ver- 
kauf des Holzes , entzogen wird , fo verwilligte die 
zweyte Kammer doch für das J. ig ig noch einen Bey^ 
trag von ungefähr 4700a Fl. , verweigerte dagegen 
den von der landesherrl. Commiflion auf 10 Jahre an- 

Betragenen unverzinslichen Vorfchufs an die Bauend- 
en von 170000 Fl., fo wie alle künftigen Koften zu 
weitern Anlagen bey dem Kurfaale. - 

QDer Befeklm/4 /«/^f.) 

GESCHICHTE. 

Zürich, b. Orell, Füfsli u.Comp.: Leben Tferrm 
Hanns Cafpar HirzeVsy Archiaters und Stifters 
der Hi^lfsgefellfchaft zu Zürich. Von Auguß Hein- 
rich U^trz (Dr. d. JPhilof. u. franzöf. Prediger zu 
Zürich). Als Denkmal der Liebe und Vereh- 
rung berau^epeben von der Zürcherfchen Hnlfs- 
gefcllfchaft. 1818. XLIVu.mäS. 4. Mit dem 
Bildniffe des Verewigten u. einer Schlufsvignette^ 
die den ihm gewidmeten Denkßein vorftellt. 

Diefe Biographfe fchiklert fehr getreu und unpar* 
teyifch einen Mann , dc^ durch feine gemeinnützige 
Thätigkeit fich felbft in dem Herzen vieler Menfchen 
ein Denkmal gefetzt hat. Dafs auch diefes fein 
Verdienft allgemein anerkannt gewefen fey , llTst fich 
fchon aus der ungemein grofsen Axizahl von Perfonen 
fchliefsen, die auf diefs Werk unterzeichnet haben. 
Der Bi(^aph erhielt zur Ausarbeitung defTelben den 
Auftrag von der BUlfsgefeUfchaft^ von welcher er 
ein Mitglied ift , und man läfst ihm nur Gerechtig- 
keit witferfahren j wenn man feiner Arbeit das Zeuß: 
nits der Zweckmäfsigkeit giebt; insbefondere macht 
es ihm Ehre, dafs er durchaus der Wahrheit hulr 
digte f und die Weinen Schwächen , wovon fein Held 
fo wenig als irgend ein andrer Menfch frey war, 
nicht verhehlte; er brauchte es auch um fo weniger 
zu thun, da das Ganze auf alle Fälle dem Lefer das 
Bild eines Menfchenfireundes giebt, der in dem» viras 
an ihm vorzügtick wmr, andern als Beyfpiel aufge- 
fteUt werden Kaim. Das noch von Ups geftochene 
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Büdnifs von ihm hat den Werth iler A^hnlichkeit ; 
"V'i. ®>^® *"«" fi^** ^^« breite Geftalt nicht phlet:ma- 
Ofch, fondern, ungeachtet dej Verewigte mehrere 
Jahre an einem Bruche litt, im Leben leicht beweg- 
Ä..L ' *^°2^fagen, beßändUg mugehend auf das 
^ohlihun^ und den Mund beredt^ nm auch andre 
dazu anzufeuern: denn auch dem. der nicht leicht 
zum Geben zu bereden war, und doch geben konnte^ 
wufste er Gaben für Arme und Nothleidende , allen- 
felis mit unabtreiblicher Drciftigkeit , zu entlocken. 
Bey einer zweyten Ausgabe des Buchs wären unmafs- 
^bhch die oft vorkommenden Redensaneo: unfer 
Hr. Hirz^, unfer verdienter Hr, Hirzel u. dgl. m. zw 
ftreichen; auch auf dem Titelhlattemüfste das Wort: 
ßerr^ das von Todten nicht mehr gebraucht wird» 
wegfallen. Die vielen in dem Buche vorkommenden 
Ehren- BejfwHrter ermüden in die Länge, und find 
nicht in dem guten gefchichtlichen Gefchmack. 

Emdeh , b. Wittwe Hyner u. Sohn : Die fTeihnaehU' 
fluth van 1717. Eine hiftorifche Skizze von IWf 
drich Arende.^ I8i8* 4a S. 8* 

Zu den ungtücUicUlen Ereigniffen, die einft die 
deutfche und niederländifche Nordküfte , und ins- 
befondere Oftfriesland ,, Jeverland, OWenburg und 
Gröningerland betrafen, gehört unftreitig Hie fTeUt^ 
nachtsflttth im Ifahr i?iT% und diefc fchreckliche Be- 
gebenheit verdiente allerdings wohl bey der hundert- 
jährigen Wiederkehr ihres Andenkens för.jene Län* 
der und für jeden Freund der deutfchen Gefchichte 
eine befondere Denkfchrift. Hr. Arends hat feia 
Büchlein , wie es fcheint , zxmächft für Oftfriesland 

frefchrieben, und fein Wille mag immer gut gewefeii 
eyn, feine Arbeit felbft aber m gröfstentheils nur 
eine, und zwar fehr fch wache Conie von der fonft 
in ftarken Zügen entworfenen Schiidenmg der VVeih- 
nachtsfluth in /i^ria*ioftfriefi£cher Gefchichte, wo- 
bey Hr. A. auch noch andere Quellen , jedoch nur 
dürftig, benutzt hat. Von den Ur&chen der Fkith 
fagt er doch ^r zu wenig, und was er davon anführt» 
enthält zugleich eine anfallende Unrichtigkeit, wor- 
über er fich fchon aus feinem Haupti^ewährsmann 
eines Beffern hätte belehren können. Uebrigens er- 
zählt er unordentlich , flöchtig und durch einander» 
nicht im echt hiftorifchen Stil , fondern oft ganz in 
kleinen abgebrochenen Sätzen, und gleichfam ftofs- 
weife. Wenn er auch, wie es fcheint, fehr eilig ge- 
arbeitet , und die Feile wenig gebraucht hat , fo hatt« 
er doch die groben Sprachfehler , die hin und wieder 
vorkommen , vertilgen mülTen. — Der Gegenftand 
wäre beyTffefer Gelegenheit einer gefchickterA und 
tiefer fchöpfenden Feder werth gewefeut . 
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n der fblgendea Sitzung (Prptokoll Nr. IX.) kam» 
nachdem die Verhandlungen über die Ausspähen 
er LandeskafTe fär das laufende Jahr gefchloQen 
raren, die Reihe an die Feftfetzung der Abgaben» 
ach Anleitung ^les 'Vortrags aus den Berichten der 
LUsfchüfTe. Ehe zur wirklichen Abftimmun^ ge- 
:hrittea warft, hielt der Regierungspralident Ibell dem 
dtherigen Aubgabenfvrtem der Regierung eine kurze 
obrede, welche zugleich den Zweck zu haben fchieut 
en Deputirten.Mutn zur mugUchften Willfährigkeit 
nzuflöfsen. Darum heifst es dann wohl S. J03: 
Das Mi(s vergnügen 9 das jede von Regierungen aus- 
»hencfe Neuerung, und wäre fie die vortheilnäftefteV 
X begleiten pflege, brauchten Stände nicht zu fQrch- 
in. Jede? von ihnen bewilh'gtc neue Auflage werde 
;rn?, wie eine alte, bezahlt werden.*' Diefes 
ompliments ungeachtet wollte doch die Kammer 
)n der allgemein y^xhsSstenErbfchaftsfleuer (f. Rhein, 
reftph. Anz* igt?. Nr. 660 «ichts wiffen, obwohl 
»r JHerr R^^h^ef;*, v;*^ ßq^^^och ^nieBrmai^ÄPAQr> 
jm Hinfeheiden zu vcrthcjdigen , tagte : „ Die Erb- 
haftsfleuer fey weniger als. eine Abgabia, und mehr 
s eine in das Abgabenfyftem des Landes aufgcnohi* 
ene blofee AbgatSnform? ? — frpher aufgenommen 
Orden, be^ncicra, weil fie als Capitalienfteuer auf 
Bine Weife drückend für die Befteuerten wirke^ in- 
un fie.erft nach demTpde desCapitalienbefitzers — 
izahlt werde, und dem Erben kein erworbene» 
igenthum entziehe?? fondem nur defTen Gewinn 
^rmindere. ! ! " IndefTen mag er felbft von diefer 
leils unverftandlichen, theils paradoxen Verthei- 
gung ßch }f.e\n% foijderliche Wirkung verfprochen 
men, indepn er hinzufetzt: „Dennoch fcheine fie 
3m Geftkhle der Mehrheit — zu widerftreben." 
iVirldiph fehlen .fie nicht fo, fondern \yar^ un^ (|^s 
IS guten^'Gründcn , höchft verhafst/) ^DieLänctes- 
;putirtej[i möchten aKo unter diefemGefichtspunkta 
efelbe betrachten. '* Von diefer Erlaubnifs . aes lan- 
isherrlichen Conuniffärs machten dann auch die 
eputirten. Gebrauch, und verwarfen die Srhebung 
A* L. Z. 1819« Erfier Band. ' 



der ErbfchaftsTteüer in äii^- nnd abUeigender Linie,* 
fo vne bey Erbfcbaften von Seitenverwandten im er- 
ften und zweyten Grade ganz. — Dagegen verwiij 
ligten die Stande zur Deckung des vorjahrigen Do-^ 
ficits von nahe an 24 jogg Fl. auiser den gewöhnlichen 
vier Simpebi noch ein ^tesaufserordentliches Grund* 
und Gewerbrteuerfimplum. 

... . Pie SifzjfPg X* war die letzte der erftan Stände^ 
veriammlung, welche auf imbcftimmte Zeit vertagt 
und von ihrem Präfidenten mit einer rührenden Rede 
gefchloffen ward , welche den Bewohnern des Jjbr'* 
zogthums die glücldichften Zeiten weiff^. 

Haben nun gleich die Refultate diefes erften 
Landtags den , freylich auch zum Theil übertriebe'* 
nen , Erwartungen vieler nicht allerdings entfpro- 
chen^ fo ift ihm doch ein nützliches Wirken in man-* 
eher Rückficht nicht abzufprechen. Die gröfst« 
Wohlthat ift dem Lande wohl durch die bewirkte 
Aufhebung der verbalsten Erbfchaftsfteuer zugcflof« 
fen, die doch auch früher von dem Regenten lelbft, 
als ihn öffentliche Urtheile aufinerkiam darauf ge«. 
macht, foU gemifsbiUigt worden feyn. — Aufser- 
dem hat der Landtag zwar mehrere gro(sere. un4 
kleinere Poften in dem' Exigenzetat nicnt angenom- 
men und dadurch die Ausgaben filr das laufende Jahr 
etwas gemindert. Durch, die Yerwilligung eines 
aufserordentlichenSteuerfimplums von feft 100000 Fl. 
geht indeilen die bezweckte Erleichterung der Steuer- 

}>flichtigen wieder verloren , und das Land hätte füg- 
ich d^mit verfchont bleiben können, wären die 
StÄnde.,bey Prüfung. des BxigpnzejtfUs hin. und wieder 
weniger nachgiebig gewefen 9 und hätten ihrer eige- 
nen Anficht und Ueberzeugung mehr gefolgt. 

Diefer Vpryvurf trifft fie hauptlachlich in An- 
fehung der Wiesbader Baugraüficationen und Ver-. 
fchönerungskoften , wozu das Land ohnehin fchon 
ieit mehreren Jahren ohne Wiffen und Willen , auch 
phne alle Verpflichtung, fo ungeheure Opfer hat 
bringen muffen ; am ftarkften aber in AnTehung der 
dem Uomanialfiscus proviforifch wieder auf ein Jahr 
ver willigten Entfchädigung von 140000 Fl. für a|f- 
gehobene Leibeigenfchafts - und andere kleine Ji^, 
^ben.. Für diefe Entfchädigung fprechen weder,' 
Rechts- noch Billigkeitsgründe. — Vorerst waren 
hier die Fragien zu erörtern gewefen : find die auf- 
gyjbwjb^^ Ajpgftljen auph wirkUcbe JOomaaialgeJfflJer 
imd virie hoch war ihr Ertrag? ferner: wie verhält 
es fich niit dem vom Naff. Gouvernement willkürliqh 
lufgeftellten paradoxen Satz, dafs dasganze Poma- 
nial vermögen Im Hcrzogthum Naffau mus- imd Fa-, 
milienelgeuthum des Regenten fey ? Finden fich| ge-! 
K gen 
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Scn alle Analogie, im NaITauifchen gar keine Staats- 
oinäncn? -=- HStte ^ber auchHieie Et-örteAing^iu 
etneni für dier Regierung gOnftigen Refiütat gefünrt, 
ivas doch in Anfehunff desDomanialverniQg^ns über- 
haupt feltr zu bezweifeln ift , fo fragte fich weiter : 
läfst fichs rechtlich vertheidigen , dafs ein^ Regie- 
rung einzelne Gemeinden und tfi^cU^duea von alt . 
lierKommlichen Abgaben ohne aUen Vorbehalt be- 
freyt, fich deffen» als einer befondern Humanität 
uhd IPreygebigkeit j öffentlich rühmt, von den zur 
Entrichtung folcher Abgaben vorhin Verpflichteten 
Dankädr^fien annimmt, wo nicht veranlafst, doch 
2ugiebt, dafs eine Denkmünze zur Verewigung die- 
fcrGrofsmuth geprägt werde, und dafs dennoch hin- 
ten nach eben diefe Regierung fich wegen des durch 
ihr Gefchenk entftandenen Abgangs an den Einkünf- 
ten aus der Stfeuerkaffe fchadlos lrä!t , den Landftän- 
clen diefe Entfchädigung auch für die Folgezeit zu- 
muthct? wie läCst Mchs rechtfertigen, daß fie eine 
Laft, die auf einzelnen haftete, nun auf das ^anze 
Land, auf Bewohner des Herzogthums, wirft, wel- 
che die^ aufgehobenen Abgaben dem Namen nach nicht 
kannten, ^nie zu deren Entrichtung verpflichtet ge- 
wcfen "Ntaren, von Leibclgenfchaft , welche ohnehin 
nur dem Namen nach hin'titid wieder noch beftand,' 
pLT nichts wufsten ? wie mögen es die Stände alfo 
Verantworten, dafs fie die Edndcskaffe, alfo alle 
Steuerpflichtigen,* mit einer Laft belegten, die nur 
auf dem Ideinem Theile £jehaftet hatte , und diefem 
obendrein fOr immer erlanen und gefchenkt worden 
war? Hätten fie diefe Entfchädigung, fo wie die 
Wiesbader Verfchönerungsgelder , ttandhaft verwei- 
gert, allenfells nur einen Theil des iniebite aus der 
Landeskaffe in den vorhergehenden Jahren bezahlten, 
zurflckgefodert, fo bedurfte es einer aufserordent- 
lichen StcuerverwiUigung nicht , das Deficit vom J. 
I817 war mehr ak gedeckt. Biefe Nachgiebigkeit 
läfst fich nur aus deV Entftehunc der Verlammlung, 
aus den perfönlichen Verhältnilßn der meiften De- 
putirten,' und aus- dem Efnflufe der läYitfesh^rrlidheir 
Commifföreauf dieBefchlüffe des Landtags erklären. 

Verzeihlicher ifts allenfalls, ,dafs der Landtag 
flicht auch auf Abftelluilg mancher, zum Theil all- 
gemeiner Landesbefchwerdcn gedrungen,^ pder doch 
die angeregten, z. B. die fchwef-e 'Seläiftigiing mit 
Chauffeefrohnden , wieder hat fallen laffen. Die 
diefsjäbriffe 5itzungszeit war, , zumal fü^.eine erfte^ 
Verfammlung, gar zu fehr beschränkt T und es fantf 
dabey noch eine mehr als I4täg]ge Unterbrechung 
vdja 13. bis 30. März Statt. Auch waren die Depu- 
tlÄh rticht vorbereitet , zum Theil auch ihres Be- 
rufs noch nicht recht kundig- Doch brachten fie. 
die V-^rbeffetutig des Juftizvpeien!? in Anregung, Was 
die Folge hatte, .dafs eine eigne Commiffion zurBear- 
beittmgdieftfs'ßegenftandes niedergefetzt-wuWe; WeW 
che aus- dem O. A. G. Präf . v. Dal wiek als Vorfitzer, dem 
Vicepi::pf. v. Allmendingen 2u Dillenburg, dem Ju-J 
vftii:beam'fen Emminghaus zu Üfingen> A.R.Muffe!? 
tn Wiesbaden , . Und J. R. Herbert zu Eltvilfe be-' 
fteht. Dem Vernehmen nach foli das öfterreichifche* 



Gefetzbuch imd öffentliches Verfahren eingefülift 
'werden. ^ r- ^ • -r ^ - - ►- x> ir . - r 

Zu manchen andern Bemerkungen und Rflgeim 
fände. fich noch Stoff, wpnn der eingefchränkte Raum 
diefer Blätter nicht deren Uebergehung geböte. Reo. 
will daher aus den Protokolle» und Beylagen , die 
doch nicht volJftÜQdig abgedruckt find , noch einiges 
ausheben, was für Statiluker Intereffe haben T^änn- 

Gefandffckafts ' u. a. diplomatifche Koften find 
angelchlagen zu nalie an 29000 FL ; die des Minifte^ 
riums (etwas hoch , wie es icheint , da nur Ein Miai* 
&er ift) über 36000 FL ; Penfionen und Quiescentenge'^ 
halte (ungeheuer) über 277000 FL, obwohl mancher 
abgelebte und wirklich zu einer ^enfion qualifipirte 
Diener noch unverforgt ift, dagegen mancher noch 
brauchbare Staatsdiener, zum Theil felbft junge ge- 
schickte Leute , widec ihren Willen penfioiurt wer- 
den ; Rtchnungskammir ift die ganze Summe (warum?) 
ni^ht angege!^n , und atiffallend , dafs die Domänen- 
verwaltunjg dazu nichts beyträgt, obwohl dip R. K* 
auch dieUontrolle über die Domänen Verwaltung hat; 
SteuerdirecHon an 650000 FL ; Slaatskaffenäiriction wie 
Rechnungskammer; Landesregierung 81345 FL ohne' 
Nebenkoftenj Befoldung des Perfonals der Ifufliz* 
äHa Potlzeymtir' iMtt föaooo IPi. btihe Nbberiko-- 
ften; Oberappeltationsgericht 2&76,i FL; Oberhof ge^ 
tickt 35000 FL ohne die CrimnatgeHckte^ wovon die 
Koften nicht voUftändig angegeben find; Cörrecthns-^ 
Irren - und 'Zuchthaitfer 25687 FL ; Militär über' 
370000 FL, obwohl die Referve fich felbft kleiden 
und verköfHgen mufs, und das zweyte Regiment in 
köijiigl. Niederländifchem Sold ftcht, aucH ghne den- 
Ober II 5000 if^l. angefclilagenen Cafemenbau. — S. 134. 
wird die ganze Ausgabe der Landeskaffe ftlr 1818 
jikch Abzug der ganz verworfenen Poften und Er- 
mäfsigung mehrerer zu 1,492010 FL; ^ die Einnahme 
ohne das verwilligte 5te Simplum zu 1,42415^ FI. 
berechnet, woraus fich wieder ein Deficit von 
67857 FL ergiebt, welches durch 'fttengere Orund- 
filtze*wohl hätte vermieden werdeivkönnen. .— Noch^ 
wird nach S. 43. bemerkt, dafs vier Grundfteuerfim- 
peln 10 bis 12 Procent des reinen Ertrags abförbiren, 
was denn eigeritKch nicht läftig för die Steuerpflich- 
tigen feyn folL? 'Für 1818 kommt nun ein fönftes* 
Simplum hinzu, der befondern Steuern fürOemeinds-^ 
ausgaben nicht zii gedenken-^ 

Rec. geht nun zu, den oben unter Nr. 2. apge* 
fMhrtenDehltfcTinftfen einiger Stidl'c über, und kann* 
dabey zum Voraus nicht unbemerkt laffen, dafs in 
den landesherrlichen Edicten wegen einer landftfirt- 
difchen VerfeCfung im Herzogthum ganten Oemein- 
deri fowohl, als jedem Einzelnen das Recht emge^' 
räumt war, ihre Befchwerden und Wünfche der 
Stände verfammlung zur Beherzigiing vorzulegen, ein; 
Rwjht, .welches phnebin icHem Committenten gegen 
feinen Bevollmächtigten zufteht und was ein^r befort- 
dem landesherrlichen Verwilligüng zur Ausftbung' 
gar nicht bedarf. Von diefem unbezweifdten' Recht 
äaubten danii auch die Städte Dillenburg, Herborri 
und Haiger Gebrauch ^machen zu können. Die von 
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hnen an iße*Stänäeverfammlting ciögefchifcUte D€nk*' 
dirift ttithkjt telgendeWürtfehef^) Airfhebiftt« dei- 
Lrbfchaftsft€uer; a) Abfcbaffung der einigen Stan- 
len im Bferzogthum verwriUigten Befreyurig von rfer- 
VliMtärconfcriptian und von Thiiln^nme an, den' 
triegslaften , weil die Landc^v^rtheidigung iaüge-J 
neine Pflicht fämmtlicher Staatsbürger ffey ; 3) Anf- 
lebuog derObaulTeefrohnden, um fo mehr, als nath] 
ier eigenen, Angabe des Minifters^ der Aufvsrand auf, 
lie Landftrafsen reiche Zinfen trage; auch Abfchaf- 
'ung der Leibeigenfchaftsabgaben oder der unter än- 
lerm Namen, dafür zu Jeiftenderi Entfchädigung;' 
t) Stellung der Verwaltung der St^atsdomäVien und 
nrer, Verwehdung unter' die *Copti:olle der Srände* 
/erfammhing. Die Bereöhtigung der Landftände auf 
liefe ControllfÖhrung, womit auch die Aufücht über 
lie Laxidesfchulden vei'kiMJpft^ ift • xtirdmit eigenen: 
SVorten früherer landesherrlicher Edicte vom J. 1809 
ind 14 foeftens bettündet ; 5) Verbeffeniag des Juftiz- 
?vefens , infonderneit^ Trennung der Juftiz von der 
Ä.dminiftration, bey den Acmtern nicht mir, als Ge-' 
richten erfter Inftanz ,' fondern auch "bey den hohem* 
Landesftellen. (D^r letzte Punkt bezient fich wohl,* 
iarauf , dafs die LandesrMienmg durch das Orga- 
iifariöH§edfet ernathtift m; W^dle tKia .Snd'<:rr.' 
ninaljuftfz unter* dfem Namen vonPolizey- undDifci- 
plinarV^rfägimgen einzugreifen, wie dann fchon vor-^ 
rekommen ift, dafs fie Schlägereyfechen* an *fich ge^ 
sogen und iil Fällen gefahrlicher Verwundung Straf- 
jrkenntniffe hat^ergehen,laffexvs Prediger können 
bgar durch die Regienmg, ohüe vorhergehende ge- 

lep. Auch über Ehebruch hat fie zu erkejnnen,. ob- 
ivöTil andere fleifchliche Verbrechen ^n die eig^nt- 
Jchen Gerichten veirwiereh find. Ehebruch fch^int 
lieröÄch im Nalfauifchen nicht mehr zu' den delictis 
rortiis zu gehören.) Ferner: Einflufs der JuftizcoUe- 
pcn und Stände auf die Auswahl der zur Rechts- 
»flege iu bettenden Staatsbeamten ; Sicherftellung 
lerf elben g^|KabiA etsfuftiz li. f. w. , woneben dkmi. 
ruch noch .Ombntlichkeit des gerichtlichen Verfah- 
rens und' Gefchworen -Gerichte gewOnfcht werden.' 
ti einem Nachtrage wird dann noch um Wiederein-* 
ührung einer billigen Hoirtaxe f0r den häuslichen 
dfolzbedarf der Einwohner Hatt der dureh !^'e Spe-' 
mlationen der Gewerbtreibenden fo verderblichen 
Jolzvcrfteigerungen in d^n Staats- uöd Gemeinde/ 
brften, öndlicli uÄf ÄrffMebüitg flerTcliä'dÜch'en Salzi* 
:egie gebeten. 

Diefe Petitioheii waren fämmtficb mit trifft igea 
Jrönden uhterftüt^it, cfcch fonft mit aller ßefchei- 
lenheit vorgetragen und mit den Unterfchriften der 
^iflrafsglieder und — achtbarften , 'einfichtsvöU- 
ten Bürger in den ^nailnten Sfa'dteti verf^en» 

Als die Denkfchiriftuin der Stlzurtg^^om^ r. Apr. 
lurch den ernannteti Ansfchufe zum Vertrag kam, 
ring delfen Gutachten dahin, dafe, weil fife^keinö 



öder Motionen zu benütAH!. Diafen gdnz {afcl^ema- 
feen Vörfthl^g hStte dieVerfamtnhmg viFahrfcheinlich 
in einen ßefchlirfs verwandidt, hätte er nicht der 
landesherrl. Cömmiffibn mifsfallen. Sic behauptete, 
die Denkfchrifl. enthalte' Sätze, die mit der dem 
Landtage, gebührenden Achtung nicht vereinbarlich, 
feyen, und gegen verfaffungsniäCsige Grundfätze^n-. 
ftiefsen. Es mOffc alfo in dem Belcblufs weiiigftep9 
deren Mifsbijliguj^g ausgedrüekt werden. * . Sic verla% 
dann auch einige «eilen, welche doch wohlweislich, 
in das Protok<3l weder eingerOckt noch bezeichneti 
find , und deir Befchluf^ fi^ nun dahin ^us , dafs die 
Deputirten einei' Auffoderüng zur Erfiöllung ihres 
Berufs nicht" bedürften , auch oonfüttttionswidrigö 
Orundlatze nie billigen würden.« — Di^c — naca 
des Rec. und wahrfcheinlich' aller Unparteyifchea 
Anficht in dem erfttn Satze eben nicbtckb£Iicha# im 
ZW^yt^n Jfehr fcbwankeade und räthfdhafte Befchlufs 
kam nicht zur Kunde der Petitionäre , wohl aber fol- 
Ipn fie durch den Präfidenten vpn einer guten Ai^ 
nahmt ihrer Denkfchrift veÄchert worden feyn, 
was ficH dobh nun nach dem Druck der ProtokoU* 
atiders findet. Dagegen erfchien alsbald in Nr. 57^ 
der Naff. Staatszeitung (Rh, BlO^in hämifclier, be^ 
leidit^iide^ ; hiit ' gröbb^ii OüWahrheftin-^^MsfiöUtfer 
Artikel, in weichet die Entft^hung und Tendenz 
def ftädtifcheto Denkfchrift gatfö fäfch angegeben» 
Von den Üntferfchrifteh geftgt wird, "^fie feyen durch 
^inen Advocaten , zum Theil bey uiiwiffenden Tage- 
föhnera, erbettelt worden. — Die Städte glaubten 
ei ihrer Ehre fchuldig zu feyn-, hierüber bey der 
at?indeverfammlung Befchwerde zu führen , und eine 
durch fie zu bewirkende Ehrenerklärung und Genug- 
tbuung zu verlangen. Diefe zvreyte Denkfcnrift, 
welcher das corfus delicti in den Rh. Bl. vorgedruckt 
ift , macht den Inhält des zweyten Hefts aus. Sie 
widerlegt mit vieler Ki^ft und Klarheit den Inhalt 
des Zeitungsartikels, und ftellt den Vf. in ffciner 
Blöfsc dar. Sie fetzt däbey die in der erften enihel«' 

gihtfti P<6titk)lien näh^aus einander 9 und ftellt 'diA 
efugnifs dergleichen an die Landesdeputirten gelan- 
gen zu laTTen , in das hellfte Licht. In dtsi Landtags** 
Protokollen wird deren nicht erwähnt. Dagegea 
Siebt , mit welchem Rechte läfst Rec. dabin geftclllr 
feyn,' Obferfchulrath Snell zu Weilburg, weleheJr 
den Vorfitz in der zweyten Kammer geführt hatte, 
gleinhfam Nfimeng der Stäxideyerfammlung feine Mifs- 
mfligung derl^lben in efnem der neuern Stttrke der 
Rh. ßl. zu erk^nen, ohne doch eigenthcbe Gründe 
anzuführen. Stärker erklarte ein Reiches Mifsfallen 
dÄs Göuvömemcfht ,' tadein däffelbd den-Verlaffer der 
bekien DenkTchi^fteh, Criitnnalrichter Snell in DU- 
k^buii^ 4elites Dl^nftes entlieÜs«. Es «konnte diefes 
ohne Urtheil und Recht, ohne vorgängige gericht- 
liahjBiUoterffichung, welche von den Gewehten felbft 
in cj^fem Falle unftatthaft gefunden ward, und ohne 
richteriicheEntfcheidufag, dlÄ nur abfohitörifch'WÖrd« 



jpentljQhen Bitten, fondcrn nur VVünfche zum Beften cewefen feyn, gefchehen, weil, nach einem eben 
er Gefammtheit enthalte, fie xvCW ntif^ur niificlir* nlShYliumanen imd der Willkür einen weiten Spiel- 
«r die Vcrrammliing geeignet und dicfer zu Oberlaf- räum vereönnenden Grundfatz der Naff. Regierung» 
in Icy, die Vorfcblage und Wünfche zu Anträgen jeder Staatsdiener, ohne dafc er nach der Uriache 



zu 



14 

ZU fragen, oder ficb g^ea «twanige Veriaumdungon 
zu verthcidigen dasjlacAt hat, ^erabCshledet werdeiL 
kann , lo lange er noch nicht über fünf Jahre ein 
Staatsamt bekleidet hat. Und in dielam Falle befand 
fich Snell. — Kec. ß*Kiet übrigens Uein Bedenlien, 
dicfen Märtyrer der Wahrheit und d^ä J^echts , den 
er weder perfönlich kennt, noch in irgend einer 
Verbindung mit ihm fteht, c^ffeptlich zu nennen, 
weil- die Entlaffung. \\m wht z^r Unehre g^reiqhr»^ 
er auch felbft Verßiffer der Öenldchrifteii zu'reyn 
nicht verheimlicht habeä foU.' 

Noch ift dem Rec: eine hierhin gehörige Flug- 
fehHft zu O^cht gekpmmea, welche ohne Namen 
des Vfs. und ohne Angabe des Druckorls,. ^vahrend 
dem die Stände noch verfammelt waren, verbreitet 
wt>rden. Sia^iftaberfcbriebw ^ 



A. L.,Z. Ntnm to. 'MN,ÜAÄ 1819. 
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3) Prüfende Bemerkungen über Naffau*s Laniflände. 
24S.g. 

In den .Buchhandel f^heint fie nicht gekommen 
zu feyn, iwohl.aber hat fie der unbekannte Vf. in der 
-ganzen Gegend herum , wahrfcheinlich' aus guter pa- 
triotifcher Abiicht für fein Vaterland , und zur fie- 
tehruhg der Landesdeputirten ', d^ren diemeiften 
von ihrem eigentlichen Beruf nur dunkle Begriffe 
, haben mochten 9 unentgeldUch und £rey verfen^t. 

Nach einer kurzen gefcliichtlichen Einleitung, 
in welcher die Befchaffenheit der VcrfolTungen in 
Deutfchland von den älteften Zeiten her bis auf den 
Wiener Congrefs herunter erzählt, und das Verderb- 
liche der Napoleqn'fchen SouYcränetät ai^eftljirt wird, 
geht er auf die Naff. Starideverfaminlüng über, krifi*' 
firt fcharf ihre Zufaiumenfetzung, wodi^rch freylich 
keine Verfammlung eigentlicher volksrcpräfentanten 
gebildet worden, und legt den Deputirtcn /ins Herz, 
was fie feyen % wie fie handeln und wirken. foUen. 

Ungeachtet nun in diefer kleinen Schrift das 
Hieifte nur eine gute und Ware Zufammenftellung' 
deCTen ift, was auch v<vx,andem über |y^Üj'tJ^jp4p im 
Allgemeinen und über die Naffauifchen insbefondere 
mit Grund gefagt worden : fo haben fie doch die Rh. 
Blätter als das rroduct eines Aufruhr lind Anarchie 
predigenden Demagogen dar^uftellen fich bemüht, 
ihre Behauptungen aber, ftatt mit Gründen, ipurmii 
heftigen Ausfällen und Schimpf worten, wie aucÜhey 
obicen Denkreden der Fall war, belegen zu können 
geglaubt. Dem Verfeffer ift bis jetzt, fo viel Rec.* 
weifs , vergebens nachgefpürt worden, 

Fhankfvrt a. M., in d. Andrea. Buchh.: DitM 
deui/che Kriegswefen. Ein Blick auf deffen Ver- 
hfiltniffe in älterer und in neuefter Zeit. 51 S. g. 

Die *r/Ff AfctheiliiriglietfeKt aus einer DenkfArlft,* 
welche w des Reiclis 2^iten dem Erzherzog Karl 
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übenpben ift, die zwe^e aus Vorfchl^feefl zur Eia^ 
w^btiuw, de^^riecsw ifi dem.JÄt^en Bundes- 

rtidcx. Diefe Vorfchläge kommen fowolü mit denen 
in der Denkfchrift, als mit dem Bündestaggbefchlufs 
der roten Sitzung v. J. grofsentheils überein , und 
diefe Uebereinflimmung bekräftigt das Urtheil, dafe 
fie auf wiffenfchaftlichenGrundCitzen beruhen. Wenn 
der Vf. wegen Zulammenfetzung der Truppen der 
5l^n?f^ Staaten;. eine belicbi^^ RücHficht zuläfst; 
fo bat der Bundestag feinerfeits üe wirldich ange-' 
nommeri, und fie zugleich aus der Länderlage und 
der Verwandtfchaft der Fürftenhäuler gebildS. . Es 
fchoint nicht überfehen werden zu düj&n, dafs die 
Verwandtfchaft bey dem Ordnen einer Bundesfache 
überhaupt, und befonders bey dem Kriegs wefen, als 
Beftimmungsgrund ausdrücklich benannt und anpr- 

fcj^nt wird..,,Pie .ye^wanM?Nft ft^e^t, wt dei?i, 
ILnegsweien wenigftens nicht in näherer Beziehung^ 
als mit den Domänen verlaufen , den ftändifchen Ver- 
felTungen , den Erbverbrüderungen und andern Ge- 
genftänden, worüber der Bundestag üter kurz oder 
lang zu verhandeln hat. Auch ift über die Verwandt- 
fchaft felbft zu bemerken, daCs fie bey den deutfchea 
Fürften noch Spuren desRechts dcnnausälteften be* 
wahrt. Spur«! , -welche einen Weg «eigon»,^ auf wel- 
kem fich die verlorne Gcmeinfchatt unter den Land- 
ftückchen der einzelnen Stammgehiete einigenxiaafseii 
wiederfinden lalTen könnte. 

«GRÖNE ILÜNSTE. 

-^ JUzxv» .b.' RommerskirchM t- SeißUcke und wethr 
- ticke Gedichte von jlugufl Gebauer. i^ig. 231 S. g. 

In diefen Gedichtea regt fich viel zartes Gefähl 
und eine zuthätige liebevolle Stimmung. Die geift* 
liehen Gedichte haben Einfachheit , Herzlichkeit und 
meift auch ganz die edle Popularität , die wir in I0I- 
chenPoeficen lieben. Novalis und unter denAeltem 
P(iM Gf W^ fch^ii^en 4f^ Yf, sOäSbli^r^ yor&r. 
fchwebt zu haben ; aber man vermlBteine gewjfle 
Eigenthümlichkeit keineswegs. Nr. 9, ip, lof haben 
uns am.meiften angefprochen. Gegen die Leichtig- 
keit, die der Vf. im Reimen zu befitzen fcheint, foUte 
er doch mehr auf der Hut feyn , fie verleibet ihn oft 
zu Matügkeiten und Nachläfligkeiten in Gedanköi 
und Ausdruck, von falfchen Reimen nicht zu reden, 
die häufig vorkommen , v^-JZeüen, Leiden; Freüdei 
freite in einem übrigens braven Gedi<jhte Nr. ig. 
Täufcht,uns^unfer Gefühl, oder irren folcheUnqben- 
heiten in geiftlichen Gedichten , wo alles Harmonie^ 
feyn follte, noch mehr als in logenannten weltlichen ? 
Was wir von den eeiftlichen Liedern , die bis S. 4«. 
fortgehen , gefagt haben , gilt auch von den übri- 

mp^.'^^f?^^^^^ rgtiir, Freundfchaft und 

andern Empindungen des Schonen und Guten ge* 
widmet* ° 
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GESCHICHTE. 

Fhevbufci uhd CONSTAMt, iti d. Herder. BotTih. : 
AOgimelne Ofjchichte vom Anfangt dir hißorifchen 
Kenntniß bis auf unfert Zeiten; fftr akademifche 
Vorlefungtn u. 2um Selbftunterrinhl(e) für den- 
keiule CrefchicVitsfreuhde bearbeitet von Karl v. 
Rotteck 9 Dr. der Rechte u. ordentl. öffentl. Pro- 
feffor der Gefchichte f jetzt der Rechte) an der 
Grofsherzogl. Bad; hohen Schtile zu Freyburg, 
Erßir TheiU Alte Welt. .JEr^^rTheil, welcher 
d'Ki^inteUung und cjie Gefchichte bis Cytus ent- 
halt. 1812. XU u. 504 S. 8- (Mit einem Knpfer, 
das Mofes darftellt). — Zweyter Theit. Von Qr- 
rus bis Auguflus. -igfj: XII u. 548 S. (Mit ei- 
nem Kupfer: Mariiis auf den Ruinen von Kar- 
thago). — Dritter TheiL Von Augußus bis Theo- 
dofiüs. I8I3- VI u. 250 S. (Kupfer: Hermann 
der eher ufker Fürft.— Vierter Theit. Von Theo- 
iioßtts bis Karl rf. Grqßen. I8i6. IV u. 476 S. 
(Kupfer : Attila hegnacflgt Rom). — Fünfter TheiL 
Von Karl i. Gr. bis zum Schlujfe der KreuzzUge» 
I8i8- 548 S. (Kupfer: /V^^r von Amiens). — '' 
Sechfler Theil. Fom Schluß ^e) der Kreuzzüge bis* 
zur Entdeckung AmeriMs. I8i8« 4liS. (Kupferr 
Kaifer Maximilian in Dürex's Werkftätte). 

Wenn der Apoftel überhaupt Recht hat» dafs 
, der BucliUabe tödtet uncf nur der ö^jj/I leben- 
dig macht, fo gilt diefs befqnders ^uqh vos\ der G^. 
fchichte. Welche Buchftabenliteratur hat dieCe Wit 
fenfchaift, namentlich bey den Deutfcheu , feit den. 
Zeiten der Kirchenverbeuerung aufzuweifen» und 
wie fpät if t erft der Geift ia diefelhe gekommen ; Avie ' 
f«Wt er zum Theil noch immer! JDoch unleugbar, 
hat dergrofsepolilifcheUmfchwMngdcr europäifchen 
Menfchheit feit den lel^aten droyfsig Jahren, fo wie 
ScUöZift'Sfimd SpittUr^s Kraft undvorlouebtendes 
Beyfiiiel, aijf deutfchem Boden viel zur jTortbildung 
der Gefchkhtsforfchung und Gefchicktsfchreibung hin- 
gewirkt! I Denn beide^ cUe Gefckiehtsforfchung omd 
(kfciucktsfihreibungi fo verlangt es derEr^ift und die.. 
"Würde der Wiffenfchaft, muffen gleichen SchrttUs 
voi:w^rt$:gebGni wcfin die Gefchichte neben den übri- 
gen, in ihrer Ausbildung fortgefchi^tteneii Wiffen- 
lcliaften-attf.;gleichAc Linie «dec Vollkommenheit er« 
fcbeincQ folL AlteinbeY keiner \Viffenfohaft fiiulea 
fich (W(f«^ Eigenfchfifte^. (o felfeiijn Einor Perfbn ver- , 
einigt, als eb^n bey ^er GefQhichte. Namentlich/: 
hat die dei^fche Literatur ek)M)icbt i^nbefrächtliche 
Anzalü Gefcbicht«/pf^*<r; wel^. l^i|^ J«ie|t fohien, 
A. L. Z. 18 19. Brfler Band. 



^s ob fie in die Dintenßfler der Mönche des Mittel? 
alters getaucht wäre; fo trocken, unbehülflich, geift* 
leer und oft nur nothdilrftig grammatifch richtig ift 
ihre ftiJiftifche Darfteliungl Nichts defto weniger 
fchanen diefe Hiftorikcr von ihrem Sitze am warmeit 
Ofen in die lebensvolle politifche, ihnen völlig fremr 
de Welt mit einem Gefühle der Selbftgenügfamkcit, 
und mit einem Stoke, wie weiland Gj//^r«r fei nea 
geiftvollen Collegen Schlözer behandelte, als diefef 
eine Bahn hrach , bey welcher das trockne Formen« 
werk bedroht ward> ip welchem fich der grundge- 
lehrte Gitterer ausTchliefsend gefiel. Doch eben ui 
wenig kann geleugnet werden, dafs wieder mehrere 
neuere Schriftfteller, ohne Quellenkenntnifs und 
eigenthömlicheForfclmng, insGebiet der Gefchichts* 
darftellung ßch eindrängten , bloCs weil 'fie eine ge* 
wiffe Gewandtheit der ftiliftifchen I^rm fich ange^ 
eignet haftqn. Allein beides getrennt reicht in un- 
ferm Zeitalter nicht mehr aus, die Foderungen der 
forigefchrittenen Völker und ihrer gel)ildeted Stände 
an cfie öefchichte zu befriedigen j nur beides in /Vr- 
bindungkann^ Geicbichte |n xlen.Knxisdes'wirky 
lichenXebens einführen, um im Spiegel der Ve^ 
gangenheit die Qegenwart erfcbeinen , »nd nach der 
Analogie des von unfermQefchleehte und mit m^erra 
Cefchlechte getriebenen wunderbaren S-bieles de]> 
Willkür umi der Freybeit die nähere jmd w^rnere Zurr 
kunft der europäifchen Menfchheit ahnen zu kffen ' 
Dafs aber die GefclückU fo fpät zu einer freyerA 
Form der«Darftellung und die Forfchuiig in d«-fe^ 
ben fo langüim zu einem felbftftändigen Charakter 
ÖÄjli jßrhob, davon lag die Urfache in den yerfchiede- 
nen Sch^len^ welche die Gefchichte, feit den Zeiten- 
der Kirchenverbefferung bey den Deutfchen an{>aueT 
t^n^ Denn i» den Händen der Thsotpgen und den- 
Plulohgsn^ welche fie bis ungefähr vor 40 Jahren 
faft ausfchliefsend auf deutfchem Boden bcarl>eiteten 
blieb fre abhängig, von fremdem SchulinteiiBffe, Wäh- 
rend die erJUn die Gefchichte/des Volkes Gottes und. 
die Kirchengefchicht^ des N*T., wie fie es nanntent 
als die wicbtigften Gegeuftände der Weltgefchkjht^ 
behandeltea, jmd mit vrohlgefäjliger Breite nUe^ 
exegetifche Unterfuohungen über idia Schönfungs-i 
und Fallsgefchichte,. über die Sündfluth, deababr** 
lonifchenThurmbauji.die arabifche Wüfte mitd^ 
Manna und dfer Feuer- und Wolkenöulp, Viertel*» 
jähre hindurch im mündlichen. Vortrage vom KÄther 
der jind Alpbabeteftark ia demSvftem.d^rGefchich^ 
te, mittheilte«, — befchränjttendie zwsutendi^ Um- 
verfalgefchichte zunir^faft auf eine H^llfowiflenfchaft 
der piiUologie, b^trac^^en die Grieche undROmer 
^ als 
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als die einzigen Völker des Alterthums, welche eine 
aWf föhrliche Darftellung verdienten ; , erwähnten die 
imermefsliche Welt des indifchen, chinefifcbeu, ägyp- 
tifchen und phonicifchen Alterthums nur in einer 
kurzen Nomenclatur , und glaubten die Univerfalge- 
fchichte nicht herrlicher ausfchmücken zu könn^hf 
als wenn, ße in derfelben alle Ausgaben alter Auto- 
von der iditiö princeps an > ausführlich erklär- 



ren 



ten und d\e Gefch^chte felb^t^unächft in eine. Uebei;- 
Cclit ober die, lUaffifohe Litetaturj der Griechen *und 
Römer verwandelten. So war es zwar den Männern 
aus Emeß*s gründlicher philologifcher Schule gelun- 
gen , ihre Vorgänger mit dem fei^ Carion^s und Stel* 
dan's Zeiten vlelbelieblen Viermonarchitenfyßetn ftark 
in das Gedränge und allmählig um den Credit zubrin- 
allein die Selbßßändigkeit derGefchichte alsWif- 



en 



Änfehaft warcl eben fo wenig von den Philologen, als 
von den Theologen begirüiidet; nur die Kritik der 

Suelleri der griechifchen und römifchen Gefchichte, 
cht der gefammten Quellen der alten Gefchichte, 
hatte dadarcH^ewonnen , und die neuere und neuefle 
Cefchjchte ward blofs in wenigen Stunden als über- 
flüffiger Anhang zur römifchen Kaifergefchichte bey- 
gebracht, weil ja die Schriftfteller des Mittelalters 
liicht im Emeflifchen Latein gefchrieben hatten, und 
die neueöe Gefchichte aus Zeitungen und Tafchen- 
bflchern erlernt Averden konnte! Man darf nur, 
-was freylich jetzt feiten gefchehen möchte, dieCom- 
jpendien und Syfteme der Univerfalgefchichte von Ca- 
rhus nach Melanckthon*s Ausgabe, bis herab auf 
den HUmar Curat t mit untei^efetzten Fragen, wie 
in Hübner^s biblifchen Hiftorien, unter ficn zufam- 
menhalten , um fich zu überzeugen , wie wenig in- 
voien xwey Jahrhunderten in Deutlchland far die Uni** 
Verfalgefchichte, nach Inhalt und Form, gefchehen 
<war, wenii gleich ähnliche Anfchläge, als Einladun- 
•gen zu hiftorifchen Vorträgen, vrieEher in der Mitte 
des fechszehnten Jahrhunderts zu Wittenberg mach- 
te, im achtzehnten nicht mehr vorkamen, wo er 
iagte 3 „CWiff enim quatuor Monarchiae in Danielis vißo- 
mibusfint promUJhe^ ethaec i^ltima fit imbeciüis^ ut 
'Vix mereutur dSci monarcktcn facite apparet$ inflare 
finem mundi et extremum Judicium , quo Ueus ju^ et 
^irux^ liberata fua eceleßk j piis praemiadidfit^ mpios 
mero'unu cum Diabotis in korrendos crucuttus aetemos 
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Allein felbft nach dem Jahre 1740, mit welchem 
die-freyere Entwickelung deS deutfchen National- 
«barakters und das fiebere Au fltreben in den meiften 
WilTeofchaften bey unferm Volke begann , blieb der 
Anbau der Gefchichte verhältnifsmälsig am längften 
liinter den übrigen Wiffenfchafien zurück. Zum 
Theil begnügte man fich , die efigÜfcke fTelthiflorii 
«uf deutfchen Boden zu verpflanzen, bey deren Fort- 
fetzung allerdings die Deutfchen das Unzureichende 
ihrer brittifchen Voi^gänger und die Nothwendigkeit : 
empfanden, an neue eigene Ausarbeitungen gehen 
2u^ muffen; «tunTbeil fiel der hiftorifcbe Fleifs auf 
die special' und Staatengefehichta Unverkennbar 

' ::irarf diefe wk neues lieUe» lacbt «uf di^ Volyerral* 



gefchichte zurück, feit mit Wafcow^ Köhler vjadPat^ 
ten befondcrs' der btfTere Anbau der Gefchichta 
Deutfchlands^ undmit Gr^aM^r, Achenwaü\x. a. dio 
forgfältigere Pflege der Staatencefchichte anhob. 
Doch unver'kennDar wurde aucn die Gefchichte 
Deutfcblands und die Staatengefchichte damals nicH 
um ihrer felbjl willen bearbeitet.. Denn die erfie ftand 
imDienfte derPubliciften, und galt als eineVorberei- 
tungs- und Hülfswiffenfchaft des deutfchen Staats^ 
rechts; eine Anficht, von welcher fich Viele felbft 
im* neunzehnten Jahrhunderte noch nicht, getrennt' 
haben, und die fo lange vorherrfchen wird, als pofi* 
tive Sfuriflen diefe Wiffenfcl?aft lehren und fchriftlich 
bearbeiten. Es ift diefs derfelbe Fall, wie mit der 
Univerfalgefchichte in den Händen der Theologen 
und Philologen.' Die zwevte aber \var bis auf Spitt-^ 
Itr^s Zeiten eine trockene Kegcntengcfchichte, oline 
der Völkej , ohne ihrer Verfaffurig und ihres poüti- 
fchen Lebens zu gedenken. 

Erft als auf den brittifchen Eilanden Männer, 
wie Robertfon^ HutHe und Gibbon y die keiner pofiti* 
ven Wiffenfchaft angehörten, und deren poUufch^ 
Bildung die reife Frucht derfreyen Verfaffung Grofs- 
britanniens war, derGefchichte die fchönße Kraft 
ihres Geiftes widmeten^ mit politifchem Urtheile 
die todten Maffen der einzelnen Thatfachen beleoteh 
und zum nothwendmenZufammenhange vereinigten, 
erft da begann in Europa der höhere Sinn für die 

SMifche und pragmatifche Behandlung derGefchichte. 
enn de Thou und Guicciardini waren zwar gelcfen, 
aber nicht nachgeahmt worden , und der ungründli- 
che Voltaire war der Nachahmung nicht werth. 
Gleichzeitig mit jenen Britten widmete Gatterer ein 
ganzes langes Menfchenleben der jneuen Geftaltung 
der hiftorifchen Wiffenfchaften. Gründlichkeit der 
kritifchen Forfcl|ung, Sicht ung*und geordnete An- 
häufung der geprüften Maffen , umfchliefsende Ver- 
breitung feines Fleifses über die meiften einzelnen 
Zweige der hiftorifchen Wiffenfchaften und Trennung • 
der Gefchichte von theologifchen Anfichten, gehören 
zu feinen entfchiedenen Verdienften um den Anbau 
derGefchichte; allein der Gff^, der die MaCTe bele- 
ben und durchdringen foUte, ging bey ilim unter in 
einem Linntismus^ welcher die Welt- und Völker* 
gefchichte rubrikenartic und gleichfam anatomifch 
behandelte, weil ihm der pqtitifche ßlick und die 
philofophifche BUduHg abging, *die vrieder dnrchFleifs,' 
noch durch philologifche Kennftniffe erfetzt werden 
können« Vergeblicli fragt man bey ihm nach den • 
grofsent Angelegenheiten der Menfcnheit , nach Re- - 
Egion, Verfäffungi* Volksthömlichkeit, und nach 
den Urfachen des Steigens und des Sinken?^ d^r Völ- 
ker und der Staaten; man mufs fich mit blöfsen Na- 
men und Factis begnngen. 

Dieter höhere Geift' wakeW und wirkte aber in 
Sehläzer*s Schriften. 'Nicht feiten köhn und fchnei^ 
dend in (einkiri UrtheÄe, konnte doch Telbft Gatte* 
re^*j colIegiÄlifchei Eiiferifücht die öffentliche Meinimg 
fiber Sclilözer*s gröndlidie Qölehrftmkeit nicht hin- 
dern} dx^wiB^BtSbdattk gebidtr^UenSphriftw bewie- 

' • fen 
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Tenliatte« Detfchärffte Gegner alles grofsen und klei- 
nen Sultanismus, in und aufserhalbDeutfchlands, wirk- 
ten fein Britfwechfel und kine Staatsanziigen vielleicht 
nocli mächtiger auf die poütifche Stimmung der Na- 
'tion9 als feine gediegenen Schriften auf die Umbildung 
nnd -neueGeftaltung des hirtorifchen Studiums; denn 
'bald fühlte man allgemein die neueKrafh welche von 
diefem Einzigen« wie ein Feuerftrahl, fin den Kreis 
der Gefchichte geworfen worden war. Die blinde ßc- 
^wiinderung des Alterthums legte fich allmählig und 
■ward ein Vermächtnifs fftr die Gonrectoren der Ly- 
fteen ; man fühlte» dafs die neue europäifcheMenfch- 
lieit unferin Zeitalter und feinen Beftrebungen näher 
ftand, als die Tage des Gyrus, der Gaziken von Si- 
cyon.und der 7^ römifchen Könige; man nahm wahr, 
dafs der Politiker und der Staats- undOefchäftsmann 
unendlich viel aus der Gefchichte lernen könnte» 
wenn man in derfelben den; Gharakter der Gefetzge- 
bung , der Verfaffun^, der Verwaltungsformen , der 
Religionen » der Wiuenfchafcen und Künfte, der Sit- 
ten und Gebrauche, fo wie den Nation^harakter 
der verfchiedenen Völker des Alterthums und der 
neuern 2^it mit politifchim Geilte auffafste; in dem 
-wechrelnden Strome der Begebe'nheiten die ürfachin 
des Blühens,' Steigens, Veraltens und Sinkens der 
Völker und Reiche «ufTucHte , und den nothweniigim 
jSufhmminhang nachwiefe, welchen das innere und 
äußere Leben der Völker und Reiche in fteter ff^ech" 
felwirkungy und diefe Weclifel Wirkung als die Grund- 
bedingung der politifchen Bedeutfarakeit der Völker 
und Staaten, vergegenwärtigt. Mit einem Worte: 
es war die potiHfche Behandlung der Gefchichte, wel- 
che Schiözer der bis dahin herrfchcnden theologi- 
fchen und philologifchen Schule entgegenfetzte, und 
wodurch er die Gefchichte, indem er fie von der 
Bienftbarkeit fremder Wiffenfchaften befreyte, zur 
Selbflßändigkeit erhob. Verkannt von allen hiftori- 
fchen Formenmenfchen feiner Zeit\ und einiee Jahr- 
zehende hindurch wenig} beachtet , bis allmählig die 
ältere Generation der mit ihm lebenden Hiftoriker 
wirklich veraltete und abftrsrb, — ward doch der 
Geift, welchen er> als Lehrer und Schriftlteller, 
t^bcr die Gefchichte ausbreitete, die Baus der grofsen 
UmMdung der hiftorifchm Forfchung undDa^Uung 
in unferm Zeitalter« 

Allein fo grofs und einzig Scktbter im Krcife der 
wchtigften hiftorifchen Wiffenfchaften (denn auch 
die Statißik und PoUlik verdanken ihm ihre VViederr ' 
geburt !) dafteht, fo darf. doch neben ihm der Mann. 
nicht vergeffen werden , der , wenn er auch an Tiefe 
des Geiftes und Neuheit des li iftmifthfa i ^BHekes 
SMdzer*K nicht erreichte, in feinen hiftorifchen For- 
fchujigen doch ruhiger nnd beCoRnener, und in (ei- ,• 
ncn Darftellungen ftiiiftifdi gediegener Xvar, der hoch- 
verdiente Smttier. War gleich feine frühe wörtem- 
bergifche Klofterblldung darih' nföht zu verkennen, ' 
drf&er^ wie die Theologen, welche vprmids die Ge- 
Ichictee als Domaina hehandelten , von der Kirckem- 
gifchkhte siusgingj und blieb deich« fein .Wirken ftr 

die Gefchichte zuaachft aul Sffedat- und Staatenge- 
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fckichte befchränkt; fo hat docti Icein europäifches 
Volk ein folches Handbuch der Kirchen* und Staa* 
iengefchichte aufzuweiten, wie SpitÜer hinterliefs, 
wenn gleich feine wUriembergifcke und hanndver* 
fche Specialgefchicbte dturch . fnätere Forfcher und 
Darf teuer in der Snecialgefcbichte übertroffen 'wor« 
den ift. Vom Mittelpunkte des politifchen Le- 
hens aus, von dev , Verfaßung ^ entwickelt SpiUler 
die Gefchichte des politifchen Lebens der eure*» 
päifchen Staaten, und wenn man gleich bedauern 
mufs, dafs er in feiner Staatengefchichte nicht JJfi^/r/i* 
land^ nicht Oefireich^ und eigentlich Preußen nur 
als Ordensland in den Kreis feiner Darftellung zog; 
fo gebührt ihm doch der unverwelkliche Kranz» 
dafs er zu einer Zeit, wo blofs Grofsbritannieaeine 
freye bürgerliche Verfaffung hatte , und wo die Ca-, 
binetspolitik und der Sultanismuis auf vielen taufend 
europäifchen Quadratmeilen an die Stelle des kräfti- 
gen Volkslebens im Mittelalter und in den unvergefs- 
Echen Tagen der Kirchenverbcfferung getreten war, 
dafs er da, in der Mitte diefer politifch-fumpfigen 
Zeit, zuerft die unermefsliche Macht der Conftitu* 
tionen, «in Hinficht der politifchen Blüthe, Kraft 
und H^tung der europäifchen Staaten zu würdigen 
wagte. 

Durch mündliche Hehre und Schrift hatten ää/^ 
zer und Spütter auf Taufende gewirkt, und ihre 
Fortbildung der hiftorifchen Wiffenfchaften fiel glflikT 
lieh in eine Zeit, wo das deutfche Volk in allen übri- 
en Theilen der intellectuellen Cultur zu höherm 
ichtß fortgefchritten war; wo hellere Anfichten 
das Gebiet der Exegefe , der Kirchengefchichte und 
Dogmatik erleuchteten ; wo die elegante Rechtswif- " 
fenfchaft bedeutend fich verbreitete; wo die kriti- 
fche Philofophie auf das veraltete ßknatingifche Natur- 
recht und auf das im Argen liegende Criminalrecht 
übergetragen ward, und wo felbit die Medicin durch 
Phyuk und Chemie eine neue Richtung erhielt. Diefs 
alles beförderte ein reges Studium oer hiftorifchen 
Wiffeiifchaften ; denn feit diefer Zei^ fing man an, 
auch die Geßhichte der einzelnen Zweige und'Theile 
der nofitiven Difcipllnen zu fchreiben oder neu zu 
geftaiten. Unverkennbar aber gewann die Sp^eiai* 
gefchichte und Uhiverfalgefchichte. In der erftesa er« 
ichien Möfer^s klaffifche Osnabrückifche lUid der An* > 
fang von /WÄ//«r*jSchwcizergefchichte; in der letz- 
tern verfchwand allmälilig .die tbeolpgifche Schule 
ganz , und die pkilologijche kauipfle mit der Gatte* 
r#f 'fchen und Sclilözer^fchen um den Primat. Wäh- 
rend Meufei m derStaatenge(chi<jhte bey Jeder fpätem 
Auflage mehr und mehr dem Spittlerichen Geifte 
fieh näherte, und Arati/if feinen eigenen gründlichen 
Weg in dei^Gefdhichte rfes Mittelalters nicht ohnd ■' 
Trockenheit und Schwerfälligkeit der ftilifUfchen 
Darftellung ging, hielten Remer^ HUUer u. A. im 
Ganzen treu an Gatierer^s Linneifcher Methode, die 
wieder Beei mit den GrunÜfätzen der philologifchen 
Schule zu verfchmelzen und mit den Scnätven der Li«* 

t^^ttirgefotucbte au^xuöattea £uchte| wogegen jün. 
' ' ' ^ ^ gere 
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'\ gerc MSnnci', >^ Ba^Hh WdUnutnät wictfr^ Bri^ 
dowj Luden, Drefck u. A. zunächft die Bahn yon* 
SchWzer und SpUtter j dgch mit vieian indi viduelleat 
Eigenthflmlichkeiteö , verfolgten i und die AViffen- 
fchaft, wie unverkennbar vorliegt, in vielfacher Hin- 
ficht weiter fortführten. Schon das war Gewinn^ 
dafs man feit dreyfrfg Jahren fich allmählig. daran 
gewöhnte, die Gefchichte als felbßjiändig zu betrach- 
ten V und» wie diefs das poUtifche Leben der Menfoh- 
heit verlangt , *««s dem pcHtifchen GdicktsjmnU zu be- 
haudcin, wenn gleich die Verfchmelzung älterer und. 
neuerer Anflehten in diefer Wiffenfchaft eben« fo, we-, 
nig, wie in der Philofophie nach dem weitern Ver- 
breiten des Kriticifimus, befremden durfte. 

Allein fclbft die weitere Verbreitung diefes neuen 
philofophifthen Syftems blieb nicht ohueEinfluft auf 
Sie »Behandlung der Gefchichte. Wie. hätte diefs 
au^h in einem Zeitahcr ganz vermieden werden kön- 
nen, wo diefes Syftem auf Theologie, RechtswüTen- 
fchaft und ArzneyUunde, auf Naturwiffenfchafti Pä- 
dagogik u. f. w. angewandt ward! Hattedoch Kant 
felbft in einer gediegenen philofophifchcn Abhand- 
lung (Idee zu eintr aUgent. Gefchichti in wittbürgerli' 
eher Abfiekt) die VeraiSaffung dazu gegeben ! So ge- 
fchah es, dafs, nachdem bereits Adelungs Jfetin und, 
Herder Alt erjten Schritte einer felbftftandigen Cultwr 
defchichie und Gefekiehie det 'MenfMieü^eÜ\än hatten, 
. ßamhikus, Pblüz^ ff^dtmann. Stapfer, Majtr u. A., 
freylich nach verfchiedenen fubjectiven AnGchten, 
cöe Anwendung gewSffer Orundfätze des Kriticismus 
auf die Gefchichte der Menfchheit verfuchten, und 
d^ts Eggers, ffenifch. Grüber, Carus, Grohnumn u. A. 
in den folgenden Jahren die Gefchichte überhaupt 
nach philofophifchen Ideen behandelten» oder doch 
zu behandeln empfohlen. ' • 

(Die Portfetzung /olge.') 

SciiAFHAUSEN, b.Schwerz: Sekaßauferifi^e Sakr- 
tVrher von 1519 bis 1529. Von Melchior Kir eh- 
hofer, Pfarrer zu Stein am Rhein, iß 19. XVI u. 

' 184 S» 8* 

• Aus des Vfs. Set^afHan Bofmelfier lernt man zwar 
fchon Vieles von demjenigen kennen, was diele 
Schrift enthält ; bcy der Nähe der Säcularfeyer der 
Schweizerifchen Reformationsfeyer in einem Theiie 
der evangelifcben Schweiz wünfchten indeffen meh- 
rere Schafliaufer, dafs er die Gefchichte der Refor- 
mation ihres Caiitons voUf tandiger befchreibenmöch- 
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te, damit Urfpnmg, Gang und Fplg« dcxfelben von 
Stadt und Landfchaft heller erkannt und die Sacu- 
Urfeyer kundiger und dankbarer begangen werden 
möchte ;um diefen Waofchen zu entfprechen, fchrieb 
er diefe ^ahrbüeher, und verband mit den in die Gm^ 
fchichte der damaligen kirchlichin Gährungen und 
Veränderungen einl^lagenden Notizen eine Erziüi* 
lang der gleichzeitigen potitifcken Erelgniffe in feinem 
befondern Vaterlande» weil in jder That die Gefchichte 
der kirchlichen Reformen, abgelbndert von denen 
des bQrgerlichen Gemein wefens, nicht ganz Ticbt^ 
aufeefafst werden kann* Eine Verarbeitung: diefer 
^aJkrb9fikir zn einer eigentlichen fragmatifcken Spe^ 
üalgsfßhichte bleibt jedoch auch bey dem, was der 
Vf.geleiftet hat, wünfchbar; allein lafst uns nicht 
auf Einmal zu viel verlangen, fondcrn dankbar an- 
nehmen, was ein Mann uns hier giebt. In deffen 
Widmung diefer Boeen an feine Mitbürger folgende 
treffliche Stelle vorkommt; ^Xn dem Geifte der Re* 
formatoren handelt, wer Sorge trägt, dafs der ge- 
läuterte Glaube aufblühe, dafs Sittlichkeit nifcht blo- 
fses Wort fey , fondern zur That vrer de , dafs eine 
fijrehe fich bilde, £chtbar durch chriftlicbe Gemein» 
fchaft, jfiicht gebunden an auflösliche Formen, im 
geiftigen Leben frey fich bewegend, eben fo wenig 
nerrfchend, alsbeherrfcht^ eine Bürgerfcbaft, kraft- 
voll durch wahre Frevheitsliebe und GemeioCnn, 
durch Kunft und Wiffenfchaft geehrt; ein Volk, 
ftark durch Einigk^t und Einfalt, nicht dem Glück 
oder Zufall, l^ondern Gott und feinem Fleifs vertrau- 
end , den Ruhm allein darin fuchend , unbelchwfcrt 
zu feyn von allem , was den Geift felfelt , den Glau- 
ben (ch wacht, die Sittlichkeit tödtet, und alle edlem 
Oefahle dergeftalt erftickt, als ob der Menfch ewig 
«bunden wäre an die Formen und das Wefea diefer 
Weh, das, wo möglich, auch das Geiftige in fich 
auflöfen möchte." Zuweilen kommt eine undeut- 
fche Wortfügung vor. So fagt z. B. der Vf. : „Reif, 
ron der Unmündigkeit fich loszureifsen , herrfchte 
miter dem Volke viel gefunder Verftand." Dirfs ift 
nicht richtig ausgedrOcIC ; es mflfste heiCsen : Reif, 
von der Unmühdigkeit fich loszureifsen,' hatte < das 
Volk viel gefunden Verftand. Statt : bey Haufe, fast . 
m^n : zu ßaufe. Und was SL 91« unter ^sfiif^tdeickSi- 
eher Sinnricklichkeit** zu verftehen fey , ift fchwerzvi. 
lagen : man möehie es f ar einen Druckfehler hal* 
ten, wenn nicht ein VerzcichnifsJ der Druckfehler' 
liinten angehängt S^äre, in welchem diefes feltfamen 
Wortes nicht gedacht wird. 



••^ 



i*i.*i 



•♦*- 



LITERARISCHE NA CHRIÖHTEN. 



Ehrenbezeigung. 

m 7ten Sept. i gi g bat die Gefeilfchaft fßr Mtn^ra- 
logie in Dresden den Hn. ?rofe£(ar Meinecke in Halle 
zu ihrem Mi^glieda ernannte (Diefe Gefejlfchaft iiifiir- 
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de unter Wtruer't Mitwirkung im Jahre i«i6 geftif- 
tet und am 24ften Oot. tgij von Sr. kdmg). Ma|. 
Ten Sachfen beftätigt. Schon' tft eia BaxHl ihrtr 
Sefarifttn erfchtenen.) ' 
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GESCHICHTB, 

l!RKYBUR<f ul CoMst AiiZt iH d* Herder. Buehh.t 
AtigetMüii GifchiclUiVQm Anfange der hiflarifckin 

;; Kinmtniß bis airf unf$r$ Ziitin ; bearbeitet 

von Aar/ v. Rotticl lu f . w« 

Befoodeirs war es die an Cch sröfse. Idee if r Per' 
feMMUät der menfchlichen Natur > begrilndet und 
aufgeftellt in dem praktifch^m Theile des kritifchen 
Syltemsr welcl^e in der öefcblcbtedes menlchlichen 
Oefchlechts erfakrumgstnäßig nachge wiefen > to wie 
4ie fortfchreitende Entwicluung der Menfchbeit zu 
einem grenzenlofen Ziele der intellectuellen , äfthetl* 
Cchen und nioralifchen Vortrefflicbkeit diirch die. 
einzelnen Zeiträ'utne . der Gefchicbte durchgeführt 
vwerden fbUte^ Deni^ das» was die Vernunft i^atego- 
vifch. vpi^Jddeni J^ndivi^uum. verlang» mufste wohl, 
in letzter In£tao^,.aiuch von der ganzen Wefengat- 
tuiigrgelteDy jdxid Lißng hatte in (einer Erziehung des 
MenfchengeJcUechts bereits diefelbe Idee feftgehaiten. 
Allein 9 nachdem die erfte' Wärme in Hinucht der 
lAnvvendiing leitendej^ philofophirgheii Ideen auf die 
. 4?e(chichte verflogen wfir, lenkten Mehrere d^r ge- 
jiannten Denker .ypn felbft — auch wenn das.un^ 
-frcundliqhe Nothgefchrev einiger blofserppirifcher 
Köpfe p. über deren Hpnzoiit jeder ,Lichtftral|l der 
r.hüotophie hinausls^g» nicht in den hiCtoriFphen Wald 
.erfchaUtwäre (wie die JCeni^e. mit gleiober^nfreund- 
.lichke^t dem breiten Nicolai zu beherzigen gaben) — 
WHHl^r auf dpn irechten Weg der politifch - hiftori- 
fehi|fi^ Fo.rlchpxig^ei^i ' doch unverkennbar h^t ficb» 
jieit ifper Epifpde«' ein IgewifTer auf die Gefchichte 
f iübei|U*agener fhlhfaphirewkr (r^i/I.er&nltenä wie diefs 
* Jn den biftoritcnen Schriften von ^hiller, Woltmann^ 
Saalfeti^ BreysTy WaMsr^ Poffett^ GentZy Ludeth 
Dr$^ BnekMz^ Schnetttr^ Hajj/eu. a. deutlich vor- 
Jie^ nur da(s > wie es fich vo^ felbft verftand , d^e 
'Ginlriiii^te nicht ein Cpmmentar zur Philofophie, 
/wi(>h,t aber dafs fie Hfit , fAihfopkikhem Geifie behan]- 
4l^it ,. ivid in, derüelbeii durchgenends das koke rem 
4m^kßlclui hfisreßf fe&gebalten werden follte. Den^i 
fi> .vieV ergab nob a;ias jenen phijofophifcheh Föf* 
/chui)g,en culeizt als reines Refultat : ' dafs aus der 
.Oefcbiclite fcM' «;> Sir wenzenlo^^^ iiock 

iunbeidipgtec.lLreislapf des menfchlichen öelchlechts 
nacbg^wiefen wfr^en V»<>nne: dafs iedes Volk, iecj^r 
•Staat, jede^ R^ich^ yrie' das Individuum', nur'bi$ ^u 
•eiuefp gHi^«Ä'j2uIpiioal>on^nunkte vorwärtt fchrei* 
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te, dann aber, wie aQe irdifche OrganllaiiopeRf vert - 
aUe und durch neue Formen verdrängt werde; dafa 
das grofse Sfiet der menfcUickem R^si^U in ÜlßnJSieit^ 
räumen der Gefclüchte als die Grundbedingung dec 
öffentlichen Ankündigung der Individuen» der Vöir 
ker und der Reiche deuthch hervortrete , und nach 
feinen mannichfaltigen Schattirungen fowohl im 
innsrm und äußerm Staatsleben»' als in der Sphäre der 
Wiffcnfchaft, derKunft, der Sitten, der 'Sittlich keitt 
der Religion und den Verfaffungen hervorgehoben 
werden muffe, wenn die Gefchjcl^e eine taihdigs 
und befriidigende wKfenfcba Wiche , ilal^mig . ge.w^ 
ji^n foUtej dafs aber ein perfectibles OeCchlc^«, ^vie 
die menfehllche Gattung, nicht auf diefer Erde, wo 
nur ihre Erziehung be ginnte dsis letzte Ziel erreichen 
könne, das ihr im- Ideale von. der Vernunft unbe- 
dingt ceboten und vor^eh^ten wird. : 

. Ünverkennhar wirkten aucb^die. Zeitbegefeen- 
heiten und jlcr völlig veränderten Zeitgeift der let4- 
-ten dreyfsig Jahre mächtig Nein auf die. p^iqhichte : 
d^nn theils ward das Interefte fpr fie ungleich leben- 
diger und weiter verbreitet; theils ward das Bedflrf« 
nifs dringender , fie aus dem poiitifchea und rein- 
menLchlicheu Standpunkte zu behandeln* Die •&«• 
tiftik^ als zweyte hiCtorifcheGrundwiffenfchafi:,; war«! 
deichzeitig zu einer in fich vollendetem Form durch 
ScUozery WeufeU Niemanuy Crompy Normummj Krug^ 
MannfTty MUbiUeryHaßU Vemian, Bifinger u. ,a. au^ 
geprägt , welche dcurch die Vorwörfe Rshbergs und . 
aergl. die Klagetone Lüder' s, des ftatifUfcben Apo- / 
ftaten, nicht erfchüttert ward, wrenn man gleich der 
Ueberzeugung gewann, . dafs die Statifük nicl«: 
.bloffi in Tabellen heftehen könne, (bndem, als £füf- 
^punkt der lieueften Gefchichte, das gegenwärtige inr 
nere und äufsere Leben ,rier Staaten und Reiche dar* 
. zuftdlen habe , wie. die Gefchichte das vergai^ng» 
»Eben fo wirkte die weiter fortgebildete Wilfenfchafk 
der Ifationalökonomie wohlthäüg auf die Behandlnnc 
der Gefchichte der letzten Jahrhunderte zurack! 
(Man überzeugte fich, dafs die Verhältniffe der Kala^ 

S'^^A^J'^tfT' T* ^^IPl^l^^Mttngen der innerm 
fsß dsr&aa^en^ ohne Rückficht auf il^re FtnanzsnM 
und auf die la den einzelnen Staaten vorherrfchei? 
^deji Gwudrätze dcr^^P^ationalwirthfchaft, durchaus 
.lucht genau gewürdigt werden könnten, und iand. 

Ijchten auf den-Kaudel M^ den Völkerverkehr ia 
feiAen ZifojW auf die Y^elt des Alterthun^s, und vo« 
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- reichte und fchwatzhafte Mamgelsdorf mit 
1 Bausbtdarft tudd ' vergefleii «' liiiä die lanÄ- 
urmartige Weltgefchichte von Gallettl, To wie die 
fofftit -und Buck M m^mreii- di e Cc bend igli B i t u w^i fffll ■ ■ ^arf t-^-uotar B^oUmiuau Umarbeitiuta- geniefsbarere) 

le ihrer Schiiderungen die Gefchichte mehr in, die Btcier'fc^t Weltgefchjchte nicht völlig befriedigenci 

KreiTe der gebildeten Lefewelt ein, wiewohl die %i- '^runden, ward; fo fshlte man doch, dafs auch 

gentliche Forrchung durgh die erf len beiden weni g Schräekks Weltgefchichte für (grofse) Kinder nicht 

fewa'nii ," u nü der Scharmnn Jes' Jetztern,To* wie Iv«- ' ' hiehr fßf die geftdlgerlen BfedOrfnlfTe dFS'^rfSlters 

uhrs , zupächft auf die Gefahichtß der Römer fich ausreichte, ob, fie gleich' für die populäre Behand- 

bordhfiinkfA. — Nicht ohne Nachtheile b}icb cße iung der Gefchichte' di« Bahn gebrochen hatfe. 

ingrtliehe 'NachahmutTg'des von Jl^^f/er wieder er- Schnell: folgten,, tOr äiefen Zweck, einander ^ie - 

Vceklen %rtd veredelten Chrbiükenfül^. Was bev Werke voii PölU^ ScktItlUr ,' 'prtfik , Rottfck lAid 

ttijn aus feiner lnd?0?iltialität leicht erklärt, und bey Gintußcti: denn S!tAfo/^> Welrge^rchichtclianffnieht 

der Tiefe' feiner Törfehi^ngen in der Schweizerge- in diefe Reihe geTtellt vf^rdep , well;lie, /lürch die 

/cbJthtetntfchuld^wtMen konnte; das wird zu* mitgetheilten Bewei^rtelleil aus den Öüellen, zu- 

räckfiofsend bey Zfchacktt Kortümu.a., wenn gleich näcmt dwi gelehrten Studium teftimmt utj^uad Geh 

dib höhe TreymOthlgkeit anfpricWt'," mit' i*elcli'*ij nicht'blots, wie jenV Werke ,*aTs 'gediegenes", u'rfd 

^fehoeke.die'Mifrififie Specialgefchichte behandelte^ auf dig gebildeten Stande berechnetes Rerpltat 4et 

«nd niit"welchdr tirdie foulen Flecke der europ9i- gefammten neneftco hirtbrifcheh yorfchungen ,iiii 

fcbeii Politik/ Sh Cejntri UebtrHtftrunetii^ berflnrt. Kreife der Univerfalgerchichte ankündigt. Auch 

DürBbei'ftbw,''däfsMßi/CT-jB4Öilcheral§emeiner'Ge- gebtfie, bey allei- Gründlichkeit, ' nicht feiten zu 

IchichteTi, wenn gleich weniger verrenkt und urt- tief ins Einzelne, iind zerftürt durch die MaH'edes 

behüJflich im vStili, als feine Schweizergefchichfei Details eben fö das' lebendige Bild für die Darftel- 

hinter diefer weit' ^(urilckftehen, find wonll jetzt die Iung, wie Ge von Seiten des, Stils liipter den Fode«- 

Mcifien einverltahdeh. Selbft /^o/^mafiit, ein Mann run^n an eine vollendete Form zurbckbleibt. — 

voll feltener TieW des<Jeiftes und hellen politifchen Hiftorifche Werke der genannten Art, zn welcher 

BHckes.'bUeb tircbt f^ey von Vcrirrungen in der auch das'anzu»^eade von RaÜiA gehört, kößnett 

Darrtellung,-iind' reine,'in lflÜUt¥s Bji^aphic auf^ nicht rfen Zweck haben, den Kreis der Gefehickti^ 

f;efteltte, MefaphyCk der GefcTiichte, fo wie das forfehung t\x erweitern;' wohl abei' follen fie voA 

tiHi^ilche Kdlont ih feiner b^kmifckm G'efchSchte Seiten des Sto^M, die &ätv3hrten'Refultatc der hi- 

möge nie Beyfall und Nachahmung finden. Dagegen ftorifchen Fonchung in allen einzelnen ZcitrSumea 

fonden Eukhom und- WaMtr den rechten tiiftori- der Gefchichteirfii iplüff^erftra; fie follen diefe ein- 

i^chen Tonjjmn* in feiner Welt' und Kulturgefchich- zelnen Zeiträume nach einem richtigen Ebenmaaßf 

ie, und in der'Gefchjchte der drey letzten Jahrhun- unter fich darf teilen; fie follen fich vor vverent9icNea 

"Jerte; diefer in feiner Literai^efchichtCj in feiner Ldcken eben fo, wie vor zu grofser Weitläufigkeit 

- -Gefchichte der hiftorifchen Forfehung und Runft, iind zu kleinlicher Ausführung des Details beivnh- 

■unrf inieinem tehrbuche der Gefchichte; und Sadl' ren; lie follen nicht blofs eine.Nome'nhJatur vun Na- 

fitd w01*de ihnen gleich [tehen , wenn er Dicht in zu men'und Zahlen,' nicht blofs' anatumifche Odrippej 

»reller Farbengebung ficli gefiele!' In f^eyer, leben- fondern lebendige, kraftvolle, in fich zufamüiennät*- 

diger,' geglätteter Form gab Wan/o feirie grOndllchen g*ade Dat-ft^Uunratn'iIeS groTsfeK'Oa'ngK tf^r'Wbilb*. 

Forfchnnlen nber Sparta und über Conftantins Zeit- gebenheiten enthaltdn; fie fpllen dis Wichtig^ 

*tÄrä Brirrfow'zelgte in feiner Fortfetzung Voh Bllfch Durchgreifende und Enlfcheidende in dem 'liehen 

nnd In feiner Chronik, wie der freycMinn kuch in "der Völker und Reiche, vir denl MitjderwifclWtaen, 

■dem Zeitalter des Druckes die Selbftfländigkeit des ^ipit richtigem Takte hervorheben', ,'«ltl TäK^V Wer 

^{ftAHTchen TJrtheils in eirier kräftigen, oft epigrani- liur durtjH tiefe.?. Stiidiiirh dei' ' mftiSrilthen Maffen 

matifcben Diction bewahrt; und Luit^ vef"DreJte(!e 'felfart;gewortiien w'erdeii kann; 'fi*' follen dillWi!*- 

ftber feine Darftellung der Welt des Alterthyms ^i- hendsauf die hohen Intereffpn d^r Menfchheh friWt 

nen Ernft, einen Nachdruck nnd eine Würäe deV "hinweifen, und nafh dem Gefetzc des Prä^amtnus 

Darftellung, wie Ge nur aus, einem für die höchftön zeigen, wodurch die Völkö^ und'Rerche des'Eriiho- . 
Intereffen der Menfchheit tief erwärmten 'Gcnifltftb - |jj^.g|jgi^ 

•tind aus dem befonneriften Studium 'der Politik JiÖ- ISL''^^*''*" 

vorgehen konnte. ' '^ '■ ■' ' * ';' [ff#Au*ap- 

Allein das RedÖrfnifs detZeltgerioffen verfang» !n Rebgh^- 

iricht falors nach Forrfchefn der ÖefchicKte, weiAe lungen, -ib 

«igiejch- «her die JJ-raft d?r, Spracht geboterf; 'fib ^''^*I?^''* 

■wollten auch io HanibiUktr» der W|lfgeffibi(*tö die ^er Regirf- 

••f««***«*™ Ä»/iiftat« der Forfther In eiqer' lebeh^ nneni und 

ToIten-PonHio^alten. Das atigEregtd'Wöhere'Intei;- ^'i*'™..^**" 

»ffft int dft CffefcWidhte ve.'brtiftete fiÄh d'i^H fdlcÄ J^*?"^"^^ 

ifaadMolwtf tftNir aUe gebiltfini-SHUUei W^ itim ?&hkK ' 



>3 

Schickfalc dcrlmiividuen, dcirVölker und der Rei- 
che leitet, da nachweifieD, wo ihre Spuren. unyer- 
Icennt>är find, ohne doch die*f<b Weltregierung Init 
dierri äfthfetifchen Fatum ^ verArÄchfeln ; fie folleiv 
ohne vorgefafste Liebliri^ianfichteri auf cfieGefchich* 
te Öt^er/utragen, die Oefchichte aus fich Jelbßf erklä- 
ren,' und kein anderes Pjfincinziir Aufiömn^ der 
VTelträthfel aufteilen, als das Princip der menfchli* 
eben Vlng^heitf weil die' GÖfchithte den unermefsli; 
chen Kreis der menfchlicheii Fteyheit, von ihrer er- 
ften' Ankündigung an bi^zu den Folgen von Napo- 

ze innfchHerst; fie 'follen 6ndlich, von. 
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me, biswcilen*Glan2- Dödh eben diafe ftjKftifchf^ 
Darftellung ift doch, bey allen guten Eigeafchaften 



nicht Teken dite innfere Gleichraäfsigkeil , die fjöbere 
Symmetrie des PeriodenbäüÄ in dem Verhäljpilie deR 
Vorder- und Naehßtze gegen 'einander; es fehlt 
hihU feiten die fichbre Haltung und^fefte Durchfüh- 
rung der richUg gewählten' mittterm Schriibart (genus 
inilmHircHbendi); es fehlt adfjjh die gidränjgUKilrzH 
wodurch das Gan^e vielleicht auf einige .Bände wc- 
Ülgkt hätte berechnet werden können. . , , * 

"'^ AUein*mit dörfelben Offenheit, mit t^relchei; 
Rec. im Altgmiinen über die Licht- und Schatten* 
feitco des vprlieffenden Werkes fich ausgefprochen» 
und dadurch deffen Stelle in der Reihe unfrer hiftor 
rifchen Literatur überhaupt, und namentlich in der 
reinen "Gepräge feiner Individualität, auf die von Keihe ahnlUhir kißdirifcher ff^erke. zu bezeichnen cc^ 
ihm gefchaffene ftiiittifche Form Übergehen, und Tucht hat, VnufsCch derfelbe auch ober das Einzeln^ 
..I- .._ ^xti r • , , i^ , -, erklären. ; ' ,, :, 

Die mit vieler Ümficht gefchriebene Vorndi 
fpricht mit Achtung von GaHenrSy Remers, Schldztrst 
Beirtn^s u. a. Verdienften um die Oefchichte , . und 



lebrijs Stufrze , _ __,-„ , _^ 

Seiten derForntf derftiliftifchenDarlteJliing die mög- 
licVift höcfifte'Verfiniilichung des Stoffes, die leben- 
digfte Farbengebung, die gröfste und gediegeufte 
Kürze, nnd die hocnfte ^fimuth und Würde erthei- 
len , welche aus- der philofbphifchen und pt>1itifchen 
Bildung des Gefchichtfchr eibers, mit dem vollen un4 



diefe — als. WiederfcKeia des gefammten höbern 

Fortfehrittes unfrer trefflichen deutfchen Volksfpra- 

cho — zu einer in fich. vollendeten Einheit erheben 

foU. — Es fi/id alfo gewifs keine geringen Foderun- 

gen , weiche von Seiten des Stoffes und der Form an 

diejenigen Gefchichtsfchreiber gemacht werden müf* 

fen, weiche zu den gebildeten Ständen eifles der rei^ 

ften tind gebildetftcn Völker. des Erdbodens fprecheö^ 

diefen den wundervollen Gang der Weittegebenhei- 

ten klar und deutlich entwickeln , und <tas höchftÄ 

IntereCfe ihrer Lefer für alle groCsc Vorgänge der 

Menfchengefchichte erregen, nähren und befriedigen 

wollen. 

Wenden wir uns mit diefen Foderungen zur An- 
zcigfe des vorliegenden Werkes vod Rotteck ^, fo kön- 
nen wr demfetben im Altgemeinen nachrühmen, daß 
ein großer Theit diefer Foderungen von dem Vf. deut^- 
lich gedacht ider befriedigt worden fey. - Ein edlere 
freyer, für die wichtigften Angelegenheiten unfers 
Gefchlecht»--erwirmter Geitt waltet über dem 
Ganzen ; der Vr. ift kein Vertheidiger des Sultanis- 
mus und Ariftokratismus, wie' fie fich wohl, felbft 
in der neueften Zeit — dfibrndfer Telufia flef g*r zft 

Sern fein Unkraat unter den Weizen — auch in der 
tutfchopJlaie^ur'wMp findefv; ^ift keift. blofser 
Leifetreter, der fich durch ängftliche Kückficbte« 
auf Verhältniffe das freymOtbige Wq^t der Wahrheit 
verkÄmmirh läfst ; er will und USb't das Licht; ^f 

{ehört Äeht zur Schule der iWiifften hif^orK^ien 
fyftlkei<,\fee-ltebereiri6n HitOetA'cMy Und' ein^ blir^- 
desFatum, als eine Wtiti^eriii^M^ d^rOefchich- 
*ivJe^ 



erklärt fich über die Beftimmutig des vorliegenden 
Werkes. „ Nicht für meinfe Schüler allein (f^ d^ 
Vf.) — wiewohl ihr Bedürfnifi mein n^rer Zweck 
Ift, _ habe ich gefchneberi , (bndern überhaupt ijXt 
'gebildet^ und denkende Qefchiektsfrenmde ; alfo /ttr Mäifr 
ner und ^nglinge; jenen zur Wiederhcduog und 
leichten üeberGcht, diefen zum Studium. Vorzüg- 
lich jedoch habe ich keranretfeHde ^nglingi.ifa,,A]k 
ge, welche fchon vorbereitet find durch früher g^ 
noffenen hiftorifchep und phllofophifcheo XJntefr 
rieht, und deren Geift^ deren Geftthi' empfanglicl^ 
ift und voll des Lebens. Euch, meine eeUeft'jüngej^ 
Freuhde, möchte ich die grbfsen Lehren* die erhe^ 
henden Bikier der Oefchichte in das offene Gemüth 
legen ; Euch Liebe und Bewunderung geben fär die 
hewliohenOheraktefs^r Vorgeit ;. Füre unerfchöpf- 
te Wärme entzünden für Recht, Freyheit und Va- 
terland; Eure Kraft nähren. Eure Nacheiferung fpor- 
aen dikrÜh^dieXorhlttütig gefchehener Grofsthat.'* 
Schon aus diefer Stelle werden unfre Lefer fehen, 
dafs der Vf. nicht mv die, Oefchichte .von ihrer hö- 
heren Seite fafst, fondern auch dafs er über die fti- 
liftifchp ]^orp gebietfet. Seil 14 Jahren hatte er Qb^ 
das ^Rimerjfhe Handbqch Vörlefürigen gehalten J er 
Wpimft'es tieshalb auch- iii dbr' äußern tbvm znr 
Grundlage feines Werfens; nVMhrer gl«eb:wni!e»jr 
^ ^ felhenio Tofi undJnhfdt yjelfiatig atjweicht. Gern 

^"ä^Ll:^^''^? ' .J^^if «"?.8®'^^ ^?? J3?S?. ^^h^ ^^^ Aia*mt ßecMniidem Yf^^aripTÄberein^ dafe Remerf 
fIMmitk fh ihren. Völkern uiid Staaten nidht in Fleifs, bey befchränktem geiftigep Tafcnte, in feiner 

Schrift ein S^mn^rium aller Arten von öefikickteUf 
dfe"Fblg0nreihfe-ÄÄ«r'«lr»i>lr»»t^l^ d*iVer- 

«ichnifs fl/Är ^rÖlSnte^ mfiAftifek- g#beA .tiKdtofc 

theilung und Hervorhebung des VVichtigen zu thun j weil er^ wie fo viele Andere, n^Mr dadurch dem Be- 
er ift ergriffen von feinem Stofte,i^te er fÄtft dCI!^ ^ iH fe ^ ^n w -imbairfilten Oefchichte zu cntfprechea 
fclben zu ergreifen verftebt, und (eine fliliUifche Dar- glaubte. Allein zu welchem literarifchen Ungeheuer 
M^g hat Lebendigkeit, V^ürde» nicht feiten War- würde Ichon jetzt, und noch mehr in der Zukunft, 

dld 



'eltjerihikrologifchen Nomenklatur von, Zahlen uifd 
'Namen unter; ihm ift es ni<^bt um vvafferfüchtige 
AnfchweHting der Maf ten, ihm' ift ei -um die Mit- 
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'die Univer&lgefchiehte erwachCea^ ft^enii fie wirk- 
lich alle mögliche alte und neuere Specialgefphichtent 
die Gefchiofite aller einzelnen/ WiflTehrchaFten und 
Künfte» und die gefammte Literaturgerdiichte, we- 
nigftens in nuc§^ in fich aufnehmen foUte! Eben daf$ 
man in die Univerfalgefchichte alles mögliche ein* 
packen wollte ; dafs man zwUchen dem Wichtigem 
und Minderwichtigen fo wenig unterfchied; SSs 
man mit gleicher AusCahrHchKeit die geliimmten 
Namen der kleinen griecbifcben Könige» der jodl- 
fchen und irraelitifcnen Regenten» der arabifchen 
Dynaften n. f . w. aufnahm« wie man ungefähr einen 
CäCar, einen Jtarl den. Grolisen, einen HildebrancI» 
einen Karl V, Friedrich U, Napoleon ^. f. w. be- 
handeln itiufs ; dafs man die Sgyptifehen S^önme vor 
Pfatpmetichus breiter fchflderte, als die drey George 
auf dem brittifchen Throne , und die Revolutionen 
unter den mogolifchen» und tatarlfchen Horden lan- 
ger avsfpann, als die» wodurch Amerika zur bOrger- 
ßchen Freyheit gelangte, und in Frankreich das 
1400jährige Lehnsfyftem gcftürzt ward ; diiß eben 
hat fo vielen ftudirenden Jünglingen dii^ Gefchichte 
verleidet» urtd daher läfst fich die nicht feiten grolse 
Unwiffcnheit in derfelbe|i» felbft bcy Gelehrten vom 
Fache, erklären. In demselben Sinne" äüfsert ficH 
ifer Vf. S. IX ff., und deshalb, fagt er» „habe ich 
niich nicht gefcheut» auf Einkleidung und Stil eine 
Söircfalt zu verwenden» welche die \^. von folchen 
Bticl^ern ^ — wenlgftens in- DeutfQhknd — gewöhn- 
lich unter ihrer Würde halten.*! 

Eine ziemlich aus^lhrhche ällgemeimi EMiUung 
in^das Suulium. dfr GifchiskU UberhMupi eröffnet den 
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Diet ner ninvnicuiea >v lue^icnanen umlcnliefsen. 
Vor die Univerfalgefchichte gehöreo) rondern in ei- 
se Ptopaätiftik judex in eia^ $myUopädu der hifto- 

iDie fortfe 



<:i.^^ -ff uru t ^^'f^f'g«» und eine GFund- un<£ 
SUmmwiffehfchaft • aber d<H;h immer tmr ebu e^z^ 
«ausdem ganzen Krisife der ^torifchen oSpSST. 
Äüein fo knge auf unfera U^iverfitäten dem firtori- 

Ä niT w^ ""^ Erlern«„g der einzelne« hirtori: 
Jchen Difciplmen, eben fo eine Encyklopädie ^erfel- 

Z^ r/^'t," r^i'r?nf^'?^ften . und^biswiS^a^ 
von den phjlofophjfchen . zu hören; foIaneewiM 
iZh^^T '*er Öefchichte freylich auch ai EK 
fch.ckJichcrn Orte, als in de? Einleitung zJtSS 
vertdgefch,chte. übir diefe encyWopädlchen^, 
flehten fich inatheüen kennen. Wen doch jeSt 
auf vielen proteftantifchen Hochfchulen fehr ffi 
^tud.rende d,e ünlverfalgefchichte pr nicht me£? 
gefchwege die Staatengefchicbte, ^e Gefchlchte 

vÄ'r*^'' ""j* di« Oefchichte des brfoÄ 
Vaterlandes : und wenn man ia die Univer^! 

fchichte zu hören beginnt, fo befchränktS wÄ 
die Mehrzahl biofs auf di^ 5//«-,, und vcrnacUÄ 
^le ««wr* und ntueJU Mag immer eine HauSurS 

Vortrage der Gefchichte auf Lyceen und GymnafiS 

Ä; "Z'f't^^ H^r't' 'f« GefchichtrfehK I 
und die ,ö(üfche, griechifche und römifcbeGefchict ' " 

^r^Zy^'t^ 5«? ^«« angeftellten PhiloW'd« 
Breitern verhandelt, das Mittelalter aber und 32 
neuere Zeit ganz vernachläffigt wird ; fo liegt d<3! 
ein eben fo wichtiger Grund darin, dafs di?RS 
rui^en den Studirenden^kejnen beftimmten s£& 
CHrfus för die akademifchen Halbjahre vo?S& 
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Beförderungexir 

GerUKh iSt mm ordenü. Prof. 4er PhUofophie auf hieC 
ner UniferfiOt ernannt worden« 

Hr: Prof. KoUramfik mn Gymnafio m Dadeldorf 
iCt zum Cönlifior'ial . und . Sdittlrath im Confirtorio zn 
Münfter ernannt worden. 



••••.■ 



^^9(h\tn Sa^hrborn. 
Scbulradi boY der R 



«I Minden, mid zum OberpfiMrer am Do« ikaTelMk 

ernannt« ; 

Hr. miLfTiimMmi Blume, Docior der PhUabphia 
S ftPV*"''»^««- *^rer der alten Spracbesn und der 
Oelchichte «n das GymnaCu^i zu Stralland beruh^, 
worden, und dabin abg^^gen. 

Der um da« er^ngelifche National -Gynmaimm 
zu Uofenau in tJngcm röhmliuhft verdiente Prof. und 
Art^rf*" ^^* '^^f^^ ßiritfx ifi den g. Scpu v. J. zum 
AIFeuor des OöiziSrer Conitats ernannt worden. 
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x GESCHfCHTB. ^ » 

' • ' 

TKEYVuna u. Cohstauz» in d. Herder. Buchh«: 
jiUgemiini QtfcluckU vom Amfaf^t dn' hiflori/cken 

KenniniJJ bis auf ufUire SSiiten; bearbeitet 

von Karl v* SotUci u. f. w. _ 



[Fartjkizung der im vorigm StUok mhgehroohmm Reeer^m^} 

Der Vf. gebt in feiner Einleitung von dem Begrif- 
fe der Gefchichte und ihrer Eintheilung zur 
Iirtoriomathie , zur Hiftoriogmjphie» hiftoruchen 
Lritik zur PhilofoT>hie der Getehichtey zur Ge* 
::hichte der Gefchicnte» zu den Holfswiflenfchaften 
1er Gefchichte (Chronologie, Geographie , Genealo- 
;ie> Diplomatik und Sphragiftik9, Heraldik» Numi$* 
natik undStatiftik), und zum Nutzen der Gefchichte 
iber, worauf S. 73 die befonden Einleitung in die 
iVeltgefchichte folgt. Rec, hat in diefer Einleitung 
lichts dem Vf. Eigenthümliches , wohl aber fehr 
dele gefunde Urtheile gefunden. Nur an Einigem 
lat Rec. Anftofs genommen; z. B. wenn er 9. g 
agt: „Hatte Lud w% XVI iip Pofthaufe zuSt. Mene- 
lould nicht eine Suppe genoffen« — die gitgize Welt 
vürde jetzt anders geftaltet feynV* Nicht an der ge- 
lofTenen Suppe , fondern an dem ganzen^ nicht feft 
lurchcefQhrten Plan, lag das Müslingen von Lud- 
vi&s Flucht, und zifgeftanden , dafsXiudwiff XVI 
»ntkommen konnte ; wOrde wohl im univir/Mißori* 
chea CharalUir der Revolution dadurch viel verlnr 
lert worden feyn? oder wenn der Vf. S. m be- 
lauptet: „die Gefchichte von beynahe taufend Jah- 
ren Ttellt uns ^ineti faft unabgebrochenen Kampf z wi- 
chen der geifUichen und weitlichen Macht dar, wo 
Hafs, Rache, Wuth, Betrug, Herrfchfucht, Vqrur- 
iheif und Parteygeift die Paeder faß allir Gefckickts- 
^chrribrnr leiteten. Hier findet Kec. Uebertreibui^; 
lenn^ wie konnte aus folchen durchcehends verdun- 
kelten Quellen eine beglaubigte Gelctuchte l)«rMC: 
jegangen feyn. — Eblöti fo findet Rec*. (S, 25) es un- 
tureichend, wenn der Vf. fagt: ^Pfdlofaphii dsr Gi- 
^flUchti ift das,, was fie aus einem unfruchtbaren Ge- 
dacht nifsCchat^^e in Nahrung für Kopf und Herz ver- 
wandelt.** Sclbft was er 'S. 36 zur Erläuterung da- 
für bevbringt, zeigt, dafs der Vf. mit dem nicht ver-^ 
traut itt, was, thefls mifslungen, theils gelungen, feit . 
25 Jahren als.Philofophie der G^chic^te yerfuqht 
und aulgeftellt worden ift. Dieter L bedarf bey ei« 
ner neuen Auflage einer völligen Umarbeitung. — ^ 
Nicht gegründet ift es, wenn der Vf. S« 53 behaupr 
tet, bey der Chronologie foUe man fich nur an Em 
JL L. Z. 1819* £^rfi§t ßaad. 



SyftMi halten : jjts gilt beynahi gtekhviet an wtickis.*'- 
Sollte wirklich der Vf. die Jmng/d der einzelnen 
dironologifchen Syfteme fo wenig kennen ? — Die 
Giograpkie und StatUhky find dem Rec. nicht fowohl 
häftörifche H(il£5> als vielmehr HauptwiQenfchaften» 
befonders die letztere, wie er fchon Einleitungswei- 
fe andeutete ; alieih die Unterfucfaung darüber wür- 
de hier zu weit führen. Nur ungern hat aber .Rec^ 
die Etknographii 9 und Oberhaupt die Bekanntfohaft 
mit iM4* Propädeutik vemiifst, wo manches ftrönd- 
Uche Urtheil getroffen wird, das in ,diefe Einleitung 
geholt hätte. 

Am wenieften ftimmt Rec. mit dem Vf. in der 
befondern Eimeitung S. 73 ff. mit feinem Unterfchie^ 
de zwifchen fTiltgifehiMe und Univtrfalgifchkkt$ 
überein ; tb wie er auch , nach,lb vielen geliumeneA 
neuen Unterfechungen , den Begriff der GifeMehti 
dir MenfMuii viel zu unbeftimmt gegeben hat. Zu- 
geftanden , dafs ^r Betriff der Wätgefchichte, dem 
^arti nach, von derUniverfäigefchichte unterfchieden 
welken könnte : io werden doch beideWörter von den 
meiften Hiftbrikem als gleichbedeutend gebraucht. 
Der Vf. verfteht aber unter Weltgefchichte : die Ge- 
fdidü€ dir Erdi mnd MutfohkiU als eims virbundimn 
Ganzsa (?) und unter Üniverfalgefchichte ein allgi- 
mihis Uagaxim allet merkwürdigen Bigibenkiiten at^ 
Ur Zi^iny Orti und Artith Dagegen aber fagt det 
Vf. (S,8off.) deni Hiftoriker ein wahres. Wort; 
„Vorzüglich hüte er fich vor ktafftfckir und retigiltftr 
Vprlieber« wödupch fchon mancher, fönft guter 
Schriftfteller verleitet ward, die fTellgeßkiehte zur 
Pienflmagd der Pkilologie und Exegetik kerabzuwürr 
itgeut und den fOr Weltbegebenheiten beftimmtea 
Raum ah klaffifehe oder biblifche Kleinigkeiten zu 
verfchwenden." Und Kraft wird fnan feiner Spra? 
che in folgender Stelle nicht abfprechen, wo er der 
Verfehiraenheit der Individuen und Völker nach ih« 
rer innem Anlage und Ausbildung in intellectuefieif. 
uivi ^ethifeber Hinfieht gedenkt: >,£in QteXin urid 
Kant, ein Lafttrager und ein Hoftnahn,^ Cartouche 
nnd Feneloxi, Pefoherähs und Britten, Peruaner und 
Jroliefen« Alt* und Neugriechen 9 Hermanns Deut« 
fche und Wir -r welche Zufammenftellungen ! ** — 
Der Vf. würdigt aber die Ürfacken diefer Verfchie- 
deAheit naoh keinem Innern Pnncip , wenn er mit 
der Erxiikung anhebt, diefer das Klima u. f. w., und 
dann die moirmfeken Gründe^ befonders däs gefetlige 
Leben f und das Eotftehen der bürgerltekin Vereini- 
gung folgen lafst. Bey der letztem hätte die Verfßf* 
^g unter die S. 9^^ angefahrten Hauptpunkte auf* 
genommen» und nlcnt &^ 94 hloCs im Vorbeygehen 

N "ge- 
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genannt werden foUen. Hier mufste der Vf. von herrfchend werdenden* pralLH/chen europHifckin Vfit^ 

Sctu5zer tilywf^h9n>nmdr£|pi^tft>i^g Baffer-« ifrrt^^/^-ausbUdeipjiife^ «l|d^^ zu fenKiem^-Unirtur— 

ift der EinÄufs def Ä»W^f<w gferchildert , «nd S. loo, 

dafs die Gefchichte uns öbferzeuge: „es beftehe eine 

höhere VVeltordnung, üntf'des^enichen GeTchicK» 

frey vom Spiele eines blinden Zufalls» gehorche 4er 

Führung einer weifen und gütigen Macht.'* 



ze «rfl i/m» gänzlktM ßtrakei ^dts LeHmfyflims ¥c>rt>* 

feführten» Syfiems des potitifchen GUickgewichts im 
lüropa y wahrend die niiitßi Gefchichte zeigt, vwi^ 
9X1% 4eo T^^ömmern des' geftürzten Lehnsfyftems die 
neue politifche Ordnung oirr repräfentativin Staats/t 



Wohl zu weit geht der Vf., wenn er 5.lot*1)ey ''nwir," nnd mit derfdtien ein mms (noch nichr'VolJig 



der^ Mfthode der Weltgefchichte behauptet: die Me- 
thode* fey noch hiebt a\ifgefutiden, die deiA'Ueald 
dter Weltgefchichte entfpräche, und es fchienen ui^ 
Mbtißeigliche SchwiirigkiiUn diefs zu verhindern« 
Kec. glatibt, dafs, nach richtiger Begriffsbeftim-» 
xnung und Unterfcheidung*der allgemeinen Gefchich^ 
te von jedem andern Zweige der special- und Lite-v' 
raturgefchichte, die zweckmäCsigfte Methode für ih- 
ren Vortrag und für ihre fchriftliche Darftellun^ 
eben fo wenig fchwierig fey, wie bey jeder andern. 
Erfahrungswillenfchaft, wenn auch über die Ab* 
grenzung der einzelnen Zeiträume, Ober die Aus* 
wähl und über die Art und Weife der innern Stel* 
hmi; der Begebenheiten, um fie zur Einheit zu ver- 
binden, die Anflehten denkender Gefchichtsfc^fchec 
immer getheilt bleiben foUten» Uebrigens ftimmt 
Reo. dem Vf. <S. ^105) bey, klafft, J»ey dem Vortrage 
der allgemeinen Gefchichte» weder die ethnogra-i 
phifche, noch die chronographifche, noch, die geo- 

Eaphifche Methode Virtmzitt dem Zwecke derfel^ 
n entfpreche, fondern dafs blof^ durch die Fir^ 
Undmne und fchickliche Abwmhstimg aller derfelbea 
ihre ^^ngel g^enfeitig verbeflert» und der wahre 
Ziifammenhang aller ^eebenheiten fafslich werden 
kOnae* Sb viel hat> ävch Rec. bey viel^tigen Voc^ 
trägen über Univerfalgefchichte gefunden, dafs, ne« 
ben einem gedrängt, zweckmäfsrj^ und mit prasmati'* 
fchem Geifte gefcnriebenen Compendium derfelbent 
Tabellen in der Hand des Zuhörers für die ffnchrth' 
i^ißifihi Ueberfieht dui'chaus nothis find» weÜ durch 
den mündlichen Vortrag der Synder^nitnms nit ftreng 
leftgehalten ^werden kann, wenn nicht die innere 
Einheit der Darftellxmg durch ftete Sprünge von ei- 
nem '^Erdtheile und von einem Volke und Reiche 
zum andern unterbrochen werden foll. Deshalb ift 
auch die fogenaftnte annatlfllfche oder ehronelogifcke 
Methode unter allen am unanwendbdnrften» 

Ueber die Eintheilung der gefammten Gefchich- 
te in die mttey mUttere und neuere ift wohl unter den 
Hiftofrikern fo wenlg^Zwelfel,^ wie- Aber die^Abgfen* 
zung diefer Zeiträume mit dem Untei'gange den rd» 
hiifcnen Weftreichs^ txnd mit der Entdeekung Ame< 
Tika*s. Allein wenn wirklich die neuere Geiehtoht^ 
znnächft die Gefchichte des neuem Staatenfyßems {S^ 
107} enthält ; fo ih Rec* der, auch bereits von Meh- 
reren durchgeführten % Anficht, daft die neuere Ge* 
fchichte, als ein in ficn abgefcbloffenes Ganzes, mit 
«lenri Anfimge der franlzdfifcheti 'Revoltfiten im Jahn 
ITS9 endigt , und die neuefle Getchichte mit diefer 
Thatfache anhebt. Denn unverkennbar umfchliefst 
dann die neuere Gefebichte von 1493 — 1789 die E)ar* 
fteilui« des fioh' alfaHähtig» mnter dem^SänfluiXe deg 



ausgebildetes) Syßem des potitifchen GlekhgemuktsheT' 
vorging. Das iit eb«i 6eK^^bße Charakter des Zeit- 
alters^ dastrir verleben, der frcylich, zum Nachthei- 
le der Völker iind Staaten, fo oft von dön Diploma- 
ten, und zum Nachtheile der Wiffenfchaft , fo oft 
von den Hiftörikern verkannt wird, dafs diefes'Zcit- 
alter von der Welt vot 1789 durch diirVeraltitlig uord 
den Stur?; des. Lehnsfyftems , fich wefentlich uoter- 
fcheidet, während alle Hauptbegebenheiten desNBt- 
telalters in der eurQpäifchen Menfchhei^ uns dem 
Charakter deä tntßehenaen und ßch fortbildenden LAns- 
^yi^mi hervorgingen, bis d^ffelbe, in feiner Confoli- 
dirung, feit 1492 mit dem ganten europäifchen Staatl- 
ichen zufammen verwuchs. Wer i<lf/>ii Grundcha- 
rakter der verfchiedenen Zeiträume , feit dem ün* 
tergange des römifchen Weftreichs , in der Wel^ge* 
fchichte nicht beftimmt fefthält, und nicht aus dem- 
felben die Hl^Vptl^e^'^ehheiten diefer Zeiträume ab* 
zuleiten und zu erklären vermag ; der wird nie poU* 
fifche EinheH und prasmatifchen JZufammenhang in 
die Darftellung der Weltgefchichte bringen , fo viele 
Maffen er aueh mündlich oder fchriftlich in derfel- 
ben anhäufen mag« Deshalb mufs es auch Rec. an 
dem Vf. rügen, dafs er S. igt das Mittelalter als das 
Zeitalter Mr Air^iffiy auffteUt, und die mittlere Ge* 
fchichte „das Gemälde der ßarbarey** nennt, „die^ 
was die alte Kultur gebaut (hatte), verfchlang , und 
aus 'welcher zum zweytenmale die Menfchheit mflh* 
fam emporftreben mufste. — Rec. ift davon entfernt^ 
das Mittelalter als ein glückliches Zeitalter zu prei« 
fen. Allein Rom hatte fich läneft nach feirielr Ver- 
faffun^ und Verwaltung überlebt j es mufste, nach 
einem allgenieineh Nätiirgefetze, nach'wdch^m diJW 
veraltete, 'und durch kSin inneres Lebensprincip 
verjüngte, Staaten zufammehftürzen , einer neuen 
|>elitifchen Ordnung der Dinge Platz machen : denn 
welches kl Jriiche Scbaufpiel eine veraltete Staatsform 
darbietet, die fich Jahrhunderte hindurch zufiilüg 
in einem kümmerlichen Leben erhält , lehrt die bf- 
;MN<teiyrA^ Qefohichte bis 1453», Gewinn war es da- 
her, dafs auf denTTi-Jimmern der jJfftirterHch' zufani- 
mengdflickten Verfeffung des römilchen Weftreichs 
eine ifieue Welt von Staaten fich bildete, v^'elche nur 
an dem allgemeineti Charakter des hfknsMems ein 
■gemeinfames 3and befals, in alle übrigen Stdatsfoi<- 
iweh aber nach dem verfchiedenartigen Charakter 
der einzelnen Völker uiid Reiche fich ausbildete. In 
diefem 2eitraunfie der Entwilderung k&inen, Spijren 
von Roheit nichjt fehlen; allein der Name Sarbareif 
eignet fich nicht, als naiiptbe?:eichmmp, für ilip 
taufend Jahre, in welchen Throderichy Karld.6röfl&^ 

AtfireitvLad^HokenßaufenUbteti und wirkten-, wo 

' -: * vom 
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vom'R'hffrie BJszdr Wolga rfas Land angebaut \«ird 

frifcben SEaatsfumien verfteben lernte; wo didAra- 
ber Ober Sadfpanieii herrfchten^ wo das zerrtOckelte 
ItalJän im 'kräftigen Städtebunde zu neaem E^reyn 
fich eHiöb; wo die Hanfe Geh bildete, wo das kaum 
zuc, Vollendung gebrachte Syftem der Hierarchie 
durch Arnold von arefciaj Pierre Vaux, VViclitf und 
HufsheJroht und erfchatlert, dießuchdruckerkunft 
erfunden, der Weg.ums Cap nnd die neue Welt im 
Woften entdeckt ward. Sehen wir im Mittelalter 
immer nur Barbaren ; fq ßnd wir undankbar ,^egea 
die ungeheuere Entwickclung der europäilcnen 
Menrohheit in diefer Zeit, die freylich nicht ohne 
iStOrmewiid Gewaltthaten blieb, die aber gleichzeitig 
Weder In den Hochländern Mittelafiens, noch in 
A^ikä.und Amerika ein ähnliches Schaurpiel aufza- 
■«veiren hat, aufset dafs vielleicht M6xiko und Peru 
io derfolben Zeit die erften Schritte zu einer fellirt- 
ftändigen Civilifation thaten, die aber durch die zerf 
ftörende Ankunft der Europäer auf immer unterbr<> 
chen ward. 

Gegen die Eintheilung des Vfs- in 9 Perioden 
erlaubt fich Rec. blofs die Bemerkung, djls nicht 
Theodofius und der Anfang der Vplkerwanderung, 
Ibdifti-fidär Vm/larzäes römifekgn ITekf eich* im J. 
476 die Grenze zwifchea der alten VVelt und dem 
Mittelalter bildet. Nicht der AiiEang dür Völker- 
WTOderung, fondern der gelungene uud vollendete 
Urnfturz der alten politifchen Weltordnung mit der 
Entthronung des letzten römiichen Imperators, ent- 
kläed über das künftige fichickfal der curopäifchen 
Menfchheit. Ebeh fa erWärjt fjch ^^c- «egen den 
Schluß der- Kremzüge als Abgrenzung eines fiefon- 
dern Zeilraumes. Vyeder in Europa, noch in Aßoo 
entfchifed die T' ' - . . i^ j^hre ,3^^ 

Ober das Sr,hi( s und ReirJies, 

f;erchwei(|e'öb sr Meiifchheit; 

eMvd\Ttdft. n zuip Grunde 

lag, War^lu^ dnetey die aus 

0er damaligen te^s*-.uad.au5 

derSteirutig d< iea£D neueuro- 

jüifchen Staati archie". hervor- 

ging, pagege adrigen, .vom 

yf. zureckrriäf! ilVeteia. ,, ' 
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Bermit. in d. Nieoki. Biuhl). :- Bttufu^Jk, ßdür 
tlur Spiele im GarOk ffeuifcKer Tai/ie: B^^usgtf- 
geben von Friedrich Saßmann. Mit dem' Vör- 

i'-.ünort feinesT^beftanatiSu' nrfuerir Dlcbters. I^IT. 

■;. iXU u. i3«S.^ grii'g.: (ß^gp^y . > \ 

Der ßerafl! 



■ Der Heraqsgj felbfl^feJJiGhter nio^t unbpkannb 
hat reit drey Jahren mehrere Blmnenlefeii an8''ein- 
zelncn Fächern der Poefie geliefert, die, wegi» aitth 
ßmmllich Ausftellungen zulalTend, ^ch do"ch durcS' 
nues Plan von den zuCunmeogeftopjtelten Blumea- 



lefen gewöhnlicher .Art vortheflhaft tioteffdieideiv 
IJnter andern h^t deifelbe eine Auswahl deutfclier 
Smtte iD drey Bändelti (f. A.L. Z. 1818. Nr< -60) 
und deutfcher, Triolette (A. L- Z. 1816. Nr. 11) be- 
folgt, weshalb diefe Diehtungsarten von vorliegendef 
Sammlung ausgelchloFlen find. Sie ent^iält dagegen 
vornehmlich Camtmen, SeJUnem, Glofftn, ^aria^ometh 
einige wejifge Madrigale und JEeL>^j<fr,'iüulnoctt 
Verichiedene andere,' zum Theil freyer« fOdUdwOer 
r^ngsformen, die hier gröfstentheilsunter der allgc 
ineinen Benennung düs Lie4tt\\vo2.v uicb- das foge- 
nannte Fillaneieo gehört) erfcheinGn. Die Terzihea 
und Otfave Rime hat der Herausg. wohl mit Recht 
kusgefchlotTen , da diefe Benennungen nicht eigof 
Dicntungskrten, fondern nurVersmaafse bezeichne^. 
Madrigale find nach Verhältnifs ea wenige mitger 
tfceilt. Die Zahl aller hier vereinif^eo Poefieen itt 
nur 51, die der beitragenden Dichter natmehh VQ* 
denen die Brader SeUeget, als die Haupterneucrer 
fodlichcr Gefangsweifin unter uns, das Meilie gelie- 
fert haben, näcKft ihuen der Graf von Tjubix , dank 
■ÜMand, Fauqut und ff^kelm von Schübe. Die an- 
dern hier vorKomm enden Namen find: Tieck, f^ett- 
mehre», FartAagent S*yfried, Ludwig Giefebreeht, 
Raderty Gottwalt, Frtuienfeldy Raßmattn, Suertn» 
^HQ^rrt und die Sltern Dichter' Opitz- ond Ab[chatz^ 
Das Aenfsere diefer Blum enlefe ift anftändig und gut 
und ihr ErfcheSnen unfers Erachteus fchon in blufs 
literarifcher Hinficht dadurch völlig gerechtfertigt^ 
dafs eine Uebei^cbt deffen, was bisher in dem viel- 
befprochenen' Fach der fildhchen Gefangsweife unier 
uns gelcjftet worden, in mancher Hinficnl interefrailt 
und zu wOnfchen war. Wir können daher auch dea 
hier urtd 'dl laut gswtirdeneo Tartei'ntrfit anders -als 
unverftändig finden; eher TaUte man denken, mOfst« 
es den Gegnern der redlichen poetifohen Formen «r- 
■wanfcht feyn, daf»fie nUn gleich willen, wohin fie 
fich zu wenden haben , wenn es ihnen einfällt , eini- 
ge. diefer Waffen ZU' pacodlren. Eine andere un^ 
minder leicht zu iMjanende Frage aber ift dio, (A 
manche der- hier in fOdÜchen-We^n «machteo-Vef^- 
fucheauch noch Etwa» mehr als rerfiuht find und 
ob'Hoffniine vorhanden fey, dafs manche. diefer Fori- 
men einft^inr Fremdartiges unter, uns verliei»^ und 
fich lejeKt tind vertj^f dem deutfchen öenius an- 
fchmie^^ werden ? Ohne uns Ober Etwas, dA noch 
in der Zukunft ]iegt,ein'abfprechbndes'ütt*ifcil zu 

,5r^iiben, glauben wir die Frage doch in Hinficht auf 
einige dieler Formen , namentlich auf die Stßimn^ 

jerneüieni^ I}eagtw()rtet^ zu ipilfTen. Das Schwieri- 

•ge, welches diefe Foftnen'fti? dieAusßlhrung haben» 
und welches mehr oder minjfer von der Individu^i- 
tat einet jeden Dithterti^Üättgt^ enticheidet hier na- 
tärlich nicht, wiewohl es immer von Gewicht bleibt» 

•wad wirgane nafu'uwsen, wenp .fp§§r. einer jatr 
wamsten Freonde. fiUüicJüer Dichtiit«,' . der Graf 
Otto Beinrieh von Loebtn (Ifidonu} inf>/«C Thelfe 

.feiflSL/«EfflL5/n'ff»rCS. 74)fagtr „Es gewiß ^ daß 
mmnchs kttn/llicht Reimt MM _FerfthlmgmngeH, (wie iie 
Toraehmlich der Seftine> der Cauzojic> uiul im ge- 
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ringern Grade dem Sonett» dem Ottave rimt n. L f. 
Ugea Cnd — . Rec.) -* b$fonairs ikfoUm fii ebmr 
Stäche nklä HgntirikßticM Mut ^ dis Poifii körgir^ 
tichfeflhaUin und dm feinßin dufHgflin Emporhamek 
ihrer BtBtki zirfiönm. Man ktmm gimUJi GaitclUf dti- 
fer Art mU gimchlüfm Blunnth bijouirs THtpethVir- 
glrichin.** — Hier ift immer nur von tefiigbar§n 
' ^hwiMrigkeiten » von fokheto» die mehrerer miii*- 
der in der Individualität des Unternehmenden lie- 
gen» die Rede ; fonft liefse fich aucb nicht begreifen» 
vrie der Dichter, der lieh to ausdrOckt* felbft liieher 

g hörende Verfuche habe wagen Icönnm. Diefe 
hwierigkeiten Collten offenbar nur 4J# ünbiruftnen 
abfchrecken, ohne eine diefer Dichtungsarten an fich 
den deutfchen zu verbieten. Aber ob nicht auch 
«ine Seftine z. B. , worin der Dichter Alles leiftete» 
was ii^end zu lefften war» noch immer (dem dei|t- 
Cchcn Uenius fremd bleibt ? Wir glauben es beynahe. 
In diefen Formen und Spielen erfcheint die Eigen- 
tbfimliehkeit der fadlichen Sprachen» das vorherr- 
fchende mufikaliCche Elentent» in der höchften Po- 
tenz ; die Sprache ift auf dem Punkt » iich ganz in 
fflfsen Reim \xxuJl Klang aufzulöfen. Bis zu diefen 
Höhen ihr^r EigenthOmliohkeit kann die dcutfche 
Sprache» in def ein ganz anderes Element — das der 
Verftandigkeit — vorherrfcht» bey aller fonftigen 
Vielfeitigkeit.den (ddlichen Schwerem nicht nach- 
fliegen* Was müfste das auch für eine Sprache feyn» 
der von allen fremden» wie entgegengefetzte Pole 
auseinander ftehenden Eigenthümlicnkeiten gar 
Nichts unirrikbbar bliebe! Wahrlich» man würde 
Urbch haben» för eine folche Sprache» oder vielmehr . 
fdr das Volk» das fie redete» bange zu werden* Die 
deutfehe Sprache leiftet in jener Hinficht viel» wir 
dürfen nicht verlangen» cfafs fie. Alles leiften foll. 
\Vir belegen unfere oblae Aenfserung» dafs die deut- 
iche Sprache da» \vo uch Alles in Tpn und Klang 
auflöten will» zurückbleiben muCs » wieder mit dem 
«overdichtigen Zeujgnifs eines der wärmften Freun- 
de und Beförderer mdlicher Liedesformen» des Gra- 
fen tau Loibim^ Er fjsq^ In einem Sonett» überfchri^ 
ben : das deuSfche SmuUQi. Raßmann*s SonettederDeut- 
fcken Th. UL S. 143) vom deutfchen Sonett folgendes : 

Devt» Wo Bftnßk uad Sonne ift cUt Laben, 
• ^in ioh ein IHftM Spiel mit £^»en Keimtn ; 
i VHß LOftchen rohmeichelny MaeresweUen rohltumettf 
i& J^r die Fülle goldnen KlAn||f gegeben« 
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Der 2^nber(ofa|ntiek kenn nimmer mleii ttM ü di e % 
Vertier ich mich in dcutTchen ftillen ESumen : 
Hier in dem Wald lauTch ich der Gefifter TrSnmettf 
Und d«t Gemath liUft feine Saiten kdien. 



Hort hin ich Klnf , der in die Lnft sez^üeCgeft; 
KryftaU hier, 4er Natur Hietogljphe vu L L 

Wir rechnen übrigens das Sonett nicht zu jenen For- 
men, denen fich der deutfche Genius vertagt; meh- 
rere Umftande erleichtern fein Einheimifchwerden, 
wenn auch nicht ah fteye^ Waldgewachs» "doch aU 

gehegte Gartenpflanze ; €s ift auch als Reimgebaude 
otrachtet ungleich weniger fchwlerigt als me Sefti- 
ne und einige andere Formen. Gegen jene fpricht 
auch der hiftorifche Umftand, dafs £e bereits früher 
von Opitz und Abfchatz (unter dem Namen Sichftmms) 
in die deutfche Literatur eingeführt wurde, ohne 
bis jetzt hoch feften Fufs gefa(<$t zu haben. Ob wir 
ihr aber'auch für die Zukunft keinen heCTern Erfolg 
verfprechen zu dürfen glauben^ fo wollen wir doch 
nicht vergefTen, dafs ein grofses Dichtergenie auch 
in der Einführung und Begründung neuer Formen 
ofk dAS Nie Erwartete leiftet. Wir fehen davon in 
der vorliegenden Blumenlefe zum The»l die Beytp^ 
le vor Augen ; fo führt, um nur des Einen zu g^len- 
ken, d^ geniale Uhlatid die fatirt/che Gloßi mit nechc 
lebendigem Leben und (icherer Haltung in die deut* 
fche Literatur ein. Von den die Mehrzahl ausma* 
chenden ernften Gloffen getrauen wir uns kaum das 
Gleiche zu behaupten ; es ift noch etwas Fremdarti- 
ges» gleichfam Halbes , darin. 

Ungemein liebfich fprechen dagegen einice 
leidite Lieder von fHsdrich SMeget und andemia 
füdlicher Form und Geift an. Eine genauere Kritik 
des Einzelnen können wir uns jedoch durch die 
Verfichemng erfnaren, dafs man das Gelungentte, 
was Deutfche bisher In füdlichen Formen, (wie oben 
bemerkt, mit Ausnahme der SoHitte, Tirifiii^n u.f.f.i 
geleißet haben, hier vereinigt antrilft. U dem vor- 
anftehenden kurzen Vorwort eben des Dichters» jnii 
den Wir-üifs'ln diefef RedenfibH tiAion einige ^ 
beriefen, vrfrd die Einführung der füdlichen Formea 
in tinfre Literatur im Allgemeinen gut vertheidigt» 
aber über die Schwierigkeiten, die aus dem ver- 
fchiedeneh Geifte der deutfchen und der füdL'chen 
Sprachen hervorgehen» zu teicht weggefcWöf ft 
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LITERARISCHE 
Todesfall 

Ain 6. D*0lir. Igt 9 ftarb in Cmtm 40 Lebensjahre 
4er A^giM^vng* * ^^ Sobnlrath Xarl Hiimick Neumamt 



NACHRICHTEN. 
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SU Ködin auf einer Gefchtfksreife In SttUp tm riner 
Entzündung im UneeHeibe, den, Folgen von V«rgi& 
tung. Durch feine kleinen Schriften ift er in feiner 
Vmgegend weniger berültt&t 9k bikniiU , . 
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L Univerfitäten. 
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Er t ang t n. 

enn aucli feit mehrem Janren d^Prieilricfa-Ale- 
jcanders-Univerfität zu Erlangen mit harten Schickfa; 
len zu kämpfen hatte, und viele Freunde diefer herr- 
lichen BilduQgsanfralt fchon für ihre künftige Eziftenz 
beforgt zJ^Teyn aiirliengeatr fo wadhte doch ihr Schutz- 
geift übeif^' t)^ ebeh/o UutfoH^.^feds wohlthätige Kö« 
nig Ma^tmÜia^^Qßtph^ der wahre Vater des Vaterlandes, 
liat es nun ausgefprochen und fein' KöiiiglicHes Wort 
Idurch ^ie'Tldit bewährt, '\iar$ er die UniverCtät nicht 
^lofs erhalten , fondem ^aüch in einen blühenden Zu- 
Itand Terfetzen will. Erlangen/ diefe freundliche 
Stadt des fchönen Frankenlandes, gewinnt durch die 
Widder aitfMjfliende UniTerfität ein neues Leben, df 
Ichon in dießm'^\yinter die Zahl der ' Studierenden, 
worunter riele Ausländer fich befinden, bedeutend 
Zugenommen hat. Der Minifleir des Innern, 'Graf 
V. Thürheim^ und derGeneraldirectör Staatsrath v.Zent* 

vo^ dem Finanzminilter Freyherrn v, LerckenftH 
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vnterftQtzt, find eifrigft bemüht, den Flor der Univer. 
Htät auf jede nur mögliche Weife 'fordern zu helfen, 
und unter den gegenwärtigen Profefforen, an d^ren 
Spitze der raftlos tbätige Dr. Mehmet als zeitiger Pro-- 
rectqr ftebt,^ Atirrfcbfnur ein Oeift, den Kbhm dMr 
Univerfität zu erhalten und zu Terroehren. Es bedarf 
nur einer einfachen Anzeige deCTen , was für die Uni- 
TeriitätyWf Kurzem gefch^hen ift, um fich zu fiberzeu* 
gen, dafs Baiern in der Beförderung der Wiffeafcbaf- 
ten und Aufrechthalrung der hohem Lehranfiahen kei* 
ner andern deutfoheu Regierung nachgefetzt zu wer- 
den verdient. 

, I. KönigUcki "Gefchinke : i) 15,000 Fl. jährliche Zu- 
fofaüffe laut allergn. Refcripts d. d. München d. 26. Jul. 
18 XS. Dadurch find die jährlich aus den. .Gütern 
der Unirerfität fliefsenden ordentlichen Einkünfte auf 
61,000 Fl. erhöht, der au fserord entlichen nicht «u ge- 
deAken ; 1) das im Innerif abgebrannte profse ScblöBc 
der hochfeligen Frau Markgräfin von Baireuth, laut 
dcffelben Refcripts. (An der Wiederherftellung diefer 
Zierde ton Erlangen wird fchon jetzt raftlos gearbei- 
ter.) Mit diefem Haupt gefchenke find zugleich fol- 
gende fehr beträchtliche Nehengefchelike verbunden: 
o) 14,000 Fl* ans der F^-andaffecuranzkcffe ; b) die für 
13,000 Fl. angefchaflPten und bereits epgafahrneh Bmt 
mat^fialie^;, Ojdi»r grofse fohöpe^Schlofsgarteni wel- 
cher zum botanifchen nnrl ökonomifchen Garten ein* 
Ai^L.Z. 1819. Erfter Band. 



gerichtet werden foll ; <{) alle zum Schlofs und 

girrt^fi gehörenden Gebäude, die theils für c 

Itrftifute der Uuiverfität, theils für das mit di 

Verbundene Gymnäfium, theils zu Wohnunj 

Stimmt find. Unter den Gebäuden felbft beBn< 

dqs Schaufplel- und Opernhaus, und das aus < 

vinzialfonds erbaute grofse Krankenbaus in der 

Abtbeilung des Gartens. Das letztere foH, fo 

möglich, alle klinifchen Infcitute in fich ver 

und zugleich eine Entbindungs- Anftalt aufti 

e) zw^jr andere Gebäude im obern Theile^des 

gartens, welche einander auf beiden Sehen ge 

genükber liegen, und wovon das einci zum na^ 

rifchfh Mufeum , das andere ^um anatomifche 

ter beMmmt ift. -^ Das fehr geräumige Schlo 

wird eingerichtet vorzüglich für die Bibliotl 

einige ' lindere Sammlungen , ' wohin infonder 

Vthi der hqchTel. Frau MarlcgräfYn gefammelt 

baten' 'Antiken 'gehören; ^uiserdem aber fo 

Zimmer der 'Sitzungen des Senats und 'der Fa< 

die Säle zu öffentlichen Feyerlichkeiten^ die a 

nan Hörfäle für dia verfehl edenen*Facul täten 

darin angelegt werden. — 3) Alle Bibliothek« 

ehe zu desr 1809 auFgelöftkn UniverCtät Altdor 

haben. Die Baier'fcheHegierung hatte fchon 

die Abficht, Ibbald ei die^Zeitumftände geftait 

den, die aufgehobene Univerfität mit einer 

Landesunivef-fität, auf welcher ein vollftändi, 

teftantifcb-theologifch^s Studium entweder bei 

Aehe, oder fchicklicher Weife eingerichtet 

kOitne, zu vereimgen, daher die Fonds derfelb 

immer unter einer befondern Verwaltung fteher 

Vereinigung^, ift. nun mit Erlangen durch ein ] 

d. d. Münih'eti d. 20. Auguffc i g i g erfolgt. Dadi 

die Univerfität Erlangen folgende bedeutemle 

gewonnen: a) die alte Univerßtäts • Biblioth« 

Trew'fche Bibliothek, die Stöberlein'fche und 

derfelbeo verbundene deutfche Gefellfchefts 

thek, endlich die Alumneums. Bibliothek, we 

bliotheken. zofammen einen Büchervorrath vo 

als 40,000 Bänden, enthalten , fo dafs die Erlai 

bliothek gegenwärtig über 100,000 Bände ang« ^ 

ift. *) Viele M^lereyen , Kupferftiche uiid ander 

fachen; c) das Tretc^tche Natural ienkahi^et; 

mathemaiifchen Apparat; die i^rfo/pVfcbe c 

fchelnftrumentenfammlung; /) den anatomifc 
parat u. f. w. 

•V . ir.S fitue AiJtMimpn. Folgende auswärt 

Miric liabea Mn ^ttumi ttt Tkdl gewordenen 
O / 
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Ifenommen: i) Hr. Prof. Dr. Kannt aus NQrnberg; 
V) Hr. Uofn u. Prof. Dn B^cktr 9^ Halla^ a) ^r. ^of« 
I>r. Ffaff aus Wurzburg v 4) Hr. Prof*. Dr. Schßber$ «oi 
Ludwigsluft. . Die Univerlität ift aufserdem ermächtigt 
worden, noch mit mehrern andern berfihinten !^ an* 
nern in Unterhandlung zu traten, ,um dadurch ^Ue. 
durch den Abgang einiger Lehrer erledigten Stellen fo« 
fort wieder zu befetzen. — HL Gtkctksiaritrge»: i) Ht. 
Hofr, o. Prof. Dr. Breyer 400 Fl. 2) Hr. Hofr. u, Prof. 
Dr. Meufel 400. 3) Hr. Hqfr. u. Prof. Dr. Lofckgß Aopj 
4) Hr. Prof. Dr. Grundier j^oo. 5) Hr. Dr. u. Prof.Aai* 
ßrioo. ^) Hr. Prof, Dr. Henke 400. 7) Hr. Prof. Dr, 
Heller 100. S) Hr. Prof. Dr. Fdbri 200. 9) Hr, Prof. 
Pr. Ufs 200. — IV. Gratificationen : i) Hr. Prof. Dr, 
Rotke 200 FJ. 2) Hr. Prof. Dn Harl 200. 3) Hr. Hp^- 
apotheker Dr. Martiut 100. — V. ßeförderungen mip 
Zulagen oder Befoldungen: i) Hr. Prof. Dr. Rau zum 
oi:dent]tchen Lehrer und zweyten Univerfitätsbiblio- 
thekar mit 200 Fl. Zulage; 2) Hr. Pfarrer Dr. Krafft 
9um aufserordentl. Prof. der reforroirten Theologie mit 
aoo Befoldung; 3) Hr» Proleotor Dr. Fleifchmann zum 
Prof. extraord. mit 500 Zulage; 4) Hr. Dr, Roßhirt zum 
Prof. )uri8 extraord. mit 600 Befoldung; 5) \ir.t>r.Fick 
%\xm Prof. extraord. mit 415 Zulage; 6) dier interimifti- 
fche . ^lallmeif^er Esftr zum wirklichen Stallmeifter 
mit 700 Zulage; 7) Hr. Dr. Beyer zum Gehülfen^ beym 
Kinioum mit 500 Befoldung. g) Aufserdem neuxt klei- 
»ere Zulagen an Sprach - und Kunftlehrer und an Uni- 
Teriitättdiener ¥on 150 bis zu 15 FI. -— VL Die^ 
tVittweu der ProfelToren bekommen, wie die aller übri- 
gen Staatsdiener, angemeffen^ Penfionen« 

n. Vermifchte Nachrichten. 

In der Hallefchen Allg. LH. Zeitung igig. Nr. 1^9. 
wird unter der Auffohrift: Literartfcke Anafehen^ auf 
VeranlafTung einer in dem Wiener belletriftifofaen 
Journal: ^dtr S9mmler^\ erfchienenen deutfchen me* 
trifchen Ueberfetzung einer arabifchen Onome, daa 
Verhftltnifa der magyarifcben Sprache zur deutfchen^ 



in Hinficht auf Präcifion und Körza « berafart , and 2ur 
Vergleichwg l^^ ^ivig]cari£che Ueberfetzungen d^rfaU 
ban Gnome angeführt. iDer deutfche Vers ift aus zwe^; 
Zeilen und zwanzig Wörtern gewunden , wie das Ori- 
ginal iti #Mr ftl^abtfbhen. Von den magyarifchen ent* 
kalt Nr. L Dreyzehn, Nr. IL Eilf, Nr. UI. Sech«, nnd 
Nr. IV. Vierzehn Wörter. 

In dem alfatifchen Tafohenhuch ffSar das Jahr igoS 
findet fich eine andere deutlche Ueberfetzung derfeU 
ben Gnon^'Von 19 Wörtern, welche alfo lautet: 

Weinend kamlt du ziu: Welt , ron Freunden mit Läelielii 
n - .i ,' empfaageti^ 

' Suche , von Freunden umweint , lächehi xu können tat 

\ . Tod. 

In dem ^ebräifchen Namens -Vetter des Wi^Mr 
Journals (der Shmnller^ fteht im Jahrgang I7g't. S. 3a. 
eine hel^räifche Ueberfetzung derfelben Gnome Ton elf 
Wörtern t und lautet alfo : 



t •■ 



\^tt^ *^\V. K ' 



Diefs heifst wörtlich : 

». Zur Zeit -— a. deiner. Geburt -«- 5. Ipenteti 6a'(dxe 
j Umftehenden) ßch 5-7; 4. du — «. weintelt ; — 6. werde 
tugendhaft -^ ^. dann— 8*rWerden fie weinen — ^ s«r 
Zeit (wenn) — 10. dein Tod — 11. fich freut. 

Von dieCer merkwürdigen hebri^Iohen Sfonatay' 
Cchrift, welche 7 Jahrgänge zählt, werde ich in &•» 
meinfchaft mit Herrn Dr. Heimmann in Berlin eine kri« 
tifche Auswahl unter. dei^ Titel: *)OKi}n *in:jt; Teran* 
ftalten, welche aus einem foetSfilun und xwey jjroßifihem 
Theilen beliehen wird. Jedem derfelben ift unter 
dem be fondern Titel : *|OKt}«l ^^^^ •in Anhang toü 
ungedrupkten hebräifcben Gedichten und Aufffltzea 
beygef&gt, und koftet das Ganze, für Subfcribenten 
'3 Rthlr. Das Nähere findetWioh in einer deutfcbea 
und hebräifchen Ankündigung, welchf^ in allen Buch- 
handlungen gratis zu haben itt. 

BüfchtntküU 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 
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L Neue periodifche Schriften. 



ür das Jahr xgip erfcheint, Ton einer Gefellfchaft 
lleklenburgifdier Gel ehrten bearbeitet, eineZeitfchrift 
m monatlichen Heften: FandaJia. Das Januarheft 
mit dem Bildniffe des Herrn Staatsminifters Freyherrn 
von Pleffen wird Anfangs Februar an auswärtige Buch- 
handlungen yerCandt werden , weshalb fich diefe an die 
Stille r'fcbe Buchhandlung in R o f t o c k zu wenden 
haben. Der Preis des Jahrgangs ift 4 RtUr. 11 gr. 

Von dem yöumal /Urdie.mt^fiiX'lxuul- ««d Sterti^ 
fftit b^nwB/tgfil^n fo« i^» Pvi J^M^^« ift fo-ebM 



fr . 



das Januar -Heft für x8i9 erfchienen und verfandt 
worden. 

Darfelbc^ enthält: 
Morrif Birklml^i Briefe Hu« Illinois, 
Neale't Reife dur<* GalHcien , dieMoldan und die Tür- 
key, und 
Af. Kinneir'f Reife durch Kleinafien, Armenien und 

Kyrdiftan. , ^ 

Der Jahrgang Ton 11 Heften mit la Kupfern ko- 
ftet 7« Rdili*. xa gr. 
•' •' ' '\ Auguft Rücker in B^i*?!«. 

1 IL An» 
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JEL Apküiudigungen neuer Bücher« 

Bey Job. Fr. Baerecl^ in Eifetiäcli ift er* 
Ibbiexien umt in allen Buchbandlungen za haben : 

Adtkuwg tmir RichttirUrmung für Deutfcki ; die ScbuL' 
undUniTerfiUrrftudienumbUend. \xmtV*AUjir^ 
Doctor der Reobte. gr. %• i Rtbk. i» gr. 

Wenn bit jetzt von der fo grorsenZah) der Redita* 
befliffeneii her wenige ein wQrdiges Ziel erreicbtea, 
fo ifc der Grand therU in dem Mangel der zweckmär 
faigen Vorbereitung zu den RechtsTtudien, theila in 
fler planlofen Art zu fucfaen« nacb welcher die mei- 
fteA Jünglinge ihre Studien betrieben. Ein Buch« wie 
das gegenwärtige, welohea dem Audierenden Jfitig- 
linge <Ke Wflrde der Wiffenfchaft begreiflich macht| 
Mrelofaes ihm zeigt, welche Studien er auf Schulen he» 
treiben miifs, um Cch mit der nöthigen Kraft für die 
Univeriität auszuruften, und weichet ihm den Weg 
-vorzeichnet, welchen er während feiner akademifchen 
Laufbahn zu rerfolgen hat, war daher fchon lange ein 
Zahlbares BedOrfntfs. Der achtungswerthe VerfafTer 
diefer Schrift hat fich daher ein auagezriohnete« VM» 
dienCt um ftudierende jQng|ioge erworben» und jeder 
Vater, welcher feinen Sohn für das Studium derReditf- 
wiffenfchafteh beftimmt, folUe Ce ihm ein paar Jahre 
TOT dem Eintritt in das akademifche Leben in die Hände 
geben, damit diefer durch fie eine richtige Anficht 
Ton der Wurde, dem Umfange und den Schwierigkei- 
ten der Wiffenfchaft erhielt, damit er mit rOftigem 
Eifer Cch in den Beiltz der Vorkenntniffe fetzte, ohne 
.welche fie entweder gar nicht, oder nur mit den gröfs- 
ten Schwierigkeiten betrieben werden kann, und da* 
mit ihn auf (einer akademifchen Laufbahn ein treuer 
und einfichts Toller Wegweifer begleite. Auch kann 
fie mit Recht den Schulmännern empfohlen werden, 
welche die Schulbildung als eine Vorbereitung zu der 
künftigen Beftimmung betrachten, weil fie daraus 
am heften lernen können , was fie bey der Vorberei* 
tung künftiger Juriften TorzflgUch zu beröckfichtigen 
.haben. 

In unferm Verlage ift Ib eben erfohienen und auch 
in allen Buchhandlungen zu haben: 

Jofefh Uikletmf AnfanpgrüwU dir Naturwißtn* 
fckafifür die Jugtnd: jünftt^ ganz umgearbeinuT 
undviil^vfrmehrfi Arflage yon Jakob Brand. 
Mit 5 Kupfertafeln, gr.g. iggr. od. i^l. 24 Kr. 

Das erfreuliche rafohe Fortfchreiten in den Natur, 
kenntniffen machte eine gänzliche Umarbeitung der 
\]ihVm'fcben7V.nfangsgrünae notBwendig, welche auch 
von dem jetzigen Herausgeber fo durchgefflrhrt wurde, 
dafs man diefe fünfte Auflage als ein neues Lehrbuch 
anCehen kaniu Die Naturlehre ift nicht nur nach den 
neuem Principien und Syftemen aufgeftellt, fondern 
auch das hauptfächlichfte aus dem Felde der neueften 
ErFahrungen beygefftgt. Der Vortrag in der tfattutge* 
fduckee^ welche das Wichtigfte und Intereffantefte aus 
daa drey Naturreichen entiidlt, zeichnet fich noch be« 



fonders darhi tfnt,^Uft von den oindenherkwürdiffea 
Gegenftänden immer die Hauptkennzeichen , von den 
merkwirdigern NaturerzeusniCfen aber ausführliche 
Sehildorungen gegeben wurden. — - Bey dem öffent» 
Kchen, wie beydem PviTat-Unterrii^e, wird daher 
dieCes ohne Aoftand zu empfehleiide Handbuch Ceine^ 
Zweck ajicbeTerfeblen. 

Andreä'fohe Biichliandlnng 
in Frankfurt a. M* 



In der C. F. K u n z'fchen Buchhandltmg in Barn- 
berg ift fo eben erfchienen: 

Famafießücki im Callois Manier. 

Blätter aus dem Tagebudie eines veifenden Enlhnfia&ea^ 

Mit Vorrede von y. P. Friedr. Richter^ 

▼on E. TA. A, Hoffmann. 

ite rerbelTerte Aufl. in s fchdn brofchirten BSnden» 

Pr. 4 Rthlr. vodei* ;^ Fl. xi Kr. Rheip. 

Mit eUm Bildniß des Verf von ihm felhß gezeichnet. 

Das Publicum erhält hier die vier Bände der erfiem 
Auflage in zwey zufammengedrXngt , und zwar in ei- 
ner (Form, die, des Inhalts voükommen wOrdig, und 
mit dem Bildni£i des berühmten Verf. gefchmCkckt, in 
Hinficht auf Eleganz die frühere bey weitem übertrifft 
(Druck und Papier aus der. gefohlts ten Vieweg*fchen 
Officin), und deflen ungeachtet s Rthlr. weniger ko- 
ftet. — - Jedes Wort zur Empfehlung des Werkes felbft 
käme übrigens wohl jetzt zu fpät, nechdem die aHge- 
meine Stimme dem genialen Verf. feinen Rang unter 
den meiften Schriftftellern Deutfchlands angewiefen» 
und namentlich feine Fantaßeflücke durch unßerbliGhe 
Dichtungen feinen literarifchen Ruhm auf immer l^ 
gründet haben. (Vergl. Hallifche Allg. Lit. Zeit. igif. 
Nr. 134. Leipz« Lit. Zeit. 1815. Nr. 133, Wiener Li^ 
Zeit. 18^5. Nr. ag. Heidelb. Jahrb. i S 15. Seite'1043-«* 
56. XSöttinger gel. Anz. 1I15. Nr. 73. Morgenblati 
1815. UeberGcht der Lit. Nr. 4. Daffelbe 1 8i6. Nr. 5« 
Fouqufi Urtheile in den Mufen , in feinen neuen ge* 
fammehen Schriften , und viele andere Blattei*.) 

Zu haben in allen guten Buchhandlungen Deutfch- 
lands* ' 



Bey H. L. Brönner in Frankfurt a. M. ift 
fo eben erfohienen und an alle Buchhandlungen ver- 
fandt: 

Obfervationes eritieäe in Plmarcki vitam Thioleontif. 
Praefixa eft epiftola ad rirum celeberrimum Frid^ 
Creuzerum. ScrifhtDr. P.C. Heß. g maj. so gr. 

Nicht nur denLefern desPlutarchs, fondern aodi 
Jedem Philologen wird diele kritifohe Bearbeitung det 
Timoreon willkommen feytv, indem der Vei^ffer is 
derfelben auch Tiele Stellen anderer Schrift ftel 1er roh 
grolsel-Gelehrfamkeit durchgeht | und fahr interefÜMite 
Bemerkungen eingeftrettt hit» A 

m. Neue 
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IIL Neue Kupferftiche. 
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Nachftchende Porträts , welche nach Originalge* 
mSlden aus den Dcutfchen und Nicderländifchcn Gat 
Terieen mit Tielepi KoftenauFwand und unfäglicher 
Mühe Ton unfern heften K^ftlern «ufgenomnien wor- 
den find) empfehlen wir mit vollem Rechtse demKanft 
liebeaden Publicum, ,da,wir nun die fo oft an uns er- 

f;angenen Wü»fcbe, eine voUftändigeGallerie der Ro^ 
ormatoren zu liefern , rollkommen befriedigt haben. 
Sie find fämmtlich von gleichem Format, grofs4, yor- 
^;ögIiok fohön geftoohen , und dienen zur Zierde ^ines 
jeden Zimmers. Um den Ankauf derfelben möglichft 
zu erleichtern, wol)cn wir denjenigen, welche Geh 
direct an uns oder an ^e ihnen zunächft gelegene 
Buchhandlung wenden, du fömmtlichtn Porträts für den 
äufserft hilligen Preis .von 2 Rthlr. 17 gr. Sfcbf. ablaf- 
fen. Einzeln koftet ^edes Porträt 8 gr« Sächf. 

tMhery Cath.v. Bora^ Mtlanchtlum ^ Zwin^U^ Erat- 
mus , Bugenhagen , Calvin , Muß , Virich if. Hütten^ 
Karfy, Frieirich der fVeife ^ LeoX^ Tetzel. 

An diefe Porträt- Sammlung fohliefsenlich noch an: 

Die Kirche in der Wartburg, in. welcher Luther pre- 
digte; ein ^ofses Blatt in A^a tinta. g gr. 
Eifenach und die Wartburg; eine Latidfchafc« Queer 

Fol. 6 gr. 

Fae fimili von Luther, Melanchthon, Calvin, Frie- 
drich d.w., Erasmus und Luthers Trauring; ein 
Blatt in klein Fol. 2 gr, 

Luthers Studierftube in der .Wartburg, g. s gr. 

Die vorf lebenden Porträts und Kttp/er wurden ein- 
^g und allein für das Werk: ^Eichenlaub um Luthers 
Afchenkrugvon yacobi^^ aufgenommen und. gefrochen.^ 
Die Beßtzer der iften pnd sten Auflage, welche meh- 
rere von diefen Porträts und. Kupfern zur Ergänzung 
ihrer Exemplare noch zu haben wünfchen, werden ge- 
beten, ihite defsfallQgeBefrellung gefälligft zu machen, 
die wir in dem billigften Preife vollziehen werden. 

.^Zugleich bemerken wir, dafs obiges Werk jetzt 
ganz complet zu haben ift, und mit I^mmtlichen 
17 Kupfern im Ladenpreis 4 Rthlr. 4 gr. koftet; bey 
directen Beftellungen werden ^ wir felbiges den Lieb- 
habern noch um den Prän. Preis von 3 Rthlr. Conv. 
Geld ablaffen. 

Gotha*, im Decemher igig« 

Henning s'fche Buchhandlung« 

IV. Vermifchte Anzeigen. 

Den Fretmden der lateinifchen Sprache und eines 
gründlichen Sprachftudiunis überhaupt« insbefondere 
ftllen Schulmännern und angehenden Philologen wird 
^ angenehm feyn, zu erfahren, dafs ein tüchtiger 
Sohulmann , der Director des Gymnafiums zu BQcke* 
^ bürg, Hr. Prof. Habichs ^ ein Schüler des verewigten' 
Hifjße^ und von diefem ausgezeichnet, fchon feit n^ieh- 



rem Jahren mit der Bearbeitung eines WSrterliucbs 
d^r lateinifchen Sjmonypien befchäftigt ift. ISacli d^x& 



Proben, welche derPinfl^ndcr voi^diefer bereits zieiza^ 
lieh vorgerückten Arbeit gefehen hat, wird diefell»^ 
das bekannte im J« 1799 von dem Prof. y. C (?• Erne/i£ 
•in drey Theilen herausgegebene Werk : „Verfuch einer 
j^allgemcanen Synonymik in einem Handwörterbucb^ 
nder fynonymifchen Wörter der lateinifchen Sprache «— — 
»aus dem Franzöfifchen des Hm. Dfim#/«»i^ «Syjfeaiyw 
^mes latins^ zum Gebrauche fürDeutfcbe bearbeitet" ^— 
durch philofophifche Beftimmtbeit, durch gei^aue An* 
gäbe der Grundbedeutungen und ' forgfältig gewählt^ 
Beyfpiele^ aus wirklich klaf&fchen lateinifchen ScbvUc^ 
ftellern, aufserdem auch durch WeglafTung alles ini. 
Ernefti'fchen Werke vorhandenen UeberflüffigenT bejr 
weitem übertreffen, und dem grundlichen Studium. - 
der lateinifchen Sprache gewifs auf eine eusgezeich« 
nete Weife förderlich feyn, welche üeberzeugung dei» 
Einfender^beftimmt hat, fchon im Voraus auf diefe Ar- 
beit aufmerkfam zu machen, und dadurch zugleich 
den Hrn. Prof. Habicht zu möglichfter Befchleunigun|; 
Jeines verdienftlioben Unternehmens zu ernumtent. 



Für Liebhaber der Botanik. 

Das Herbarium des verft» Rectors Kotier zu Det-* 
mold ftebt aus freyer Hand zum Verkauf. Es enthält 
ungefähr 7000 Species, und darunter alle deutfchen 
Pßanzen mit wenigen Ausnahmen. Die Pflanzen lie« 
gen alle im fchönften weifsen Royal -Papier, dieExem« 
plare find fchön und mit Sorgfalt getrocknet. Aufser 
den oben genannten 7000 Species find 2 — 300oDouhlet- 
ten vorbanden. Auf portoFreye Briefe ertheilt dia 
Renger'fcbe Buchhandlung in Halle nähere Nach- 
richt. 

F. L. Kotier^ 



A n z 9 i g e^, 

die Sub/criptioH auf Kraffs deutfck-tateinifckes LexU 

con betreffend. 

Die vorigen Monat erlaffene Erinnerung an dio 
Herren Subfcribehten und Sammler und Hinweifun^ 
auf ausführliche Anzeigen wurde durch ZufaJi rerfpä' 
tet. Deshalb und weil, ungeachtet zahlreicher, gro* 
Iser und unerwarteter Subfcriptionen , mehrere erwar- 
tete bis zu "Ende diefes Monats und Jahrs nicht mehr 
eingehen können, werde ich noch bis Ende Januar 
18 19 mit demSchlufs derSubfcriptionslifte warten, und- 
lade alle Freunde der Philologie ein , bis dahin noch. 
d\e billige ßubfcription (von circa 3 Rthlr. für mehr als 
100 Bogen Lexiconformat) zu benutzen, denn nach 
diefem Termin und fobald alsdann der Druck begon- 
nen hat , hört diefe ganz auf, und tritt ein höherer Prfl- 
numerations - Preis ein. 

Leipzig und Merfehurg, im Dechr. igig. 

Ernft Kleitti Biidi- u. Konfthisidler. 
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ALTERTHUMSKUNDE. 

Berltn u. Lkipziö, in Naiick*s%Buchh. : Bas Theo* 
ter XU Atften hinfichtlich auf Architectur, Scene- 
rle und Darftellungskunft Oberhaupt erläutert 
A\xYc\iHans Chriflian Genellu I8i8- 301 S* 4. mit 
4 grofsen Kupfert. (5 Rtlür. 12 grJ) ' 

Es liegt am Tage," wie die Vorrede Tagt, „dafs 
in aen uns erhaltenen attifchen Dramen Man- 
ches« felbft dem g,elehrteften Forfcher diefer Litera^^ 
tur, dunkel bleiben mufs, lediglich aus Mangel ei^ 
«er deutlichen Anficht von der Dar£tellung und dem 
^Spiele derfelben, dem Orte und den übrigen äufse« 
C0O Bedingungen des Soieles *' -^ dafs ferner „ohne 
j&txt deutsche Vorfteliung vom Wefen und Gange 
des erwähntjen Spieles es aucK dem baukundigften 
Antiquar unmOglich bleibt , von fo mancher Eigen* 
heit in der arcnitektonifchea Anordnung des £rie- 
chifchen^Theatron beftimmte Nachvireifung und£r- 
lauterung zu geben, trptz der Befchreibungen , die 
ux^ die. Alten von diefeo Gebäuden geben, und trotz 
dtjer vielen Ueberbleibfel, die annoch fich unfrer For- 
fchung darbieten; zu ^efchweigen, was der ent- 
"behren inufs , weicher jene Gedichte für den Kunft* 

frenufs liefet, fo lange er nicht den äufsern Gang und 
o zu Tagen , die Figpr der Handlung gleichfam vor 
Augen zu fehen , nicht die Töne, in welchen fie da- 
hin raufchle, im Ohre gleichfam nachzuhöreu ver- 
mag, während er den Inhalt liefet ; fo lange er nicht 
erluären kann , warum die gegebene Handlung hier 
eb«n in folchem Umfanc, mit folchen . befonderen 
Umgrenzungen dargefteDt worden, kurz auf wel* 
eben Wegen das Drama grade zyx diefen Formen ge- 
langt ifU'* 

Hr. Crm^/M hat es unternommen y diefes dunkle 

Teld aufzuhellen,: upd liefeirt im vorliegepdea Werke 
<bs)>ruge, was er. in .diefer Materie geUume Zeit 
fain geujcht Und gedacht hat , befchrankl. fich aber, 
auf die Athenifche Bühne und fcheidet alfo jedes an- 
dre Theater wefen ws^ weil,. »wie er bemerkt, %Seir. 
tenblicke leicht irre führen. Jeder Scbriftfteller hat 
allerdings das Kecht, hinfichtlich des Um&nges und 
4er Form funes Wei^ke«, fein eigenes Gefetz zU feyn« 
vflMirzn Codera» iuich darnach vbeurtheilt zu werden. 

Die Wklitigkeit* der Unternehmung mufs' alle 
diejenigen apzieben » welche Freunde des Theaters»; 
vorzüglich dös alten , find-, weil fie hier jene Auf- 
klärungen zu findfin^hoffen > deren fie bisher haben, 
entbehren mOfTen. Das Aeufsere des Werkes ift 
einladettd» die Ysm^ geSUJiS und dss Gegenfiandes 
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wardig, die typographifche Sauberkeit (nur durch 
wenige Drucktehler entftellt,) ujad - die Gröfsc, 
Schärfe und Deutlichkeit der Kupfer lalTen kaum 
etwas zu wünfchen Qbrig. Das Werk empfiehlt fich 
durch gefchickte Anordnuhg der Maffcn , durch ein 
feltenes Ebenmaafs der Theile, durch gewählten 
Ausdruck, Füllung des Stils, behutfame milde Spra- 
che, die, durch einen 'feinen Gefchipack geleitet, 
z>var nicht alles bey dem rechten Namen nennt und 
dadurch an Schärfe und Nachdruck verliert , aber 
defto mehr an Glätte und Anmuth gewinnt. Der 
lange Gebrauch der Feile hat auch den gemeinften. 
Dingen Glanz verliehen. 

Durch diefe Eigenfchaften ftellt fich Hrn. G^s 
Theater, oder, wie er aufserhalb des Titels durch- 
gängig Cchreibt , Theatron , als ein Kunftwerk dar,, 
welches man beoucm Qberfieht und mit Vergn(}gen' 
durchwatidelt. Der gelehrte Schutt von Nachweis 
iungen oder Beilagen iU for^fältig fortgefchafft, oder 
in manchen FäUen fo gefchickt verarbeitet, dafs das 
äfthetifche Auge nirgends durch viele oder genaue 
Citate, die NothbrQcKen pachprüfender Gelehrten«, 
beleidigt wird. Die Noten gleichen anmuthiffen 
Neben - oder Untergemäohern , in welche man ohne 
Mühe aus dem hohen cufammenhängenden Theater 
herabfteigen und eben fo bequem fich aus ihnen hin«i 
auf finden kann. Man erhält hier Auskunft Über 
dasjenige, was nach des Vfs. Anficht Erläuterung be- 
darf, und diefe wird hier zwar etwas vertraulicher, 
aber doch immer ohne Schulgelehrlamkeit und mit 
angemeflenerBefchränkung gegeben. : Hier kommen 
auch verwandte Gegenftände, Bildv/erke, oder feine 
Bemerkungen, die der Vf. auf dem Herzen hat 
xujd nicht gern unterdrücken möchte, zur Sprache.: 
Durchweg behält aber die Schreibart einen zierli- 
chen zornehmen .Anftrich. 

Was den Innern Gehalt des. Werks betrifft und 
was überhaupt darin *für die Aufkläruns; des atti- 
fchen Theaters geleiftet fey , fo wird ficn aus der 
DarfteQung des Inhalts unct den Bemerkungen, wel- 
che, die Kritik beyzufögen, angemeCTen achtet , das 
Urtheil leicht entwickeln laffen« 

Das Werk foefteht aus acht Abhandlungen, wel* 
che Smtiiiu$g 9 TragjSdUy Thiatrcuy Sanerk^ Co- 
fkm^ Fortrßff^ Onßa^ Arißophams überfchrieben 
find. Die feons erften, oder die vofdereHälfte bis S. 
^S^% verhalten fich, wie Theorie, die beiden letzten 
Abfchnitte bis zn Ende ,wie Praxis. Die erfte und 
zWeyte Abhandlung beziehen fich auf bisher etwa be- 
kannt gewordene Ünterfnchungen , deren einige im ^ 
Voerb^ygahen ^wähnt werden. Es wird mit dem 
P vor- 
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vorgefundenen Material eine Art von Länterungs- 
procers angeftellt, um köj>ftlich diejenigen Anflehten 
abzuleiten , welche zu dem Zwecke des VerfaFTers 
pafTen. Die dritte Abhandlung kann man für einen 
Commentar über Vitruv üb. 5 c. 3 feq. , die beiden 
folgenden för Betrachtungen über die zugehörigen 
Artikel des PoUux , und die fechste für eine Erßu- 
tenmg des Gefprächs ober die . Mufik von Plutarch 
mit Zuziehung des Ariftoteles und des Vitruvs an- 
fehen. 

Bey der Emtiitung (S. i — ?)> welche die 
Gründe angiebt , warum ßch der Vu blofs auf das 
Attifche Theater • befchränke , finden *wir nichts 
zu erinnern. Anflehten undUrtheil inderfelben ge- 
ben die glöcklichfte Vorbedeutung für die folgende, 
tmgleich wichtigere Abhandlung. Wir find mit Hn. 
G. darin einverUanden > dafs das Dorifche Drama als 
ganz verfchieden von dem Attifchen angefehen wer- 
den mflffe. Er fagt bey diefer Gelegenheit, dafs die 
Sikuler* und andere Dorer wahrfcheinhch nie aus 
€lem Dithyrambus herausgekommen wären, was wir 
bis auf die Zeit blofs wahrfcheinlich finden, wo das 
Attlf<;he Drama fich zu ihnen verbreitete. 

Da, nach dem Verf. Aefchylus för .den Be- 
gründer und Gefetzgeber der fcenifchen Verfaffüng 
angefehen werden mnfs,' und die Tragödie durcn 
ihn, Sophokles und Euripides voUftänrfig entwickelt 
•wurde, auch die Komödie gemeinfchaftlichen Ur- 
fprungs mit der Tragödie, diefer in allen folgte, 
iNras ihrer Richtung nicht widerfprach , fo wird im 
xmeyiin Abfchnitt die TwMödii beleuchtet, um aus 
ihrem Charakter „das Syltem ihrer Aufführung und 
das Band zu entwickeln, welches die gefanmiten Er- 
Icheinungen der Bühne zu einem vollendeten Kunft 
inrerke verknüpfte.*' Man findet hier blofs bekannte 
Sachen, aber auf eigene Weife, wie die Phantafie 
des Vf. die fragmen tarifchen Nächrichten ausgebil- 
det hatte 9 dargeftellt. Er leitet den Urfprung der 
Tragödie, wie gewöhnlich, ans dem Dithyrambus 
ber und meint: derfelbe fey vom Anfang an int he- 
■Difchen Versmaafse vorgetragen worden. „Der My- 
thus wurde im Ton priefterlicher Weihe und Ent- 
Bücknag . dem Volke in rhapfodifchen Gefangen vor- 
getragen > die im heroifchen Versmaafs abgefafst wa- 
ren: welchen Anfang ihm auch Plutarchus aus- 
drückh'ch züffehreibt. Die Volksverfammlung mifch- 
te wahrfcheinlich zwifchen diefen Rhapfodien den 
Ausdruck ihrer Freude und ihres Entzückens ein 
durch Gefänge und Tänze, durch Schwanke undGc- 
fpräche, die zuweilen auch wohl in Zwift ausarte- 
ten." Wir finden diefe Vorftellung unnatürlich, 
wovon hernach. 

Der Vf. nimmt glcichfam mehrere Epochen des 
I3ithyrambus an. Er denkt fich, eia Dichter, wie 
jiriou , habe den in enifchen Rhapfodien abgefunge- 
nen Dithyrambus, der vom Volke durch Tartz,f 
Schwanke, Gefprä'ch und Zwift unterbrochen wur- 
de, in der Idee einer Kunfteinheit aufgefaßt und 
jene Ausbrüche des Entzückens dem Zufall und der 
WiUliabr entzogen , habe fie mit den epUchea Vor- 
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tragen in Überdachte Beziehung gefetzt und fo 
Verfammlung auf das blofse Zuneren befchrankt^ 
wodurch ein eigends befchloffenes Kunftfach erzeugt 
worden fey« Der urfprünglich epifche Thcil fey ge- 
blieben, cies Chores Lyrik fey der andere Theil ge- 
worden und das Gefcnwätz der Satyrn habe dem 
Dichter gedient, die Zeit derFeftlichkeitaüszufblleo, 
weswegen auch wohl noch eine geraume Zeit im- 
provifirt feyn möchte. „Fiel voUends,*' föhrt der 
Vf. fort, „dein Dichter ein , am Schluffe den zwle* 

f;ebornen jungen Gott erfcheinen zu laflen , in aller 
einer fo viel verheifsenden Herrlichkeit, Huldigung 
fordernd und die Entzückung aufs Höchfte fteigernd : 
' fo wäre ja diefs Kunftwerk bis zur VoUftänd^keit 
abgerundetgewefen.'* Wir halten diefe VorfteDung 
für einen Traum, in dem die Gcftalten in verkehr- 
ter Ordnung und Bewegung erfcheinen« Wir l>e- 
merken nur, dafs der Dithyrambus , felbft' ange- 
nommen, er fey in epifchen Verfen, wie der Vf. 
will 1 verfafst gewefen , von dem Ckon abgefungen 
wurde und diefer der ausgemadht Sltifli Beftandtheil 
der Tragödie war , dafs folglich der epifche Theil in 
dem Chore hätte bleiben müflen und demnach die Lf^ 
rik der Jüngern Hälfte der Tragödie, d. i. dem oder 
den Scenikeru anheim gefallen wäre. Da kein drkier 
Theil übrig ift, als etwa die Zufchauer, fo würde 
man die improvifirenden Satyrn dafür nohmeo muf- 
fen. Die Satyrn waren aber felbft Choreuten nnd 
fangen folgUcn im Chorreigen den Dithyrambus ab. 
Wenn nun auch der Dichter den jungen Gott hätte 
erfcheinen laffen, fo findet man nach }ener DardeU 
hmg keine Zufchauer, deren Entzücken hätte ge- 
fteigert werden können. 

Die fernere Entwickelüng der Tragödie mifst 
Hr. G. dem lyrifchen Auffcbwunge des Zeitalters 
bey, welches mit Arion anhebt. Er erachtet: »der 
Dithyrambus werde unter den mancherley Formen» 
welche die Lyrik darbot, nach jeglicher, die ihm 
nur immer zufagte , um filr den Ausdruck jeden Af- 
fccts eine eigene zu gewinnen, gegriffen, ßch aucl» 
des Tifias antiftrophifchen Chorreigen zu eigeii ge- 
macht und alle Arten von Tonfetzung, die Dori- 
fche, Phryeifche und L3'difoh6 gebiamüit haben»* 
Demnach icnliefst er trotz aller gewechfelien Foik 
men der Tanzinfänieren und Tonweifen , • dab der 
Dithyrambus bis auf Timotheus, einen Z^kgenoBJeni 
des Eiiripides , unabänderlich die epifchen Vorträge 
behalten und nur durch Krexus , der den Trhneler 
in die Diverbien im Chore einführte und diefe mit 
mehr Abfiohtlichkeit ordnete uikI befchränkte , eine 
Veränderung erlitten habe. Wie nun aber der Di- 
thyrambus in epifchen Vetffen abgefafst und, raifche. 
Gegenftände enthaltend, ah allen bekannten Tooar-.- 
ten und orchetifchen Bewegungen habe vörgetrajeik 
werden können, ohne entweder feine enifcnebder 
dithyrambifche Natur zu verlieren, ift unhegreiflicix. 
'Endlich trat, nach imferip Vf., Epigenes auf 
und führte epifche Erzählungen nicht von Diony-. 
füs, fondern von andern Helden in den Dithyram** 

im m^ vprabec die Zuhörer f&iUewl anliefen: 
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WMv iTf i< Äi^w^ov. Darauf fol^e Thfespis , der ftatt 
des Recitanteii oder Rhapfodeii der eine Handhing 
erzählte» einen ScenH<er einführte, deffen Rolle 
tnonologifch war. Statt der Satire ivurden jetzt 
Ändere dem jedesmaligen Gegenftande verwandte 
Chöre eingefilnrt; die lieh crnfter verhielten, wie 
Aenn Thespis auch in feine Dichtungen>incn mehr 
rfurchgefrthrten tragifchen Ton hrachte. Der Vf. 
meint auch, dafs der Karret des Thespis wohl fchon' 
fo zugeiichtet gewefen fey, dafs er cfen Declamator 
einJgernuiafsen fcenifch' abfonderte, wodurch die 
Nothwendigkeit eingetreten fey^- das Coftum zu 
\vechfeln, einen andern, nicht mehr in heroifchen 
Verfeh > fondern in Jamben abgefafsten , Vortrag an- 
Ännehmen, und wohl mit nionorfifchen Gefangen 
iu uiitei'mifchen. Sotfanii führte Phryniclrus deni 
Tetrameter in die Tragödie ein , bald wurden mehr 
Scenll^er eingeftthrt, der Vortrag ward dialogifch, 
endlich bekam der Clior einen nähern Antheil an 
der Handhing und hiermit hatte die Tragödie das 
höchfte dramatifche Intereffe errungen." Jetzt ftand 
fie frtr fich da , ganz <efchieden von dem alten Di- 
thyrambus, in deiTen Rechte ße fogleich eingetreteä 
war. Neben der neu gebilJeten Tragödie blieb je- 
doch der Dithyrambus in feiner urfprQnglichen Be* 
deutung ftehen-, abef, dem Vf. zufolge» mochte er 
mit dem Erfolge , den er jetzt noch neben der Tra- 
gödie gewinnen konnte» nicht mehr zufrieden feyn, 
und entzog fich ganzlich der Rivalität, indem er alle 
6pifche Erzählung und Zwiefprache auswarf und 
bWs lyrlfche AbfStze behielt , die itk trunkener Be* 
geifterung, ohne fefte Regel, oder GegenfaCz, le- 
diglich nach dem Wandel aberfchwänglicherAffecte, 
die Rhythmen, Harmonien und Stanzenformen wech- 
felten. 

Die ganze Abficht des Hrn. G. ift aus zwey Stellen 
PluUrchs über die Mufik £. 4^und 10 gefchöpft. Diefe 
wflrden zur Unterftützuhg eines anderweitig ziemlictr 
begründeten Syftems brauchbar gewefen feyn , aber 
um es daiauf zu bauen , find fie zu dunkel und zwei- 
felhaft« Die letztere 'S teile geht auf Xenokritus, der 
Päane gefchrleben hatte. Diefe enthielten Handlun- 
gen heroifcher Gegenftande (wf«7f**^«) und wurdien 
defshalb von einten Dithyramben genannt. Ohiie 
Äü bemerken, dats Burttti für n^oLy^LOLrecy wAÜhe^ 
frevlich Jf^tteiiback und /Tttt//» beybehalten habei^, 
towcY/tifltrÄ lefbn will und" däfs die ' Päane , wegen de« 
fdnwülftigen ß<}mbaftes Dlthyrariib^n genannt feyn 
könntß'h, fo lag In den Mythus des Dlonyfus, als ei^ 
nes Erobers, fo viel h^oifcher Stoff, dafs allerdings 
Thaten aind Handlungen im Dithyrambus vorkom- 
i'neQ konnten , wie in Pindars Gefangen. Daraus 
folgt kber nicht, dafs fie ^ Hexametern gjefchrieben 
'^^aj^en . tmd^ ^nche Fom;!' Ijatteiril " Ja eben defshalb 
tkonnt^ die' fuä^i^e fiUr DSthyraniben angbfehen wec- 
den, Weil^^yb1jfeinee]^ifche Form hatten, xvie man 
fich aas den I^Bsmen desi Ariphrbn und d^s Ariftote- 
fc^ überzeugen *^kann: Ueberrfiefs werden ApoUp, 
dem der Päan vorzuesweife zukommt, und Diony- 

fttSf dom zu £bfeA aer Dithyrambus fef^geo wi¥4. 



im Mythus häufig identificirt. Es war daheif leicht 
möglich, dafs jene Päane für Dithyramben gehen 
konnten , wenn Xenokritus den Mythus des Diony» 
fus mit dem des Apollo vermifcht hatte. Es bewei- 
fet alfo die Stelle gar nicht den Satz, worauf der Vf. 
feine Ideenreihe gründet, dafs der Dithyrambus in 
heroifchen Vcrfcn abgefafst worden fey. Diefe Hy- 
pothefe hat Hr. G. auch nur defshalb ergriffen^ um 
ein dramatifches Element zur Ableitiitig der Ti'agö- 
die zu gewinnen. 

Was die Stelle K. 4 betrifft , fo ift ja begannt, 
dafs der Dith&rambus mitFJöienmitftk begleitet wurde, 
wefshalb auch Lafus die Töne der Flöte vermehrte, 
um den in diej^ithyramben eingeführten. Rhythmen 
eine atigemeffene Becleittmg zu geben. Dagegen be- 
gleitete das Saiteninltrument fcnon vor und zu Ho- 
mei's Zeit den epifihe» Oifangf und daher waten 
auch die Nomen der Cithet nur för eptfchi Verfe 
eingerichtet. Die alten Barden, wie ein Terpander, 
feingen auch, wenn fiö ihre^felbftverfertigten l^ieder, 
Proemien genannt, abgefungen hatten, fogleich zu 
den Gefangen Homers und anderer Dichter über, de- 
nen fie, vvie ihren eigenen, Melodien oder GefaUgs- 
Mreifen untergelegt hätteti. Dafe ttun wirklich die 
Nomen- der Cither nur aus epifcheri Verfen beftan- 
den, oder zur Abfingung epifcher Verfe angewandt 
wurden , be weifet Plutarch , aufser dem Terpaader, 
hoch mit dem Beyf^ftl des Timothei«, der anedi* 
thyrambifche Compofition nämlich zur Cither ab* 
^fanR. Die Saiten oierfelben hat er bis auf zwölf ver- 
tnenrt) und führte mittelft derfelbeii grofse Neuerun- 
gen in die Mufik ein. Dk er nun d^n Einfall hatte, 
4iifis iHßru^nt auch zum dHhyrafnbiJcktn Vortrage» 
bey dem fonft nur die Flht$ gel^räuchliGh war,^ari»i* 
ivenden, die Zuhörer aber daran 'gewöhnt waren, 
die CHh$r als Begleiterin epifcher Verfe zu denken: 
fo fßhlte fich Timotheus gezwungen, die frühern 
Nomen in epifchen Verf en dnzumifctten , um nicht 
augenbhcklich gegen den Gebrauch der ahen Mufik 
«nzuftofsen^. Trotz dieCer Vorficht konnte er doch 
nicht dem Tadel efitgeheni dafs er mit der Mufik 
echt ditliyrambifch umgegangen fey. £s ift demnach 
die frühere Abfaffung der Dithyramben in- epifohen 
Verfen aus diefer Stelle nicht erweisbar, fondern 
nur daraus zu fehen , ^afs in fpätern Zeiten Timo- 
theus einige epifche Verfe einftreuete ^ um die Ein- 
führung der Cither auch beym Dithyrambus zu er- 
leichtern. Ift diefe Erklärung, wib wir kaum zwei- 
feln , richtig : fo finkt die ganze Hypothcfe des Hrit. 
G., durch welche gar zu Künftlich dias epifche Ele- 
ment för die Tragödie abgeleitet wird^, zufammen. 

Die Neigung zu dieler Hypothefe hat den Vf. 
toehr fehen lalTen , als der Unbefangene finden kann. 
So möchte er gern alle MüfiRer uitd Tanztpeifteri 
die genannt werden, zu Dithyram'bindiclitern" ver* 
wandeln, felbft den Elegiendlchtfer Sakadais, der mit 
ändern die nackfen Knabentanic in,Laced5mon und 
ähnliche in Arkaviien und Argos anordaete. Eben 
fb macht er den Stefichorüs ohne p^'nögcnden Beweis 

%uia JDiüiyriupi>eAdicbter. Diefelb« flypothefe 

giebt 
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siebLTu andern IrrdiOmern Anlafs. . So fetzt er den 
Krc^xus früher, als Timotheus, ob üb gleich Z^it- 
genoHen wareq* und verwickelt lieh nun in die Fra- 
ge) wozu wofu KrexuS) der« wie Timotheus de" 
Hexameter, fo den Trimeter in die üithyramben 
einfahrte* diefcn angewendet habe? Durch feine 
Uypothefe verleitet] antwortet. er: zu den Diver- 
bieii) und wie er au^ unhaltbaren Vorausfetzungen 
bis Zft.d^Piverblßn fokVrt^ fo fchliefst er nun auch 
weder auf mehr Ahrichtljchkcit > diefe zu ordnen 
und elnzuGchränken , um fich den Weg zu Spieenes 
und Thej (t,. dafs ucndje 

Antwort K. ergebe, wo 

getagt wi US und Pbiloxe« 

nus und eitahers vorzM- 

iitäi in d o machten. Da 

nuB abei r im Rhythmus 

fchwehen derfelben in den 

Dithvran: Uebcigeus wird 

dfiS-^italter des XimothcuB und Conforten auf 400 
vor Chr. gefetzt. Es fmd daher alle Folgerungen, 
die 3118 ihren Neuerungen ip dem Dithyrambus hi». 
üchtliQh der Tragödie a^^eitet werde^, ein leere^ 
Gaukelfpiel, weil die. Tragödie längfo in ihrer, voll- 
endeten GeCtalt vorhanden und '"> Verblühen, war. 

Wenn ferner Hr. G. bemerkt: dafs Eßigenea 
mit .einem Dithyrambus eines nicht auf BacQhus fich 
beziehenden kinalts aufgetreten und mit dem auJE» 
TT^c Ai^iuffav getadelt fey, und er diefs als den erftef^ 
eigentlicben Schritt zur X>'>SÖdie asGeht, felbft hin* 
zufügt,: . Tbespis bab^ unbezwejfelt mehrere nicht 
pionyfifche Mythen aufgeführt, ohne weitere Ver- 
KuiKierung zu erregen: fo muffen wir erwähnen) 
dftfs aUertMogs Thespis mit feinem neuen Spiele lä- 
jierad^aiIahalt5.sro£ses AufTehen machte upd Phryr 
nicbus und AeCchyJus, als fie'die fatirifche Tragö- 



sao 

die umänderten und mythologifche GegeirftSnde nnd 
rührende Handlungen auffüllen,' diefelbe Verwun- 
derung erregten, wie beides Flutarch meldet. Doiui 
auch bey ihnen, rief man aus : ri tbCt« tr jo'( riv Aiivif 
ffov. Und in der That pafst dieCe Anecdote weit ei- 
gentlicher bieher, als dorthin, weil es nicht fowohl 
darauf ankam, ob Dionylirche, oder andere Mythen 
vorgetr^eii wurden, fondern vielmehr, oh fie im 
Geilte (der Diony&enfefte . launig, fröhlich mit ei- 
nem fcherzhaften SAtyrnchor , oder emft , feyerlich 
tmd mit einem gefetzten, ehrfurchtgebietendea. 
oder fchrecklichfen Chore begleitet^ exfchienen. 
parUber find aber wohl die Gelehrten einig, wenig- 
ftens.die altern Philologen, dafs die fogeqannten 
Tragödien des Thespis und feiner etwanigea Vor-" 
ganger, dem heitern Geifte der PionjrGen gemäls 
luftiger Art gcweten find. 

Wennjcler Vf. fagt: als Thespis ftatt des frtt- 
bem Recitanten einen Sceniker einführte, habe diefs 
und die Wahl verfchiedener Mythen in feine Pich- 
tungen einen mehr durchgeführten tragifchen Ton 
bringen milden, „in der Bede||^tiuig, die wir diefem 
Worte beylegcn ," fo finden wir die Bedeutung nicht 
angegeben. Wir (bemerken dagegen , dafs Thespis* 
wie die alten Dichter überhaupt, in Perfon auftrat 
und durch lügenhafte Perfon all täte n , worüber fich 
Solon ärgerte , wenn gleich das Volk davon fehr an- 
gezogen wurde , zu beluftigen fuchte- Will der Vf. 
diefs in tragifcher Bedeutung nehmen : denn bey der 
clatten Sprache, die alle fcharfe Beftimmungen ver- 
bihmäht uod nirgends fich blofs giebt, hat er es in 
feiner Gewalt, vielleicht nach S. 23, diefs darunter 
^u b^eifen , fo ift doch diefe Bedeiltung höchft ua- 
gewtMinlich. 

CO»B Fortfttmung/olgh'} 
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Akademieen und gel. Gefellfchaften. 

Jln dpr KöBiilickcn itvtfcken Gefeltjcha/f zu KSrigtbtrg 
ATurden im ver^oftnen Jahre unter Direciion des 
J3brirt(ieatenam Frtceiur folgende Vorträge gehalten: 
vom PrjDf. fitrbart tloer das Verhällnifs der Schule zum 
Leben; vom Geheimenrath Gtryait über die Vater- 
] urdack über den Grund des 

.( Prof. mrtdt über die EntTte- 

i m Januar; vom Coniiftorial' 

] am der ClalCker; von.drm. 

j Gefchicbte;. vom Prof. v. 

J e der Oefcbiohte in Betreff 

f ffenfähigen zum Kciegsdien- 

\ X DepoSiion und Pannalis- 

mug als Ueberblcibfel der eleuitnircbeo Myfierien; 



vom Director Gotthoid über die deutfcben Bnchrtahen; 

vom Director Smve über den QuintUE Smyrnäusj 

yom Kri'egsrath Bor^ über den Sinn für das Schöne; 

vom RegierungSrath Müllfr über d^'Urlnrung der 

gothirchen Baukunft; vom' Prof. JÜ(/a über Volludich' 

tj^ng und insbefoodere |iber die liitliauircben Dainotv 

vom Prof. LaihmjipH über denSeruf unfrerZeit zur epi- 

fchen Pöefie. Durch Gedichte wurde der i gle Januar 

vom Kricgsrath Bock und vom Director Struvt, d«r 3t» 

feyert. Am 

labrcsfeU ih* 

nichfte Jahr 

, und n^ni 

w») Jaühlrm- 

and de^ Reif 

atlicbenMit- 
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Januar' i8^9* 



ALTBRTHUMSKUNOB. 

BiRLTir u.LkipziOs in Nauck*s Biichh. : DäsThiCh 

Ur zu Athen erläutert durch Hans Chri^ 

fHan Genelti u. f. w. 

^for^Mimg dmr im V094g€n SiUek mhgehröeheftm Reoei^om*) 

y^U as den von dem Vf. fogenaDrtten Karren des 
. ▼▼ Thespis > der nach gewöhnlicher Bedeutung 
unter den Begriff eines fehr Kleinen Fuhrwerks faUt» 
betritt fo müfste er doch fehr grofs gewefen feyn, 
«wenn fchon eine fcenifche Abfonderung angebracht 
mwefen wäre. Das Ucbrlge» was er an clie in die 
Plarre gekommene Scene knüpft» find trilgliche Ver- 
muthungen» wie fich leicht ergeben würde» wenn 
Mrir nicht zu der folgenden Abhandlung übergehen 
tnüfsten» in der das Filruvifchi Theater dargeftellt 
vrird. Herr 6. äufsert hch dahin : », während vorher 
die Tragödie mit einem geringen Gerüfte von Ort 
zjoL Ort bewandert fey i fanden Aefchylus und Prati* 
vias fie icbon in einem Theatron eingewohnt» wel- 
ches» obfchon erit aus Holz errichtet » doch vpr ih- 
nen eine nicht unbeträchtliche Zeit gestanden haben 
müfTe » bevor es unter den Zufchauern während des 
von Pratinas aufgeführten Spieles zufaromen ftürzte» 
und meint nun » dafs Aiefcnyhis auf 6en neuen Bau 
des Theaters aus Steinen Einflufs gehabt habe, wel:- 
clies zu eben des 'Aefchylus 2^it ^fgeführt fey« 
Dlefes Theater , defTen Lage ChandUr nachgewiefen 
habe» faältler für dasjenige» welches dem Vitruv in 
feiner Befchreibung zum Vorbild diente. Erftellt 
sttn das Vüruvifche Theater lichtvoll dar» zu deden 
Verfinoliehung vier fchonen Kupfer dienen» Daf« 
fdbe macht er zur Grundlage aller, folgenden AJ>- 
faandhingen über Scerierie» Goftmn» Vortrag» ufd 
erklärt ^danach auch die Stöcke des Aelbbylus und 
Axiftophanes. Diefs Theater ift demnach die Angel» 
mn wäolies fioh dieHauptlashen des Buches dr^eii# 
Die Kritik ift daber vorzüglich verpflichtet» nachzu-* 
fragen: ob denn wirklich ausgemacht Ay; i) d^fe 
Vitrüvms bey feiner Befchreimuig des Griechifchen 
Theaters das in Athen befindliche fogeriannte Thear 
ter dn Bacchus zd'Ceinem Vorhilde genommen habe? 
e) ol^ diefes letztet Theater dasjenige fey» wdches 
neteitf'Aefdhylus EinfluCs gebaut feynfbll und worauf, 
ilie Dramen diefes Dichters» des Sophokles» Euri- 
mdes und Ariftu^hanes gegeben find» wie Hr. Q. 
My leinen Erklänngen annimmt? 

.Alles»' nras «ian«bey dem yi. zur Beantwortung 
dtar e^e»^ Frage fiuddt» und die lakotoKchen Worte:. 
s^dttui i^Yiiem», ' ifM Vüimsrüia> von dtmlStieehifebaa. 
JUJ^ Z. 1819« ErjUr Bimi. 



Theatron anführt» hat er Zweifelsohne vorzüglich 
das Theatron der Athener vor Augen gehabt , wie 
Oberhaupt die römifchen 5clir4ftfteller» wo fie von 
griechifcuer Tragödie rec<en» nur die attifche Bühne 
im Sinne haben.'^ Es ift diefs einer von den Orak^ 
f prüchen » die weder Gründe y, noch Be weife nöthig 
haben. Die zwe^rte Frage ha^ er nicht einmal wei« 
ter » als oben erwähnt worden » berührt und als be- 
jahet und voUftändig bewlefen angenommen » ob es 
gleich » bevor der Vf. fich auf Erklärung der Ein- 
aselbeiten der theatralifchen Erfcheinungen in den» 
Vitruvifchen Schaufpielhaufe einliefs» unerlafslich 
war» dem Urfprunge und der Entwicklung des 
Theaters und des ganzen Theaterwefens genauer 
nachzuf orfchen und vor allen Dingen diefeti Satz» 
wenn niclit zur Qewifsheit» doch zur Wahrfchein* 
llchkeit zu erheben» dafs Vitruv's Theater das Thea- 
ter des Bacchus fey und dafs diefes wirklich aus Stein 
Sebauet feit Aefchylus geftanden habe^ Wir leugnen 
iefs durchaus. 

Es iCt ein gewöhnlicher Irrthtint » fich einzubil- 
den» dafs in der Zeit» wo grofse Geifter Werke 
fchufen » die wegen ihrer Vortrefflichkeit unfterb« 
,lich wurden » auch alle weitläufige Zurüftungen » be-* 
queme und vollkommene Einrichtungen und jener 
glänzende Pomp und Auszierung vorhanden gewefen 
fey» roüfsten » wodurch die Ideen diefer fruchtbare^ 
Geifter den Sinnen aafchaulich gemacht und gleich* 
fem repra^sutirt werden. Alle materiellen Entwick« 
lungen gehen aber langfam» und die äufsere Kunft 
^erreicht oft erft nach vielen mifslungenen Verfuchen 
dAt vorgehaltene Idee. Die idealen Schöpfungen fbl« 
eher Geiftesheroen muffen ja erft zu der Ueberzeu* 
gung führen » dafs die Sache edel um! wttrdig fey 
und es verdiene» Koften» Mühe und Zeit auf ^anz« 
volle und vollftändige Zurüftungen zu verwenden» 
vvelche Ehi $ gewöhnlich lange nach ihrem Hinfchei« 
deA ihnen zu 'Theil wird. Aefchylus ei4iiek erft 
lao— 130 Jahre nach feinem Tode» fo wie Sopho-« 
kies und Euripides :zu gleicher Zeft Biidfäulen und 
nationale Anerkennung. Ueberhaupt geben die 
Söhüpfer genialer Werke felbft erft die ivßjgjichkei£ 
und JBeftimmung aller theatralifchen grofsen Zurü^ 
ftunsen an Hand und entzünden die Neigung zur' 
Aiisnlhrung. Sojche Anflehten» die bey näherer Be-. 
trachtung sanz nati^rgemäfs erfcheinen » eDtfjnrihgen^ 
freylich erft aus hiftorifchen Forfchungen und fchei«- 
nen denen widerfinnig» welche alle genauere Unter- 
füchung vtrfchmahen und nun über die vorhandenen 
Dratn^li ni^ht nur allerhand Möelichkeiten er trau* 
Jnm» fonil^« 1in\ ihre HypothcJea aufrecht zu er-. 
Q hal. 
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ten , die Verftaltangen aus rpätern Jahrhunderten in 
die Zeit de^ erften , Urheber übertragen. Diefs 
kommt uns Vor, als wenn man glauben machen 
wollte, dafs die Werke Homers fchon'zü feiner Zeit 
in den koftbarften Prachtausgaben und mit den 
fchonften Kupfern verziert herausgesehen wären. 

So viel wir mit einiger Zuverläffigkeit wiffen, 
beftand vor Thespis dieBöime aus einem Tifche, auf 
den jemand auftrat und wenn der Chor Paufen 



entfchädigt wurde. Da die reichen Borger und die 
vielen Fremden, welqhe fich an den' Dionyfien in 
Athen einzufinden pflegten, die Sitze erkauften s * lo 
blieben viele Arme, die kein Geld hatten > aus^e- 
fchloffen und wurden darüber aufrührerifch , und 
gebrauchten die Kaufte, um fich der Breterbänke 
bemächtigen, bey welchem Tumult leicht das gai 
Geröft einftürzen konnte. Da Perikles fich" bey dein 
Volke beliebt machen wollte, fo liefs er jedem Bilr- 



wenn 

machte, antwortete und diefe ausfüllte. Thespis cer für folche Schaufpiele zwey Obolen aus der öf 

gebrauchte ftatt des feftftehenden Tifches einen be- fentlichen KafTe auszahlen, fv« tov ^^iv «v* x»r«o-;^^.r#^ 

weglichen Wagen , den Hr. G- einen wandernden t6Uv -tt^o^jj^, t^» ii «XXov V«{f ^tiv fx^^' '*'*? »^x^rixrovt 



Karren nennt und ihn von Ort zu Ort ziehen läfst. 
Wozu Thespis diefen nöthig fand, läfst fich nur 
analogifch beftimmen. Nacn ihm legte Aefchylus 
auf geringfagigen Querbalken ein Gerüft an und 
führte die Maske und die anftändige Palla ein. Wo- 
her Hr. G. weifs, dafs Aefchylus die Tragödie fchon 
in ein Tlieötron eingewohnt gefunden habe, hätte er 
angeben follen. Diefe hölzerne Bühne ward erwei- 
tert und verbeffert , blieb aber hölzern bis zur 2Jeit 
des Kedners Lykurgus, tinter dcffen Leitung erft 
nach dem Jahre 348* ein fteinernes Theater aufge- 
Iwuet wurde. Die Zufchauer, welche, wie Hr. G. 
will, in den äkern Zeiten den Ausdruck ihrer Freu- 
de, ihres Entzückens durch Gefänge, Schvjränke, 
Gefpräche, die zuweilen fogar in Zwift ausarteten, 
in den Vortrag der Chöre und des auf einem Tifche, 
W^gen, oder Brettergerüfte antwortenden Neben- 
figuranten mifchten , aber, nach Piato, bey folchen 
Vorträgen fchweigend zufahen und ihren Beyfall 
nicht einmal durch Händeklatfchen laut werden iie- 
fsen , fafsen auf zufammen gefchlagenen Breterbän- 
ken , die , wie bey folchen Gelegenheiten nothwen- 
dirf ift, in einem Halbkreife aufgerichtet waren. 
Während einer Vprftellung des Pratinas brachen 
diefe Sitzbänke zufaifimen. Hr. ß. folgert daraus, 
dafs fie fchon lange geftanden haben müfsteo , gleich 
als wenn nicht auch neue Bretergeröfte zufammen 
brächen, wenn zu fchwache Stützen oder Breter 
i;enömmen, oder diefe von Menfchen überladen wer- 
den , oder der Bau überhaupt ungelchickt aufgeführt 
ift. Wiewohl es nicht gewifs verfichert werden 
kann , fo ift es doch wahrlcheinlich , dafs diefe Sitz* 
gereifte nach vollendeten Spielen wieder WeggerifTen 
wurden, weil die Schauluft nur zweymal im Jahre 
an demfeiben Orte befri^igt wurde. Hr. G., wahr-» 
fchciniich durch Suidas (denn die Quellen anzufüh- 
f en verfchmäht er) verleitet, behauptet : es fey nach 
dem erwähnten Einfturz der Sitzgerüfte zur Zeit des 
Pratinas und Aefchylus das fteinerne Theater in 
Athen aufgeführt worden. Von einem fteinerntn 
Theater weifs aber Suidas felbft nichts. Es befUncf 
auch fernerhin aus |Iolz, aber ed wurde nun ftli: 
daffell>e ein eigener Baumeifter angeftellt, der die 
Sitzgerüfte fdr die Dionyfienfefte aufführte, oder 
blieben fie ja ftehen, doch unterhielt, und weil er 
überhaupt die Ztirüftung unftreitig in- Enfa*eprif«' 
liatte, auch durch Zahlung eines SHzgeldeS!» die jerfi 



rou 9<0(V^ov tue ^x^ cl^ov rorf ^coer^ov f h XJ^mv xtLmJxtvaca^^^ 

ixfvov, wieUlpiaiius bemerkt. Diefe Einrichtung b\\el> 
auch lange nach Periklefs, oder ward wenigftens um 390 
V. Gh. wieder erneuert. Ja es wurde das durch Eubiuus 
nach 345 V. Chr. vorgeffiklagene Gefetz genehmi^^ 
welches auf die Aenderting den Tod fetzte und noch 
zu Demofthenes Zeit beftand , welcher die öffentli- 
chen Einkünfte des Staates zum Kriege gegen Philip« 
pus von 'Macedonien , und zur Kettung der Oiya* 
thier zu benutzen wünfchte. Der noch ältere Liba* 
nius zur erften Olynth. Rede fagt ebenfalls : oJ)e irr%q 
ri TratXflCi^ 5fxr^ou ai^jvov Tr«^' «vrei<, o^XA«^ £vXAt»v cufjLini^ 
Yyvjbi^vMv «x^/mv xocJ nelvTtiv xardiX«f4ß«vcfy rdv rinw ffn&Vm 
deyr«v , nXviyat re iyivQvro nou ttov xacl r^^fMtrat^ rmCr% 
%t0hi9»i ß^uXui^hre^ 01 n^üt^Sn^ tmv 'A^ijvxÄiiv , i^roi^ 
inoti^cxvTO roü^ rorrou^. xoel tyuLCW 1 d«» di^ovoei dvo ^/SoAW^ 
xttft xoerftß«XXovra ^ix¥ ^^e<y« Yvm. ie fij doxMffi» •< ir^ 
4^i]rf ( T» JvkXi^Lttri Xynuaboti , i% roiT ^jutoff/ou Xonifiimm 
?x«roy irxx^ rti)< ivo o'ßoXoJ^v Libonius und Utfi»' 
«ttx, beide von Suidas felbft erwähnt, und daher iür 
diefen Fall wichtiger als Suidas felbrf't , ol^leich in 
Nebenumftänden von einander abweichend , fetzen 
es doch aufser allen Zweifel, dafs fowohl unter Pe* 
rikles, als auch in dem Zeitpunkte , wo Demofthe* 
nes die erfte ülynthifche Kede hielt,, wie fich bey 
ruhiger Forfebung leicht ergeben wird, noch keia 
fteinernes Theater in* Athen vorhanden war, und 
dafs dasjenige Theater , Vvelches Lykurgus , des De- 
mofthenes College, aufführte, filr das erftc ffeeinema 
und qrofse prächtige Theater in Athen und , wi^ 
wahrfcheinlich, in ganz Griechenlands angefehen 
Verden muffe. Mutnmafslich ift es erft* nach diär 
Schlacht bey Charonea 338 v. Chr. vollendet worchm* 
f Diefem Ergebnifs znfolge mufö die oben aui^^ 
worfene zweytiFrstge durchaus i;inrfJii«Hd.beantwot* 
tet werden. Wie die viel reichern Römer lange Zeit» 
felbft noch in VitruvV'Zeit, hölaieme Thoater hat- 
ten und fie nach dem Gebriucli i wieder wevrülen: 
fbgabes auch in Athen hi'i zii deniiRedncar I*yk»rgiis 
nur höfeerne Schaugerüft«. Diefe. Erfdheiälin^ bey 
den Römern, *die folgern alles cten Griechen nacb^ 
^hun, hatte , dem Veltfaffer zu eiöer beäenkUchen 
Analogie dienen kdnheu. Selbfl der vonihm <iofnt* 
nientlne Dialog Piutarchs K. 27 hätte ihm Verdacht 
gegen feine Hy^fliefe einflöfseir»nüffeHi r'Au<A'did 
vorderfte ( SitTlreihe 9r^«3rov &'XQy, . von ihm fi^b^t das 
grfli odtc vdrderfte JSolz verltiutfcbt, häni^dek 



fchauluf tige P^rfon erlegen mnfste i f ov foine Oioftetv andern I^ocfobor aa&markiam giasBicbu Mxi üj^teük 
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ruhig In einer Note nin^u : „"Der Name findet ßch 
bey rollüx , wo er aber herrührt y an eioem* fteiner- 
nen Gebäude» ift mir unbekannt geblieben.'*'^ Wä- 
Tum wäre auch die Ausrüftung der Dramenfpiele fo 
ningemein koftfpielig und für die Aüsftatter {o drük- 
tcend gewefen, wenn bereits zuEuripides und Ari- 
Xtophanes2ieiteingrofses fteinernes Theater und dai:- 
ifn, wie Hr. Gl will, gewölbte Söfller, Ober- und 
»Untergefchofle , Tonnengewölbe, Ankleidungszim- 
mer und andere Gemächer vorhanden gewefen wä- 
hren, wo die Mafchinerien aufbewahn wurden und 
eine auch för kOnftige Dramen noch brauchbare Gar- 
derobe zurückgelegt werden konnte. • Warum hätte 
Arlftophanes über fchlechte.Aulürflffung klagen kön- 
nen, wenn, wie G. behauptet, die Komödie die 
ganze Scenerie jier Tragödie benu^te , und alfo in 
en Vorrathskatmmern des' grofsen Gebäudes das zu 
ihrem Zweck Brauchbare vorgeftmden tkättei * «Alle 
Verhältniffe desTheaterwefens hätten durchaus eine 
andere GeCtalt erhalten mfiffen , wenn ein beftfehen- 
des fteinernes Theater den ßedür&iiffen zu Hülfe 
gekommen wäre. Eine Menge von Widerfpröchea 
und Inconfequenzen hat Hr. G. entweder cewalt^- 
fam hefeitigt, oder foDhiftifch angelegt, die fich 
ihm bfey der genauen BeKanntfchaft mit denGrieehi- 
fchen Dranren ,* v^eldhe er überall an den Tag 1^, 
aufdringen mufsl.en. 

Ueber die erfte Frage haben wir nur noch Fol- 
gendes zu bemerkep, Wenn Athen, ' welches von 
oulla war verwftftet worden , bey welcher Gelegen- 
heit auch das von G; erwähnte Odeion des Pe-* 
rikles in Brand gefteckt würde, zur 2^it des VI- 
triws fo eminent gewefen wäre, dafs diefer dasThea- 
VÄr in AtTien zuni VbWüld nehmen zu moffen g&- 
ßlaubt hätte : fo würde er wohl daffelbe ausdrOclc- 
Hch erklärt habend weil'er diefs ih ähnlichen Fällen 
thut. Er envähnt aber des Athenifchen im Vorbey- 
tehbn blofs hinfichflich elhes' Nebengebäudes, 'des 
Frieder erhaij^ Oderrtris In Verbindtiilg niit^ derglÖ- 
chen Anlagen in Smyrna,- Tralles ^nd Iri'^aritferii 
Städten, die -aufinerklame Baumeifter gjehab t hä t te n, 
keinesweges aber in Bezieh ungauT das attllchVITiea- 
ter.felbft, oder an der Stelle, wo er die Idee zum 

Bau eines Gnechifche^^l^aten ^tfdjiitito W^ 
ift durchaus in allgememer Vcaichrift ausgedrückt, 

fcn ziemlidh gleichfShnig ühfflr,£^?,^jJpQjie.nb9fl 
und angrenzende Länder verbreitet hatte und Athen 
iMbtoiAefttororaamsbe/rflöMittril^^ des 

lildftanderv JLHphAcifi y^FlülMJon iü^at^hiffclier täpfi- 
«he felbft in Rom gegeben vfv(f^fri^«ä^Mv. 0: ^Mift 



ter anzüfeh^ri,' auf dem faft an 500 Jahr frnherdio 
Werke des Aefchylus aufgeführt wurden/ auf diefe 
grifii'draRche Vörausfetzüng eine'zahUofe Meri'ge*"voh 
Erklärungen, ja felbft die fpeci eile Erklä|:uqg^dcr 
Dramerl des Aefchylus und Ariftonhanes zu grün- 
den f 'erregt einfe um foTchmerzlichere Empfipdnng 
des Beyleids, da Gcftält, Aü^ftattung, Elecan^ 
Einrichtung und Ausarbeitung des G#«e/ß'fchea Wer- 
kes be weilen, dafs^'det" Vf. mit Vorliebe und feit 
getaumer Zeit daran gearbeitet habe. 

Es wäre übcrflitTug, nach Auffindung der Q'uelfe 
fo vJeler Irrthomer, diefe felbft aufzählen ocfer be- 
richtigeil* zu wollen. Wir bemerken daher nur, z^ 
der vierten Abhandlung Ober die Scenerie fortfchret- 
tend i dafs viele Erläuterungen detf Vfs. nur höcl\- 
itbhä ftxr die fpStem Zeiten gelten körfnöi^, T^itdem 
t^rirklich in Athen ein fteinernes Theater errichtet 
wurde, für deffen Abbild Vitruv*s Theater ange- 
nommen wird. Nach Hrn. Gr. war die Scene aus 
Holz conftruirt, gegea 100 Fufs breit, ihr Vorhang 
ward'dufch einen ftarken Gurt von Taudin, der eine 
Curye machte, * aufgezogen.' »Die Scene vrar unten 

}>laftifcher Art, oben ein flaches Gemälde; Diefs be- 
tand aus leinenen Tüchern , oder einer wandelba- 
ren Breterwand (Katablemen) , zu der ein tüchtiges 
•Blindral»menwerk nöthig war. Beide Arten der 
Geihäldewand erheifchten oben einen ftarken vor- 
fpringenden Kranz und unten in dem Balkenlager 
hohle Gänge, worin die Breterftrelfen durch Dreh» 
mafchiiien oder Periakten fortgefchoben wurden. 
Die untere Decoration konnte nicht mit Leichtigkeit 
verwandelt werdön, ntmd die alte Komödie' iViuthet^» 
der Einbildungskraft der Zufchauer gar vieles zu/* 
'gleich als wenfn dlcfs die Tragödie ^nf cht Such hätte 
thun können.} Um aber in diefer die Einbildungs- 
kraft der Anftrcngung zu überheben , denkt er (ich 
z. B. in der Vorftellung des Oedlpus ayf Kolonus in 





Hr. 6. gebohrenden Denk fittr die löbenswertKe und 
fchöne IJarfteIhmg des VitruviTclien l'heaters. Abiii^ 
Air ttoglQfiklicbe Imhüm, chlXelbe fOr jenes T^iea- 



^mgn, d arü ber die weite Ausficht in das Land, rechts 

*wäKrrcfieinnch den'Anfang Atliens, links das Meer. 

Reben rankten an den Fdfen und die Thalöffnurjg 

3(öfteOgr(|i99(VLQ|t\i|ieiai|5,Jivie fie ihren Gattungen 

«ach im Stücke felbft angegeben werden. Diefs wa- 

ftellf j^die |leicnwomnicht Cchtbaf' werden durften. 

Die Bekleidung diefer Gefafse veranlafste nun fiqe 
Jgri?!ö]biR|ii#biBr, liepi Fuf^JMwl dcp I«g«<wiSL <4yt- 
^If^jjfcfmfjiq. Zufchapet auf fl^n•Proto^ Xyloa 
-fJPMj3BfeeiU:^?r g^d^^vJ^i^ti Verloren). .W^ 

zwifchen cien Bäumen durchblickte ward mit dttojbf 

% ,l^^if locken beJsgt. .A|<icl*-im Aj4^1alst 
iinj4j»«jl«rtfr« JW|^ «^«jjet^endiß^ BäumepnHWi 
•ßeftr^fc^Rj W^^ Äui^^die Bekr^i4jwg%BJf ßfr 
attfg? W?.e5!aöhete püne4}ijden., Auph die/Tempa 

Aufser diefen leben digen Waldern werden noch viele 
ii\e<^n angegeben, wie etwa die Darfteilung der wil- 
den Natur, eines PallufteSi Zelte« auf der attifchen 

(d. i. 
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.(1I. 1, GriechiCdh-ViitruvilchcaO Bcihne zu erreichen 

war, felbft weno die Kotnöoie fpielte, »die ficli 
aber wohl dierer Vorj-urtun^n feloft bediaat haben 
^yerde." Es konnte z. B. das Logeion zu einem ro- 
hen Erd- and PelsplanVervranddt und dasHyporce' 
nium durch Decken umkleidet werden. Ueber- 
haupt zei^ der Tf. hier (chfipfenfche Erfindung;^' 

Vor dem PalUfte oder Gezelte eines Tlieater- 
' helden find lieh nach Hrn. G. der Opfertilch Thco- 
vis (auf dem er aber das Backwerk nicht erwähnt')') 
desgleichen ein anderer Tifch, defT« Bertimnuing« 
wie er angiebt, war* dafs wenn eine der iLeiiifcheu 
Perlbnenpropheti(irea wolltet, lie fich darauf ft^Uie. 
Man hom di« KafTandra im Aeamenmiuii darauf zu 
linden 1 aber der Vf. \3Sfit fie raTch vorbeygeheii und 
nur den Oreftes Ücb neben der Theorie njäierfetzea» 
Er hat ftch aber durch die lächerliche lateiniTche 
Ueberfetyung verleiten laffei), den Propheteuüfch 
Oberhaupt erft zu fchaffen. Die Worte: 'Ei-ti^ i' ij* 

Xec'i^'ii aVfxgi'vtcr«, find von Gualthtrus Qberfetzt: 
Eleus auttm menfa trat antiqnat quam aliquU Fatit 
toco ajctaienj choro nffondtbat, und diele Ucberfe> 
tzung aus der Seber'fchen Ausgabe auch von Ltdtrli» 
bejbehalten worden. Schwerlich hättea^jr. I^i*- G- 
auch in dem griechKchen Text den richtigen Sinn 
gefumlcn , weil er der EntwJckelung der Tragödie 

yramidale 
er Orch«- 
leHenften, 
des VVelt- 
rlypotheCe 
eine einer 
Orch(;ftra 
d«fi'Ana- 
rtes. .da£, 
n, Gängen 
, oder mit 
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Decken hehancen, SandCchellea, Klippen oder das 
Meer l'elbrt vomellte, ferner des Stro^eioti und ftes 
Hemtdropheion , die verhillUe Gegenftande wahr- 
(cheinlich durch Umwenden plötzlich zeigteu. Letz- 
tere ftandea den Zufchaaerni reehts, das Uemiky- 
kJiou links in der Orcbertra nichl weit von dea 
Sii/.reihen. LMefe Nähe kann wenig Taufciiui^ 
her vorfte bracht haben. Hr. G. findet iu den vorhaa- 
deuea Tragödien von den drey letzten Malchinen 
keine Aiitvenduag. Wie viel Zuraftungen.uudK.ua- 
ftele'yen mag man in fpätera Zeiten erfunden habeot 
:au deren MJglicbkeivnerdiylus uodäophoklet nocii 
nicht dachten. 

(O.r B./oAin/« /•>'«<>} 

SCHÖNE XONSTE. 

' (^uEofiiwaima nnd Lsirzia* b. Barte; fJovilln 
von Dr. n> G. Ntigil, Heransgeber des preufsi- 
fchenPatrioteafpiegels. 1817. tgl-S. 8' (I Büür.) 

Aufser drey fogenannten Novellen in Prob , ent- 
□ält das dflrfbe gedruckte Büchlein, ohne dafs es 
der Titel verrath , noch mehrere poetifche Zugaben. 
Die Novellen find fehr Cchwache verüiche, in deoea 
bey groCsem Wortreicbthum viel iunerd Leere 
herrfcnt ; auch in der Kunft der Anlage ift der Vf^ 
noch weit zurück. Gemein' und unzart ift die Ent- 
Wickelung, wo nicht der ganze Inhalt der erften N(v 
velle, breit und alltäglich tue dritte. In der zwej- 
ten wird die Tochter des ruCßCchen Czaars, Borii 
Feodurowitfch Godunoff und Braut des unelflckli- 
chen Friozeji Johann von Dänemark, welche der 
Walirheit nach Xtmia odeTjtxmia hiefsi wohl durch 
Schuld des Setzers im^icr ^pitna genannt. Mehr 
als jene Novellen Tprechen ein Paar der heygegpbä' 
oen Gedichte zum Vortheil des Vfs., vor allen dal 
J.ui itr Stimkihr (S. II7)> in deCen letzten Stro- 
phen zumahl viel weiche Asnwth und Melodjevles 
Ausdrucks hörbar w^d* . 



X.ITE11ARISCHE N A CH R 1 G^ff T E N. 
Befördtfnlngen u. Ehrenbczeignti^Ä,^ w^'**^ mtt J«n Titel eines^ßbereog|.'&.V«™*c. 

L/er Mdier^e«»«S!(mflft..-B^th Hr.^Mnir^WMIlA- 
eben i(t Vom Kfiniga Ton Baiem toA mmfl^tfMmät» 
für die proteftantlFchen Kirchen •AngelegcnbeU^ M^ 
Htm» worden. 

Hr. Dr. B^murttn-Ornfiia 9» Jeni bat nnji Ab- 
lesung einet RnKs aoF efnei indcr«^itlTerflUk netter 
einer Oehattsxulage , Sitz'oncI Sliminf;iib Seiltt^linä 
in der dieoL F^cpltat, wie auf^b den Charaji^tcr, jBJnes 
'Slrvb«nratbs tÜfialten. ' Eben aaErifaft irt"Hr.'AoF. 



HoAratb« beehrt wordto. 

,.- .Hr. 4. Ijtiditni Uaber auftnwdaMl. Prof. d«r 
PhUeCpphie zu Kiel , hat ««•. «rditiulieb» Profailut 
4*r Theoli^« erbaltem ' - *> 

AbF der UniTerfltlt ia G^väüain ift*»'«« ^Tft 
dei nach Hrfnnerw' ab^«ein«i«h'Hri-"HolT. Htifi 
Vt. DK Sektoffptt Uth*r Prof. ta Kiet, alt onl«ntT. 
^oFeCTor der Rechte, nn4 an dife Stelle dt)r ▼er&otb. 
Ftrktt Hr. f>r. 7- '4- & 0*^»^ «J^ UuCkt&Tttktor gf 
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ALTERTHÜMSKÜNDB, 

Bkru« u. Lkifzio, in Nauck's Buchh. : Das Thea- 

ttr z% Athen erläutcfrt durch Hans Chri- 

ßian Qthilli u. f. w. 

{ßß/chlUfi d$r im r^'fP Stiuk abg^fTpchpien Rgcer^ßofu) 

ie Vorriclitupgea ^u den himmlifchen Erfchei- 
nüngei) find diet Mj}x«v)i , Aa^ TkistogHon ^ der 
rahn und die A#m^i. Die M#ria«# ftellt der Vf. auf 
as hervorfpnngende.Eck des Parafceniums den Zu- 
:hauern links, iCt aber nicht mit fich einige* ob es 
in Drupikwcrk oder Schyrnngwerk oder ein folcbes 
ewefen fcy, das beide Bewe^ngen verband. Nach 
'oUux hiets; diefs v[nftFunient in der Komödie Kraie* 
ülein Hr. G. behauptet : die Veränderung des Na- 
nenf gebe zu jver(]t»|^Qn»)da(s.es »reder. diefelbe Ma- 
chine, noch auchi in derCelben Stellung iwar. „Die 
ilte Komödie möge wohl nafeh ihrem whr verander- 
ichen Bedörfnifs anch ihre Kradei ganz. verfchiedent- 
iph cQnftruirt und wie fie dJisfelbe gerade. brauchte, 
)alci da , bald dorthin geteilt liaben:" Gleichwohl 
behauptet er ai^*erwiärts wS^derHoleötliäh :, ^es fey 
m fleh begreiflich ^»daiGs die alte Komödie, da fie auf 
iemfeiJ>en Platze ipielte ^r. fich ««oh^ keiner andern 
fccnifchen Vorrichtungen bediente, als die ihr die 
rrägödie , bereitet hatte." Er erklärt endUch diefe 
[Crade.fQr eine Art Wippgalgen, oder eirie böfe Sic- 
>en. Eioe w«it beträdhuichetie Vorroftung war nach 
hm; das Theologfiam, zur iVQrfteHung .einer Hand* 
lung, die ledigliieh ^nter Göttern vergehend, nicht 
üuf 4i'<I^> fpiKler« fchwebend in der Lufk, als dem 
Wohnfitze^ höherer Wefen dai^eftellt werden foUte. 
Er erklärt diefs f^r eine Bahne, wie er vermuthet, 
von <lQr Oeftalt.eifiesCewölkes / die vom Söller aus 
ober 4ie fScene emporgehoben imd 'w^hl nach Erfbr- 
demlbvqr depi 'Bilde der iKatablevien felbit herab- 
geladeil m^ (o &h webend. erllallen iiirerden konnte« 
„Wahrfcheinlich ift «och," (etzt et hinzu >f ,>dafs fie 
aiick.diQ j^Mze^reita deUfSces» €ittiiiehm«»k4na4e»" 
Wenn naeh PoUu»^ darauf Zeus mjt.feintsr göttlichen 
GefeUfchaft erfellJe^j.fo paufste fie allerdings fahr ge- 
räumig, feyn.f* Die J3mt0 d6r Scene beftimmtHr. G. 
and^rv^arts gegen i<x> Fufs« Eine 100 Fufs bteite 
Wolkii^hüh«tf^der Götter y fohwebewl aber den gan* 
zea Breitenratvn der Scene» muCste allerdings im, 
Oeirt der atüCchen Tragödie, wie er fich darüber 
ausUffiVi • die yyf ao t igfte lAnfiriit gewahMB« Den- 
noch können wir nicht bergen, daU uns diefe unge- 
h^ture,: fehweboode Bahne fehr abenteuerlich vorw> 
komflUtt und;wir.#Kwflofda>b3tliii, .da£s:ctor V&t df 

, A.L Z. I8i9« Srfiif Band. 



er die bekannteften Sachen nach ihren Möglichkei- 
terf haarklein ditrzufte^en pftegt,' xloch^utrtAi über 

.^die Conftruotion dirfer MaTohine einige Winke er- 

. theilt hätte , ob man aüoh dazu etwa ftai^ke Gur- 
te von Tauen » die eine Kurye < bildeten , ^ 4>der ei- 
nige Wlpi^gen. gebraucht haU^ möichte« Dafs 
Hr. G» die Worte: OioX^'^yibv iffV'04 2vr^f ti^ 4f%vfifif 
durch y2rtov^#iMl überfetzt, was ein gewöhnlicher 

^ Grieche durch; btßndetfiAy i/l oder der^icben ge- 
ben würde, ift blc&'deflhalb nier anaumeiken, weil 
er fonft nicht alle Arr« des PoUux Tchwebcn läfst. 
Der Krakn war naeh ihm ein langer Hebel ixüt einer 

' herabzulaffenden S^angenklaue, ^ um den Körper zu 
umCaffen und fortzufcnaffen.' Die Aiorai waren ein 
Hänge- oder Schwebewei^kv cTiirfah .welehei Luft-' 
fahrten und Flüge bewerkftellict wurden, welches 

. auoh JiQohft abenteuetlich be&brjeben wird, „lie- 
ber die ganze Länge des Dromos xvar eine Bahn ge* 
ft>annt von wenigltens vier arus Tauen* verbundenen 
öurten^ auf wulehisftr die lürftbüdei" fuhren. Diafs 
erfoderte, dafs^äu dtriiäuCscrnjiyfäueir, grade trbibr 
den Eingängen, des Dromos 1 oben ftärkd SiSnderbal- 
ken ausgerichtet wurden , init Wellen lind Schwung- 
rädern verfebed, \xm die Gurte gehörig zu fpknne'n, 
die auob* hoch' genug fejn mufsten,' »mm 'der Bahn 
über der Innern Mauer die erfoderliche Preyheit zu 

> verfchaffen. In fo beträchtlicher Höhe wie diefe 
Bahn ceh>annt -war, konnte fie nicht ftörend auffal- 
len ; ihrer Länge nach mufste fie bey aller möglichen 

.Spannung ^ne Cnrbe bilden, die jedoch für eine 

• Luffefahrt' «ben gar nicht imfchickHch war; Was 

• diefe Bahn verfolgen follte, fuhr darüber auf Rollen, 
die jene Gurfen umfafsten und konnte vermöge 
zwey^r Seile vor* xxier rückwärts gezogen oder Jn 

.ddr Fahrt angehalten werden ; was dagegen fich von 
ihr.'heraUaffen follte, hing an befondern Seilen durch 
eben: folche' Unfende^ Rollen herab, und konnte 
'gleiclifalls VJÖrmöge jener Seile an den Ort feiner Be« 
ftsrnnuaghin^lenkt werden.** Diefs, wie uns dünkt, 
ifehr fchwcrnillige Fuhrwerk, virelches die Curve 
wohl zu einem ftumnfen Winkel niedergedehnt ha- 
-ben würde, hätte alio über dem Eingangsthore die 
iJötter imd H^oen voi* den Augen vieler Ziifchauer 
•einnehmen und deren Einfetzen und die vörberef- 
itendiB Ein rieh tunjpfcir Rutfehfahrt manche Schwä- 
chen verrathert, ja felbft die ganze Aufinerkfamkeft 
der Zufchauer dahin lenken muffen. Hr. Cr. hat 
-nicht angegebear; tfvde *4Be^öttet»iüm!'MBlden auf die 
Eingingsthore hinauf kamen , ob eine Treppe hin- 
aufführte, oder über dem Eingange ein Ankleidungs^ 
Zimmer ivtfar laid ^ddsgleiohcn mebr> 'wochtrch die 
I^ Sache 
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e nur irgend waTirfcheinlich würde. PoUux von der zu feiner Zeit. Hr. <?• mifcht beide unter 
x)ffeabar diefe&riakmafc];un»auf cUeScej^ftund elflaaden «•-.... * . , ^ 
blo£sn i«i«elt< ft^ f^roit r jJt xacAm« / oi .fc«T^4jvTil -In^ irwittnt A-' Abhabdiung , "dei" fonften ^ Wer^' 

}/oy<, ö^vlx»«v Toü< iwi Tov Äf o< ^l^ta^Äi ioxovvT««, den Masken, Kleidertracht, ßefchuhung, Kothnr- 
^ arnJ«. . Es waren aMö"Strickei dl^ <&Wft^äVi- * nusVSändätdif; die beide mit vieffäcben Korkfohlen 

^ ^'"' etwa 3 t Zoll verfehen waren , und andere Kunftmit- 
tel, j:iie Gefta lt z u vervollftändigen , oder auszuzie« 
ren r*we1flcliweiKg und pbantatiereich befchrieben« 
Der Vf. rechnet dahin das Kolpoma» ein Leibftflcky 
das, wie er will, Mff/#r dem Kleide angelest wurde 
und dazu, diente, Bruft^ Schultern und mftefi zu 
vervollftändigen , ^ wodurch es auch unumgan^ch 
nöthig wurde, die Giiedma^fsen zu verftäxKen, in 
fö fern ihr Bau in die Ai^en 'fiel. Bey weiblich^ti. 
Rollen Avurdii ohnehin das Kolpoma unentbehrhch 
zur HerfteUung des Bufens, und ^un läf$t er dfe 
Arrae'dürch röthe Handfehiih und die langen AÄ> 
mel des traglfcben Cottums vervoUftfindigen. upd 
auch die Fpfsc, wo fie nackt erfchienen, nachbil- 
dend umldciden» Wir können uns mit diefem anti- 
ken Gefchmack nicht verfdhnen , daubeh Vielmehr, 
dafs Aefchylus , delTen ruhmvolle Starke der Marl« 
thonifche Wald pries und -die lockigen Perfer er&h« 
ren hatten, niemals es der Mühe werth geachtet 
hätte, irgend einen Stcrff aus dem iBaufe der Atridett 
zu bearbeiten, wenn er den ^uegeftopften, bepol- 
fterten und - umwickeken Agamemnon dts Verfr« 
hätte auf die Bfihne fahren laffen mfilTen. Er ftellte 
Agamemnon im Hbfnerlfchen Geifte als einen Hir- 
ten der Völker dar, in einfochet Gröfse und Kraft, 
und es gab wohl in jenep 2^iten des Ruhms in Athea 
Männer , die jener Hausmittel , durch welche fpä- 
tere . Kianftler TOte Profeffion fich vervollftandigen 
mochten^ entbehren konnten. Wir würden den aus* 
gepolfterten Agamemnon fOr ein Hiragefpinnft erklä- 
ren, > auch wenn wir Dicht die Verahlalfung zu diefem 
fefchmacklofeuFehlgriff angeben könhten. Aber die 
)uelle ift wiederum dieCualtherifche lateinifche Ue- 
terfetzimg, an welcher Hr, G. altefn gefogen zuhaben 
fcbeint : fintts mutim , ' übt tuiütas cmßHngebßnU JirH 
$i Agamimnones et aüi, qui tale9 irmti womit fw'X- 

- yw$i KKl &oi Toioirei obeifetzt ifr. Der Text befagt 
aber, dafs das Kolpoma' (wahrfoheinlich ein Bruu- 
gurt^ welchen diö ilerrfcher Ztiir'Auszeichmmg tra- 
gen möcht^n^ ' nicht anttr , fondefn * ftfor das Kleid 
.geaK>geB wurde y-^KKlut^ch di^ Behauptung^ tls habe 
es in einer Ausfdtterung des * Bufens , delr ^faultern 
uii4*Haem*4)€A«nde», •4>on>^elbft^ wef^ällt^ Diefer 
eingebildete PolfterkOrafs verleitet den Vf. auch bey 

_^ -Belchreibung des Chiton und der 'befondern Gatttmg 

an Kritik rächt fich nicht nur im diefer Abhand- mit dein fieynamen Orthoftadiols , ' den -PoMux felbft 
g an dem, Vf. dadurch , daCs er^ für, mehrere ange- zu beftreiten, welcher ausdrO^cklich fagt, dafs diefes 
rte Zuruft ungen in den vorMfeidenen Tragödien Kleid niiiht gegürtet wupde.>i<Setnlktiptai^Q^eAt 
tie Anwendung, findet» fondern ift auch der Ab- ift, weil übern&ipliJchon wegetii des Kolpoma*di(9fer 
^^ ^ j__ ry.r. — _._.• r^u Rock uicht ungegfirtet hatte bleiben können. Et 

;giebt aneh def^Funeft'iuOrefnesr den Orthoftedios 
und. läfst ihn mit Schlangen garten.' Ein ungegOr- 
teter Roek mufste aber ihrer rafohen WÜdJieit an- 
fSßv^eOkxiitcfjBPfn. Man wtedet^t^fieb^ vmrum er ^KeÜMS 

.4.'.' .4.'.- »»'liJ* ♦•• ••* • •^' Dev 



nden niederhingen, um Heroen unfl (^)ter 
rebend in der Luft zu halten. Es ift dicfs ein 
rftab för zaWreiche^eyfJÖCfe; Wie aböf ausfoliäir- 
reich der V£ den Text zu erweitern verfteht. 

Rec. ^kann fehl Geftfhl* nicht ünterdräckeh, 

die Griechifeh-Vitruvifche Bahne des Hrn. G. 
oUgejpropft und znitiVorraftungen Oberkden er- 
int , ob :nuüi : gleich bey ihm noch nicht ' alles 
>t, deßen PoUux erwihnt. X>iefs ift durch das 
fahrtti de^^VfSk var^huldet . worden , der fiach 

individueilez Begriff, den er von den BedOrf- 
ju de« attifch^n Theaters hatten aHes dasjenige 
vählte, j^as <liefelben vollkommen befriedigen 
nte. Das Ausgewählte ift aber das Produkt ei- 
langcn ^ZäAt. Zwifchen den grofsen Tragikern 

PoHux liegen faft 6oo Jahr,' in denen die zeich- 
Jen t pjaftnched und mechaniifohen Fertigkeiten, 

Luixüs ' uridi feine ;Begleiteria , die Verfchöne* 
gskunft , die Nei^ng zur Abwechfelu^jg und die 
ndfamkcit miächtig fortgefchritten tmjn nfiüiTen, 
lal da in \diefer Zeit Griechen und Römer nach 

nach ihren: Eruft verloren und finnlicher als 
t belufti0: feya' wollten.. Uns dAnkt daher, dafs 

Befchreibung . der Scenevie die zu benutzenden 
^hen des Polmx erft an und für Ikb genauer hat- 
betrachtet und in gewille fiLiaffeft gefcnieden wer* 

foUen , um fo viel möglich Altes und Neues, 
rkliohes -und ZutöJItges -zu erkennen« PoUux, die 
:hhaltigrte und faft einzice Quelle diefer und der 
;enden Abhandlung, macht es nicht ^anzunmög- 
i. Seine Angaben finddreyfacher, ^a vierfacher 
:. Er führt an i) was zu feiner Zeitt a) was vor- 
ils auf der Bohne im Gehrauch war^ a) was in 
l an derfelben feyn konnte, aber nicm immer 
:,' 4) wpröber man uneinig war, oder mit eihän- 

verwechfelte. Für den erften Fall gebraucht er 
Präfens: ir$vi «x«'* irn^'xt <t«i , Joxoüff»« «!r*i, x«- 
vT«i, für den zweyten Fall z. B» ?v, ^vttfAu^eto^ 
/ot/v, ^KfltXeTro, für den dritten «Itv A, für den vier- 
ein Beyfpiel vo|;*/^ov<yif. Die Unterlcheidung der 
len erften Fälle hätte fogleioh mehr ^ichechfeit 
l Haltung in die DarfteUung gebricht dnd geze^t, 
; damals , was ehemals vorhandeniiacar* was man 
li wohl dazu rechnete und bisweilen vorfand und 
rüber man etwa fchon uneinig war. Diefer Mari- 



dlung Ober das Coftum, wie vdrauszufehen war, 
Utbeilig geMmsdent K <Dmp ' «fn^iwraus -eszuen- 
inen, lo redet PoIIqx in der erften Hälfte des zu- 
örigen Kapitels faft ülkiä -von? der . eliemaligen 
idup|S> ia d#< ;(Wßjrt9i)ütOit.eilugeniA»siiafaaea 
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«y IVßnnertitind Frdu^'n ffe Wohnlichen 9 K&iduog 
ine to ausserordentliche Wichtigkeit bcymifst und 
ie nur den höchrten Würden glebt » da doch Kalo- 
tika und LyGftrata im Ariftophaoes auch ihren fei- 
len Leibröcken denfelben Gattungsbegriff bojiegen. 
»eine Bemerkungen über fiildvirerke find gute Muth- 
nafsungen» aber fdr vorliegenden FaÜ von gar kei- 
lem Oewicht. Wenn er Übrigens von des Jägers 
Fracht anmerkte > dafs Pollux davon an einem an-> 
lern Oj^t berichte, fo hätte er ebenfalls .bev Ortho- 
tadios anftlhren follen, dafs auch diefe Kleidung von 
^oUux nicht tür eine Theatertracht ausgegeben, fon- 
l^rp in demjenigen Kapitel erwähnt werde, wo er 
überhaupt von bekannten Kleiderarten redet. Ebenfo 
var £nkomboma eine bey den Römern gebräucbli- 
hc Kleidung, die fchon Varro erwähnt. . Das er- 
därende Wort ift ij» der Ausgabe von Sebir aller- 
lings iitißXt/i^oL , aber KUlm {andin/{(;^i9t, und vermu- 
hete dann i-rr/Jornfix. I>ann war es ein an dieExomis 
tngenähetes lUeidungsftückcben gewefen. 

Dfe Masken th^ Hr. Gf. in Klaffen, bey denen 
ir* jedoch die der Greife ausläfst. Zu Pollux Zeit 
nufsten fie freyKch durch alle GradeaUtufungen va- 
iirt feyn. Diefe Gattung des Coftums ift überhaupt 
jrft nach dem Verfall des alten Theaterwefens voll- 
kommner ausgebildet worden. Bey der Maske mit 
refchornem Barte bemerkt der Vf: ; „es fey nicht 
glaublich , dafs AefchyluS fich ihrer bedient habe, 
chwerhch auch Sophokles, eher Euripides," und 
•ögt bey : ,>dafs man nicht aufser Acht laffen mOffe, 
lafs des Pollux Wörterbuch für Schüler in den Re- 
lekünften (zu Commodus Zeit) beftimmt fey. Die 
jrfte Bemerkung könnte auf viele andere angeführte 
Masken ausgedehnt werden und die zweyte leicht/ 
5u der Folgerung berechtigt haben , dafs Pollux vor- 
:ugsweife das Maskenwelen feiner ZeÄ befchreibe. 
^us der altem 25eit bezeichnet er nur ^wenige ^ zu 
lenen die Maske Parachromo» gehört, welche, irti 
Iritten Stück der Oreftia, der Pph^a mit treffender 
Auswahl zugewiefen wird. Wenn dSher'Hr. Gf. in 
einer PJiTtzai^wendulig AganleÄliön ; Aeg^fthu^^nd 
)reftes mit| derfelben Maske: ßSihs Arnr beklei- 
!et : fo jfieht man woW , dafs er es dem gemachten 
üaffenfvfteme zu Gefallen gethan hit un^^iii diefem 
1^ fehwerlieh allgemeine fieyftironriuog finden 
cann« - 

In der fechsten Abhandlung wird der Vortrag 
irörtcrt. Dem Vf. zufolge wurde die attifche Tragö- 
lie durchaus gefungen und getanzt. Wo der Wech- 
el rhytlimifcher Formen ficfitbar ift, unterliegt es .ke^ 
lern. Zweifel und es hätte der Weitfeh weifif^Veit 
licht bedurft, um, was bekannt ift, zu bew«ifen, 
lafs die ' Griechen ^ein f^rig- und tanzluffiges Volk 
^aren. ; Kr befchrankt weii^rnin' die obige Öeliaup- 
ung md läfst Gebete, Gelöbde oder Betrachtungen 
tillfieliend einftimroig abfingen, Epifcbe und jam- 
jifche Verfe werde« nach inm wiö unfere Recerta- 
Ive vorgetragen: 6h fie getanzt ^yurden, bemerkt 
r nicht* By^orchema beJst bey Ihm überhaupt 




'jedeTanzmulik, instiefoiidere jed«Oe£siiiff^ iler<«u 
einem Tanze gedichtet und gefungen wird. Hatte 
er die Tifchreden Plutarchs 9. B. g^en Ende vergK* 
then, wo man die Natur des Hyporchema genauer 
in »Beyfpielen angegeben findet, er würde feine Be- 
hauptung nttr auf folche Tanzgeßnge befchrankt ha« 
ben', in denen der Tanz die Naehahnfung des Ge-* 
fangenen ift » z. B. das Springen eines loifelaffenen 
Pferdes , der Lauf des Hundes, das Nachfetzen eines 
Hirfches und dergleichen mehr darzuftellen« Im 
Diehft ApoUo war ohne Zweifel » vrie der Vf. rich- 
tig bemerkt, das fnrtkUmmauUma ein folcher Tanz. 
Aber cfes Vfs« Schlufs ift zu rafch , das Hyporchema 
auf den Dienft aller Götter auszudehnen. 

Von der Mufik redet Hr. G. mit vieler Einficht» 
zuerft im Allgemeinen. Er erläutert hier das Ton** 
fyftem und cße daraus entwickelten TongefchlecU- 
ter, die 5 Tropen, welche nach ihm Urade der 
Stimmung, auf welche die Tonleiter in Beziehung 
auf eine andere verfetzt wurde , oder Weifen , die 
Leiter zu ftimmen, find ; dann aber auch die Manier 
oder Wdfe , die Accorde anzuwenden , bezeichnen ; 
ferner die Rhythmen und die vermuthlichen Manie- 
ren im melifcnen Vortrage , wie z. B. das StaccatI» 
Strascini dl voce, die er bey den Alten im Gebräu*^* 
finden will. Er redet <iann insbefondere vf^ ^^ 
Mufik der Tragödie, welche durchaus ixt älteften 
Tongefchlecht im Diatonon , aber in aller S/Trotorai 
gefungen wurde. Die Djalogen im ^ewöhnlicheo 
Trimeter lafst er mit der Flöte b^-^iten, um die 
Stimme in der Intonation zu unterfHitzen, nicht ab« 
fo , dafs fie nach den ausgefprocb^nen Sätzen einfiel, 
wie bey unfern Recertetivcn* fondem die feft^ 
Accorde angab, in welchen s^fungcn , oder aus wei- 
chen der Üebergang genw^t werden foUte. Wenn 
die Rede in den Tetram/Jter übertrat , fo wurde der 
'nielifche Vortrag zum Ariofo gefteigert und noch 
' mehr zum Gefane erhoben in den Anajpäften , wel- 
che ihm förmlich ab^efungen und mit lortlaufender 
Melodie begleitet 2u feyn fcheinen. Die Ghorlleder 
hatten durcngeihends fymphonirende Begleitung. Er 
geht dann zu dem Tanz der Choreuten über, redet 
von ihrer bekannten Zahl und ihrem Anführer ,. der 
den GeCiiDg intonirte und den ScMagdes RK^hmus 
mit deo Händen, angabt von ihret' Stellung, Einthei- 
lung und ihren , die Kreisbewegungen des Weltfy- 
ftcns f ymbolifirenden , Reigenbewegungen , von d4- 
nen er auch die Benennungen Strophe und Antiftro- 
phe herleitet und ftellt al^ Endergebnifs auf, dafs in 
jeder Tragödie zwey vollftändige Chorgefänge , oder 
förmlich . g^ujpgene und glänzte Chof reiben vorkä* 
.^en, wpbey. lede Hälfte a)^s Chores^ die jede an ih- 
rer Spitze den Koryphäus hat te.^ mit allen ihren 
.Stipimen fang« Andere Gelange 5 .die zwar antSftro- 
phifche Formen haben^ aber in kurzeh Sätzen wech- 
fein; ferner folche, welche Gebete, Gelübde und 
Betrachtungen enthalten, Wurden nicht gej^anzt« 
Ueberzeuguty; dfivon pat er nicht gegeben. Der tra* 
gif che Tanz J^mmeleia iTi nicht hDptend und fprin- 
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£td^ UmdtnwAt (ofamtend und fch webend» a«* 
r vrenn er in befondern Fällen» viie bey den £a- 

-tneoiden oder der voa der Brenfe verfolgten io im- 
gewC^nlfch rafcb wan Dann redet er von der Ver- 
bindang der Mufik und des Tanzes» wobey denn die 
Infttnmeote genauer befchrleben werden, vorziiglich 
die Chorfiöten , die er mit unfern Oboen und Klari- 
netten vei^eicht. Er lejgt der Tragödie voriu^- 
weife die ^öteh» dem fatirifchen Drama die Schau - 
und Klapperinftriunente bey. Wenigftens drey Blä 
fer "waren nach iluri für dien Ghpr heuimmt, der eine 
für den Chorführer» die beiden andern für die bei 
den Chorhälften. . Auch jeder Nebencbor hatte zwey 
begleitende Inftrumente. Die Spieler waren biswei- 
len vor den Zufchauern verfteckt., wenn der Rang, 
odet die Natur der erfcheinendenPerfonen keine Be- 
leitung fchicklich zuliefsen- Zuletzt wird vom 
4n- und Ausziehen des Chores, und ihren Rott;e;i 
und Gliedern, die fie bildeten , gefprochen. U^ber- 
haupt werden hier viele bekannte Dinge mit ermü« 
dender Redfeligkeit abgehandelt imd das Neue, wel- 
ches der Vf. giebt, ift grofsentheils auf fch wankende 
Hypothefen geftützt , welche . nur für diejenigen 
Glaubwürdigkeit und Wahrfcheinlichkeit haben» 
welche das ganze unkritifche Syftem des Hm» 6. 
^«nehmen und fich durch ,die meifterbaft ausgeübte 
GercUcklichkeit taufchen lafTen , die anfänglicn leife 
geäuCscHen Möglichkeiten , Metnungen und Vermu- 

•thungen,. unvermerkt lauter und lauter auszufpre- 
chen und fi<\endiich als unbeftreithare. Sätze in Ernft 
Bufzuftellen. r)ie im Ganzen feyerliche Haltung des 
Stils und die Ei^mifchung einer Menge von* Sachen» 
welche gar wenig mit dem Theater in Beziehung lie- 
ben, unterftulzen 4iefe Kunft. Wir können uns 
nicht auf eine nähere Beleuchtung der Nutzanwen- 
dung diefer angeführteiv AbhancBungen einlaflen, 
v^eil wir fürchten, ohnehin fchon dieGrenzea einer 
gewöhnlichen Recenfion überfchritten zu haben. Da 
es dort nöthig wird , den Vf. Schritt vor Schritt zu 

' begleiten : fo würde eine eigene Abhandlung daraus 
erwachfen. Den Grund der Verirrungfen würden 
wir aber doch nur in den vorangehenden Abhand- 
lungen fuchen und alTo nur uns wiederholen mOffea. 
Wir bemerken nur noch , dafs neben demjenigen, 
was wir nicht mit unfern 'Anfichten vereinigen kön- 
nen, doch derLefer von viden tref&nden. Bemer- 
kungen überrafcht wird , zu welchen irorzügllch die 
Einleitung in die Oreftia zu zählen ift. 

RECHTS GELAHRTHEIT. 

WsiMAU, Sm Landes - Induftriecönrptoir : tTaHkeri 
Friiderici Qöjßus^ A. L. M. et J. ü. D. et acÄd. 
Tubing. ftibbiblioth^carü Commintatiojuriäicö ti- 
tirarich fiß^ns Coiicnm quorundam manufiriptarum 
Dig0jli vitiris ^uttgartunfiüm et Tubitgtnßs ac- 
curatiönm tttfcriptionemt eonindemque et inier fe» 
et cum Florentina», vulgata aliotumque Codicum» 
lectionibus comparationein. Cum praefatione 



Sduarii Sckrtderif philoL et f. a. Dr. et acad. 
Tub. jur. prof. puhLord. igiS- XVIIIU.338S. g. 

Das vorliegende Werk ift eines der erfreiilichfteÄ» 
welches je in Hinficht der Pandektenkritik erfchie- 
nen ift ; es enthält die Grundlage und das Schetna, 
nach welchem mit leichter^Mü he alle Handfchriften 
des Digeßum vetüs verglichen ; und über den Werth 

I'eder einzdnen ein ficnei:es XJrtheil gefällt Werden 
wnn. Thut nun ein jeder was er kann, fo \vird 
bald eine Zeit errcheinen, in welcher wir eine eben 
fo vollen lete wahrhaft kritifche Ausgabe der Pamlck- 

' ten erhalten können , als wir bis jetzt dei^eichen 
Ausgaben alter Claffiker haben, und uns nicht mehr 
durch die Philologen befchömen Zu lafTen brauchen« 

^Der Tür die Critik fo äufserft verderbliche VVahn». 
dafs die Florentinifche Handfchrlft die Mutter aller 
übrigen gewefen fey, wird nun auch» wie man aus 
diefer gegebenen Pi'obe fchliefsen kann » aus intiem 
Gründen eben fo vollkommen widerlegt werden , als 
es bis jetzt durch äufsereGründe derFall gewefen ift. 

: Einen Auszug erleidet das vorliegende Werk nicht» 
und es ivürde die Grenzen diefer Blätter weit üb^r- 
fchreiten, wenn man, da folches ohneBeyfpiele nicht 
gefchehen kann, die finnreiche Anordnung des PlanSy 
welchen der Vf. befolgt hat, um zu dem obenangedeii* 
teten Zwecke zu gelangen» auseinanderfetzen wollte» 
Rec. kann hier nichts anders fagen, als, man nehme 
das Buch zur Hand, tmd vergleiche mit demfelben 
irgend eine Handfchrift, und man wird durch die 

, treffende Aipordnung erfreulich überr^cht werdcp. 

.Dafs derVf., wieerverfprochenhat, feine Arbeit auf 
das Infortiatunh novunh den Codex und dielnftitutip« 
nen recht bald ausdehnen mögie , um auch für jene 
Rechtsbücher ein eben fo bequemes Schema zu lie<* 

. fern , wünfcht Rec. fehr , da er in dem vorliegenden 

.Werke in Hinficht des Digefli vttiris eine fo treff- 
liche Anleitung» und die hohe Brauchb9rkeit der« 

.felben , aus eigener Erfahrung» fo fchpu bewährt ge« 
fimden hat. . 

Die formelle Anordnung des Buchs ift folgende: 
PoTM L Deftrwtio exUma tnmm Codicum mm^erifto^ 
rum Qdines voUftändigen , aus der Stuttgarter Biblio« 
thek, eines, welcher pur einzelne Bruchftücke ent- 
hält, ebendaher, und eines beynahe voMftändigen, der 

1 dem Hrn. OTR. Sckradtr gchöi:t. . P. //. DyqHtßio 
in internum horum Codicum valoremy — TitelrubrikeOf 
Titel-^. und Fragmenteneintheilung .— » Verfetzunf^ 
Mangel , Trennung und Vereinigiuig des letztern — 
Infcrinüonen, Anrarigsworte, Qraecä, Ver^feichuiJ|f 
charakteriftifcher Lesarten mit der Florentinifcheil» 
der aus alten Au^^aben genommenen 1 der anderer 
HanAchriften, z*n. d^t ifrincfiiann&c\i^f\j der Brian-- 

'Ifffflchep, und anderer, welche andete Schrlftfteller 
benutzten — fodann Probe einer voUftandigen Vet- 
gleichung einzelner Titel, aus dem erften» fechstcn» 
zehnten und vierundzwanzigften Buche. — EndUcH 
Refultat über den Werth und die Verwaiidfchaft al- 
ler diefer Handfchriften mit einander — unftreitig 
der gelungenfte Theil des ganzen Wer)^. 



iir- 



18 



nt 



ALLGEMEINE LI TE R ATÜft - ZEIT U N G 



mmmmm 



Januar igi^. 



-ymm 



^ 



SCHÖNE KÜNSTE. 



flkiii.iv 9 ia <1^ Reaircbulbuchh : Hirmßnmfrki^ 
Utxtir JCömg %M Thüringen. Trauerfpiel m 
f&nf Aufzügen von Dr. F. G« fTäiiri. igig. 123 
S. g. (16 grO 

Hemuumfried befitzt das-Königreich ThOrinmn 
getheilt mit zwey BrOdern 9 Berthar und Bai- 
derioh. Die Kaifers- Tochter Atnalberta ift fein 
Weiby Rade^inde^ Berthars Tochter, häJt fich bey 
ihm auf. Wir tceffen ihn mit feinem FitiraiUen (fo 
wird er im PerfonenverzeichnifTe genannt) Iring auf 
der Jagd> wo ihn eben Berthar aus :den Klauen ei- 
nes Barcyd gerettet hat. Er iieht in der Entfemung^ 
419. 41 graues Mannlein.** emfig graben 9 -wo Iring nur 
einen alten krummen Weidenftock erblickt. Er 

Gfäbft GoId{ SoliatxgriUicr ? Gold das kann idi 

brauchen« 
Fein Gcld»^ Zwey Kronen grabe mir herror^ 
Die mul* ich haben. 

So erfahren wir denn, dafs er gern die Kronen* fei- 
ner Brflder hätte, und IHng merkt es auch. Von 
diefem aber erfahren wir in der erften Scene auch 
noch, dafs er mehr^ a)s Vertrauter im Sinne der 
franzQfifchcn TragOdie ift; d6nn er hat ein Infternes 
Auge auf Amalbe^rta, „das hohe, ftolze, königli- 
che Bild,** und meint; 

Laif brechen oder hief ea. 
Der L8we nur foll bey der Löwin liegen» 

Hermaofifried bat die Brflder auf feine BurgSchei» 
dingen geladen. Sein Weib ift noch viel bc^riger 
auf beide Kronen, als er felbftt Die Lady r&t den 
noch gewifTensfchwachen Macbeth — nich^doch! 
Recv wollte fagen:. Amalberta reizt ihren Gem^Her- 
mannfiried zu Ermordung feiner beiden Gäfte, und, 
erfpart fich einen Theil der Mflhe» welche in^hnÜ'- 
cbem Falle Lady Macbeth anwendet, durch einen 
Trankt den fie dem Muthlofen gemifoht hat, und der ^ 
ihn auch: wirklich fo toUkOhn macht, dafs er den^ 
Mord— feinem Vertrauten aufträgt. Das gefpen- 
ftige grade Männlein fieht er hier wieder. 

Mitternacht ift vorüber, als der zweyte Aufzug 
angeht. •Iring meldet, dafs der Mord vollzogen ift, 
aber . nur an Eimm Oaftey Mk Dnnöan ; d^ ^ander^ 
Donalhain — — nein, es ift doch verwünfcht, dafs 
Rec. die Namen aus Macbeth nicht ans dem Kopfe 
bringen kann! — NichtKönigDuncan, fondern Kö- 
nig Baldericb ift ermordet , und König Bevthar ift 
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entflohen. Radegunde fchreit über Brudermord; 
aber Hermannfried hat eben fowohl als Rec. feinen. 
Macbeth gelefen, und fcbiebt daher mit der gröfsten 
Geifte^egenwart die BlutCchuld auf den Entflohe- 
nen. Hierauf fieht er das graue Männlein mederum, 
und eilt hinaus. Amalberta fendet ihm den Ehren* 
titel Memme nach. 

König Berthar ift nicht, wie Macbeths „blut- 
fchuldige Vettern*' Malcolm und Donalbain, nach 
England oder Irland entflohn; wir finden ihn mit 
einem treuen Eckard im Thdringer Walde , wo er 
Krieg gegen den Mörder bereitet. Der junge ßern- 
walt,Uerr za Anhalt, Heerführer der Sachfen, 
kommt und bietet ihm Beyftand an. Jetzt „beifst**' 
ihn aber (S. 33) das OewifTen , deutfche Brflder zn 
fQhren auf einander in die Sbhlacht. Er fendet da- 
her Bernwalt ab, den Hermannfried zum Zweykampf 
zu fbdenr. IKefes Auskunftsmittel — es kam dem 
Rec. vor, als ob es nicht Berthar's.eigner Einfall wä- 
re; als ob er, der Rec, fchon in der /I.L.Z. igig et- 
was davon gelefen hätte. Er fchlug nach und fand 
im Monat Februar Nr. 37 Sp. 212, dafsJn derSfianne 
tArCy dem vorjährigen Trauerfpiele unfepes Vfs. der 
König Karl denfelben gJOcklichen Einfall hat. Hr. 
ff^. liat ihn alfo aus fich felbfi genommen , welches 
keine Reminifcenz genannt werden kann. Bernwalt 
geht. Verwandlung. Er ift in der Burg. Er fpricht 
löwenartig zu dem Mörder; aber Amdherta weifs 
„ein Lamm," ihn zahm zu machen. Sie holt Rade- 

Bpde, die der fliehende Vater in» ihrer Gewalt ge- 
Ten, und Bernwalt verliebt fich. Amalberta hat 
zwar nicht flbel Luft , ihn za meuchelmorden ; aber 
er kommt unangefochten davpn, um Hermannfrleds 
Tereiveriation zu hinterbringen. 

Im dritten Akt Krieg. Hermannfried hat Bönd- 
nifs mit König Clodwig von Frankreich, und fein 
rafendes Weib Amalberlia weifs auch das Schwert zu 
fQhren. Sie ift, wie Bernwalt (S. 47) tagt , ein f toi- 
aes^'fehönes Weib, und dabey bemerkt Eckard : 



Ja, nur ein bitchen *ne groCiblam^ge Schönheit. 

Während Hermannfried in. der Burg mit Clodwigs 
Kanzler die Bedingungen des Bündnifles, worunter 
Theilung der Eroberung gehört, fchriftlich feftfetz'f, 
hat Bernwalt' ein Rendez -vous im Garten, kehrt 
rter wieder zn rechter Zeit in ^^as Lager zurück^ 
Clorfwig ift fchön'lfa, Berthar wird gefchlafi;en, trifft 
aber noch auf den einzelnen Hermann fnecT. Er will 
mit ihm fechten, aber der Arm des Mörders ift (%S. 
65) „wie mürber Zunder." Er wirft, von Berth^r*s 
VorVvürfen erfchftherti ; fein, .Schwert weg, dicfer 
S auch« 
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auch, ijiid als fie oben fich verföhnen wollen, kommt ihr melJet, dafs fie auf die Hülfe ihres* grofsea^iVa- 
AmalbjBrta, und erfticht4en Rö^g Bertbar. i Eckard* ters nicbl ?5u rechnen* ha^^ -weili^ tocft ifc* Hefr 
Hatte. recht, Ae ift eine großblumige Schönheit, ei- minnlried fendet nun Iring- bittweife zudodwig-mif 
ne wahre Klatfchrofe, wie fie im Getreide wächft,ifallen feinen Schätzen, um fich loszukaufen vor der 
blutroth undichwarz. Um* flerthar"lft es "Schadfe; Gefangenfchaft. Doch begierig, zu wiffen, wie es 
mit ihm geht nicht nur wieder ein König von Thü- Morgen um ihn ftehn wird, befiehlt er ihm, einen 

' ^ ' prophetirchen Ejnfiedl^r Ryno herbeyzufchaffen. 

Kaum hat er Z^, ein Duteend V^rfe- M o n ö l o g zu 
fprechen; fo ift Ryno da. Wer ift's? Das graue 
Männlein, nur „zum Riefen aufgewachfen ; " der 
alte wunderliche "Arzt, welcher feinem kranken 
Vdter einft verhiefs ; Morgen bift du aus^deth Bett, 
•ine Vorausfagung, welche daJurch in ErftiMimg 
ging, -dafs der-Kranke aus dem Bett auf das „Ä-ett*^ 
kam. Er prophezei ht dem Hermannfried,* dafs er 
Morgen fcnon Ruhe vor feinen Feinden haben weor 
de^ Det Vi. führt . üos^ wieder zii den Belageren^ 
Ber'nwalt erfahrt eben , dafs , von Iring befcochen, 
Clod wig ihn an, Hörraannfried verrathen wiU. Dem • 
auszuweichen erftürmt er mit feinen fächfifchen Rie* 
fen die Burg, fofort allein. Er lallt. Die^nrabreant^ 
Die Grofsblumige ftürzt fich ftolz in die. Flammen^ 
um zu enden , wie der „Phönix.'* Hermannfried^ 
Irink und Radegunde finden wir zuletzt im Lager 
Clod wigs wieder. Iring erfticht Hermannfried) weil» 
er die bchuld feines Brüdermordes auf ihnund Amal« 
berta wälzen will ; hierauf will er auch Clodwig cr- 
ftechen, da diefs abeir nicht gelingt, erfticht eidlich« 
Der Frankehkonig, fo galant als tapfer, bietet Ra- 
degun4en^ die:allein noch- von derTantilie am Le- 
ben ift, feine Hand an ; aber der Tod ihres Gelieb- 
ten hat fie zur Himmelsbraut geweiht, und mit dem 
Korbe, den er von ihr bekommt, endet das* Stück. , 
Rec. wagt es nicht, diefe Compofition grofs oder, 
erhaben zu nennen. Aber man wird ihm zugefte- 
hen ; dafs fie > wie die Kt>nigjn Amalberta, eine grcß'^ 
blumige Schönheit ift, nur nicht zweifarbig, wie die- 
fe' fchwarzgefinnte und mordgeröthete Kprnrofe^ 
fondern bunt wie eine Tulpe. Die Hauptfarben da* 
zu hat der Maler offenbar theils aus Snakfpeare*Sf 
theils aus Fouqu6's Farbentöpfen genommen. " Se- 
hen' wir^un ein wnenig nach, wo ihm etwa ber deüi 
Ausmalen der Blume der Pinfel ausge&hren iit^ 

S. 6^ fagtBerthar: 

Wir beid* nna Bruder Baldrich, feit y^thanAtn} 
Wie diÄ drey St^m' in de» Orion KSurt. 

Nicht«u gedenken« dafs dieCe Sterne ein wenig weit, 
von einander ftehen; fohat Orion keinen Gurt {vrie 
ein Pfard), fpndern einen Gürtel. S. 7 fteht: Du 
thuft ihr falfch t(unrecht). Ein^n ialfch thun heifst 
]Q der niedrigen Sprechart : ihn betrügen, >befonder9 
im Spiele. 3* lo wünfcht Rsuieguode, dafs Amsdberr: 
ta ihr und ihrem Vater wieder, liib wäre (fie wieder 
lieb häUii ihnen gewogen wäre). S. 12 trifft der 
Biici&tA"Milberta*6 ^en jbsing^wie' ein' zwejfch neidig. 
Schwert, und ihr Auge zoUt Donner auf ihn her* 



ringen', fondern auch das Hauplintereffe de^- SlOck« 
verlojreni, derBruderzwift, und wir habeanocb swey 
Akte. Zum Glück giebt's noch zwey Liebende, ei- 
nen verliebten .Vertrauten und das graue Männlein, 
welches Hermannfried auch im dritten Akte (S. 52) 
gefehen hat. 

Vor allen Dinsen entfpinnt fic^ im vierten Akte 
ein neuer Kriec. Der König von Frankreich, ftets 
nach Land in JDeu}:fchJand lüftern/, fodert in Bezug 
auf den fchriftlichen Vertrag mit Hermannfried, den 
wir S. 53 unterfchreiben fahen, die Bälfte des von 
Berthar hinterlaffenen Königreichs. Abgefchlagen ! 

Mi<;h d^ueht. hallEnle gnng in deinem Frankreich. 
Doch träg^ du lo^ch Gelüft nach deuUcheni Land, 
Nimm eine Tafche toU dir mit, ^enug. 
Damit zu heUern den Parifer Dreck'. 

Glodwig fchimpft« Die Grofsblumige, einen Scherz 
daraus machend, lockt ihm den Vertrag ab, und 
^erreifst ihn. Clodwig fchimpft wieder, eilt fort, 
und der neue Krieg biücht aus auf dct- Stelle. Her- 
mannfried wird bey Runiberg in ekter grofsen 
Scliiacht gefchlagen, und ^väre mit famnit der Köni- 
gin gefangen worden, wenn nicht Bernwalfe, den Ra- 
degunde irriger Weife für todt gehalten , mit einem 
Schwärm von Reitern dazu geKommea, und imter 
dem Ausruf: Für König Berthar, auf ftfW#Theile 
losgefchiagen hätte. So entkommt Hermannfried in 
die Burg, und Clodwig hatJLuft, mit dem jungen 
Sachfenfarfien fich zu verbinden; Sein Kanzler Diet- 
bert, ein diplomatifches Subject ungeföhr wie Gyl- 
denbrog im ingurd, giebt den Rath: ' 

Macht ihn zum König. Auf den Namen lind 

Manch* deutfeite F&rl^en, hör* ich, wie hefeireB. 

' • . . . , , , 

Das Büttel fchlägt an, und der Bund zwifchen An* 
halt und Frankreich ift gefchloffen. 

Im fünften Akt geht es zu, wie /es pflegt unter 
Bundesgenoffen. Clodwig, um das dem neuen an- 
haltifchen König verfprochene Land zu^erfparcn, 
welches er von Hermannfried erkämpfen will, hat 
verfucht, vor der Ankunft der Sachfen die Burg zu 
nehmen. Aber er hat es nicht durchfetz^en könnfOso 

und feine Leute haben S»- 90 auf dem Thurm gefehen 

• • • 

Ein ffrauei Männlein, närrifch ßch gehei;dend, . 
Als T)präch es mit dem Mond. 

Die Sachfen kommen an. Nach der Befchreibung 
eines Franken (S. 91) find es Riefen. Der Erzähler^ 
zeigt dem König^Clodwiß feine Hand, die ihm ein 
Säcnfe in aller Freundfcn;ahliohl^ei^.„ halb zu Brey) 
gedrückt hat.'* Nun führt uns Hr. IT. in die bela- 
gerte Burg. Da fteht es ftbel. Hermannfried hat 



Wen» das Auge wfi<i To. gsrfchieht eS' ohne alles Ge- 

Keinen Muth mehr, und Amalberta . verliert ihn* raufch. S. 15 fteht: Von ein* zur andern Gränzej, 
auch> al3 ein Böte'voa Mailand zurOckkommt. und & 17 eini'njietudkönigft ^'n Meierhöf^ uidlfo a£ii 
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ftttF. S. t^ lleißst es: Mll* felllt^as Blut, wää Andre ^ Geworfen (geboren) Hiiiterm ZävOk mU iä^e ftmde. 
fofofalmi viel, (haben) Der Infinitiv Aaft^« kann nicht an/»li Ainon miPrr<kKi3i«»^u ir^;.fuk ,/ r^ ^ i- K«.f«.^^ 
aüsgehfTen werben, nicht einmal föglich als Hülfszai^ f^v;!tlZ^W l ° k t J L J' ^l 1k ^ 

■wwt. WerfagtwoW:Umineinergrachezudichte#^"ä,!^^^^^^ dL „nt^R^^^^^^ 

siafs man ßegeJeriit?^bend. : *S itf einGeloften, xvie ^^"«ling gehn, der unterm Rad noch tächitti. Ein 

etn fchwanger Weiii (wie das eines fchwahgern Wei- 
bes). S.35. IndesAUwiffend- und Allfehenden. Als 
SL^9 3ertiiar von dem durch Mord. fctUlmifch ztrtri- 
t§mm Oaftirecht fpricht , ergegnet EcKard : 

Dank för*« ESenl 
Wo man mit Säbeln ipeilit, da mag der Teufel 

Dip Gemeinheit des Ausdrucks ift dem alten Krie- 

fer zu verzeih-'i 5 j aber der fchlechte Witz' nichti 
ITie in der Sftamn üAtCy fo wird auch hier, oft mit 
denfelben ekelhaften Ausdrflcken , auf die Frankea 
gofchlmplt. S. 30 treulos wie Hurenliebe. S. 3 t. 

Ich weift nicbt, welch Cer) 
J||^»Hehnb in diefet Volk gefahren. 
i^ Tfi «%.»•»»» angethan, es kaftn?t nicht laffe«, 
\ pi« ?r'*^ iireckt e« ftets nach J^eotfehland an«. 
. ' Könkntt er (es, das Volk) in (den). Himmel u, f.. f. 

J&jjjdyjptfeutfche König auf feihe fWnklfchen Fein- 
de fdihnpfen; wenn er nur keine Fehler gegen die 
^tfchc Sprache dafbey machte ! S. 35 fagt die gtofs- 
Uumigft Schönheit : • P9 5 6* * 

« 

Und- laffen nnt wie räui'ge Hunde greifen ? * 

Sie hat es för diefes im Munde einer fchönen Köni- 
ton abfcheuliche Gleichnifs wohl vöitlient, d^^ der 
König i von Frankreich S. 75 fie 6in Hundswifitht 
nennt. S. 52 rühmt Dietbert von Paris unter andere 
duch, dafs es Huren h^be. S. §5 fpionen Gcifter 
den Madchen - Sommer (fonft AJter- Weiber- Som- 
?.®^'^ iJS'r^^" geiiannt, zart und fein aus Silber^ 

r /* j ^"P> '^y- ^^"®J°. ^^"^^ (Amalfried, Hermann- 
fried§ Sohnlem, welches hier nur einmal vorkommt^ 
innd m der Folge gar nicht wieder erwähnt wird) — 
lelbTt zu einem fokhen Söhnlein gefagt, ift diefs Di^ 
minutivum eines Metall? zu klndifcb. S. 58 beforgt 
Radegunde in Bezug auf Bern walts Antrag nfchtfi- 
chet Flucht : 

Ich würd« wohl mir bey dilf lelbft T^ei-gebwi. 
& eP»i*^ert; Icto vergebe diefs iVergeben* Das 
Wortfpiel ift witzlos. Dafs nach S. €6 * Clodwigs 
^Vater Hermannfneds Mutter zur Hure hat gemacht^ 
hätte Rfcc. , ab etwas zur Fabel Gehöriges oben er- 
wShnen foUen ; aber es ift zweifelhaft , ob es nicht 
wofs feine Afhme gewefcn ; dönn ßerthar fagt : die 
i^, die dich geiSu^, zur Hure gemacht. S. 70. 
Witt%t ihm Trotz, dem Buben, Ui du Stirn Cm't 
Angelkjht)* ^Von den Frau Bafina, Hermannfrieds 

w !?^i1!!f^''H"^* Clodwigs Vater davon gelaufen, 
ü^ Attialberta S. 7a ungemein grofsblumig : 

Ha geiler Schwamm, gemeines i;ii5Xbhpapier! " 

?:^r^r^'''^^r^"x**^^^*?g^' ob. fie nicht vei-finfte- 
«LW ^^^^li^^)'. "n^«*nig Glodxvig nennt Kö- 
nig Hermannfried emen lump'gen SdaVen» 



Seitenftüdit zu der Hyperbel in der ^eanne d^Are 
AktJ. Nach Waffen fchreit das Kind in Mutterleib. 
S. 8ö du foUt (follft} und öfter : du willt. S. 79 fagt 
Radegunde zu fich felbft: Hoffe, liebes Herz. S. 82- 

Denn an deV^rejheit halten diete Horden *-' 
So feft, wie am Volar Jiem hangt 4er Vorden* 

Eine wunderliche Aftronomie ! Vielleicht ^ Spott 
d^s Vfs. über die XJnwifTcnheil: der Franken. Wii; 
Deutfche wiffen, dafs vielmehr umgekehrt der Po- 
larftern an dem Norden hangt. Ryne fpricht S. loi 
in Oäfurlofen Alexandrinern ftatt 3er jambifchen 
Fönffüfsler des Stücks. Einer Wache, die S. 103 
dem Herrn m Anhalt Halt an! zuruft, antwortet, 
er: Kehr deinen Anruf um, fo kennft du mich. 
Ein nichtsfagender und am unrechten Orte ange- 
brachter Lagerspafs. S. 116 wird' gefragt: Wollt 
ihr nicht beyfeite treten, dafs mein zartes Lamm 
nicht erfchrickt? (erfchrecke) und fo öfter der ht^ 
dicatir ftatt des Conjunctivs. 

Ein Iblchcs Regifter von Verftöfsen.im Einzel- 
nen bey mifsrathenem Ganzen beftimmt das Urtheil 
der Kritik über das Produkt. Aber Reo. darf nicht 
verfchweigen, dafs er mehr vom Vf. hält, als von 
feinem Werke. Er hat darin kräftige , obwohl oft 
ausfetzende Pulsfchläge einer poetifchen Ad^r ge- 
filhlt«i ' Man höre S. 59 den Berthar vor Hennann- 
frieds Burgw 

Da lieat das Felfenneft in feinen Wolken 1 
l^ich &ucht, des Bruders Geift l^eht auf de^ ZinttO^ 
Und winkt mir «u, uod zeifft dis Hersenswijndei 
O Hans «Uis Bluts und Mordes! Dafs dieh nicht. 
Der. Abgrund, fehon r crfchiungen 1 Feu^r Tom 

. Himmel 
Dich nicht gefreflen ! Warum AeinigUn 
Einftürzend deine alten MaueriT nicht 
Den Brudermörder lange? — Brecht herror 
Aut enren fchwAnen Höhlen» Geifter ihr 
Des alten Zorns, der Rache finOare Milchte! 
Geufs aus die Schal% o Himmel, deines Qrimmsl 
Geftim^ des Eotfetzens, anf und peitfcht 
Die f<Anöde^-Welt init euren Feuermthen! ' 
KeiU deine Felfe|id&mmB durch, o Meen - . 
' Und wafch^ das Axigaficht der £rde rein > 

Von diefem Schandfleck! Aber unauslöfohlichv 
Steht die irerfluohte Tliat , und ihre Spm 
Verfchwindet einft im letzten Feuer nur. 

Das einzige, etwas matte Beywort'f,fchnöde" im 
ijttenVerfe abgerechnet; was liefse fich einwen- 
den gegen diele Rede* gegen die Stetigkeit und 
Steigerung ihrer Gedanken und Bilder? Hören wir 
S» 81 den Belagerten, wie er ohne Schwert auftritt: 

» * 

Schliefst Thor und ThÜrenl 2^ht die Brficken aull 
Sturmpfähle |dlanst] Vermauert jeden Zugan^l 
Lafit kämpfen uns un^ jeden PflafteirTtein, 
AI« wie lim'« Lehen 1 

Jedwedes Glied re7ein"Gewappneter, ^: 

Als Lanze ßräuhejedea Haar dem Feind* 
• .— ^^fistgegesl *— 

Und 



I4i 

Und Aiii«lberU*fi Antwort: ^ 

Sie Kftb^Bii ^ir deinr Sdnrert ganommeiTy 

Doch dir ein Ber« daßbr gegeben, Hermanafeiedt 

Ja dieler Tag gut drejnuii h&her mir, 

Alt UnTer Rocliftetnag. — -^ — 

Lafa mich im Kampfe dir stxr Seite ikehn, 

Ana dicAn FlacJ^i^n Bogenfennei^ dreh», 

Piela fchnöde Gold, m riEeilen will ich*t fchmelian f 

Wftr^ ich ein Berg, mich auf den Feii|d %a w&Iien | 

Es ziemt dem wankenden Mathe dei* Verzweiflungt 
fo cleichfam über 6ch zu greifen» und, damit er nicht 
finke» fioh an kecken Hyperbehi anzuhalten. Schade, 
nur» dafs Hermann ihre Wirkung auf den Lefer un» 
mittelbar drauf durch die matten, franzöfifch-deut- 
fchen Schlufsworte der Scene zerftört ; 

So komm, rertheid'gen auf ^n Tod die Vefte, 
Und retten wir des Glücket letzte Reftel 

' ' * ' * __ 

reicht unglücklich fagt Berthar S. 62 von den Trom« 
pöten : .^!fört ihr die ehernen Schlachthähne krahn ; 
und felbft der Ausdruck zarter Empfindungen fliefst 
bisweilen rein, und frey von den elenden Kindereyen 
ireuefter Schule. So fagt S. 78 Kadegonde » als fia 
Bernwalt ertrunken glaubt : ^ 

Du holder Freund, dir ward ein feuchte« Grab! 
' •'Wie, oder hielt der fiimmel dich f*'werth,* * 
DaCi er auch deinen fchönen Leib der Erde 
MiTt^onnr und ihn begrub in heirge Fluth, 
Damit er immer ihn , vor Augen hat (hätte) 
Im Widerfchein und Spiegel feiner Telbft? 
Den Liebling lieblich wiegt, ihr SilberweUea« 
lihr Frauen in der klaren Tiefe, bettet 
-; . t8ein fchönes Haupt in eurem Schoofae weiche 
Und finfft ihm abendgoldne Träume zu. 
Und leife fragt in*f Ohr ihn, leis und traut: 
WanOy mein Geliebter, holft du heim die Braut? 

Das „mein Geliebter" im letzten Verfe fcheint dem 
Rec. ein feiner Zug. Das Gefühl überwiei^ die 
PhantaCe, und thut in eignem Namen die Frage» 
welche jene eben den Nixen in den Mund legen 
wollte. Sfelbft der Witz , nach welchem wir oben 
den Vf. mehrmals ohne Gefchofs haben jagen fehn, 
läuft ihm zuweilen in*s Garn. S. 74 höhnt Amal- 
berta den Frankenkönig, indem fie den Vertrag zer- 
reifst: 

Bettogner Thor! du frUnkifch AfFenbild! 
Sieh, fo lerreifs icb deinen tollen Anfpruch! 
Oefcbwind fchleuff mit dem Winde einen Build 

iDer Wind war doch ron je eu*r gnter Freund) 
raff er die Schmitiel (?) ja dir nicht entführt (ent- 
führe)!. 
Mach! mach! was niumft du, K'övig Clodewig? 
Mit jedem Ükuch geht ein StQcfc Land re^loren «- 
£y üeh, da fleugt ein ganier Gau davon -^ 
Mun ift das ganse &eic£ — wie weggehlafen f 

Diefe Stellen zeugen fftr das Dafeyn eines poetifcheii 
Talentes, defTen Befitzer wohl werth feyn dQrfte» 
ton der Kritik einige wohlgemeinte Häthfchlage zu 
empfangen. Er nennt fich in der Zueignung ein 
Mit^ied der berlinifchen Gefellfchaft für deutfche 
Sprache. Vor allen bemtth* er fich » diefe Sprache 
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beffer in feine Ge\v«It tu bekommen- er vermeidcu 
uns Sprachfehler. für poetifche Licenzen zu verkauf 
Je», ^r lerne die Grenzlinie untenbheiden, wo die 
Jmtärki des leiilenrchafilichen Ausdrucks von deffea 
^ftedrigkHi odex EkelhaftigkiU^ und wo die poeüfcbet 
Hyperbel von der Abgefchm^cktheit und Lacher* 
liotikeit der Ucberüreibung fich trennt. Er ßudiri 
endlich die Mufter der tragifchen Kunft , ehe erfich 
durch den Heiz ihrer einzelnen, erfchötteroden oder 
rührenden Situationen locken läfst, AehnÜches dar- 
fteUen zu wollen, ohne die Koinft, es pfychologifch 
wahr und fchenibar nothwendjg aus der befonnenea 
Anlage des Ganzen zu entwickeln. * Der Held feinec 
Tragödie verdient den Vorwurf, den ihm S. n der 
erzürnte Frankenkönig macht : er Ift ein antifelijr 
Nichts. Meqfchlich unvollkommen will Ariftoteli^ 
den tragifcben Heros. Der Gute auf Abwegen reifst 
leicht unfer Mitgefühl zu inniarem Antfadl- min. Der 
Ries* ini Böfen, von einem Shakfpeare gezeiclinet» 
kommt auf anderem Wege zum Ziele der traöfchen 
Kunft; aber der /rfaracÄ^ßöfe wicht kann.es nWAiad 
nimmer erreichen. Diefer Hermannfrieä' wird uiL 
verächtlich, weniger durch feinen Mord ^ alsdurch^ 
die Feigheit» womit er ihn begeht , und duccL'ctt^^ 
Schlaffheit feiner Gewiffensangft. Ein halberMac- 
beth im Anfang, kaum ein Viertheil Franz Moor 
im Fortgang , und ein Jammef menfch , der um fei* 
Leben bettelt, an^ Ende. Schon da , wo er (S. 99) 
in einer gelungenen Stelle feine Träume fchilderl^ 
ift er unferer Achtung fo gahz verlnftig gegangen,' 
dafs an Antheil nicht mehr zn denken ift , und felbft 
die grofsblumige Mordluft, Amalberta, hat wenig- 
ftens in ihrer ausdauernden Kraft zum Böfen einen 
Reiz, der ihn ausfticht. Nichts an ihm befriediget« 
als fein fchmachvoUer Tod ; aber er befriediget nur 
den Anfpruch auf poetifche Gerechtigkeit, nicht 
den Kunitfinn, welcher mehr, als der Zufchauer ei* 
ner Halsgcricht^execution verlangt. Die erften 
Scenen laffien vermuthen, dafs es die Tiefe iihd Co- 
lofCalitat Shakefpeare'fcher Gompofitionen war, wel- 
che deü Vf. anger^ hatten. Aber man denke fich' 
einmal aus einem Hamlet den Geift, aus einem Mac- 
beth die prophetilchen Hexen hinweg f und an de- 
ren Stelle — ein graues Maniilein , das ztun Riefen 
anwächft, einefi JUeinmeiflir aus Fonqui's phaotafti<i 
fcher Gefpenfterwelt ! 

ftec. mufs das Urtheil wiederholen , welchem in 
der A^L. Z. a. a. O. bey Gelegenheit derSiamnßd'Arc 
äusgieforochen worden ift. Dem poetifchen Talente 
Hn. fTs. fehlt Bildunc und Gefchmack. Ja, diefea 
hat fogar das graue Mannlein einen grofsen Schritt 
rückwärts geführt, rückwärts, wo für die Tragödie 
kein Heil ift. Fouqu6 felbft hat in feinen dramati- 
fchen Heldenfpielen , Alboin, Alf und Yngwi u. f. f. 
fo unwürdig nicht das. Geifterreich renrärentjren laf- 
fen, und logar Schillers fch warzer nitter entgebt 
mit Mühe durch feine Vnerklärbarkeit und durch 
den N^en feines Schöpfers dem Verdanunungsuc* 
theile des guten Gefcbmacks* 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

XoNDoip , b. Colburn; NaKrativß ^my CamUvUy im 
^a/faHy duriiig the years i8li> 12 uod 13 i — 

[ wilh obfervations on the coaatry^nd thepeoule. 
By Captain GoWniii, R.?;!. Tovyhich is added, 

, an Account of voyages to Japan , to procure the 
Releafe of the Author and bis Companions* — 

[^ By Captain Rikorä. 1J817. 2 Vol. «. 

Man hat fich, vielleicht nicht ganz mit Recht, 
itnmer flbef dife Mangelhaftigkeit unfrer Nach- 
richten von Japan beklagt. Kämpfer, unfiwr Lands* 
mann, diefer tb aufmerkfame, fcharffmnige Beobach- 
ter hat MOS fo viel intereffantes Ober diefes merk- 
würdige Reich hinterlaffen , dafs -diefs gewifs nicht 
ftatt finden dürfte, wenn nicht der gröfste Theil fei- 
ner mcrl^wördigen Beohachtangen unged«uckt ge- 
blieben und nun» nach Hans Sloane's Tod, alle 
Kämpferifche Handfchriften, die er von K. Erben 
gekauft hatte, in dem bekannt;lich aus der Sloane'fchen 
Veriaffenfchaft entftandenen, brittifchen Mufeum 
wahrfcheinlich für immer vergraben wären» Indef- 
feniftdas, vjras davon gedruckt erfchienen ift, gar 
nicht unbedeutend und es ift erfreulicla^wie alle 
Nationen es dankbar bcnütÄf , MontesqÄu feibft in 
feinem unfterWichen Werke den trefinchen Deut- 
fchen fo oft als Gewährsmann aufführt. Die Vor- 
würfe, welche man der japanifchen Regierung Ober 
ttie eifertOchtige Strenge macht, womit fie an ihren 
Grenzen jeden FremdiiVjg — Holländer undChinefen 
jfnsgenommen — zurückweifen läfst, gleich als wür- 
de durch ihn das Land in Gefahr kommen, yerpeftet 
zu werden» find gewifs ungerecht, wenn man die 
Urfachen in ihrer grofsen j/Vichtigkeit betrachtet, 
welche diefe unerbittlichen Gefetze motiviren. Man 
erinnere fich nur der bittern Erfahrungen, welche 
diefe harmlofc, einft den Fremdlingen fo geneigte 
und freundliche Nation, durch die unverlchämte 
Einmifcbung der portugiefifchen Miffionarien mach- 
te-. IVIit öffnen Armen waren im J. 1542' die V^nin- 
c^Ockten eines portugiefifchen Schiffes aufgenommen, 
Vtiit Freundfchaft gepflegt und mit allem Nöthigen 
zur RtTökreife veriehen worden^ Dadurch- Wurde 
diets merkwürdige Land zuerft in Europa bekannt. 
Zu fdhuHiger Dankfagung föt diefe erfte Aufnahme 
trrtd die unentiefslichen Vortheile, welche diefe Na- 
tion im Verfplce aus dem Handel mit diefem Reiche 
zoß, nifteten fich ihre Pfaffen dort ein, zktelferi 
•aid, Airch ihre gev/öhnlicheEfnmifchung in Politik, 
V^erfchwömngen f;egen 'di6 l^itime Regierung äo» 
A U Z^ I8I9- ^^?9r Band. 



wodurch gegen 50000 Japaner als Opfer eines gräfsU- 
eben B:irgeriu*ieges fielen. Kann man es ihnen ver- 
d^nked, wmin fie cndlJeh ifrf'J. 1638 alle diefe un- 
rfankbaren und vcrrätherifchen Fremdlinge, mit dem 
BijyfalJe aller Parteyen iius dem Lande trieben und' 
^1^ ThOr hinter ihnen auf ewig fchlofs? Nur die 
Holländer von allen Eui-opäern allein erwirkten.fich 
mit grofser Mühe, hauptXachlich^ wie man fegt, durch 
dtn öfifentlichen Akt, dafs fie das Kreuz mit FüfseA. 
traten und an der Ausrottung der fremden und ein- 
heimifchen Chriften Thcil nanmett , den Zugang ta 
dem einzigen Hafen vonNangafaki (eigentlich Defima« 
jetzt — froher Firando) wo fie in tieffter Demüthi-. 
gnng und der CchäAdlichften Herabwürdigung Han- 
del treiben dürfen, und die Japaner betrachten die- 
fen Hafen als das Lazareth fi^r die Kranken, welche 
mit der Peft des Schachers und der Geldgierde ange- 
fteckt find- i 

Das Unglück, welches den braven Kapitän Go« 
lownin traf^ war die Folf^e der unmenfehllcheu 
Barbarey, womit Hr. von Refanof zween ruffifitie 
Schiffkapitains, Davidoff und Ghwoftoff, zur ruf- 
fifch-amerikanifchen Compagnie gehörend, beauf- 
tragt hatte, die japanifchenKoften zu verheeren,- die 
Dörfer zu plündern , anzuftecken , die Tempel zu 
beranbenund dit Mnnfcben mit ihren 'Hbbfettgkei"' 
ten wegzuführen , mit einem Worte, GratifamkciteA 
zu begehen, ^wie fie kaum vom boshafteften Seeräu- 
ber zu erwarten find; alles diefs blofs, um fich für^ 
den eingebildeten perfönlichen Schimpf zu rächen^ 
den er von der Regierung durch die Ivülte , womit 
fie ihn als Gefandten behandelt und ab^ewiefen hatte» 
erlitten zu haben glaubte. Und doch natte el>en die- 
fe Regierung fchon im J. Ij92'ihre enffchiecfene' Ab- 
neigung, mit den Ruffen in Verbindung zu treten» 
2!u erkennen gegeben, als diefe einige Japaner in iht 
Vaterland zurückbrachten, welche an den Aleuti- 
fx:hen Infein Schiffbruch erlitten hatten. 

K. Golownin kommandirje die ruffifche Kriegs- 
floop Diane. Sein Auftrag wac: die füdlichen ku- 
riKfch^'Infelu, welche die:Japaner beherrfchefb 
zu beobachten. Im Frühjahr ign war er aus dem 
Hafen von Kamfchatka ausgelaufen; in der Mitte 
Juny kam er an die nordweftliche Kofte von Enter- 
poo. Befürchtend, dafs die Einvvohner im Anden« 
Icen det Mifshandlungen, von jeiien ruffifchen Sdiff- 
fcn erlitten, feindfelig gefinnt Icyn möchten , war er 
nipht zu Landen gefonnen. Indeffen brachte ihn die. 
Dreistigkeit feines in einem Bote als Kundfehafter 
der Küfte ausgefchickten'Midfhipman doch dazu; 
denn diefer kndete uad nötbigteihii dadurch, in ei- 
T nem 
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nem andern Bote zu feinem Beyftand^ zu folgen* 
So fand er feinen Of ficier von 20 wohl bewaffneten 
Japanern iHngrf>en, der fich durch ruffifch-kurili» 
fcne Dolmetioher mif ihnen unterhielt. Nachdem 
Golownin die Urfache feines Landens „Holz und 
Warfermangel" angegeben, unternahm er es, die 
Beforgniffe der Japaner Ober feine feindliche Ab- 
£chten, dte fie durch die Erinnerung der oben be- 
merkten unraenfchlichen Angriffe jener ruffifchen 
XK&feiilshab^ uuterftütztent zu i^rftreuen, indem er 
ihnen vorftellte : dafs er ein der Krone gehörendes 
Kriegsfchiff kommandire^ dafs diefe, hey feindli- 
chen Abfichten , nicht Eins, fondern ein ganzes Ge- 
fchwader fchickeu würde, dafs jene Frevbeuter, Pri- 
vatkaufleute gewefen ii. f. w. worauf inn dann deXf 
Befehlshaber in fein Zelt einlud. Da er indeffen 
hier feine Bedürfnifle nicht fand, fo fegelte er nach 
Anleitung Alexis Alaximoffs , eines rufGfchen Kuri- 
len, den er als Dolmetfcher mitnahm, nach der In- 
&{ Konafchier, der zwanzigften in der' kurilifchen, 
Kette» wo er Waffer, Holz» Reifs und frifche Wur- 
2eln in dem dort befeftigten Dorfe finden werde, von 
-welchem er aber «am 5* July feindfejig empfangen 
wurde; denn man feuerte zwey Kanonen aus dem 
Fort ab, welches den Hafen beherrfcht, delfen Wer- 
2ce mit Tüchern verfchiedner Farben behängt waren, 
fo dafs man weder Wälle noch Palifaden unterfobei- 
den konnte« Alle Mühe, die Bewohner fich geneigt 
au machen , waren während vier Tagen fruchtlos» 
als fie endlich am Fünften ganz unerwartet ihr Be- 
tragen änderten» von freven Stücken eine Unterre- 
dung begehrten, ihren feindlichen Empfang damit 
entfchuld igten« dafs fie beforgt hätten, fie wären wie 
jene Ruflfen , die vor Jahren die Küften verheerten, 
von welchem Verdachte fie aber nun zurückgekom. 
men und zu jedem freundlichen Beyftande geneigt 
warefru. f* w. Es ift zu verwundern, dafs, wie es 
fcheint, Gok)wnin nie ernftlich an Verrätherey ge* 
dacht hat, wozu ihn vielleicht das ausnehmend 
freundfchaftliche Betragen der Japaner brachte ; fie 
lähmen feine Gefchenke und erwiederten fie ; er 
aiifsbllligte das Betragen feiner feeräuberifchen Lands- 
letite im Namen des Kaifers und fie nahmen diefe 
Misbilliguiig beruhiget und mit erneuertem Zutrauen 
auf und ladeten ihn ein , an's Land zu kommen. Ein 
Officier (Oyagoda) empfing ihn imd führte ihn dann 
'ZU einem Andern, der den Gouverneur vorftellte. 
Sielen, völLg bewaffnet, begleiteten zwey Soldaten, 
deren einet feinen H^lm, der andre den Speer trug 
imd ciefl'^u feltfameu Gcjing und komifcbe Haltung G^ 
fcefchreibt; ^ feine Augen heftete er ftarr auf den 
Boden» feine Hände feft an die Seiten gedrückt: fein 
Gang war fo Jan^fam, dafs er kaum einen Puls ein 
•wenig, weiter rückte, als den andern,. dabev fpreizte 
er die Schenkel fo weit von einander, aisu>b ein 
Bach durch fie fluffe." Sein Gegengrufs beftand im 
Aufheben der linken Hand gegen die Stirjn und in 
tiefem BfJckling des ganzen Körpers p:egen die Erde^ 
Kach einer Menge Fragen , die mit den Antworten 
alle ^edei^geC^hriebeji wuirdeA^. £ijag txy^ su eiuem^ 



Mahle, wobey Schwert- und DolcTibewaffnete auf- 
warteten. Dann eriUarte diefer Ofticier; er feyder 
Gouverneur diefes Forts nicht , wolle er diefen fpre* 
chen, fo muffe er mit dahin gehen. Diefer Einla- 
dung folgte G. durch die wärmften Freundfchaftsver- 
ficherungen getäufcht, am andern Morgen, begleitet 
von feinem Midf hipmen, Piloten., dem Kurilifchen 
Dolmetfcher Alexis- und vier Matrofen, war aber 
fchon bey*m Eintritt durch das Thor verwundert an 
400 bewaffnete Japaner zu finden. In einem Zelte 
fanden Ge den Gouverneur, den zweyten Komman- 
danten und vier andre Krieger mit kreuzweis unter- 
gefchlagenen Beinen, fammt ihren Waffenträeern, 
wurden mit< Thee bewirthet und genau über Refa- 
hoPs Unternehmung und ihre eignen Abfichten be- 
fragt. Nachdem den aufwartenden Soldaten blofse 
SätJel ausgetheilt waren, reichten fie Reifs, Fifche 
und Sakki (ein geiftiges Getränk) umher. Endlich 
aber, als fie Anftalten zum Weggehen machten, fiel 
die Mdskö, und Alexis übferfetzte zitternd aus der 
langen Rede des Gouverneurs nur die beftimmte 
Phrafe: „er werde fich eher die Gedärme aus dem 
Leibe reifsen, als Einen der Ruffen aus der Feftung 

f;ehen Jalfen." Die Bemühung zu entfliehen war 
ruchtlos, fie wurden umringt,, mit grofser Fertig- 
keit gebunden , ihnen eine Schllinge um den Hals ge- 
legt, die nach Belieben oft fo feft gezogen wurde, 
dafs fie dem Erfticken nahe kamen ; diefs begegnete 
dem Kapitän, der endlich finnlc»s auf den Boden 
fiel. Sooald fie aufser dem Bereiche der Kanonen 
der Diana waren, die bald auf die Feftung zu feuern, 
augefangen hatte , änderten fie auf einmal die Be- . 
handlung, begegneten den Gefangenen gut, fchafften 
die befter^gbensniittel für fie, nielten durch We- 
deln die FliWen von ihnen ab , liefsen fie in Sänften 
fteigen, wenn fie müde waren u, f.-w. So ging der 
Zug nach der Hauptftadt der benachbarten Infel 
Matsmai. Um diefe acht Gefangene zu transporti« 
ren- waren 200 kommandirt ; den Strick der ilals- 
fchlinse hielt ftets ein Mann in der Hand. Am gten 
Auguft kamen fie unter ungeheuerm Zulaufe in der 
Stadt Chakodade an. Zum Ruhme des japanifchen 
Nationalcharakters führt der Vf. an : Kein boshaftes 
Lächeln, kein verächtlicher Ausdruck erfchien auf 
irgend einem Gefichte. Im Gegentheile kann -er die 
Gutmüthigkeit, Theilnahme und hülfreiche Freund- 
lichkeit aller Einwohner, wo fie durchkamen, nicht 
genug loben, die ohije Unterfchied der Stände alles, 
aufboten, ihnen Erfrifchungen, Annehmlichkeiten 
xju f. w. zu verfchaffen. Alle, vorzüglich die Weiber, 
trugen die Züge der Theilnahn;^ deutlich ausge- 
drückt. In Chakodade blieben, fie gefangen bis zum 
27. Sept. wurden oft vom Gouverneur verhört, täg- 
lich von einem Arzte befucht, der grofse Sorge für 
ihre Gefutidheit trug und von einem Dolmetfcher, 
welcher ihnen Bücher brachte und Geh Mühe tab, 
ein ruffifches Wörterbuch cu verfaffen. Nun gingen 
fie auf diefelbe Art, wie vorher nach Matsmai der 
Hauptftadt ab, wo,, bey der unermefslichen Bevöl- 
ISMCunK} ißjc ]Neii£ieri5ea nook mehr exfchienen ; 

hier 
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hier bßehen ü€ die ganze Übrige 7.clt ihrer Oefangen- 
fchaft, langer als zwe]^ Jahre', wiirdea anfangs auch, 
•wie im emen GefaDgniffe eingemauert und unaufhör- 
lich mit der Wiederholuag ihter Aurfagen tMid»»^^^ 
lüärungen gequält» um Zweifel, täglich gehoben und 
täglich erneut zu beben; denn faft jeden Tag \vor- 
dfn fie vor den Gouverneur zum Verhöre gefilbrt, 
der während ihrer Gefangenfchaft dreymal abgelöfst 
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göwiffetmafseh auf diö Folter gdbantt wurden , wo 
oft ein zufölUg ausgefprochnes Wort hundertfältige, 
nichtswürdige Fragen veranlafste, z. ß. welchen An- 
zog trägt der mCßfche Kaifer? icvas hat er auf dem 
Kopfer Was für Gattungen von Vögeln findet maa 
in Petersbiu-gs Nachbanchaft? Wie viel Kanonen 
find um das kaiferliche Schiefe herumgepflanzt? u.f.w. 

^^ ._ ^ j ^ Durch die unermüdliche Thätigkeit des Kapi- 

VHirde und wo dann jedesmal eine neue Inquifition ' täns /2iibrd, der nach G's. Gefangennehm img die 
begann. HinfichtDch der Einwohner, der Autori- Diana kmnmanHiT-t^. tmW Hie von den drev Gouver- 



t^tflyi und. ihirex» Wachen fanden fie.diefelbeMifchuBg 
von Gate und Graufamkeit , gingen durch denfelben 
Zirkel von Mifstrauen und Zutrauen und natürlicher 
Sympathie ihr^r Quäler und. nie befrierdigten Eifer* 
facht ihrer Regierung. Gegen das Ende ihrer Ge- 
fangenfchaft liefs die Wacmamkeit ihrer Hüther um 
etwas nach, fie wurden in beffere Wohnungen ge- 
bi^acht, durften ausgehen u. C w. 

^ Bey^.d^^ häiiifig«n Verkehre, den mehrere Per- 
fo^en mit den Gefangenen hatten, entging dlefen ein 
Vorr^th von Keantniffen in Künften und WilTcn- 
fchaften nicht, der boy ihnen das Verlangen erweok* 
16, ihren eignen mit dem WifTen der Fremden zu 
vermehren. Selbll die Akademie der WifDenfchaftea 
hielt es nicht unter ihrer. Würde, einem ihrer Mit- 
glieder den Auftrag zu gebe« , fich in der europäi- 
ichen Mathematik undrhyfik unterrichten zu lafien. 
I)ie nun in Profefforen umgefchaffnen ruffifchen See- 
fahrer hatten unendliche Mühe mit ihren lernbegis- 
rigen Schülern, und es kamen dabey zuweilen ganz 
poffirliche Sceneii undMifsverftändniffe vor. Unter 
andern war ein eifriger japanifeher Philolc^ be- 
müht, ein iapanifch-rufCfohes Wörterbuch anzufer- 
tigen: Die Gefangi^n^Q bedientem fich bey diefem 
Unterrichte eines ruffifch - f ranzöfifchen Lexikons; 
als fie an das Beywort y^dcßoring" kamen, welches 
„ werth , oder würdig" bedeutet und nun zur Erläu- 
terung verfchiedene beygefügtePhrafen, um den ver- 
fchiednen Sinn bemerklich zu machen , in dem das 
Wort gebraucht werden könne, auszudeuten fuch- 
ten, trafen fie auch auf die ,ydes Galgen^ würdig." 
Dieis erwecjcte nun b^y den Japanern die Idee», der 
Galgen fey irgend ein anfehnliches Amt , oder ein» 
ausgezeichnete Belohnung und brachte fie in Colohe 
Ideen Verwirrung, dafs fie die Vorftellung „von 
e|nem. verdienftvoUen, refpektabeln Manne des 
Galgens würdig" fich nicht aus dem Sinne zu 
fchlagen vermochten. In folchen Fällen neigten 
diefe japanifchen Si^rachj^orfcher dep Kopf nach ei- 
ner Seite hin und riefen: „eine ausnehmend fchwe- 
re Sprache!*' (rhanakitanda musgaß kodoba!) Man 
kann fich leicht vorftellen, ddts die armen Gefange- 
nen ein fchweres Stöok Arbeit piit ihren Schülern 
hatten» deren Unterricht durch Dolmetfcher geCche- 
hen mufste, die nur einen gar geringen Grad von 
Bilduug.befafsen; doch waren Jene ungemein auf- 



Diana kommandirte, und die von den drey Gouver- 
neuren für die Gefangenen günftigea Herichte ge- 
fchah es endlich, dafs der Befehl zu ihrer Freylaf- 
fung gegeben wurde. Der Gouverneur (Bunjo, oder 
Banjo) verkündigte ihnen diefs mit warmer Theil- 
nahn)e und alle feine Officiere wünfchien herzlich 
Glück- dazu. Die drey dem Bunjo im Hange nach- 
ften Beamten fendeten fogar ein förmliches Glück- 
Wünfchungsfchreiben und der Oberpriefter ordnete 
öffentliolie. Gebeten um eine glückliche Keife, wäh-r 
rend fünf Tagen in allen Tempeln an. Alles ilinen 
abgenommene Eigenthum wurde erftattet und fie 
hclchenkt an Bord der Diana entkffen, die anfangs . 
November im Hafen von Awatfcha ankerte. Mit 
diefer Diana war K. Rikori zweymul in Kufsland 
und in Japan gewefen während G's. Gefan^enfchaft» 
um alles zu Befreyung feines Kapitäns in 1 hätigkeit . 
zu fetzen.' Das erfte Mal, obgleich ohne Auftrag 
zu Feindfeligkeiten , bemächtigte er fich , nachdem 
er gehört hatte, dafs G. mit feinen Gefährten tod 
fey, eines Botes, in dem fich ein Mann von Rang 
befand und den er mit nach Rufsland 4ahm, im . 
nächften Jahre zurOckbrac^e , in Freybeit fetzte, 
um feinem Gefchäfte förderlich zu feyn , denn er 
hattefeInZutraueazu.erwerben gewufst. , ^^^ 

Ift man mit der Lektüre diefes intereflanten 
Werks zu Ende gekommen und wirft einen pber- 
fchauenden Rückblick auf feinen Inhalt und erinnert 
fich aller der verfchiedenen Züge der Toleranz , der 
Outmfithigkeit , der menfchenfrejindlichen Theil- 
nahme, cue fich fo allgemein im Charakter der Na- 
tion ausfprechen ; fo mufs man fich in der That über 
diele merkwürdige pfycholof^che Erfcheinungwun-, 
dem, von der man eher das Gegentheil zu finden er- 
warten foUte, wenn man den ganzen Umfang der 
Willkür bedenkt, der in der Einrichtung i^rer Re- 
gierung liegt und fich vieler ihrer Gefetze erinnert, 
die mit blutigem Griffel in ihren Strafcodex gefchrie- 
ben find. Ebenfo wundert man fich , wenn ^ra^ die 
Bemerkung lieft, dafs die japanifchen Dörfer nied- 
lich geVikutv^ in grade Str^fseu abgetheilt,^und diefe fo 
reinhch gehalten werden, als das Innre der Häufer; 
dafs die Einwohner, regfam und lebendig, den Aus- 
druck der Zufriedenheit und Fröhlich keit auf dem 
Gefichte tragen; da pach den Berichten frülierer Rei- 
fenden, ihre Se^le ftets in TrObiSnn gehüllt feyn foU, 
wie ihre Küften in fleten Nebel, in den Künften 



merkfam und dankbar, und .die fy Unterricl^t, u^ \^yyjj^«i vprftändip^^ thätige Volk nicht unbedeu- 

dem er ihnen auch die Zeit verkürzte, Wlonnender, tende Fortfcfirifte gemacht und die Wiffenfchaften, 

als wenn fie durch die unerfättliche Neugier der nach ihrer freylich eignen Art, mit Eifer betrieben; 

Gouvemeure ja dm lg oft m^erbPÜteA mbOreJi doch kuA ^w^ ww allerdings auf^'aileAd ilt> nicht 
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yotx der Arzneykinift behau^ 
Brennkuren und die bekaante Acupunktur etwa 
ausgenommen, die gewiffermarsen fyftcnuRifch > mit 
vielen Schnörkeln vwrbrämt getrieben und gegen eine 
befondere Kolik, (Sinke) und andere Krankheiten 
angewendet wird, die roheften und plumpeften Be 
griffe herrfchen. So mufs ein Kranker recht viel ef- 
fen und je mehr Speife ihm au%enöthigt werden 
kann, defto grofser ift die Hoffnung der. Genelung. 
Nach Kämpfer bedienen fie fich zur Heilung häung 
ihrer warmen Quellen; indeCfen gefchieht dier&.nur . 
während wenigen, höchftens acht Tagen ; ift dann die 
Krankheit nicht geheilt, fo belchuldigen fiediefelben 
der Unwirkfamkeit und hören damit auf. Eben die- 
fer Schriftfteller klagt die japanifchen Aerzte an, ei- 
nen ceftrandeten Topafon, d. h. fchwarzen Chriften, 
durcn ihre Arzneyen umgebracht zu haben* Ein an- 
derer wichtiger Theil der japanifchen Jatrik befteht - 
VA der Anwendung der brennenden Moxaoylinder ; * 
die grofse Kunft befteht nach ihrer Meinung darin, 
das rechte Fleckchen zu treffen und zu dem Ende 
haben fie gedruckte Täfelchen, die unfern alten 
Aderlafsmännchen anPs Haar gleichen, diefe heiCsen 
£ju fju Kagaml (Spiegel der Brennplätze). Aber . 
anch als Präfervatif und zwar noch häufiger wendet, 
man die Moxa an ; felbft zu ewigem Oeföngniffe Ver- . 
dämmte werden von Zeit zu Zeit aus dem Kerker 
genommen und gebrannt, damit — fie nicht krank 
werden. . Dagegen ift es nun auffallend zu fehen, 
dafs jeder gemeine Japaner zu fchreiben verfteht und 
gemeine Soldaten und die ärmften Klaffen häufigen 
Sriefwechfel unterhalten; diefs gefchieht vorzüglich 
häufig an ihrem Neu jahrsfefte , wo fie fich Gratula* 
tionstchreiben in dei: Entfernung zufchicken; des- 
halb erregte es felbft des Gemeinften Verwunde- 
rung, als fie fahen, dafs die rutfifchen Matrofen nicht 
fchreiben konnten. In andrer Hinficht ftehen fie, 
aller Givilifatlon und Fortfehritte des Volks unge- 
achtet, doch weit zurflck; fo ift ihre Zeitrechnung 
unbeholfen und verwickelt und ihre militärifchen 
Einrichtungen find jämmerlich und erregen zum 
Theil Lachen. Und dbdt ift's eine gewöhnliche Be- 
tchäftigung des Soldaten auf der Wache — zu lefen; 
doch gefchieht diefs, für den Nachbarn ungemäch- 
lich genug, mit lauter Stimme in einem fingenden 
Tone. Öey alledem find fie in dw Erdkunde hödift 
utierfahren, befonders was Europa betrifft, von dem 
fie der Meinung find : das Vorgebirge der guten Hoff- 
nung und Holland feyen deffen merkwürdigfte Län- 
der. Hinfichtlich der Buchdruckerkunff' filid* fie ' 
bey aller Kidtur ihrer Literatur doch nicht weiter 
gfekommen, als Guttenberg in der fröhef£en Zeit fei- 
ner Erfindung: fie fchneiden nämlich ihre Lettern 
iri Formen von hartem Holze; Bewegliche find ih- 
nen unbekannt. 
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Schon aus der Behändlting der Staatsbeaipten 
kann man einen Schiufs auf die defpotifche Tyran- 
nev machen auf welcher das japanifchc Regieruiicsh 
fyftem beruht und mit welcJicr allein ficb der He?rw 
fcher im Befitze der Gewalt erhalten zu mülfea 
riaubt. Die fchrecklichften Strafen treffen nicht al- 
lein den Fehlenden, fondera auch den, unt^r deffen 
Verwaltung irgend eiu nachtheiliges, oder der Re- 
gierung nur unangenehmes *Ereignifs vorfällt, wie 
unfchuldig er auch daran fey, felbft dann, wenn es 
fo wenig in feinecJVlachtCtande, es anzuhalten, als 
et im Sunde wäre, ein Gefetz der Natur an feiner 
Vollziehung zu hindern. Diefs beweift die höcbfte 
Strafe, welche den Bunjo traf, welcher den Land- 
ftrich verwaltete, der durch Dawidof und Chwoftof 
verwüftet wurde. Die eiferfüchtige und ungemef- 
fen mifstrauifche Regierung läfst jeden Gouverncnt * 
nur ein Jahr an feiner Stolle, wo er einßedlerifcli * 
lebt, denn Weib und Kind läfst er als Geifeln (einer 
Treue in der Hauptftadt, aus welcher er abgefchfckft 
wird. Man umgiebt fie mit Spionen und begOnftigt 
jede Angeberey. Im Gefohle der Stimmung, wa- 
che folch* abfoluter Defpotismus bey der Nation 
hervorrufen mufs, befürchtend, dafs fie endlich zur 
Ahndung des Verbrechens gögen ihre Rechte führen 
könne, fucht der unumfcnränkte Herrfcher feine 
Sk;herheit iti dicliten Reilrert voA Leibgarden und 
umsriebt feine Wohnungmit zahlreichem GefchütZe^ 

f gleich einer Feftung. Doch der Nationalcharakter 
cbeintfchon fo tief herabgewürdigt» dafs eine Re- 
volution nicht leicht zu beforgen fteht; gröfsere 
Poltrons fagt G. würden fchwer zu finden feyn. 
Man denke: G. entfloh einft mit feinen Gefährten 
feinem Ge^ngniffe zu Matsmai, wurde aber wieder 
eingeholt; aber kein Soldat getraute fich anfangs her- 
beyzugehen« Noch unerwarteter war es, dafs man 
diefen Verfuch zur Flucht durchaus nicht ftrafte; 
auch nicht der geringfte Wechfel, fagtG. , war in 
dorn gutmüthigen Geficht des Bunyo zu bemerken, 
als er über die Urfache examinirte und er äufserte 
auch nicht das gcringfte Mifsfalicn darüber; Aengft- 
liöh war aber ftets die Wache' 4>eforgt-, i*ie Riiffen 
am Selbftmorde zu verhindern (der, wie wir aus 
frtlherer Zeit wiCfen, den Gegner in deffen Anwe- 
fenheit er unternommen wird , höchlichft: fchändet) 
und deshalb nahm fie den Matrofen fogar* Nadeln 
und Scheren weg- Alle Reügioneo werden gedul- 
det, nur die chriftliche nicht. Kein Herr kann ei- 
nen Diener annehmen ohne fchriftliqhen Rqvers „er 
fey kein Chrift/* Wer Einem beweifen kann': „er 
habe das Chriftenthum gelehrt , bekommt 500 Sil- 
berftücke zurBelofanuJig. Kein Fremder, nur chrift- 
liche Lelnrer ausgenommen» kann körperlich beftraft 
werden« . 
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^ L Neue periodifche Schriften* 

tViener Zeitfchrift 
ur 
Kutifly 'Littratur^ Tktater und Mode» 

Vierter Jahrgang für x 8 19* 



er fteigende BeyFal] , den diefes Blatt während fei- 
tier dreijährigen Dauer im In- und Auslande gefunden, 
ift för den Herausgeber tbeils ein erfreulicher Beweis, 
dafs es den Foderungen der gebildeten. Lefe weit ge* 
nügt habe — theils ein mäßhtiger Sporn, Nichts zu 
unterlafTen, un\ es nach Inhalt undFortn, einer von 
Werken dicfer Art bisher nicht angefproclienen Voll- 
endung, mit jedem neuen Jahrgange näher zu bringen. 
Pafs es ihm hiermit gelingen werde» darf er, um von 
den gefchätzten Mitarbeitern des Inlandes zu (cbwei* 
gen, mit den allgemein beliebten Namen fiomger, C/a«« 
rreif, FouquSy Lappe ^ Fr. Laun^ Gr. v. Loben und raeh* 
rerer anderer verbürgen, die ^u diefer Zeitfcbr^t auch 
künftig wohTwolfend bey tragen werden. — - Sie wird 
fortf^ren, nur Original -Au/fätze zu liefern,^ um ffeiCt- 
reiche Unterhaltung und gefällige Belehrung zu be- 
zwecken* 

* ■ * 

Die Herausgabe gefchieht wöchemUoh dreymal, 
nämlich: Dienfug, Donnerstag (mit dem Modenbilde) 
und Sonnabend , auf_Schweizer Velinpapier in gr. g. 
Jeder Jahrgang diefer Zeitfchrift befteht aus 4 Bän- 
den, und ift mt Titelblatt,. Jlegiftdr ußd Umfchlag 
rerfehen. ^ 

\Der Pränunierations- Preis för Text und Kupfer, 
welche letztere ihre bisherige allgen^ein' anerkannte 
Schönheit ftets. beybehalten werden , ift vierteljährig 
4Rth1r., halbjährig g Rthlr. und ganzjährig 16 Rthlr. 
Sächilfch« Zur gröfsern Bequemlichkeit des Lefepubli- 
.^aoss ift die Einrichtung getroffen, dafs der Text und 
.die Modenhllder getrennt jedes ^u xo Rthlr« 16 gif. 
8äcl\f. zu haben ßnd. Es kannjGch aber aMch ^ed^r 
Pränumerant gegen DarauFzahlung von 5 Rthln ( g;:. 
den Text oder die Kupfer nachfchaifen. • 

Diefe Trennung des Textes und der Kupfer kann 
)e4pch/Pur im Wege des Buchliand'els Statt findf n. 

Das Honorar der Beyträge ift auf 4 Duckten in 

Gold für unfere Druckbogen feftgefetzr, und 4em Be- 

Jieben der Schrififteller öberlaffen^» daffelbe gleich 

nach dem Abdrucke oder nach halbjähriger Ber^c^« 

nung zu fodern«. 

4* L. Z. 1819. lE^rfiif Sand. 



Zur thätigen und wirkfkmen Verbreitung diefer 
Zeitfchrift hat die unterzeichnete Buchhandlung die 
Commifüonen für das Aus- und Inlifnd übernommen, 
an welche lieh alle refpective Buchhandlungen Deutfch* 
lands mit ihren Beftellungen möglichft bBild wendeiv 
wollen. Um .den Pränumerations* Preis find noch ei- 
nige Exemplare der drey erften Jahrgänge fowohl 
durcK die löbl. Poftämter, als durch jede gute Buch« 
handlung^zu haben. 

Eihfendungen aller Art gefchehen unter der Auf« 
fchrift : An das Bureau der Wiener Zeitfchrift für Kunft^ 
Literatur, Theater und M«d^«m Kohlmarkt Nr. a6g* 

Wien, am z. December isig. 

Tendier u. Comp.' 



II. Ankündigungen neuer Büdier; 

Hey Heyn in Berlin find erfchienen, ^ndfo^ 
wohl bey ihm als in allen guten Buchhan d iungem 
Deutfchlands zu haben : 

Der Erzähler^ 

eine Unterhaltungsfchrift für Gebildete; herausge« 

gben von Har^ibig von Hundt ^ Radowsky^ 
ftir Band mit Bey trägen von M. Bondi^ Luiß 
Brachmanu^ Gerle^ Gubitz^ Hartwig von Hunds - Rc^ 
dowsku^ Ern^inevon Krofigk^ Friei&ichLaun ^ Karl 
Muphfer^ ,Karl Seidel^ Analie pon Seft^ Karl.ftßu^ 
Julius von Voß. g. Preis z Rthlr, 20 gr. 

Nicht allein der Zweck diefes Werkes, welche« 

^ausfchliefflich der Aufnahme kleiner, noch ninge« 

druckter prpfaifcher Erzählungen gewidmet if^, foa* 

dem auch die Namen des Herausgebm[ \4o4 (einer Mit» 

arbeiter bürgen mir dafür, ctafs es xowohl in jeder 

guten Leihbibliothek, als auch in jeder fchönwill^« 

fchaFtlicheti Privatfaffimlung eine willkommene unil 

freundliche Aufnahme linden wird. Aufser den obeit 

genannten darf ich folgende rülimlichft bekannte 

Schrihfteller als Mital^iter zur EmbfeWung des W«'- 

kes hier nennen: A. von Arnim ^ Büftkei^thal ^ H. Clan» 

ren^ Deutfih^ Theodor Heß, /fd!^e«(derVerfaner der 

Phantaficrtücke in Callot's Maniei'X Landein, K. L. 

^MethufiJmiter, RocUits^, Gußav^kAUngl St. Schütze^ 

IL Streckßiß, M. TeuflU (Wtknef) u. f. w. feder Vt- 

tee fby den Erzähler (einer Tochter 9 )ed^r Qatte U« 

iiaier Gatiin , jeder Bräutigam feiner Brevit ohne fi«. 

^eakei^ in die jiuid geboa dör&O. Nur BeytDäge» 

' U wel. 
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welche dier6m4S\vecke entfprechen , und eine geift- 
reicbe und veredeliide Unterhaltung gewähren kön* 
werden mit Dank von dem Herausgeber aufge* 



2ien< 



nommen, und von mir anftändig honorirt. Wie viel 
Bände jährlich erfcheinen, wird durch die Aufnahme* 
des PubKcums und durch die thätige Unterftützong der 
mitarbeiter beftimmt werden. 

Anekdoten 

zur Charakter! ftik des Z^itgeiftes. Herausgegehen 
Ton Karl Müchler. Erßes Bändchen« 8* i88 S« 
^ - Preis i^gr« , - . 

Schon der Titel diefer Anekdoten fammlung deutet 
darauf hin, dafs Ce nicht blofs eine unterhaltende 
Leetüre gewähren Coli, fondern auch für einen ern- 
•ftern Zweck beftimmt ift, nämlich einzelne kleine 
Begebenheiten, Aeufserungen, Einfälle u* d gl., weK 
che zur Charakteriftik -des gegenwärtigen Zeitaherf, 
der^nigen Perfonen, weli^he darin eine Hauptrolle 
gefpielt haben oder noch fpielen, und felbft ganzer 
Völker flamme dienen können. Oiefe Aufgabe hat 
der fcbon durch mehrere Sammlungen Anekdoten dedi 
PübUcum #€>rtheiUiafi.lftek:imnte Becausgeher , der^das 
Talent beützt, dergleichen Anekdoten lebhaft und, 
wie es der Stoff gebeut, bald in Form des Dialogs, 
b^ld mit ef»igratnmatifcher Kiirze, zuweilen mit tref- 
fenden und launigen Anmerkungen gewürzt, foviel 
es der Raum geftattet, in diefer erften Sammlung 
glücklich gelöft. Mao findet darin loo Artikel , theils 
kleine Erzählungen, theiU Witzreden, Epigramme, 
tragifdie und'komifche Vorfälle, die alle auf That- 
•i'aqhen beruhen,- uud es ift kein unverdietlftliches 
Werk , wenn man die ZeitgenofTen an tsanche Greuel 
einer nahen Vei^angenheit'zur Warnung für die Zu- 
Jjtpnft erinnert, damit fie nicht zu bald von den Er- 
'eignifleh der pegenwart aus dem GFedäch^iTs verwifcbt 
werden, 

* * Es fehlte der europäifchen Literatur bisher an ei* 
<ier Gefchichte der grofsen Vorfahren des osmanifchen 
Hanfes. Ich habe gefacht, diefe Lücke möglichft aus* 
zufallen, durch ein Werk, das den Titel führt: 

^Diifruheße Gefchichte der Türken bis zur Vernichtung 
des hytantinifchen Kaiferthums , oder bis zur Erobt» 
' ' Tun^ von Konfiantinöfel im Jahr 1^53. '* 

Ob ich etwas Gutes oder etwas Schlechtes, ob ich 
ein deutfches Nationalwerk odw ein elendes Mach- 
werk geliefert habe? — wird die Erfahrung lehren. 
'Genug, ich bin Willens, daffelbe drucken zu laffen, 
und die Arbeit meiner emfamf^n Stunden der Welt 
vorzulegen, nachdem ich ein Vierteljahrhundert ge- 
Jp}}vv|egen, upd g},(^jcybfan\ i,i\.^er Gelehrten «^Republik 
völlig vergeffen worden. 

« DieCes hiftot^fc^e Werk wird einen ftarrken Band 
^ausmachen. Da Jnür' fo v4ele fixemplare abgedruckt 
•werden, a1« BefcellunBen'derauf eingehen, fo bitte 
4ch, fich deswegen an dll^H^rötd'fc^e Buchhand hing 
,sa H«mb«irg (oder te jkle ander«) kuuiclift gelegeiQ« 



Buchhandlung) zu wenden, welche die Güte Für mich 
übernommen hat, federn feine Aufträge ungefähr in- 
nerhalb Jahresfrift zu erfüllen. 

Alle UferUoben Namen der Subfcribenten werden 
mit abgedruckt* Jede öffentliche Bibliothek in allen 
LänderiT, die ßch meldet, erhält ein FreyeXemplar. 

Hamburg, den i« Januar 1819. 

Graf V. fVackerharth. 



Bey I G. Hitler von Mösle TeLWittwe in Wien 
ift erfchienen und* bey P. G. Kummer in Leipzig 
zu .haben : 

Hüttner ^ Dr. «aif^ Ansföhrliche,En»\vicWuiig der 
Lehre von der gefetzlichen Erbfolge in dem frey« 
■Vererblichen Vermögen nach dein öfterreiohi- 
leben bürgerlichen Gefetzbuche, nebft einer 
kurzen Gefchichte derfelben in dem Erzherzog« 
thume Oefterreich. gr. 8. 1819. 2 Rthlr. 4 gr. 

ScheidUiny G., Abhandlung übet den Kaufvertrag 
nach dem öfterreichifchen burgerl. Gefetzbuche, 
in Vergleichung irit dem römifchen Civilrechie, 
dem preufsifchen Landrecbte und Aexn franzöfi- 
fchen Civil -Codex. xThle. gr. 8. 18»^. 2 Rthlr. 
2 gr. 

— — Abhandlung über den Mieth - und Pachtver- 
trag nach dem öfterreichifchen bürgerlichen Ge» 
fetzbuche, in Vergleichung mit dem römifchen 
Civil -Rechte, dem preufsifchen Landrecbte und 
dem fränzöf. Civil- Codex, gr. 8* 18x9- * Rthlr. 
4 gr. 

Tacitusy C.Corn.y de Situ, moribus et populis Ger- 
maniae. 'Tacitus Germanien, überfetzt mit Er- 
läuterungen von K. SfrengeL Latcinifch und 

' deutfch herausgegeben von Dr, J. EyereL gr. 8« 

I819. «» g«"- 



Bey Pertbec u« Beffer in Hamburg ift za 

haben : 

^ Catalogne Numorum veterum graetvrum et latinomm* 
Mufei Regii Daniae edid. C. Kam»/, Profeffor et 
Mufei Regii Director. 2 Vol. 4«». Kopenhagen. 



In dem Verlage des ßuchhändlers Johann Frie- 
drich Kühn in Pofen ift fo eben erfchienen und 
in allen foliden Buchhandlungen Deutfehl ands zu Bit- 

lien: 

Meyer Abralamfon^ Doctor der Arzney- und Wund- 

arzneykunft u. f. w. , über das männliche Unver. 

-ttögen, für Aerzte, Rechtsgelehrte, fo wie au^ 

fjir folche, welche an diefemUebel leiden. (Nach- 

gelaufenes. ManüfcriptO 8- -Geheftet 10 gr.- 

Nur ein fo allgemein rührolicbft bekannter Arzt, 

wie der für die leidende Menfchheit leider nur all^u 

früh verftorbcne Vcriaffcr diefer kleinen abeir geb^k. 

vol- 
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-voH^n^Scfarift, der, wia»»brera top ihm herausge- 
gebene gern und (tark gelefene Werke be weifen, in 
die Oebeioinirra der menfcblicben Natur tief einge- 
drungen war,' konnte ficb mit Erfolg der Bearbeitumg 
einer Materie unterzieben, die für die Heilkunde, 
felbft aucb in juriftifcber Hinfieht, von der grökten 
Wicditigkeit ift» und die auf das Wohl ufid Webe der 
tnenrchlichen Gefellfchaft fo entfchieden einwirkt, 
dafs Ton ihr das Glück nicht blofs einzelner Menleben, 
fondern auch zuweilen ganzer Familien abhängt. In 
den heutigen 'tagen , wo der Natur in mancherley Hin« 
lieht fo gewaltfam yorgegriiFen wird , der Knabe Jung- 
ling^ der Jungling Mann, und der Mann öfters^fcbon 
* Greis ift, wird die Noth wendigkeit täglich fühlbarer, 
der Natur durchKunft zuHülfe zu kommen, und we|n 
könnte Geh der Leidende bey einem eben Fo delicaten 
ails wicKtigen öegenftancle wohl mit mehr' "Zuver ficht 
und Ruhe anvertrauen, als unferm, uns durch d,ea uii- 
erbittlicben Tod leider viel ku früh entrifTenen Verfaf- 
Ter, der als Arzt und Menfch gleich vortheilhaft und 

- fch ätz bar bekannt war, und welcher durch feine auf 
die uneigennützigfte Weife bekannt gemachten viel- 

■jährigen praktifcben Erfahrungen bey feinen Lebzei- 
ten gewifs fehr viel Gutes für die leidende Menfchheit 

- gewirkt hat. 

Dank ihm dafür im Grabe, und Ruhe feiner Afche ! — 
Möge auch diefe feine letztere Schrift fich des Bey- 
falls des Pi^blioum's zu erfreuen haben ! Wir wünfchen 
und ho/Fen diefs mit Recht, und begnügen uns aUe 
.hier blöfs aüF die Er fcheinnng derfelben aufmerk fam 
. gemacht zu haben , ohne hierüber noch weitläoftiger 
tu feyn« . — • * n- «- 
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Bey J.B* D. Schneider in Göttingen Jft fo 
^ben erfchienferi, und^ in allen' guten Buchhandlungen 
DcutfchUnds zti habetic " 



• r 



Hem^pel^ Di;. A. Fr.^ Anfangi^gründe der Anatomie 
des g^iuidep m.e»fchlic&w» Körper», 2 Theile. 
9te yjijflage. igig. gr. «. 4 Rttlr. 

Deffen Einleitung in die Phyfiologie des menfchlichen 
Organismus, ijjis. gn «. i Rthlr. ) gr* 



' i 



In.Auguii OfwaldV Buchh/mdliiDg in Hei- 
flelberg und Speyer ift So eben erfchienen und in 
, al*en Buchhandlungen zvt hakOti : » • ^ r • t 

.1 Difagm^ Mk, teutfehi SfrdcUekre für Lehrende und 
• • t üsermmie , m Verbindung des Lehrßofet mit xweck- 
.j. ? mlfßigen Ueimngsmt^nhctt. ' «gsrey/r, fekr verbeß 
ferte und vermehrte Auflage^ 12 Bogen« g. o er* 
•» . . •- SäqhX odeV 36 Kr. Rheiri. 7 

^^'i^tinge Äbdruc'k diefer vortrefFlichen Sprach- 
lehre, ift eigen^iiit, fcfc«ialieiijfc-i«« AuH^ge^ «de^fchon 
J?5-°?*'y'"*'^^**'^^*^^oerrchienencn.Ausgahe eine frü- 
H6re gedrängtere Bearbeimng'Cch in Kurzem vergrif. 
fen hatte, ohne in dcnBuchhai.^eJ zu Ui)mman.,J5iaJi, 
. ilj gewifs rnhon hinreichender Beweis fiir die Zweck- 
mafsigkeit des JBuches. Ina wiXchcn ift die vorUegende 



Auflage durch den gewilTenhaften Fleifs de! Hrn. Ver- 
'^aff^ra* nipht nur ton allem UeberfluOigen gereinigt 
und wo möglich noch zweckmäfsiger geordnet, fon- 
dern auch mit bedeutenden Zufätzen^ z. B. bey der 
Rech^fchreibung, der Lehre von der Verbindung der 
\^j6rter zü Sätzen, durch paffendere und vollftändi- 
gere Uebung!.aufgaben für ytden Lehrftoff bedeutend 
bereichert, und fomit ein äufserft voUftändigesUebungs- 
buch der deutfchen Sprache geworden, welches für 
Lehrer und Lernende, fo wie zur Selbftübong , einen 
entfchiedenen Vorzug verdient. Um die Allgemein- 
heit zu befördern^ if(, trotz der vermehrten Bogen* 
zahl, der Für Jetzige Zeit gewifs äulserft mäCsige Preis 
gefetzt, für welchen bey directer Beftellung und 
Quantität vom Verlier die möglich&e VergünCtigung 
zugelicbert wird. 



«H* 



tfGott iß unftr Vater. Meine Audacbt, Von dem Land- 
dechanten jBraad. is. Frankf ur t igiS**^ 

Untfer diefer Auffchrift ift fo eben ein katholi« 
' fches Gebetbuch in unferm Verlage erfchienen, deffen 
herzerhebende Gebete die frommen, kindlichen Ge« 
Iinnux^gen des {Vtenfcben gegen Gott, als feinen heften 
Vater , mit Wtrme uild ihrer ganzen Reinheit ausfpre- 
eben. Wir forgten angelegentlich, dem trefflichen In- 
halte auch ein fcbönes Aeufsere zu geben; daher wer« 
' den Druck und die beygefugten, gut getathenen Kupfer 
ebenfalls Beyfail finden. 

Der Preis ift auf Velin -Papier 54 Kr. und auf wei* 
Isem Druckpapier 36 Kr. 

Andrea'fche Bncbbandlung 
in Frankfurt a. AL 



Neui Entdeekungs ' Rii/B der Engtündir nach dm 

Nord 'Pol. 

- « « Von den in Kurzem in England vollendet werden- 
den ReiCfbefehreibungen der von der EngUfchen Re- 
gierung auf obige Entdeckungsreife ausgefandten Capi- 
täns John Ross und David Buchan unter den Titeln: 

A Koy<tge of diseiniertf to tke aretic rtgions in fear eh of 

aNorth^fVeß^Paffagein H. Af. Skips IßbcUa et 

^Alexander. By Bajat. Jvku Rü/s. i Vol. V*. with 

xnaps and numerous engravings» 

Karraiive of an attemft to ctiscover a f^Jfage wer thn 

North - Pole to Behrings Straits. fiy Baft^ Da». 

' Buchan. i Vol. V. wiih p^ates« 

Sabine Edw. an account ofa voyage inßareh efa Nortk» 
fVeß . Paffäge. By tt Af.^ ShJps Ifabeila et Alexam» 
der, Including a derail of the APtronomicaf and , 
other ohfervations and notes of the Natural Hi» 

.ftory of the Greenland Seas. 1 VoL 8^**. with 

plates. 

.werden. von der unterzeichneten Handlung deuifche 

Bearbeitungen veranftaltet, und in möglichfter Schnelle 

erfcheineiu Prirat - Perfonen und Buchhandlungen 

wer 
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werden erCuelit, ihte B«rtellttiigen Torläafig zu diA- 
chesi » da folobe naob der Zeit des Eingadgte exptiürt 
werden« 

Leipzig« den X.Januar igzp. 

J. B« G. FleifcherfcheBucliIiandlaiigi: 



Im Verlage Ton G. F. Heyer in Gief^a.Co«! 
nun folgende nate Arflagem errcKienei^ jund an 
alle folide Buchbandlupgen verfi^odt: 

1, von Grolman^ des Kanzlers, Grundßit^ der Cru 
miualrtchtswiffenfikaft. Dritt 9 fehr verbtßfrtt Avf- 
'«!«• g«". 8. 1818. 3 Rthlr. oder 5 FJ. 14 Kr. 

1. Maekelde^y Hofr. u. Prof« in Marburg, Lehrbtuh 
da heutigen romifcken Rechts. Zweyte fehr yerbef. 
ferte und Termebn« Auf4, gr« (* 3 Rtfair« od. 5 Fl« 
34 Kr. 

3. von Savigny\ Staatsr. u. Prof. inBerlirt, Das^echs 
desBefittet. Kine ei yiliftiCche Abhandlung. Dritte^ 
mitVerhefferungen^ ZußLtzen und einem Quellen- Regi* 
fier verfehene Auflage, gr. 8« igt 8« 3 Rtblr. (kL 
5 Fl. 14 Kr. 

4« Schwarz^ Kirchenrath u. Prof., Kateehetik oder 
Anleitung xu dem Unterrichte der Jugend im ChrißtU" 
thum. gr. g. X8i8* X Rthlr. 16 gr. od. 3 Fl. 

5. Paulizky^ Dr., Anleitung für Landleute zu einer 
vernünftigen Gefundheitspflege u. f. w. Ein Haushuck 
für Landgeißliche ^ Wundärzte und verßändige Haut» 
Wirthey zumal in Gegenden^ ivo keine Aerzte find* 
Sechste^ fiir das Bedürfnifs der heutigen Zeit be- 
arbeitete Auflage, g. Ig Ig. I Rtbir. la gr. od^ 
a Fl. 4) Kr. 

Sodann an ^onftigen Neuigkeiten : 

t. Unbefangene AnG'chten über Gemeinheitliche Schul- 
den •Tilgungs-Anftaltenu. f. w. g. X Auf Poftpapler 
Ig gr. od. I Fl. ao Kr. Auf Druckpapier 14 gr« 
od. I FL 

jr« Alex. WeinricVt , K. Fkreufs.. Soperint« , Rede^ur Er^ 
Öffnung der-erften Sjrnodal • Veriammlung deS Krei* 
fes Wetzlar, g. igig. 7 gr. od. 30 Kr. 

Giefsen, im Norember igig. 

Georg Friedrich Herer* 
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auf Verlangen Jede folide Bpehbandlimg 

wäre zu wanfchen« dafs alle gebildeten Schullehrer 

£ch dtefes Werk anfobaffea möchten , um den Wertli 

und die Brauchbarkeit deflelben nkber kennen 

lernen. 

Erlangen» im Januar igij. 

Die Bihilanßalf., 



ii\eit. 



m. Auctioneiu 

Einige Exemplare desVerzeichniffes derDoubTet* 
ten der Grofsberzogl. Vniverfitäts - Bibliothek zu Koflock^ 
beftehend aus einer Torzüglichen Sammlung meckleo« 
burgifcher Schriften und aus Werken aller wifTenfchaftl«. 
Fächer wom 15 ten Februar ig 19 an, find auf der£xped« 
der Allg. Lit. Zeit, zu erbalten. 



Jinzeigi für SthuHihnr. 

Von dem fehr jeemeinnutzigcn Werke : ^Anweifung 
Gebrauch der Bibel in Volksfeinden für Schullehrer; 
oder die Schullehrerbibei des Alten und Neuen Teflaenentr^ ' 
herausgeg. yon Dr. G. Fr^ Seiler^\ find wie^er\oll. 
Händige Exemplare zu haben. Das ganze Werk, wel- 
ches fo eben in einer neuen dritten vferb. Auflage er- 
Ichienen ift, befteht aus 7 Bänden, und koftet nur - 
% Rihhr« 9 gr. , um welchen äufserft geringen Preis es 
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Den ilten März igip ift in Erlangen.eineVrerftei« 

ferong von gebundenen altern und neuem guten Wer* 
en. Eia Verzeichnifs daran ift durch alle Buchhand- 
lungen und BQcherantiquare« fo wie durch die Hfjf- 
de r ' fche . Buchhandlung dafelbft unentgeldlicb z^ 
haben. .... 

IV. Herabgefetzte Bücher - Preife; 

Folgende Bflcher werden auf ein Jahr im Preif« 
herantergefetzt, und find dafür durch alleBocb« 
handlungen zu bekommen : 

Gleim'fy Joh. fVilh. Luduif. , Leben. Aus feinen Schrif« 
ten und Briefen, von Dr.,WHh, K&rt^^ gr. g.^ igt x« 
Sohreibpap. a Bthlr. ^o, gtw jetzt i Rdilr. 1 1 gr« 
Dmckpap. 1 Rthlr. xs gr. }fk^t^ s&thlr.'6 gr.- \ 

.— — fämmtliche Werke. Herauggeg.TonD|'./r»JS^ö''^s. 
^ Bde. Schreibpap.. i a Kthlr: jetzt 6 Rtbir. Druck- 
pajp. g Rthlr. 12 gr. jetzt*4RtWr. li'^r: ' 

EJoffiock und feine Freunde. Briefwechfel der Fami«* 
KeKlopftock unter fich und zwifcbendiererFainiliei 
Gleien^ Schmidt ^ Fanny ;^ Meta und A^der'n Freun* 
den. Aus G/e/itf/.brieflichem Nachlaffe herausgege- 
ben von Klamer Schmidt, a Thle. ^g. Schrei bpip* 

'3 Rthlr. g'gr. jetzt i Rthlr. ao gr.^ ^ Drnckp^p* 
a Rthlr. i » gr. jetzt 1 Rthlr. g gr. 

Franz y K. fV,^ Choralbuch; enthält die lie'kannteften 
und Yorzögliohften Choräle der proteftantifcheaKir. 
die Deutfchlands mit reinen Melodieen^ und rei* 
nen, überall ausgefchriebenenHarmDnieett. queer4« 

. t Rthlr. 6 gr. jetzt 20 gr. . \ 

Weltkind, das, eine Warnungstafel to« Trifian Rofet^^ 
blüth. g. igi5, I Rthlr. 6 gr. fetzt 20 gr. ; 

.H.4lber£tadt9 am aten Januatf vrr^i v- *\^*^ * 
H. V o g 1 e r*s Buch - und Kun&bandlungi 
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BIBLISCHE LITERATUR. 

TObingcm»* b. Ofiander: Kritifehi Untirfueknngin 
Über Marchns Evangetium. Von D. Grats, Prof. 
d. Theol. kathoL Facultät an der üniverfitätTtt- 
bingen. iglg- VIII u. 9ÖS. 8« 

So wenig uns diefe Unterfuchnagen » die fic^ ad 
die frühern Schriften des \h. Aber die Entfte- 
bong der erften Evangelien und über Swßms Denk- 
würdigkeiten eofcblieisen 9 im Ganzen befriedigt ha« 
ten ; 10 gefteh^ wir ihnefi doch gern das Verdienft 
mancher Beuen Bemerkung und einer fireymüthigeu 
Kritik zu 9 die aber leider oft zu willkürlich ver- 
fährt. W'ir übergehen die einleitenden Bemerkun« 
gen über IVlarcions Leben und Lehre« und kommen 
fogleich zu der Unterfuchung des Vfs. überMarciona 
Evangelium, welcher die Meinungen ^er Kirchenvä«* 
ter und der neuern Gelehrten über dafTelbe in einer 
bequemen Ueberficdit vorausgefchickt werden. Be^ 
kanntliph theilen (ich die AnSchlen fiUer den Ur- 
sprung dicfer Schrift dahin , dafs Einige diefelbe f3r 
einen verftümmelten Lucas, Andere eher fSr ein be» 
fonderes nur mit Lucas verwandtes Evangelium hal- 
ten. Der Vf. erklärt fich am Ende feiner Unterfu- 
chung für die erfte Meinung, inTofern aber mit gr^ 
berem Scheine als feine Vorgänger , als er von vie- 
len Stellen, die man bisher in dem Evangelium deS^ 
Marokins und dem echten Lucas für verfchieden lau- 
tend hielt, dargethan zu haben glaubt, dafs lie ur- 
fprtti^lich wirkliph übereingeftimmt hatten, und 
cue Summe der von Mai?cion geänderten Stellei^ nur 
gering wäre. 

Wie billig, legtunfer Vf. zur Ausmittelung der 
Befchaffenheit des Marcion. Evangeliums den Em- 
phanius zum Grunde, macht aber damof aufmerk- 
HtTOf dafs derfelbe nur in einem Theile der sus dem 
marcioiiit. Evangelium ausgehobenen Stellen Abwei-* 
ehungen des Textes beftierken wolle, dafs er dage* 
ffen o&, um den- Marcion aus deffea eigenem Evanr 
gelium zu beftreiten , Stellen nur fummarifnh refe- 
rire, welche alsdann nicht, wie EicIAam es gethaa 
luibe, als ipfißima verba des Marcionit. EvangeUnms 
aor Vergleichung mitbenutzt werden könnten. DaCs. 
cBefe Bemerkung gegründet fey, lehrt die Unver- 
ftändUchkeit manener 4iefer funmiarifcheu Relatio« 
nen , wenn man fie als Beftandtheile eines felbftftän« 
digen Erangelii denkt. Mehr noch ab Luc. 16« 16 
^welche Stelle Epiphanms aus dem Marc £v. fo an* 
Rlhrt : i v«|»«< »At« •« '^f o^fircr tü^ Imawov x«u nm^ 9^ 

9Lvnpi ßiK^tTtu)^ wo (ich die Auslaffung der Worte; 
jL JU Z. 1819* Erflir Band. 



Mir« rtre i) ßmaXtuL rw 5«o» wvoLyytXt^trtLi noch als 
Schreibfehler denken lieCse, fcheiüt uns 8, 23: 

nXt%rrm¥ oh/tm? «t^virvMf fv** dw tyfü^ti e^rt rifisjae rm ove* 

fim xm Tji SxXaLffoji diefs zu erwcifen, wo das Aufftei- 
gen des Sturmes nicht unerwähnt bleiben konnte» 
wenn die Erzählung verftändhch fe jn füllte. 

Indem der Vf. diefe fummarlfch angeführte« 
Stellen yon der Veigleichung ausfchliefst , behält er 
von den 78 Stellen des Marcionit. Evangeliums, Svel- 
che Epipbanius au^eho1>en hat, nur 3g übrig, bey 
denen Epipbanius beftimmt eine Corruption des 
Marcionit. Te5ctes anglebt. Aber auch von diefen 
Abweichungen fallt nach dem Vf. der gröfste TheSl 
aus folgenden Gründen weg: 

i) Epipbanius Exemplar des marcionit. Evange« 
liums hatte mehrere ochr eibfehler und Lücken. 
Hieher rechnet er, und wie uns dünkt mit Recht, 
189 30 01^«^ für ««j»( und 13, 2Sjdäe Auslaffung der 
Worte • ^w< wfTu^ «fit^ifwva'f. Dagegen begeht er 
eii^e arge futitto principii , weni} er di^ Ausiarfung 
von 17, 10 und 31 , 18 für fehlerhaft: in dem 'Exem- 
plare des Eui phanius aus dem Grnnde erklärt, weil 
nicht abzulehen fcY, wanmi Marcion diefe fteUen 
geftricheii haben follte. Es foll ja erft durch diefe 
Unterfuchune ausgemacht werden, ob Marcion 
überhaupt, diefs Evaugelium nach dogmatifcheii 
Zwecken Oberarbeitet oder in diefer eigentJiamll^ 
eben Geftalt fchon vorgefunden habe. Auf jene Art 
liefsen ßch ja alle Lttoken des Marcionit. Evange- 
liums , deren Grund man in Marcions dogmatifchen 
Svfteme nicht auffinden kann« ausfüllen. Auf eine 
eben fo unhaltbare Weife vindicirt der Vf. dem voU* 
ftändigen Evangelium Marcions den Abfcbnitt 19, 
29 -* ao, 18» r^piphanius meldet zwar nur, dafs 
19, 29 — 46 und 20, 9— 18' hier gefehlt habe, der 
Vf. will aber, dafs auch 20, 1-8 ßch in dem 
Exemplar^ des Epipbanius nicht gefunden , und daf^ 
diefer es mur in feiner Unbeftiiimithelt unberülürt ge* 
lafTen habe« Auf diefe eigenmächtige Annahme 
bauet er nun aber weiter den SchluJs, dafs v. 19 
flicht to abrunt geftanden haben köQne , dafs alfo in 
dem voUftandicen Evangeiio Marcions a!ti jene Ab- 
fchnitte enthalten gewefen feyn müfsten. Diefer 
Gnmd fillt fodeich» wenn man den von dem Vf.^ 
aus des Epipbanius Exemplar wiÜkürlich ver- 
drängten AbfchniU 20, I -^8* flehen läfst , denn mit 
diefem verbindet fich v. 19 fehr natürlich. Wena 
der Vf» aufserdem wieder ninzufetzt, dafs fich keine 
TJrfache zeige , warum Marcion jene Abfehnitte aus- 
geftof^A hab^ iöUte» da fie Co^ai: {ein Lehrfyftem 
X be- 
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begCInftigten : fa^Cffen wir natürlich segen die Uii* 
parteyKcHlleit fcinerKritik mifstiaiiifien werden. 

2) Wehn iuf diefe WeiTe der Vf. dnrch Critik 
des Exemplars des Marcion. Evangeliums» welches 
Epiphanias gebrauchte , diefe Sclirift unferm Lucas 
fcnon naher zu bringen fucht ; fo thut er diefs auf 
der andern Seite noch mehr durch eine Kritik diefes 
canonifchen Evancel., durch welche er zu finden 
glaubt , dafs daiTelbe froherhin mehr mit dem Mar- 
cionit. E^ng. fibereingeftimmt habe als jetzt. Zuerft 
fucht er von mehreren Lesarten des Marcions dutch 
das Zeugnifs des Tertullian und einiger Cödd. dar- 
zuthun , dafs fie die echten Lesarten des Lucas 9 un* 
fere jetzigen aber theils aus den andern Evangeliften 
übergetragen, «theils auf andere Weife interpolirt 
ieyen. So vertheidigt er 5, 14 «v« 3} fi«^v(iov touto 
i^fuv ftatt C14 f(«(TV(<ov «vroi«» IQ, 21 die AuslafTung 
von #«rff( und x«rf tv^^ ^jj^, II » 43 ^^^^^ für x^i^iv, 
13 » 8 cv«i»Yr<ov Tov 5c«ti für r|L4fr^oa5fV ti*v ay'^9Xt$^f tqv 
3«ov, 12, 38 <v caTTf^ivjj ^vX«xi) *für «V ri) dfvre^f 9v- 
AaHi) X»« cv Ti) Tqt7y\ (^A«xi), I3, 28 ^^* navra^ roy« d<- 
scaiov^ fdijrc tv ri) ßAdtXuec tqv 5eoVt t^f^ocf 2« tx^xAAofit- 
V0V4,' x(«rov/üicvov( f^M* x«i (xti fanv j xXon^5(Lco< x«i tf 

^^t/Ypo^ TMv odovrMv mit AuslafTung von v* 29 lu 30, 
18 > 19 den Zufatz 0* notmif^ 23, 2 die Zufätze x«i 
UMroeXx/Qvr« rov vofiov x«f rov^ ir^o^sjr«^ und otTroffr^ftp^v* 
T« T«f YWflcixoef x«f r« rcxvii. Auch 24 > 25 foU in der 
verderbten Lesart des Marcionit. Codex, den Epi- 

Ehanius gebrauchte, cXoeXifo^it u^uuv die echte Lesart des 
»ucas f X«Xi)9fy i/fifv^ welche T<^rtullian beftätige» ver- 
borgen fcyn. 

Fjragen wir den Grflnden diefer kühnen Be- 
hauptungen genauer nach , fo iHt der wichtijrfte di^ 
Autorität des Tertullian, von dem der Vf. be- 
hauptet , dafs er im vierten Buche geKen den Mar- 
cion nur Stellen des Ev* Lucä gebraticne, und dafs 
daher diefe Anföhrungen Bürgen für den alten Teict 
des Lucas feyn mnfsten.* Wir glauben dagegen aus 
allem fchliefsen zu mQffen , dafs Tertullian uns hi^r 
(überall das Marcionit. Ev. vorführe, um Marcion mit 
feinen eigenen Waffen zu fchlagen, wie er diefs 
ielbft^oft äufsert. Gleich im erften Kapitel fagt er: 
ad ijp/umiam evangelium eius provocamusy quoi intern 
polanä0 jnum fecit^t und hier kann doch evangelium 
unm^lich, wie der Vf. es in einer ähnlichen Stelle 
K. 6. immer noch gezwungen deutet, die unrichtige 
Lehre des Marcion feyn. Den Anfang des Evange- 
lii ftfhrt er nicht nur ganz nach Marcion an, fondem 
er harmonirt auch in feinen übrigen Gitajten mit dem 
Marcionit. Evangelio des Epiphanius .faft überall, 
weicht dagegen von dem Texte des Lucas, wie wir 
ihn in ^eichteitigen Vätern finden, ab. 

Entfcheidenq fcheint uns'die Aäfbhrung von 
liuc. 12, 51 (ßiü. M. 4, 29): -fHUatis veniffi me pm^ 
4em mittle in terram? non dieo voHs^ fedfiparatio- 
Er fetzt hinzu : Maehäeram quidem feriptum eß. 
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Sed Warcion emendat etc. Hier ilt es unzweifelbar, 
dafs Tertullian den marc. Text' anführe, und fo dür- 
fen wir daffeibe von den übrigen Steilen fchliefsen. 
Ob TerttiUim eiAea Codek^ d^ Alurdoiiit« EvangeL 



^habt habe, wollen wir zweifelhaft kffeif* Der 
V^ läfet ihn nur die Aptitliefes und andere iJchfiftea 
der Marcioniten "gebrauchen, aber nach unfercr 
Vorftellung von den » Erftern mufsten fie fchon das 
Marcionit. Evangelium in iich faffen , und alfo den 
Tertullian vollkommen in den Stand fetzen, die Ab- 
weichungen diefes Evangelii zu erkennen. Wir wol- 
len hierdurch dem Tertullian keine höhere Brauch- 
barkeit zur Eruirung des Marcionit. Evangeliums ge- 
ben, als der Vfv| davon hält uns' der rein dogma* 
tifche Zweck des Schriftfteilers, dem defshalb ofit 
allgemeine CitaUonen genügen mufsten, wie auch 
der Umftand ab, dafs TcrtuIÜan erft in feine Spra- 
che überfetzte. Ja wir halten es bey der Eigentbüm- 
lichkeit diefes - Schriftftellers und der nahen Ver- 
wandtfchaft heider Evangelien^ nicht für unwahr-; 
fcheihBchV dafs Tertullian zu vveilen in der Hitze 
des Streites feines Vorfatzes uneingedenk den be-» 
kannteren Lucas dem unbekannten IVIarcion. Evan* 

Selio untergefchoben habe: aber wir glauben aus 
en oben angeführten Gründen die Vermuthung, 
dafs feine Stellen allein aus Lucas genommen wären 
und deffen älteren Text enthielten , mit Hecht ab* 
weifen za muffen. Eben fo wenig können die ange- 
führten Handfchriften die Echtheit einiger Marcio- 
nit. Lesarten im Ev. des Lucas er weifen, und es ift 
durchaus nicht fo unwahrfcheinÜch, wie der Vf» 
meint, dafs aus jenem ketzerifchen EvangeJio in das 
fo ähnliche Ev. Lucä Lesarten einge^olTen wären» 
Eine ift ja fc^ar jetzt in atle Codd. übergegan^n,^ 
näml. Luc» 12, ^i feparationem imfkffiWfi^f y wo Ter* 
tuUian ft«x«*(«v las. 

Der Vf« urthailt ferner über manche St^en der 
(ogenannten Gnomologie Luc. 9, 51 -^ 189 14» die 
in Marcions Evangeliq fehlten , dafs diefe fpäter aus 
Matthäus in den Lucas übergetragen feyen , indem 
er fich auf das in feiner Unterfuchung über die Ent^ 
ftehung der drey erften Evangelien gewonnene Re* 
f ultat bezieht , dafs diefe Gnomologie dem ^htthäu» 
ganz unbekannt gewefen , alle Stellen derfelben alfo> 
die fich auch im Matthäus wörtlioh gleich vorfinden» 
aus diefem in den Lucas übergetragen wären. Hier- 
her rechnet er II, 20~32. II, 49—51. 12, 6« 
Die beiden letztern Stellen ftiramen aber im Matthäus 
und Lucas keinesweges wörtlich überetn , und wir 
können uns nicht entfcblieCsen , an eine Ca frevft 
Uebertragung von Stellen ans dem Einen Evangelit 
ften in den Andern zu glauben. Mit eben dem Rech- 
te müfsten wir auch Luc. 12, 51 aus Mattk. 10 y ja» 
Luc. 12, 56 aus Matth. j6, 3 und viele andere Stel- 
len 'der Gnomologie aus ihnnchen des Matthäus ab- 
leiten dürfen , da doch auch Marcions Evangelinnv 
diefe Stellen hatte« Wenn nun aber der Vf. an an-^ 
dern SteBen ohne allen weitem Gnmd die Lesart des 
Marcionit. Evangel. fär die urfprün^iche des Lucas 
hat; ia köfinen wir darin nur die gröfste kritifcbe 
WillkOrlichkeit erblicken. So verfahrt er aber, 
wenn er 6, 17 ^ «vr«K, 12, 32 0* ^«nyf den jetzigen 
Lesarten des Lucas vorzieht , und die Verfe 22$ i6* 
a2i 56^51 für fpäter eingefchoben erklart. 

Da«» 
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Dagegen läW tfer Vf. es^ «Siveifelhaft, welches. 
die Urfdche von deiti Fehleri der Abfchnitte ij, i — ^ 

9- 31—33- I5>"r32- 22,50.51. 24, 50-^ 
<3 in dem Marcionit. Evangelio gewefen fey,' neigt 
fich aber bey den Meiften zu der Annahme , dafs 
dUefelben er(lt fpäter in den Lucas gekommen feyn 
dürften» 

Durch dfefe gewaltfamcn tritifchen Operatio- 
iieQ, denen indefe mehrere kleinere Vertdiieden« 
heilen des Ausdrucks in beiden Evangelien (z. B« 

7, 9. 23. 27. II, 47-. 16^» ^5' I7> ^4- 18» 18- 

22, g.) entfcblöpft find, hat fich nun der Vf. aller- 
dings den VVeg zu der fonft rehr'einzufchränkenden 
Behauptung gebahnt , * dafs Marcions Evangelium 'bey 
iveitem den gröfsten Theil unfers Lucas mit den 
nämÜcheti Worten und in der nämlichen Ordnung 
lunfafst habe , und defshalb am natitrlinhften für ei- 
sen an wenigen Stellen verftOmmelten Lucas zu hal-, 
ten fey. Zu den Corruptionen des Marcions refchnet 
' er die AusklTnng des Eingangs, mid der Stellen 20, 
37^ 38^ 21, ai. 22. 22, 35-^37» wie die Ver- 
letzung von 4» 27 hinter 17, "l 2 — 19. Zu demEin- 
cange des Marcionit. Evangeliums macht der Vf. die 
lehr fcheinbare Bemerkung, dafs fich in der Atislaf- 
fong des. Auftritts Johannes d. T. und der Taufe Jefu 
deutlich eine fpätereVerftümmelung kundgebe, weil 
ein urfpmngliches Evangfelium dfefe Anfängspunkte 
der meffianifchen Periode wohl nicht übergangen 
haben würde. Weniger befihiedigend wiederholt der 
Vf. bey 21 , 21. 22 und 23, 35 — 37 die alte Ankla- 
ge , Marcion habe diefe Stellen defshalb ausgelaffent 
weil darin von der Erfüllung der Schrift geredet 
werde. Der Einwurf, dafs fo viele andere Stellen in 
diefem Evangelio ftehen geblieben find , in denen das 
Gefetz und die Propheten felbft von Jefu mit Ach- 
timg genannt werden, wird nur fchwach damit abr 
gelehnt, dtffs man es im Alterthume nicht fo genau 
genommen habe , dafe wir dem Marcion nicht unfere 
^onrequenz und gelehrte Genauigkeit zumuthen 
möfsten. 'Marcion war Gelehrter und Pbilöfoph, 
und mufste aifo wohl die Gonfectarien folcher Stel- 
len begreifen können. 

Wir wundern uns inde(s , wie der Vf. hier im- 
mer von einer Verftümmelung des^Evangelii durch 
Marcion reden kann 9 dg er cK>ch S. 20^ aus Tertul- 
lian Cdi prmefer. 51) mit Recht CchUefst , dafs Mar^ 
eion feinen Canon to» Cerdon erhalten hahle. &> 
mit erhieh er alfo auch fein Evangelium fchon ver- 
ftümmelt, denn von Cerilon fagt Tertallian: fatum 
Evamgelimm Lmm ntc tarn tn toi wm^eipitifWifr 
hätteu gewünfcht,' dafs der Vf. diefe Notiz fcbärfcr 
im Auge behalten hätte^ da ßch durch dicfelbe allein 
die fomk immer unerkläil^are Dishannonie zwlichen 
dem Evangelio Marcions und feinem dogmatifchen 
Syfteme lofet. Wir nehm^ nämlich zwar an ^ dafs 
das Marcionit. FVangeKum durch VerftOmmlung ei- 
nes altern PauBnifchen EvanffeKi feine eigenthamli- 
che Geftalt gewonnen habe, ichreiben aber diefe Ue- 
berarheitung frühem Ketzern, (vielleicht den Doke- 
teA> dieignaüus kboa angreift} zu» deren Syftem 



fich noch nicht zu einem fb ftrehfien Gegenfatze wSt 
dem Juctaismus ausgebildet hatte. Voffdiäen mochte 
das Evangelium auf denQerdon und den Marcion un- 
verändert herabgeerht feyn, während das Syftem fich 
immer mehr vervoUftändigte und in allen feinen 
> Theälen confequenter wurde, aber ebön dadurdi fei- 
nen nrfprfinglichen Zufammenhang mit dem^vange-' 
liö lockerer machte. Diefer Zufammenhang mnfste 
nun durdh Annahme von Allegoricen und Accomo» 
dationen und andere InterpretationskCInfte wieder 
hergeftellt werden , und dieff fcheint Mareion in fei-' 
nen Antithefes geleiftet tA hAen. Wir können diefe 
Ideen hier nur andeuten, glauben aber, dafs fich 
diefelben eben fo gut hiftorifch wahrfcheinlich ma= 
chen laffen , als fie über den Urft>rung und die Be*' 
f chaf fenheit des Marcionit. Evangeui Licnt verbreiteii» 

GESCHICHTE. • 

London , b. Longmann etc. : Ötätim cf tke Revöli$^ 
Hon in Spanish jImerika, or an Account of tke Oru 
giny Progrefs and actual State ofthc war carriid 
on betwicn^ Spain ani Spanish America; contai- 
ning the ptincipal facts which have marked tho 
ftruggle. By a South «f American. 1817* VII u. 
36a S. gr. 8- 

Das unerwartete Aufftehen der wichtigften Colo- 
nien in Amerika, welche, nachdem fie Jahrhunderte 
Jiindurch eine unnatürliche Unterdrückung von den 
europäifchen Stammlandep erduldet, plötzlich er- 
klären, diefen unnatürlichen Zuftand nicht länger 
ertragen zu wollen, fondern Unabhängigkeit fbdern» 
ift die gröfste Weltbegebenheit unfrer Zeit, welche 
vielleicht noch wichtigere und weiter greifende Ver- 
änderungen in dem Zuftande des menfchlichen Ge- 
fchlechts hervorbringen wird , als die ft*anz5fifche 
Revolution , infofern man nicht den m andern Welt- 
theilen erwachten Freyheitsfinn als eine naiürUche 
Folge jener Begebenheit anfehen und mit* zu de9 
durch dicfelbe bewirkten Veränderungen rechnen 
will. Indefs, fo richtig diefes feyn würde, fo ift 
doch nicht zu verkennen, dafs auch ohne den An- 
lafs der franzöfifchen Revolution die europäifchen 
Kolonien anderer Welttbeile den unnatürlichen Zo^ 
ftand höchft wahrfcheinlich jiicht lange mehr ertra^ 
gen, fondern fich zu einer eignen ExiTtenz und ziltd. 
'Genufs der natürlichen Vortheile ihrer Lage würden 
hervorgedrungen haben. Wir haben* bis jetzt im 
Deutfchland, qnd felbft in den mehr wie wir in»* 
terefßrten Landen, nur unvollkommene j*^frägm^n^ 
tarifche Nachrichten von diefen we^n ihr^ wich' 
tlgea Folgen jeden 2^tgenofren hdcnft intereffiren- 
den Begebenheiten, und den fie zunSchft' vcf'anidP- 
fenden Urfachen. Sehr wiUkommeh mnf^ fttiS aifo 
eine Schrift feyn, welche in den ColcMii^it felbft 
pfchrieben und, wie es fcheint, mit Ühparteyliol^ 
keit eine Ueberficht der neueften Unruhen und dw 
Verhaltniffe und Umftändegiebt, welche fie hervor- 
gebracht haben* Der ungenanme Vf. diefer Schrift 

ift. 
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tlsLer tekuml ge^rdenei, ofEeXo und andere 
rothenüfchen Nachrichten benutzt hat. wj^ 
«leick die fehr natorliche Ceoeigtheit des Vf" S 
^ti"Jf"" V.'I"»''? r^iAt zu verkennen ifl, 
** 1^,'*',™? ''"'" '" '•"»'■ Schrift keine Par- 
tejlichkeit für die eine oder die andere der toeilen- 
dM_ Parteyen. Die von der fpanifchen ReWerang 
b^aiuenen Fehler werden aujedeutet, unfnicht 
■ T'i^T^'' i«'^«f'l"l'"<=»>» Folgen und enS 
lSn*chelosre,&ung d„,ri, dieilten noth'vendie 
.n*eheo «müleji dock gafchlehl diefs ohne Jlt,er! 
^SLT'^nT S''^""«»"gder erzählten tS- 
lachen. . Diejes Buch »erdient alfo mit Dank a«fei>- 
nommen zu »erde» und ift der AufaerkümÖil 
Aller fehr werth, welche Ober die neueften Unruhen 
«t^'t'?" /r"^«' «"«"" -f dirfe befchränk" 
Cch der Vt , Cjh gründlicher als aus blofaen un^öu- 
Öandigen Zeilungswchrichten unterrichten wollen. 

d„ !;'h,'' ? ''=,■" ■;•,'"«," ^"''"S •^'"^" Schrift, 
*ts nicht anders als felu- kurz und den meiüen JLe- 
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tern wenig interelTant fevn Vn^^t^ -m- 
weSe£tn*Sn^!''^*;^S-.^S 

äSn!5i.E^-HSE^5a-Es 

Hinzuftlgung aie^e fener fT , ""■ ■^" '>-'<■<' 
bisher im rpa„,rEAmS^r^^!,""8", '^ de. 
natOrhchei Zufund d^B^" ?';''''°.''" ''*^W>»- 

»ben„öge,rsfeU,™1?,,? ''Ik''"!^".'*''^'«««« 
fand nirS =„ J , l " denlelhen auch in Üeuttch- 

natnrlich nnlerdrockt.™ r^ 1 "?'*■■». <!* die un- 

f.a„denf,„d, pe°?nSewtS:Ä5 '"fT 
e.n fo ujnat.lrlicber Zuftand, unaX^^'S"- ''"? 
ier rechtnüfsigen Benutzuli des EiMthSi,""» 't 
gcwaltfame Abfchneidung reu der SS> nh ''°'' 
%el.f„la„g. habeetialn werd» ßr„»,'"'Eff 
™;.«'»''^«? S«n«g geÜBl lu haben, um die A^f- 
"n. welche Xrf ItJ^' "i' "°= »*"1 ^" «"h- 
i«r;.ihch™r.h5Il»° "" I«^«« A-g^Uickto 
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ARZNEYGELAHRTHErt, 

Aa^au» b. Sauerländer: Verfuch über di$ jirZHey* 

• kr äftß der Pflanzen 9 verglichen mit den äufaern 

'/ porihen und der natüriichen. Klaffen -Einthei- 

lung derfelben* Von Aug. Fvramus de Candotle. 

Nach der.zvveyten frafizöfifehen Auflage über- 

• fetzt, und mit Zußtzen und Anmerkungen ht- 

g\eiiQt\on Kart ^L Perleb 9 Doctor und Prof. 

am Gymnaßum zu Freyburc (im Breisgau). igiS- 

■ 4S0 S,> . (4 Rthi.) , 

Die Uebereinftimmung der Mifchung bey ähnli- 
cher äufsern Bildung ift, feitdem man gelernt, 
die Pflanzen -Welt au^ nOherm wiffenfchartlichen 
Standpunkt. zu betrachten, Gegenftand eifriger Un« 
terfucnungen dankender Männer gewefen. Der nor- 
difche Scnöpfer der Botanik gab auch fOr diefe Ver- 
-ivandtfchafteft fchon Oefetze: und fein fleifslger 
Ijandsmannf der treffliche Murray in Göttingen, 
gründete feinen vorzClßlicben Ruhm durch Anwen- 
dung jener Gefetze aux den ganzen Vorrath vegetabi^ 
lifcher Arzneyen. Indefs hat es nie an Einwendun- 
gen gegen diele Verwandtfcliaften gefehlt : man hat 
ne aus der Erfahrung enüehnt, welche zeigt, dafs die 
Natur oft bey fehr annlichen äuEsern Bildungen ganz 
verfchiedene, jawohl garentgegengefetzteGrundttof- 
fe entwickelt. Die nahrhafte Kartoffel; dicht neben 
dem betäubenden Nachtfchatten, dem ebenfalls ver- 
dächtigen Bitterfufs und der giftigen Belladonna; ift 
eben fo oft gegen die Vertheidiger jener Verwandt- 
fcbaften angefahrt -worden, als der giftige Schirling 
initten unt^r den wohlthätigften una ^cwurzreichea 
Polden , dem Anies, der Mohrrübe, dem Jpenchel, 
dem Kfimmejl u« L f. FQr däa Scharffinn und die 
au^geljreitete Kenntnifs eines NaturforCchofs,. wie 
deZanMhy war es eine treffliche Aufgabe, diefe 
Wilderforüche zu lüfen ; jen^Tn Verwaindtfchaf ts - Ge* 
fetieo,änj0bitfererEMiitw^isa^ derge- 

stalt £efter zu grandexi',- als e$« bisher geCDhehen. 
D^erjVetfuch ift ia fo weit gelungQo, als dem 
Sch^rfnnn.'des Vfs^.die Achtung, ielbft die Bewunde- 
rung djis Letota ))icht verfagt >?f^en^ kfU^ia , . da er 
ncHie^^^ «Q^efiuulem von welch«|i fioh yßae Ver- 
wanmlbttft 4^rSixnv4üxt&t> betrachten läfst. A^r 
zu Swelidn u^dffBlnwend^ogeQ bleibt poch immer 
RMinif* wrtNiiM k .^ ehygirfjjlwde 9eigt< fo' viele nqd 
.znerklklie JL^flidtop m<(^i^ üiPQh dige kommenden Zei)}- 
akcr^^eanf ^Ui ibun. ^A^^a werdeot wit 4e ^us^ufa^* 
Jdo>..jWMIliaQ(]i»ft ^^nt^MNiiJ^iJ^b^,i[vi^.i4eib^ 
.uoLiA L. Z. 1819* ^a^ffitr Bern. 



foUte. Doch wir wollen zuerft von den leitenden 
Grundfätzen reden, und dann fehn, wie der Vf. fie 
anwendet. „In dem Bau der Ernährunes- Organe 
ift die Natur der Mifchung gegründet." Das ift der 
erfte Grundfatz, von welchem det* Vf. ausgebt. 
DiefenSatz können wir. zugeben, ohne dafs daraus 
weiter etwas folgt, als: dafs, wo das Mikrofkop in 
den Organen der Ernährung und Abfonderung glei* 
che Gebilde zeigt« auch gleiche Säfte abgefondert 
werdea mflffen* Aber befteht der gleiche innere 
Bau immer und überall mit denfelben äufeern For- 
men ? Ja, fagt der Vf., und mufs Jeder j^gen, der die 
natu fliehen 'Verwand tfchaften nicht in der XJebereinr 
ftimmung weniger, wefentlicher, das Befruchtungs- 
Gefchäft betreffender, fondern in derUcbereinkunft 
aller Theile gegründet annimmt. Allein die Natnr 
verurtheilt dennoch diefen Ausfpruch als zu vorei- 
lig. • Denn welche Pflanzen haben übereinftimmen- 
dern Bau, als die Contorten , unter denen mehrere 
efsbareiind, wie Pergularia edutis If^.^ Periploca efcu^ 
Unta: andere geben Zucker , wie Calotropis gigantea 
JL Br.; noch andere find fcharf und giftig» wie Cev 
beraj Echites^ Cynanchum: mehrere liefern Brcch- 
mittel : einige endlich enthalten Gerbeftoff. Diefen 
und ähnlichen Einwürfen begegnet dadurch der Vf., 
dafs er erftlioh die Organe unterfcheidet, welche die 
verfchiedenen Säfte abfondern. IJätte der Nacht- 
fchatten, hören wir ihn fagen, Knollen, wie di^ 
Kartoffel, fo würden jene auch eben fo reicli.an 
nahrhaftem Stärkemehl feyn, als diefe. Die Rinden 
der Contorten find alle zufamipcnzlehend, während 
der Milchfaft au^ den eigenthiUnlichen Saftgängen 
immer fcharf und ätzend ift. Ferner ift ein anderer, 
tnehr fcharffinniger, als ftreng zu Beweifender Grund: 
die Stoffe gehn in einander über. . Was im Köminel 
ätherifc^es Oehl ift, das wird zum nsrkptifchen Stoff 
im Schirling. Reo. geftcht, dafs er fehr geneigt ift, 
dergleichen üebergänge der Pflanzenftoffe anzuneh- 
men', da^die Verhältniffe des Gerbeftoffs und des 
Extractivftoffs , der ätherifchen Oehle, der Balfiame 
und Harze augenfcheinlich diefe Üebergänge darf tei- 
len. Aber es iftdoch nurHypothefe, .ß^^r Willkür, 
diefs iq weit ausdehnen zu wollen, als de Cßndolte es 
hier thut. Kennen Ivir den riatkqtifchfiv Stpff de? 
Garten - Schirling3 , *und wilf en wir, (Ufs diefer ein 
abgeändertes ätherifches pehl ift? Und, was machen 
wir mit den» fchprfen: Stoff, des Waffer -Schirlings? 
Ift diefer etw^ harziger Natur, und alfo durch Alän- 
.dening des Gewörzßoffesfn den andern Dulden ent- 
ft^Q^? Man fieht» da düe lErJabr^ng ua^' v^rläfst, 
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dafs wir uns.bodenlofen Hypothefen hingeben wOr- 
deu, \veiin 'wir jene GefetZe duröh fotche Ausflifehte 
retten wollten. Der Vf. fleht ferner auf die- Ver- 
fchiedenbeit des Bodens, um die fcHeinbaren Wi- 
derfpräcbe gegen jene Gefetze au löFen. Wahr ift 
es, Dolden, die auf fumpfigem Boden wacbfen, ha-' 
ben oft eine giftige Eigenfchaft. Aber, während 
Omantht crocata und Cicuta virofa diefs beftStJgen, 
ka^n man Pkillandrium aquatkum doch immer da- 

S;gen anfithren. Wachfen nicht der Oarten-Sc^ir- 
ng und die Hunds 'Feterfilie mit den nahrhaften 
Müiij^abcn, der gewDrzreichen und nahrhaften Pe- 
terGlie. und dem Kflmmel auf demfftlben Boden? 
Endlich behauptet -der Vf., dafs die anfcheinende 
Verfchiedenheit der Stoffe bey gleicher oder Shnli- 
eher äufseren Geftalt ; oft Folge der verfchiedenen 
Verfahrungsarten bey chemifchen Unterfuchungen 
fey. Wir mögen diefs nicht ganz in Abrede ftellen» 
obwohl fich diefer Grund nur auf wenige Fälle be- 
ziehn Jäfst. „Ehe man, fagt derVf., verfuchte, aus 
mehrern Rofgceen deftillirte Waffer zu ziehn, mufsto 
man freylich die giftige Eigenfchaft des Kirfchlor- 
beerwaflers für ifolirt in der Natur halten." Aber 
ift denn dicBlaufäure, dieferBeftandtheil desKirfch- 
lorbeerwaffers , aufser dem Prtnug Fadus, denMaYi- 
delkernen und den PiirGcbblättern, in andern Rofa- 
ceen gefunden ? Das GewOr?, in der Schaale und den 
Kernen der Aepfel, das Rorenöhl wird der Vf. doch 
nicht dazu rechnen? Uehrigens geben wir dem Vf. 
Recht, dafs auch darin eine Urfaclie zu Tuchen, war- 
um man fo grofse Verfchieden heilen der Stoffe ange- 
nommen , weil die Endwirkungen oder die fichtba- 
ren Erfcheluungen oft' verfchieden find. Die Ki-äfte 
aber, oder die nächftcii Wirkungen, können, bey 
gleichen Grundftoffen , diefelben teyn, ' Dafs die ei- 
ne Subftanz purgirt, die andere aber Brechen erregt, 
ift bcyder näcnften reizenden Wirkung» offenbar 
demfelben Orundftoff zuzufchreiben. 

Diefs find die leitenden Grundfätze des Vfs. Er 
wendet fiu nun dergeftalt an, da(s er die Familien 
der Pflanzen in pharmakologifchAr Hinficht durch- 
geht, uod zwar von den Ranunculeen, auch hier wie 
in feinem Sgßtma vigetalriltum , anfangt. Dennoch 
hätten bpy gröfserer Vollkommenheit die Rofaceen 
weit eher dTe erfte Stelle verdient. Dann müfsten 
die Myrteen, Melaftomeen, Sedeen und Aizoiden, 
die Porlolaceen, Caryophylleen und Tiliaceen , die 
Htllfenpflanzcn und Polypa- 
t bel^ommen die Ranuncu- 
avon abgefehn, freuen wir 
von Er&hrungen Ober ähn- 
sichc Grundfn ffe verwand- 
e und ätzende' Princip der 
mamulus , Anamenia , Cir- 
denGewilrzftoi'f Aber oder 
eiügehLlIlt. AcbirituM aber 
Ts machen, bis' wir wiffen, 
Extraetivftoff wirkfam ift, 



vergebens: diefer hätte anch eine wichtige Ansnab- 
me gebildet: aber (Ter Vf., utieingeddnk derVe^ 
wandtfchaft der Tiitg mit Stnoartia, Laguncuat 
Crißaria Cav. und andern MaJvaceen, fahrt die erfte 
Pflanze mit der Camiltia in einer eigenen FamiÜe auf. 
Dafs der Vf. Diofma zu den Butaceen zählt, ae- 
■ fchieht doch wohl nur wegen der Oebldröfen in Sm 
Blättern. Sorfft aber kann es ihm nicht 'entgangen 
feyn, dafs die Aifnahme einer eigenen Familie, der 
Diufmeen, wozu aulser Brunia, Staav'xa'uaii Boraniß 
Smith.-, auch Corrara Sm- , Melkope Tarß.-, Poranflu- 
raRudg., Empleurum j4it. , gehären , flberwiegetido 
Gründe für Gen hat. Die mit Xantkaxiflon verwand- 
ten Pflanzen gehören billig zu den Terebinthaceen, 
die allerdings dem Verwandtfchafts - Gefetz fehr gfln- 
flig find. Äl)er der Vf. zerreifst fi?, feinem ei'genen 
Syft^m zum Nachtheil. Ueber Bonplattdia urtbjilt 
er zweifelbaft, ob fle nicht mit Galipea und Ticona 
zu den Butaceen gehöre. Wir finden Ge mit Quajfiat 
^teingera Sckrtb. und ijitlvtfia R. tt P. nahe ver^vandt 
und rechnen fie zu den Ochneen. Ticorea ^hj/. da- 
gegen oder Oxopkj/Uum Sckrtb. ift eine fMeliee : Gtf* 
lifiea Aifbl, eränzt an Stlago, und gehört alfo zu den 
Viliceen. Unter den- Caryophylleen kommt Sapo^ 
Maria vor, die doch von Linum in ihren Grundftof- 
fen und Wirkungen gar fehr verfchieden ift. Der 
kratzende Stoff der erftern findet lieh auch iii der 
Senega , wie der Ueberfetzei* bemerkt : ja Rec. findet 
ihn auch in der fehr entfernten Glycürrkiza , wie in 
der Manna (dem Saft der Efche.) DeT^andolle trennt 
Linum von den- Caryophylleen und ftempdt es zu ei- 
ner eigenen Familie, wozu v/ir nicht deu mindeftea 
Gruna fehn, wenn es nicht gar feiner pharmakologi* 
fcheu Idee zu Gefallen gcfchiebt. Die von ihm fege*' 
nannten Hefperideen (Juraniia ^uß"-) fprechen unge- 
mein für diefe Idee, weil, nach Curr^a de Serra's 
Unterfuchung diefer Familie., faft alle fich d«rch rei" 
c^en Gehalt an ätherit'chem Ochl und Gewnrzftofff 
fo wie'|durch Aepfel oder Beeren voll fauerlichea 
Saftes auszeichnen. Vitu und Ct^* rechnet der Vf. 
zu einer eigenen Familie, die orSarnientaceea nennt. 
Diefer Name giebt zu Irrungen Anlafs, da Lännt, 
delTen natürliche Methode noch nicht vereeffen ift* 
eine ganz andere Familie mit demfelbeii Namen be-' 
legte. Von Ciffut erwähnt der Vf. nichts. Der Ue- 
berfetzer i^lhrt ForskalsBcmerkumjen desmedicini- 
fchen Gebrauchs derC^us arhorta Porfk.an. Allein 
wir kennen diefs- WcvSebsnwhfwtiter: -dagegen 
Gffiu aciäa Mill., vitigiita /- «nd erenata Fahl, vwi- 
gen ihrer arzneylicben Wirkungen im MorgBnIand 
fehr bcnlhmt find. Die Fkmille deü Göranifen wMer- 
fpricht- deii 'VBrwandjfcfiafts-OefetÄen'-^dtarchfluS. 
Die Pelargonien und Eredinm mofckalum find 'anCge- 
zcichnet Jurch BletfhftoJfe, d'iÄasfäHierifthByiOehl 
führen.' Die eigenllichöh Geranien 'enthalte nOerbe- 
hotf ; die OxrflWSB lT«y»JSaure^.«r*»**(*»l» Iwrfeot^ 
fcheif ätoff; der fwh auch dem Nektar '•mittheilt. 
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chtea wir den Theebäum HmA Ma^aila? Cav* find thäl« nobb- nMir-^Mteit 
■....,u .^^^ ,_.,j, _ ^ .ifucht. 
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facht, tlbeils zächnen 6e tcVv ääTC»* andere Stoffe 
aus* Die Guttiferen aber tnd dettv^yCtein des Vfs. 
fehr günftig, uad es hättea&cVvuocVv Weit inehrBey- 
fpiele von öbereinftimmeoden Gtuüd(toffen anfahren 
laiTent wenn man die Uyperlc^en dazu gerechnet» 
und fich an Myrod$ndron Scknh. , Myrodia S^*9 
Chrjffopia Noronk.9 Oklaromyron Perf.^ jougia iA>ur^ 
Xanthe Schnb. ^ O^roäßrpus Aub. und viele andere 
Gattungen erinnert hätte. Dafs Reftda voiADroferat 
ybd^ eine eigene Familie machen Folien, will uns 
nicht einleuchten: fie ftimmen in vieler Aückficht 
mit den Cappariden überein. Untier den Cruciferen, 
die der Idee des Vfs. vorzüglich günftlg find, fteht 
doch der Waid ilblirt da, wegen feines eigenthümli* 
chen FJtrbeftoffs. Auch die Papavereen beftätigea 

J' 'ene IdeeV ßey den Lecuminofen , deren Arzney* 
cräfte bel^anntlich höchft verfchieden find, hilft fich 
dejr Vf. mit der Annahme eines Extractivftoff^, der 
mannichfache Abänderungen erleiden könne. IVIit 
diefer Annahme kann man freylich die fremdartig« 
ften Wirkungen erklären, aber Bey fall verdient to 
auf keine Weife. Die öhligen' Arachis und Hyperan- 
thßrßf die gewürzreiche Andira ^ujf.y die ätherifch- 
öhiige Dipteryx Sckreb.y die Zuckerftoffhaltigen 
Baetyrilokium y TamarinduSy GtiäitfchiOy Inga, Cera^ 
tonia , die zufammenziehenden Haimatoxylonj Acacia, 
Coi/cUpinia und die an Stirkmehl reichen Bohnen, 
Erbfen, Lupinen und Kichern ei^thalten alle diefe 
vorfchiedenen Stoffe freyliich In verfchiedenen Or^ 
ganen ; aber es ift dpch übrigens auch nicht die ge* 
ringfte Uebereinftimmung zu bemerken. CoronUla. 
paria fteht mit ihrpn ciftigen Eigenfohaften fiift ganz 
ieereinzel;i> Oder fällten diefe giftige Wirkyagea 
Folgen eines reizenden. Stoffes feyn, der in den ßlit* 
tern der Cajfia Stnna , der Cottäea arborefcins und 
des SparHum purgäns vorzügbch die Schleimhäute 
des Darmkaoals rekjj? Die Myrteen dürften wohl 
ohne Aujsnahme für die Idee des Vfs. fprechen. Ei- 
ne Note in Ä. ßrown*s prodromus beweirt den Vf.» 
die Gatttingen Tirminaitay Bucida^ , ^uis^udlis^ 
Combretum und Laguneufaria GSrtu. zu e^ier eigenen 
Familie, der Combretaceen zu eriieben, obwohl 
Combretum eigentlich zu den Ouagren gehört,, imd 
die Bucideen befler fürilch eine Gruppe bilden, die 
zwifchen den SantaLeen vnd Tbymeläen fleht. Bey 
jA^n Rubiaceen findet fich häufig in der Riade die 
inerkwürdige Verbindung '.von Extraclirftoff, wo- 
durch .fie tonifcb wirken. Aber Iwjps ftimmt damit 
die Brechenerregende Kraft des ExaSema Humb^ 
^ f^ychötria und Callicocca ? In de i^ Compofitis da- 
]egea^ belbnders unter den Cichorien , Ijerrfcht faft 
lurqhgehen»!« liarmonie der Gruiulftofte, ;Jehr cut 
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bende CigenfchaFt der BBtter 6t9 letztern, verdEchen 
mit der zufammenziehenden' Wirkung der jBlätter 
der übrigen Mitglieder diefer Familie» IndefTen fol- 
len die Blatter von GauUkiria vr^cumbrns qnd Au^ 
dromeda mariana auch narkoti&h feyn« Der Vf» 
trennt die Oleinen von den Jafmineen, worin wir 
ihm nicht beypflichteii : denn dafs lafmin ficb jdicht 
auf Oehlbaumen pfropfen lafst, kann keii^ Beweis 
feyn. Fraxinus kami auch in keiner ROckficht zu 
den Oleinen gezahlt werden : eher jgrenzt er durch 
Ulmus und' ChaUletia Decand. an die Amentaceen. 
In den Oentianeen ift der bittere Extractivftoff » in 
äeä Afterifolien der Färbeftoff ausgezeichnet. In 
den Labiaten herrfcht bekanntlich das ätherifche 
Oefil vor. Aber unter den Chenopodeen ftehn Cki 
ambroßdidiSf anthelminthicumt Botrys und Seoparia 
vereinzelt Ua durch. Reichthum an GewQrzftofF, 
während die üfapgen (chleimigen Extractivftoff ent^ 
halten. Did Laurinen und Myrifticeen zeigen auf* 
fallende Harmonie der Orundftoffe. Unter den Tri* 
kokken aber herrfcht die gröfste VerfchJedenheit. 
Während Euphorbia , ffatropha , Hippomane ^ Toxicf^ 
dendron Thunb. fich durch fcharfen, giftigen Han^- 
ftoff auszeichnen, haben die Arten von Croton zu* 
fammenziehende, felbft GewÜrzftoffe» Warimi die 
Piper- Artenlunterdcn Urticeen' anfgefithrt'werdtny 
wiffen wir nicht/ Sie gehören zu Öen Aroideen, mit 
denen ihre Kräfte auch abereinftimmeil/ Bcfy den 
Scitamineft, die hier, Drimyrrbizca heifsen, lerhäJt 
die Idee des Vfs^ auffallende fieftätigung: eben fo 
bey den Palmen, Gräfern und Farrenkräutern, Aber 
bey den Pilzen kommen bekannte Anomalien vor, 
die der Vf. dadurch zu befeitigen fucht , dafs er die 
SchJauchhaut überhaupt für ver<ifchtig Tiält ; welche 
die franzöfifchen Köche daher gewöhnlich abftreifen 
(fiter lefoin du Champignon), Allein beym Meruliur 
Chantarellus ift doch diefe Schlauchhaut eben fo nn^ 
verdächtig, als hey Marchilta efculentOt beyder ffam 
zen Abtheilung PraUUa und Lepiota unter den A-ga^ 
Dagegen ftellen' die Amaniten, laeben einer 



ftarntreibende ^»kung aafaMeacJU eben fo die nai;- 

koUfche BefchaffenheU der Bldthen bey Azalta pon" 

tica^ Rhododindron maximum^ Katmla latifoUay Udum rei chen Anmerkungen and 

JM^/Irf etc. Aber eine Anomalie ift iM Sie betau-" * ftänTIBfiüieB. 



Menge giftiger Arten auch verfchiedene, ganz^ n»- 
fchädliche , dar. Aus der Berechnung, die der Vf» 
am Ende hinziifögt, ergiebt fich, dafs unter 150 FaE* 
milien, 31 Uebereinftimmutig mit dem Gefetze der 
Verwandtfchaft zefge«.^ 8ey 34 kommen bedeuten^ 
de Ausnahmen vor; die ütvrigch äufsern entweder 
blofs in einigen Gruppen Harnronie der Grundftojffe» 
oder wir kennen dieielhon nocb^^^r nicht. P^r VI* 
aber rechnet die Familien , wotin Anomah'een voi> 
koRnran, oder wo wir die Harmonie vermuthcn, mit 
za denen, wo wir diefelbe beftimmt ernennen, und 
zählt nun 107 Familien, die fiQr feine Theorie fj^ecfaeo» 
jpipr 3t dienxit ihrinWiderfpruchftehn. Diele Art za 
rechnen befteht doch nicift mit dem Eifer ftir Wahrheit« 
Wa^endlioh den Anthf il des yd>erfetzers an diefer 
Arh^tilMStrim, fo;nOf(ef» wir diöfU^ti^ detV^ 
ber fetzung, den Fieifs und djeKenntnifle m den zahl- 

Soi£&h in den R^' 
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Gelehrte Gefellfcliafteiu 



-^'ie Societlt der Künfte und Wiffenfcbaften zu 
Utreobt iPriwinoial Utrtchtßh Gcnpotfchaf van Kunften 
en fVetenfchafrxn) hat den Preis einer Medaille von jo 
Duc&ten, oder deren Werth auf Jede der folgenden 
Fragen gefetzt » deren Beantwortung fpätftens Tor 
dem I. October x8^9 eingereicht werden mufs. 

i) Giebt ei hinreichende KeniM^eicheii^ wodurchf 
IS an. den wahren Krebs von andern ähnliohfnScha., 
d6n ifnmcr genau umerfpheidcn kann ; und we>cb^ 
giebt e9 in diefem Falle? Mufs man diefen Schaden 
^mmer ala einen folchen , der aus einer allgemrincn 
Uiftordnungdes ganzen Körpers entfpringt, betrach- 
ten; oder ift er zuweilen blofs Örtlich? Wenn er aber 
-für eine allgemein^ Krankheit gehalten werden mufs, 
können dann auch äufsere MitteU wie die Amputa* 
tion, oder das Mittel der fogenanntcn Nonnen von 
Rees, oder der Gebrauch anderer Aetzmittel und bo* 
fonders des Arfeniks etwas zur Heilung des Schadens 
oder zur Verminderung der Zufälle beitragen; oder 
m«fs men folche Mittel nur ails fchidliche betrachten? 
Wenn der Schaden noch kein Symptom des wahren 
Krebbs zeigt i aber doch bef&robten läfst, dals er 
darin -öbergehen werde, und wenn keine Grunde vor- 
kinden find, ihn anders als Wofs örtlich zu betrach- 
ten ; welche iufsere Mittel können aUdann mit einip 
ger Hoffnung auf einen guten Erfolg angewandt wer- 
den, luid welche mufs man fdr fchftdliche halten? * 
• a) Die SocictÄ verlangt eine ohemifche Zerglie-, 
derung von wenigftens fccbs verfchiedenen, unter 
der Dammerde Yerfchicdcner Gegenden des König- 
reichs genommenen Erdarten nebft einer Anzeige 
von den GewHchfen,- welche während zehn hintercin^ 
ender folgenden Jahren darauf erzeugt find und mit 
welchem Erfolge; fo wie euch eine Unter fuchung, in 
wiefern der mehr oder weniger gunftige Ertrag dicfer 
Gewächfe aus der Natur diefcr chemifch unterfuchten 
Erdarten erklärt werden kann ? , 

3) Kann man aus der Kenntnifs von der Orga- 
Aitation der Theile ein«« 'Miieet immer mit hinlängli- 
cher Gewifsheie auf de» G^raoch diefer Theile m 
der thierifchen Haushakung fchlsefsen auch in dem 
Falle, wo man keine Gelegenheit hat, das lebende 
Thier felbft zu beobachteiv, fa dab man diefs Princip 
* der Endür£achen fQr ein nicht nur äützlicbes , ton- 
dern auch fteis ficher leitendes Princip in der I^tnr- 
gefcMchte des Thierrcich^ halten darf? 

* i^;) yerfuch tiner hplländiphin Ueherfettung dts He 
fqdots, _ * - , 



Die Societät wlangt, daft diefer Vcrfuch wenig- 
ftent.aus zwey g«zen,ne<?h Belieben geivtWten Bt- 



chern beftehe, und macht es zu einer nothTrendigen 
Bedingung, dab die Ueberfetzung, i^eit davon ent- 
fernt, nach jetzigefr Schreibart kunftltch zu feyn, das 
Natürlichti kirtdüch Eif^ache^ befonders das Naive des 
Originals ausdrücke, kurz, den Geift des Herodots 
athme. 

5) Darf man die Hoffnung hegen , dafe einfi Pby* 
fik und Pfychologie werden als zwey eng verwandte 
WirfenCchaften betrachtet werden , deren idlgem6lne^ 
Begritif in der fpeculaüven Phiiofopjhie vorhanden ift?- 
Welche Gründe giebt es für diefe Hoffnung ? Und Mrel- 
ches find im entgegengefetzten Falle me .Gründe, 
warum diefe Wiffenfcbaften, die doch für die Philofo- 
phie fo wiehtig find, getrennt bleiben miifren? 

6) Welche gegenfeitige Verbindung findet zwi- 
fchen der fpeculativen Phiiofophie und der Mathema- 
tik ftatt; und welchen Nutzen können beide Wiffibn- 
fchaften aus diefer Verbindung ziehen? Warum ift 
die Befchäftigung mit der Mathematik, auch abgefehen 
von ihrer Anwendung auf die Phyfik, fv^ den Philofo- 
phen nothwendig, und virelche Mittel hh et (die Ipecu- 
lative Phiiofophie 'zur weitern, Verbreitui-J und Ver* 
vollkommnung der reinen Mathematik dar? 

7) Crttica tnftituatur disquißtio de fide cum Pottfhii 
tum Livii in gmviüribus keUorum Punicomm rehu enar» 
randis, 

8) Mimoria Ludevici Catfari Falckenariu 
Keine Abhandlung über eine Preisaufgabe darf eir 

Senhändig von dem Vf«, fondern mufs von einem an« 
em gefchrieben, ftatt des eignen Namens ihres Ver«^ 
faffers mit einem Denkfpruch unterzeichnet, und mit 
einem verfiegelten Zettel als Beylage begleitet feyti» 
welcher denfelben Denkfpruch zur Auffchrift hat, 
und worin der Name und die AdrefTe des VerfafTert 
fehr leferlioh und eigenhändig gefchrieben Yteben* 
Auch muls die Abhandlung in Holländifcher, Deut- 
fcher, Englifcher, Franzöfifcher oder Lateinifcher 
Sprache abgefäfst (mit Ausnahme'der LateitliJchen'TrB,^ 
gen, zu deren Beautwoi^ung ausdrücklich die Lateinp- 
fdhe Sprache verlangt wfrd), deutlich mit Italienifchett 
B'uchftaben gefchrieben feyn, und poftfrey dem Di* 
rector und Secritär diefer Societät, Prof. 7. F. L. ÄÄrtf- 
dtr in Utrecht zugelandt werden. Auf die Abhandlui^, 
welche nach der beftimratett Zeit einläuft, wird man 
hinfichtlich de« Preifes keine Kückficht nehmen. Nc^r 
die Zettel, welche zu .den Abhandlungen gehören, de- 
nen ein Prejs zuerkannt wird, werden erbrochen, di.^ 
übrigen Zettel aber uneröffnet verbrannt werden. 

Alle gekrönten Preüfchriften find das Eigenthum 
der Sooibtär, und werden urtier ihren Schriften herauf 
gegeben; fo dafs Niemand diefelben vi^eder ganz, nöcn 
theilweile, noch init einem anderti Werke ohne Be* 
tvinigung der Dir«ttbrW darf dräbKAlaOeA; ; 
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ERDBESCHREIBUNO. 

XoNBov» h. Seeley u. Ackermann : Sfonmat of a 
vifit to South Africa in igi5 et lgI6» with Tome 
accou9t of thi Mißonary fitthments of tki United 
Bnthrin mar thi Capi if goöd Hofi^ by the Re- 
^ verend C. ff. LatroU. I8i8* 396 S. 4. (Preis 
2 Guines.) 

Dicfe Schrift kif ndigt fich anfpruchslos als das Ta« 
^ebuch einer Reife durch einen Theil der jetzt 
britifcnen Colonie an der Sildfpitze.. VQn Afrika, an. 
veranlafTung zu diefer Reife gab, laut der kurzen 
Vorrede, ein mehrmals geäulserter Wunfeh der in 
jener Colonie feit dem Jahre 1792 wieder thätigen 
^liffionare der Brnder- Gemeine, „dafs näpilich.ein 
Abgeordneter von Seiten ihrer Direction in Europa 
nach dem Cap kommen, den Zuftand der dortigen 
beiden Niederlarfungen der Brüder unterfuchen, und 
demnach das Intereffe derfelben fpwohl b6y der Ca- 
ipifcheja Regierung, als auch in Europa befördern 
möchte, " "Hr. Latrobtj Prediger bey der B^üder- 
'kirche in London , wurde zu diefem Dienft auserfe- 
hen, und trat in Gefellfchaft einiger zurVerftärknng 
der Miffion \n Süd - Afrika beftimmter Brflder am 
|. Octbr. 1815 dieReife an. Gerade am Weihnachts- 
abend deffelben Jahrs erreichte er das Gap , und giebt 
nun in dem vorliegenden Werke eine ziemlich aus- 
,fiihrliche Nachricht von feinem Aufenthalt in der 
Capftadt, zu Gnadenthal , zu ürönekloof <den bei- 
den MifGoiisörtern der Brüderkirche in djer Cap - Colp- 
nie), fo wie auch von feiner Reife bis an die Grenze 
des Kafferlandes , um zur Anlegung eines dritten 
Heidenpo(ten einen gefchickten Landf trieb auJFzufin- 
den. "Was der Vf. zufcJfie feines Auftrags an die 
Direction der Brüdcrkircne in Hermhut amtlich zu 
berichten hatte, glaubte er von diefem Tagcbuc|ie 
ausfchliefsen zu pioffen. Die Nachricht alfo, wel- 
che er giebt , foll die eines beobachtenden Reifenden 
feyn, unddiefe, heifst es in der Vorrede, war ur- 
ifbrünf^ch feiner Eamilie beftimmt (wie denn auch 
c&s Buch den 6 Kindern des Vfs. zugeeignet ift") , auf 
Verlangen aber mehrerer Freunde ward üe auch dem 
^grofsern Publicum durch den. Druck mitgetheilt. 

Es kommt nun bey der Beurtheilung des abfolu* 
ten Werths und des allgemeineren Intereffe einer 
fojchen Schrift gewifs fehr viel darauf an , ob dabey 
'allein oder haüp\t5<Alich Rückficht genommen' wird 
auf die Befriedigung, welche der Vf- wiffenfchaÄ- 
liehen Förfchern gewährt, oder ob, dabey gefehen 
wird auf die Theilnahme, w«4che d#r Vf. durch ficb 
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felbft« durch feine Abfichten,' durch feine efg^tf^ 
thamliche Art zu fehen und zu erzählen, bey dea 
Lefeluftigen fiberhaupt , zu erregen vermag« Sollte 
alfo auch ein Schriftrteller wfinfchen muffen , in der 
, erften Rnckficht nicht ftreng beurtheilt zu werden, 
fo könnten ihm dennoch in der letztern RückficlÄ 
immer noch AnfprOche genug auf die Werthfchätzung 
und auf den Dank desPublicums Übrig bleiben. Dieft 
aber , darf man facen , ift hier wirklich der Falt. 
Freylich dörfte weder der Geograph , noch der Sta- 
tiftiker, noch der Naturforfcner etwas neues, zu^ 
Verläßiges und wichtiges in dem Tagebuche des Hn. 
Zr. finden. — Demjenigen aber, der den Menfchen 
«uf feinen, verfchiedenen Bildungsftufen , nach feinea 
EigenthOmlichkeiten in verfchiedenen Himmelsftri»- 
chen , nach feinem- fittlich - religidfen Charakter un- 
ter befondern Umftändeu näher kennen zu lernen 
wOnfcht, wird gar vieles von dem, viras diefes Tage- 
buch enthält, willkommen und wichtig feyn. Ueber- 
diefs gewährt dicfs Buch als eine an dem Faden der 
mehr oder minder bedeutenden Vorfalle jedes Tages 
fortlaufende lebhafte Erzählung eine unterhaTtcnde 
Lectare. Wie anziehend ift nicht alles , was der Vf. 
von Gnadenthal erwähnt ! wie erfreulich ift es hier 
zu bemerken , dafs die frommen Bemnhungen einer 
kirchlichen Gefellfchaft in Europa den verdrängtent 
unterdröckten , herabgetVflrdigten Ureinwohnern in 
Südafrika fichre Zufluchtsörter nicht nur, fondern 
auch Anleitung und Mittel zu bürgerlicher, fittlicher 
und religiöfer Cultur verfchafft haben und zu yer- 
fchaffen fortfahren! wie fühlt man fich nicht in der 
That ergriffen, wenn man^d^m Vf. folgt in dem, 
was er von dem öffentlichen Gottesdienfte, von dem 
Gefange der Hottentotten -Gemeine, und beibnders 
von der gemeinfchaftJichen Feyet des heil. Abend- 
mahls mit den nach gehöriger Belehrung und Prü- 
fung zu diefer Fever hinzugelaffenen ehemai%en Het 
den anfahrt l „Welch ein Wunder, ruft der VR 
S. 74. aus, hat Gottes Ij^raft hier^durch die ejnföltige 
Predigt des Wortes vom Kreuze gewirkt 1 Was mfflt 
fen die Gefühle der Männer feyn, die znerft zur Ecu 

neuenmg diefer Miffion gebraucht wurden feii 

nicht länger als dem Jahre 1702 — wenn fie di6 
Früchte ihrer Arbeit betrachten \^ Ich äufserte dief« 
Bemerkung, fagt der Vf., g^en den Vater Marsveld 
(einem jener MIfGonare), und feine Antwort wari 
„ es ift fo fichtbar das Werk Gottes und nicht der 
Menfchen , dafs man es beynahe vergifst , dafs wir 
überhaupt nur dabey gebraucht wurden ! " 

; Es glückt» Hn. xL^ Hvie man aus dem Verfolg 

des Tagebuches fieht» in dem öftlicfaen Tlidile ilet 

Z . Co. 



ALLG. LITERATUR - ZEITUNO 



"• *■* 



v 



*79 

Colonie in emiger Entfernung von der Algoabay am 
WJtt£civ4^4r eii^e^egeocUzu finden y. welche «urAn-. 
fegung eijies dritten MiÖionsorts gefchkkt fckien« 
und noch unbebaut und unbefetzt war. Anch be- 
günftigte die Gapifche Regierung tücfc t)efomlTe Ent* 
deckungsreife der Mifßonare auf das wohlwoUendCte 
und thätigfte — und , fpätern Nachrichten zufolge, 
halben ßch um dicfe Zeit fchon einige Miffionare in 
jene aufgefunden, und von der Regierung für die 
Zwecke d^ MitÜfon abgerti'etito Wildnifs am WStle- 
rivier begßben» lun dort eine Hottentotten -Gemeine 
2U lammeln» Ks s^ebt alfo nun noch ein drittes Afyl 
für die AbkömmliBge der Ureinwohner am CJap — 
und wenn fich dieie auch keineswegs unvermifeht 
«rhalten .haben , fondern gegenwartig aus allerley 
farbigep Leuten von Hottentottifchcr oder ähnlicher 
Abkunft beftehen , fo wird doch denUeberreften der 
ehemaligen Nation innerhalb der Colonie durch diefe 
MiffionsörteF eine einigermaafsen unabhängige £xi- 
itenz gefiebert. 

Den Eindruck , welchen die Befchreibungen des 
Oertlichen machen, hat der Vf. merklich erhaht 
und belebt durch 16 zum Theil äufsarft aette und 
der Natur getreue Anflehten und AufrifTe — fo wie 
dem Werke auch eine Karte von dem Brltifchen Ger 
biet, in Südafrika beygeftigt jft\ auf welcher man den 
Weg des Reifenden bemerkt findet. Mit welchem 
Humor der Vf. ein Rcifeabeoteuer erzählt» daVon 
kann S. 236* von einem durch die allgemeine Flucht 
der Ochfcn eine.s Landgutes zeugen. 

Vielleicht finden fich hie und da; Aeufserungen 
und Bemerkungen in diefem Buche» denen gerade 
nicht jeder Leier feine Beyftinumnig möchte geben 
wollen« Dahin gehört wohl fchon für manche alles» 
was ganz im Geifte der Religionspartey ausffefpro^ 
chen ift , zu welcher der Vf. gehört — fich \o aber 
auszufprechen » ift unftreitig das Recht des Vfs. als 
Mitglied derfelben: — dahin könnten vielleicht von 
andern auch gerecnnet werden folche Aeufserungen» 
in welchen fich das Hochgefühl der Britten an den 
Tag legt — diefe aber find ja wohl das Recht der 
Nation» welcher der Vf. angehört» am wenigften 
aber möchten fioti einige andre Bemerkungen » weK 
che dtem Vf. eigenthümKeh find, vertheuligen laf- 
$^xt, — wie 2. B. eine exejgetifche (S. 60 t ^me andre 
4lber die aus deutfch una hoUändifch barbarifch ge- 
jnifchte Sprache» deren fich manche Miffionare be* 
dienen (S. 097*) ; auch chatte der botanifchc Freund 
4lcs Vfs.» Ur. BtnrtkeB^ ihn vfohl davor bewahren 
lidnnen» die Dacha der Hottentotten (S. 334.) als 
Cicuta zu bezeichnen. Einigen Uebelftand macht 
MS allerdines aueh » dafe der Vf. durch diet ihm ge^ 
läuSge. hochdeutfche Spraohe verleitet worden za 
fäyn fcheint » eine Menge Namen » die als in der Co* 
ionie ttfalich » folglich als niederdeutfche oder hoUan* 
4ifche'akigefahrt.werden) halb oder garä bochdeutCch 
tuszudrflckien » z. B. Rothe Hooghtt (talt Koodi 
hoogti — Maufchund ft. mw i skon i -*• cuvtjes ft. gM*^ 
, j^#:—* Nacht- uadDtthfchlangefu* $mck^ md iag- 
jDUi«i^—- und mehrtre andere» .< 
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\ Auf der Röckreife , welche der Vf. im Octbr. 
1816 antrat^ befuchte -er auchSt. Helena ,'^4in4- w^ 
gkkcklich ^nug» dieffi berühmte Gefiängnifs» ^och 
nicht den berühmten Gefangenen» recht mit Mufse 
und-^Tüm Oberbefehlshaber begttnftigt-, in Augen- 
fc^iein nehmen zu können » wovon man ihn mit gro- 
fsem Vergnügen erzählen hört. 

Der Stil des Vfs. ift durchaus einfach und unge- 
künftelt» ohne alies bey einigen feiner Vorgänger 
»lerkliche Beftreben , gewöhnlichen, unbedeutenden 
oder gar widrigen Gegenftäqdenr durch ausgcjfuchte 
oder tönende ßnrafeo einen verfehlten Apitrich-zu 

teben. Gewifs aber lieft, man ihn darum uni fo He- 
er» wozu auch für diejenigen^ denen das Original 
unzugänglich feyn möchte» durch vollftandige in den 
neuem periodifchen Schriften der Brüdergemeine ent- 
haltene Auszüge Gelegenheit ift gemacht wordeti. 

GESCHICHTE. 

Lbipzio» b* Brockhaus: Leben uni Schicifate Emth 
. nuel Auguß DUuionnfsy Grafen von Las Cafas^ 
Begleiters Napoleons nach der Infel St. Helena« 
Nebft Las Caias zwey Sendfchrciben von St. He» 
lena an Lucian Bonaparte (vom Cnglifchen Mi- 
ciifterium unterdrückt) und von Frankfurt an 
den Grafen Bathurft in London (bisher unbe- 
kannt geblieben). Nach authentifchen Mitthei- 
lungen und hier zuerft bekannt gemacht. I8i$« 
120 S. 8* 

DaTs in Europa die Spitzfindigkeiten in i«inem 
gelehrten Wefen immer mehr überhand nehmen» 
war leicht zu bemerken und nachzuweifcn , weil die 
Bücher aller Welt vor Augen liegen ; dafe die weib- 
lichen Künfte^ zu häkeln» zu necken und -einander 
wehe zu thun, in dem Gefchäftswefen immer grd- 
fcern Spielraum gewinnen, war weniger offenbar» 
weil die Amtsfcnreibereyen ßch in ihre Schranke 
verfchliefsen , und weil he eher Ekel alsTheilriahme 
erregen» wenn irgendwo davon ein fchmutzlges» na- 
menlofes Stückchen ans Licht gezogen wird. Aber 
was Europa vor fich felbft verbirgt, das fniegelt von 
St. Helena herüber; felbft auf iliefem öden Felfen» 
mitten fm unermefstichen Weltmeer können die Eu- 
ropäer das Necken unter einander nicht laffen. Sie 
find begreiflich alle famjnt und fonders ungern dort, 
Tie fincf eben deswegen übler Laiine » und Napoleon 
mag zuerft mit dem Sir H. Lowe die Zänkereyen an- 
gefangen haben; aber er hat doch an diefem feineii 
Meifter gefunden, und die Schuld ift mindeftens go- 
genfeitig fowohi nach der vorliegenden Schrift » ats 
nach den Schreiben des Grafen Bathurft und den 
Anmerkungen Napoleons dazu» welche die engli- 
fchen Zeitun^n bekannt gemacht haben. • 

Las Cafas fchreibt von St. Helena an Lucian.Bo- 
naparte^ dafe „Napoleon unter dem Donner det 
Endlichen Kanonen der proviforifchen Regierung 
tftt Piuas hab&iagea laffen: er fey erbötig» uch a^ 

die 
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die Spitze fler A^nriee lutlÄeti^ ui^ Kixt tUfiVr,, d|ui 
l^eind derteftalt zu fcWagen, i\a\'s d^r KegieirungZwt 
und Mittel geficlacrt würdeR, miX mehr Vort heil fich 
in Unterhandluogeo einzulattea.'" Diefcs Anerbie- 
ten, welches bekanntlich nic\it angenommen yrvird^ 
^ew'eiiU dafs in Napoleons Seele das llirngefpinnft voip 
grofsen Siege unvertilgbar feflXafs, uucfilim die fon- 
nenklal^ Bei-echming Oberfehen liefs, dafs.ein Sie^ 
übei* Blflcher und WeDin^on den Anzug der Oeftrei- 
cher nicht aufhalten, das Gleichgewicht der Kräftie 
nicht herftellen und nichts mitzen, fondern nat^ eines fchriftlichen Befehls des Prinz- Regenten, mit 



Grafen fleh rar lieknliohen Feift&tiaffung 6eä Schrei- 
bens erbot , fo gab er es deni Bedienten , und bald 
darauf Awrar es bdy dem Sir HL Lowe^ der Graf aber 
;veriiaftet -und nacn Äwa 6 Wochen eingefcbifft, auf 
.dem Vorgebirge der guten Hofbiung ferner 7 bis 8 Mor 
nat» gehalten i und endlich aolifwie eigenen Koftea 
.nach England geliefert, ißer kam er wieder in Haft, 
und muiste fich mitten in der Nacht nadi Dover füh- 
ren lafTen, wo er feine Papiere und Schreibzewg er- 
hielt, und, nach Vonveifung aber ohne Mitdüeuung 



durch vermehrte Erbitterung fchadeh konnte. I4S 
'Cafas erzahlt ferner, däfs er fich von Rochefort zu 
'einem englifchen Kreu7ei' begeben, und deffen iCa- 

{lifän, der nicht genannt ift, ihm eröffnet habe : er 
ey vonseiten feiner Regierung ermäclitigt, Napoleop 
und fein Gefolge nach Eugland ' nberzufdjiien , im 
Fall diefs ihm angenehm feyn könnte. Auf diefe 
Nachricht habe^N. fein Gefolge um fich verfammelt, 
"tind alle feyen der Meinung gewefen , die angthotem 
Gaflfreundjckaß anzunehmen. . Darauf bezient fich 
auch die nier gelieferte Erklärung N's vom 4. Aug. 
1815- >^ich bin Englands Gaftfreund. Ich hin ge- 
kommen auf dleAuffodcrvmg des Kapitäns felbft. Es 
hat diefer gefagt.** u. f. w. Auf gut deutfch hat in- 
defs der ^Kapitän nichts weiter gefagt, als N. mufs 
fich ergeben, denn er hat alle Unterhandlung ver- 
-weigert, er hat erklärt, daCs er jedes Schiff » wor- 
auf N. fich befände, nehmen werde, und er hat in 
feiner Eigenfchafi als feindlicher Kreuzer denfelben 
aufgefodert, zu ihm zu kommen, alfö weder für 
fich, noch filr England Gaftfreundfchaft, foncfern 
Kriegsgefanfeenfchaft angelxiteh. Ueberfieht man ei- 
nen Augenblick diefe Tnatfachen, fo' ift man in Ge- 
fahr, durch den glänzenden VVortfchleyer des Gra- 
fen getäufcht und geblendet zu werden* Seine Be- 
fchreibung der Ueberfahrt nach St. Helena und des 
'dortigen Lebens ftimml mit den Zeitungsnachrichten 



Zurilcklaffung feiner Papiere, nach Oftende einge- 
fchifft und von hier gleich einem ÄülTethäter durch 
die Niederlande geführt wurde. So fchrieb er an 
deii Grafen Bathurft im Deceniber Igi?) und Wer 
Brief wari gedruckt, weil ein Parlen>^ntsglied in 
der Sitzung vom 14, May igifi gefagt hatte , dafs der 
Graf die Kunft verftehe , feinen Wortw einen do^^ 
jpelten Sinn unterzulegen, und dafs er rdr fein Ver- 
gehen nur wenig gebQfst habe. Er feinerfcits fodert 
Ge^ugthuung fht feine Verhaftung und dfie Atisli^- 
ferung feiner Papiere, \yidrigcnfalls will er gericht- 
lich klagen. Er hat in England zu bleiben gewOnfcht, 
um für Napoleon eine mildere Behandlung zu erwir- 
ken, der üch, nach feiner Meinung, für Frankreich 
aufgeopfert, und gleich bewundernngsvsn\rdig imUh- 
l^lück wie im Glück gezeigt hat/ Mit Kückfibht auf 
diefe Üeberzeufeung des Grafen machen beide Schrei- 
bep feinem Herzen Ehre, und find mit rtiehr Gefühl 
und natürlicher Beredfamkeit als Sprachkunft ent- 
worfen, geg^n welche in dem letztern, d^s auch 
frapzöfifch abgedruckt , fich einige Unachtfamkeiten 
finden. Die iKqen vorangehende Lebensbefchreibung 
des Grafen, ift bekanntlich von ihm öffentlich abge- 
leugnet, und' theils durch Wiederholü|r)gen , theils 
^ijfqh Lobpreifungenentft^I^t« ^ • ' \ 

feiner der Vorfahren des*Orafen war tier Fahnen- 

urgund,. der das König- 



überein; den Admiral Malcolm fchildcrt er Hebens- |^gerjen,^ Hq|hrich vönB 

würdig, „unfere Reizbarkeil im üngWck, fo wie Veich rortugal gründete , undjiach einem Siegte* alfe 
di^ Beionderheit feiner ofBcpielien Lage haben allela Wohnungen der Mauren (toääs tas dafäs) i 
uns abgehalten , ihm und der Lady IVlalcolm , deren fichtskreife des SchlachffeMe« leiHem'Waffenl 



im Ge- 
enbruder 
verlieh. Auch der'muthvoHö' Vferth^diger der In- 
'age- dianer , der Bifchof Chiazfo feartholomättf von Las Cä- 
ifzen fas, gehört;2u dem Gefcblecht des Graten. Er fclbft 
liier unter ^er Tyranney und Willkür ^ii)es ein?ißgfl^,ift jüjf deni Schlpfs feines NaPJens in Languedoc ge- 
Mannes, eines Mannes, der feit 20 Jahren kein an- boren, in der Parifer Militärfchule erzogen, im &e- 
deres Gefchäft hatte, als Italien^ yerhrecher upd ^dienj[t,.bey,3chladiten und in der neuen Welt gewe* 
Ucbcrläufer in englifche Hegimentcr zu ftebkäi tind '^fert ,4r hat Vnit den Aus^sceWSmderten gefocliten, dann 



in Zucht zu halten. — Er giebt uns die Zeitungs- 
tflätter, worin wir fchlecht behandelt werden , yxnd 
entzieht uns diejenigen, woVin üuferer mit wenijör 
Teittdfeligkeit gedacht wird u. d^K tn. fßx UäaVsI- 
len wird einft die Frage aufgeworfen Werden, was 
• dfeiipleichen JBehandlung. mit döir 85Wiö**Heft'lft'r 0%- 



in London von Uiiterricbtgebeii ynd ^rön der Heraus- 
gabe feines^fiekanntehhiuoih'lfh^ili baffes 0ch er^ 
nährt, ilber dem Arbeitserfolc den Adel, aber nicht 
fein Vaterland venfS^^n^TUnd^iilKch feiner^Rückkebr 
in Frankreich als Freywilliser £ecen .die Engiäfanr 

^^uP WaigRSen^PffiÖrt^^ Daluh;»erlla66W 
iv^i,. IT. .Su ^ Mitglied ^fesStaitsratTwjfe. 



- fhngenen zu fchaffen habe? Dfefes Sfchrciben an Lü- ,Ranht, Kammörherründ J 

cian ft)llte dnrch die Hände des Sir H. Lo\ve gehen, Hvi^MvUiict'zu, niehrei-^^nHuiigenh^ach HoUifid 
de er aber dem Grafen andeüteh lÄfs , dafe er ihn iiiidVtftien gebi-ai^htl Tr hai Oft föfe t^on tfcr 
fortfehioken werde, ^enn In feim?h*BHefen ^ferner Ndfibnal/Tärde gegen die Verhcindetcn Vor Piaris ge- 
AnzfigUchkeiten yOrkämaxi, uaA mt h m ümM w ^der fMirts nm -konigi. Hoio die Anmaafsungen der Axms^ 
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gewanderten bekämpft) bey Napoleons Hockkehr 
von Wateiioo unaufgefodert den Dienft als Kam* 
merBerr vcrfehen« und bey ihm bleiben zu dürfen 
getreten , worauf er erft gefragt : ob er wiffe , woiiin 
das führen könne? nacn der Antwort: dafs er in 
•diefer Hinficht keine Berechnung gemacht habe, 
nichts als ein : Nun wohlan! erwicdert bekommen* 
Und er hat ihm fcitdem gedient > dafs Napoleon felbft 
a»f feinem Felfen noch um einen folchea Diener zu 
beneiden gewefen# 



«CRÖNE KffKSTE. 

LxiPZTdf b« Brockhaus: D^r Schkkfatsftrumpf. 
Tragödie in, mwiif Akten, von den BrQdern Fala* 
tis. i%ii. t6oS. %. 

iDiefes Product fcheint eine Parodie der neuern 
:hick{alstragödieen feyn'zu follen, und H^emer^s 
ebrjiar (der S. 17. ausdrücklich genannt ift), die 
Schuld und die Ahnfrau mögen die VeranlalTung dazu 
gegeben haben. Die T*agesblatter haben Hn. Caßitli 

An. VViea als Vf. genannt. Ob aber fchon Ausdrilcke, 
wie gewunken (gewinkt), meine 'öucken (Augen), 
Bufferle (Kflfschen), Speifefchranken (Schränke) u. 
dgl. m» auf einen Wiener deuten, fb ift'doch fchweY* 
zu glauben , dafs^det Bearbeiter des Kaphael und Vt. 
jfo mancher echt humoriftifchen Gedichte feinen Ruf 

^mit fo etwas befleckt Haben follte. Der falfche Ge- 
brauch der Schlckfalsidee ift bereits fehr geiftrefch 
von Eberhard parodirt worden in feiner Schickfals- 
komodie: das Erdbeben, Saiina I8i2* Heft 4. Vor- 
liegendes Machwerk ift aber keine Parodie, auch 

. keine Satire, fondern ein BückerpasqfiUl ungefähr im 
Geifte des lÄnswürft von Salzburg mit dem hölzer- 
nen^Gat , womit vor 40 Jahren Oötki^s G6tz von Ber- 

.lichingen.mit der eifernen Hapd angefochten wurde. 

. Das Schiclcfai, welches in neimerley Geftalten , uu- 
ter andern auch als HiMd (des Aubri yorausletzlicb) 
erfchdnt > f agt S* 39 : 

» ■ 

Xnn «11* dief e l»«tte , 
Die ilqrch meine Madit 

IqK Kurammcu gebracht p • - 

Sind Galgen geweihte* . ' ' 
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Später kommt es als ein Herr Fad -Dumm (Fatum) 
yor , und das Product fchliefst mit der Frage: 

War kelu Sdijcl^ra] dumm auf Erden , 
K<kuiten TrauerTpieTe werd«tt ? 

Der angeführte Calemboutjg auf das Wort Fatum ent- 
hält eine vollftändige Kritik des Buchs. Rec. wfirde 
dalTelbe unangezeigt be^ Seite gelegt haben, wena 
es flicht Gelegenheit g^tbe, einige niltzliche Worte 
Über die Parodie überhaupt zufageu, deren BegrifF, 
in den Köpfen derTheaterfcribenten beronders. Geh 
Hehr zu verwirren fcheint» wie unter andern die in 
Wien auf der Bohne verungiflckte Pofle gegen di^ 
Ahnfrau, Frau Ahnerl, und eine dergleichen gegea 
das Trauerfpiel Sappho beweifen. 

Das Wefen der Parodie ift Benutzung des ar- 
fprilnglick Ernfthaften zu komifchem Effect. Die 
reine Parodie bringt ihn dadurch hervor, dafs Ce das 
urrprilngllch Emftnafte fatlrifch auf einen aniim G«. 
g^ÄÄaira anwendet. So parodirtc Schütz die Kapo- 
zinerpredigt aus Wallenfteins Lager, die freylich 
fclion an fich viel Komifches hat, indem er fie, gelft- 
x:eich Verändert, einem eifrigen Theaterkunftrichter 
in den Mund legte; fo Roller Schiller's Glocke, in- 

"dem er ihren Gufs in ein Kaffeekochen verwandelte« 
Die unreine Parodie richtet ihre Satire gegen ihren 
eignen Gegenftand. So parodirt Herodes vor Beth- 
lehem die HufEten vor Naumburg mit Glück. Diefe 
Gattung berfthrt die Grenze des Lä'cherlichmachens 
durch Nachfpotten und Verdrehen. Dicfs verletzt 

.an und fdr fich den euten Gefchmack, es ift als 
etwas Gemeines und Grobes aus der guten Gerellfchaft 
verbannt, und kann in der Literatur fich nur da- 
durch halten, dafs es in derAusftihrung allen Schein 
von Gemeinheit und Grobheit vermeidet, und unfer 
moraliCches Gefühl , welches an d^r muthmaäLfslicben 
Abficht zu beleidigen Anhok nehmen könnte, durch 
die Gerechtigkeit der fatirifchen Vorwürfe verföhnt, 
indem es uns zu folcher Verföhnlichkeit durch die 
Ergetzlichkeit das Witzes und Humors befticht. Im 
entgegengefetzten Falle entfteht ein Schimpfgedichtj 

' und, wenn der Vf. fich nicht genannt hat, ein lite- 

* rarifches Pasquill , wenn fchon nicht allemal ein fol- 
ches, welches die Perfönlichkeit des parodirten 

' Autors angreift 
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U'imm.v^,wigsbeTgm ' t ' ' 
nfera Uniferfitlt, die in-Km-^eiiT 'zweytr ausge« 
zei^hneter Lehrer beraubt wurde , Geht einem neuen 
V^rjlpfte: entgegen,, indem der Hr. Confitt. Rath u.frof. 
Drl Kraufe von dem Cr ofib er ?^ogl. Weipiarifciifn jH^fe 
dea Kuf alc pberhofpred^er, Beichtvater, ,0)M»rcon* 
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NACHRICHTEN. 

Cltorii] • and Kirchenrath und OeneraJfuiiermcentleat 
erbalten und angenomnien hat« So allgemein feine 

. Verdtenfte um die Bildung unfrer jungen Theologen 
Anerkannt wd^den« fo tiet wird fein VerToft von fei« 
ner Gemeinde und der Stadt empfunden, deren ehren* 

. werdie Anftrengungen, ihn fiich zu erhalten, (eine jähr- 
licbeZulage yojfi Taufend Thaler und f ü^ihundert Th^, 
Wittwengehalt wurden augenblicklich ausgemittelt) 

. gen (dfxm eniCchiedener Zulage erfoigloa bleiben. 
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NATURGESCHICHTE. 

' Ö6TTXKCIÄW1 b. Dietedch : Primitiai flöräi EJJiqui- 

4p#w/?j, .adi'ebtis defcrlpdonibtis^^jentum circitcr 

* ftirpium novarum onferrationibusque criticfe. 

Aöctore Georg. Frid. ff^ilh. Wever , PhÜ. DbcU 

' et Lit. M. Qiun tab. acoeis ll« X und 316 S. 4« 

Wenn die Hitzo des Klinia's nicht fo fehr ^r- 
fchlafftev und die Gewinnfucht nicht mäch- 
tiger irtrirkte, als die Neigung, die Natur zu erfor- 
.fchen; fo niüfste der unendliche Pflanzen - Reich- 
thum Surinames uns fchon viel bekaijinter Ceyn, da 
j unzählige Europäer in jenen Kolonieen gelebt haben 
,und noch leben. Aber anCser/'i^jt^^r* haben nur 
Mottbötl und Atdge eiifige Pflanzen, aus Surinam he- 
fchrißben, und es ift daher währer Gewinn fÖr die 
.. Wiffenfchaft f wenn neue Bey träge zur Flor jener 
Koftenländer erfcheinen. Der Vf. des vor uns lie* 
senden Werks j eigentlich Forftmann , hat mit Ei- 
jter und Glück feit mehreren Jahren die Botanik wff- 
, fenfchaftlich ftudirt. Er erwarb des bekannten i?o^- 
.^pÄül^iPilanzen- Sammlung 9 die diefer, als Arzt d^r 
-Kolonie EfTequebo, hinierlaffen. Auchtheilte der 
treffliche Mertens in Bremen dem Vf. mehrere Pflan- 
.2en aus jenen Gegenden mit. Diefe werden hier ge- 
nau beftimmt und gut befchrieben. Folgendes find 
.neue Gattungen :' i) Anthoiifcus. Sic gehört zu den 
^Üofaccen oder Myrtep. IVIat den erftern hat Ce, die 
tStellung der zahlreichen Staubfäden aii^f einem kßlch- 
rartigen Nektarring gemein. Aber fie ift duzxndje 
; Menge von PiftiUen ausgezeichnet. In diefer Rück- 
! ficht grenzt fie an Fauqu^Hna BonpL und Eucryphia 
'Cav. Da indefs die. Frucht nicht bekannt ift., £0 
-bleiben wir zweifelhaft. Xodfckied fand die -Pflanze 
^1$ hohen Baum mit wohlrjecnenden Blumen {jintif* 
.trifoliaius). 2) Aflrocaryum^ eine Palme, , deren 
'Blaten aber nicnt.unterfncht werden konnten. Bey 
den weiblichen fand indpfs der Vf. doppelte Kelche 
(Kelch und ftehen bleibende CoroUe, wie htsEiais). 
•Die Fetzen Qaciniae) diefer Blumenhallen find aber 
nicht gezählt, und Rec. vermuthet, dafs die Gattung 
üth mit Qeonoma IfVld* vereinigen läfst- Doch be- 
dörfen überhaupt die fodamerikanifohen PalmcQ 
noch einer genauem Sichtung^ da felbft die neuen 
Jf«#»i^Ä'fcYien Gattungen nicht. über allen Zweifel er- 
haben find. 3) Borreria , zu den Rubiaceen gehö- 
rig. Gegen den Namen möchten doch die Licheno- 
logen die Einwendung des doppelten Vorkommens 
machen: denn ehe Jcharius gleichnamige Flechte 
den Namen verliert , müden em die Grundfätze des 
^A, L. Z. I8I9- ißr/#rÄ«flr ' 



Letztern über die Natur und Anordnung derLiche- 
nen widerlegt werden , und diefs ift nöoh nicht ge- 
(chehen. Was nun die Gattung felbft betrifft , fo 
fteht fie zwifchen Diodia und Sfermacoee* Von der 
letztern unterfcheidet fie fich durch zweytbeilige 
Kapfein : von Diodia aber dadurch$ dafs die Klappen 
der Kapfei fich nach innen biegen, uiid die einzel- 
nen Saamen am Innern Rande fitzen haben : da die 
^Kapfeln der Diodia mit wahren Scheidewänden ver- 
fehen find, an denen die einzelnen Saamen hangen. 
Diefs ift eine feine Bemerkung, und es dürften mehr 
Spermacocen zu diefer neuen Gattung gehören. Die 
von Plee fehr fchön geftochene Abbildung ftellt eine 
Art , JS. fuaveolins , dar , welches Spertnacoce fruÜ^ 
futofa Pair. Brown, ^am. p. 141. n. 4 ift. 4) Cala* 
thid^ eine Scitamine, der Matanta fehr nahe;' 
aber unterfchieden durch den zwey- nicht drcythei- 
ligen Innern Saum der Gorolle , durch den ßyluspe'- 
taloidmsy (den indefs einige Maranten auch befitzen) 
und vorzüglich durch drey Saamen in der Flucht. 
MaroHtk Cajfufo ffacqu. ift diö*Art, die der Vf. als 
C discoiot aufltellt. Aber er rechnet Maranta lutea 
in fo fern mit Unrecht dazu, als die Kapfei der letz« 
^tern blofs einen Saamen enthält. M. Cajfupo hat 
Rec. nicht unterfucht : indefs kann fie fo nicht ab- 
weichen, dafö nicht der Embryo, wie bey M. luteäf 
im Dotter liegen follte. Davon fagt der Vf. bey fei- 
ner übrigens genauen Befchreibung des Saam<*ns 
iiichts. maranta arundinacea weicht, nach Heget- 
fihweUers ünterfuchung, freylich durch fiylus filiform 
fHis^b. Aber Rec. erlaubt fich den bcfcheidenen 
Zweifel, oh H. die wahre M, arundinacea gehabt ha- 
be. Rofcoe kennt nur eine mit flylüs petaloideus. 
5) Drepänocarpus ift Pterocarpus apterus (lärtn., und 
blofs durch den Mangel an Flügelhaut der Frucht un- 
terfchieden. 6) Forfleronia. Rec. wönfchte auch 
hier einen andern Namen , da Smiths Brunonia fich 
V^ohl entfchulfiUg^n, aber nicht naclwhmen läfst. Die 
Gattung ift eine EekiteSf durch gleichfeitige Theile 
des Corollenfaums, wie Hotarrhena R. Br.^ unterfchie- 
den, und würde zu der letzteren gehören, wenn fie 
nicht Nektardrüfen hätte.' Dafs die Saamen mit ei- 
nem Haarfchopf verfohen find , wird nicht angege- 
ben : oder [oil femina carnola vielmehr comofa heifsen 
(was unter den Druckfehlern nicht bemerkt ift). 
Aber warum ift diefe Forfleronia keine Parfonfia R. 
Br.? Der Vf. fagt, weil diefe nur einen Fruchikno- 
ten hat. Dennoch trägt fie zwey zufamnien ge- 
wachfene Bälge, und den Hauptcbarakter : JFreye 
Kuchen der Bälge*, hat der Vf. überfehen. 7) fff^ 
(frpmyylria, eine Hydrochande 9 die der Vf. neben-Ä^* 
Aa dro* 
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drocUU Keh. ftellt) die 'uns abeir noch verwandter mit 
Damafonimfm Sehrtb. -Eeheint. Schade, dcfe dit FrOdh« 
te noch nicht reif waren ^ um gewifs zu werden, ob 
fs wirklich eine eigene Gattung ift. 8) PnUaceros ^ 
(vielmehr Pintaceras)^ offenbar eine Samydee; aber 
hinlänglich verfchieclen durch das Zahlen* Verhält-' 
nifs (indem nur fönf Anthcren^, dtirch den .Mangel 
von Schuppen * Zwilchen den Antheren, die unter ei- 
nem l<eu Jen förmigen Hörnchen auf der Spitze der 
Fetzen der CöroUcn röhre ftehen» Schade, dafs auch 
hier die Frucht iiicht unterfucht werden konnte. 
) Pyroftoma. Weil die reife Frucht unbekannt ifk, 
Jo kann man nicht Tagen, ob die Pflanze eine Pbrfo* 
nate oder Viticee ift. Der grofse röhrige fänflappige 
Kelch ift ausgezeichnet, lo) Tileßa^ eine Radiate, 
die heben Aithimis fteht, und fich bauptßchlich 
durch den abweichenden Baa, durch gefnaltenis 
Strahlblomchen und dreyfache Hüüen der daamen 
untörfcheidet. 

Auch . manche Aubltfich^ Gattungen werden 
bef tätigt oder näher beftimmt. Von CouUmh$a wird 
als merkwOrdi&r Charakter ang^ehen, dafjs die 
Staub^den auf dohuppen in dem Eingang zur Blu* 
menröhre ftehen. ffujfiiu und Andere drucken dieks 
durch Erweiterung der Staubfäden an der Bafis aus« 
Mit Canfcara Lam. nnd Orthofiemon R. Br. fehr ver- 
wandt, wird hiedurch diefe Gattung fehr eut unter« 
fchieden. Coutoubea fpieata^ die Aublit fchlecht 2^b» 

Gebildet, und felbft Vahl nicht hinreichend .befchrie- 
en, wird hier vollftändig erörtert. Von Cucutlaria 
werden drey Arten angegeben : i) C. exctifa IV. (f^o* 
$hy AubL T. 6); 2) C. tomentofa (C. exeetfa VaU.) 
durch den roftfarbigen Filz auf der untern Seite der 
Blätter verfchieden. 3) C tetraphjflta f deren leder- 
artige Blätter zu vieren ftenen. Viel Fleifs ift auf 
die merkwflrdige Souroubia verwandt, die man zur 
Ruyfchia gezogen, und bey der der Vf. eine vielfaa- 
mige Beere findet, da Aubtet und ofujfiiu eine fünf- 
facncrige Frucht angeben. Dadurch würde diefe 
Gattung der Ruyfchia noch näher kommen, wenn die 
letzlere nicht eine fünf blättrige Corolie hätte, die 
bey Souroubea einblättrig ift. Auch fchwillt der 
Blathenftiel unter dem Kelche fehr ftark an,, was bey 
Ruyfchia gar nicht, der Fall ift.. Der \L nennt die(€ 
Bildung Anthacorymium. Tontanea (Beltaräia HV.) 
findet der Vf. ganz mit Coccocupfitup Patr* Brown* 
fibereinftimmend« .Rec» mufs ihm darin ganz Re^ht 
geben. 

Ungemein reich ift die Ausbeute an neuen, und 
an Berichtigungen fchon bekannter Arten. Unter 
diefen heben wir nur folgende aus : Macrotobium hu' 
fHtnaeoides l^aht und Hippocratea matpighiaefolia Ruag. 
werden berichtigt. I)ie letztere wird als Ton/etlä 
aufgeführt. Bey den Cyperoiden macht H. W, die 
inter-^ffante Bemerkung, dafs die Borftcn und 
Schüppchen in den BlQtnen zwar wichtig zur Unter- 
fcheidung der Arten find, aber nicht zur Beftim- 
mung der Gattungen hinreichen > weil fie nicht 
ftandnaft feyen. Rec^ giebt ttemVf. gern Recht, 



weil ajle zu feine Unterfcheldungen der Gattunsent 
bkifs auf^inem Merkmsdil fbgrChidet, diw MfilTel»- 
fchaft nur erfchweren. So find-die .Gattungen öl» 
ckrormna und Rhynchofpcra Fahl nicht gut von Scho$* 
nus zu unterfcheiden. Cypirus Hydra und rotundus 
liält der Vf. für nicht verfchieden. Qfpirus catlo* 
phorus , eine fchöne neue Art. Auch marifcus VakL 
fällt nach dem, Vf. mit Cuperus zusammen, da am 
Ende blofs die geringe Zahl der Blüthchen der Haapt- 
Charakter der erften Gattung ift. Denn die leeren 
Schüppchen, an der B^s des AehrcheAS konunen 
auch bey einigeiti Cypcris vor. EUocharis Ä. Br. und 
Bmbrißylis Fahl, werden ebenfalls J^IIlig mit Scirpus 
verbunden. Bey Eriackha Kunth* wird der Cha- 
rakter verbalTert. Nicht die borftin Halle der Blüth- 
chen, fondern der einfeitige Standfder letzteren, die 
gegrannten Kelche und die, flache innere Spelze un- 
terfcheiden die Gattung von Milium. Bey Panicum^ 
wovon der Vf. viele neue Arten aufhellt , werden 
die neuen Gattungen, von Palifot^ Beawvois angege- 
ben, verworfen* D6r Vf. hat Recht, wenn er die 
Granne für einen unwichtigen Theil hält; abeff 
fttnimt alles übrige fiberein» fo dürfen wir fie doch 
nicht überfehen, und die Andropogonen find aus 
diefem Grunde doch wohl richtiger in mehrere Gat- 
tungen abgetheilt. Vortrefflich ift dieünterfiichung 
der Blüthen des Sacckarum officfnarum 9 woraus her- 
vorgeht, dafs ^/irff#m mit tÄirecht vermuthete , es 
möge ein Anoropogon feyn. Der Vf. fiind lauter 
voliltSndigeZwitterblüthen. Abcfr folite Sacckarum 
eaüdatum des Vfs., welches mit S. contractum Kuntk. 
wahrfcheinlich einerley ift , nicht vielmehr ein AkIt 
dropogon feyn? .Von Maripä Aubl. wird einelneue 
Art M. encta aufgeführt. Indem der Vf. Fiola ffy^ 
banthus AubL als y. AubJetU aufftellt, zeigt er durch 
genauere Unterfuchung, dafs unter der erftern Be- 
nenöung vier verfchiedene Arten. begriffen werden : 
nämlich diel^fiiÄfe^fche, ferner Ldßng's Fiöla ar^ 
^bonscens und Calceolaria fruiescens und ^ac^uin^s Fiotm 
Bybantha. Drahontium pertufum heilst hier Coltm 
Vracofttium. Ä Brown hatte fchon vermuthet, dz\s 
es zu der letztem Gattung gehöre. Nyptphaea Rud* 
'giOna Ift die für N* Lotus gehaltene weftindifcbe 
Art, die H. iW. fehr gut von der letztern unter* 
fcheidet. Sie hat nämlich Blätter, die oben höcke- 
rig, und deren Lappen auseinander ftehend find» 
keine Nerven in den Kelch blät ern und die Staub»- 
den von gleicher Länge; mit den Corollenblättem. 
Noch eine Art ift N. btanda (N. gtandutiferaRoi- 
fthiid), deren Blätter fehr ftumpflapnig, gleichfalls 
oben mit Höckern befetzt, und herzförmig, die Go- 
roUenblätter .aber kOrzer^^als der Kelch find, ^ta- 
randa rhombifolia des Vfs. giebt zur Unterfcheidung 
diefer Gattung von Bipnonia Gelegenheit. Folkamr 
ria und Cleradendron hält Rec. , wie der Vf. , aach 
nicht für hinlänglich Verfchieden. Wir Obergehen 
eine Menge anderer Bemerkungen , wodurch , wie 
durch die vielen . neuen Arten , das Werk ftlr die 
Kenntnifs der tropifchen Gewächfe höchft wichtig. 
Ja unentb^lich wilj|k r 
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Harwm wietfarai. Dtfiripßt 3. G$org. Chr^ Uk- 
mmny Med. et Pbfl. D., ^. nat*Pro{. F. L It 
I8I8- 47« S. 4.. 

.' I^ur darch Mopographieen von Familien» die mit 
Jb vieler ^chkenntnifs und Beustheilung gearbeitet 
werden > als die vorliegende » Icano die Widienfcbaft 

irewinnen* Hätte der Vf? noch die grofsen Samm* 
ungen in England vorher fehen kdhnen , fo- wßrde 
feine Arbeit fr^ylich an Vollftändiffkeit und Sicher- 
heit ungemein ge>vo|inen haben: decfn die wichtig- 
ften Pflanzen* Sammlungen des feften Landes hat er 
trefflich benutzt, die öattungs- Charaktere verBef- 
fert, die Synonymie berichtigt, fehr gute Berchrei- 
bungen gegeben und eine Menge neuer Arten ent- 
deckt und beftimmt^ Wir heben zuerft die neuen 
Gattungen aus: l) Tiaridimm (Hetiotr^pium indicum 
i.) mit vier zweylacherigen .Nnffen. a) Echinih 

'^^^irmum. R. Brownes und Surartz^ensAnt^n hewog 

den Vf. , die mit Widerhaken verfehenen TröchtB 

von MpofoOs Lapfmta^ idünophora PaU. als Charakter 

meiner neuen Gattung anzuf^hen, um fo mehr, da 

•diefe Erachte an den MitteKauIchen hängen und 
eine undurchbohrteBaGs haben. Bey lifyofoHs find 
fie dagegen an der Bafis durchbohrt und utzen mit 
diefer auf. 3) Craniofpermum ^ dem Lithofpermum 
verwandt, aber durch fehr lange Staubfäden . und 
in der Bafis ausgehöhlte Nüffe unterfchieden. De.r 
Vii kenqt nur eine.bisher ganz unbekannte Art aiis 

• Sibirien, welche hig^u gehört. 4) Moltkia. Auch 
hier find die Staubföden lang vorftehead, aber die 
Nime find ungleichförmig und an der Bafis ündurch- 

" bohrt. 5j Cotsnianmä mit fünfwinkligem gefärbten 
Kelch , glockenförmigen CoroUen, vier dreykanti- 

fen Noflen , an der Bafis durchbohrt und auf dem 
.eich efngefögt, 6) Stmotechium, mit fleifchigen 
Gewölbqhen am Rachen und vier an der Bafis durch- 
Iwhrten Nüffen. Mi^aux ^nojmodium nennt er mit 
Spr^ngil Purfkia. Lffcopßs und Anchifa unterfcheidet 
er theils durch die aufgeblafene Belchaffenheit d^^ 
Seiches der erftern, theiJs durch die Barthaare im' 
Bachen, da A. eigentliche Gevvölbchen hat. Derge- 
ftalt find Lyaopfis oriintalis. variegata^ arvinfis L. 
»nd macrophytla Lam. Anchufen. . Dagegen gehören 
-Anehmfa pUta, rafea V B., veniricofa Smith ^ dtpeflris 
&tvin; oind /n^m Hörnern, zur Gauung ^Miopfis. 
Die Gatt^og Omvhahdes Tonm. Linh und Tru:Mtes- 
ma R, Br. weroea aufgenommen. Zu den erft€|'n 




und fiorpioides L. tu Trickodifma Borago imdiea^ 
ztylanUa und ^fricana. 

u II ^i® P*^« der Zuwachs an neuen Arten ift, ^r- 
, fteüt fchon cteraus, dal^der Vf. einige fünfzig Hello- 
^opia aus eigener Anficht befchreibt. H. gnnkato' 
des fchhefst er aus, weil die Frucht eine zweykör- 



Werden 24 ArtM av]l)Be^n: Wjrlhebiiilfcm» dhfc 
M. fyIvgHea Ehrh. , afe)lt4s Sdmidi (rmpicoU EngL^ 
bot. fuaveoUns /T«), patuftrii, ^rvenSs^ vn^ßeämi 
Ehrh.f nana IFi^Jff. als eigene Arten erCcotihop^ Mku^ 
^tisjquarro/a Sitz» bringt er zur lU. Lmpfutm; aber 
Marfchall von Bieberfleinsdeiehnam^M Fnanze fteht 
als eigene Art da, Qfnogloffnm bicotor W. ift Abart von 
C offiein^te. Batfehia Purfh. kommt mit Recht zu 
LHhofpermumt^ auch Anchufa virginkth^A. HnctarmiTn 
Cynogtoffum nmricatum jimnb^ Ifulmmaria virgimwh 
marüimaj fibtriea L., die von der gleich namieea 
Pi^rfhifchen verfehieden ift^, fimptki/]ßm0 liosb^ 
davurica Stmf.^ Juffrutieofa W. Vortrefflich finden 
wir befonders.. auch die Anordnung dßr Onofmen. 
O. anguflifotium nennt der Vf. eine italienifche Art, 
die bald 0. Orientale bald dnereum genannt wird» Zu 
. O.Jk(M^<|im'A7^. zieht er d^ letztem O. tanricumt 
O. eimereum Schreb. und O. mowtanwm Smith. Zu O. 
echioides L. , O. arenarium KiL Zu O. rupeßre WB.^ 
O. tenuifotium W. Echium, welches den Schlufs 
macht, hat 60 Arten. Hier bemerken wir, dafs E* 
candicans Decand. tu E. faßuofUm ^acq»*^ E. gra/ndh 
florum Andr. zu E. formojkm Perf.^ E* afper rimum 
.MB. zu E. itaticum L., £• afperrimum Perf. zu £• 
pyrenaicum Desf.^ E. italicwn Umn. zii E. lußtanicum 
Ci% E. tufitanicum Link, zu E. plantagineum Is. , E* 
proflratum Tenor, zu E. parvtflorum Roth g^ogen 
wird. Wir haben durch diefe Angaben blofs auf- 
merkiam auf ein Werk machen wollen, welches der 
Wiffenfchaft wahrhaft förderlich ift. ^ ' 

Halle, b. Kümmel: Die Eyer der Vögel Deut/eh^ 
lands und der benachbarten Länder y in nafurge^ 
treuen Abbildungen und Befchreibungen ^ nebfl ei' 
uer tabellarifchen UeberficÜ der Naturgefimkti 
disr hier vorkommenden PSget, von ff. F. Nau* 
. wann ttnd Dr. C. A. Buhle. Erßes tieft , mit 
a illum. Kupfert. igig^ VI und ig S. klrPöI. 
(aRthlr.)' 

Theils wegen der Unvollftändigkeit, theils wegen 
-des hohen Preifes der fchon vqrhandenen Werke die- 
fer Art, befchloffen die Vff. dac vor uns liegende tief- 
auszugeben, wovon jährlich 2 bis 4 Hefte heraus- 
kommen füllen, deren jedes 20 bis 3a Eyerabbildun- 
Sen auf 2 illuminirten Kupfertafeln, nebft dazu te- 
erigen ausführlichen 'Befchreibungen , enthalten 
wird. Das erfte liefert 32 Arten von 24 Gattungen ; 
dejin die Eyer werden nicht in fyftematifcher Folge 
der Ordnungen und Gattungen der V(%el abgebildet» 
welches freylich, wenn da bey gleich auf VoUftän- 
digkeit gefenW werden folite, nicht wohl ausführs 
bar feyn konnte. Doch wäre es, fowofal in wifTiki- 
fchaftlicher Hinficht, als auch zur Vergleichuni|^ der 
Eyer, gewifs zweclunäfsig ^weCen, Wjenn auf ]eder 
Tafd, wenigftens fo viel als mdgb'ob). von fehr äUn« 
liehen Eyera verfchiedeoer Arten noch mebrei^e, ^s 



n .iv ,, '^« — — '^ ..T.v,T..v.* hier gefchehen ift, zufammengeftellt worden wären. 

nige Beere ift, die-Pflanzc alfö zur Tiatiung Weffer- Tße Uebbrficbt wird durch die von den Verff. ge- 
jeämsata gehört. Von AJyofotis (ßhne EchiMofyermum) wählte Form der Befchreibungen fehr erleichtert, 

in- 



Ibdciii-iiitfnltfi fße &iUa tefecM^ Cokunnen getheilt 
find y von den^n die wr erftcn die fyftematilche Be- 
«earnuig, did Kennzeichen > den Auienthalt ^nd die 
Nahrung rfes Yog^^ Jfeurz angeben, in der fünften 
und fechsten dann der Neftbau und die ßefchreibung 
der Eyer ausführlich milgetheüt werden» — Die 
Einleituxig enthält eine kurze Anweifung zwn Sam- 
meln und Aufbewahren der Eyer, Wenn in allen 
Exemplaren 4iefes Werks die Abbildungen fo fchön 
uxid fauber illuminirt find , wie in dem vor uns lie- 
genden» fo lafst die Ausführung Nichts zn wönfchen 
4lbdg^ uad der Name Naumann* s^ ei/ies fo thätigen 
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und einßchtsyoUen, praktifchen nn* theoretifchen, 
Omitholößen, gewährt wohl für die Richtigkeit der 
Angaben hinlängliche, Bürgfchaft. Von der ftich- 
tigkeit der Abbildungen und Befchreibungen der 
meiften hier gelieferten Arten hat Rec- durch Vef* 

f[leichung mit einer ziemlich vollftändigen Eyer- 
ammlung inländifcher Vögel fich öbei-zeugt ; jedocH 
bemerkt er nar nach, daüs einige Abbildungen y- We* 
nigftens nach denjenigen natürlichen Exemplaren» 
die er . vor ficlf hat , eUvas zu klein gerathen find» 
z. B. die Eyer y on ParUs ffoirutiusi fams patuflrkß 
Silvia rubtcula. 
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'en 1. May ijtg erhielt Hr. Kiirl J¥üheim Ulrich 
fVaffier'y^Aer Medicin Doctor , «bVvefend die philofo- 
phifche Dotfiorwürde. 

Den i6^ May ertheilte die medicinifche Facoltät 
Hrn. iVrrr Jofefh Robert^ aas dem Königreich Holland» 
die Doctorwurde» Seine Disputation handelt ie fitn 
iAfitis in fartu. 

Desgleichen dem Hrn. Johannes von. Mol aus dem 
Königreich Holland.. Die Probefchrift deflelben ift 
betrtelt ie hefatitiie. * 

Den i6. Junius wurde Hr. Hermann Groß aus Ro- 
, Xemhal in Oberheffen Doctor derMedicin. Seine Dif- 
[ lertation bandelt de morbo coeruUo. 

Den 30. Julius war die mßdiciniCche Doctorpro« 

. motion des Hn. Ludwig Gernuten , nachdem er über 

Tbefen difputirt und eine^IMlTertation de r«itf^/fc/io. 

nis tommpiis incemmodis^t in turan^s morbis eingereicht 

hatte. 

Den 4« AuguTt ereirte die philofophifcbe l^acul- 
tit den Hn« Franz BmdoVph Hermann^ privatifirenden 
Öelebrten in Breslau ^ iibwefend tum Dqctor der 
Plülofophie. 

Den lo* Sept. machte die medic« Facultlt den Hm 

Johann Friedrich Schlottmann aus Müblheim fim Rhein 

• zam Doctor der Medicin. Seine Dillertation enthält 

. üfhorismos artis ohfteiriciac aevi nojtrl difciflinam cultio* 

. rem exhibentes. 

An demf. Tage wurde Hr. Feter Arnold Aretz aus 
' dem Bergifchen Doctor der Medicin. Seine Diflerta« 
" tion handelt de fefforatorii ufu et abufu. 

Den 13. Sept. wurde Hr. Karl Ludwig, Leofoldy 

' Actuarius bey dem Handelsgeriebt zu Hamburg, abwe- 

fend zum Doctor der Reehte gemacht, nadbdem er 



eine ProbeCchrlft de lege Anaftafiana eiusqu^ nfp hodUruM 
inprimis in negotiis cambialibus eingereicht hatte. 

Den 14» Nov. ertheilte die philofopb. FacultatHn* 
Johann Jacob Noeggerath^ A^^^f^cr des Bergwerks . Col" 
legiums zu Bonn und aufserordentlichem ProfelTor dei^- 
Univerlität dafelbft^ die Doctorwürde« 

Den It. December ertheilte die medic, Facultät 
Hrn. Johann Philijrp Hontj^ öiFentlichem Lehrer der 
'Entbind ungskunft an dem'Lyceum za Gi'ätz, abwe^ 
'fend die Doctorwürde. 

Den i9rDec. wurde Hr. JFtlL Theodor /Ekanuti 
\ RmUenthal aus Emmerich im Clevefchen Doctor der 
'Medicin. Seine DilTertatibia handelt dt fortu caefrre». 

; Den 32. Dec. ertheilte .die jurift Facult^t \Uu Ar^ 
minius Emft Endemann aus Hersfeld, nachdem er Über 

. Tbefen difputirt hatte , die höchfte Würde. Seins 
DifXertation handelt de imflendae conditionis tempore. 

Den 29. erhielt abwefend Hr. Paul Gottlieb Adolfk 
Martens aus Dafnzig, Königl. PreuEs. Oberchirurgus^ 
nach eingefchicktdr Probefchrift de hydrocele tunicae 
« vaginalis ~ tefti/ die medicinifche Doctorwürde. ^ 

In dem Laufe des abgelaufenen Jahres ift der Ptl« 
' vatdocent Friedrich Rehm , der mit ausgezeiehnetem 
Beyfalle hiftoriCohe, Verletzungen hielt, zum aufseroi* 
dentlichen Profeffor der Philofophie , und Hr. EduanS 
Sigitmtmd Löbell^ aufsererdentlicher Profeffor der 
Rechte, zum ordentlichen Profeffor der Rechte er- 
nannt. Der Hr. Vicekanzler Robert ift Riiter des gold« 
nen Löwenordens geworden. Die Hn. Profefforen 
Platner^ Stein ^ Bufch und Creuzer^ fo auch nie Lehreir 
an dem Pädagogium / haben Zulagen cfr halten* 

Am I. Januar i8f9'übergaB Hr. ConfiftorialraUi" 
Beckhaus auf die gewöhnliche feyerlicfae Art das Pro« 
rectorat an Hn» Hofrath Sckweickart^ zu welche 
Feyerliclikeit er durch ein Programm : de dictiime^ tro* 
fiea N. T. iudicanda et interpretanda. Prolnfio L einge- 
laden hatjte. ^ 
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SCHÖNE KÜNSTE. 

Berltn u. Stettin, in d. Nicolai. Biichh.: J8- 
gunggUi eine didaktifch - romantifch - draraati- 
fche Dichtung von S^hann Friidrkh Schink. XU 
U.172 S. i%x%. 8. (i Rthlr.) 
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und in den drey Zueignungsgedichten ift viel von Be- 

feifterung'und von Eingebung«! der Urania dieKede. 
)aHr. &. als Dramaturg bekannt ift, welcher mit 
"LeJJing und Sehröekr in Verbindung geftanden, und 
Vor vierzic Jahren fchon , freylicn nicht fiegreich, 
Gdthi befehdet hat: fo ift es fchon tantiy zu fehen> 
quid dignum tamto firat hie fframiffor'hiatu. 

Der Schauplatz ift: Schlofs unrfHerrfchaft /W- 
4toi am>'luffe Beilach im Lande unter der Ens, und 
die Zeit : das letzte Viertel des verfloffenen Jahrhun- 
derts. In Fridas lebt Sophie von Seiden, mit einer 
angenommenen Tochter, Cölcftine Peraldi. Den 
Abend vor d^m Stück h^t der Blitz ein Gartenhaus 
in Brand^gefteckt , in virelchem Cöleftine fich befand, 
Sophie ift über die Gefahr ihres Lieblings halb des 
Todes gewefen , d. h. in Ohnmacht gefallen , aber^ 
ein Fremder hat Cöleftinen gerettet. Das erfahren 
vrir in einer 9 Seiten langen Scenc, und nebenbey 
wird gezeigt, dafs beide Frauen vortreffliche Perfo- 
nen find, imd einander auf das zärtlichfte lieben. 
Nun kommt der Arzt Holm, wundert fich, die 
»Ff auen nach dem Schreck von geftern fo früh fchon 
in freyer Luft (im Garten) zu finden, fpricht, dem 
Rec. völlig unverftandlich , von einem kühnen , fchnell 
cirgriffenenlVIfttel, womit er die ohnmächtige Sophie 
geftern zum Bewöfstfeyn v/ill zurückgeruifen' haben 
(eine Ohnmacht bat doch fonft fo viel nichtauf fich") j 
erwähnt des Fremden , den beide Frauen noch nicnt 
gefehen haben (denn auch Cöleftine war betäubt), 
und da man ihn natürlich kennen zu lernen verlangt.: 
fo kommt es wie gerufen , dafs er eben den Arzt fpre- 
ehen will, um zu hören, wie fich die Patienten be- 
finden. Er kommt. Es ift der franzöfifche Gefandte 
tu Wien, den der Arzt höchft undeutfch den fran' 
Mßfcken Gifandten mnferis Hofis Can unf. Hofe) nenn^ 
Namens Chevalier St. Preux d$ &nangts. Die Frauen 
iiaben fich vo» der Hand zurückgezDgejQ , er ift < mit 
dem Arzt aHehl , und wir c^hren , dafe er Sophien 
fchon früher gekannt hat. Sie eirfpheint , erkennt 
auch ihn j als den Freund eines Gemahls , den fie zu 
Marfeille verloren, und als den iJebhaber, welcher 
nach def^ Verluft um ihre Hand geworben ^ aber 
'" L. Z. 1819. Erjlir Bani. 



~i i 



wegen ihrer Anhänebchkcit an deih Tödten einen 
Korb eriialten, und ledig tn bleiben gefchworeu hat, 
vne fie felbft. Er entfernt fich mit dem Gelübde , fie 
nie wieder zu fehen , und das fcheint ihr fehr leid 
zu tmin : denn fie ruft S. 32. aus; 

O wa« hab' ich üugl^dtHche ! gethan? 
Welch' ein Gelübde hab' ich aiugeQirochen ? 

Während fie noch mit Cöleftinen und dem Arzt über 
feine frühere Leidenfchaft fpricht, kommt fein Die- 
ner Rolof zurück , nachdem er mit ihm , wie er ver- 
fiebert , eine halbe Stunde weit gefahren ift (welche 
Zeitmeffung!), und Sophie erkennt in ihm den ehe- 
maligen Viener ihres Gemahls, welcher in Marfeille 
^u Schiffe gegangen, und im Gefecht mit den Kor- 
faren geWieben war. Diefen Todesfall , obwohl er 
dasVerfchciden nicht mit angefehen , beftätigt Rolof : 
^nn er h^t einen, mehrere Jahre alten Brief bey 
fich von dem Gemahl (Julius hiefs er), worin er 
fchreibt, dafs er an feinen Wunden fterben müfli^ 
und feine Wittwe bittet, dem St. Preux ihre Hand 
zu geben. Als Sophie diefen Brief lieft, will fie von 
neuem m Ohnmacht feilen, wird aber noch glück- 
lich abgefohrt, uhd der Vorhang f511t. 

Den zweyten Akt eröffnrön Rolof und der Arzt 
Wir erfahren nun, wie fich's in Marfeille begeben 
hat, und noch früher in Strafsburg. Dort hat fie, 
Sophte, ihren Gemahl, Julius P^m, kennen lernen! 
geheirathet, mit ihm, der franzöfifcher Oberfter ce^ 
worden, nach Marfeille fich begeben , ihm eine Toch- 
ter geboren, und felbige als Kind durch die Einfiilt 
einer Amme verloren, welche fich mit ihr in 'ein 
Luftboot gefetzt, vom Sturm in dasMeer hinausiver- 
fchlagen, und nicht wieder gefehen woiden. Ein 
Jahr darauf (vergl S 49.) ift es wahrfcheinlich ge- 
worden durch die Aeufserungen eines Ifaufmanns aus 
Calcutta (fem Nmi wird nicht genannt), dafs das 
Kind gerettift fey. Der Kaulinann war aber fchon 
wieder fort, ^als es Julius erfuhr, und er befclilofs. 
2hm nach Calcutta nachzureifen , welches auf eine 

dürfte. Aber es gefchah , und aus zartem E<jdmuth 
^wurde det Gattin der Zweck diefer Reffe TferSen 
«m fie irtit vergeblichen Hoffnungen riicht zu tau- 

&'R«^i' F'^ *^'«*?« J^«« eine Staa^^iffian 
ilach ^^f^9}}^^^'^l^^ ^^^^^ Einwendungen So- 
phiens befeitigt^. Durch diefe Reife- nun macfeen die 
Korfaren dpn pbgedachten Queerf tricW; 

Sonhie f^lt fich fehr tmglücklich durch den 
Brief Aires feJig^n Gemahls. Seinem Inhalt dem 
1%S nach ZI, fS^en, verbotet ihr Gelübde ewiger 

** . Treue; 
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Treue ; doch will fic fich in ihr Schickfal ergeben, 
und St. Preitx'löll fie,* Vrejjn ter will, haben, fub 
can(ßtiöne\ dacfs er fie nuf als Treundin 1>efitze, ciafs 
er nie vom H^iibe fodre, ihm Gattim zuieyn. Ein 
feiner Ausweg l Sie fendet nun den Brief anSt.Preux 
nach St» Hippolyt zum n^uen Bifchof Manfredini, 
wohinter vorausfetzlich gereiftift^^öo»)» unddeiu 
Gefandte mflfste fehr unartig feyn, wenn er nicht fo- 
gleich zurücliführe. . • 

Mittlerweile erfahren wir, dafs'Holm froher im 
Karlsband einen blinden und melancholifchen Afiaten 
Sadi angetroffen, und in feine Weine Waldeinfiedeley 
eingeführt hat, um ihn «u kmiren; und richtig, 
nachdem Rolpf mit dem Briefe einen einzigen Auf- 
tritt lang fort Ift, fo ift auch fchon St. Preux wieder 
zur Stelle, Rolof mufs ihm nach , und mit .ihm 
zurück geflogen feyn. Inzwifchen ift hier (S* 680 
eine offene Verwandlung, imd kann allenfalls ein 
Zeitfprung gedacht werden. Vielleicht war St. Preux 
noch nicht fort nach St. Hippolyt , und hatte ßch bey 
der Waldeinfiedeley aufgehalten , wo' wir ihn , den 
Brief fchon im SchubfacK, S. 69. antif-efffen, uiid wo. 
er, voller Ahndungen, den ^läten fehen will. Das 
gelingt ihm'natörllch, und er irkiikni in ihm — wen 
lagt er nicht, aber man fleht deutlich genug, dafs er 
in ihm feinen Freund und Erblaßer der W^ttwe von 
Marfeille, Julius Palm, erkennt. .Man folltc erwar- 
ten, dafs er es fofiprt' ihr /a^^Ä würde; aber er be- 
fchliefst das Gegentheil, um ^— deir göttlichen /V8- 
fung iht^n Lauf zu lafTen» 

Im ctritten oder fpäteftcnsjm vierten Akte kann 
iiun nicht fägllch die Haupterkcnnungsfcena ausblei- 
"hen; nur, daniit fie nicht wieder einseitig fey, mufs 
zuvor Holm die Blindheit feines Patienten heilen. Da 
ße ein durch Gichtftoff erzeugter gutartiger Suiar ift 
(S. g80= fo hat das keine Schwierigkeit. Aber der 
Vf. , vermutnlich um nicht der bekannten Scene aus 
Kotzebue's allbekanntem Epigramm zu nahe zu kom.* 
wollte die Operation nicht in actioHy fondern 
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in recU fetzen, gleichwohl aber föllte die lieber* 
rafctmng Aqs G/sheilten bey dem Gefühl der wieder 
erlangten Sehkraft ditm Zufchayer nicht verloren ge- 
hen. Wie m^cht er das? Rec. traut feinen eignen 
Airgen kaum» Der Arzt erzählt S. 114: 

Dtnn trat ich lei£e zu dem Schlummemdeut^ 
Der Augen Binde ndhm ich fiinft ihm ah , 
* Und es gefchali', ich wagt*, ich heilt'» er rahe- 

Sadi fey, fährt er fort> des Ofefchehencn ßch unbe^ 
fffußtj und fo , erblicken wir äucb den Geheilten in 
der Folge, entzückt bey der Abnahme der Binde.. 
Es ift njcht dauUich, daH^ Hr. S. uns fiberredea 
wolle > Holm habe eio^n Schlafeadta am Staar ope- 
rirt.. Gleichwohl fteht es da, und wird dadurch 
nicht erklärlicher , 4afs früher Fäbio, Sadi*^ junger 
Führer, im Jkibel erzählt t- Sadi fey geheilt, Holm 
hab* ihm die Augen beröhrt ,, und er habe: Licht f 
Licht l gerufen* Soll ctcmKrankei^dje zien}Iich em^ 
pfindlicne Staaroneratio^^ wie ein TV^I^*? irorgekoni- 
men fi^yn , deHen er fich nicht iiieHr erinnert > gli^ er 



vor dem Zufchauer (S. 123.) zum zweytenMale ruft: 
Tag! Bärmherziger, ich feHif Oder foU Ihnläolftn 
blofs durch Betöhrung'dör gefckloffenen Augen , durch 
ein Wunder der Madonna geheilt haben, die Fabio 
will haben entfch wehen fehen? Beides wäre hier, 
wo fonß alles natürlich zugehj , wo fogar der Arzt 
. vorher (S, S9.)'*li^Veranlaffung der Krankheit ganz 

eroCaifch exponirt, und auf ihre Befchaffenheit die 
[offnung der HerftelliHig gründet — beides vräre 
gleidi abfurd, und auf jeden Fall mtifste der Arzt, 
-wt5nn 6s der Vf. fo gedacht hätte, »es unumwunden 
fagen* »So weifs man durchaus nicht, woran man 
ift: denn der Erzählung Fabio's von dem Wunder 
der Madonna widerfpricht der Arzt TS. m.) gerade 
zu, und vindicirt feiner Hand 9 Vorficnt imd Prüfung 
di« Ehre der Kur» - . ' /^ 

Inzwifchen Julius Sadi fieht, und exjcennt fein 
Weib, nachdem er von ihr ift erliannt worden. Der 
Chevalier hingegen, nachdem er geahndet, dafs Cö- 
leftine die auf dem Meere verunglückte trirkliche 
Tochter Sophiens feyn könne, ift davon gegangen, 
um den Bifchof Manfredijii zu holen , welcher als 
J^onch Benedetto Lehrer m\ Haufe des Sicilianers 
Peraldi amLago mnggiere gewefen ift, und die Sache 
wohl willen wird» 

Im fünften Akte erzählt nu« Julius feine Fatab 
Er ift an den Schach von Kandahar verkauft worden, 
zu hohen Ehreii erlangt, zu tiefem'Falte gekomnien, 
nach Europa pefcnickt, bUnd, und .um den venneinir 
liehen Tod feiner Gattin , oder eigentlich um das 
Zerbrechen einer f/ar/i, tiefGnnig geworden. Vfit 
CS möglich ift , dafs er wieder da ift , kann den Lefer, 
da er einmal ficht, dafs es (im Drama) wahr ift, oh- 
nehin nicht fehr intereffiren , am wenigften in einer 
ErzäWung, die an fich felbft höchft imwahrfcheinlich 
ift, und wobey es ganz unerklärt bleibt, wie Julius, 
der nach Calcutta Avollte, um eine verlorne Tochter 
zufuchen, während feines Glückszuftandes in Kan- 
dahar theils an diefe Tochter nicht mehr dachte, 
theils fo gar nichts that, um eine unverbürgte Nach- 
richt vom Tode feiner Sophie zu prüfen und aufzu- 
lieUen- Schliefslich kommt St. Preu\ mit dem Bi» 
fchof. Alles richtig! Der Kaufmann aus CalcutU 
hat die kleine Luife gerettet , und fie dem kinderlofen 
Ehepaare Peraldi am Lapo maggiore gefchenla. Pe- 
raldi, nachdem er das dem Mönch §n der Beichte 
Vertraut, ift ^ftorben, feine Wittwe, eine Dresdne- 
rin, hat das Mägdlein mit auf die Heimreifc genom- 
men, und es, ehe fie im Lande anter der Ens an 
einem Fieber Todes verfahren, durch Fügung des 
illirtimels feiner wirklichen Mutler als ci|i heiliges 
Vermachtnifs hinterJaf'en: Diefe Gottlob letzte Er- 
ftänVi'ungsfcene macht alle Welt glücklich: denn auch 
St: Preu5t freut fleh edler Weite über das, \vas feine 
Liebe zu^ Sophien in den flatus quo der Hoffidungs- 
lofigkeit zurückbringt. 

Fügungen heifst das S;tnck. Fügungen find das 
iHerdiMs; aber dichterifrher Erfindungsgelft hat fie 
nicht erfoiinen > und dramaturgifcbe ßefijjMienheit hat 
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le nicht geordnet.' AÄ»BiKai«(vtt\ » ^£^ alles To, wie 
CS hier gefchildert ift, ticVibe«ji\i©o "^^nnte: was fqll 
es denn filr eine Kiinftwirk\u\f,\veT^^^rbringen, dafs 
alles gerade fo , fo abenteuerlich j 9r dicktet wor- 
den ift? 

Die Zueignungen und mehrere Stellen im Stück 
gehen zu erkennen» Hr. S, habe iidakttfch-roman- 
iifch ' dramattfch 2eigen wollen, wie der Himmel die 
Gerechten > um fie zu prüfen y in Unglück bringt, 
und fie dann- durch fUgungeH wieder herauszieht« 
Dabey fpielt der Himmel keine Rolle, die dem 
menfchlichen Gcfilhi zufagt* Durch Jahre langes Un- 
glück geprüft zu werden , VirdUnt die Tugend nur 
dann, wenn fie fich unlauter,* unficher gezeigt hat^ 
Davon ift hier keine Spur* Der Himmel fcheint Ju- 
lius und Sophien blofs getrennt zu haben» um dra- 
iBatifche Effecte mit einer Reihenfolge von Agnitio- 
acn hervorzubringen. Aber auch diefe Effecte hat 
ihm der Vf. un^efchickt genug gefchmälcrt, indem 
ef >hnen das Uebcrrafchende genommen , welches 
allein yWrik^ Agnitionen theatralifch wirkfam machen 
koilnte. Rec« meint nicht die Ueberrafchung des 
Zufchaners allein, die in vielen Fällen fchadet, ftatt 
zu nützen. Es feh)t gröfstentheils die Darfteilung 
des heftigen , Affect erreceiTden Eindnicfcr auf die 
fich Erkennenden felbft. Sammtlich gleich- und ein- 
formige Mufter von Frömmigkeit, erkennen fi<ifich 
nur, um die Fügungen des Hiramers zu prcifen, und 
find fo chrißUch gefaßt im Glück , dafs der Lefer nicht 
umhin kann , feinen Antheil daran ebenfalls auf eine 
tuhige Faffmtig zu befchränken. Ift diefe Faffung die 
Wirkung , welche ein Drama auf das Gemüth hervor- 
J^ringenfoU? 

Rec. glaubt deutlich wahrzunehmen , dafs Hr. ST. , 
eigentlich ejn Gegenftück der romantifchen Schick- 
talatragödie liefern wollte, welche man neuerlich als 
unchriftlich befehdet hat. Einen gnädigen Himmel, 
Achtbar im glücklichen Ausgange unglücklicher Be- 
gebenheiten! Das war, dramaturgifch genomme% 
ein unglücklicher Gedanke. Hr. Ä hätte Calderon't 
das Leben ein Traum , oder deßen ft^dhaften Prin« 
zen ftudieren. feilen , umzulernen, wie man diefen 
feliciöfen Zweck mit dem poetifchen und drama-r 
tifchen vereinigen kann (f, A. L. Z. 1817. Nr- 82.)' 
■Das Vertraun auf Gottes Gnade zu ftärken, ift der 
Kirche Sache ; die Tragödie^ gleichviel ob mit oder 
ohne glücklichen Ausgang , foU die Leidenfchaften 
^»einigen dm-ch das, was furchtbar und mitlcids wür- 
dig Ift. Und am fchlechteften ftarkt man Oberhaupt 
yohl jenes Vertrauen auf Gnade, wenn mandieGott* 
neit als ein VVefen darfteilt, welches 7vm Leiden 
wne Schuld verdämmt, um nur davon gnädig wie- 
^eruni erlöfen zu können- Diefer Glaube kann allen- 
felis dön Unglücklichen mit Hoffnung tniften; aber 
-feine J.tebe zur Gottheit ift er zu untergraben geeig- 
net , und den ClücUuhen mülsle er vor unverdiente« 
rrüfungen zittern macheu. 

Das"^ vorliegende Erzeugnifs'erfcheint daher dem 
liec^ m Iciner Hauptidee^ wie ia ihrer Ausführung, 
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durchaus verfehlt. Es gicbt einzelne Stellen , befon- 
ders in der Rolle des Bünden und feines Dieners Fa- 
bio , die zum Herzen fprechen , weil fie aus dem 
Herzen zu kommen fche^men. Einige von ihnen wür- 
den, von der beygelegten Mufik untvrftützt, felbft 
auf der Bühne wirkfam feyn. Aber es find ihrer 
nicht genug, um für eine Menge Mifsgriffe^ SchnfUer 
und Abgefchmacktheiten zu entfchädigen, denen mao 
in jedem Akt b^egnet. Hier einige öeyiplele« 

Coleftine fagt S. 4-, getrennt von ihrer edlen 
Freundin, a//m vollendet fgeftorben)^ würde fie nicht 
felig feyn können. S. la^neifst es: 

Wen Ge (die Freude; mit ihrem Zauberftab Berührt , 
Dem duftet auch det Leben* Blum* am GraBe, 
Und iaujbht ihm Rofen/Ur Cyprtfßai tiiu 

Jlolm ergegnet darauf lächelnd : 

FoetiXch fchön , doch auch profaiTch wahr? 

Weder das eine, noch das andre* Die hA^nsbttunif 
welche Rofen ftatt Cypreflcn eintaufckt^ iftGalima* 
thias. S. i6» wird es graufam edel genannt, dafs der 
Fremde dem Danke für die Kettung fich entziehen 
will» Der Sinn ift wohl > dafs eine Graufamkeit» 
eine Härte in diefer Befcheidenheit liege j aber jener 
Ausdruck mahnt an das lächerliche /irrifii/ffÄ^«f beau 
der Franzofen, und an das „graufam fchön", wel- 
ches man bisweilen von deutfcnen Dümmlingen hört.^ 
Wie leicht konnte diefe Ideenverbindung vermieden 
werden* S^ij» ^^6* Holm : 

Er (dei Fremde) 
Schien feß heftimmt , uru %u verhergen ßc^, • 

Welche Conftniction ! Sf. 1 8- ftöfst man auf den Genufs^ 
ihm danken können (zu können); S- 3J. auf: 

' * Wie mxldr' ich ihm det Ho/fnunguodf9tt Schmen? 

imd Sr 47. auf diefe Scanfion des Jambus : 

*lhx rechsehnte» Geburfefeft und ward Mutten 

Eben fo S. 49 : Höchft wahrfcheinlich r und Sr 75 u* 

77 : Aber zur Heimatb macht ihm — (foll ein halber 

Pentameter feyii} es ftarb das Licht meiner Augen 
(alä Ausgang eines Hexameters.). S, 57. macht Hr. Ä 
dasyfottSSekJil^gewmmng für den Begriff der Ent- 
fchloffenheit und Ergebung^ S. 66- fcheint der Arzt 
keinen* Cafus richtig fetzen, und die Concurren^ 
irweyer Dativen nicht vermeiden zu können: 

thrfclHner Tempel Ae9 Harpoirate» 
Im MyrthenwSldchen , tou dem Dunkelgrüne 
V Der I.orheery>auiim (7) malerüch befchattet^ 
£ri>itt* ich Uün^ %am Aufenthalte mir^ 

Nachdem Sophie dem mit feiner Werbung frü- 
her abge\vielenen Chevalier durc)i Rolof den tefta- 
mentarifchen Brief des^ fterhenden Julian gefendet 
hat, und min (S- 93O Rolof wiederkommt, ift fie 
höchft Oberrafcht, zu hören, dafs der Bewerber 
felbft Az fey, und tz%i S* 04: ^ecUn will ich ih», 
iiuifeiin^ iärm^ Verfteni fich; daer nicht fboun 

und 



199 

und nichi: unßfclitHar ift, wird das Sehen und das Hö- 
ren von der Unterreduojg nicht zu trennen fevn. 
F. 95* tritt er ein, und di^ Anmerkung fagt ; «Der 
Ton feinerStimme ift die fianzeScene durch gefpännty 
und ein fiytrtickes Hellaunkel I)ezeichnet, was er 
fpricht. '* ^ Helldunkel ? Soll der Lichtwagen iveder- 
Mlaffeti werden? S- 96. foll Sophie die'Worte; Es 
ift gefchehn , , mein Schickral ift erfüllt , mit dem ri»- 
hi(^n Tone der Ergebung fprechen ; und gleich dar- 
aiu V in Thränen «usbrechenc! : Dort , Julius , dort bin 
ich Dein nur wieder! " Ebendafelbft fa^ fie zu dem 
verttorbcnen Gatten ,» mit Bcgeifterung* : 

— Könnt' ich herab Dich «ichn, 
Hh wollte Dichl 

Ich wollte Dich? uöd das in der Begeiftcrung? 

Gegen das Ende, nachdem die Verrtiählten fich 
erkannt haben, kommt noch folgender Incidentpunkt, 
Sadi gewahrt Rolofs Anwefenneit, Jetzt fallt ihm 
fein Brief an Sophie ein, in welchem er fie dem 
St Preux vermacht , und feinen Trauring ihr zurück- 
eefendet hatte, darüber wird er irrfinnig, und meint, 
er fey für todt zu achten , Sophie muffe dem St. Preux 
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gehören; fie fey für ihn verloren , weil er den Ring 
weg^geben. . Der Arzt läfst fibh nun von St. Preux 
denRing geben, fteckt ihm denfelben unbemerkt an 
den Finger, und weg ift der irrfinnige Traum. Soll 
das Romantik feyn? oderMyfticismus? oder eine Art 
von magnetifcher Rur? 

Genug der Gebrechen! S.XI. fagt Urania zu dem 
Vf. unter andern: * 

So heifse denn dir eine Welt entftehn , 

Wo Hand in Hand Wahrheit und Schönheit gehju 

Wenn die Göttin nicht felbß kommt, um Hn. S das 
Zeugnifs zu geben, dafs er ihr Gebot erfüllt habe» 
von der Kritik kann er es fchwerlich ausgefertigt er- 
halten. Er erzählt im Vorbericht, däts er das Stack 
fchon 1808 vollendet habe. Er hat alfo wirklich das 
nonum prematur i» annum beobachtet, ttnd zwar über«* 
voll. Da hätte , wenn er Talent £[lr die dramatifche 
Dichtkunft befäfse, etwas Befferes zum Vorfcheia 
konrunen müCfen. Der fonft verdiente , nach S. V« 
fohon bejahrte Mann ziehe fich au^ dieferBetrachtung 
felbft die Richtfchnur heraus fbr feine künftige « lita^ 
rarlfcho Thätigkeit. Non omnia pojfumus onktn* 
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L Todesfälle. ' 

A^m «g. November v. J. ttärh zu Andelfingen inaCan- 
ton Zarich, 77 J. alt, Salomon Landolt^ als trefflicher 
Zeichner und Aquarell -Maler ron MiliUrfcenen bey 
xiicbtlioher Beleuchtung und Mondfcbein bekannt. In 
Füßltf Küntilerlexicon Th.II. Abfchn. 3. S. 667. findet 
mauNacbriobten von feinen Arbeiten. Er vridmete fich 
in frühern Zeiten gröfsteniheils niilitärifchen U«bun* 
^ aen, wozu er vott deVNatar rorzOgliche Anlagen, eine 
fchöne Bildung, militärifche Haltung und dauerhafte 
Gefundheit erhalten hatte. Unter feiner Anleitung bil- 
dete fich in feinem nähern Vaterlande, dem Canton 
Zürich , ein Corps Scharf fchützen , das fich in der er- 
eignifsreichen Reihe der letzten zwanzig Jahre uitter 
den Scbweizertrüppcn rühmlich auszeichnete. Als 
Künftler und als Militär war er ein origineller Kopf, 
der weniger nach erlernten Tbeorieen, -als nach dem 
Impuls eigenthümlicber Gedanken, oder aus der Er- 
lahrung gezogener Anficht handelte. Unter der frü- 
hem Vertalfung war er zweymal Landvogt,* zu Greif- 
finfee und zu EgUfau gewefen, wo er durch Oeradfinn, 
unbcf techliche Gerecht igkeiuli ehe , Menfchenkenntnifs 
ttnd unermüdete Amtsireue fich auszeichnete. Auch als 
▼ertranter Hausfreund des DJchters , iSalomon Qeßner^ 
und deHea Söhne Tordieni^ er diefo Anzeige fernes 
Todes» 



Am II« Januar d« J. ftarb zu Paris der Abb^Jlf orfi- 
Jei^ fllteftes Mitglied der franzöfifdben Akademie, ioi 
91. Jahre feines Alters. 

Ebendafelbft ftarb zu Anfange des Januar der Aftro^ 
nom yiiat im 74. Jahre feines Alters. Er hatte fiob« 
um den neuen Kometen zu beobachten, auf die Stern-, 
warte begeben , wo ihn , Yom Schlage gerührt , eine 
Stunde nachher fein Bedienter^todt fand. 

Am 17. Jenuar ftarb zu Lübeck Frieir. Hermann^ 
Prof. am dafigen Gymnafio , im 44. Jahre feines Alters, 

n. Beförderung. 

Der Hr. Geb. Ratb Dabtiow , welcher bis 1 807 Prof. 
der Rechte zu Halle war, bey der damaligen Zerfcd- 
rung der Univerfität aber feine Stelle niederlegt« und 
fich nach Leipzig zurückzog, darauf x$ii in AnhaltU 
fche Dienfte ging, diefe aber fchon ig 13 aus Vorliebe 
für die Wiffenfchaften wieder aufgab, und bisher aaf 
.mehrem Unirerfitäten , juletzt in Halle , privatifirte, 
hier auch wieder init feinem ehemaligen Beyfalle 
Vorlefungen hielt, hat einen diren vollen Ruf an die 
Kaiferlich-Ruffifche Univerfität zu Dorpat aU ordentl. 
Profeffor des bQrgerlichen Rechts, römifcben foivobl 
als deutÄJien UrfprungSi erbalteai und deafelbea an« 
genommen. 
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/ejr Unterzeiclineteiii errcheint: Kriti/che Bibliothek 
für das SchuU undiJntirrichtswefrm in monadicben Hef- 
ten. Statt aller Empfehlimg möge der Inliak der 3 er- 
ften bereits verfand.ten Hefte hier fteben : 

I. Heß: i) Abbandl. des Frankf. OelekrtenTer^ing 
x. St. — V. Cd.p. — , 2) Sailufiius^ od. k^-it. Unter- 
lucb. u. f. vr. 7. Müller. — v. Ä — 3) Philof. Ge- 

lohichte der Völker v. ViertkaUr. VI. B. — v. ß. 

4) Die Erfcheinung. in d. Natur r. von Türk. — ▼. Mi 
Vt. 5) Valerii Flacci Argon. 1. VIIL ed, fFeichert. — 

.T. £. i4. Af. 6) Lehrbuch d. Geometrie i. Fifiker. — . 
T. V^(if « — f 3). 7) Abdruck^— dogm. Beweisf^pll cn. -^ 
▼. Le. U. t) IlofA od. alJg.SprachfchJüffel ▼. Undau. — 
Y. Hloe. Anhang: i) Horat. cpift. ad PiC t. Holz. 
mpfeL — T. i4 . r. a) RiAnk. ajinot. in Terent. cd* Gur- 
U^t. -^ T« & und viele Andere. 

II. Heft: 1) Naturgefchichte V. F«ii*f. Hg. t. L«p- 
•o/rf. — V. ß. I. a) De Situ et orig. Syracuf. fcripf. 
Gmur. — v.MJiS. 5) betracht. üb.Freyh., Unfterbl. 
u. Gott. y.Groos. — ▼. B. L. V. 4) Beyträge f. d.Kir- 
chengcfang v. MölUr. — v. K. F. Bo. 5X Deutfche Cbrc- 
hhom. r. König. ~ ▼. Hf. L. 6) Pericles d. Plut. öbf. 
T. Kunifch. i- t. ^. 7) Geographie t. Hannover» 
'▼• Ä«»*r. ^ v; ~£^. g) Horat.'t Ofe]]of. r. Äirc*. 
««»•• — ▼• -^^ ^- ^) Methodik der Srilabungen. t^ F<äh> 
mann. -^ ▼. B. CK. lo) Bibliotb. Rom.CI. cLunemänm 

T. l. — V. A.r. n) T. IL —• v. P^afpo^Bi. 

•11) Die Beredf. des Geifrfichen v. JT/fi«. — r. 5L H. 
>13) AufflabeWötier ▼. Bornmann. — r. ...r. 14) Em- 
^ofi^ m d. ^bcl. Lied r. Mone. — v. H. 7. 15) 1*^ 
ImiIH Elefe, X. ed. KUndworth. — ▼. ^«^o^o«. 1 6) Grunde 

«ife 1 d« ' reib. Metbenl. ▼. Thihaut. — ▼. V'C«' **> 

Ulnkang: 1) D«t Kepfreohnen y.Siffer. — v. R. J^ 
a) Progr.v. Mattkiae. — r. Af. Äx. 3) DilL de Medt 
Enrip, ktiot. fVdipir. -^ %. U. 

UL Heft: i) Handbuch i. Jeut. Prof. r. P;/cÄo«. — 
▼. B. 2) NoÄitox ▼. Ouwaroff. — ▼. J?. ^. Af. 3) Herr^' 
mann üb. d. .P^Jii^ u. Negativa. — r. AT. Ut. 4) ftAnei. 
dfrV Qr^Wörterb. T. B. — t, ?)««?>ofo«. 5) üiinfius't 
Volksthürol. Wörterb. Zwey Reccnff. — 6) Wichtig, 
keit d Sclnilftaodes. — v. ///. L. 7) Taciii Germ. 
td.raffotm. ^ y.S, g) £/cÄe»wayerVReh'gionsph5lof;— 
y.S.H. Anhang: i) Vaterland. Gedichte gef. v. Pröm^ 
n r~ %^* ^"^ Sammlung t, Muftern deut. Dicht, u. 
Prof. T. Seher. -^ .y. f>. 3) Etymolog. Gudian. ed. 

^^,A. L. Zi 1819. Erßer 6and. 



Stütz. — V. Mbs. 4) Synopf. Evangel. c. de fVtttt et 
L«c*e. — T. C. D. S. u. A. 

Jedetn Htffte werden Abhandlungen, Bemerkk*, 
jNfachriohten , Schulchronik.. u. dg), zugefügt^ Ton de- 
nen I in den III Heften enthaltenen , folgende genannt 
werden mögen*. Fragmente desVarro vom Hofrath Jpa«. 
genberg \n Celle; ober den Maulwurf ^om D\r^ Biller^ 
beck m Hildesheim; üb. d. Vog. oWvÄjj v. Demf.; Flora 
Claßi^ u. a. T. De»}/:; Elegieen d. Propert. vom Geh. 
Juftiz-Rath v. Strombeck in Wolfenbüttel ; Sendfchr. an 
d. Hn. Bergrath Voip üb. d. bey Thiede aufgefund. fot 
filen Knochen, v. Demf; Ob. einige Stellen in Virg. 
Georg. V. Supcrmt. CWi«/ in Hildesheim; Proben einer 
neuen Ueberf. V. L»ra»«/p r.Demf; Ein'Beytrag zur 
Synonymik v- SCR. Dbleke in Hildesh.; über die fogen. 
Urform inf Deutfeh. y. Demf.; Bemerk, zu Arifioph.'f 
Vögeln Y. CR, Sander in Hildesh. u. a. — Vermifchte 
Nachrichten gegen so Seiten. — Auszüge ausEickßädt^s 
Winken z. Beförderung d. Human. Studiums; d. Lehr- 
plane der in Gottingen im Fache der Alterthumsw. zu 
haltend* Vorleff. u. f . w. — Schulchronik: Gymnaf. za 
Detmold; uh, die Neugriechifchen Schalen '^ Gymn.zuKis- 
teln^ zu Ilfeld^ z|i Helmßddf. ^ 

Von diefer Zejtfchrift erCcfaeint monatlich i Heft 
voHj^ Bogen gr. g. (die gegenwärtigen enthalten über 
7 Bog.). 6 Hefte machen einen Band aus. Der Preis 
ift für den Jahrgang nur auf 4 Rth Ir. gefetzt. Der lite- 
rarifche Anzeiger iteht zu Bekanntmachungen offen. 

Die G er Cten be rg'fche Buchhandlung 
in Hildesbeim. 

n. Ankündigungen neuer Bücher. 

In dem Verlage des .Buchhändlers Johann Frie- 
drich Kühn in Pofen ift fo eben erfchienen und 

in allen foliden Buchhandlungen .Deutfchlands zp, ha- 
ben: , , , * 

Erzählungen^ .kleine, und romantifch^ Skizzen jon 
Caroline Augjuße y Verfafferin der Werke: Guftavs 
Verirrungcn, die Honigmonate, u. X. w. Mrßer 
. Theil. Enthaltend: i)Riekchen; 2) William der 
Neger; 3) Mathilde; 4) Sophie und Mariahj 
5) Jaftine. «, Geheftet i Rthlr. 16 gr. 

Die angenehme Manier und die rejzende Darftel- 

lungsgabe diefer durch ihre frühern Schriften bey dem 

gebildeten Publicuoi ge wi£s ebi;envoll bci)u|niuen Schrift- 

Co ftel. 
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ftellerin haben ihr rdion eine zu grofse Auszeichnung 
in der4ilerariCohen Wek erworben, als dafs wir nicht 
erwarten dürften^ dafs die blofse Anzeige Ton der Er* 
fcheinung diefes Werkes hinreichend feyn feilte, die 
LeCer und Leferinnen von Gerchmack und Bildung dar- 
auf aufmerkfam zu machen, und iie zur LectÜre de(- 
felben^anzureizen. 

Stufenweife führt uns diefe geiftreiche Frau auch 
in diefem ihrem neuen Geiftesproducte vom Schönen 
zum VortrelFlichen bis zum Erhabenen über, um uns 
gleichfam mit ihrem Gedankenfiuge nach und nach 
Tef traut in diachen, und auf den hohen Genulis, der 
nnferer harrt , yorzubereiten, • • 

Ueberall fliefst Honig ans ihrer mit wahrer Zart- 
heit and Menfchenkenntnife geführten Feder; all^nt» 
halben leuchtet der hellfte Verfiand and die gefühlvoll- 
fte Seele hervor, und in jedem Worte erkennt man 
die bis zur höchften Reife gediehenen Renntnifle der 
en^uchlofen VerFafferin. 

Wir fetzen übrigens voraus, dafs jede wphl ein- 
gerichtete Lefe- Bibliothek bereits in dem BeCtz diefer 
lieblichen Dichtung ift, um die Nachfragen darnach 
gehörig befriedigen zu können, und erlauben uns hier 
nur noch die Verfioherung hinzufügen zu dürfen^ dafs 
diefe fo intereffant als anziehend gefchri eigenen Erzäh- 
lungen gewifs jede Klaffe von Lefem anfpre<^en und 
ToUkommen befriedigen werden. 



So eben ift fertig geworden und in den rorzög« 
lichften Buchhandlungen des In- und Auslandes vor- 
räthig zu haben : 

'Nisse, Dr. £•» Anfangsgründe der AlgeUra. 

Auch unter dem Titel: 

Algebra. Eiy7er Theil. ' gr. g. Auf gutes weibes Druck- 
papier. 21 gr« 

Gymnafien und gelehrte Schalen, welche Cch mit 
baarer Zahlung an uns oder an die GräfF*fohe Buch- 
handlung zu Leipzig wendeti, erbalten bey Par- 
iieen zu 15 Fji^rhplaren das Exemplar zu 16 gr» Sächf. 
Cour. Der etreyre Theil ift unter der Preffe, und wird 
binnen kurzer Zeit fertig feyn. 

Ragoczy'fohe Bachhandlang in Prenxlan« * 



In der An dr eS^fchen Buchbandltmg in Frank» 
fort a. M. ift fo eben erfchienen: 

Vihleinf^ 3^., kurttr VnUrrickt in der Geografhii. 
' Vierte^ nach den neueften politifchen Verände- 
rungen und Anfichten voft Hern Landdechanten 
Brand umgearbeitete Auflage, gr. g. Preis i Fl. 

12 Kr. oder 16 gr. 

« 

^Die zweckmäfsige Umarbeitung des UihleinYchen 
(Handbuches der Geographie durch einen ehemaligen 
öffipm liehen Lehrer diefer Wiflenfuhaft , den Herrn 
Landdeobemen Brand in WeUÜLireben» htbea wir bey 



der Anzeige der dritttn Auflage ausführlicher angege* 
ben; hier dür(en wir nur biitzufetzen ,- dafs die gOU« 
flige Aufnahme diefes amgearbeiteteto SohuHmches fftr 
den Herrn Landdechanten Brand eine ehrenvolle Auf* 
foderung war, bey der jetzigen vierten Auf) age ange- 
legentlich zu forgen , dafs daffelbe feinem Zwecke im- 
mer mehr entfpreche« 

In diefer Hinficht wurden nicht nur auch jctte 
wieder die neueften merkwürdigen Veränderungen^ 
welche ßch in den politifchen Verhältniffen der StaA* 
ten und Länder ereigneten, gehörigen Ortes eingetre- 
ge#7 fondem auch die Einleitung vollftändiger gege- 
ben, und jedem Erdtheile eine ftatiftifche Tabelle wer 
den Flächeninhalt , die Volksmenge , die Land- und 
Seemacht und die Einkünfte eines jeden befondena 
Staates vorgefetzt, um dadurch dem Anfänger die 

noth wendige UeberCcht zu liefern. 

t 

Wir Können daher um fo mehr fortfahren , dieC^t 

geographifche Handbuch allenthalben zu dem öffent» 

liehen, fo wie zu dem Privat • Unterrichte» zu em* 

pfeblen. 

Bey Hayn in Berlin find erfchienen, und fo« 
wnhi'bey ihm als in allen guten Buchbandliuigen 
Deutfchlands zu haben : 

Die neuefle Prenßifcke Gefetzgehung , 
über die Verfflicktung zum Kriegsdienft, die- Bd« 
freynng und Entlaffnng aus demfelben , und die Ver* 
firgung derEntlalfenen, ingleichen uherServis^ Ein» 
quartiruvg und Kor/paivü-Leiftungen. Für die Preu- 
fsifchen Unterrhanen, und die Communal- Beamten 
insbefondere. Von J* D. F. Rumpfe expedirendem 
Secretär bey der Königlichen -Regierung zu Berlin« 
Preis I- Rthlr. 4 gn 



Wenn von den oben genannten Verpfitdmmg 
tmd Leiftung«n der ungleich gröfsere Theil der Unter- 
thenen betroffen ^ und nor durch eigene Uebevseugosg 
von dem Am^fpruche der Gefetze das Vorurtheil b#- 
nommen wird, dafs bey deffen Anwendung voa 
den ausführenden Behörden oft willkürlich verfahren 
werde : fo ift wohl nicht zu bezweifeln , dafs die ^e» 
gen^ärtige Schrift mit Recht zu den nöthigften und 
nfirz lichften Volksbüchern gezählt werden kann. £>eaa 
Werke ift übrigens noch dadurch ein höherer Grad 
sron. Brauchbarkeit und ;Luverläf%keit gegeben, däh 
die darin enthaltenen Ediete, Regolatnre und Verord* 
nungen vollftändig nnd unter Beyfügong der Behörde 
und des Datums des Erlitles aufgenommen find. 

fTollßändiget frorttr*uch ^ 
zur Verdeutfchung der in unfere SchrifT- tiba Uta« 



T-W..W.. ^..- Sprachfc __^ , ^ 

ben und Sprechen fich reindeutfch edef und richtig 
auszudrücken wönfchen, von J*' D,* F. 'Rumf^^ ex* 
ped. Secret* bey iler KönigK Re^. za Berlin. Zweyt0 

▼er« 
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V* ' Öa« ßipBmliiiinVicVic a\el^* Ö«^«He« beftcht darm^ 
}^h es nicht nur die Vctc)euvtcV»ung der, in <%• ge- 
wöhn liebe Umgangs, und SchnKCpra^be eingercfalicbe- 
jtBS»'« Fremdlinge;, (pnderh zugleich auch die Erkli- 
nng der finnvervi^aadten VerdeulCchnmon» enthalt« 
^Ea^iTt AänÜch nicht; genng^ die oft. Tielfach^ Fi^oien 
Sil wilTen ^ durch welche das fremde Wort. Vj^rdeutrcl^t 
werden kann, wir follen auch die unterfcheidehde 
Bedeutung derfelben kennen « ooi fie prüfend zu wih» 
^fx und datnit 4en Sinla unferer Rede dpfto befthnmu 
ter zu bei^eichnen« Durch die Verbindung diefer hei» 
den Zurecke bat das Werk einen ausgezeichneten Vor- 
wog ror feinen Mitbewerbern gewu>nnen, und ift als 
'Handbuch ganz dazu geeigner, di% Fertigkeit eines 
-reindeutfchen , richtigen und he ftimmten Ausdrucks in 
-Schreiben und Sprechen zn erwerhen. * • 
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In allen Buchhandlungen D^tCchlands ift for 
,1 lUhlr. 4 gr. zu bekomtnen : 

Die Urwelt^ 

oder Beweis ron dein Dafeyn und Untergänge Ton 

mehr, als einer VorweJt. 

Von J. G. J. Ballinfttit. 

E r ft • Abtbeilong Archäologifche Abhandlungen. 

Zw eiftf Auflage. 



I n h 
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Vorrede. 

I. Beweis Ton dem Dafeyn und Untergänge einer 
▼oradamifchen Welt. 

n. Widerlegung einiger Zwei^l und Einw&rfe ge- 
• ., gen die ExtUenz einer Vorwelt. 

HL Der Meafcb ^ (oben ein Bewebner der Urwelu 

* IV. O^ Mamimit (SUfkms pHmgnrims)^ 

V. Die neueften Entdeckungen aus der Urwelt. 

VI. Entdeckung eines grofsen Thiers der Urwelt 
. bey Offiebehim Herz^igthoaiifrani^chweig. 

Vn. Die Oypsgmben bey Thiede, unweit Braune 
fcbweig« eine reichhaltige Fundgrube ron Thie^ 
:x\ »«t». dÄT ür^isell;. ' 

•Vm. Die lebendigen Kröten in Steinen, ein Pro* 
dnet der Utwejt. > / ^ , . 

IX. Charakter der Urwelt und ihrer ErzengmAe. 

X. Hat es in dar Vorwelt Aieten gegeben? 

aL Die Sandfiuth war nickt djis allgemeine Qrab 
derT|Jrwflt. 

Jni. Was milcht^ d^r Urw0H ein JEkide? 
Anhang. , 

I. Verfücb, die Sagen der Vorwelt in der Bibel auf 

eine rernOnftige Art zn »-rklämn- - - -.-- 
n. Ueber den Werth der judifcheu Zekreohnung. 



Alter dirr Msnfrtirngrfrhlnshn 
TÖlkerung der Erde. 

Obiger kurzer Inhal« mag «^geut was man in di^ 
Ism miit Xo, ao«g<^zeicbnetem BeyCall a«&eno|nqB(Hien 
Wer^e, d« die €rß$ Ttärke Auflage in emer 2ett Ton 
6 Monaten rergriffen wiirde, Bndet. — Die beideii 
letzten Abtbeiliingen find ebenfalls räwündt unÜ Üä 
jeder Buobhandlnng so bekommecl. 

HL Büdier, fo aui verlcaufeii. . 

Bey J. D. Menfel n. Sohn in toburg fitid fei- 
gende BOeber um die beybemerkten Preife g^en baave 
Zahlung zu haben : 

In Folio. 

Bauraim^ HiftoiremiiitairedeFlandres. 5ir(aed# edh. 
Tom. I -r IV. avec des cartes. Haag u. Paris 1776. Ldrbd* 
5 Rthlr. s gr. ^^— itikmann^t^ J. Ck., Hiftoria des 
^firftenihums Anhalt. VII Thle m. Kpfrn. Zerbft 1710. 
% Halbfrzbde, und ieffilbin AcceCGones hiftoriae An- 
. haltinae. M. Kpfrn. Ebendaf. 1717. Halbfirzbd. zufaol- 
snen 5 Rthln is gr. *-> De Synodo Dioecefanä, Übti 
^edecim. Romae 1755. Frzbd. 4 Rthlr, ^- Dicticj- 
SMtire de ]% langue Fran^aife par P. Richekt, Tom. I — {IL 
Xyon 1759..^ Ldrbde. 4 Rthlr. — Domat^ J.y les 
toix Civiles. Tom. I. Ü. Paris 1733. Ldrbd. 4RlhTr.~ 
Falkenßiiky J. H., NordgauilcheAlterthümer u. Merk"» 
tvirürdigkei^en. 3 Theile m. Kpfrn., Schwab. 1734 — ;45. 
^ Rück. Pergmtbde. 4 Rthlr. — Oallerie der Natiö- 
.aen. 7 Hefte m. illum. Kpfrn. Stuttgart 1794 -r 9^. 
.Pppbd. a Rthlr.. 16 gr. — Georgia TA. , Europäifch^ 
Bücherlexicon. IVThle. Leipz. 1742. Pppbd. 4Rthh;; — 
Item über. V Thle u. II Supplement. Bände. Ebendaf. 
17 Halbfrzbde. is Rthlr. — Gtrfonii^ J.^ Opera 
omnia, cura du Pin» Vol. I — V. Antwerp^. <ic7o6. 
4 ^erga»thde. 4 Rthlr. — H^rfch^ % L^ des deut- 
leben Reiehs Mfinz - Ar^jbiT i — 6r Tbeil, /Nürnberg 
175^ — <Jo, ^Ldrbde,. 4 Rthlr. J gr, -^ Urrpy, i^^ 
HUtoire d'Anglettcrre.^|pcofre et d'Irlande. T^^ 
IV. avecdes Portr.. Jiotterdam 1697 ~ *7'3* VFrzbde, 
12 Rthlr — Siidekf^er^ A^*, de Rep« Hebraeorum. 
Tom. I. IL Amfterd. 1704 — 10. a Pergmxbde. .2 Rthlr. 
i gr. ^ Lipemii Af,, btblioth. j}iri4»W pnft. JenichU 
et Strufit cwir«ri emend. .11 Tomi ci^ ^npplfiirientis 
Schptti et SenkefilM^i^ij. Lipf. i7^7.Tr »?• 4H)bfr2bda* 
4 Rthlr. — Martimm tU Burzem bift€», pol. geogrtiplv 
Atlas der ganzen Welt. 13 Thle. Leipzig 1744 — 50. 
PergMhd. ÖÄthlr. — Jffill^s^ P^^ Gärtner-Lexi. 
oon, überfetzt ▼. Hmh. M. ▼ie). Kp^rnl 3 Th)eV Äörii^ 
bergi7ip— Jg. Ldrbde 4 Rthlr.f— Mantfauc^^ B^ 
antiquitares ^r^ecae et rom. in cpmjiei^id, red, a Sch^t- 
zio. c. ßjj. Norimb. 1757. Ldrbd. 4 Rthlr -r Pifisei^ 
S., Lexicon antiquitt.Graec.Roi^lilorühi.^ Toihi t^ JTL 
e.Hg. Hagac, C. 1737: 3 Hlhfribdfe. 6; Rthlr. — Po»^ 
M.y Sjnopfls criticor. aliorumque f.Söi^ipttirae Interpfct. 
Tom.I Vr Francof.'r7|2. jPergftittde 4l\fhlr. — i 
Rudolph, F.\ Goth^ Öiplömav^iSl; lrWe;^*FVaiiiai 
^7/7' t Pppb^; 4 Rthlr. — Sandrart^ J.^ de Acade. 
mia nobiiiliima artis pictoriae. o. fig. Morimb. 1693. 

Pppbd. 
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lViimfti^t-'«r« iNultiiiiiutwn. Tom. L .-Loo^liiii i^oiS. 
gRthlr. ■: ■ -, 

■"'■ '■ ■■ ■ ' • In O-asrto. ■ ■ 

TolöVl— 

P.; MW 



^ L.'^Zt,n%».nA,.. ^A^tJAl^ I8IJ. 






zin für d. neue 
Hamb. 1719. >iH 
notitia orbis aqtiqtii feu G^ographia antiqua otenior. 
Tom. 1('n."bf^fifyi^ol. i ßevgTtitbd«.T JSthlr. — 
XHnifi:, P.G.^ HfCtoirf da I^rsr9e. ytl Tom^s.,. Paris 
■X77.3-r7 Wtbde.. 4,^fclr, — Hiftoire generala des 
yojage, par mer et par terre, enricbie arec des Ei&i- 
res ei desCartes. Ton^.I— JSVIIJ. A laHaye 17^ — 6j'. 
Igpppbde, IRt^lr. .— Hogreive, J.L., Befcbreibung 
d. fcbiffbärenKanUe in England m. 10 Kpftn. Hanno- 
■verj^So, *ogr.. — ■ <f* i^w^T'», ifliemoires pdur för'«ir 
l X'iWiioua du XVin SiÄole. %V7 Tomas ay. Fl^. Hayo 
1714 — 40. i4Lclrbde. g Rthlr. 11 gr. — Lvtker, M\ 
Ammtliche Schriften. Herausgeg. t. J. G. JVakk. i -t- 
'a4r Bd. rfalla 1740 — jo, 14 Korduanbde. loRtblf.— 
'iMemoires paur fervir ^ L'bmoirfe däChriTtinen^ne it 
Suede. Tom. I -^ IV. Amfierd. 17S i. 1 Ldrbde. 3 Rthlr. — 
.Moneeäu^ du thmet^ Abhandlung V. Bäumen, StandeA 
. U. Stetuchen, Weiche in Frankreich in freyer Luft et^ 
logen' werden. jThle. Nilrnb.i7fi3. jPppbde. i Rihlr. 
ja gr. : — Poeiae lalini rei venaticae Scriptores et Bir- 
colici antiqui c. N. Varit)r. per Kempher. Lugdum 
i^ig. Ldrbd. 1 Rthlr. la gr. — TibuIH Alb. qua« 
extant omnia, c. N. Variorura. c. üif. Amfterd. 170S. 
Propertius fet A. Elegiarum. Lib. IV. Amfterd. 170». 
JPergmtbd. Zuf. 3 Rthlr. 

In Octaro. 
ffiihni'/t Ck.M,, nimmtliche Werke. 39 Bände 
n. 6 Supplement -Bande. L^ipz. ^794' — tgn. Halb- 
frzbdk if Rthlr. — Mktij^ejfdatf, X. £. ,' allgeiiJ. 
G«feh."'fter.europäifchen Staaten', i— i^sHefc Halle 
1801— j.Pppbd. J Rthlr. tr* — Hafftrt, <7., nlU 

« .*_t-.<- aJL.». Handbuch f. d.Jahc 

*ppbd. I Rthlr. — 
efchicht«. '9 Bande. 
ililr. ^ Ehißktm 
!. Leipc. tSOi-i-4, 
lEnglaiid. 4Bttide 
Pppbd. sRlhhr.^ 
ff'.Siekltr. r — lit 
?94---tgo4;Pppbd. 
hs heutig. Eur-opa, 
. F. Ziilher. 14 Bde 
!. 5 Rthlr. 
ts von lateiniCqhen 
pharm aceiiti fche li, 
aturtiiftorifchen B&^ 
Iben zu haben Chd* 
Frankfurt «.-Itr. 



jftd(!rAttdr8aTchen,-.inDt«»iftnin.^rArnpJd'. 
fchen, in Jena in der Croeker'fcbenBuehhaiiiung 
y;,^.?l.'.S.'.?, ^,''fj.Ew"^.'''P'' A^r. Allg. Li,t^Zeit,, ia 
■Hannover m der HabnTphen, in Marburtin 
derKrjeger'fcbenSuchhandlujip, !n Hamburg be* 
■pn. PeVlIjes 11, Biefftr, inBer-liW JnderRenr. 
fcTialbilc'hhindltiTig; In Gotha beyHWi. Per*. 
*!t«*. in'EHTange'n b^yden Herren PaFm u.Enke'. 
imdfti W«*¥Vibfefg bey dei^Herreii'Riegflrn.Wles'* 
äer, nntRatgeldllct^ autgegeben. 



!^.''^B«y d^m Antiquar Feuerftacke ia Braun- 
fc.^w>,ig;ßüd nachftehende Bücher iüTerkauffln: 
! . Polj^iiui'lfeoMinbitt, LHai qui {Dperfum, Gr. ta^ 
ux'Xtrüouü et cum emendat. Is. CaCauboni. Francf. 
Wecbel 1609. Pol. to Rthlr. — Fi. Jo/cphi hift. d<u 
juifs, trad. duGr«i).Mr,d'AndllIy. Amftiidgi.^Tecfig. 
Fol. 3 Rthlr. — Gran^/flffd/V phyfices ElcmeniaMa- 
themaiica. Leydae 174a. 1 Vol. 4. c fig. 4 Rthlr. —; 
i/E((/«r Medhanic^ > Vol. Pelropoli 173Ö. 4. c. iig. 
ti Rtnlr. —^■- EjuM. Methodus iiiveniendi lineas Currat. 
Laurannaei744. c. fig, 4. 3 Rthlr. — fjn^i^ tentanien 
novae tbcoriae MuGcae. Petropoli 1739. 4. 3 Rtbir. ^ 
Afsro de Cruftacei e degli altri Marini Corpi. c. fig. 4. 
Venetia 1740. 1 Rthlr. — Ltdtrmüllir Mikrofkopf- 
Iche Augen - Ergfitzung i^it 150 iltuminirten Kpfm. 
17S3. 4. 10 Rthlr. — Adamt EtTais on the Micro. 
f«op« oonuuaing a genera) hift. of infecu, Lond, 1787. 
c.fig. 4. 8 Rlhlr.. — SchUfftri icones infectorum uro« 
Ratisbonam. 3 Vol. 4. C. 3|o fig. color. 17 RthTr.- 
j'fpp nederlaildifcbe inTeoten i'— £. Stück. Mii'illami» 
nirten Kpfm. '11 Rthlr, — C. Clerek icon«! infecto^ 
romrarior. Holmeaei7f9. 4. c. 55fig. color. iSoRthlr. — 
L^ontr traite anatornique de 1a Chenille eic. arec Rg. 4. 
i7iSa. ijRthlr. — Mn^Afa^röi introd. ad pbiloßph. 
■natural. Lugd. Bat. t Vol. c. fig; 1761. 4, j Rthlr. — 
Ejuid. (entamina. 1731. c. fig. r'Rtidr. 8 gr. w. Romt 
d# t'We Cryftallogra^bie. 4 V»l. 8. I-Vol, cfig. 4. 

I7S3- 4 Rthlr Briefe imd Gelder werdtm poftfrer 

«rbeien. • 



Iph bih bewifft-agt,' pacb[tebaod«(n«i«iy Sanmlun- 
^n Ton R^fen um die 4abey ben;^»;kten.,w»h\(^ea 
^«ife zu verkjiufaxkr r < ~« 

I. Magazin von merkwürdigen heuen Ret febttf ehr«. 

bting«i|'kM-atiCg«g.venivM^o-u. ander«, ja Tbl e. 

Berlin 1790 — igii.' Ladenprei«£*HtUr.-i£ gr. 

für 40 Rthlr. , ■ ; 

3. Bibliothek der neueften u. wichtioften RetCiba. 

fobreibungeti u. geograph. Nachrichten zur £r. 

"^ Weiterung ddrErdkfmde. Herausgeg^ von Spreu- 

^ gel 11. EhrmaaH. Weimar. 36 Bände. Ladennreil 

9S RtÜhr. K gr, für 55 Rthlr. 
Leipzig, im Januar 1819. 

Karl Caobloek. 
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I. 

Venteichoifs der in der Allgem. Lit Zeit und den ErgänzungsblSttern recenfirten Schpiftea* 

Anm. Die erfte Ziffer sei^t die Numer, die xwejce die Seire an. Dei Bryftu £B. beseicboet die Erganzuogiblütter. 

Entwurf einer Ordnung d. gem. .Ob. Appellat. Ger^ 
— - — zu Wolfen b. , abgefafst von diefem Gerichts« 
hofe, 1 ^ 1 5 '^ - 

Eyer» die, der Vögel Deutfchlends, f. J. F. Naumann. 

tr. Fabric§^ Ch. E.« naedicin« obirarg. Bemerkoageii 
u* BrfahrungeQ. EB. g « 6o« 

Fmlkeifer^ H., Leichenrede bey dar Beerdigoog des 
Hrn. M. Emanuel Merian. EB* t « i f« 

Fragmentsm legis Romanae , C O« Th« L» MarezM. 

» <?♦ 

Gehamer^ A«^ ffeiftUji. wehl. Gedichte. 10, So. 

Genellif H. Gh., das Theater an Athen hinfiehtl, aaf 
ArcBitectur, Scenerieu.Darrtellungskunft* 15,113. 

Girlf M., de aqttis Landishutanis. Dilferi. a/i6. 

Golownin^ Capt., Narrati^e of my Captitrity in Japan 
iSii — iSt)s ^o which is added: an Account of, 
Toyages to Japan, by Capt. Rikord, t Vol. 19, 145« 

Gni/2, Dr«, krit. Unterfucbungen üb« Marcions E^an« 

gelium. 11, i6i* 
Grohmann^ R. , Beobachtungen fib. die im J. ig 13 

herrfchende Peft zu Buchareft« 6, 4t. 
Grote^ K. W.*u. F. Rafsmann^ Thusnelda; Zeitfchrift 

B^r Deotfche zur Unterhaltung, ir Bd« Jan« — ^ 
^ März lg 17. £B. IS, 95« 

Ä 

Hacker^ J. B. N., meine Vorbereitungen zum Tode; 

nebft Jugendgefch. des. Vfs. Herausg« von J, 6* 

Trautfchoid. £B. 6 , 46. 
Harieß, GHK, f. J. J: A. Schonberg. 
Haubold ^ Ch. Q., Progr: Ineft fragmeiftum Oraec« 

de obligat. caufCs et folutionibus, inprimis de fti* 
• pulatione Aquiliana, ab A. Mai nuper an lucem 

protr. , nunc iterum editum et illuftr. 4, 32« 
Heery J. H., an alle Freunde der Menfchhert u. des 

Chriftenthumsin der EidgenoQenicbafc. £B. i, 7. 
Heinfius^ Th., kleine theoret. prakt. deutTche Sprach- 
. lehve för Schulen u. Qymnalien. '^e terb.'Ausg, 

EB. 9, ya. 
^erbturty J. F., Gefpräche üb. das Böle. g, 57« 
Hirt^s , H. C. , Leben , f. A. H. Wr5. 
Hollmann ^ H. F., I^uftrinffen, die urbrüngl. Heimaih 

der erften RufL Grofsfurften Ruriks u« feiner Brü« 

der. EB. 7 , 49. 

/. 

Jahrb&cher, Scbafhanferiliobtt WSL Kirckk^er. 

Jour« 



. . A. 

Ammon , Ch. F. , f. Antw«ort auf Schleiermacher's Ztif* 

fchrift. 
An alle Freunde der Menfchheit, f. J. H. Heer. 
Antwort auf Ae 2afchrift Sohleiermacber's, üb, die 

Prüfuns der Harms. Sätze rom Heraasg« des Mag. 
^ f, chriid. Prediger (Ch. F. Ammon.) %% rerb. Aufl. 

EB. ;, 56. . 
Anweifung zuir AbfatTiinff d,er Berichte üb. rechtl. Ge» 

genitflnde. 30 rerm. Aufl. (Von v. Trfir^/cA/er.) EB. t, g« 
Anweifung zur rorlicbtigen u. förml. AbfaCtung rechtl« 
. Aufßltze^ bef. üb. Handlangen der willkürl. Oe- 

richubarkeit. 5e ?erb. Aufl. i u. ar Tb. (Von tr, 

TriUtfckler,) EB. 1, g. 

Arm^^ F., die Weihnachtsflutk ?en-if 17; einehiftor« 
Ski»a. 99 ya» 

- Ä 

Bemevkfmgen, prüfende 9 üb. Naüau'e Landftände. 

10, 79. , 

Sockel^ E.G. A., ReligionsTortrSge bey befondem 
. Gelegenheiten gehalten. EB. 10, 76» 
»- — üb. die Trennung u. Wiedervereinigung der 

luther. u. reformirten Kirche. Predigt. EB. 10, yg* 
BM% C. A., L X. F. Naumann. 

C. 

de CandoUe^ A. P. , Verfuch üb. die Arzneykräfte der 
Pfldnzen; nach der aten franz. AufJ. überfetzt von 
K. J. Perleb» 21, 169. 

Clolfim^ W. F., Comment. jur. lit. fiftens Codicum 
quorundam manufcriptorum Digefti veteris Stutt- 
gartienf. et Tübing. accuratiorem defcriptionem — 
cum pracrfat. E. «ScAracf^ri« .179 135. 

D. 

. benkfchriften der Hrzgl. Naff. Städte Dillenburg, 
Herbom u. Haiger an die Verfamml. der Landftän* 
de. 1 u. IS H. 9, if. 
DiVfc/cji, H.E., Obferrationes ad tabiilae beracleei^iis 
partem älterem — i , 6. 

E. 

Englands Induttrie n. die machen. Erfindungen find 
das Verderben des fetten Landes. EB. 1 , 6. 

Entwurf ei*er Ordnutig des gemeinrcbaftl. Ob. Appel* 
lat. Gericht^ — — zn Wolfenbüitel. (Vom Ob, 
AK, V* Strömtet ) s, 15* 



Journal unirerfel des- (cienees medicales; prämiere 
annee» Tom. 1. Janr. — Avril i|x6. (Par i\l* le K«- 
däcU Rtgnault.) Eß, 3 , 17. 



K. 



I \ 



Kampf, trauriger, dda Hrn.* Prof. Dr. Tittmann zu 
Leipzig wid^r die Vereinigung der evangel. Kir- 
chen — Ton einem Laien« £B. a, i)« 

Karte der p^renäifchenHalbinfeL Gez. auf Stein yon 
K. Müller, 3» 14* 

Karte von Frankreic|i. FederzeiobnaDg von K« Affi/- 
Itr, 3 , 24. 

Kfjiner^ Cb. A«, Cpaunent* de Eofebii hiftoriae ecole* 
ßaft. conditoris ^ auctoritate et fide diplo/natica. -^ 
EB. I, I. 

KirchhqfoTi AI.» Scbafbi^uferifche J[abr,bücher roQ 151$ 

bis i^xg. *ii, 87. 
Kriegswefen, das Deutfcbe. Ein Blick auf delT. Ver* 

hsjtnieffa in. älterer n. ncuefter 2ieit 10 1 7^* 
Kunltblatt, Leipziger» für Kuoftfreundei f. A« fVendU 

Las:Caft»^ des. Grafen Cq^afiuel A.iDijeadonn^*f , R^l 
gleitersNapoleon^snach Sv Helena, Lebern. Schick» 
Tale» nebft deffftns^M^^ $*^"^^ch"^«^bciian LuQJgf^i B/^ 
napafte u. den Gjr/Bathurft. ii\ igo. J ' 
Latrohey C. J.» Journal of a vifit lo , South A fr ica in 
'•^18*5 ipl I8i6,. witb fomeaccount of thi^ Mifßonary 
fectiements of tfaö Uniled Bretbren near^e Cupe o( 
good Hope. aj, i77, 

'Lähmann ^ J. 6. Ch.;, Pl'antae e famiHa ^fperiJFoIia- 
• ruiii nuciferae. P. I et I.I. 24, ikg. 
'^Uorente^ J. A. , iHiftoire critique de Tinquifition 
d'Efpagnje — Trad. de l'efpagnol par A. Pellier. 

Lahr , J. A, L. , das Buch der Mähreben fQr Kindheit 
U« Jugend, is Bdchn. g, 6). 

Maeieiowsky^ W. A., de ¥101 et conftitutionibtts C, Q. 

Afai, A., f. Ch. Q,\Hauhold.. 

Majewiki^ W S.| o Slawianach i ich Pobratym cach 

Czesc L — Von den Slawen u. ihrea Stamm?er^ 

.. y^^ndtep« 1 Tb. EB 6» 4). v 

Mfälinchrqdt , A « Umrifs meiner VorlefuBgeh üb. das 

, pract. Ge(cbäftslet^i(n ; nebft Ueberficht meiner Aa- 

leit. ;^ir gcrichtL «. St^atsberedfamkeit. %^ 22. 
i^a Maries , ^ A. K. , gegen eine Tittmannfche Verua* 

f) Impfung in feiner Sphrift an Dr. Schlei ermacber. 
B. 2,1}. 

HiariiZöUi G. Tb. IL, Fragipen tum legis Romanaein 
averfa tabulae heracleenui parte. 1 , 6« '1 

de Martens, G F. ^ Recueil de Trair^s d' Alliancei de 
Paix, de Treve, «le ^eutreli^e, de Commerce, dei 

Limites, d* ecbange et pluf. aatres actes Tom«' 

I-IV. EB. 2 ».9- . : 

Meinecke, JH. F., die Schnle der Selbftbelebmag 
fnr Sittliofak. a. Religion ^aoh Natur u« Schrift ... 

• . I . r , . ( * »1 



Nach dem Plan^ des- Herme«. Lehrbuchs d. Reli- 
gion Jefu. EB. 10, 79. 
Meinecke, J. H. F., tägl. Handbuch für Prediger u. 
Predigtamu ^ Candidaten zur leichtern Auffindung 
der^ Materialien, zu ihren KanzeWortrdgen — EB. 

Meyer, G. F. W., Primitiae florae Effequeboenfit, 
adi. defcript. centum ciroiter Itirpium norar, et ob^ 
fervatt. criticis. 14, 185. 

Mcrgenftern% K, Grundrifs einer Exnltfkong zur AeftJie- 

tik. ^B. 4« 25. 
Müller, K., L Karte der pyrenä. HalbinfeL 
'_ _ f. Karte von Frankreich. 
«F> Pred., X, Vpm Refbringtion^jgedifte« 



t • t 



N*gW^ F» O^* Ä«f eilen, lei, ttff 

j^aMa«|/bii, JML L«t forjQödenjt Gjenmeele paa Hr. Tb« 
Tbaarups^Anheng ü^-Ri^bs — nöthige ErwiederuEug 
auf Tb. Ths. Anhang zu R.^ nebft Bemerkk. EB. 

ffqumaHnr. J^ F., o« C« A. Buhle, die Eyer der V^el 
.! DeM^fciilands u. der benachbarten Länder, in.in^ 
.'.4urgettreuM Abbikid« u. Befobreibungen -— ts ü. 

0. 

drdnüng, proVifoHfche» des gemeinfchaftl« Ober» 

Appellat. Gerichts zu Jena. Vom 8 Oot. t8i6« Sfi5« 

Orfila, M. P*, Elemens d0 Chimie meTiicale. % Vol« 



■♦ r 



Outtine of the Revolution in Spanrsh Americy » or an 
^ AccoMnf 9f,;the Origin, Progrefs — bya^ Soi^tlt^^ 
American; ai» i66« 

nlll^r, A.i f. J. A. Llorente. ^ 

Perleb, K. J., f. A. P. deCandotle. 

f/ranger, J. G. , der Mönch von Libanon. Dramat. 

Lehrgedicht. Her^iusg. von A# fVmndi. je verta<)^ 

Aufl. EB. 2» 14. 
Plan der Schlacht bey la belle Alliance am. |(. Jun. 

18 15 9 nebft Erklärutig delL £B. 7, ;6. 

Rmfsmann, F., Bl.umenlefe flidliclier SpiiQle%im Gerten 

deutfcher Poeiie* 13 « lOl« 

f. K. W. Grote. 

Regnault, f. Journal univerf. des fcienoes medio. 
Rikord,, Capt , f. Capt. Golownin. 
v.^Rotteck, K., allgem. Gerchichte vom Anfange der 
.liifior. KenotniCs bis auf untre Zeiten. 1 — örTh. 
Einl^it. u. Gefch. bis zur Eptdecknng Ametika't. 

II, 81« 

XfiA/, F., om Jödemes Fovdringer paa tydsk Borger^ 

tut — üb. die Anfpruche der Juden .auf dciutCcbea 

Bürgerrecht, av verb. Abdr. Aus dem Deutfeh. 

überfeut mit einem -Anbaoge von Tb. ThMorttfu 



Schink^ J. F., Fügungen; w% ^x^^^^.rommi. dr^r 

Diat« Dichtong. »5 , 19). 
V. Schmidt 'PhifetdecK^,Q,?.y oni A«n ^ödiske Nationf 

hidtil raerende Forhold til dct cbrirt'ne Borgarfam* 

-fe>n4,» 9g de,is OmdanneUe i Fremliden, EB. 5^, 3}. 
... _ i» iib. das }etzige VerbältnUs der jad. Natioa 

XU den cbriftl. bürgervereine u. defTeii ki^njFt. Ge- 

ftalrung. EB. 6, 41* 
Sckönberg^ J* J, A«, üb. die Peft zu Noja in den J. 

18 15 «• tgi6. Heraysg* mit Anmer^k» vom GUR« 

Harlefs. ^, 41. 
Schreiber ^ Ch.) Predififen, BomiJMn a« ^eirtL Reden« 

EB. 4, 50. * 

Scbweizer - Sctnen^ hiftorifch merkwürdige. 4s H» ' 

EB. 4, 3t* 
V. Stckendor/f^ G.» OrCna Trfp. als Folgertück «os 

LefCng s iimilia Galoui. EB. 7, 54; 
Sitzungs • FrotokoDeder erften landftäpd« Deputirten- 

Ver^mm). de» Hrzgihs Nftffaii vom J, igig. 9, 6^* 
^mtkty^ H, England u. dieEngUnder« Ueberfetkung« 

Eb. 1 is 93* 
Spidier^ C. W.) Andacbisbuch BSar gebildete Ckrirten. 

i'uw ir Tb. se vek:b. AuH. EB. g, 64. 
V. Stromheck ^ ^ Oh Aü. , f. Entwurf einer Ordnung 

des Ob, App. Geriobu. — ' ^ 

T 

Tkaarup^ Th.» f. F; Bfiki. 
Thusnelda, L IL W. Gratt. . 
TrauiJckBid, \ i^^ S. k B. N. Hmcker. 



Pf Trützfehler^ t Anweif i^ig zur Abfaflang rechtL Auf* 
(ätze tt* Bericbte. 

Urania. Tafchanbodi auf das J. 1I19. Nene Folge, 
ir Jahrg. £8.4,27. ^ ' ' '■ 



V. 



N • 



A 



Vom ReFormetionsgeirtj^ in dereTAngel. Rircbe* (Vom 

Fred. Müller.) EB. 6,4«. 
V, Vofs^ Jttl., Poffen u. Marionettenfpiele zur ^rbei« 

terung. £B. j » 40« 

fFeifse, Ch. E., ?nnleitiing, in das gemeine dcntfcbe 
Privatrecbt; nebfitabeilar. Grundrifs defT. '4, 25. 

ffendty A., Leipziger Kunftblatt für gebildete ICunCt- 
freunde, ir Jabrg. igi^ «. ig, is — iss H. EB* 

it» Si. , 

£ J. O. Pftaügei^^ 

Wetzei^ F. G., l;Jermannfned, Ijetzt^r ^6oig Ton 

Thüringen. Trfp; rg^ 1/7 
EKUimar^ WilbelmJMH Z«uberbilde^ Neue ;Au5:g. 

. EB. f., .16* . r . ... 

Hfirzr^ Äp H.j bftben Hrn^Hann^ QaTpar Hlrzel's; ber- 
ausg. von dtfr Zürcher. Hu]fsgi*((|Uri:&h/ ^«71* 

IFyfs, i. Rm Reife in das Berner Oberland. In 2tc^. 
HäJften. 6i 4$.-^ . . . ' . 

V ■ ^' *" ' ' 

Ypey^ A., beknopte Gefcbiedenis dernederlandfcbe 
Tale — kurzgefalsi^ Oelcb. 4. niederlandi Sprache. 
EB. 9, 65. 



(Die Summe aller angezeig^t^n Schriften ift S3.) 



II. 

Verzeichoifs der literarirdieD uad artiftiiclien N«|cbriGiiteii» • 

Univerfitäten, Akad. n. and. gel. AnftalteiL 



Befe^rdemngen und Ehrenbezeigungen. 

Baumgarten - Criifius in Jena 16% 117« Blume in 
Stralfuod 12, 96. 4bcAaer in München ii, i6g. Da- 
hfteWf bisher in Halle 25» 200. Döhereimer in Jena 
169 lag. Drücke in Faderborn ts, 95. i*araa/ zu 
liofegau in Ungern la« 96. Gerlach in, Halle »»• 95« 
KeiiirorA in Göttingen 169 tag* Kohlraujch in Düffel* 
äor£ 12« 95. Xoy9f? in Hanau g« 63, Araa/e in Kör 
nigsberg 23« ig 3.' * AieiaecA« in Halle 11, S7. Schmid 
in München 16» 127» Schweppe in Kiel 16.9 12g. 
^^ Sitbold in Berlin 21, i6g« iweften in Kiel ii(, 12g. 

Todesfalle. 

f/emian« in Lftbeck 259 too- JLandoli zu Andelfingen 
im Canton Zürich af^ t99* Morellet in Paris 259 200« 
Neumann in Köslin 13« 103. Schneider in Dresden 5, 
|6. Terlinden in Hamm 5^ 36* ^11^ in Paris 25» too* 




ficht deffen, was feit Kurzem ffir de n Flor derf,.ge« 
fcbehen ift : König!. Qefchenke; neue. An f teil upgen :^ 
Bucher Sy Kanne' s^ £ft{ffiM. Schuberts ; Gebaluzulagen 
u. Gratificationen der Profeff.; Beförderungen mit 
Zulagen OjcL(Befoldutnge|)j Pro|^far- Witvfen-.Penfio» 
nen 14« 105. königiberg^ RönigL^cJeutfcheGefellfch.« 
Verzeicbnifs der im verflofsnen Jahre gehaltnen Vor- 
^^^j 75fte S4iftungs. Jahresfefi- Feyer, neue Di- 
recior-Wahl, aufgenommne ordentl Mitglieder: r. 
Auer^ Drumann^ Mühlenbruch ^ Neumann ^ Reufch U. 
ypigt; Fey er des igten Jan. u. ^ten Aug. 159 «I9. 
— Univerfit. , erlittener Verluff durch den Abgang 
zweyer Lehrer u. neuer Verluft durch Kraufe*s Ab« 
gang 23, lg). Marburg^ Univerfit., Einladl Progr- 

zum 



sa 



txtm Prorectoratswechfe!, W&rdenertheiluagen : 1.3- 
hßli zum ordentl.« Rehm zum auberordentl. Proferfor, 
Q« Robert zum Ritter des goldn. Löwenordens; Zu- 
lagen €rhieken: Bmfch^ Crtmfr^ Platner^ Stein u. die 
Lehrer am Pädagogium; Difputatt , Differtt. u. Po* 
ctorpromott. beJF der juriCt. Facultäi: Endemann ü. 
Leopold; bey der medicin ; Aretz^ Germeten ^ Grofs^ 
Hoa^f MmrtenSy v. Moll^ Robert^ Rühlenthal u. Schiott* 
mann; bey der philofopb.: Hermann^ Koeggerath u. 
fVmgmer 14, v^\. Utrecht^ Societät derKOnfte u. Wif- 
fenioh., acjii Preisau^aben , nähere iBeftimmungeit 
bey^ der Beaatw. derf. it, 175. fVien^ k. k. Land- 
wirthfchafis-OefenCcb«, allgem. Verfammlung^ Ver- 
beiHll. fämmtl. ordentl. Gefchäfte, Vorseiguhg einge- 
fendter Ibböner Spheafwojle • Proben u. yerf^rtigter 



Modelle; ^ufeenommne tirlrkl. MifgHeder: v. Belle, 
garde, v. Melier io, Sek^ms , v. Senftenberg, Steinsbern^ 
V. Strachowitz u. v. Trautmanns dor/ . fVeimberg : zum 
correipond« Stärkst ^ 167/ ' 

Vcrmifcbte Nachlriditea. 

BOfehenthml^ versnlatst durch die hchrSifche Ue> 
btrretzang eintr in dem hthr. Namens - Vetter des 
Wiener Jonrnah : der Sammler, flehenden arabifchen 
enome, will geinetpfc|iafü. mit Heinemanm in Berlin 
eine. krit. Auswahl aus dieCer merkwürJ., rJahreänee 
haltende», hebr. Monaufcbrift veranftalten .4.101. 
Ungern, UeberUcbt der magyarifcheo Lit«r«tw im i. 
I S 17» der PpdtflB.. Philologie), 19. 



iir. 



Verzeidmifo der literarifchen und aitiftifchen Anzeigen« 



Aokfindigaogen von Atttoren« 

Vasdalie; Zeitfobrift too mner eefellfob. Meck^ 
lenbnrg. Oeldmen bearbeitet 14^ 107. Wiener Zeit- 
fafarift Air KiinTt, Literatur, Theater n. Mode. 4r 
Jahrg« ittf. ao,-i5|. v. fFackerbarth in Hambnrg» 
die (rldiefie G^chiohte der Türken bi« zur Vemicb* 
tnng des byaantin. KaUerlhiuiie ««- auf Subfcriptioa 
so, ISS* 

Aokflndigiingen Ton Buch • und Eunftbändlern« 

Andrea* Bncbb« in Frankfurt a« M. 14, loo« so» 
liS* a6f 20)e Anonyme Ankfind. 169 205« Barecke 
in Eifenacb 14, 109« Bibelanitalt in Erlangen tö, 159. 
iBronner in Frankfurt a. M* 14, tog« Calve in Prag ), 
)7. Cnobloek in Leijpzig 5, )7. Fleifck4r, Buchh. in 
Leipzig 10, i5t- Gerfienberg. Bucbh. in Hildeibeii|i 
s6,.aofe Gräff* BueUi. inLeipzifl 16» 103* HtOin. 
Hofbaobb. ia Hennorer 5^ 3|e Hti^ß in Berlin aof 
i<4. a6, ao4e Hennimgs^ Bn^fa. in Ootba 14, m« 
Heyir in OieCsen so» 159« Kilhif, in Pofea S0| 156« 
16% sose Xamifter in Leip^ff so, 156« ITa/ir. Buchb. 
19 Bamberg 14, tio* v« MhsleU Wwe in Wien so, 
156, OswmUti Bncbh, in Heidelberg, ao, i^f» Perm 
fhes fou Beffer ia Hamburg so, 156. Ragoexy. Buchh. 
in Preariau a6, sc|. Rüdker in Beriin 14, 107« Schnei* 
der inOöttingea sot 157. fi^t^c^. Buehb. in Roftook 
14 1 107. TeacUar a. Comp« in Wiea sOi 15]. 



Vemnifchte Anzeigen. 
Auction Ton gebundenen Bachern in Erlangen ao^ 
t6o. -^ fon Doubletten dee Ör. Hrzgl. UniTerict; 
Bibliothek zu Roftock ao« i6oe Brinkmann in G6t- 
tin^en wegen Prof«, ff^. . k. . g.in L..ch Aecenfion £ti- 
nesLehrbucha; Inftitut. iur. Rom., ia den Heidelberg» 
Jahrb. igig. 5» 39. Cnobloek ia Leipzig hat Forft^f 
Magazin von merkwürd« neuen Aeifebefcfareib. ja 
Thle, nebft 5Jpreegerx ^. £ArmeffM>x Bibliothek der neue- 
ften Reifebefcbreib. 36 Bde um henbgeretzte Preife 
zu verkaufen t6 , so|. Feuerfiake in Braunfohweig, 
Bücherverkaufe - Verzeicbnifs mit beygefetztea Prei- 
Ten a6, sog. //o^fcAf in Baokeburg, feit mehrem Jah- 
ren mit Bearbeitung eines fehr empfehluogswerthen 
Wörterbuchs der lat. Synonymen befehäftigt, wird 
zur Bafchleunigung der Herausgabe ermuntert 14, iii* 
Hennings. Buchh. in Gotha, Preisverz. einer Sammlupg 
von Kupfern u Porträts der Reformatoren 14, m. 
Herold. Buchh. in Hamburg nimmt auf v. fVackerbartk^s 
frühefte Gefch. der Türken Subfcription ao ao* ijf. 
»ei« in Leipzig, die Subfcription auf Krqft', deutfch. 
lat. Lexicon betr. 14, n,. Koeter's in Detmold 
Herbarium fteht aus freyer Hand zum Verkauf, -fiä. 
here Nachricht üb. daff. 14, i,,. Afeu/el u. Sohn 
in Coburgs. Preisverzeichniffe von bey ihnen zu hik- 
benden Büchern 16, so6. Suatszeitung, Allgenieine 
Preufsifche, wöchentl. zweymaligen Erfc^einung z^ 
Berlin 5, 37. Fogler's Buch. u. Kunlth. in Halber- 
ftadt, Verzeicbnifs von auf ein Jahr im PreiXe herab- 
gefetzten Büphern so, ido. 
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AKZNEY66LAHRTHEIT. 

l) London f b. Cäüow: The Hiftorjf and Practie$ 
cf yaedMotion. üj ffamis Moor$y Dircctor of 
tne National Vaccine EtablifhmeQt > Surgeon of 
theSecond Regiment of Life-Guards etc. 30öS. 

I8I7* (• 

%) Edinbuno : Tki Edinburgh Midicat and Surgi^ 
cal ^onrnal etc. Nr. 55 u. 56« i8i8> 

• 

I lurcb ohne Sacbkenntnifs verfafste Artikel, die 
MlJ ein weit verbreitetes, fonft fehr vorficbtiges Harn* 
burger Zeitungsblatt im letzen Sommer über die in 
England endlich ausgemlttelte und allgemein aner«' 
kannte UnzuverläfligKeit der Kuhpocken vor den<na* 
tQrlichen Blattern zu fchotzen, enthielt, ift bekannt* 
lieh eine grofse und nicht unbedenkliche Beunruhi* 
gung in t^btfchland entftandcn, welcher viele Aerz* 
te, die fich mehr auf eigne Erfahrung und auf den 
Erfolg der Vaccination in andern Ländern, ds auf 

fenaue Kenntniffe und Beurtheilung des in jenem 
nfelreich Vorgeüallnen (tQtzten, zum Theil verireb* 
lieh entgegen zu arbeiten Tuchten. Es ift nun aller« 
dings unfers Erachtens , bey grfindlicher Bekannt- 
fchaft mit den hieher gehörigen «Schriften nicht zu 
leugnen und zu beftreiten, dafs feit einer Reihe von 
Jahren in England, Schottland und Irland fehr vie- 
le Fälle bekannt geworden find, in welchen unge- 
achtet vorhergegangner echter und gehörig befchaff- 
ner Kiih|k>ekcri b^fty Einzelnen natorlicfae Blattern 
hervortraten und -dafs (elbft in der letztern Zeit, be- 
fonders in Schottland und namentlich in Edinburg, 
UkÄ^k* doli Augiin zuv^rläffiger Aerzte, ja in den Fa- 
milien d^felben, viele vorher Vaccinirte bey einer 
Blattern^ Epidemie von derCelben ergriffen worden 
find. Da indefs^Hbezweifelt und auf das Bewähr- 
tere fich ergiebt^ cUfs natürliche Blattern, .welche 
den v&l4ter ftattgeftlndnea wahren Kuhpocken , frQ- 
her oder fpäter, folgen, durch den Einflufs der 
Vaccination eine höchft gemilderte, verkflx^te, ei- 
kenthOiit^liche Krankheit bilden , die ohne , befondre 
Leiden und ohne Gefahr verläuft, fo wird dem 
We¥tH lund dtv SItberheSt der Kuhpocken, Men- 
fchenleben zu erhalfen , die Martern bösartiger Blat- 
tera abzuwenden und di^ «nzähligen Nachkrankhei- 
ten und £ntfteUttfl|Mn derfelben ^zu verKindem, 
toichts Mtzogen ; idwI'XU gedmken, dafs felbft in 
Grofsbrftttnniefi Jü bey weitem gröfsere Mehrheit 
der Vacdinirten fMtn i^de Blattern -^ Anfteckung ge« 
fehfltirt Meibtr^iMlMtfi jetzt diefes Reich nvx^ Mk 
A. Im Z. i8i9. Krfiir Band. 



Urfachen, die vidleicht unerforfchbar find, aber 
doch einer Unterfuchumf bedürfen , fo häufige Ab- 
weichungen von der aligemeinen Resel darbietet» 
dars jede Art natürlicher Blattern durch Knhpocken 
abgewendet wird. Unter den dortigen vorzüglichen 
Aerzten und Wundärzten ift, fo weit jetzt bekannt 
ift, auch nicht Einer, der diefe neuern Vorfidle an« 
wendet, um das Vertrauen zu den Kuhpocken zu 
mindern und die Vaccination zu widerrat^en. Das 
grofse Publieum hat alfo ganz und gar keinen Grund 
fich über die Befchaffenheit und Rrfuhate diefer fon- 
derbaren und merkwürdigen Ereignifie zu bennnihi- 
een und davon viel Notiz zu nehmen. Aber die 
Aerzte Deutfchlands mflifen fie kennen und prüfen, 
•weil fie ein höchft intereffanter Gegenftand wilTen« 
fchaftlicher Forfohung über eine der wlchtigften 
Angelegenheiten ihrer Kunft und der Menfchheit 
fino, und weil jeder fich vorzubereiten hat, Fälle 
gehörig zu nehmen und zu beurtheilen , die , früher 
oder fpäter, auch in feinem Kreife im Einzelnen oder 
in Menge vorkommen können. 

Wir benutzen vorzüdich die angeführten zwey 
Stücke des Edinburger Journals» um eine genaue 
Kenntnifs der neueUen, hieher gehörigen Thatfa- 
eben Jn ihrem ganzen Zufammenhanjge mitzut hei- 
lten. Zuvörderfk enthält der vierteljährige Bericht 
des Edinburgh Niw Town difpinfary^ vom i. März 
bis zum I. Junius rstS* Gefchicfaten von natürlichen 
Blattern nach Kuhpocken in 8 Numern; bey 
jedem Fall wird der Hergang in der ganzen Familie 
und alles damit Zufammenhängende angegeben. Dafs 
in demfelben Haufe zu gleicher. 2^it oder unmittel- 
bar vor- und nachher bey den Nichtvaccinirten die 
gewöhnlichen natürlichen Blattern angebrochen wa- 
ren, giebt diefen Fällen vorzüglicbes Gewicht. I}le 
Hälfte diefer Niclitvaccinirten hatten zulammen- 
fliefsende natürliche Blattern und von denfelben ftar- 
ben fieben. Mehrere vorher Vaccinirte wurden in 
dieTem Zufammonleben nicht angefteckt. Einzig 
nur Kinder, welche Kuhpocken gehabt hatten , er^ 
kränkten a^f -eine eigenthümhcfae , milde Weife an 
den modifioirten natürlichen Blattern. Diefe waren 
derfelben Art, als man fie bey Subjecten findet, die 
zu gleicher. Zeit den Blattern und der Vaccination 
ausgefetzt werden und wo diefe unter ihrem Verrü- 
fe auf jene fchopr ^Einflufs erhält Aller Verdacht 
von Windpocken fillt weg und diefe verhalten fich 
ganz anders. In allen Falten , die vom Vf. beobach* 
t6t worden [mit einer einzigen Ausnahme , wo zu« 
fammenfliefsende Blattern entftanden , die am zwey^ 
ten Tage eines heft%en Stebin« aosbntchea uhrf' vim 
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Tage ftanden. Nach Verlauf diefe'r vier Tage undalfo 
am 6ten Tage der Krankheit ü^s das Fieber' fchnell 
nach und der gröfsere Theil des Ausfchlages ent- 
wickelte fich nicht wcitw:. Ein Theil der IJlattern 
eiterte jedoch vollftändip waren aber fchon am j. 
Tage nach ihrem. Hervortreten in Grüften verwan- 
delt] dauerte das Ausbrnchsfieber drey Tage, war 
fehr heftig, gemeiniglich mit Kopfweh n und in eitii- 
gen| Fällen mit Delirium oder Uebelkeit und Erbre- 
chen verbünden. Die Blattern waren bey ihrem er»- 
ften Ausl>mche fehr häufig zuEammenüiefsend , wad 
bey Windpocken gewifs fehr feiten ftatt findet ^ und 
ein Paarmal zeigte fich felbftAnfch wellen desGeOcli- 
tes und VerfchlieTsen der Aueeti. Die Blattern wa- 
ren erhabener und die Flüffigkeit in ihren Spitzen 
war fpäter wahrnehmbar als bey den Windpocken, 
die auch gefpitzter zu feyn pflegen. Bey dem Fort- 
fchreiten des Ausfchlages war viel Verfchiedcnheit 
wahrzunehmen. Er verlief bey einigen, befonders 
folchen, die nur einzeln flehende Blattern hatten, 
was die Veränderungen felbft angeht, wie bey natürr 
lifbhen Blattern, die Putteln zeigten die Nieder- 
drückungin ihrer Mitte (die Teile, das Grübchen) 
dann füllten fie fich durchaus mit Eiter, manche der- 
felben brachen auf, fchrumpften zuTammen und bil- 
deten Grüften durch Heraustreten" ihres Jnhalts. 
Aber diefer gante Procefs ward in einer kürzera 
2^it vollbracht ah bey den gewöhnlichen natürlichen 
Blattern; die Pufteln waren Ideiner und ihre Mate-. 
%rie dicker. lu andern Fällen enthielten die Blattern 
1>lof$in ihren Spitzen Flüffigkeit und diefe \'\'ar we- 
niger entfchieden eiterig; die Blattern brachen nicht 
auf und entleertep ihren Inhalt nicht, fondern ver- 
härteten fich innerhalb 5-^6 Tagen in kleine, fefte 
Knotehen, mit einem harten Grund, oft von einet 
lividen Farbe und mit homartigen Grüften an ihren 
Spitzen und ftanden unveränoert fo einige Tage. 
Man fahe oft auch Partien vom AusCchlage, die ein- 
zig aus kleinen entzündeten Blätterchen tneftanden» 
$cn' eng an einanderfcbliefsen und alfanähüg eine lir 
vide' Farbe annehmen , ohne eine Flüffigkeit zu ent- 
}ialten. In den meiften Fällen, befonders der zu- 
fammenfliefsenden Blattern, {teilten veHchiedne 
Ausfchlagspartien deffelben Subjects alle die. er- 
%vähnten Verfchiedenheiten dar, vollftandige Eite- 
3mng , nur ftellenweife und unvoUftändige Eiterung 
an iden mehrften Theilen gar keine Eiterung. 

Diele Befchreibuns ftimmt ganz mit der Schih 
derung ftberein, die Adams Inaugural-Dlffertationc 
Quaedam dt Variola et Vaccma compUctens. E4m* 
^rg 1814 und Dr. Diwar*s Schrift: An Efidemie 
JSma^hPaXf wUch 9cmrrei of Cttpar inBfi in thi 
Spring 18x7 enthält« Erftef^r ^dbt yon ei ner < äh n- 
Hohen Epidemie in der Nachbarfchaft von Farfar im 
Jahr i8t3 Naehricht»»wo über zwejf hundert ^ Perfo* 
sen fo befallen wutdai; letztrer erzählt die Ge- 
fchichte von 54 Fällen» in welchen .natdrlichä Blftt^ 
tem den ^umipcken folgten. Diefelbea^EigentbümT 
lichkeitea geben ffülan und Moori üh [to wie* viele 
•adro Afiot» in EngUicheä Ze^fishriftea g^oau fi^ 



eben fo befchreiben] dafs das zweyte oder^c^enann* 
te^ Eiteruögsfiebcr in folchen Fällen nicht eiimitt, 
was Dewar fb entfchieden dargethan haf, geht auch 
.jEiusdes Vfs. Wahrnehmungen, einleuchtend hervor* 
Dewar ftellte zweyerley Arten von Verfuchen an« Er 
impfte fünf vaccinirten Kindern die- natürlichen Blat- 
tern ein, Drev davon erhielten eineu Ausfchlag, 
der fich nur durch feine kleinere Geftalt von den 
modificirten natürlichen Blattern unterfchied. An- 
dre fünf Kimler, die noch k^ijn» Kuhpocken gehabt 
hatten, inoculirte er mit Stoff £>us modificirten na- 
türlichen Blattern. Eins derfeiben «rhielt nicht zu 
verkennende natürliche Blattern 5 zwey einen Pu- 
ftel- Ausfchlag von kürzrer Dauer. 

Pie vorzOglichften Schriftfteller leiten diefen 
nicht ganz voUftändigcn Erfolg der Kuhpocken voa 
einer fehlex^haften Vaccination ab. Unter den vom 
Vf. erzählten Fällen waren nur zwey, in denen fichfo 
etwas nachweifen liefs. Alle Kinder, eins etwa ausge- 
nommen, hatten gehörig befchaffne I^arben» Von 
16 wairen ii von geachteten Praktikern in yerfchie- 
denen Gegenden vaccinirt worden, und unter diefen 
l\ waren 10» von denen es klar gemacht wurde» 
dafs ihre Kuhpocken wiederholt beobachtet und ge- 
nügend befunden worden waren. Einige waren 
mehrmals vaccinirt worden, ehe man fie geflchert 
erklärte. Mehrere von denselben Praktikern vacci- 
nirte Kinder entgiengen der variolöfen Anfteckung, 
der fie gleichzeitig ausgefetzt waren. Unter den Fsu- 
lea yon Det^^mr waren 10 und unter denen von Adam 
40, welcba Aerzte vaccinirt hatten. Beide ftelien 
daher den Satz auf, un^^lftändige Vacciiiation 
fey nicht ftets dieUrfache, dafs für EBattcrn-Anftek* 
kung Empfänglichkeit bleibe , und man hab^ bey ei- 
nem folchen Ereignifs ftets einen gründlichen Be* 
weis zu führen , nicht blofs die Mutbmaafsung auf- 
zuftellcn, dafs die vorhergegangenen Kuhpocken 
«icht von gehöriger Art gewefen wären.^ HTülan 
nahm fchon an , dafs in den Conftitutionen einzelner 
Menfchen manchmal etwas feyn möge, was verhin-' 
dern könne, dafs die Kuhpocken nicht ihre volle 
Schutzkraft bey ihnen auszuüben vermöge. De§ VSs.% 
AiamCs und Dewar^s^ Beobachtungen laflfen vd^u- 
then , vras indefs noch weiterer Bestätigung beoarf» 
idafs in einigen Familien folche Conftitutjnnen 
häufiger .gefunden werden. [Eine Recenf« hierher 
gehöriger Schriften in demfelben Journal -Stück lagt: 
In den frühem, mehr ftreitigen Fällen ze%te fich 
fchon , dafs eine Familie ipehr als ,ein Bey(piel dar^ 
ftelle* Jetzt habe man aber gefunden , dafs g?n?el]^* 
snilien , ungeachtet aller Kuhpocken - Impfun^n den 
jnatüriichen Blattern auSjgofetzt blieben • obglei^ ihr» 
Mitglieder zu veffchleclenen 2^iten.von yerfchitd«* 
nen Impfern vaccinirt worden. wären.] 

Eine andere, weit. M^btig^reFrj^g^. if^her, b^ 
JEallen diefe nKxlificirten rljatCU^cben Blattern häufiger 
ttnd unter einer ernfthafter/iiO^talty wenn Janc# 

iiroriier die Kuhpocken Statt hattfMf» ß^ wßnn diefo 
er,ft loaridich Uberftanded wuifd^u]^ E3 wäre mO^ich, 

4a£s pavoUkomoiene Vaconatto* fiu: cUe nicfa^ d^^^* 
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auf folgende Zeit e\m|e, Av^eiC^. ^^<i>^t hinlängliche 
Sicherheit gegen variolöfc MieC^^utig gewähre, und 
dafs felbft voUkomineaeVacc\t\at^on gewiffe Confti- 
tutionen zwar in den erften 3a\\f^n gegen natürliche 
Blattern fchütze, dafs aber tpätev Empfänglichkeit 
för diefelben wieder eintrete. Unter den i6 Fällen, 
die der Vf. beobachtete, finden Geh nenne, hey denen 
'wemgftens 8 Jahre vorher nur drey Fälle, bey denen 
die Janre vorher d\9 Kuhpocken Itatt hatten« Die 
drey jODgften Kinder hatten die mildeften Blattern. 
Unter 41 Fällen, d\$ Deioar fahe, waren 31 Ober 
8 Jahre alt und fchon fehr frühe vaccinirt worden, 
jldam fagt beftimmt, die länger vorher Vaccinirten 
^wurden fchwerer befallen, die fpäter Vaccinirten 
blieben ganz frey oder erhielten die mildeften natür- 
lichen Blattern. Nur ein Fall kam ihm vor, wo 
zwey Jahre vorher vaccinirt worden war und bey 
demfelben war kein conftituLionelles Leiden unter 
dem Verlaufe def modificirten natürlichen Blattern 
irvahrzu nehmen. Er föhrt eine Gefchichte von ei- 
nem Kinde an, da£s 10 Jahre voi'her die Kuhpocken 
hatte, und dem vor 5 Jahren die natürlichen Blat- 
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tigen Pocken lind Ihm befonders verdächtig. Das 
entworfene Schema einer Tabelle über itiodificirte 
natürliche Bkttem theilen wir mit. i) Wenn hatte 
der Kranke die Kuhp<^cken und wer war der Im- 
pfer? 2) beoI>achtete diefer den Verlauf der Kuhpo- 
cken und fand er ihn genügend? 3) ift eine deutli- 
che ovale oder zirkelartige Narbe am Arm zurück- 
geblieben und welche Breite hat fie? [Hennen be- 
zeichnet eine Narbe der Kuhpocke als Ttets circulair, 
von ungefähr 5 Linien im Diameter , ein wenig nie^ 
dergcdrOckt; ihre Oberfläche voll von fehr kleinen 
Löcherchen odecJVertiefangen, welche die Zahl der. 
Zellchen bezeichne, aus denen die Pocke beftand] 
4) hat der. Kranke einen Aurfchlag gehabt, den ein 
Arzt Windpocken nennt? 5) war er Anfteckung 
von natürlichen Blattern ausgefetzt und wie? 6) ei- 
ne genaue Darftellimg der natürlichen Blattern, von 
denen die Anfteckung abgeleitet wird. Von den 
modificirten natürlichen Blattern felbft ift folgendes, 
anzuführen : i) der Tag des Erkrankensj 2) die 
Dauer des Ausbruchsfiebers und deffcn Zufalle, be- 
fonders ob Delirium, Erbrechen und Zuckungen 
tern eingeimpft worden waren, wovon Entzündung daffelbe b^leiteten; 3) die Symptome des zweyten 
und Eiterung, ohne darauffolgende Narbe entftand, Tags nach der Eruption, befonders ob Bläschen von 



aber kein Ausfchlag. Diefes Kind hatte doch jetzt 
die modificirten natürlichen Blattern zu Oberftehen. 
Jldam fahe indefs fehr milde modificirte natürliche 
Blattern bey folchen, die fchon mehrere Jahre vor- 
her die Kuhpocken göhabthattcn. In einer Familie 
fahe der Vf. den mildeften Fall bey einem 15 Jahre 
vorher vaccinirten Knaben. Es fey überhaupt weni- 
ger wichtig, ob die modificirten natürlichen Blattern 
mehr oder weniger milde verlaufen, als dafs ficb 
der Satz ftets beftätige, dafs die natürlichen Blattern, 
welche. Vaccinirte befallen , immer den beftimmten 
eigenthümlichen Charakter erhalten, der im allge- 
meinen Gefahr ausfchliefst, und dafs fie fich ftets in 



einer betrachtlichen Gröfse wahrgenommen werden 
4) die Symptome des jten Tages nach der Eruption, 
befonders ob die Bläschen zufammenfliefsend find? 
ob einige derfelben aufgebrochen und zufammenge* 
fchrumpft find? Ob einige in ihrer Mitte Teilen, 
Grübchen, haben? Ob der Ausfchlag auf einmal 
ausgebrochen ift oder in verfchiednen Haufen wie* 
derholt? (ob er an mehrem Theilen des Körpers 
fich in Menge zu verfchiednen Malen erneuert?; ob 
das Geficht gefchwoUen fey ? 5) die Symptome des 
5ten Tages nach der Eruption, befonders ob die 
Blattern allgemein eiterig und ? ob einige der Pii- 
fteln an der Grundfläche hart find, nur theilweife ei- 



Ihren Symptomen und in ihrem Verlaufe von den ternd und fich zu Cruften verhärtend, ohne aufzu- 



gewöbnlichen natürlichen Blattern unterfcbeiden: 
pn jedem Fall widerlegen diefe Beobachtungen die 
Aerzte, welche von furcht erfillit find, dafs der 
Vaccinationsftoff nun fchon fo • unzähligemal von 
Menfoh.auf Menfch übertragen und in jedem neu er- 
zeugt, fo weit entfernt von feinef erften Quelle, der 
Kuh , von der er urfprflnglich abftammt, allmäblig 
ausgeartet oder in feinem Vermögen gefch wacht 



brechen? ob ein Theil derfelben populär ift? ob 
die Augen verfchloffen find? und 6) ob irgend ein 
Fiebernacb dieferZeit fich noch darfteilt? DiemerR- 
würdigften Thatfachen enthält aber ein ausführli- 
cher Auffatz von ^ohn Hennen Efq. Dtputy- Infpector 
öf mitary • Hofpiials for North - BrUain , [ Verfaffer 
der im Jahr 181 7 erfchienene Ob/er vations on Jörne 
important Points in the Practice of Military Snrgery^ 



Werden möge. Ohne beftimmte Thatfacnea anfüh- and in the Arrangement and Police of HoJpHals: iUu-^ 

Ten zu kötinen, wollen einige aus diefer Hypothefe firateiby Cafes und Diffections] in dem 56ften Stück 

die der Vaccination uncünftigen Ereigniffö ableiten der anfieffthrten Edinburcer 2Jcitfchrifl:: EineErzäh- 



unfd die Notbwendigkeit darthun, den Kuhpocken- lung.der von felbft oder durch Einimpfung m den 
ftoff von n^uem von 'einer Kuh zu nehmen. Aus den Militär- Hofpitälern zu Edinburg kürzlich entXtan- 



angefflhrten Thatfocben erficht rmn wenijöftiens, dafs 
10 viele in frOhern Zeiten Vaccinirte gerade von na- 
türlichen Blatter« angefteckt wurden.] 
-. Es befcbäftigl den Vf. ihin die Fr^ge, ob nicht 
irft auch den natarlk:ben Blattern von fpätrer Anfte- 
ckung möge ein erneaerter Anfall gefolgt feyn , der, 
weil derfelbc fich auch wie die modificirten natürli- 
chen Blatteom verlief, für, Windpocken gehalten 
iKTurde« Die fogeitaiinten Steinpocken oder hornar« 



denen Exanthemen bey Kindern und Erwachfenen, 
die theils vorher Kuhpocken, theils wedey diefe, 
noch natürliche Blattern gehabt hatten. ., . 

In einer 2^it, in vvelcher natürliche Blattern ,ii| 
und um Edinburg herrfchten, kam ein Soldat den 
14. May d. J. mit (vermeinten) Windpocken ins 
Hofpitai. Nach fehter Veriichening |hatte er vorher 
natürliche Blattern gehabi, von denen man aber kei- 
ne Narben la^e* spätere Vaccination hatte indefs 
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nie bey ihm gehaftet. Ein Kind de? Hofpitals - Scr- 

fcanten, das froher vaccinirt war und zwey gehörige 
larben davon hatte, erkrankte den I7. May. An- 
fänglich hielt man den Ausfchlag für modificirte, 
natürliche Blattern, Cpäter fisi: Windpocken. Den 6. 
Juiüus ward ein Recfut aufgenommen, der die na- 
türlichen Blattern wie Narben an den geimpften und 
andern Stelle« zeigten, gehabt hatte. Prof. Thomfon 
hielt feinen jetzigen Ausfchlag die zwey erften Tage 
für Windpockeu, nachher för ein voUftändiges Bcy- 
fpiel der modificirten natarlichen Blattern. Den 9. 
Junius erkrankte ein Sohn des Vfe., der vor 10 Iah- 
ten die genügendften Kuhpocken gehabt hatte, wie 
noch zwey gehörig bcfchaffne Narben darthaten. Er 
war in der Zeit oft der variolöfen Anfteckung ausge- 
fetzt gewcfen, aber immer frey geblieben. Sein jüng- 
rer Brudet mit einer Narbe von vor 8 Jahren voi^e« 
nomniener Vaccination war feit einiMn Tagen un- 
päfslich und hatte fchr wenigen AusTchlag, den man, 
filr Windpocken hielt Auch den altern Sohn daubte 
man von Windpocken in cioer ernfthaftenGeftalt er- 
griffen. Lymphe aus denfelben wurde auf 4 Lanzet- 
ten gebricht, da Dr. Bartf#tt Verfuche mit Einim- 
pfung der Windpocken anznftellen wünfchte und 
auch alsbald fechs "Kinder unter einem Jahre, die 
noch nie natürliche Blattern, Kuhpocken oder Wind- 
pocken gehabt hatten, mit diefem Stoffe impfte. Gleich 
darauf fahen Manro und Bryee des Vfe. Sohn und er-, 
klärten den Ausfchlag far die modificirten natürli- 
chen Blattern. In der Tliat wurden die feqhs Kinder 
in Folge diefer Impfung voa grofsen Krankheiten be- 
fellen, die, wie alle andern ernfthaften Falle umftänd- 
lich gefchildert werden. Den fich bey ihnen darftel- 
lenden Ausfchlag kann, felbft nach der Befcbreibung, 
niemand far Windpocken halten, fondern mufs ihn 
entfchieden für natürliche Blattern erklären , die in- 
defs auch manche auffallende, doch nicht ihr WeCen 
verändernde Aufweichungen zeigten ^ in der Geftalt 
und Belchaffenheit der Blattern felbft, in ihrer Aus- 
bruchsweife, da fich der Ausfchlag nicht ftets znerft 
im Gefichte darfteilte und fich in verfchiedenen Aus- 
brüchen erneuerte, auch zum Theil fchnellerabtrock- 
. nete. Es Ät fehr beachtenswerth, dafs die urfpröng- 
lichen Blattern an den Impfftellen nach ihrem äufse- 
ren Anfehen und in ihrem Innern zellartigen Geweb^ 
den Kuhpocken fo ähnlich waren. Bryct fand folche 
bey einem diefer Kinder 4];anz wie eineKuhpocke und 
bey einem andern , das befonders heftig erkrankte, 
wie einefalfcheKuhpocke. Ob die damalige Blattern- 
Epidemie überhaupt etwas Eigenes hatte oder ob die 
Entftehung diefer natürlichen Blattern vom Stoff mo- 
dificirter natürlicher Blattern diefe Befonderheiten 
veranlaftte, bleibt vorerft uaentfchieden. Wir erwäh'^ 
nen nochmals, aus den Erfcheinungen und~ aus dem 
Verhuf derfelben erciebt fich fcinUnglich , dafs es 
ihoculirte natürllchls Blattern waren. Durch Gemein- 
fchaft mit dielen geimpften Blatternkindern wurden 
drey Soldaten angefteckt und kaoien zwifchen dem 
j. und. 9* Julius ins HoCpitaL DMe 3 Soldaten ver- 
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Scherten die natürlichen Blattern fchon gehabt zu 
haben. Einem derfelben waren fie inoculirt worden 
und er hatte davon einedeutliche Narbe ander geimpf- 
ten Stelle. Die Zeichen gehabter Blattern zeigten fich 
an leinem Leibe, befonders am Rücken und an den 
Lenden.. Auch bey den zwey andern zeigten fich Nfr« 
ben von ehenials gehabten Blattern , wie verfichert 
wird* Eine Anzahl von Narben heifst es bey dem ei* 
nen , waren auf der Bruft und andern Tbeiien ((es 
Körpers; und vom andern wird gefagt, er hatte eine 
Anzahl von Narben über den Leib und die Gliedmafsen^ 
aber keine im Geficht. Zwey derfelben waren in frü- 
hem Zeiten der Blattern -Anfteckung ausgefetzt ge- 
wefen ohne Foken. [Das Auffellendfte in allen angt.- 
fahrten Gefchichten ift offenbar, dafs drey Erwach-* 
fcne, die in frühern Zeiten an verfchiednen Orten 
und zu verfchiednen Zeiten die natürlichen Blätterig 
gehabt hatten, jetzt bey derfelben Gel^enheit iiezum 
zweytenmal erhielten. Ein fo höchft ^Itner Fall, ei- 
ne fo gan2t ungewöhnliche Ausnahme von einem der 
allgemeinften Gefetze, foU Geh unter einer io kleinen 
Anzahl vonMenfchen zugleich bey dreyen darftelieo* 
Die VVahrheit der Erzählung ift über allen Zweifel 
erhaben ; die Vorfälle verliefen unter den Augen meh* 
rererKunftverftändigen. Hatten weni^tens zweydeic 
Soldaten nicht natürliche Blattern vorhergehabt, fon- 
dern die Windpocken , da der variolös geimpfte Sol« 
datwohl diefes Auskunftsmittel nicht zidäfst? Aber 
einer diefer zweyen führte noch an, er habe die Blat- 
tern,^ 7 Jahr alt, erhalten, als er mit drey Kindern zu- 
lammenlebte, die geimpfte natürliche Blattern hatten» 
Es ift indefs bemerkenswerth, dafs die Narben, wel- 
che von natürlichen Blattern abgeleitet wurden, vor- 
züglich oder ganz und ear am Leib und an den Glied- 
mafsen fich fajiden, niqht im GeGcht« Das ift aller- 
dings ein Punkt, der nach Hn. Geheimraths ffetfm 
Beooachtungen einigen Verdacht begründet, da dbr- 
felbe mit Recht benaerkt, dafs die Narben von natür- 
lichen Blattern auf dem Bauche und dem Rücken mit 
der Zeit verfchwinden. Wollte jemand die allerdings 
durchaus unhaltbare Meinung geltend machen, diele 
modificirten natürlichen Blattern wären weder natür^ 
liehe Blattern noch Windpocken', fondern eine neue» 
eigenthümliche Krankheit, fo würde er auf diefe £r- 
eigniffe ein grofses Gewicht legen kpnneu.] Das 
Wunder indeLs wird noch wunderbarer. Im Anfang dea 
Monats Julius vs^r auch ein vierter £rwachfener,deT 
in demfelben Zimmer mit zweyen der geimpftenKin* 
der fchlief, von einem Ausfchlag ergriffen worden, 
aber mit fo wenigem Erkranken, dafs er fortwährend 
feinen Dienft vcrfah. - Einige wenige Puft^ von 
hornartigem Wefen zeigten uch im Geficht , auf der 
BruCt und an den Häncten ; ein ftarker Fieheranfall 
von kurzer Dauer war depi Ausbruch vorangegangen • 
Die Pufteln vertrockneten ichnell in 4 — 5 Tagen. 
Vor 04 Jahren, fagte er, wSren ihm die natürlichen 
Blattern eingeimpft worden« D'U Impffielle und ei* 
nige Narben beftatigton diefies. 

(Die Fmrtfttmy^g Z»^^^) 
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ARZNETCf^ELAHRTHEIT. 

i) London , b. Callow : The Bißorif and PractUi 
of VaccinatioH. By ffamis Moore ^tc 

d) Edinburg; The J^iinburgh tteikal and Bürger 
cal Journal etc. 

CjPartfiuung der im vwigen Stück mhgehradkaun Reoer^än*} ' 

Noch dreyEander wurden zu gleicher Zeit von den 
Blattern befallen. Eins, ig Monate alt, war Y5 
Monate vorher vacclnirt worden , feine Narbe war 
voUftäiKÜg. £s fiellteiich ein kleiner FieberanftiU 
ein, dem wenige Pufteln von homartiger Befchaf- 
fe^eit folgten, die bald abtrockneten. Ein nlcbt 
vaccinittes Kind, j Wochen alt, wurde von der 
Mutter eins der geimpften j&lnder geftillt und fchlief 
flQit diefem in einem. Bette^ es erkrankte eben fo 
leicht und mit demfelben fchnell vorlaufenden Aus- 
ichlag. Aber ein jtes nicht vaccinirtes Kind, ein 
Jahr alt, welches auch mit einem der geimpften 
Kinder in einem Bette fchlief, fiel In eme grofse 
Krankheit, die, wie der Blatternausfchlag fo verlief, 
wie bey einem der geimpften Kinder felbu. Der Vf. 
und andre nahmen an den Kranken keinen befondern 
Geruch wahr; einen folchen wollen jedoch 'rinige 
in manchen li'ällen deutlich unterfcheiden , was ge- 
nau angefahrt wird. 

Am I. Auguft ward auch ein Soldat, der we- 
der natürliche Blattern noch Kuhpocken gehabt 
hatte , aber mit den eingeführten Kranken in 
Verbindung lebte, von natürlichen Blattern ergrif- 
fen» Er ftarb. Die Krankheitsgefchichte und Lei. 
chenöffnung werden mitgetheilt. £s werden noch 
merkwQrdige Fälle angeführt« in denen bey gleich- 
zeitiger oder bald aui einander folgender Vaccina- 
tion und kflnftlicher oder natOrlichier variolofer An- 
Xteckung die natOrlichen Blattern weit milder wur- 
den. Auch ift zu erwähnen , dafs Dr. Bartlitt mit 
Stoff aus entfchiedenen Windpocken noehmahls fie- 
len Kinder 'impfte, die weder natflxdiche Blattern» 
noch Kuhpocken, noch Windpoeken gehabt hatten. 
Die Varicella erfolgte bey^ keinem. 

In dem ganzen AufTatz enthält lieh der Vf., feine 
eigene Mekiung fiber die Natur und Namen der ge- 
nau und im ^Einzelnen befchriebenen Exantheme 
auszudrücken und überläfst andern zu entfcheiden» 
was er vorfiohb^te, ob Windpocken, Stein- oder 
hornärtige Pocken oder natörhche Blattern. Die 
Steinböcken follen vaccinirte Kinder milder oder 
gar nicht befallen. Er wirft noch fokende Fragen 
auf: i) ob natOrJiehe Blattetn und Windpockw^ 
A» Im Z. I8I9. Erjin Bmdp 



wenn fie ' gleichzeitig dafTelbe Subjekt befallen , fielt 
gfeg6trfÄit!g tnddi&Ür«; a) ött7 Vdüh fie fo gejgeÄfeii 
tig fich verändern , ein anomales Exantheni erzeu« 

fen, wie die Folge war, als durch Ifoodville und 
leorgePearfw iml,onänerÄnalt -Pöx-Hofpital eine 
Vermifchung voä' Kuhpocken und natarlicnen Blat* 
ternentfiane? 3) ob^ weniifie fich nicht gegenfei'^ 
tig modificired, fondenfi in ihrem eigenthi)nmchen 
Seyn fich 'erhalten, ob dann durch Anfteckung eiii 
Tneil derer, virelbhe angeft^ckt Werden, nätQiSiche 
Blattern erbalten , andere aber nur Windpocken? 
4) Herrfchen Windpocken je epiddmifch , onne dafs 
gleichzeitig natürliche Blattern lieh zeigen, und fin^ 
det man davon Angaben ? (Rec. fahe oft und befon« 
ders ganz etitfchieden in den letzten 16 Jahren mehr- 
mals Windpocken einzeln oder epidemifch, ohne 
dafs in der SkBdt und Gegend- ein Fall von natOsli« 
eben Blattern Statt fand). 5^ Ift in den befchriefoe^ 
Iden Fällen irgeAd eine EigenthamL'ohkeit in der Art 
desBefallens, Fortfchreitens und Abnehmehs, wels- 
che berechtigt, bey ihnen eine Krankheit /«{ generis 
anzunehmen r und 5) hat di^fe Krankheit mit dem 
deichzeitig in Edinburg epidemifcben Fieber eine 
Verbindung? 

' > " • * Daffeibe Stück des Edinburger Journals enthält 
auch einen Auffatz von ^oA» Tnomfonj Profejfor of 
B/lükary Surgery in the Univerfity of Edinburgh^ Sur* 
geon io the Forces eic*i einem (ehr gefchätztenSchrift- 
Iteller, der vorzüglich durch ein lehrreiches Werk. 
Ober die Entzündung nach Hunters Ideen fich Ach- 
tung erworben hat: Einige Beobachtungen über die 
kürzlich in Edinburg verbreitete varioiofe Krank- 
heit (variototd Difeafe') und'^Über die Idenditat der 
Windpocken und der modificirten natürlichen Blat- 
tern. Die von Hennen erzählten Fälle beobachtete 
auch er und fie zogen zuerft feine Aufmerkfamkeit 
auf diefe Unterfuchung. Seit der Zeit habe er in 
verfchieden<ln Theilen der Stadt 72 Fälle diefcs Aus^ 
i<dilages gefehen, die Hennenkhen ¥Slle mit begrif- 
fen. Unter diofen hatten 8 vorher die natürlicnen 
Blattern gehabt, a? vorher die Kuhpocken, 2 hat- 
ten gleichzeitig die iCuhpocken und 35 hatten weder 
natürliche Blattern noch Kuh^ocken gehabt. Drey 
früher vaccinirte Kinder hatten Jetzt zum zweyten 
Mahl diefen Ausfchlag nach den Kuhpocken zu über- 
ftehen , und bey einem derfelben hatte er die hefte 
Gelegenheit zu beobachten, dafs diefe Krankheit zu 
jeder Zeit dW chaVakteriftifchen Symptome der 
Windpocken darf! eile (?). Der gröfsere Thell die- 
fer Kranken , welcher zuerft in leine Beobachtung 
£el, hatte zuvor Kuhpocken odfer natürliche Blat- 
£e ' tern 
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lern gehabt, oder diefer neue Ausfchlag war ihnen 
eing^ippf^ wprdien^^Er, war ^alfo . der ^^pin^qg♦ 
W)n^pocken iror-fiQhzUvhabent: bis er Gelf^eoh^i^ 
hatte, die Heftigkeit und Tödtlichkeit der Krank- 
heit bey denen wahrzunehmen« die nieht ihufeh vor* 
her Oberftandene natürliche Blattern oder Kuhj>o- 
cken eine mildere Form erhielten. Er fahe fich nun 
genöfchigt, anzunehmen, chrfr v r i o l ö fe Anfteckiing 
hier Statt finde und natarliche Blattern erzeuge. 
9ey ^Uen hatte dsrs Uebel einige cebieinfchaftlion^ 
Charaktere, ''und diefe fehJ^ f^folt bej felohea 
nicht, di^ wieder natürliche Blattern, nocji Kuhpo* 
cken vorher gehabt hatten. Er ftellte fich gleich in 
einer veficulären Form dar, oder die poDuIäre ging 
doch bald in folche über. Fuftul^r \9furcje der Au9^ 
fchlag in einigen Fällen nur unter fdnem Verlauf 
und Defonders im Geficbte. Die Pufteln f teilten 
fich manchmal mit, und manchmal ohne eine Nie* 
derdrOckung im Mittelnunkt [das Grübchen, die 
Teile! dar« Der Ausfchlag war in Geftalt und Grö- 
sse irregulär, hielt keinen feften Gang in Hinücht 
dei* Theile, an denen er. fich zuerft zeigte, und 
fehlen in den mehreftoi Fällen die Haut xSois oberr 
flächlich zu ergr^eiu Faft immer kam der Aus- 
fchlag i^ wiederholten Au&brüohen hervor. Bey ei- 
nige^ '^rfchien er, am.Ifeibe erft^ 4is>er feine \w^^ 
fi:hon im Üefichte erreicht hatte. Wo er heftiges 
Erkranken verurfacbte, gelangte er zu feiner Höhe 
gewöhnlich den fechsten Tag nach der Erruption» 
in milderen Fällen nicht feiten den vierten oder fünf- 
ten Tag nach derfelben. Die in den Bläschen oder 
Pufteln enthaltene Flä£(kkeit fchien in einer gn>- 
Isen Anzahl! von Fällen ener Lymphe als Eiter zu 
feyn, ffibft itt (pätem 2jeit^iuna^ der Krankheit, 
und fie trocl^nete gewöhnlich zu einem hornichten 
Grinde ein , der tuberculare Erhebungen der Haut 
bedeckte und dem in einigen Fällen iföhlchen oder 
Niederdrückungen des Haytgewebes «— Narben — 
folgten. Bey Verfchwindung des Ausfchlages ftell- 
ten fich an den Gliedmaafsen häufig Blafen ( refica* 
fioms) von mehr oder weniger Ausd^nung auf einer 
entzündeten Grundfläche dar , gewöhnlich mit Lym- 
phe angefüllt, eim'gemal mit Luft* Selbft kleine 
JHaut- Abfceffe bildeten fich zu Zeiten. Der den na- 
türlichen Blattern eigne Geruch war feiten zu be- 
merken. Unter dem Verlaufe des Ausfchlages waren 
die* Aitten nur, kurze Zeit verfchloflen unaxlie %fn- 
ptome des zweyten variolofen [des fogeAannten tJte- 
wimgs -} Fiebers traten nur feiten ein» ., 

Bev vier von den achten , welche vorher natür- 
liche Blattern gehabt hatten, war die Krankheit 
höchft en^fthafk und. einigermaafsea. bösartig* Voo 
chrey folchen Fällen, deren Gefchichte Himun^s Auf- 
fatz enthalt , lafst fich fagen , wenige kamen durch» 
welche die natürlichen Blattern mit folchen Zufällen 
zu überftehen hatten. Von den 29 Kranken, welche 
vorher Kuhpoeken gehebt hatten , ift kriner geftor- 
ben und drey lagen blofs emfthaft darnieder* Neun 
aber ftarben von den andern 39, welche voa diefem 
Aasfchlage durch £ewöIxi»IiGbe Afifto^iMig. ergri£^ 
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wurden , ohne durch natürliche Blattern eder Kuh- 
pocken vorher geCchützt zu feyn. . Pünf unt#r diefea 
neun ©eftorbenen hatton kryltilüttifche jodex. Waffex r 
Blattern. Bey zweyen zeigten fich vor dem Tode 
Petechien oder livtde Flecken. fDrey ftarben am fechs- 
ten , zwey am achten Tage von dem Ausbruche des 
Ausfchlages an gerechnet. Jn den vier andern Fällen 
war der Aasfrhhrg pnftniar und conflnent, einer fiarb 
den neunten, zv/ey den zwölften Tag nach deffen Her- 
vortreten und einer den achtzehnten Tag. Bey 13, 
jmter . diefen 29, wer das Uebel, obgleich aipht 
tödtlich, doch mehr oder wemjer felir ergreifend ; 
bey einigen, beConders bey den Erwachfeneh, zeig- 
ten fich vom Anfeng an die charakteriftifchcn Zftgt 
der natürlichen Blattern, entweder der einzeln fte- 

•benden dder der ziifamraenfliefsenden; bey -ändert 
konnte man* anfänglich glauben, blofs Windpockoit 
in' einer ernft haften Geftaltivor fich zu haben , ( ?J 
der Ausfchlag kam in verfchiedenon Ausbrüchen, 
war in dbn er{Pen Zeiträumen vorzüglich veficular 
mid ward erft fpäter pultulär. Bey*fehr wenigen 
fanden fich einige Symptome des zweyten Fiebers 
ein , und diefe waren mild und von kurzer Dauer. 
In den übrigen fieben^ Fällen war die Krankheit auf- 
fallend gelinde, fo dafs fie den Windpocken oder 
höchfteris den eingeimpften natürlichen Blattern gli- 
chen. Vergleichunesweife war wenig Ausbruchs- 
fieber da und in drey bis vier Fällen (chien die 
Krankheit den vierten oder fünften Tag- aufi ihrer 
Höhe zu feyn. Unter andern Umftändea hätte der 
Vf> nicht glauben können, Folgen vauolöfer Alfter 
ckung vor fich zu haben. 

Nicht allein in den Militär -Hofpitälern, fondem 
'auoh^iv^r Stadt zeigte fich ganz dentlich, dafs die 
milde und bösartige Torm aus einer und derfelbeo 
Ouclle entftand, uch gegenfeit ig erzeugte, undna- 
tArÜche Blatteten waren. (Eid fo&hes Urtlieil ift mit 
Sicherheit fehr fchwer zu fällen.] Der Vf. fahe an- 
fänglich nur gelinde Fälle bey Perfonen, die natür- 
liche Blattern oder Kuhpocken vorher sehabt hat- 
ten ; daher hielt erlahme Zeit felbft bey den fchwer 
Erkrankten den Aiisfchlag für Windpocken. Ihn 
beftärkte in feiner Meinung, dafs der Ausfchlag 
ruck weife gefchahe und zu verfchiedenen Zeiten 
haufenweife hervorbrach, fo wie dafs fidi in den 
Zwifchenräumen zwifchen den Blattern Blafen von 
«nehr oder weniger Ausdehnung ( Veficationen) bilde* 
4en, fo wie fblche vom Verbrennen -mit neifsem 
.Waller entfteben. Diefe Blafen hätten einige Seh wei* 

r,ne - Pocken genannt« Daher habe er ficn fo lange 

irefporrt, hier natürliche Blattern anzuerkennen. Es 
chanö, dafs, wen natürliche Blattern zumzwey- 
4en Mahl belallen und daher vollkommene natürliche 
Gattern fich darftellen , fie in itu^em zweyten Ein- 
treten weniger htfüg ergreifet, obgleich diefe mil* 
dernde Einwirkung der erCten natürlichen Blattern- 
Krankheit auf die noch einmal fich ausbildende we- 
der fo bewdhrf fey, noch in der Kraft fich äufsere, 
»Is wir von den Kuhpocken es wiffen. Er äufsert 
ß^ Meinung » von jeher mög^n viele Fälle von zum 

■ zwey- 
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%WejUnMA §kiMeteilcldii toatÜrBehen Blattei^ ikh 
gezeigt habea, abcrisfcgen ihrer Eigcnthömliolikei- 
^.fttf VViodpooken «^ falföh^BiMterff gehalten ^ 
worden feyn. Er ift geneigt zu glauben., dau Wind- 
pocken und modificirte natQrliche Blattern eine und 
fikfelbe Krankheit feyn ittögen ! Es mofste, mWnt 
tn bewiefen werden, dafs Windpocken Perfonen 
befaQen, die -weder Knbpöckeri noch liatürlich^ 
Blattern vorher gehabt haben, und dars*Windpöcken 
epidetnifch herrtchen , öhn^ dafs, gleichzeitig bey ' 
ködern natttrliche Blattern fich zeigen. Hiervon 
inde er bey dfen Schriftftellern nicht hinlängliche 
Beweife. [Frohere Schriftfteller finden keinen B^ 
^vif, Urnftänd^ anzugeben, die keiner in Zxyeife^ 
zog und die ^hnen keine Bedeutung zu habdn fehle- 
jien. Jeder* Prakttker Svilfs , dafs Vi^I Kinder Wind- 
pocken erhalten, ohne vorher natürliche Blattern 
odfiv Kuhpockem gehat>t . ty haben > und zuverlaffig 
finden vielfach Epidemieen von Windpocken Statt, 
bhne daf^ fie mit natürlichen Blattern fn Verbindung 
ftehen.l Es verfichern zwar einige, dafs Rinder föl- 
fche öder Windpocken üherftanden hätten und in ei- 
ner fpÄterti Zeit von natOrlJchen Blattern befallen 
'worden Wären , oder dafs Windpocken ifa dem Zeit- 
raume cin^treten feycri, der bey einigen Subjecten 
*wifchen**den -Knhmjcken'^tind* «h mbdifiöirtöu na- 
tiirl^hen Blattern Statt fand. Aber bevor daraus er- 
hell dafs zwey iWcififoh verfchiedene Contagien 
hier wirkfam geweleh wären, Xev darzuthun , aafs 
•Windpocken nicht vori dem Stoffe prlmarfer natür- 
licher Blattern entftehen könnten und umgekehrt; * 
To wie dafs variolofer Anfteckungs- Stoff nicht zwey 
Mai einei\, Ausfchhig bey Vaccinjrten her^orby^gen 
können'* [Auch diele Fragen find länglt beantwortet 
und bey genaue^ Unterft^cnuag. nicht zweifelhaft.! 

Ehe wir luis nun auf eine Beurthtftliing cüe(er, 

zum Theil j^ewifs aus oberilänhlicher Beobachtting 

und Mifsverftändnifs entftandenen Gedanken des 

Profeffors 'Tkmmfön eiaiaffen tuad Aber dfe ganze 

Reihe von merkwürdigen Thatfacheii uns äutsem» 

^rM^nen .wir noch. eines» l»der£elbcaZeit£bhri£l^b- 

^^ruckten , Briefes Ober die gegenwärtig» Meinung 

von der antivariolofen SbhutzKraft der Kuhpo^kea> 

^€>n Sames BrffCtt PräGdeot^n des königt« Oollegjum 

jdev Wundärzte zu Ediolkirg, eines Manaes» deraus 

jden Kuhpocken ein böfonder^s Stadium mtdite und 

idie Lehre derfelben nutzwey wichtigen Entdeckung 

-fgbn ereidierte» Seine Sehikierung der modlBcivten 

.juitQrlicheo Blattern, d. h. (bfclier; welche die^ eine 

•kurze oder lange Zeit vorhergegangenen, Knhpockea 

zwar nicht verhinderten, fondetn nur milderten und 

2u einer andern Verlau&art zwtngto » ftimmtmlt 

\den Angaben überein , dfo fich bey allen» welche ffe 

beobachteten, finden» Sollte die jetzige Epidemie 

jiatürlicher Blattern» lagt er, nachcfenr er In einigen 

$äuen von. Emfachh«it und Wahrheit :£iine.Uebetf- 

zeugunjg von dem hohen Wintfae vtnA dar feften 

Schutzknrft der Kuhpocken ausgedruckt hat» feimer 

yorabergeh^r 9hjne daf$ ein Vaocittirtet' emftlicher 

'die xiatarlicnea Blattern zu aberfitQbeajbat».,ai&.iiiaa . 
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Ws jettt wahrnahm , fo ift die OeTchichte ^feCflf Ept 
demie die Gefohighte des Triumphs det Kuhpoeken; 
Es find'^ehi^re Beyfpiele vorhanden » dafs natörli- 
tihe Blatten! zum Äweyten Male befielen. Sie veran- 
kfsten dann zum zweyten Male öfter eine fchwerere» 
jfe tödtliche Kriankhelt, als \«enn natörliche Blattern 
nach^ Vollkommener Vaccination folgten» Er äufsert» . 
tfafs die fchwichiern Anfälle von natürlichen Blat- 
tern bey fölchen , welche diefc fchon einmal über«- 
Itanden haben, ftets ^vorgekommen, aber als* äotä^ 
Rocken angefehen und mifsverftanden worden wfi- 
fen. ' Die Ausfchlagskrankhöit, welche zu Zei- 
ten bey Vaccinirten durch variöldTe Anfteckung ent- 
fteht ,, fey diefelbe Krankheijt und follte HornpockeÄ 
genannt werden! ' V^ 

Kaum fehlte man föi" möglich halten , dafs nach 
Srif^ägung der theils froher fchon bekannt gemach- 
ten^ thefl!^ jetzt von nn^ erft angtffi^hrten Thatfachen 
irgend ein Arzt noch der Meinung feyn köjine, dife 
modlficirten natflrlichen Windpocken feyen ent>ve- 
der blofse Windpocken oder gewöhnliche nattlrfioht 
•Blattern i' die. befallen, weil die; Vaccination nfeht 
]|ehörig befchaffen gewefen fey. * Doch 'wie feltefc 
werden felbft tiefere Forfcher, durch fein Ucbergd- 
wicht neuer und ftärkerer Gründe veyaqlafst, ein 
Einmal ausj^efproclienes Urtheil zurückzunehmen? 
Beftimmt man fich , \wßB wir in Deutfchlandin den 
letzten ao Jahren hur txx oh erlebt haben , über die 
i^rften und vorzQriichften Grundßtze der Medlein 
ixTid ihre ganze^ Richtung frohere VebÄrzeugungeÄ 
anffcngeben und zu 'entgegengefetzten Anflehten über- 
zutreten , fo ift es gewöhnlich die Folge von Neben- 
Timftfinden, von** kleinlichen Beziehungen und vor 
'allem der Einflufslder Mödc. In gegenwärtigem Fall, 
der nicht allgemein^ Principe betrim, föndern einen 
•einzelnen Erfahrungsfatz , ftellt fioh der aflgemeineh 
Anerkennung der Vvahrhtfit noch ein andres Hinder- 
nifs entg^jen;* Manche Ütet^ Aerzte wollen durch* 
aus* die Thatfachen, ans denen eine abweichende 
Meinung gefofeert wird, felbft gefehen haben oder 
if^hingen , dafe'lle in Ihrer Nähe auch fich ereignet 
haben foUen, zumal wenn fie in einer fehr volkref* 
öhen Stadt leben, in der Hanptftadt eines grofsen 
Kciches'. Es hat in Berlin fich nicht ereignet , die 
aus, aUen nreufsifche^ Provinzen einlaufenden Medi* 
cimilfln^te fchwei^eii darüber oder fimden es^an* 
^tsi^ird^ wie Msner, noch kanftig mancher Ber* 
liner Arzt anfahren , uijti feinen Unglaubeu zu recht- 
lertig^tt. Selbft in viel wichtigem Angelegenheiten 
'ift keinem vorzufchreiben, wlas et för wal^roder 
tiilfiob' anerkennen foll; aber es ift nfederfclidiagend, 
zu bisnterken , von welchen ZbßUigkeiten es ctfi ab- 
hängt^ dafe die ausgpzeidmttften Männer auf be- 
ifUmmte Oegenftfindt' ihre AnfmerkTgmkeit ßber- 
'haupt richten ,: aus den' ^gdiötigen OUellen fich dar- 
über unterridfften^ wollen ttnd -fSr^'^ift^ orter' jetfe 
J^ekntng, mit oder ohne Unterfuchung, fich be- 
ftimmcn» Noch im letzten November- StCick des Jour- 
nals der praklifch^n^Hintkamte wir^von einem be- 
rnhmtenJBerliaer Arzt vorgefcblagen » die nodificir- 

ten 
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ten naMriichen. Blattern* Fvriatfa vacemicß zu nen* 
Ben. $j»d jene in der That Windpockon ? .Sollten 
fie es reyn9 /b findet bey ihnen nichts eigenes Statt 
und von ^nem EinBufs der frühern Vaccinatipn kana 
dann die^ede picht feyn. Es mufs daher .die Benen** 
oung FflrkiUa we^f^en oder das Beywort vaccinica^ 
Indf.fs ift es afljerdings auffallend y dafs in Grofs- 
britünnien fo gar häufig die Falle von den modificirr 
tan natürlidien Blattern vorkommen» ja in einzelnen 
St&cteeaiuid Gegenden ilch ipiU^ejU)en ^tmi^kt 
in Menge darrteUen. Es ift befremdend » dafs lolcne 
£reignlue dort fo gewöhnlich find» während fie in 
anderijL Ländern gar nicht oder doch nur als eine 
£ehr grofse Seltenheit einzeln bemerkt werden. Das 
obenerwähnte Stüclc des Hufetand^hen und Hartts*r 
/eben Journals enthalt eine Ausnahme hievon in Ei- 
nern AufEatz de3Dr.^. Gpfp^^Sf Hoiiinfyt über eine 
Uattern -fEjpidemia zu Rotterdam, «ia welcher Ä» 
mehreren familienehemahlige Kuhpocken die Em^ 
pfängUcbkeit für variolofe Anfteckung nicht getilgt 
£att0n« Kein engllfcher oder anderer Schrifuteller 
>iat bis jet^t die Frage aufgeworfen , ob u^d warum 
Grofsbritannjea hierin etwas befondres hat? Ua- 
möglicn ift anzunehmen » dafs dieb VorfiUle auf dem 
f^iropäUc^en Continent und in andern WelttheUen 
fich eben fo häufig ereignen» aber inuner unbeachtet 
bleiben oder mi^verftanden werden. Eine folche 
Bi>fchuldigung Nicht • £j:)elifcher Aerzte würde Üb 
Jhart undlidfcn feyn» als oijLS. fortgefetzte Mifstrauea 
gegen ^ die genaue Beobachtiing der Endlichen Aerz- 
.te« Ein^ gen/)gende Auflöfung dlefes JKafhCels bietet 
grofse Schwierigkeiten dar. Es liefse fich allerdings 
«gea % fo wie in ^vqyliwi J'atoiUipn, .^ine ,Eigeuthftm- 
lichkeit der Conftitution» nach den Englifchen und 
;]^otterdamer Beobachtungen» gefunden wird» die^ 
iyeranlafst» dafs viele Mitglieder folcher Familie 
4iach Kuhpocken noch Empfänglichkeit filrBfatter/i- 
Anfteckung haben , fo könnte aijcn eine ganze Na- 
tion» ein gewiiler Himmelsftrich hervorftecbend mit 
einer folchen Conftitution begabt feyn » fo dafs bey 
•einem Volkes in einem beftrnimtenJUimd^ilkhdP^- 
rere folche Familien und Perfonen vorfinden » wel- 
che die Vaccination nicht gänzlich vor fpätern nätflr- 
Uchen Blattern zii fchützen vermag. Diefe Erklä- 
rung ift aber gar zu 'leicht^ um jetzt fchon fie fich 
gehalten zu dar£en; keine. Analogie» keittlMihnli- 
ches Ereignifs bey einem andern fieberhafteÄ- Aus- 
ffthlag nnter(^fit?t fi|^.,^ Von dem venerifchei} Uebel, 
welches aber einer ganz ändern Ordnung vop Krank* 
heiten angehört» kann nur nachgewiefen werden» 
dafs daffilbe in Portugal bey den Eingebornen» in 
Aegypten und einigen andern Ländern einen abwei- 
chenden Verlauf hat und eine befondre Heilung vedr- 
Ungt. Eben fo unbefriedigend ift die Annahmt» 
dafs an der Art» wie das Impfen der Kuhpocken Vfi 
Grofsbritanoieiubetriet^q. wer^e* ?s liggfP' n?$gl9> 
dafs die Vaccination dort ihre voUe Schutzkraft bey 
mehreren glicht bewährt« 



«4 

: yai4ifi*üÄT a. M.» b; ßofclll» äw^ÄäJi^ äirfik^ 
bediuUndin Hiilkräftedtr fckwifelkaUigen Minerui^ 

v.Dr. K. Chr. Nonni^ ausüb, Arzte, ig ig. 16 S. 8» 

Indem wir das Verdienftliche gern anerkennen» 
welches fich der Vf. dadurch erwirbt» dafs er eia 
yernachl^fligtes GefchenK der Natur^ das feiner Va» 
terltadt nahe dem Schoofse der Erde entquillt» in 
Erinnerung bringt und ?u deffefi fleifsiger Anwenr 
äuh^ ermahrifj* 10 müTTen vvir es doch erifftlich ta- 
deln, dafs er nun in feinem Enthufiasmus da^ 
Frankfurter Grindbriinnchen » vvelches nahe dem 
Ufer des Mains bey dem Gutleuthöf entfpringt» »»A 
len fremden $,chv/.efelwäffern vorzieht*^ (St 9). Woll- 
te er fich die N{ane nehnien» fich mit den guten Ana-* 
lyfen der vorzflglichen Schwefelquellen l^kannt zu 
machen; fo wOrcj^ er Jemen, Ir^thum leicht einfeben 
und die jDürfb^gkeit der innigen leibhaft fbhlen. t)b 
der Gutleuthöf urfpranglich als ein Hofnital für 
Auslatzige der Schwefelquelle wegen dafelbh erbaut 
wurde» lafTea wir» da er darüber keine Beweife bey«- 
bringt» dahingeftellt feyn. . Nach feiner oberflächür 
chen Analyfe enthält die Quelle in 16 Unzen Selenit» 
oder fchwefelfaure Kalkerde 2 Gran» Koblenfaure 
Bittererd^ iirV Gran» Salzfaure.Kalkerder.5 Gran» 



Seh wefeliV Gran» gefchwefeltes WafferftoffgasöJ Ku- 
bikzoll. nee. wäre wohl begierig zu erfahre^» 4tapch 
welchen chcmifchen Kunfteriff es bey diefer Analyfe 
geglückt ift » den {Seh wefel in Subftanz darzufteliem 
.waches früher» auch dem gewandteftenScheidckünlt* 
1er nie hat gelingen wollen ; indem ja diefer» bis jetzt 
als einfapn.betracl^tcte Körper, nur im Waffeiftof^gas 
gelöft mk dem WalTer verbünden ift und alsbald mit 
ihm, entweicht» wenn die Temperatur erhöht wird. 

Die lange Lifte der menfchlichen Gd>rechen» 
gegen welche* der Vf/ feine Quelle innerb'ch ange- 
wendet haben will» ang er irgendwo dner lobpreis 
fendenBrunnenfchrtft abgeboret haben; diefs wollte 
,Rec. bedflnken» als er S« 11 nind: es vcfrdOnVit das 
*«äheiund>dkkieBkit»;.es erweidht die trockhen^Ftf* 
fern u. f. w.» und indem es die feinften Geföfse unfers 
Körpers und die verfaorgenften Höhlungen gleichfÖr- 
migdurchdringt u.f. w/^mit einem Worte, dem altert 
Brunnenfalm. Der Vf. fcheint den Onndfatz zu ha- 
lben » dafs Viel auch Viel - hdfe ; drum giebt er det& 
•Rath» täglich 2 JCrüge — etv^ Pf* — ' von diefem 
Waffer zu trinken. Kennte er aie Erfahrungen der 
Aerzte » welche den Geßraiich folcher Schwefelquel- 
len lange geleitet haben: fo würde er wiflen» dafs es 
; nur recht wenige Fälle giebt» in denen der innere 
Gebrauch Statt findet, weil in der Regel Mägen und 
Verdauungakraft vom Lebergas fo angegriften wer- 
den» dafs man bald daw>n abftehen mufs, vrenn es 
auch fonft von* Nutzen feyn könnte.' Den äufsem Ge- 
- -brauch» jliuieh welchen Co fanufig merkwürdige Knren 
erfolgen; Übergeht ^ ganz» vermuthllch weil (wie 
S. 14 andeutal) die Quelle wafferarm üiid daher nicht 
unStande)ift^dieiiöthigeMenge'cuJ0ädern zu liefern- 
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ARZNEYGELAHRTHEIT. 

1) London , b. Callow : The Hißory and Practici 
of f^accination. By ffames Moore etc. 

1) Edinburg : The Edinburgh Medkat and S^rgir 
eal Journal etc. 

CPortfitztmg der im vorigen SiUck dbgehroehenm Reem^an,) 

^l^L/ ir wollen jet^t anfilhren , was vielen Eneli- 
- ▼▼ fchen Vaccinationen zur L^t fallt. Man 
fuchte in England zu oft tind zu lange etwas darin, 
nur eine Steile zu impfen und nur eine Kuhpocke 
hervorzubringen. Der Tadel diefes Verfehrens geht 
wenicer von der Behauptung aus » iSak eine vollftan* 
^ige Kuhpocke nicht immer den erfoderlichen Ein- 
druck auf die Conftitution machen möge, obgleich 
diefer Gedanke einiges für fich hat. Aber wie leicht 
kann eine Kuhpocke zerkratzt werden, fonft Ge- 
Avalt erleiden oder in ihrem gehörigen Verlauf ge- 
bindert werden , befonders wenn öfters Einftiche in 
diefelbe gemacht werden und ihre Lymphe zu an- 
dern Impfungen benutzt . wird. In vielen andern 
Staaten hat man das Vaccinations-Gefchäfi: unter 
AufGcht öffentlicher Behörden geftellt, Vorfchriften 
darüber ertheilt, die Einfendung von Liften der Vac- 
cinirten verlangt, feftgefetzt, wer vacciniren darf 
u. I. w. Dort impft Kuhpocken, wer fich dazu auf- 
-wii'ft y fehr häung Hebammen, und gewifs auch 

Suackfalber, denen die EnglifcheGef^tzgebung keine 
inderniffe bis letzt in den Weg legte und die grade 
bey diefem gebildeten Volke fo vielen Eingang finden. 
Könnte alles diefes nun nicht veranlagen, dafs vieler 
Kuhpockcnftoff , deffen fich felbft die zuverläfljgflen 
Aerzte bedienen, nicht von gehöriger Reinheit und 
Güte ift und daher nicht vollen Eindruck macht? 
Man weifs ja was in der früheften Zeit für Folgen 
entstanden, da tVoodvUte^ unter dem Beyftande von 
Gearge Pearfony in einem Blattern - Hoipital vacci- 
jürte, vaccinofen und variolofen Stoff willkürlich 
in Verbindung brachte und ein fo entftandnes Ge- 
mengfel.in und aufser England verbreitet wurde. 
Ift uns bekannt, ob das- die einzige Zumifchung und 
JEntftellung feyn »nöge, welcher der Kuhpockenftoff 
iahig ift? Mit Recht m^cht Moore darauf au&tierk« 
fam , dafs der Kuhpockenftoff leichter durch vieler- 
ley Veranlaffungen verdirbt und feine Kraft verliert, 
als der von natürlichen Blattern und daher eine viel 
gröfs^re Sorgfalt bey feiner Aufnahme und Aufbe- 
wahrung verlangt. Wo man in England im Grofsen 
vaccinirte und diefes Gefchaft mit aller ßerückfich* 
/L L. Z. I8I9- ^^M <0^^ 



tigung betrieb, da war auch dort der volle Erfolg 

{;eficherter. Moore führt an, dafs im Londiier FOncP 
ingshaus von jgoi an alle Kinder die Kuhpocken 
erhielten und fpäter der Blattern -Anfteckune oft 
abfichtlich ausgefetzt wurden. Innerhalb 16 Janren 
entftand nur bey einem diefer Vaccinirten der Ver- 
dacht von nachher eingetretenen natürlichen Blat- 
tern. Ein gleiches Refiutat giebt das Tork Military 
^fylum. Das National Vaccine Etablifhment befteht 
feit 1809 und bis zum Jahr 18I7» alfo in 8 Jahren, 
find durch die dabey angeftellten Wundarzte in und 
um JLiOndon 34369 vaccinirt worden. Obgleich die- 
fe vielfach der Anfteckung von natürlichen Blattern 
ausgefetzt waren, zeigten fich folche nur bey Vieren 
aus diefer ganzen Zam in einer fehr milden, gefahr- 
lofen Geftalti unter 8592 alfanur bey Einem bi$ 
jetzt. Die angeführten Umftände mögen hin und 
wieder mehr oder weniger fich nachtheihg beweifen* 
Aber eine allgemeine Ausartung des Kuhpockenftof- 
fes in Grofsbritannien läfst fich daraus nicht folgern. 
Fände eine folche ftatt , fo wurde die Vaccination 
nicht ihren regelmäfsigen Verlauf halten und ihr 
fremde Ei:fcheinungen fich darftellen. Das könnte 
der Bemerkung der vielen einfichtsvollen und vor- 
fichtigen Impfer nicht entgehen. Bey fehr vielen 
Fällen von modificirten natürlichen Blatteru wird be- 
ftimmt angeführt, dafs achtungs\ALerthe Aerzte und 
Wundärzte vaccinirt hatten , und dafs .fie die Kuh* 

Socken wiederholt beobachtet und von gehöriger 
efchafFenheit gefunden hatten. Die bey weitem 
gröfsere Mehi-lieit der Vaccinirten bleibt auch dort 
vor aller weitern variolofen Anfteckung gefiebert, 
und fo ganz ausgeartet kann die KuhpocKenimpfung 
da nicht feyn, wo ße in fpätern Jahren auf die Per- 
fonen, welche ungeachtet derfelben von natürlichen 
Blattern befallen werden^ fo eingewirkt hat, dafs 
diefelben nur eine eigenthümliche imd mildere Art 
der natüriichen Blattern erhalten. 

Wenn natürliche Blattern , durch vorhergegan- 
gene Kuhpocken modificirte natürliche BIattcr|;i und 
verfchiedene Arten von Windpocken zugleich in ei- 
ner Stadt und Gegend fich zeigen und verbreiten , fo 
mag es hin und wieder viele Ueberlegung und Er- 
&ihrung erfbdern , manche Fälle von den gdinden 
modificirten natürlichen Blattern und von gewiffen 
feltnern Arten der Windpocken , die für einige Zeit 
ftärkercs Fieber erregen , mit Sicherheit zu unter- 
fcheiden. Wird nicht grofse Sorgfalt bey der Unter-» 
fochtmg angewendet, fo mag einirrthum leicht mög- 
lich^ feyn. Aber Prof. Tkomfon läfst fich in feinen 
Aeufserungen undUrtbeilen doch zu viel Verwirrunff 
Ff und 
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und ünßcbcrheit zu Schulden könttnen. Wahrfcliein- 
Üch ift er kei^? ausüben Jef Arzt und als folcher ohne 
Erfahrung. Durch Amts •und perfonliche iBezie- 
hungen hat er auch Hennen und die andern Militär- 
Wundärzte erft inirrthum und fpater in Unentfchie- 
denheit gezogen. Die Windpocken, als ein leichter, 
fchnell verlaufender Ausfchlag, haben zu wenig in 
früherer Zeit 4i& Aufmerkfamkeit der-'AerTste auf 
fich gezogen und find in ihrer Maunichfalügkeit und 
in allen ihren Verhältniffen nicht genau genug beob- 

. achtet und anfchaulicb gefchildert worden. In allen 
Handbüchern findet man wenigen Auffchlufs über 
dlefelben , nur unpaffende Namen und Unterfcheir 
düngen. Stellt doch fogar ein klaffifcher Schriftftel- 
1er der neuern Zeit, Franko der Vater, eine Art voa 
Windpocken als Pemphigus variolodessLuil Die Wind,- 
.pocken von den natürlichen Blattern uaterfch^idei;! 
zu lernen, ^Is diefe noch fo oft und allgemein vor- 
kamen, fand fich fo vielfache Gelegenheit und mach- 
jte faft nie einige Schwierigkeit. Dafs, die Aerzte 
hierin feiten fehlten und das Publicum felbft darüber 
richtig urtheilte, .ergiebt fich fchon daraus, dafs von^ 
zweymaligen Befallen der natürlichen Blattern zu 
allen Zeiten nur als von eiiier höchft «feltnen Ausr 
jnahme die Rede war, von welcher ; viele der bc^ 
fchäftigfteo und äheften Aerzte verfichcrten, dafs fie 

' ihnen nicht vorgekommen fey. Seit Einführung der 
Kuhpocken haben fich aber diefe Beziehungen fehr 
verändert. Viele jetzigen Aerzte haben wenige oder^ 
gar keine natürlichen Blattern gefehen, und felbft 
ajtere Aerzte find ihnen durch die Lange der Zeit 
mehr entfremdet. .Hr. Geheimrath Heifm h^t fich 
daher ein grofses Verdienft erworben, dafs er in ei- 
nem Auffatze [in Äom'^ Archiv, Jahrgang 1809, B» 
a. S. 183; das hieher gehörige fiiuict fich auch in 
der aten Auflage von Henke's Handbuch der Kinder- 
Jcrankheiten B. i. S. 356 — 3Ö5] das verfchieden- 
artige Verhalten von natflrlichen "Blattern und Witid- 
pocken in allen Beziehungen, fowohl unter ihrem 
verlaufe,' als iangß nach demfelben diirch das Ab^ 
weichende cbr Narben, welche fie zurücklaffen , mit 
vollendeter, bewundrungswürdiger Kunftfertigkeit 
als eine Frucht grofser iiud feiner Beobaciitung ger 
fchiläert und in zwey Reihen in der heften B^hr 
ntannYchen Manier g^en einander ceftellt hat.. Eine 
Ausführung, welcne, da fie früher: nicht in dem 
Umfang verfucht worden wat, nur ein bejahrter 
Arzt, von folchen Talenten unternehmen konnte, der 



fortgepflanzt, nach ihrer Abweichung !von Windpo- 
cken und den gewöhnlichefi natürlicVen Blattern» 
im Gegenfatz zu denfelben- nach ihren charakterifti- 
fchen Zügen fich darftellten. Ein folches Supple- 
ment konnte Heym nicht {hinzufügen, da er mod ifi- , 
cirte natörllche Blattern nie felbft fahe und felbft ihr ' 
Dafeyn wahrfcheinlSch noch bis zu dieler Stunde 
üucht anerkennt. 

Wer, ohne vorgefafste Meinung, fich eine voH- 
ftändige Kefintnifs von allem erwirbt. Was über die 
modincirten natürlichen Blattern bekannt geworden 
ift, wör felbft nur einen Theil der einzeluea Beol>- 
achtungen reiflich und unbefangen erwägt, wird,üii- 
fers Erachtens, zu der Ueberzeugung gelangen, d^^Ä 
nach gehörig verlaufenen Kuhpocken bey Eirzelncn. 
natürlichen Blattern von befondrer Art ausgebrochen 
find und dafs Xelbft in Schottland und Rotterdam b^y 
mehreui zu gleicher Zeit fich folche Fälle ereignet 
haben, wenn gleich mancher Erzählung ritehr Ge- 
nauigkeit zu wünfchen wäre, imd felbft einzelne Fäl- 
le mit unterlaufen, in denen Windpocken für modi^ 
ficirte natürliche Blattern gehalten wurden. Rec. 
richtete die Aufmerkfamkeit deutfcher Aerzte auf 
diefe merkwürdigen Thatlachen fchon im JaJtirgang 
1808 diefer Allg* Lit. Zeit., Nr. 282 — 284, im 
feiner Anzeige von ff^Ulan's Schrift on yactine In^cnr 
tation und ihrer üebetfetzung. Das Urtheil, wels- 
ches er vor lo Jahren fällte, die Ueberzeugung, wel- 
che er damals fchon erhielt, hat fich durch fein fort- 
gefetztes Lefen Enfilifcher Schriften immer mehr 
verftärkt und er fane felbft einen Fall der Art bey 
einem. Kinde, delTen Exafithem Hr. Hofmedicus 
Mühry Co genau befchriehen hat. Heynes Beftreitung 
diefes Falls und der EngUfchen Beobachtungen ver- 
anlafste den Rec. zu ausführlichen Erörterungen ia 
Horns Archiv, Jahrgang 1809, B. 3. S. 187 ft. Ver- 
wechfelung mit Windpocken fand ficher bey -der 
gröfsern Zahl der Beobachter nicht Statt. Die mo- 
iiificirten natürhchen Blattern verhalten fich und ver- 
laufen ganz anders, ob fie gleich in mehreren einen 
^nz andren Verlauf der Erfcheinungen darfteilen, 
als den gewöhnlichen natürhchen Blattern eigen ift. 
Dafs hier der Einflufs der frühern Kuhpocken die 
Geftalt und den Gang der natürlichen Blattern fo 
wefent^ich verändert, diefe fo Viel milder und gefahr- 
los macht, und den fpatern Zeiträumen nach der 
£rüption einen fchnellern Verlauf atifdringt odeir 
-diefen in wichtigen Punkten ganz untetdrückt, fo 




den, Cplche Beobachtungen in Maffe anzuftellcn, faft 
unmögh'ch macht. Zu bedäuren ift, dafs den Englifchen 
Aerzten diefe Erörterungen nicht bekannt gewor- 
den find; fie würden einige iMifsverftändniffe verbin* 
dert und genauere Unterfuch ung veranlafst haben, 
Sie würden leicht eine dritte Reihe haben hinzufü- 
gen können, in welcher die modifioirtea natürlichen 
Blattern^ voi^ fejbft ejitftaadea . gder durcfi Impfung 



Wirkung 
Jahre vorher unternommenen Vaccination ift, er- 
giebt fich genügend. Die Wahrheit .cUefer Behaup- 
tung erhellt fcnon daraus> <lafs, wenn bey einem 
Subject natürliche Blattern zu derfelben Zeit ausbre* 
chen, in welcher die Kuhpocken hey demfelbeb zn 
Stande kommen und fich ausbilden, jene diefclbe 
wohlthätige Modification durch die gegenwartigea - 
£tthf ockea erhalten und iicb eben fo in a^em dar- 

. ^ ftel- 
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benkatneii 2u ^ejner • reifetn Jinc^ y°^^?^^ ^^^^' 
und befielen die benaarten Tlxeile viel w^eniger, 
fonft bey VVindpocken der FaU.ift^ 

Von Monro ift eine Schrift über die reuern 1 



ftelleh. ^ Dife möcRtol^tv t\^l^t\\c\*^^ Blattern laffeti von Wijtdpocken CalielRec. mt\\Tin?^s im Jalir l 
fich dtlrch lAipfuhg u?id g,ewiAvn\^^Ve 'Anftedkung welche die rog^nannten SchwäinejpopUen zu 
fortpBartT.en'ninV nähern fic\v iJl;xtitv tf^chr oder weni- fchienen. Sie veriief^n langfame^, mehrere de 
ter xi^ifeder den unverändertert ntitörfichört Blälte^^ 
I^e Inötjul^tiom der Windpocken wifsglöckt in der 
Regel gähzIicH und felWt wenn &e einigen Eindruck 
inadht, ftellt fich ein* unvoUftändiger, nicht gehörig 
IM erkennender AusKhlaij; dar. , burger Vorfalle erfchie^en, yon welcher vrit 

■ ' Diel^ben vön^njatOr^iche'nBlhtteiin undWind- digft Nachricht gelten zji ^onnep hoffpn. V 
poöketi untcfrfcheirfea* "die Englffchen Beobachter Aun<]arung bedürfen (jie crörtigen- E^eigniffe r 
nicht,* Sie verfäinAijhrdie/Blattörn felbft zu öffnen Es ^Väre vor allem "zu wönfchen, <jafs di^e Edin 
lind ÄÜ (eben, ob\fich der Elter ergiefst ufui dieBlat- ' ger, Blatter;i- Epidemie 'm ihren einfachen, re 
ter^ niederfallt oder iribht. Bey W^tlpöcken entleert Verhaltniffen gefcbildert wttrde, wie ße fioh be) 
fich wenig ode^ riichts , lund bpy ihnen, fp wie bey i^-r^-n.^ j; i._Tr..i i i ..._ 

den modificirten natürlichen Blattern , füllt ßch die 
Blatter nicht von neuem. Hierauf richtete man zu 
Hannover und KVSjterdam A\q Aufmerkfamkeit. 
^' • Windpocken und natürh'cbe, Blattern erzetigen 
fich nicht gegenfeitig und es ift eine durchaus irrige 
Meidung, dafs die f^aricelten ihren ürfprung von ei- 
tlem gefchwachten variolöfen Stoff haben, der fie nie 
Äu erregen vermag. Wie wenig Windpocken mit 
ratürlicnen Blattern und Kuhpopken identifch oder 
verwandt find , ift fchon daraus zu erfehen, dafS;, 
•wenn Kuhpockfen und Windpocken zu gleicher Zeit 
iBine Perfon befallen, fie nicht, ,wie Kuhpocken und 
natörliche Blattern in liins fich vereinigen und beide 
ihren Gang nicht unter wechfelfeitiger Einwirkung 
fortfetzen, fondern die Kuhpocken ftil|fte^en und 
fich nicht eher entwickeln, als bis die Wio^pockea 
vorüber find. Es ift ein Irrthum der Edinburger 
Aerzte , dafs die hatürilcfien Blattern von jeher öf- 
ters zum zweyten Mal ahgefteekt hätten , clafs daiia 
äbernurdie fogenanntenSchweiriepocken oder höra- 
artige Blattern entftanden wären. Diefe, meinen fiie, 
hätte man fölfchlich für eine Art von. Windpocken 
gehalten, fie wären ftets modificirt'e natürliche Blat- 
tern gewefen, nur dafs fchon einmal überftandene 
X^^tOrliche Bi^tteipihier bewirkt hgtteii/ w^s^ jet^t die 
Kuhpocken jleiften. 

Windpocken befallen maische zam z werten 
Mal, wie Hijfmy Odier (Manuel de Medeeme prattqt$^ 
xEdithnL p. 103) und Reo. beobachteten. Viel- 
leicht giebt es verfchiedene Arten von Windpocken, 
die jiicht ^aus einem und demfelbani Stoff ihren Ur* 
fprung haben und dcrea jeine nicht vor der andern 
fchotzt. Was Henke (/. e. B. Ij S* J51) von feinem 
eigäein* JKinde anführt, Jft bemerk^nswerth. Meb- 
•rere der erfahrungsreichften uud zuverläffigtten 
Aerzte, die Rectefr^te, ,fahen fo wenig als er 
felbü je Windpocken bey eine;m Erwachfon«».' O^ 
pers fcihJB fie nur einmal bey eij^em iSiähxigen Schüler 
*der Bremer Dömfchule; bey altern Subjecten nfd 
Jf^llan theilt in feiner Schrift über die Kuhnocken 

die Krankheitsgefchichte eines 40jährfgen Mannes wFc, und die man zu verwerfen befugt ilf , ohne 
2nit,die diefer von feinen fo fpät eing^Fe»ettenA¥»ntK^ la i f f ^n *""P ] ftfmi g^cinzulafTen^ Einen ganz an( 
pocken felbft auffetzte. Es wird aber nicht anjBfefdhrt, Eindiiick machte aber die neue Lehre und fpai 
ab ein Arzt den Ausfchlag fahe und ihn för f^aricelle die ganze Aufmerkfamkeit der unbefangenen 
erklärte; Reo. hat jedoch keine Urfachc zu bezwei- fcher, fobald zu Gubften derfelben konnte angef 
felot dafs es rechte Windpocken waren. Eine Art werden, dafs der Kuhpockenftoff \nicht eigcntl 



nen darf teilte, die wed^r Kuhpocken noch natür. 
Blattern vorher gehabt hatten und nicht von n 
ficirten natürlichen^ Blatten^ ang^fteckt wuil 
Selbft die zu gleicher Zejit TierrfcheiK|en Windpoi 
wären näher zu bezeichnen. Es ift uöchlt auflialj 
dafs nach Thomfons Verficherung, S.Perfonen,. 
-vorher natürliche Blattern gehabthatten, von nc 
angefteckt wurden und drey Vaccinirte zwe 
niodificirte natüriictie Blattern zu iil^^irftehen ha 
Solche Abweichungen von grofsen Naturgefe 
verlangen, 'Uni allen Zweifel zy helfen, eine 
genaue Darffellung und tiefe Erörterung. 

Der grüfste Tneil der Nachrichten , welchi 
jaflvry and Practica of FaccinOti^fl,' yon ^m Moore 
hält, wird zwar jedem, der fich für diefen Ge 
ftand intereffirr, bekannt feyn ; gleichwohl fleht 
fie gern hier gefanunelt und von oeuera fich vc 
lafst, ihre Bedeutung und Beziehung. im ganzen 
fai7iinenhange.;üu erwähnen« Als eine vollftän 
und, pragmatische Gefchicht« der Vaoitination J 
man jedoch das Buch nicht gelten laffen. Es fe 
nicht nur die Maarfsregeln , welche deutfche R< 
rungen, als z. B. die Bayerfche, ergriffen', um 
Kuhpocken zu verbreiten , fondern es find t 
mantohe wichtige Punkte * der Kuhpocltenlehre, 
bald diefe nitht von Senner felbft ausgingen, r 
ausführlich etitwickeit und in ihr volles Licht 
ftellt. So ift, was Br^c^geleiftet'bat, nur kurz 
beyläuftg ervPühnt ; fo ift nicht angeführt,, viel ^^ 
«r herausgehoben, was denkende Aerzte fo f 
for die Kuhpocken vortheilhaft ftimmte , ehe 1 
die Zahl der Vaccinirten durch ihre übergrofseS 
me rnid den In allen Welttheilen bewährten Ei 
im Verlauf der Zeit jeden Zweifel niederfcl 
Ali etw^s Unglaubliches ode» doch höchft Unw 
fchetoltches^ nahm jeder anfänglich die Nachi 
auf, dafs Stoff aus einem KuligöfcHwOr Menf< 
*vor den^hatflr^ichen' Blattern zu fchützen verm 
Dre Behauptttng fphien'in die Reihe dfer albei 
tJtid WdftÄerlÄ^he^-Mefitiungen zu gehören, auf 
oft einzelne Menfchen fallen , man begreift r 
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lieh auf diejenigen einwirkt, welche fchon natürli- 
che Blattern oder Kuhpocken flberftanclen hatten. 
Nun war Uebereiriftimmung in die Lehre diefer Con- 
tagieri gebracht, Analogie unterftützte diefelbe und 
die Beurtheilung hatte einen leheti flaltpunkt. In 
einer Gefchichte der Vaccination « verfalst vom Di- 
rector des National - Vaccine • Etabtiffement^ hätten auch 
die Verhandlungen übet die modincirten natürlichen 
Blattern Anfpruch auf einen gröfsern Abfchnitt ge- 
habt» und umfaiTender und tiefer angeführt und beur- 
theilt werden follen; doch jft, was davon gefaßt 
wird, im Allgenie|)iien richtig und treffend. Der yf. 
ift nur zu geneigt, die Befchaffenheit und den Ver- 
lauf der Vaccination jedesmal zu befchuldigen, wenn 
fpäter ihr natürliche Blattern folgen. Stil und Vor- 
trag des Vfe. find nicht zu Iqben. Sie ermangeln der 
Einfachheit und haben etwas <Jefuchtes und l*runk- 
volles» den Schein und die Prätenfion von tiefern» 
Denken, ohne wahren Ideen - Reichthum und frucht- 
bare Anflehten. . Auch ftöfst man auf einzelne Un- 
richtigkeiten , fowohl. wifTenfchafdiche als hiftori- 
fche; fo foU nach ihm die Peft nur einmal befallen, 
die Mutter dd9 jetzigen Königes von Spanien eine 
Tochter von Ä!fciria Therefia f«yn u. f. w. 

(fiie Fortfttzung /olgt.^ 

Fh AKKFimT a. M., b. Bofelli : Vollßündige und ge^ 
meinnützige fraktiJfcR rmedicinifche ""Abhandlung 
über die in unjsrn Tagen fo häufigen Ferfchleimun" 

«eh der Bruß und des Magens ; für Aerzte und 
fichtärzte. Von Dr. K. uu Nonne^ ausüb. Arzte 
, in Frankf. Als Anhang einige Worte über die 
fnngticlm Heilung det LungenfuchU 1819. 46 S. g. 

^ . Ob die Vermuthung des Rec. gegründet fey: 
dafs diefer Schrift ein Fragment der Coilegienbefte 
des Hn. N. als Kannevas zum Grunde liege« dem er 
einige dürftige Flpskeln eingewebt habe 7 wird der 
junge Autor allein am heften wiffen. — Die Müh- 
w^ltung die, er fic^i gegeben, diefes O/nrx „ f ür Aerz- 
te*' zu verfertigen, werde», ihm diefe fchwerlich 
xlankenjdie „Nichtärzte" — nun, die mögen es 
halten, wie fie wollen. — Die fogenannte Verfcblei- 
;mung des Mageos (warum nun grade von einer- 
kränklichen Erfcheinung, die mit einer Menge, an- 
derer coexiftirt und ihren Grund nicht in einem 
präexiftirenden üeberfluffe des Schleims, fondern ia 
abnormer AWcheidung, als Folge der kranken Orr 

" gane, hat, die Benennung einer Krankheit herneh- 
men?) war vor ao Jahren eben fo gut häufig in der 
Vaterftadt des Vfs. als nun. Damals i^annte fie der 
ehrliche Reichsbürger „Katzenjammer;*' diefs war 
fo die fpaf$hafte£tiKette, deren fich die TrinkbrQder 



bedienten ; practicirende Barbierer abet fpr^hen 
von der Verfchleimüng und der, Materia peccans. 
Die eigentliche,^ nächste und wahre Urfache könnte 
der Hr. Dr. augenfällig wahrnehmen, wenn er fich 
Abends zwifchen 5 und 8 Uhr in die Wein- pnc[ 
Wirthshäufcr feiner Stadt bemühen iind fich von der 
Menge Schoppen. fäuerlichen Getränks, Rheinwein 

fjenannt, inKenntnifs fetzen wollte, .die der Frey- 
tädter hier durch die KeWe giefst. Vit Verbin- 
düng diefes Nektars mit dem ^»undertäu^en Schwei- 
zerkäfe bringt dann die Ranzigkeit hervor, die dann 
das ganze Digeftions- und Affimüaüonsgefcteft, mit- 
hin auch die Sccretion der Drüfen ftöhrt. ^Tenii 
diefer Drüfenzufund feit einigen Jahren öfter nodk 
als fonft vorkommt ; fo ift das wohi das Refultat der 
Bemahungen eiiYigerMenfchenfreunde, die jenen Ldeb- 
liabern yerfchiedene Surrogate unter der Benen- 
nung von Wein zuführten, um den von der kargen 
Natur veranlafsten Mangel weniger ffihlbar zu ma- 
chen. Man kann übrigens gern zugeben , dafs je»er 
Zuftand leichter und häufiger eintrete, wenn andere 
vorhergegangene Einwirkungen eine gewiffe Schwa- 
che diefer Organe eingeleitet haben. Die über die 
Verfchleimüng . der ßruft vorgetragene Aetiologie 
n. f. w. ift mit der des Magens von ganz .gleichem 
Gehalte. Bey Betrachtung der Arzneyformeln , in 
denen Hr. N. die Aerzte belehrt, wie fie 4 Gr.Brech- 
weinftein in Waffer iöfen und mit Himbeerfaft mi- 
fchen, Chinapulver mit Eifenfeile verpulvern u. f. w. 
laffen follen, kann man fich des Gedankens nicht 
enthalten: der Vf. inüfle auf ser feinem Hefte wenig 
medicinifche Bücher gelefen haben : denn nur lo 
läfst fich diefe edle Dreiftigkeit erklären. Was die 
viele Erfahrung betrifft , deren verfchiedentlich cr^ 
'wähnt ^vird: fo ift diefs wohl nicht zu ftrenge zu 
nehmen,. In etwa zwanzig Jahren läfst fich weiter 
darüber fprechem 

Der Anhang foH auf 3| Seiten die Aerzte Ober 
die Heilung der Lungenfuekt belehren. Rec. belehrt 
aber reciproce den Vf. t) dafs er von irrigem Wahne 
befangen fey, zu glauben, „man habe bisher die kno- 
tige Lungenfucht für die heilbarfte gehalten.'* a) 
Dafs die gefchickten Aerzte fchon vor Janger Zeit fich 
des Dampfes der Harze als zur Mithülfe bedienten; 
dafs er aber in einer Menge von Fällen gar nicht futtfin- 
de, namentlich nicht in der fioriden Lungenfucht, wird 
ihm etwas fpäterhin beffer einleuchten, als letzt. 3) 
Dafs, znnächft dem Theerdampfe, der von frifch ausge- 
prefstem Wachfe bey weitem der heilfamfte , balla- 
«lifchfte, mildefte feyr Und Toinit nichts für ungut : 

ein ehrlicher Rec. muCs tliun, was feines Amtes ^ 
iftw . . 



T'^^'^^^mmiß 



A. . ^ . 



"»• 30 ■ • "M 

AL LGE MEINE LITERATUR-ZEITU N G 

Februarißig. 



ARZNEYGELAHRTHEIT. 
' I) Lokdon» b. Callow: The Hißory and Practiet 
of yactination. By ^amts Moore etc. 
3) Kdinburo : Tki Edinburgh Mtdical and Surgh- 
cat Journal etc. 
Cfortfiltung der im vorigtitSlUck iAgebradimttn Rtomßoiuy 

Die Gefchichte der erften Entdeckung der Küh- 
pocken und die Entwickelung des ganzen Ver- 
diejiftes ^enntr's -find volJftänrfiger und genauer mit- 
Igetheilt, als wir fie irgendwo fanden und höchft an- 
.ziehend und lehrreich dargeftellt. Es ift erfreulich 
'und erhebend, aus der treuen Erzählung zu dem Re- 
4'ult3t ^u gelangen , dafs die wichtigfte , wohlthätig- 
fte EntdecKung ftlr das phyfircbe Wohlfeyn, welche 
^o unendlich viel zur Abwendung grofser Leiden 
und Uebel und zur Erhaltung von Menfchenleben 
leiftet, ihr Dareyn nicht bjofs zufälligen Urnftanden 
.verdankt, die jeder befchrankte Kopf halte ergrei- 
fen und benützen können. Viele liaben die Vorftel- 
Juni;, Telhft ein dürftiger, trüger GeiCt hätte auf den 
Geaanken leicht fallen ^nd Geh das unfterbliche Ver- 
dienft erwerben ■ können j die Kuhpocken einzuim- 
pfen, um vor natilrlichen Blattern zu fchiltzen, da 
jn der Graffchaft Gloucel'ter die Sage ging und mit 
Thatfachen zu belegen war, dafs durch eine Krank- 
heit an den Eutern der Kühe denen, welche fie mel- 
ken, Gefchwüre mitgetheiU wurden, welche die An- 
fteckung von natürlichen Blattern verhindern. Man 
wundert fich noch immer unter uns, dafs keiner in 
Peutfchland früher den~"glückliclien Einfall hatte, 
tia im Gottingrchen und HoJfteinfchen auch lolche 
CerQchte im Umlauf waren und felbft gedruckt wur- 
den, fftnner's Abhandlungen liefet Teit lange nie- 
mand, well man ihrer nicht mehr bedarf , um die 
Kuhpockenjehre Cch anzueignen i^nd wer aus den- 
falben, wie Rec, bey ihrer erften Erfcheinung fich 
unterrichtete , delTen Aufmerkfainkeit war mehr 
?uf den Gegenftand felbft gerichtet, mehr auf Er- 
forlchpng der Wahrheit als auf Schätzung der Be- 
inohung, welche diefe Entdeckung) erforderte und 
welche die Befcheidenheit ffmntr's nicht einmal fehr 
heraushob. 

Moart'i Darftellung ihut dar, wie wir unfere 
Leier felbft zu urtheilen in Stand fetzen wollen, 
;welctie feltene Ausdauer bey wiederholten , oft ver- 
geblichea Anftrengungen , «reiche ^raft des Geiftcs 
und Willens, ununterftützt von irgend einer Auf- 
munterung und' Theilnahma, welches Talent der 
Beobaghtunf viele Jahre durch, von früher Jugend 
, A. L 2. 1819. Erßtrßani. 



an bis zur Reife des Mannes, erFoderlieh waren, um 
den verwickelten Erfcheinungen, die fein Nachden- 
ken ftets befchäftigten, die rechte Seitö abzugewinnen . 
und die grolse Entdeckung zu machen, fie zu Gehern, 
der Welt die Ueberzeugung von ihrer Wahrheit und 
Anwendbarkeit aufzudringen und felbft nach fo vi«. 
^ len Ländern den Stoff zu fenden, mit n-elchem d?- 
felbft vaccinirt werden konnte. Um auch das lötztre 
noch zu leiften , mutste Renner Zeit, Vermögen und 
feine ganze. günftige Lage als Praktiker zum Opfdr 
bringen, ohne eine Ausficht auf die Schadloshaltung 
und Belohnung zu haben, welche ihm fpäter dis 
Parlament bewilligte. Das e.lle S'treben, zu deih 
Ziel zu gelangen, welches er als hohe Beftimmiine 
feines Lebens erkannte, die Wohlthat der Kuhpc? 
cken ober die ganze Menfchheit zu verbreiten, füllte 
feine ganze Seele und verdrängte die ßerflckfichti- 
gung jedes andern Intereffes. 

Eduard ffenner, jüngrer Sohn eines Geiflllcheii, 
Vikars zu Berkeley in Gloucbefter, ward 1749 g«- 
boren und nach empfangner guter Pruvinzial- Erzie- 
hung Lehrling des erften Wundarztes zu Sodbury. 
Dafelbft erfuhr er 1768, was in <lortiger Gegend von 
den Kuhpocken und ihrem SchützUngsvermögen in 
Umlauf war, dadiemelkendenPerfonen oft Mittel zur 
Heilung eiternder GefchwOre der Finger verlangten. 
Er erlnelt fo Gelegenheit, diefe zu beobachten und 
fich zu überzeugen, dafs fie von ähnlichen Gefchwif- 
ren an den Eulern der Kflhe ihren ürfprung hatten. 
Es war fehr auffallend, dafs viele Lantfleute dafelbft 
von Anfteckung der natürlichen Blattern frev blie- 
ben, felbft wenn diefe ihnen wiederhclt einceimpft 
wurden. Man fchneb diefes den nberftandenen Ge- 
fchwtiron an den Fingern zu. Alle diefe Uaiftände 
niachten einen grofsen Eindruck auf fein jugendli- 
ches GemQth. 31 Jahre alt kam er nach London zur 
Fortfe^ung feiner Studien und ward ein Schüler 
Z^okn Bunten. Gegen diefen erwähnte er oft der 
Kuhpocken, ohne defferi Aiifmerkfamkeit für die- 
felben zu erregen, ^a die Thatfachen unwahrfchei«; 
uch und nicht genau waren. Auf j 
lung gebrauchte ^ofeph Banks ihn 
chen Ordnung feiner Sammlung aus d 
Er lehnte ab, einer zweyten Entdec 
als Gelehrter fich zuzugefellen ; fo 
ter ffMu/rt-'j Antrag, Theilnehmer 
zu werden, n^cht annahm. Haft 
Vorfchläge angenommen, fo wäre \* 
Entdeckung der Kuhpocken nicht ? 
men. Er lieCs fich zu Berkeley als! 
In feinen freyen Stunden befcnäftl^ 
PS wif 
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wifleaCohafdiclns Forfchungen 9 unter welchen dia 
Ku^pocken ihren Platz hatten. ' [Der Vf/ erwähnt 
nicht, dafs durch ^(mi#r eine der duakelften Krank- 
heiten att%eheUt wurde» indem aus von 4hm ange- 
f teilten Leichenöffnungen lieh ergab , dafs die M' 
gina pectoris von V^rknöcheningen der Kranzgeföfse 
des Herzens entfteht.] Er fand bald eine Anzahl 
Ferfonen, die von natürlichen Blattern nie ergriffen 
w^en konnten 9 -oh üe gleich vielfach in Gemein- 
fbhaft mit folchen Kranken gelebt hatten nnd Im- 
pfiuigs - Verfuche bey ihnen angeftelit worden wa- 
req. Alle leiteten diefe Unempfani^lichkeit för va- 
riolofe Anfteckung von den Kuhpocken ab. Aeltere 
Pächter verficherten jedoch , in jungem Jahren von 
diefer Behauptung nichts gehört zu nab^n. ^. ver- 
muthete 9 dals vor der noch nicht feit lange in diefer 
Gegend erfolgten Einführung der Inoculation natür- 
licher Blattern eine folche Wahrnehmung nicht 
leicht konnte gemacht werden. Er hörte aber nun 
auch von einer grofsen Mence Ausnahmen und fahe 
felbft viele glaubwürdige Perionen, die ausfagten, un- 
geachtet vorher gehabter Kuhpocken natürliche Blat- 
tern erhalten zu nahen. Je mehr er forfchte 9 defto 
mehrere Fälle der Art wurden ihm bekannt. Die 
ärztlichen Perfonen in diefen Gegenden hatten daher 
die Meinung gefafst, die Kuhpocken leifteten nur 
eine zufällige und fehr ungewifTe Sicherung gegen 
natürliche Slattern» vfSLS fie gegen diefe ganze Er- 
fcbeinung gleichgültig machte, ff. befchlols felbft in 
die Meiereyen zu gehen und dafeibft diefe Angelegen- 
heit auf das genauefte zu unterfuchen. Er fand» dafs 
die Kühe veru:kiedenen Arten von Ausfchlägenanden 
Eutern unterworfen find, von denen einige anfte- 
eken, andere nicht, dafs felbft jene nicht ein und 
daflTelbe Uebel feyn, dafs aber alle 9 welche Ge* 
fehwüre an den Händen der Melker erregen , ohne 
weitere Unterfcheidung Kuhpocken genannt wer- 
den, er vermuthete, dä's nur eine Art derfelben ge- 
gen natürliche Blattern fchützen würde, und machte 
am Ende diefelbe ausfindig. In feiner Hoffnung 
durch diefe Unterfcheidung die widerfpreehenden 
Thatfachen in Uebereinftimmung zu bringen 9 fand 
er fich jedoch getäufcht. Zu feiner grofsen Betrfll>> 
Ulfs fand er venchiedene, ganz unleugbare Beyfpiele 
TOn Melkern , welche ungeachtet der Anfteckung 
TOn echten Kuhpocken -Gefchwüren doch von na- 
türlichen Blattern befallen worden waren. Einige 
Zeit durch gab er nun den Plan auf, die Kuhpocken 
zum Wohl der Menfchheit zu benutzen. Bey tie- 
ferm Nachdenken fchien es ihm aber doch gar zii 
widerfinnig, eine folche Abweichung unter den 
snenfchlichen Conftitutioncn anzunehmen , dafs eine 
und diefelbe Urfache gewiffe Menfchen vor den na- 
türlichen Blattern zu fchützen vermöge und andere 
nicht. Er erneuerte daher feine Forfchungen und 
enthüllte neue Eigenthürtlicnkeiten der Kuhpocken. 
£r fand 9 dafs die durch echte Kuhpocken bey Men- 
fchen veranlafsten GefchwOre in Oeftalt und Verlauf 
fehr von einander ahwichcif. Bald ftellten (ich die- 

felb^a mit dem Charakter der r^elmäfsigen Ku{i- 



TKx^ken, die er nun fehr genau kannte*, dar, bald ^ 
hatten fie nur d^s Anfehen gemeiner GefchwOre. 
Durch TorgKltiges' Zurückgehen auf den Urfprun^ 
diefer verfcniedenen Fälle mittelte er aus , dafs alles 
von der Dauer der anfteckonden Kuhpocken der 
Kühe abhänge. War ein Melker in einem frühem 
Zeitpunkt der Kuhpocken angefteckt word/en; fo 
bildeten fich die r^elmäfsigen Kuhpocken , in Jba- 
tern Zeiträumen -entftanden nur gewöhnliche ue- 
tchwüre, gemeinigh'ch durch Losreifsung der Bor* 
ken |an den Eutern der Kühe beym Milchen. Diefe 
letztern Gefchwüre viraren fchwieriger zum Heilen 
zu bringen und erregten mehr conUitutionelle Be- 
fchwerden als die ächten Kuhpocken. Durch fehr 
genaue Unterfuchungen fand er , dafs diefe letzteren 
Oefchwüre die Emmänglichkeit für natürliche Blat- 
tern nicht tileen. Es ergab fich, daCs diefes Vermö- 
gen nur den Gefch würen an den Eutern der Kühe ex- 
fen fey , fo lange fie als Pocken fich ihrer Reife oder 
iterung nähern, und nur der Flüffigkeit angehörent 
welche fie in ihrem frühern Zeitpunkt enthalten* 
ffenner fiberzeugte fich, dafs bey den natürlichen 
Blattern dafTelbe Statt findet , dafs zur Impfung dier- 
felben der früher abgefonderte Blatternfto^ der 
wirkfamfte ift, dafs aber der verdickte Blatternftofl^ 
der den Schorf bildet, häufig die natürlichen Blat- 
tern nicht erregt, obgleich er örtliche Entzündung 
und Eiterung hervorbringt. fDefto auffallender ift 
Brjfce^s Erfahrung, die doch fchon fo vielfach beftä- 
tigt wurde und Qefonders in den helfsen Climaten, 
wo die Kuhpocken- Lymphe fo leicht verdirbt, fich 
fo nützlich zeigte, dafs, obgleich der Inhalt der 
Kuhpocken in einem fpätern ^itpunkt , wo er fich 
dem Eiter nähert, zur Impfung untauglich ifk:, er 
doch dazu fich eignet, fobald er fpäter iii Schorf ver- 
wandelt ift. Imn follte erwarten, dafs wenn der 
Schorf von Kuhpocken , die Menfchen haben, zum 
weitern Vacciniren gebraucht werden kann, der 
Schorf von den urfprünglichen Kuhpocken der Kühe 
dafTelbe Vermögen haben würde.] 

Unaufhörlich war ffs. Nachdenken auf die von 
ihm erforfchten Thatfachen gerichtet, und da zu 
derfelben Zeit die Kuhpocken in den Meyereien von 
Gloucefterfhire fehr häufig waren , fo hatte er vieihr 
che. Gelegenheit zu öftern Verfuche« und zur Vejn- 
mehrung feiner Einficht. Lange fchon hatte er den 
Gedanken gefafst, dafs es möglich feynmOffe, die 
Kuhpocken durch Impfen fortzupflanzen ,• nicht nor 
den Kühen auf Menfchen, föndern auch von 



von 



Menfchen auf Menfchen. In letzterem Fall erwar- 
tete er mit Wahrfcheinlichkeit, dafs die Kuhpocken 
gleiche Schutzkralt 'gegen die natürlichen Blattern 
bewähren.würden. Der 14. May 1796 war der ewig 
merkwürdige und für das Menfchengefchlecht fe- 

Eensreiche Tag, an welchem er von den ihm genau 
ekannten Kiihpocken, welche ein Milchmädchen, 
Sarah Nelmer^ an einer durch einen Dorn zufallig 
verwundeten Hand durch Anfteckung von einer 
Kuh erhalten hatte i ein weniges durcnfcheinender 

Lymphe auf eia« Lansettea • Spitze brachte und dar 

mit 
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mit einem geTumlen Knabi*n, A^x, welcher die 
natürUpben Blattern noch nicht genaht hatte » zwey 
oberflächliche Stiche beibrachte. Von diefem Ver- 
fuche hing feine ganze Entdeckung, der Werth aller 
feiner bisnerigen vielfachen Bemühungen ab; mit 

S-ofser Beklommenheit beobachtete er daher deCfen 
rfolg. Mit Entzücken fahe er diefe beygebrachten 
Ideinen Stiche fich allmählig entzünden und faft ganz 
das Anfehen von Stellen ahnehmen, die mit Blattern- 
ftoff geimpft find. Den fiebenten Tag klagte der 
Knabe über eine Befch werde in der Achfeigrube und 
hatte ein geringes Kopfweh, er war unwohl obd 
brachte die Nacnt in einem geringen Grade von Un* 
ruhe zu ; den folgenden Tag war er ganz wohl. Die 
Aehnlicbkeit dieler Art Impfung^ mit der von Blat« 
fern war nicht zu verkennen. Einige Verfchieden- 
heit war ihm jedoch gleich bemerldich. Bey ge- 
impften natürhchen l(iattem eiteit die Stelle und 
•v^nft die Puftel abtrocknet, fo bildet fich ein gelber 
oder bernfteinähnlicher Grind; in der geimpften 
Kuh^ke war die abgefonderte Feuchtigkeit zuerÄ 
helle middie Grüfte nahm endlich eine fchwarze 
Farb^ an.» Er fand fchon in diefem erften FaU, dafs 
die Röthe um die Kuhpocken mehr ein eryfipelatöfes 
Anfehen hatte als bey geimpften natürhchen Blat- 
tern. Den iften Julius cfeffelben Jahres inoculirte er 
diefen Knaben mit Blatternftoff , und wiederholte es 
einige Monate fpäter, aber jedesmal ohne Erfolg. 
Erft im Frühjahr 1798 , als die Kuhpocken in den 
Meyereien fich von neuem zeigten , war er im Stan- 
de 9 neue Veirfuche anzuftellen. Er impfte mehrere, 
alle mit Erfolg; nur feinem eignen Sohn, der eilf 
Monate alt war, vergeblich. Eine Anzahl derfelben 
ward dann mit Blatternftoff inocuiirt, ohne natür- 
liche Blattern zur Folge zu haben. Nun war alfo 
nicht nur die Schutzkraft der Kuhpocken dargethan, 
fondern auch , was nicht minder wichtig war , dafs 
fie diefe Eigenfchaft behalten, wenn fie noch fo oft 
von Menfcnen auf Menfchen f!bertragea werden. 
ff. hatte die Ueberzeugung^, dafs die Kuhpocken ur- 
iprOnglich bey Pferden entfteh^n und von diefe 
durch Melker, welche zugleich Pferde und Kahe 
warten , auf letztere verpflanzt würden. 

ff. hatte ftets von der Schntzkraft der Kuh- 
pocken und von den Fortfehritten feiner BemQhun« 
gen, fich Ober diefelbe Licht zu veifchaffen, mit lei- 
nen Freunden und felbft in ärztlichen GefeHfchaften 
gefprochen. 1772 hatj^ er ff. HunUr eineZeiphnupg 
von einem Finger mit Kuhpocken vorgelegt, von 
^nen er fehon 1770 ihn in KenntnHs gefetzt hatte. 
Biädois ^ ff. j^dams und /TopJuiUe erwähnen daher 
«i früheren Schfiften dieier Meinang* cße damals 
T ^^^^emein als dfe Träumerey eines auf dem 
X^ande lebenden Enftlmfi^tenangefeh^ 1798 

l)efchlors jr. die Refultate feiner Verfoche zur Kennt- 

r/^4^J^^'^ll^'?P5. ^ brittcen, pa er MUghijdl 4er 
königK Gefellfchafl der WifTenfchaflen ziTLon^n 
war, untf Bis fetzt in di^ Scbriften derfelben £eine 
Ausarbwtungen hatte einrücken laffcn, fofchickte 

fr fcEia »femifcript einem liOadoxKr Oelehrtetf zvh 



welcher mit dem Präfidenien Sir ff^ßv^^ MnU im 
vertraulichen Verhältnifs ttand. Keinem feiner Bey- 
träge war bis jetzt die Anfnahme verlagt worden. 
Diefe Abhandluns fiber die Ruhpocken ward ihm 
aber zurückgefandt , mit der freundfchafUichea Er- 
mahnimg^ er möge fich inn das Vertrauen der königl. 
Societät, welches ihm frühere Abhandlungen ver- 
fchafft hätten, nicht durch Vorlegung diefes Mann* 
fcripts bringen» Er flQgte ntm demielben noch einige 
neue Verfuche bey und liefs daflelbe als eine befon* 
dre Schrift drucken. Sie erregte alsbald eine groCse 
Bewegung und ihr kihalt veranlafst^ eifrige Ver- 
handlungen filr und wider die von ihm aufeeftellten 
Behauptungen unter Aerzten und in den geiellfchafr- 
liehen Kreifen. Einer der angefehenften Londner 
Wundärzte, Clim^ vaccinirte im St. Thomas ^Hofpi* 
tal ein am Hüft -Gelenke krankes Kind mit Stoff, 
den er von ff. erhalten hatte. Die Kuhpocken ftell- 
ten fich dar , wie ihr Entdecker fie gefchildert hat- 
te, und die fpStere Einimpfung mit Blatternftoff 
machte keinen Eindruck. Von George Pearfim er- 
fchien nun eine Schrift über die Kuhpocken, der- 
felbe fprach aber nicht aus eigner Anficnt und Erfah- 
rung. Der Arzt des Londner Hofpitals für natürli- 
che^lattern, ll^ooivUUt entfchlofs fiqh, Verfuche 
mit den Kubpockeu anzuftelien ; den Stoff dazu ver- 
fchaffte er fich aus einer Milcherey in der Nähe von 
London, da ff. cerade keinen Solchen mittheilen 
konnte. Nicht ^lein vaccinirte er in einem Haufe, 
in welchem Itets viele Blatternkranke fich befinden 
und deflen Atmofphäre ganz mit dem Dunfte derfel- 
ben erfiült ift, fondern inoculirte auch viele Kinder 
noch unter dem Verlauf der Kuhpocken mit vario^ 
lofcm Stoff. Die mehrePten Kinder erhielten alfo zu- 

fleich Kuhpocken und natürliche Blattern und er- 
Lrankten heftig unter Ausbruch von Pufteln über 
den ganzen Körper. Diefer Stoff wurde weit ^um 
Vaccmiren verbreitet und das Impfen mit demfelben 
virar der gnten Sache der Kuhpocken fehr nachthei'» 
lig und gefährlich. Die hierüber geführten Streitig- 
keiten übergehen wir. Eben fo fchweigen vnr von, 
den Englifchen Gegnern der Vaccination, Mofeteg^ 
BawteyM. f. w., und den verwerflichen Mitteln, de^ 
ren fie fich b^ienteui iim diefe neue Entdeckung 
dem Englifchen Volke , befonders den Einwohnern 
von London verdächtig und gehäffig jzu machen. 
Birck , Wundarzt an einem der erften Londner Ho- 
(pitäler und äufsererdentlicher Leibchirui^s dee 
Irinzen von Wales, ordnete fcgar an, dafs auf feine 
Grabfchrift gefetzt würde , dais et bis in den Tod 
fieh nachdrücklich den Eoihnocken widerfetzt habe* 
Schon 1799 erhefs der n&tzog von York als Be- 
fehlshaber der Englifchen Aiitiee den unter den dor- 
tigen Verbältniffen« 2umal da damals die ganze Mi- 
liU unter den Wamn war, höchft Mächtigen Befehl, 
jeden Soldat, der die natürlichen Blattern noch 
nicht gehabt hai>e , zu vdcciniren« Von den Lords 
der Amniralität erfolge bdld daniuf ein ähnlicher 
Befehl für die Marine. Um der fibeln Stimmung ge- 
gen die Kuhpockfn entgegen 2u tyirken» welche auf 

Vcr- 
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Verrfirfalfithg cftr viellachen- Bemühungen der Gpg- 
ner der Kuhpocken und durch Öülfe der fchändlich- 
ften Mittel untec. den Einwohnern Londons herr- 
fchend geworden war, Ttellten im Jahr igoo faft alle 
angrfehene Aerzte uHd Wundärzte diefer Stadt eine 
-Erklärung zu Gupftea der Vaccination aus; eine 
Mtfafsregei, die heilfamen Erfolg hatte. In vielen 
andern En^Cphen und Schottifchen Städten cefchahc 
"daffeibe. Es mufs die Theilnahme eines jeden erre- 
gen, dafs Renner in die traurige und für ihn bcfon- 
iders harte Noth wendigkeit verfetzt wurde, feinem 
•jöngftcn Kinde die natürlichen BJattern einimofen 
zu mOffen. ßcy einem Aufenthalt im Bad zu Chel- 
tenham befuchte ihn ein Wundarzt und machte fich 
viel mit dicfcm Kinde zu thun. Plötzlich fragte er, 
ob däffelbe natürliche Blattern oder Kuhpocken ge- 
' habt habe und erklärte nun , als er eine verneinende 
Antwort erhielt, dafs er unmittelbar von Blatlern,- 
Kranken käme, bey denen er lange verweilt fey. 
Kuhpockenftoff war nicht zu haben, und Sfenmr 
mufste fich fchnell entfchliefsen , dem Kmde die na- 
• tOrlichen ßlattern einzuimpfen. Auch diefer Vorfall 
wurde' von den Gegnern benutzt und als Mifstrauen 
von Renner felbft gegen feine eigne Entdeckung 

dargeUeUt. 

Im März i«oa wendete fich ff. an das Parlament 
um feine Rechte apf eine Belohnung geltend zu ma- 
chen. Auf 6000 Pf. Sterling fchlug er die gehabten 
Unkoftcn an; der Ertrag feiner frühern Praxis 
^600 Pf.' St. jährlich, hatte fich durch vielfache Ab we- 
(eiiheit u. f. w. fehr vermindert. Voll deines Gegen- 
ftandes und hinlänglk:h vorbereitet, war er auch 
nicht im Stande, bey feiner Erfcheinung vor einer 
Parlaments -Committec , bey welcher Admiral Ber- 
kileif den Vorfitz hatte, zu Gunften feiner Entde- 
ckung zu fprechen. Er reichte einen Auffatz ein, 
der ihre Wahrheit und Bedeutung erörterte. Drey- 
fsig ausgezeichnete Aerzte und Wundärzte , die mit 
den Kuhpocken aus eigner Erfahrung bekannt wa- 
ren, fo wie viele andere, wurden von diefer Com- 
mittee umftändlich vernommen. Es er^ab fich, dafs 
in England, Schottland und Irland jährlich 34— 
^6,000 an den natürlichen. Blattern, ftarben, dafs 
dicfe Tödtlichkeit feit Einführung der Einimpfung 



der natürlichen Qkitern * ficfc vermehi^t ruad niciu 
vermindert habe (weil fie^e allgemein wurde, fon- 
dern nur Gelegenheit zuEpidemieen.von natürlichen 
Blattern gab) und dafs der< zehnte der ganzen Bevöl- 
kerung an natürlichen Blattern fterbe. Auch Mo/eh 
tiy% Birch und RowUyi wurden befragt, konnten 
aber an diefer Stelle nichts büpdige* vorbringen ; da 
fie die Keckheit hier verhefs, die üe in ihren Schrif- 
ten vor- und nachher zeigten,. Einige fch wache An» 
griffe auf^., ak erften Entdpckeir derÄv.hpw>ceiu 
erfchienen gleichlalls in ihrer Biöfse., Es eiiab fich 
indeffen, dafs vor <9; ein Pächter Jeftey zu letmin- 
fter in Dorfetfhire feiner Frau upd fein^Kinderudie 
Kuhpocken eingeimpft habe. Eine höchft behi^^ 
Entzündung der Arme imd ein fehr beunruhigendes 
.Fieber folgten darauf; der Pächter glaubte feine 

{;anze Familie vergiftet zu haben und rief eiligft ärzt- 
iche Hülfe herbey. Alle wurden hergefteUt. Ob 
der Pächter zu ungefchickt bey der Imprung verfuhr 
oder den Stoff Ycnlecht gewählt hatte, war ni6ht 
mehr zu erforfcheu. Der Erfolg diefes Verfuches 
war damals mehr abfchreckend als einladend. 

iDtr Be/9klufs /plgi.) 

PosBM u. Lktfzici, b. Kühn : Der Arzt für Fraum* 
Zimmer f oder Unterricht, wie fie fich bey meh- 
reren Krankheiten, wobey fie Schaamhaftigkeit 

' halber Bedenken tragen, fich perföill ich dem 
Arzte zu entdecken, zu verhalten haben, von 
A. Meyer j Dr. u. f. w. 18 1 8* kl. 8- 

Diefe Schrift gehört zu den. fchlechteften ihrer 
Art. Die Kritik mufs vor deren Ankauf warnen. 
Medicinifcbe Polizey - Behörden foUten auf den Ver- 
kauf fülcher Scharteken au&nerkfam feyn, indem 
dadurch grofser Schade angerichtet werden, kann. 
Da in diefer Schrift fich fehr viele latainifch ge- 
fchriebene Recepte befinden , fo , wird zum Glück 
nicht leicht ein Frauenzimmer Luft haben, fie zu le- 
.fen, und die darin ertheüten.meiften^ unzweckmä« 
gen Rathfchläge^ zu befolgen. Uebrigens ift das 

tanze Buch nur. darauf berechnet, dem Vf. , der in 
lamburg \yohnt, auswärtige Kranke zu verfchaf- 
.fen, denen er fich empfiehkv 
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ARZNEY GELAHRTHEIT. 

i)TiOHDoN, b. Callow: The Hiftory and PracUci 
öf VaccmaHon. By ^amis Mo&te etc, 

9) Edinburg: The Edinburgh Midical and SurgU 
cal Journal etc. 

(^Be/Mufs der. im vorigen Stück abgebrochenen Recer\/ion*^ 

Die Renner zu be\villigende Belohnung war den 
2. junius 1802 Gegenftand einer Pariamentsde* 
batte und gab Gelegenheit zu vortrefflichen Bemer- 
kungen über (9^ hohes Verdienft und edlen Charak- 
ter, loooo Pf- Sterling wurden ihm bewilligt, mit 
einer Mehrheit von drey Stimmen, aber felbft die- 
fer Umftand war für ^. ehrenvoll , da fehr viele nur 
gegen den Antrag ftimmten, weil lie das doppelte 
für angemefsner hielten. 1806 kam nochmals inBe- 
ralhung, ob ^. nicht Anfpruch auf eine gröfsere Be- 
lohnung habe. Das königl. CoUegium der Aerzte zu 
London erhielt den Auftrag , nach eingeforderten 
Gutacliten von dem CoUegium der Wundärzte zu 
London und den ärztlichen und wundärztlichen Col- 
legien zu Edinburg und Dublin einen Bericht über 
den Werth und die Zuverläfiigkeit der Kuhpocken zu 
erftattcn. Den 29nen Jul. 1807 trug der Kanzler der 
Schatzkammer auf eine nochmalige Bewilligung von 
10,000 Pfund an , das Pailament fetzte fie aber auf 
ao>ooo Pf. f fo dafs ^. im Ganzen 30,000 Pf. Sterling 
erhielt. 

Vorzüglich um dem oft fehr drückenden und in 
Verlegenheit fetzenden Mangel an Kuhpockenftoff 
abzuhelfen, entfchlofs fich ^. im Jahr 1803, eine 
Vaccinations - Gefelifchaft zu bilden, bey der das 
Acrziliche unter Auificht der hervorragend ften 
Londner Aerzte und Wundärzte geftellt wurde. 
Die ganze königliche Familie und viele vom hohen 
und niedern Adel nahmen an diefer Royal ^ennerian 
Society Theil. Gleichwohb fehlte es an Geld , das 
Gehörige zu leiften, und dfe mifsglückte Wahl 
zweyer auf einander folgenden Impfer, erft eines 

guäkers, dann eines Dichterlings, welche der An- 
ialt vorftehen follten, veranlafste Uneinigkeit unter 
den Mit ^ledern und Zerrüttung der ganzen Ange- 
legenheit. [Diefer Theil der Erzählung hat eine 
Streitfchrift veranlafst, deren Titel ift: ^ohn fTat- 
Jker*s Reply ti ^ames Maore on his Mis-flatements re* 
fpecting the Vaccine Etablijhments in the Metropolis^ 
and tkeir Officers or Servants^ botk living and dead. 
London I8i8- iioS. 8«] <5^- leitete es nun, unter- 
ftützt vom damaligen Präfidenten des königl. Colle- 
ipums der Aerzte, Sir Lucas Pepyry ein> dafs durch 
J. Im Z. 1819« ErßerBand. 



einen Befchlufs des Parlaments unter königl. Auctc»^ 
rität das National - Vaccine - Etablifhment entftand, 
welches unter Aufficht des PräGdenten und der Cen^ 
forcn des CoUegiums der Aerzte und der Vorfteher 
des CoUegiums der Wundärzte geftellt und deffea 
jährliche Koften auf 3000 Pf. angefchlagen wurden* 
Den 28ften December 1800 fand die erCte Verfamm- 
lung Statt, ^. ward zum Director erwählt, auf def- 
felben Vorfchlag ward der Vf., da ^. auf dem Lande 
lebt, Affiftent Director und fpäter, weil^. wegen 
eines unglückL'chcn MifsverftändnifTes mit diefer Be- 
hörde zerfiel , Director. Sieben Wundärzte find ia 
verfchiedenen Gegenden der Stadt London angeftellt, 
um unentgeldlich zu vaociniren und Kuhpockenftoff 
jedem zum Impfen darzureichen Die Anftalt hat 
freye Poft. Nur 3000 wurden anfänglich jedes Jahr 
von diefen Wundärzten ceimpfet; durch fortgefetzte 
Bemühungen und Abnahme der Vorurtheile vei*- 
mehrte.fich diefe Zahl nach und naqh. Im Jahr 1816' 
betrug fie 7>77i> ""^ 44»376 erhielten, während die- 
fes Jahres Kunpcckenftoff zum Vacciniren. Jährlich 
wird ein Bericht an den Staatsfekretär gefchickt, der 
ihn dem Parlament vorlegt, welches ihn drucken 
läfst. Er enthält, was das Inftitut geleiftet hat^. 
fchildert die Fortfehritte der Ituhpocken • Impfung, 
und erwähnt aller darauf fich bezienenden bedeuten« 
den Vorfälle. Von diefem Zeitpunkte an, heifst es, 
habe aller offoer Widerftand gegen die Kuhpooken 
von Seiten der regulären Englifchen Praktiker 
gröfstentheils fich verloren; nur noch ein Theil der 
unteren ärztlichen Perfonen fahrt fort, natürliche 
Blattern einzuimpfen imd das gemeine Volk findet 
fich dazu bereitwillig. [Mit Recht wird dem Natio- 
nal- Vaccine 'Etablifhment der Vorwurf gemacht, es 
widme allen Verhältniffen der modificirten natürli- 
chen Blattern nicht die gehörige Aufinerkfamkeit» 
und es liege ihm ob , diefe Unterfuchungen in der 
gröfsten Ausdehnung und mit der forgfäßigften Ge- 
nauigkeit zu verfolgen.] 

Wir heben noch einzelne intereflante Bemer« 
kungen aus. Von drey Wochen nach der Geburt 
an könne jedes Kind vaccinirt werden. Kinder, dl« 
am Müchfchorf oder am herpetifchen Ausfchlage 
leiden , find manchmal entweder gegen die Vaccina-' 
tion unempfänglich, oder veranlalnen einen unreget 
mäfsigen Verlauf deifelben. Es entftehe kein wei- 
terer mchtheil davon , aber die Kinder mofsten fpä- 
ter nochmals vaccinirt werden. Nach Bildung der 
Areola nehme das Anfteckungs - Vermögen der 
Kuhpocken - Lymphe ab. Dafs eine zwey te Vacci- 
nation, welche den fünften 9 fechsten Tag nach dem 
Hh erftea 
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erften Impfen aus Stoff» den die eigne Kuhpocke 
bergtebt. Statt findet, dte frühere einhole , init ihr 
alsdann gleichen Verlauf halte und i\i gleicher Zeit 
ihr Ende erreiche (nur ftellen fich dije Kuhppcken 
diefer zweyten Vaccination etwas verkleinert dar), 
diefe wichtige Beobachtung, die man benuteen kann» 
um die Ueberzeugung zu erlangen , dafs die Vacci- 
nation gehöriger Art ift und auf die.Conftitution ih- 
ren vollen Eindruck gemacht hat, wird hier ffohn 
Tiarjon und Bryce zugefchr leben. Beide foUen fie 
unabhängig von einander gemacht haben. [In Jedenl 
Fall hat Bryce das Verdienft, durch eine Schrift, die 
viel Auffehen erregte, das Publikum von diefen Ver- 
hältnilTen und wie fie Geh zu einer Gegen -Probe der 
erfteit Vacciuation benutzen läfst, unterrichtet zu 
haben. Was für ^okn Piarjon fpricht, wird nicht 
angeführt und ift Rec. unbekannt.] Der Vf. tadelt, 
dafs Bryci nur eine Kuhpocke anfänglich hervor- 
bringt, die er öffnet, um Stoff zur zweyten Impfung 
deffelben Subjects zu erhalten. Dunving zu Ply- 
xnouth habe fchon 1805 auf die Gefahr aufmerkfam 
gemacht, überall nur an einer Stelle zu vacciniren 
und nur einer Kuhpocke Dafeyn zu geben, ffenmr 
habe das ftets vermieden. So wie Ör. Giorge For^ 
dtfce aus einer Anzahl von Verfuchen darthat , dafs 
die natürlichen Blattern viel fchwerer befallen und 
heftiger die Conftitution ergreifen, wenn ih^e Im- 
pfung durch mehrere und tiefere Stiche vollzogen 
^vürde, als wenn fie nur durch leine einzelne und 
oberflächliche Anwendung der Lanzette Statt ^habe; 
fo fey Idar, dafs man bey der Vaccination , damit 
£e nicht zu wenig Eindruck mache, nicht eine Stelle 
allein impfen müife, fondern mehrere zugleich. Da 
-vom National' Facetm • Etabli/hment ftets fo viel 
Lymphe vertheilt werden mulste, fo war man bey 
<iiefer Anftalt ftets in der Nothwendigkeit, mehrere 
Kuhpocken bey den einzelnen Perfonen zu erregen. 
Die Erfahrung habe gelehrt, dafs diefes Verfahren 
feine höhere Sicherheit gejpe. , Eine allgemeine Vor- 
fchrift muffe es künftig leyn , an jedem Arme zwey 
Stellen zu impfen; dann würden fich wenigftens 
<drey Kuhpocken bilden. Von den drey bis vier Klih- 
pocken , die fo entftehen, follte man zwey ungeftört 
-verlaufen laffen , fie nie öffnen , um Stoff zum wei- 
tern Vacciniren zu erhalten* Beftimmt wird der 
Satz au^eftellt : keiner Vaccination fey zu trauen, 
i>ey welcher die einzelne oder mehrere Kuhpocken, 
die entftanden und fonft noch fo regelmäfsig verlie- 
fen, fämmtlich geöffnet würden oder eine fonftige 
äufscrc Einwirkung, die ihr Aufbrechen veranlafste, 
«rlitten. Bey dem geringften Verdacht, dafs die 
Kuhpocken nicht gehörig auf die Conftitution ge- 
wrkt haben mögen , müfle man , ' wie ffenner fchon 
ifcrlangte, nochmals vacciniren. 

Gerade da Rec. diefe Anzeige abzufenden im 
Segnff ift, findet er in Nr. LVIl oder in dem No- 
vember-Stück des Edinburgh meiical and furgicat 
jffournal noch einen Nachtrag vom Profeffor Tnom- 
Jon* Er habe feit Ab&Cfung feines Auflatzes noch 



zwölf Fälle der Blattern -Krankheit in Edinburg 
beobachten Gelegenheit gehabt. Zwey unt^r diefi 
Kranken hätten vorher natürliche Blattern fchon. 
gehabt, iund ziirn zweyten Mal wäre ein Knabe, der 
vorher die eirtgeimpften natürlichen Blattern über- 
ftanden habe, hefallen worden. Zwey Kranke, die 
weder Kuhpocken jiöch natürliche Blattern gehabt 
haben , wären geftorben. 

Auf die Nachricht, dafs diefelbe Blattern- , 
Krankheit in der Stadt Lanark und in deren Nach- i 
barfchaft auf dfin Baumwollen -Mühlen des Herrn 
Otffen fich verb^fltet habe, fey er dahin gereifet. Iix 
der Stadt hatte fie fehr viele ergriffen, war W^ dei- 
ner Ankunft aber fchon im Abnehmen. Die Aerzte 
erwähnten fünf Todesfälle in Folge diefes Ausfchla- 
ces. Keiner war bey einem vorher Vaccinirten er- 
folgt. Auf den Owenfchen Mühlen habe er 115 von 
diefer epidcmifchen Krankheit ergriffne junge Per- j 
fönen zu fchcn Gelegenheit gehabt. In ihren allge- 
meinen Erfcheinungen habe die Krankheit eine auf- 
feilende Aehnlichkeit mit der Edinburger Blattern - 
Epidemie gehabt, ob fie gleich bedeutend milder 
war. Vier hätten fchon vorher natürliche Blattern, 
gehabt. Zwey von diefen Avären fchwer erkrankt, 
zwey nur leicht. 82 vorher Vaccinirte wären befal- 
len gewefen; bey einigen wenigen mit ernfthaften 
Zufallen f bey der bey weitem gröfsern Zahl der Vac- 
cinirten Avar die Krankheit aufserordentlich mild 
und bot hier, wie es heifst, den überzeugendften 
und angenehmften Beweis dar, welche Wirkfamkeit 
die Kuhpocken haben , die Blattern zu modi&riren, 
wenn fie einen erneuerten Anfall derfelben nicht ab- 
wehren vermögen. 32 diefer Kranken hatten vor- 
her weder Kuhpocken noch natürliche Blattern ge- 
habt und nur Einer war geftorben. Verfchiedene 
unter diefen waren aber in grofser Oefahr.und ihre 
Wiedcrherfkellung erfolgte auf eine befchwerliche 
Art* Fünf bis fechs von diefen 32, fo wie eine be- 
trächtliche Anzahl unter den Vaccinirten hätten die 
Krankheit in einer fo milden Geftalt erhalten , dafs 
fie eher Windpocken als i)atürlichen Blattern gegli- 
chen haben. Verfchiedene Individuen wären von ei- 
nem heftigen Blattern - Fieber (?) befallen worden, 
ohne dafs ein Ausfchlag erfolgt fey; bey andern ha- 
be fich der Ausfchlag dargeftellt, mit yvenigem oder 
gar keinem Fieber. Der Ausfchlag felbft ftellte fich . 
der Quantität nach fehr verfchieden dar , von einer 
Puftel an bis zu einer Anzahl, die in manchen Fällen 
nicht zu zählen war. Später habe ihn der Arzt der 
Kranken auf diefen Baumwollen - Mühlen gefchrie- 
ben , dafs die Krankheit noch immer im Zunehmen 
fey. Ein neuer Fall habe fich ereignet, dafs ein 
Kranker, der vorher natürliche Blattern gehabt ha- 
be, befallen worden fey, imd ein ehemals Vaccinir- 
ter fey zum zweyten Mal ergriffen worden. Diefer 
Arzt, Mr. Gibsonp fügt hinzu, die Krankheit fahre 
fort bey einigen, die weder Kuhpocken noch na- 
türliche Blattern gehabt haben, fich unter den cha- 
rakteriftifchen Zeichen der Windpocken darzufte^ 

len» Zu St. Andrews habe zu Ende des Jahres i8it 

una 
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ixnd 2U' Anfang des Jahres igig Hiefelbe BUibsra- 
Krankheit geherrfcht als zu Edinburjg. Auch ein 
dortiger Arzt, Dr. Muäie^ habe die Idee ge£afst, 
Windpocl^Än und natürliche Blattern hatten, ein und 
daifelbe Contagium gemeinfchaftllch* Uns drängt 
lieh immer mehr die Anficht auf, dafs die Schotti- 
fcfhen Aerzte und Wundarzte Windpocken und na- 
■türliche Blattern nicht gehörig unterfcheiden , wäh- 
rend ße dort gleichzeitig herrfchen, und.dafe, wer 
mit dem Charakteriftifchen diefer beiden Ausfchläge 
nicht fehr vertraut ift, auch nicht im Stande ift, die 
ifiodificirten natfirL*chen Blattern mit Sicherheit zu 
erkennen* Aber fclbft unter diefem Gefichtspunkt 
bleiben die Scho^tifchen Vorfälle zum Theil in Dun* 
kelheit und Verwirrung. Was fich durchaus anders 
verhält, als man es bis jetzt kannte und fo durch- 
aus in vielfachen Fällen zu gleicher Zeit anders ver- 
lauft, als man bis jetzt allenthalben und zu allen Zei- 
ten beobachtete, das bleibt verdächtig und zwevdcu- 
tig, bis ein Schriftftelier von grofsen und bewänrten 
'Judentcn genügenden und vollen AuHchlufs giebt« 
Bis ein folcher uns die erwOnfchte Aufklärung 
giebt, enthält* man fich am ficherften alles Urtheils 
über die in Schottland verbreitete Blattern -Krank- 
heil* Damit fteht und fällt aber nicht die Anerken- 
nung der modificirtcn natQrlichen Blattern» die 
durch fo viele genaue und zuverläffige Beobachtun- 
gen, wie wir überzeugt find, ganz aufser Zweifel 
gefetzt find. 

LITERATURGESCHICHTE.^ 

Strasburg, b. Heitz: Liben Dr.QjfökLonnz BUfi 
Äg'j, befchriebcn von Kart Max Fritz f Prof. u. 
Fred, zu Strafsburg. Erßer Theil. Mit dem Bild* 
nijfi des Ferftorbenen. 18 18- XVI u. ^778. Zwey^ 
ter TheÜ. 346 S. g« geh. mit blauem Ümfchlage. 

Diefe beiden Theile mfl[Ten zugleich mit einander 

Selefcn werden; denn der letztere Theil enthält die 
Lnmerkungen und Belege zu dem erftern , und die- 
fer weift beftändig auf jenen zurück. Diefs ift etwas 
unbequem : doch werden die vielcfn Freunde des fei. 
fil. fich bald in diefe Unbequemlichkeit finden. BL 
ward zu Str. einem armen tifcher am 13. Apr. 1747 
geboren ; in dem Verhältniffe zu diefem ftets in drü- 
ckenden, Umftänden lebenden Vater erfcheint aber 
der Sohn gerade in einem fehr vortheilhaften Lichte. 
Nach einer wohlzugebrachten liegend war eirte wif- 
lenfchaftliche Reife, die er in den Stand gefetzt 
vrurde, anzutreten, feiner weitern Geiftesausbil- 
dung fehr nützlich. Wir heben aus feinem darüber 
gehaltenen Tagebuche einige anziehende Angaben 
aus. »Auf der Mauth zu IVien ward ihm eine Bafeler 
Bibel und Baumgartens Dogmatik und Moral wegge- 
nommen, und nur mit MiXne konnte ihm fein Reife- 
geföhrle Brunk diefe Bilcher wieder verfchaffen. 
Mtski zu Leipzig, bey dem er das Arabifche gründ- 
licher lernen wollte, mifsrieth ihm diefs Studium als 
etwas fehr Schweres und fehr Unnützes, bezeigte 
Ufle lebhafte XeuSj diefe Sprache gelernt zu habeui 



und endigte mit dem Wunfohe, dafs bald alle arabi- 
fche Bücher verbrannt werden möchten. Doch liefs 
er fich endlich befünftigen und fagte : „Wenn denn 
durchaus ein bUfer Geiß Sie treibt, arabifch lernen zu 
wollen, fo fey's; ich will Sie die Sprache Idiren, d^e 
bis jetzt zu nicnts gut ift , als JZeit und Geld zu ver^ 
fchwenden*\ Diefs war das letzte Collepum, das der 
redliche und uneigennützige R. ias. ( 1 h. IL S. as* 
26 Ivommt noch JViehreres vor, wasdiefer Gelehrte 
in feinem Unmuthe der arab. Spr. nachgefagt hat.) 
Sehr gekrankt fühlte fieh JB/., als ihn eine Dame 
fragte : ob er das Deutfehe fchon lange fpreche. Un- 
gefähr fo lange, als ick auf der If^elt bin 9 verfetzte 
er. So find Sie, fuhr die Dame fort, wohl ein 
Schweizer ? Diderot war gerade zu derfelben Zeit zu 
Leipzig; er fagte zu Zollikofem: was er wohl dazu 
fage, dafs Foltäre die Schwachheit habe, einen Gott 
zu glauben? Von «Sfw/^*» zu Halle urtheilte jB/. ^ 
„Sein Charakter ift lebhaft und kühn. Er weifs 
nicht, was Menfchenfurcht ift. Er arbeitet mit un-. 
begreiflichem Fleifs und verfolgt, ohne fich aufzu- 
halten , was er als wahr und nützlich erkannt zu ha- 
ben glaubt. In feinen Ausdrücken ift er nicht im- 
mer vorfichtig genug, und läfst fich bisweilen von 
fäiner Hitze hinreifsen, vielleicht auch zuweilen von 
einem Eifer, der nicht genug durch eine reife Ue- 
berlegung gemäfsigt iff . Diefs erkennt er felbft, 
tuid hat mirs ganz einfach bekannt. Er befitzt eine 
hüchft liebenswürdige Aufrichtigkeit und Freym'ü- 
thigkeit." Von Tellern zu Berlm wird gefagt: „Er 
ift ein Mann von fehr gutem Herzen, der auch fei- 
ne, nicht immer fehrgemäfsigten, Gegner liebt. 
In dem Gefpräche ift er zurückhaltender als Semler^ 
ohne verfteckt zu feyn; et hat etwas Ernftes, ohne 
ein Feind der Höflichkeit zu feyn. Er drückt fich 
mit vieler Beftimmtheit aus. In feinen Predigten 
herrfcht eine edle Einfalt und der wahre didaktilche 
Stil. Könnten fie indeffen nicht bisweilen noch et- 
wais rührender und pathetifcher feyn ? Mit Mendels^ 
fohn fprach der Reifende von Religionsftreitigkeiten, 
und erwähnte eines Schriftftellers , ' als eines nicht 
fehr toleranten Mannes. M. erwiederte : Man kann 
auch faft unmöglich tolerant feyn, wenn man unfer 
heiiigftes Intereffe angreift ; niemand will aus Höf- 
lichkeit in dem Unrecht haben , viras ihm das Wich- 
tigfte ift. Auch mifcht fich unb^^nerkt immer et- 
was Eigenliebe in den Streit. • . . Wir können fehr . 
wohl eingeftehen, dafs fiph unfere Vorfahren über 
dlefen oder jenen Punkt geirrt haben. Wenn aber 
von dem Ganzen die Rede ift , wenn bewiefen wer- 
den foU , dafs Sie durchaus Recht haben , und ich 
durchaus Unrecht habe, fo vverden wir .nicht mehr fo 
ruhig auf unferm Stuhje fitzen, ,und.wir werden auf 
alles anfrnerklam feyn , nur nicht auf die Erhaltung 
der Kaltblütigkeit. Mit dem Pater Elyfle zu Paris, 
dem damals berühmteften Kanzelredner, einem Bajc* 
filfsernrfrnche , unterhielt fich BL fehr gut über das 
Predigt wefen. Das Ihrige, bemerktem., ging von 
der Controverfe aus; das imfrige hingegen geht ruhig 
Uiaw Weg. JB/. yerfetzte ; Wir überlegen es aller- 
dings 
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dings zweyMal> ehe wir es getroffen zu haben glau- 
ben. Später fchrieb ihm dieter P. £• über deffen Lob- 
rede auf den Marfekatt von Sachjen unter anderm: 
^Pewt itre vos iites^ fe prejfant un peu tropt renient* 
elles votre mamiere un f€u keurtie ? Peut itre quetaues 
mns de vos tableauxy trop dHachis^ produifent vlutSt 
des beautis de detail^ qu*un effet d'enfembte. Cet legert 

\rani 
»* qui fiment atme mUux produire une beauti de plus, 
Von den Pfarrern von St Suivke und von St. Rock 
wird gefagt, dafs ihre jährlicne Einnahme» eins in 
das andere gerechnet, zwifchen 50 und. 100,000 Li- 
Vres betrage. Um Strafsburg bat fich BL bekannt- 
lich als Prediger, als akademifcher Lehrer, alsSeel- 
forger vielfach verdient gemacht , und es hat der 
wohlverdienten Achtung und Liebe , die er fich er- 
\varb, keinen Eintrag gethan, dafs der fcurriie 
Bakrdt in feinem /f.«. K.Atmanachvon 1797 ihn unter 
den Laternenträgern aufführte, denen er cfas Progno- 
ftikon ftelite: „Sie haben Flecken in den Augen» 
fehen gerne in das Licht, aber in die Sonne können 
fie nicht fehen." Eine am Ludwigsfefte von ijSS ge- 
haltene lateioifche Lobrede auf den König, der den 
Proteftanten feines Reichs die bürgerlichen Rechte 
zurückgegeben hatte, zog ihm wegen der zu ftark 
VMSgemdXt^nBarthoiomHusnacht von 1572 und des län- 
gern Verweiiens bey der Aufhebung des Edicts von 
Nantes einige Ungelegenheiten zu; doch ward die Sa- 
che durch den Prätor Girardf ^er ihn fehr artig be-^ 
handelte, niedergefchlagen. Als er hingegen die 
Rede auf den Marfchall von Sachfen in der Thomas- 
kircke hielt, ertönte ein allgemeines BeyfaUsklatfckenj 
zu welchem der Marfchall von Contades und die fäch- 
fifche Prinzeffin Chrifline das Signal gaben. Von den 
Schrecken der Revolution erfuhr er auch feinen 
Theil. Eine im Auguft 179^ gehaltene Predigt über 
die Verheerungen des Krieges» welcher freylicn acht 
Tage fpäter eine andre^ über die wohlthätigen Fol- 

5en 9 welche die Vorfehung oft daraus entwickelt, 
es Gegengewicht halten foUte» zog ihm den Ver- 
dacht des n^civisme** zu , ihm ward befohlen, Strafs- 
burg ttnd die beiden Rheindepartemente zu verlaf- 
fen , und er wählte Nancy zum Orte feiner Verban- 
nung. Nach Strafsburg zurückgekommen, mufste 
er eine revolutionäre Abgabe von 8000 Franken be- 
zahlen , und fchätzte fich glücUlich, als ihm der Auf- 
fichtsausfchufs, auf Etihgius Schneider's Verwenden^ 
erlaubte, fich auf ein Landgut in das Exil zurückzu- 
ziehen, wo ihn jedoch fpater d^r procureur^fyndicy 
Stamm gleichwohl verhaften liel^ Eilf Monate lang 
war er mit Haffnern \^,a. in dem vormaligen bifchöfli- 
chen Seminarium gefangen gebalten undder Jacobiner 
Clubb wollte ihn als eins . der .Häupter der Dietrich*' 



fchmi Faction an dafi Parifer Revol&tionSlrihunal ^ 
fchickt 'wiffen. Nach Robespierre^s Sturz erhielt encf • 
lieh auch er feine Freiheit wieder, fand aber feine 
Kirche in einen Schwetnßaü verwandelt, und, als dia 
Schweine zuletzt weichen mufsten, im Innern eineit 
Gränel der Verwüftung. Eine Anzahl von Briefen» 
die Bt. während feines langen VerhafU an feine Gat* 
tin fchrieb, findet man in dem zweyten TheiJe di< 
fer Schrift. Unter Bonaparte's Regierung hatte 
manchmal eine fchwere Aufgabe zu löfen, wann 
wegen feiner blutigen Siege in der Hauptkirche fv/j- 
giöfe Dankreden halten mufste; feine grofse Gewandt«^ 
heit und die ihm zu Gebote ftehende Gabe der Be— 
redtfamkeit liefs ihn jedoch in folchen Fällen ni^ 
hülflos. Wie niederfcnlagend mufste aber für ihn. 
die Rückkehr des Verbannt«n in Frankreich feyn» 
zumal bey feinem fchon vorgerückten Alter und fei- 
nen öftem körperlichen Befchwerden. Doch über- 
lebte er defTen zweyten Sturz noch' mehrere Monate« 
Am Morgen des letzten Tagey feines Lebens bat er 
leine Gattin, ihm noch das fchöne Lied des feitdem 
auch geftorhenen Nürnbereifchen Predigers Sekönar 
in dem Bremifchen Oejangbuche: ^^ Himmelan ^ nmr 
Himmelan fotl der ff^andel gehn^** vorzulefen; da 
aber der achte Vers fie zu neftig angriff, als dafs 
fic hätte fortiefen können, fo war er es auch zu« 
frieden, dafs fie abbrach. Am soften Februar 1816 
ward er begraben. . Ein (charf- oder tiefdenkender 
Kopf war freyiich der Verewigte nichts er machte 
aber auch wonl keine Anfprücne auf den Namen ei* 
nes Manqes von hervorragenden Eiiifichten in den 
letzten Grund der menfcldichen Erkenntniffe : aber 
er hat aus fich einen fo gemeinniTtzig wirkfanren 
Mann gemacht, dafs ihm der ehrenvolle Nachruhm: 
„mit dem ihm anvertrauten Pfund als ein frommer 
und getreuer Diener gewuchert zu haben , von nie- 
manden wird verkümmert werden können. Die 
Pliantafie fehlen ^war bey ihm vorzuherrfchen : aber 
fie ftand doch ftets bey ihm unter der Zucht der ge» 
funden Vernunft, und er ftrebte in allem nach deut- 
lichen Vorftellungen ; als kraftiger, lebendiger ^ er- 
greifender Redner war er ohne Zweifel auch eiix 
guter Docent, wenn er über Homiletik las, doch \var 
er auch in andern wiffenfchaftlichen Fächern, die in 
das Gebiet der Theologie einfchiagen , fo wie in den 
alten Claffikern wohl bewandert. Der Vf. diefer 
Biographie ftand vierzig ffahre fang mit ihm in' Ver- 
bindung, zuerft als Schüler, fpäter als Amtsgenoffe ; 
immer als Freund ihm nahe. (Zur Bericntigung 
werde noch angeführt, dafs Andr. Cramer zu Lübeck 
nicht Gen* Sup., fondern Sup. war, und dafs ffoh. 
Ehrmann an dem Allerley^ das vor etwa vierzig 
Jahren erfchien, und wogegen Brelocken herausgege- 
ben wurden 9 durchaus keinen Antheii hatte.) 
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^ PKIL^SOPHlfe. 

L. TöBTiiaEN, b. Laupp: Betrachtungen über moralu 
r^ /che Fretfheit^ Ut^terUichkeit der Seele und Gott 
; . Von Friedrich Groos. Mit einer Vorrede von 
t C A* Efchenn^yer. ig 18* XXU u. 313 S. 8* 

Der Vf., welcher froher als Phyfiker in Schwe- 
tzingen lebte und gegenwärtig einem Irrenhaufe 
in Pforzheim vprfteht » meynt es redlich mit feinem 
Oegenftande, will nach eigner Angabe „dieFreyheit 
'des Sinnen menfchen, wenn auch nur als eine in der 
IPfoth wendigkeit bedingte Frejheit» vom empirifchen 
'Standpunkt aus vertheidigen , ui)d trifft unfers Be- 
dOnkens im Ganzen das Rechte, auch nicht ohne 
Manche Lichter des Vortrags, nur zuweilen mit einl- 

fem ungefchipkten Verirren in gar 7.u alltägliche 
Impirie und daraus fich ergebender Plattheit, auch 
ohne vollftandige pliilofojphifche Durchbildung, wel- 
'che frey lieh wonl nicht m feinem. Z\vecke gelegen. 
Er gefteht felber in der Vorrede feine bcfchränktc 
philofoph'ifche tectftre und feine feft gänzlich^ Un-, 
vvdfrenheit in den neueften transrcendentalen Philofo- 
phiecn, meynt aber, fein Weg führe vielleicht, eben 
]weil er nicht die wifTenrchaftDche Etapenftrafse fey, 
auf einen bisher unbekannten Standpunkt. Er hatte 
als angehender Arzt einft dem Materialismus gehul- 
digt, den er glücklicher Weife zu einer folchcn na- 
turwidrigen , abci' auch unlogifchen Höhe trieb, dafs 
"deffen Fandamente wankten , und der Bau iXts blofs 
' klügelnden Verftandes zufammenftürzte , auf deffen 
Ruinen nun das fromme Herz tmen der Gottt^eit ge- 
heiligten Tempel aufgerichtet hat. (Vorr. S. XIX. 
XX;J In reitern Jahren ift die Lebensphilofophle 
*^ der, Stoiker fein Lieblingsgegenftand geworden, und 
'•r hat unter Unannehmlichkeiten, die auf dem Punk- 
te ftänden, feinen Mut h niederzufchlagen , fich der 
ftoiichen Heldenphilgiaphie in die Arme werfen 
wollen, aber fah lieh aut die Seite der mechanifchen 
Noth wendigkeit hingezogen, wodurch ihm die Göt- 
.^terfprüche der Stoa zu leeren und todten Worten 
"wurden. In einer Art jphilofophiTcher Verzvyeife- 
-lun^woDte er es auf geiftiges Leben oder Tod an- 
kommen laffen, und hat fich in diefer Kimmung mit- 
ten in den 'Streit hineingeworfen,, fich, vielleicht 
auch nur in der Einbildung, durchgehauen, und eine, 
vielleicht auch nur vermeyntlich neue Lehre der 
Freyheit gefchaffen. <Vorr. S.XXI. XXII.) Er wagt 
nun das Aeiifserfte (?) — den Tadel und Spott des 
Rec! (S» 254.) Sein Vorredner betrachtet die ioge- 
nannte Freyndt d6r Indifferenz, als ehie niedere Stufe, 
A. L. Z. 1819. ^rfkr Band. 
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ober welche die. Freyheit des Tugendhaften hinau.<;- 
liegt, denn die WaWl zwifchen Gutem und Bdfea ift 
für immer getröffen. Der Glaube aa Gott entfchei- 
det über diefe Richturig, und in dieCem Sinne, heifst 
ifts, habeauch der Vf. feine Aufgabe gefafst. 

In einer Reihe von Betrachtungen entwjpl^elt 
der Vf. feine Gedaiiketi. I. Dk rergfinglichkeU an 
der Hand der EtbigkeH. — „ Am Abgrunde dei^ Vc^ 
gänglichkeit befindlich, ohne rückwärts gehen zu 
Können, und mit einem fatalen Anftofse nach vor- 
wärts, ift es mir zu Muthe» wie einem, der auf 
einem lofen Brette den Wogen des hohen Meeres 
öbcrlaffen ift, ohne Anficht irgend eines fefton Lan- 
xles, mit der gewiffen Ausfichb früher dder fpätcr, 
endlich einmal unterfinken zu muffen." (S. <.) lt. An' 
detttung der Zweifel an fnoratifcher Freyheit. „ Di(5 
Tugend belohnt ihrö Verehrer fchon hiehieden mit 
dem feligftÄn Bewufstfeyn , däfe fie' einen Geift^ einen 
Funken der Gottheit in fich tragen. Mit diefem heili- 
gen Gefahl innerer Majeftät, wie kann der Tu^nd- 
hafte ]e ganz unglitcldich genannt Werden? Boch 
halt, meine Phantafie! Lafsfehen, ob du dich nicht 
zu hoch hinauf fchwingft, höher als die ftrenge Ver- 
nunft folgen kann, unter welcher du ftets befchei» 
den wirken foflft." (S. 15.) Hierauf wird ein fata- 
liftifcher Philofoph eingeführt, der feine Lehre dem 
Bauer, dem Hofe, dem Miffcthäter predigt, aber 
von allen abgewiefen wird, und am Ende am Arzte 
feinen Glaubensgenoffen findet. HL Abwägung der 
bisher bekannten Gründe für und wider die tHoratifcke 
Freyheit. ßarve in feinen Anmerkungen nber Fer- 
gufon, Friedrich der Grofse^ „welcher in feiner kri- 
•tifchcn Unterfuchung über das berüchtigte S^/f^« de 
ta nature einen Ausfall zur Vertheidigung der da- 
mals von den Fränzofen eng blockirten Freyheit 
macht," (S. ig. 29.) ^. H. ^cobi in feinen Briefen 
über Spinoza i LeibnitZy d'Alembertj Simpliciuf, Rein- 
hardj Kant 9 werden angeführt, wöbey nur, fonder- 
bar genug, ^acobi unter denon auftritt, welche dem 
•Mcjnfchen ^Is erfcheinenden und erkennbaren Wefen 
alle wirkliche Freyheit abffrethen^ was wohl nur 
daraus erklärbar feyn wird > der Vf. habe das darge- 
ftellte Refultat der Lehre des Spinoza^iiXr die^Lmre 
des Därflillers genommen., indem' vielmehr diefe das 
-Befte Steffen enthält, was der Vf. vorträgt. IV. Der 
Abgrund eines befördern HatericMsmus. Hier zer- 
(diedert der V£ „ein Ungeheuer von einer Hypo- 
thefe, die er in jungem Jahren Jn einerunglücklichen 
Stunde geboren hatte, und die ihn viele Jahre lani 
zum decidirteften MateriaQiften machte,** (S. 68.) — 
die Brown*fchi firregungsthoorie. V. ÜnabhHrigig" 
* li . keit 
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kiii de^ geifligiH Princtps von der Mrpirtkhin Organa 
fatioH. „£lnft, als ich mich fc^bft: als Geift zu füh- 
htij und meinen alten unfeligen Materialismus fetzt 
gewifs todt, und gleich der materie felbft, wie er es 
verdiente, in Fäulnifs abergeßängen glaubte, — 
fing er auf einmal zu meinem Enifetzen wieder et-^ 
was (ich zu regen an , und das aus Veranlaffung des 
aller tmwichtigften Zufalls im meYifchircheit Leben. 
Es war nichts Mehrere« , als ein unvermuthet abßc* 
brochener, Fäulnifs verriathender, Zahn, der mich 
in panifchen Schrecken verfetzte u. f. w. (S.J82.) 

VI. Das Gifeiz deif. UuwrnicktbarkiU. „Die ewige 
Fortdauer des als wirklich exiftirend bewiefenen 
Geiftes ift eben fo gewifs > als die ewige Fortdauer 
der als exiftirend anerkannten Materie." (S. 10*4.) 

VII. Die iiintifike Welt im -Innern des Menfchen. „In 
Vergleicliung gegen unfer inneres idealifches Leben, 
als ein höheres Wachen über dem Traume , • wäre 
unfer ßnnliches Leben nur -ein Wachen unter dem 
Traume. . . Im inneiften ift eigentlich meine wahre 
Welt ; und wenn ich meinen Erfcheinungscharakter 
ganz ablegen werde mit meinem' Leibe, dann wird 
erft mein eigentliches höheres , idealifches Wachen 
recht ungetheilt anfangen." (S. 117.) VIII. Der Tod 
iß QeburU Unfer Vf. vergleicht das Leben eine^ Fö- 
tus | mit J dem Leben ausser Mutterleibe, j. Welch 
sanz andres Firmament Mcnfch! als jenes vor deiner 
jetzigen Verwandlung, da du noch in deiner erften 
Welt in Mutterleibe lebteft! Durfteft du damals, 
wenn (;lu hättef t denken können , «inft ein Aehnli- 
ches, wie jetzt, ahnden? Und was für einen Aus- 
fpruch thuft du jetzt über di^ Gröfse und Macht dei- 
nes Urhebers, der dich bis hieher hat heranreifen 
laffen? Und dennoch, da du jetzt denken und ah- 
nen gelernt haft, ftehft du kleinherzig und dumm da, 
tind zweifelft, wenn dii von diefer zweyten Weileiuft 
Abfchied nehmen mufst, ob dife ewige Kraft der Alt- 
macht noch hinreiche , deinem jetzt wimderbar ent- 
wickelten Geifte einen weitern würdigen Aufenthalt 
in einer idealifchenWelt anzu weifen, die du als jetzt 
fchon in deinem Innern vorhanden , in ihrem Nach* 
Idange erkannt haft?" (S. 132.) IX. jinatogUen. 
Der Vci^leichmit dem Fötusleben wird fortgefetzt, 
die Fortfchritte der Wiffenfchaften , befonders der 
Aftronomie , bemerklichgemacht , als unendlickeYori^ 
fchritte. X. PlUtoföphie^ Aus Keinholds neueren 
Schriften find Stellen ausgezoffien , ^velche den Schein 
als Sehein , die Erfcheinuns ais Erfcheinung und das 
Seyn an fich als Seyn an ficTi betreffen , und aus die- 
-fem Standpunkte die dogmatifch philofophifchen Sy- 
fteme beurtheilen. ^y Reinhold ^ der eben fowohl dasL 
Ende aller falfcben Speculatioii , als den Anfang der 
wahren Philofophie nahe glaubt, begeht er, der fonft 
fp fcharfßnnige Genfor, iiicht felbft einen tfirkel- 
fchlufs? Er ninunt einen wahren Unterfchied zwi- 
fchen Seyn an fich und Er(cl\ßinung mit Gewifshek 
an , der aber feinem eigentlichen Wefen nach , als ein 
bis jetzt Unbekanntes erft noch durch die wahre Phi- 
lofophie aufzufinden fey.V (S. i68« 169.) Daraus fol- 
gert der Vf. den gerji^n Werth der Philofophie 



nach ihrer wirklichen Ausbeute Und den hohen 
Worth derfelben naph ihrer Tendefiz» XI. Gatt. 
„Wartet nicht im Fötus offenbar ein finnen^i^^ 
Seyn über der finnenfälligen Erfcheinung y das inn 
ünfichtbar gleichfam an der Hand bis auf und in die 
Oberjvelt einführt? Nenne es den Keim der Zu kun fit y 
oder wie du willft; der Name ift mir gleichviel. 
Genug; ich habe den erften Punkt emer Linie gefun- 
den, einen Punkt, nicht mathematifchcn in der blo- 
fsen Einbildung b^fteUe«^(ien^fppdfirn der ileibft fchoA 
im Kleinen eine Linie ift — den wirklichen Anf^g' 
eines Fadens, der fich bis zu Gott fortfpinncn läfst. — 
Ift der Fötus etwas mehreres, als .er erlcheinl> warum 

. nicht auch, und noch weit mehr, der herrlicht guize 
Menfch? . . . Mit diefer Ahnung erfüllt und dMluxtH 
geftärkt, verläfst mich mein erfter Lehrer, der Fö- 
tus*" (S. 182. 183-) y> Selbtt die Pflanzen zeigen mir in 
ihrer Gefchichte des - Saamens , der den künfttgih 
mächtigen Eichbaum, die künftige Pracht der Lilie» 
die künftige Frucht der Ananas — nicht andeutet, 
vielmehr leine Beftimmung aufs Geheimnifsvollfte 
und Unbegreiflichfte verbirgt y die Gewifsheit dnes 
Seyns über ihrer Erfcheinung." (S. 191.) „Fürwahr, 
was noch eines BeweiCes bedarf, ift nicht die Exi- 
ftenz eines Gottes über der Natur, der fich jedem 
reinen Herzen von oben herunter und von innen her- 
aus offenbaret — fondern die mögliche Entftehung 
des Unglaubens. an Gott ! " (S. 197.) XII. Unendlich- 
keit* ' «Hier ftehe ich, ein Punkt Intclligenzchen im 
grofsen All, ifolirt da, ohne im Befitze der SchJaCTe- 
Kette zu feyn , woran die Denker feit Jahrtaufenden 
von Glied zu Glied for tgefchritten find : der ich kein 

.Metaphyfiker hin, und nur hiftprifcn das "Wenicc 
innc habe , was icli oben im Anfange diefer Betrach- 
tung vorgetragen (Raum und Ding an fich nach Kant 
und Fichte') — hier ftehe ich kämpfend mit' dem Rie- 
fenbegriffe des Unendlichen. Em Lichtftralil mufs 
mir werden und die Nacht meines Vcrftandes , wenn 
auch nur fchwach beleuchten, oder vom Schwindel 
fortgeriffen, ift Wahnfinn der Abgrund^ der mich 
verfchjingt ! " (S. 2 1 80 » WieSinnenluft und Schmerz 
die Leiter find, auf der das ej\ FJeifch und Blut ge- 
bundene Herz bis zur Forbereitpng zur Moralität 
einer überfinnlichen Welt hinaufgeUeigert wird ; fo 
find Raum und Zeit nur die finnlichen Flügel de^ m 
ein organiCches Gehirn gebui\deneui VerCtandes, wrf- 
che ihn *is zur Empfänglichkeit des Geffterbegriffs 
des Unendlichen und E^vigen entwickeln." (S. aaa.) 
„ Der Himmel , den ich au^r mir lehe , iü: nur der 
Durchbruch des ideahfchcn. Himmels in mir, der 
fich meinem äufsern Menfchen, aber nur. im Spiegel* 
biide wieder darfteilt \ er ift der Morgeirftern , der, 
felbft nur ein Planet, in der Nacht der Körperwelt 
die innere Sonne vorherzuVerköndigen fcheint , die 
doch fchon mit ihm da ift , und vor ihm fchon da 
War in meiner Innern Welt." (S. 229.) XIII. Nem 
Anficht der moralifchen Freiheit. „Der Trieb des rei- 

. nen Geifles.zum Guten ift nichts anderes, als die 
ftete Sehnfucht zur Annäherung zu Gott, als^der er- 
ften Urfache, als dem höchften Gut; er macht dif. 

eigeal^ 
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^tliclie Natur des Oeiftes ua$ y lond ift ilmi|i§inge- 
«.anzt» wi« dci^ Gettirnen die CeniTjpetal undfal- 
^m Matenellea die SchwerkVaft. * Uhcl ehe« dariii, 
dafs diefer ino^re Trieb Atv, i;ejjien Geifter zum höch- 
Xtea Gwt in fcioer Wirkung nicht mehr durch äpfse- 
xc Einflüfle und körperliche Medien gehemmt, ce- 
IrcMi^hen» ^nd anders modificlrt lyird, dafs er alfo 
nicht mehr von der geradeu.BJchtung zum höchften 
Ziele abweichen kann, eben darin belteht feine Frey- 
heit , Ai^^ wie jede Freyheit überhaupt > »ichts an- 
dcgfs ift, .als die von aufsen her upgeftörte Wixkung 
!de& innern Triebes." ($• 0430 „Schon ift er c^ 
tbany der erfte Schritt in cfcn fcHwiurzcn. Wald! Ün- 
durchclringliche Nacht L'*e|(t auf meinen Auges* Nur 
von dem mit Rofen beftreuten Abwege ziun Tempil 
£pikurs fehe ich die Sjpur.. Giebt es keine Freyhttt 
«nd Tugend mehr , fo ift feine Moral noch die allein 
vernfinftige und haltbare hier unter dem Monde^* 
(S. 255.) >>Naoh diefer m^ner Anficht beßtzt der 
XJreriDnaffne. allein abfolute tVjeyheit: die,erfch^- 
ipiep reinen Geifter belitzen bedingte Freyheitt upfl 
der Sinocnmenfch beützt denFrcyneitsfinn»^deiI ihm 
aber keine Abhängick'jBit von feiner Auj3en\v^t und 
kein Naturzwang binden, fchwuchen und andeors 
modificiren können/* (S. 266.) „Auf diefer .niora- 
lifchc* Höhe gefteUt, fühlt Tich der Menfcli im'StreUe 
2wifchen Tugend und Sinnlichkeit als freyer ^Käm- 
pfer. Auch ift er es,,fofern die Tugend in ihm ßefft. 

' Aber monilifche Täufchung ift es,. äe* ihn, als glück- 
liches Mittel der weifen Vorfehung zu feiner gröfsern 
Veredlung, blendet i indem er fioh mit Indifferenz 
2u W9llen und auch nicht zu wollen, frey glaubt. % ß • 

* TJnkundig^glaubt fich der Me^fch , — .djefes bjpfs. er- 

'Ichaffene abhängige Wefen — abfolut frey*'* (S.277,.) 
^ Als Tugendbarter bin ich blofs daxhi frey, dafs ich 
vom aildern, in de'r Sinnenwelt gelegenen, erften 

'Cliede der Kette von Schlüffen und Handlmigen un- 
abhängig bfefbe ; als Sinnenfklav aber ihm unterwor- 
fen bin. • ,(S- agöp nDie Indifferentiften haben^dar- 
in gefehlt, dafs ue' dem Mcnfchen unbechngte iVey- 
heit zu wollen oder nicht zu \vt)lien zufchreiberi , die 
crnicht befitzt, und ohne ein Rebell im theokraö- 
fchen Staate zu werden, nicht beutzen wollen kann." 
(S, 299*) «Die 'Fataliften und. Mechaniften darin; 
dafs Äe denl McJnfcHeri den Gottesfimken von Frey- 
heitsfinn abfprechen, den ic^i als unabtiänj^cc von al- 
lem äufsem Zwange im Menfchen aufgefteßt» und 
Vfie ich frlaube, ei'wiefen ^abe/* (S. 300.) «Mora- 
lifche Freyheit ift demnach einem Zauberding g^elch^ . 
das ift, wo es nicht fchrm t — in de r f atali ftifch ine<*ha- 
nifehen Anficht, in fofem fie als folfch anerkannt 
y«r4e«»nfcv uiid nitht ift,: wd dST fohrinll - tn ttar 
IiM^reiniftein Anficht jr in fofern aiftih fle» als faKch 
uei;kaimt wenka mufsi .und ewerfeHs nAMft, ^w . 
CS irrig beidtrfeits geghoiit oder gelaugnet worden - 
«^.— .^» ^^.S^bftmaoht des Outj» wd. d«R &lb&- . 
ohnmac^it des Böfen." (S. jq2,> . . ^ 

Genug ^ von dieCeiw Werk, zur Kort wlnlfe deffol- ' 
ben und zum Bdeij^ unfers au^efprochcnen Or- • 



Zmbst, b. Füchlel iDir Jkhrminiß» Eine Schrift 

Jpjr ß^ruhignug und Verföhnung. JFttr gebildete 

Lefer. I8i8*48&8« .." , 

Man darf in diefer UeinenSchrilt, 2u deren Vt. 

iÄ in der VoKerina^ung Profeffor iV. Gi. Aug.Lo- 

bithan belceant» keine wiCfenfchaftliche Entwicke- 

lung des Detenmnisoms fucheo; fie enthalt hur eine 

konftlofe Oarft^unf deffelben von d^ Seite , als er 

nach des Vfs. Anficht einzig i^kI allein im $tandc ift, 

deh Menfchen zu beruhjtea^: «n4 ihn mit feinem 

Schickfol und Gottes Regierif^ auszuföhnen. Er 

geht von den biblifohen Vopf|jqJJmjgen aus, nach 

welchen alle Begebenheiten des einzeln Menfchen» 

wie auch des ganxin Gelbh}echts von dem Willwi 

GdtteS abhängic gemacht wer<;|e;0 ^ zei|;t dann, wie 

-durch diefe Mhufchen Voi:ftellungen die Speculfttion 
angeregt worden feyj Ober das Prindjp der menfch- 
licnen Handlungen nachzudenken, ima auf zw^ ferit- 
gegen gefetzte oyXtpme gekommei\ Xey, wovon das 
eine dem Menfchea wei}!Spielrauni lür felbftthSti- 

-ges Eingreifen in das Sclückfal g^be, übrigens aber 
aUts dem Zufall Qberlaffe» das andere dagegen den 
Menüchen bktfs zum Werkzefiig des göttlichen Wll* 
lens und als blindes Klittel einer Beftimmuh^, von der 

.er nichts, weifSjjipaqhp, nnd es fey nun jeine %yich- 
tige AngelegenheitfjiJr,denöiDfldete|i,'m3t fich einig 



den nun nictit in Anletiung , . ^ 

ihrer Folgen für die Beruhigung des Menfchen hin- 

"" für den Determiiiis- 
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.zu werJen ftbfnr dfefeii P,unktv ^^d6 Syftcitie wer- 
nicht in Anfehung ihrer Grönde, fondem 
Igen für die Beruhigi 
geftellt. Der yt entfcheidc . ^ 

mus, weil bey voller Freyheit „ der'Jnhei'ii Vorwörfe 
^iwd lufsern verwjönfchuiigen '* kein Ende fey , . und 
4ie UfizufniedenhsitiBitidea» äufsernSchickfal^kbina 
Glänze finde. Bey dem Glauben an^^ine unabänder- 
liche Beftimmung „werde zwar nicht alje Un;iufrie- 
denheit mitjfich und ilem Schick&l geuobfn.;'' allein 
fie ift *wohlthätig, ift ein Sporn, mich unct mein 
Söhickfad möghcmt zu verbeflern* ^ Der in mir auf- 
zeigende Glaube an Beftimmung ift > indem er mich 
auf etwas fähret jj was höher und mehr ift als' ich 
•felbft, die Morgenr'öthe alier meincr*biUigenV^fdh- 
nuag mit mir fejbft und meiner tiöbedingten'Verföh-» 
nung mit den^Hipthe} ; -und h^yA^ehtri Glai^ben ent- 
fage i<?}i gern aUem, was för micH'auf befferm We^ 
nuneifunal nicht zu erlangen ifP.**^ '„Gewifs fblgt 
für uns Menfchen alles tinaufhaltfätti fefnenGefetze«} 
die bd^ML-unCtreitig) denen es folgen konnte, den 
einzig möglichen , bey welchen Menfchen auf Erdca 
leben konnten^ d«u allein paffenden fiir diefen unfern 
Stern, ''dfef «war unftTeitig fhr Menfchenglnck ge- 
macht ift» auf weIchet^ es aber nur fchwierig feyn 
konnte, mir fc^kvirierikr feyn {Uhsf diefes GlQck za 
finden, und auf weichetn' QlOckfehgkeit nur euie 
iicroMbp^pAegte Pflailse f€yn follte« die, 9,\xn der &mt 
nurDbrnen uodDif|elnftrtgenden£n,(e empor w&ftft 
itind^aittsli haunii^blich. nur fi)t.^l4^jpf|Lnze des Men- 
, fehengefehlechts ett^oi^acbfen kanib^ Es würde 
2kl .iMit Fähren-, die wiflenfchaftlichea'iPründe diefVr 
poptuären Schrift «u. prüfen, wif^D^üflen unS »it 

^ iWr^f^^'^C ^^"'g'"' ^^"f ^r""^^^ liegnft£€>n - Die 

•r(ce 



■ ^^ 

' Se wSfK i« Wahrhaft, und'brft die zweyte d^e 

Folge». • Wenn eipe popoläre Schfift imt Üeberge- 

{uoe der erftenV fich an die zweyte halt, W.dabey 

die GrunavbrfteUitfii^n voa bdd«! nicht M»rf ind 

"hertimmt'fafst, und daher mit dem «U.«n verbindet, 

'«Tac la'ch ienerri daiAlt Weht b^ftehen. k»n (als reh- 

'SfenGlduben,. Sittlichkeit und «o Streben nach 

■frprbeffeiunn mit defh'Determiiiismrfs, abfolAte Zu- 

'feSelt mS dem-%fteto-e der FreyhÄit), mit dehi 

Snen verbindet ^s ansfchjiefeÜch, was dem andern 

■ eben fd föhf tind noch mehr angehört (wie dierllriJer- 

'äSung vdn dem Pafeytt>«iii6s Hölißrn und Meff«rn, 

'dfr^eSerzeugüng vonWiff* unwandelhttrenGe- 

Äcn der phvfifchttrW*lt)i Avenh He in fich felbft 

WileffpracVehthflt (als dieUeberzeugung von fitt- 

licV-er Verbindlichkeit, da doeh der Deternunift ge- 

fiäen niufs. es gebe in der Welt kein Böfes, die 

Äahme von ofckfelirkeit. als der Befüm«nng. 

" iX r,ntt hlindlines rührfe, und doch nur hoch- 



Wefen unvertiigoar tina, «» viumuc i.,...^.-, — 

kann aucli der Gebfldete , w«nn er Vernunft hoher 

Ät?a£ Sophismen, darin keine Wahrheit, und 

; £ daher auch keifle v^rahr« und dauerhafte Bem- 

VERMISCHTE SC.HRIPTEN. \ 

■ t>AKil b- L6febre: Littrea midith de Wadamt 

> ■ la Maravif^ dm- Ch^ttUt, otfiimptimtmt hta eorrt- 

fpondanetde Voltaire avte k Ä.I de Pruffi et avec 

• imrentes perßmnes cttibree. On y a jomt quel; 

nues lettres de «et Äcrivai» , qui n*ont : powt eie 

' receuilli^s dans lag Oeuvres coroplötes; avep des 

" • Notes hiftoriqu*« et littferaires. I8i8« 304 S. 8'- 

"' Leicht mag mancher Freund dtrVöltaIHfchen mte 

:«rade d^n Bwefe den m«ften «brigen QeiUesnro- 

. S-uktendiefes witzigften undtrucmai^ten-Schrifirfel. 

lers der Franzofen yorziehn. Faft ift auch Rec. ee- 

■.neiat, Cch^u ihnen zu zählen; rfehn man ^vähnt*ls 

r.™ie von den Gipfeln des Ideenreichs ab^vart.s «^^i- 

.g^Äi . Ä^ ^^ i«dtm denkendih Wef^n 
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zu befreunden; 'hnÄi*'gIaiibt dfe Vit'ntmff ^u beinci«- 
'ken ^ die alle Keize ele|;äiiter.Fjnftichheit', (feii ZaUr 
♦ber freundlicher ßrgiefsung und die Rtiie liebens- 
würdiger Genn'Vthlichkeit erborgt j lim ihr Reich zu 
liegirftnden und ihril/ichtftrählfen /ü verbföiten: Det 
feltene'Geiff , der cTeh Vf. der Hertriade und der Me- 
röpe'befeefte, fpiegilt fi6H^ Hell Jn ^diofef Göfrefpon- 
'denz'. Mit der nur ihiti'eic:eAen Bcredramkeit he^fcht 
"ei' die unveräufserlichen ne(*hte der Menfchheit, er, 
"der züerft in heuieYerZi^hr die* Fackel d(?r PhilolVphie 
in das Reich derOefchichle trug, fetzt fich un/rer^h- 
ter Verur^heilung .entgegen , vertheidigt die S^che 
der Preyheit gegen die Unterdrückung der Feudal- 
'Ariftökratie, donnert gegen TlnterdrückeriindTr- 
rahnen und befchiltzt die Unfchuld. . Wirklich ^^. 
Briefe aliein wären hinreichend,' ihm ein grofses 
IDenkmal in der Literatur zu verdienen ; man kann es 
als folches anfehen, welches feine Feinde ftets mit 
verzweiflungsvollen Blicken l^etrachten werden« 
, Diefs zu glaiiben , berechtigt uns das unwflrdice Ge- 
fchrey, welches feine Neider, die würdigen Plach- 
I 'folger Preton's^ RihaBkr*su. a. diefes Gelichters er- 
hoben habcr. , die. nicht aufhören, feine Co'n'efpon- 
dehz zürn Gegenftande ihrer ungemerTenen Deklama- 
tion und ihrer wQthenden Ausfälle zu ma/:hen. Ihr 
' fchuldigen fie die Verantwortlichkeit aller Excefle 
der Revolution an,, welches denn freylich eben fo 
•folgerecht ift, als wolle man die evangelifcheh Mo- 
■ rauften des Mords der Könige , der Verbrechen der 
[ Ligue , oder der Bartholomäusnacht anldagen. 

Die innige Freundfchaf^, welche f^*n, mit der 

JAaorqui^e di$ Chdtelit verband, ift bekannt, Gewifs 

'ift'daner die Bekanntmachung der Briefe diefer geift« 

reichen Frau eine angenehme Effcheinung und be- 

fonders in diefem Augenblicke, indem verfchiedeae 

^ neue Auflagen von /^V. Werken aus Licht tretep, 

recfht paffend. ' Die Manufcripte di.efer nie gedruck- 

'ttn Originalbriefe wurden auf der könfglicheii 'Bi- 

'bliothek verwahrt. Sie find' zum Theil von ^ler 

' Frau vou ChdUUt an^aupirtuis y zum Theil von FT» 

\an diefen Phiiofophen — ^ An den König und die Kö- 

" nigin. von Preufsenw Letzte waren in verfchiedenen 

Sammlungen zerftreut uhd 'find nun hier vereinigt. 

• Es wüWe Überfldffig feyii; ein Wort zu ihrer Em- 

"."pfehliing hihzuzuftigen. ' ... 
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L I T E R A R I S C H E : N A C H R I C H T'e N^ 

ipu,jft'j^,'|>©i&«iÄ'Wn£i&n.' . .i ,w itar Klaff* <niit Eiclwnlaub, 'den rd*hen Aaiei-<rt-j«i 
. \: >\j ., ,(., .,, Imitier Klafr«^. Ö«oerdfiipeii»iritehdeftt Dr. Zjrtw/it« 

I - >-Ä. flUriihrltten OHensfafte haben änbar meh- ' *n .Öreif«*ald< der OberüonCftari^Trath Hr/ N«»rp 
ey dem W*^^,f„5^.Beaint*» (wornntar ^ia Har- 'z« MlHiter, -der Conßftonalrath *nd Superintendent 



'WV folgend« Gelehrte- und GaiWichei dw'Hr.^i. 
''^hüferi zu Poödato dea röflien Adferorfeii wey- - 
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LITEKÄRISGHE 

L Uni ve rf i t ät en. 

Haiti, 

Auszug aus dem zweftsn ^akrisbericki Ubsr das Iw 
flUut dis Profißbr Dzondi in Haiti ßr Qururgis 

und ^ L-^-fi-^^- 
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^iefs Inftitat ift aach in diefem rergangenen lahre 
to glücklicli gewefen 9 det Vertrauent und der Unter- 

' ftiltzong des Publictims fidi zu erfreuen, nnd durch 
Heilung Ton manofaerley, oft febr bösartigen, ja far 
uid&eilbar gehaltenen Uebeln, TermitteUt zweckmäfai. 
ger zona Tbei) neuer Heilmethoden und Operation«- 

. arten den Leidenden niltzlioh zu werden, und die 
Grenzen der Kunft zu erweitem. Hier nur einige der 
aerkwördigern BeyXpiele zum Belege- 
Unter den Entzandungen des Zellgewebes war 
tthe febr merkwürdige, welche Tchwer zu kleflilici- 
red Geyn möchte. Als innere Thrflnenfirte] hatte fie 
begonnen, fich von da durch die innera GebiMe der 

4^le und desOmumens faerabgefenkt, war azp. rechten 

' NafcnfiQgel in der Gröfse von | Zoll im burchmeÜer . 
herausgetreten, von da endlich unter derNafe langlam 
nach der linken Seite herubergegangen , und daulbft 
am linken Nafenflögel und der Wange langfam fich Ter- 
grörsernd Gcbmerzlos mehrere Monate geblieben. Da« 
mit weisen Schlaf • und Appetitlofigkeiti immerwähren- 
der Froft Über den ganzen Körper, Schmerz 'in der 
ganzen Mundhöhle, Beschwerlichkeit des Sprechens, 
und 'ein ioraierwährender EitererguTs aus dem Tbr|l- 
ncntack rerbunden. In diefem Zuftande hatte die junge 

. Dame mehrere Jahre zugebracht, und alle angewand- 
ten Mittel waren ohne Erfolg gevyefen. Sie war g Mo- 

^nate im InTtitute und ward tollkommen von allen 
Uebeln befirey t und ganz gefund entlaflen. Eifen und 
Kampfer innerlich und Arfenik äufserlich waren die 
Uauptniitt«! , welche angewandt wurden. Eine hef- 

^ tige Verbrennung des^ Gefichts und der HSnde duri^ 

jhr^nnenden Welngeil^ wurde durch kaltes Walter ohqe 

^ alle Üble Folgen gehoben^ Merkwürdig war eineCa- 
rie^umdNecrofe derSüm- un^Scheitelknoohen, gic|i- 
ufcher Complication. Wenn hartnäckige herpetifche 
Ausfchfege allen ftufsem Mitteln widcrftanden, to 
wichen fie denfelben oft.dann, wenn die krankhafte^ 

Stellen erft mit Kantharidenpflafter wund gemacht wor- 
den waren. Unter den mannichfaltigeu ryphilitilchen 

Formen war eine Ozaex)a, welche erft j Monate nach 
A. L. Z. 1819* ArßsrMand. 



NACHRICHTEN. \ 

der erften rermeinten Tollkemmnen Heifimg der Sy- 
philis ausbrach, und hartnäckig über ein^fahr lang d4 
pewöbnlichen Mitteln widerttanden hatte. Sie wurde 
un Inftitute in 4 Wochen geheilt, infonderheit durch ^ 
Anwendung der Hungerkur und des Sublimates, fo Wie 
auch noch ein ähnlicher Fall, Ein heftiger Typhiis 
der als Recidir den höchrtmöglichen Grad erreichte^ 
mit Lähmung, Decubitus und alle den Syn^ptomen der 
höchften Gefahr begleitet war, alle Stadia durchlief, 
ward dennoch zu einen^ günfkigen AusgAg geleitet. * 
Unter den Operationen ift die gfacküche ExTtirpatioit 
eines grofsen 6—t Zoll im Durchmeffer haltenden 
Lipoms m dem rechten Hypochondrin; die Amputation 
eines caroinomatören Penis; die Operation einer /^. 
fofpadiat eon^misae; die Wegnehmung eines carcino- 
matöfen Theils der XJnterlippe ohne «IleEntTtellurig- 
die Circumcifion einer angeboHien Phimofe; die Her- 
ftellung einer in der Mitte eingefunkenen Nafc, und 
infonderheit die erfolgreiche Anwendung fiedender 
Waflerdämpfe zu bemerken. Durch letztere wurden 
unter andern ein hartnäckiger G^ditsfchiperz , eine 
(bhon weit fortgefchrittene Entzandung des Haftge. 
^ lenks in zwey Fällen , Knarren der Glieder und meh« 
rere hartnäckige Uebel gehoben. Auch wurden meh- 
rere Vwrüiche mit der Transplanutiön gemacht; 

Von den zahlreichen Augenkrankheiten erwäh- 
nen wir nur folgende : Iritis frimitiva fimfflexkm fechs- 
mal vpr^ und yerlitf ijniper^ ohne die andern Theile 
des Augai^els in Mitleidenheit zu ziehen , neigte fich 
aber immer zur Exfudatioiv fine ff hr grpf^e 4 — 5 Li- 
nien im Durohmeffer haltende Keratokele, welche 
3 Wochen lang unrerändert fiand, fehlen das Dafeyn 
der WaOerhaut der Cornea zu beweifen. Eine Ablage- 
rung Ton k#lkartf jer MaOe auf der Mitte des Glaskör. 
eBrs bey gänzlich angebomem Mangel der Pupille 
in fimgar wkeae aus einer durch fremde ftand ml 
machten Wunde henForgeijprofiit Ein fehr hartnädd* 

£r Pannus beider Augen, bey welchen Hornhaut und 
lerotica ganz rcberkchroth ausfahen und kaum unter- 
^^en werden konmen, wurde haoptlilohlich durch ^ 
^iien. Aqua laurocirsfi^ Lifi. cupri amuon. und Weg- 
fchheiden der Bindehaut und Gefäfse hergcftellt. iJn- 
ter den Augenoperationen waren 14. zur Befeitigong 
des grauen Staars, Tjnd fünf zur Bildung einer känf^ - 
liehen Punille insgefammt wn glOoklichem Erfolg, bis 
.Mf eme der Staaronerationen. Eine Thränenflßel mit 
Verwadifang des TbränenkanaU wurde durch OeflFnung 
des Kanals. und Einigen ronSeiteif, und eineBlennar- 
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rlo^ des TbrSnenfacIcs '^fdi' Einfpritzcmg einer Soh 
kali cauß. und ConprefliQn radioal geheilt. Bin Töllig 
coacb auben umgelegtes und herabhängendes Augen* 
lied — ein hisher für unheilbar gehaltenes Uebel — 
und eine Tollkommne Ein wSrtsbeugung beider Augen- 
lieder an einem andern Subjecte wurden .beide toH* 
Iiommen gehoben, jene durch die, in den Beyträgen 
angegebene neue Methode , dlefes durch Ausfehneid ung 
grofser Hautftficke. Die im Torigen Jahre begonnene 
Bildung eines neuen nntem Augenliedes 'aus der Wange 
wurde in diefem Jahre vollendet. Die Schwefeldäm- 

Efe wurden in der Mafchine mit gutem Erfolge gegen 
artn^ckige Hautübel angewendet. Dies Inftit^nt wird 
ferner Bef tand haben. 

w 
* 

ü. Amts Veränderungen , Beförderungen 
und Ehrenbezeigungen in Stuttgart» 

Der bekannte Präfident-Hr. v§n Malchus verlor 
das ihm anvertraute Portefeuille des Finanz •Minifte- 
riums, nnd wurde mit der ihm früher beftimmtenRe« 
' traite-Penfion von 4000 Fl. der königlichen Dienfte 
entlafTen. Er hat fich nach feinem frQhern Aufent- 
'laltsorte Heidelberg zurückgezogen. An feine Stelle 
erhielt der Staatsrath fVtckhirlin proTiforifch das Porte* 
feuille. 

Die wirklichen Geheimenrathe Hr. von Hartmann 

*imd Hr. von Kemur find der Mirgliedfchaft des Gebei- 

menraths zweyter Section, und der er(tere, nach 

, 30 mit Auszeichnung dem Staate gewidmeten Dienft- 

. iahren , auf fein Anfuchen auch der Stelle eines Präii- 

\identen der neogebildeten Ober - Rechnungskammert 

/nrjelcher die Staats •ControUe unter Aufficht desFinanz- 

minifters bey gefügt wurde, in Gnaden enthoben worden« 

Der Abgang beider fehr verdienter, und allgemein ge» 



fchätzter Männer wird fehr bedatiert. Dagegen warda 

der elsDeputirter der entlafreirenVerfammhingzu den 

landftSndiichen Unterhandlungen bekannt gewordene 

ehemalige Ober- Amtmann Fißker mit dem Prädicat ei. 

nes Suatsraths für das Jahr ig 19 zum aufserordentl. 

Mitgliede der zweyten Geheimen. Raths -Abtbeilung 
ernannt. 

Der Ober -Tribunals- Präfidcnt, Hr. von Grot^ ift 
aucli für igxp zum aufserordentl. Mitgliede des Gehei- 
men -Raths zweyte Abtheilung beftimmt^ und hat den 
Orden der Würtemberg'fchen Krone erbalten, £0 wie 
der Director des proteftantifchen Confirtorkm , Hr. 
Sraatsrath v. Sckmiilin^ Grofskreuz des kön\«;\.CiTil- 
Verdienft • Ordens. 

Der, auch Ton den landftftndifchen Unterhand* 
lungen h^r bekannte, bisherige Amtsfeh reiber zu Waib- 
lingen, Hr. £o/#tf, hat, unter Vorbehalt einer ander- 
wärtigen Anftellung, den Rang und Charakter eines 
wirklichen Ober - Tribunalsraths erhalten. 

Der als Dichter bekannte bisherige Ober - Am^s« 
arzt in Gaildorf, Hn Dr. Kerner ^ hat die Ober- Amts« 
arztes- Stelle in Weinsberg erhaften. 

Dem bisherigen königl. Hof- Kaplan, Hn. Harf^ 
fffcir, ift auf fein Anfuchen, unter Vorbehalt feines 
Ranges und Charakters, die Stelle eines Gamifon- 
Predigers zu Ludwigsburg übertragen, und derfelbe 
dann von der dort refidirenden verwittweten Königin 
zu höchftihreni Hof- Prediger ernannt worden. 

Hr. Dr. KalUn zu Kirchheim , Arzt der rerwiit-' 
weten Herzogin Louis, ift von dem Herzoge TonTllar- 
Xku zum Hofrathe ernannt worden« • 

Der Ober-Präceptor am Gymnafium zu Ebhigeq, 
Hr. Freudenreich^ ift zum fünften Profeffor am obern 
Gymnafium zu Ellwangen ernannt worden. 
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Ir Nene periodifche Schriften. 

'Atmte» i$r fhjfß und dtr fhyßhaUfekin Chtpiit des 

Prof. Dr. Gitbirt. 

M 

XTXit desi hibte igiS fcblielsc fiofh äu zweyte Jahr- 

zelntd dtefev aUgemein bekannten , einer Anpreifung 
sieht bedürfenden Zeitfchrift, and mii frohem Mutbe 
Wginnetv Herausgeber wnd Verleger än$ dritte Jahr- 
aehnd^ Plan ondAenfseres bleiben unverttndert ; doch 
Joll durob den Züiau: neueftg Folge Bd. i# o« t f« oni 
4/em MWeyfen Titel netr eintretenden Kftufem .«niger- 
»aefsett ein abgefonderces Gaitzes geliefert w^dea. 
Kom Stttefc bleibt ohne Anfffttze^ weleh« ffir jeden Ge- 
biliietenTerltändtie)» nnd von tnteraHe find ^ wodurcli 
fich dae Werfe fijtt Lefezhrkel e%nei f v/oA was farenger 
wiffiartfchaftßch »ft,^ erfeheim kef bearbeitet ^erü«- 



dafs Freunden der NatorwiCfenfchaft es m5g1iclift er« 
leichtert wird , mit den neuen Entdeckungen fortzo- 
fchreiten, und fich in dem Geift und 2ufammenhang 
diefer belehrenden und ergetzenden KenntniHe zu er- 
halten. Wie bisher werden die Stücke (7 bis 8. Bogen 
nnd 1 oder 1 Kpfrtfln.) regelmäfsig am ScUuIIe ]edes 
Monats ausgegeben werden; ein ^itifclieSi von dem 
Heransffeber felbft bearbeitetes Sacli - und Namenregi« 
fter erfeheint alle zwey Jahre (für ig 17 und igif i>ringt 
es, 5 Bogen ftark, das Decemberheft), und noch in 
diefem Jahre wird die Verlagsbandlung ein allgemei« 
nes Regifter für die 60 bisher erfchienenen Bände b^ 
kannt machen. Der Ladenpreis des Jahrganjgs 3k 
7 Rthlr. S gr. für beynafae too Bogen nnd soKp^tfln., 
ein fehr mäfsiger Preis, niedriger als der der mebrfren 
wiffenfchaftlidien Journale ohne Kupfer, und nnge« 
achtet der wachfenden Tfaeurung aller Dinge nur um 

tk^g9 QtvUikva kdkv^f tlr der.Tor ao Jah^n feftge- 

fat» 
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fetzte. N<n4i &n4 \st^ litmNetW ?^ Rxemplaro bit fog/a nach der zutetften in drttf OctBvb&näen eben «u 

zum J. 18 Ig Torrlthig, d\ematv x^ **^gen Prcißm ^f* 'Mailand erfchienenen Ausgabe, unter dem Titel: Lehr» 

bäU, wennman Tich an \\ia le\A^^^ ^*^^^<1«*; Toimtän. buch der Geologie von Seif tone Breislak^ herausgeben, 

dige Exemplare Tora Jahrgang >%^^^*^^ fchon jetzt im Freylich ift diefe zweyte Original^ Ausgabe allein m 

•^ ' ' • • * '^ ' ' • £ranzöfifcberSpracbe erfchienen, der Herr Uebcrfetzcr 

Wird jedoch die erfte italienifche Urfchrift, fo weit 
fie ausreicht, Xiets yor Augen haben, damit vom dem 



Suobhandel eine Seltenheit. 

Leipzig, den 1». Januar 1%19* 

,. Prof. Dr. Gilbert; J. A. Barth. 

XTackffi^g 4tr grdßtm Auffetzt inrSt. 9. 10. TT. la. 

Jahrg. ISI8- 
Beföhreibung und BeurtheiTung der yomMeoh. Sro« 
W$ak erfandenen Warferpreile , mit 1 Kpfrtfl. — Theo- 
rie der R^aiTchen Auflörungsprefre von Döbereiner. — 
Der Hafenbau in Plymouth von demComm. vonKrnfen* 
fitrn^ mit i Landcharte, ein vorz. intereff. Auffatz. -^^ 
\ Entdeckung einer electr^ Säule aus zwey JElefpenten, 
und ßericht von den neueften Verbelferungen feiner 
trocknen Säulen« von Zamboni^ m. Beuierkk. von Con- 
Jigliachi» — Grqndrifs der thierifchen Electrometrie, 
Ton Amoretti frey and abgekürzt, doch vollftändig dar- 
geftellt, m. x Kpfrtfl.; und kritifche Einleitung und 
I^achfchrift zu diefem Grundriffe derRabdomantie von 
Gilbert^ mit einer Erklärung Aldini*s. -^ Der im Ba- 
nienthal durch einen Gletfcher entftandene See, und 
Terwüftender Abflufs defT. beym Bruche des Eisdammt 
am 16. Jun. iSi8« nach Bridel und Efiher frej erzählt. 
Unterfttch. über das Kadmium von Stromeyer^ über das 
Wodiinium von Lamjndius, — AnaJyTen des Hanno« 
verfchen Cöleftins von Grüner^ des Harzer Rotbfteint 
' und Kiefel- Mangans, von fiu»Minit^ des -natürlichen 
Alauns von Tfchermig u. f. w. — Ckhtdnfs viertePort- 
fetzung feines Verzerchniffes der vom Himmel gefal« 
Jenen M äffen. *-~ Bericht von dem Steinregen bey 
Limerick ; über das Erdöhl von Miano vom Freyhm. 
o. Oieleben; über fein neues Mineral Tyftem von Breit» 
kauft; über feine neuen An&chten von den Verbindun« 

!;ender Säuren mit indifferenten Körpern, die Wein- 
äuren u. f. f. von Sertürner. — Ueber das Chrom von 
Meißner^ und vollftändiger Beweis gegen Brjindenburg 
von der Wirklichkeit dei* Cfiromfäure u. /. w* 



Von dem 

Mgemeinen Rtjurtorium der nemßen in- e. ausländ, 
teratur, berausg, von einer Gefellfdi Gelehrten, 

ift das erße Stück erfchienen und durch alle BucJihandL 
zu erbalten. Der Preis des Jahrgangs von 94 Stücken 

)U 3 Bänden ift 6 Rthlr. 
* 

Den mehreften Handlangen habe ich von diefem 
Hefte einige Exempl.. gjratii zur Vertbeiliing an ihre 
Bttcberfirenade beygelegt. 

Leipzig, den 14» JiiUMUr x|i9« 

Karl Cnobloek 

IL AcJiündigungen neuer Bucher; 

Der Herr Oberappellations ^ Rath ixm StroMeiikf 
Ueberfetzer desTacitus, vtrirdin meinem Verlage eine 

Vebevliuiuig von Sfirhw9 Brrislak's hßitut$6M9in(rt3W 



' Geifte des Originals fo wenig als möglich verloren 
^he. In nächftef Oftermeffe erfcheint der erße Band 

' diefes Werks mit den Kupfern des Originals, von def- 
fen Werthe, da ganz Europa fchon darüber entfchied, 
ein Wort hinzuzufögen febr uberBünig feyn würde. 

Braanfchweig, am 5. Januar 18x9* 

Frledrioh Vieweg» 



Bey mir ift erfchienen und in allen Buchhandlun- 
gen zu haben, in Leipzig bey Karl Cnob'och: 

ßuckolt^ Dr. CA. Fr.^ Theorie und Praxis der fhar* 
macteutifch'Chemifchen Arbeiten ^ oder Darftellung 
der Bearbeitungsmethoden der wichtigften phär« 
maceut. cbem; Präparate nach den neueften Er- 
fahrungen und^-ücklichtlich ihrer Brauchbarkeit 
und Vorzüglichkeit geprüft; nebft den theoret. 
Erklärungen der dabey vorkommenden Erfchei- 
nungen^ Beyfügung der vorzüglichften Eigeii- 
fcbaFten der abgehandelten Präparate, des zwedk« 
mäfsigften Prüfungs Verfahrens , auf die Echtheit 
oder Verfälfchtheit der letztem « und der nöthi- 
gen Literatur und des Gefchichtlichen. ate nen 
um'gearb. Auflage, gr. g. 6 RtUr. 1 2 gn 

Befolg im Januar if^ 

H. At Rottmann; 



In derHoffm an nTohen Buchhandlung inFrank- 
f urt a. d. O4 ift fo eben erfchienen: 

# 

Sehmbarth^ E» L»^ deMaxillae inferioris monftrota 
parvitate et defectu. / Commentatio anatomioo- 
pathologica. 4. Mit a Kpfm« 16 gr. 

Diefe fchätzbare Schrift befchäftigt fich mft einem 
Oegenftande, der bis jetzt in den Handbüchern der 
pathologifcben Anatomie noch nicht abgehandelt wor* 
den ift. Der Verfaffer liefert die Befchreibungen von 
8 Fällen diefer Abnormitäten an neugebornen Thieren 
nndMenfchen aui dem reichhaltigen anatomiCoboiMtt* 
feum zu Barltn. 



Verteiehniß der ßudlLe^^ 

welche im Jahr ig lg 
Ja jler Weidmannfchen Buchhandlung in Leipzig 

erfchienen find« 

Aeneaey T<$ctici^ Cormmentarius de toleranda obfidione^ 
graec,e 1 ad Codd. MSS« ParilMnCes et Mediceum re« 
eenfuit, verlionem lat. et commentarium intMrcmi 
h.Cafaubonit neta« 7«^. öfMa^ii^ G.tLC^Kotfii^ 
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A, L. Z. Num. 3J* ^EBRüAR 1819. 



Caff. OnHUi mViovomqM et fua« «diecit Jo. Comr. 0r4^ 
Uns* Cum üb« aeri inolfa. 8 maj. Charta imj^reCT« 
t Rihlr. t gr« oder in Reichsmmute a R. 24 Kr. 

— — Idanlibor, cbarta fcript. gall. 1 RtUr. 16 gr« 
od» 3 Fl« 

Dtmifiiunis Philippical. Ol3nithiacae IIL et dePace« fe- 
lectit aliorom fuisque notia indruxit M. Carol, Aug, 
Rudiffr. % niaj. Charta imprelT. ai gr« at i Rtblr« 
od. I FJ. 34 Kr. und i FI. 4S Kr. 

-*- — - Idem über» charu foript. i RtUr. 4 gr« od. a FI« 
6 Kr. 

Dorfpredigar, der, Ton fFdkefitld. Eine Gefofaichto 

die er felbft gefchrieben haben feil. Von neaem 

verdeutrcht (von Jok. Jaack. Chrfifh Boie.) Vitrtt 

' Auflage« Mit Titelkupfer u. Vign. 'Auf Schreibpap« 

X Rthlr. od, x Fl. 48 Kr. 

CclUr^ Franc. ^ de fitu et origine SyracuTaruiD ad expli- 
oandam TkucytUdh potiCßmum hiftoriam fbripfit at- 
que Philißi et Timcui rerum Sicularnm Fragmente ad- 
jecit« Acc tabula topograpfa. Syracofarum. t ma]. 
Charta imprefC x Rthlr. xa gr« od. a FI. 43 Kr. 

«— «— Idem liberi charta foript. gall. t Rthlr. xS gr. 
od. 3 Fl. 9 Kr. 

NiCifhüri Bleinmidae duo Comp^pdla geographica. Nuno 
primum ediditProf.FrM^.5y)o&]i. Ao^dunt fig. geo- 
grapb« 4ma). Charta imprelt x6 gr. od. x Fl. xx Kr. 

«— -— Idem liber , charta fcript. 20 gr. od« x Fl. 30 Kr. 

FoUtz^ Prof. IL H.L.^ Handbuch d&rG^ohichte der 
fouveränen Staaten dea deutfchen Bundea in 3 Thei- 
len. xfterTheil. ate Abtheilung. Endialtend'dieGe- 
fchicbte der Pk*eufsifcben Monarchie. Mit ^ genea* 
logilchen Tabellen, gr. %• Auf Druckpap. a Rthlr.' 
9 gr. od. ^ FL x6 Kr. 

Dallelbe Buch, auf Sdireibpapier 3 RdUr. od« 

5.FI. 14 Kr. 

Auch nxiter dem Titel: 

— •— GeCchichte der PreuErifcheh Monarchie« Mit 
5 genealogiCßhen Tabellen, gr. %. 

Pob^U edltionxa Schwtigkatitftranat Supplementum' ; con« 
' tinens Aineae^ Taciiei^ Commentarium da toleranda 
obfidione ad codd. mat. et editioxrom fidem recenC* 
tum 9 Is» Ca/2iafoai aliorumque et fuis annotatt. illu- 
ftratum edidit ^o. Coar« OrMius. Cum taW aeri in« 
cifa. 8 ma]. Cbarta fcript. x Rthlr. x6 gr. od. 3FI. 

*— - — Idem liber, charta belg. opt. a Rthlr. xagr. 
od. 4 FL 30 Kr. 

Regifter Ober Dr. Gi^g Miekael JVehery Handbuch dea 
xn Deotfchland öbhcben Lehenrechts, nach den 
Granäfiitzan Gi. JJukt/. Bo&HMrV, in 4 Theilen. gr« s« 
4 gr. od. x8 Kr. ' 

Strahonis remm geographioarum LibrixVII. Graeca ad 
opt« Codd. MSiS. recenf., Tatieut. lecf. et adnotatt. 
illoftrav. Xtdandri Terlionem emendav. jf. P. Sieben* 
k€it et C. R Tzfckuckt. Editionem abfoWit et Indicea 
confecit M* iFriL Trang. Friedemann. Vol. Vllum . con- 
tinens Commentarium Ir. Cafaubonl^ cum notitu« X^- 
landri^ Fr. MoreUif J. Pcdmtrn integria alioruroque 
▼iroru\n doct. felectif, qu^nis acced. axtimadTerlT. 
C. //• Ttjckmckü et appendix Terr. lectt. Vol. lum. 



8 maj« 
II Kr. 



pharu 



4 Rthlr. x8 gr; od. 8 Fl< 



X4FI. 24 Kr. ^ 

Tiefte, yoh.Gottl., Unterricht für die Oflloiera, di« 
fich zu Feld. Ingenieurs bilden, oder doob denFeld- 
2Ögeu mit Nutzen bey wohnen wollen; durch Bey* 
fpiefe aus dem liebenjährigen Kriege erläutert un^ 
mit xtöthigen Plana rarfeha^: .Sec/kstt re<jhtm«&iro 
Aufl. gr. 8. a Rthlr. 8 gr. od. 4 Fl. xa Kr. 

DaCfelbe Buch, auf Schreibpapier 3 Rthlr. od. i 

S Fl. 24 Kr. * ^ 

« 

Du gebildete Publicum , und infonderhoit wa^xr« 

* heitliebende Minoer Aireltlichen Standea, die fich fdr 

' das proteftantifche Kirchenwefen /ntereOiren , werden 

cum Voraua auf dine Schrift auf merkfam gemacht , die 

in Kqrzem bey Lucina in Braun fchweig unter 

dem Titel erfcheinen wird: nSchattenfeiten cUr Schrift 

der Herrn Oberprifidemen von Bülow^; Ueber die gegen- 

wirtigen Verhältniffe dea chriftlich-eyangelifchenKir. 

chenwefens in Deutfcbhind u. £ w., beleuchtet toa 

Elentkerot. Mit dem Motto : 

Demophilos. 

in. Bücher, fo zu verj^aufen. 

Lmkers fömmeUeki Schriften^ berausgeg. ronDr. J^ 
, G. JVälch^ Halle 17403^x750, in 24 fehr gut gehaUe- 
. nen (aubenx Franzbänden in 4 , find bej Unter zach- 
netem f ör x 5 Rthlr« in Golde zu verkaufen. 

Wernigerode am Harz. 

Der Buchbinder J« R* S tr u ck. 

iV.Vermifchte Anzeigen. 

A n z i i g $ 

an dii Buch • und Kw^ndlungm* 

Da der Pfarrer My^ius in Karlsrühe ioa Grofsher* 
zogthum Baden durch die Herausgabe feiner Afo/m/äUa 
Fnßrtife dmrch SHtffrankrtich und Hntn Heil V9n Ober* 
lioHen mitbeynahe 3000 Literaturfreunden dcrSobweiz 
und des ffldlichen Frankreichs in Verbinduxig gekom« 
men ift, und gegen das künftige Frühjahr die ziattf 
letzten Bände feines Werkes werfenden wird , fo macht 
er fiiermit allen Buch- und Kunfthandlungen fcie An* ^ 
erbietung, Urnen zur Abfetzung ihrer bedeutendßtnVtf" ^ ^ 
lagsartikel in diefen f&dlichen Gegenden befaülflioh tu 
feyn, und den Exemplaren feines Werkes ihre Sni>* 
Icriptions- und andere iitoranfcbe.nnd Kanfcanzeigeni 
die fieibm porro/rey his zu Ende des Februars zu- 
fenden werdet, gegen Bewilligung billiger Procente 
beyzulegen, und ihnen nachher aufs.fchnellfte die 
ihm su^ommenen Sublbriptidxion and Beftelhingao 
4»ekaxmi zu machen« 
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GESCHICHTE. 

Freyburg u. Cohstanz» in d. Herder. Bpchh.: 
Allgemeine' Gefchichte vom Anfange der hiflorifckeu 
Kenninifs bis auf unfere Zeiten; — — Bearbeitet 
von Kart vi Rotteck u. f. w« 

(Fortfitzutfg.der in Nr. 15. ahgehrt^entn Recänfion-) 

Noch ift im erßeu Theile 4os Werks von S. 115. 
an der erfte Zeitraum von Adam bis Cifrus be- 
ihandelt. In einer neuen Aufgabe wird der Vf* wohj 
<lie veraltete /^v»/iri^ Chronologie ganz verlaffen, iind 
init Heeren u. a. blofs nach Jahren vor Chriftu^ zü^ 
len , uml damit die wichtigsten Zeitrechnungen nach 
Olympiaden, nach Erbauung Roms tind die aera Ss- 
4eucidarnm ausreichen ; auch wird dann wohl in der 
Ueberficht S. 128* wder gewaltige Jäger Nimrod." ge- 
ftrichen, und aus der Weltgefchicnte an die Forft- 
«lanner abgegeben. Eben fo wenig fcheint die , an 
Xicb lebendig, doch etwas homiletifch gefchriebene 
Schilderung der Schöpfunjg des Paradiefes etc^ hier 
her zu gehören; die Geotogiiimd GeognoßelUsgiauiseP' 
halb der,Gefchichte, welche auf reinen Thatfachea 
beruht ; die M^the» der alten hebräifchen Welt mögen 
aber die Theologen erklaren. Der Vf. fagt darüber 
5» 140.: „ die philoCophifche Gefchichte wird entwe- 
xier gänzlich davon. aMtrahiren» oder fie nach den 
•iiänüichen Grundfätzen würdigen, als ob fie im Chot^ 
inng oder F^edam ftänden.'! — Doch befremdet es 
den Rec., welcher bey dem Vf. im sanzen^ Hefte 
Anfichten iüber die äiteften Begebenheiten findet^ 
warum er Indiens und Sinais (S. 310 ff,) nur im Vor- 
beygehen und fo fpät gedenkt. Zugeftanden , dafe 
der nothwendige Zufammenhang Indiens^ als der 
Wiege des Menfchengefchjechts , mit dem äiteften 
Aegyptcfn und mit Vorderafien noch nicht lückenlos 
eusgemttelt ift; fo erhallt doch^ Mch dem, was iir 
den bekannt gemachten iadifc^ben , chinefi&hen un^ 
zoroaftriCchen Religionsfchriften fic(h vorfindet, und 
nach den Re&iltaten der Kritik über das alte A^^p- 
ten, Phönicien ui|d Griechenland, daCs nicht blofs 
Xaravanenftra&en ^m höchften ^terthume vom afia- 
tifdheB Weft, n£U(b 4ea l^ändorn am Indus gingen, 
nnd die ältefte Vctfkerv^rbindung beftatigen ; fondera 
dafs auch. die jer&^n lytitt^pj^je der Ni^onen in 
dem Lande «wifd^en dem Ganges und Indus gerueht, 
und» wohl nicht ohne Grund» die Darftpllungen der 
Gefehichte mit Indien begonnen , imd fo weiter nach 
Weften fortgefetzt werden mliffen. . Dann feilt auf 
die .erfie Periode e^ifan? »cferes Licht, als.wMA 



«laHr von Vorderafien oder vom Nijthal ausgeht, und 
Indien fchliefsiich als Epifode behandelt. Dem yielr 
feitig bclefenen Vf. fcheinen doch die tJnterfuphun- 
gen der Britten über Indien, und die neueren Reful- 
;tate von Heeren y Majer^ Fr. Schlegel ^ Othmar FranL 
£0 wie die Forfchungen über die Vedams, Ober Oup- 
nekhat, über den Chuking, Homs Schrift über bio* 
lifcheGnofis und ähnliche Schriften, unbekannt ge- 
blieben zu feyn. £r wählte daher, nach eiAei^ ziem« 
Jich ausführlichen BefchreibuJTig der Sündnuth und 
Völkerzerftreuung (S, I40r^isßdy den Weg, mit 
der Gefchichte der Hebräer anzufangen, und dann 
die Aegyptery die Gelchiohte Mittelafiens^ Syriens^ 
J^onkiens^ Kteinafiensy der Griechen, Italiens und 
J[arthago*s folgen zu laflen, worauf er ganz kurz 
^K)n'den Aetkiofiern^ Celten, Scythen^^ Miem und 
Simefen handelt. Darauf folgeu drey Kapitel: über 
den bürgerlichen Zuftand (nach der Cultur überhaupt» 
nach StaatsverfaCTung und Regierungsform , nach öe- 
fetzen, Sitten, Völkerverkehr und Handel,); über 
die Religion , und über Kunß und U^ißenfchaft (nach 
dem Urfbrunge, der Ausbreitimg und den vorzüg- 
hchften &tzen derfelben, und im einzelnen nach den 
tnathematjfchen , phyfikalifchen und philofophifchen 
Wiffenfcliafken). 

Der Gefcmchte eines jeden Volkes geht eine 
Aufzählung oder kurze Charakteriftik ihrer Quellen 
voraus. Wie der Vf. die Gefchichte der Hebräer 
nach neuern Anfichten behandelt , zeigt folgende 
Steile (& 158O : „ Wenn Mofes , da wo mit feichtea 
-Waflern^ ein Ar^x des arabifchen Meeres ins Land 
tritt, bev günftigetri Wind und Ebbe,^ feine Schaa- 
rcn durch die Untiefe führte , und ein Theü der im- 
vorGchtigen Verfolger durch die rückkefarende Fluth 
ertrank: wenn Mofes, mit den geheimen Schätzen 
der Wüfte durch feinen langjährigen Aufenthalt be« 
j&annt, jetzt den Durftenden eine ver1)orgene Quelle 
^seigte , }etzt die Hungernden in eine Gegend irrtet, 
•wo an taufend Stauden das nährende Atann^ hing; 
^nrenn durch die Schrunde und Höhlen des Sinai der 
furchtbar hallende Donner tönte, und in dem wo- 
senden Dunft des Sandmeeres wechfelnde Trugge- 
Ualten fchwammen: — w^ar diefs nicht alles hehr 
und wundervoll ? und mochte nicht Mofes , mit gri^ 
fserm Rechte als viele alte Geletz^ber , die Verord- 
nrcngen, welche die Weisheit » der wahre Atüfluis 
des götthchenG^tes ^— ihm eingab, für fem imlenk- 
üames Volk dnrch eine fo natürheh fich darbietende 
höhere Sanction befieftigen ? '' — Sehr vrahr fagt er 
von der Eroberung Fuäftina*s. durch die Hebräer 
(ßs i&i.): ,» Leider ift Pallftkig nicht dMeinzigeLand, 
LI ^^ 



AXLG; LITER A^tJR . ZEITUNO 



das im mifsbraacAvletv "Naiticu eines gütigen Gottes 
verwüftet ward-, aber es vrar lo nndücklich , mehre- ^ 
renale cUefes traurige lioos zu tjrfanren. Auch die ' 
Jünger Mohammeds düngten ^s zu Allah's^hre mit 
Blut, und abermals^ mit dem Rufe: „Es ift Gottes 
Wille, ftörmten die Kreu^bn'^der heran." -r- Nur 
gegen den Giiß des Alterthüms verftöfst der Vf., 
wenn er S. i68« die hebräifche Theokratie Priefter- 
ietrug nennt.. \YiT wollen in unfern Tagen keine 
neue Theokratie mit Adam Müller und andern mo- 
dernen Myftikem; allein der Welt des Alterthüms 
war die Theokratie natflrlich,' und in Indien und 
Aegypten, überhaupt fo lange die Völker in der 
Kindheit blieben , galten die rriefterkaften daffelbe, 
wie bey den Hebräern bis zum Zeitalter einer fpä- 
tern Reife. Ein ftrenges UrtheH wird S. 169 — 17J. 
über David und Salomo geföUt. «7- Die Gefehicnte 
Aigypitfll$ xitiA Karthago^ t ift im Ganzen nach Heeren^ 
Ideen ^ alfo nach der heften Unterfuchung behandelt, 
die wir bis jetzt über diefe Völker und Reache be- 
Iitzen. Doch fcheint der Vf. den Herodot (S. ij%., ia- 
der Note) zu ftreng zu richten , und zuviel zu be^ 
haüpten, wenA er (S. igo.) jeden ägyptifchen Tem- 
pel feine eignen Hieroglyphen btylcgt] auch fcheint 
dem Rec. (S. 189O <^'er Ausdrucl< „eine durch Wie- 
ftergcAvalt gemälsigte Monarchie^* nicht auf die agyp- 
tifche Verfaffung bis auf die Zelt der Perfer zu paf- 
fen. Befremdend war es übrigens dem Rec., S. 194., 
bey dem fo hell fehenden Vf. auf folgenden politifcnen 
Satz zu ftofsen : „Die Abweichung von alten Staats- 
V3a*ximen , feyen fie aiich illiberal und an fiöh tadelns* 
-werth, bleibt immef gefährlich, xvenn auf ihnen eiiif- 
mal das politifche Gebäude b«^ruht." Entfiel dem 
Vf., wie er diefs niederfchrieb, die Erinnerunj(, 
dafs überall , wo man veialtete Formen ängftlich bey- 
behielt, die Staaten entweder durch innere Revolu- 
tionen, oder bey dem leichteften Andränge von au- 
£sen zufainmenfkürzten ? — Minder hat dem Rec. 
die Gefchichte Babylons ^ ^^Jfyrien^xitid Mediens, de- 
nen die lichtvolle Anordnung fehlt) als die Gefchich- 
te Syriens und namentlich Phöniciens befriedigt, wo^ 
neben der 'Benutzimg Heerensy manche eigenthömli- 
•he Anficht des Vfs. uns entgegentritt. Mit Liebe 
hat der Vf. Kleinaßen behandelt, wo ihm befonders 
das geographifche Bild von diefem Lande (S. 21^ ff.) 
fehr gelungen ift. — Ausführlich werden die Grie- 
shen und Römer, und im Ganzen gut gefchildert ; nur 
«nimmt Reo. Anftofs an Stellen wie S. 237.»: ^^vofr 
kommner und dröckender war die Wildheit der Hel- 
lenen" (als die derPelasger); — S. 238. an die inCe- 
cTops Zeiten bereits „geTchloffene Ehre;" — S. 240. 
an aer „ fchwärmerifchen Gemflthsart" derGrieclien 
in der dantatigen Zeit; auch ift die Darftellung der 
grieekifchen KolawieeH , nach den* VorarJ>eiten jVQu Her 
gewUchj Raöul ' Mackftte u. a. tsineb Umarbeitung bef 
cjiirnjgv iwd bey Spajnä fcheint VWa^ nicht benutzt zu 
fevn* Zu viel ^e&g^ ift ©s wohl, wisnn der Vf. S. 269I' 
von mx\eT faß ah^ötüfthinV^rehmn^ fpricht, welch* 
in alten unji neuen Zeiten der Gefetzgebunt^ Lykurgs 
2a TheA gev^rdea iey ^ ' «ad wtenh er ÜA §• ^76. ^ 
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J> bewundernswürdiges Meifterftöck des Tieffinns " 
nennt. In unferm Zeitalter , das ohnehin fich zu mi- 
litärifchen Formen mit Vortiebe hibneigt, mul^: der 
Nachtheil einer blofs auf ein Soldatenvotk berechneten 
Verfaffung' deütirchhervorgehobfen, und erinnert 
werden, dafs Sparta #6^» dadurch unterging, daß es 
nichts weiter ward, als ein Soldatenvolk. — Bey 
der altern rdmifchen Gefchichte wird der Vf. iu Zu- 
kunft Aug. IVilh. Schlegels Kritik über Niebuhr nicht 
unbenutzt laffen, .und ims erklären^ wie fchon unter 
dem Romuljus das Volk aus Patriciern und Plebejern 
bcftarid. Üeberhaupt fehlt diefer altern rötnifchen 
Gefchichte die kritifche-Sichtung, und mancWs Ur- 
theilift^u allgemein ausgefprocnen. So z. B. vora 
Nufna S. 284«: 9>die Götterfurcht, die er (einen Bar- 
gern einflöfste , ift Jahrhunderte lang das wichtigfte 
Triebrad der rümifchen Staatsniafchine und die Aegide 
des reinern unfchuldvollen Privatlebens der Römer ge- 
blieben ; " fo 5. 285. : »das Schickfal felhß fehlen fich 
die Ei'höhttng Roms zur angelegenen oorge zu ma- 
chen;" fo (ebend.) „ein längerer Friede würde Roms 
Bürger e«lf«#rv^ haben." — Möge der letzte Grund- 
fatz nicht' von den Diplomaten angenommen werden! 
Nach dem Plan ctes Vfs. folgt von S. 315. an die 
eifijöntliche, Cülturgefchithte des ^ Zeitraums. Wohl 
lälst fich manches liXt diefe beforidere Behandlung der- 
felben lagen ; allein unverkennbar ift auch viejes erft 
hier dargeftellt , was wefentlich in den Krqjs der po- 
litifchen Gefchidhte gehört hätte, (z. B. die Ka ften- 
verfaflung Aegyptens; dieGefetzgebung des Lykurgs, 
des Drako, Solons) die man, befonders ohne die 
liähfere Würdigung des büi'gerlichen Zuflanits^ nie 
'Znr Innern Einheit veii)inden kann. Auch findet 
«Rec. den von Hegewifch (S. 317O entlehnten Begriff 
dfer Cultur viel zu unbeftimmt. Die Cultur umfchliefst 
die ffufenweis fortfch reitende Ent Wickelung der ge- 
fammten Anlagen und Kräfte der Individuen und der 
Völker; (?s 'giebt daher eine phyfifche^ eine tHUtr 
tectuetle^ Hßhetifckt und fnorälifche Culturt Nach die- 
fer Begriffst>ertimm«ng finden wir denn auch in der 
That die Kntwickelung der Völker. Bevor nicht 
ihr pkyßfcher Zuftand durch Ackerbau , Gewerbfleifs 
und Handel gefichert und veredelt ift,' regt fich das 
gciftige Leben in der Sphäre der Wiffenlchaft und 
Kunft nur nothdürftig; und die Sitten • werden erft 
dann milder umt reiner, wenn der*Verftimd fo weh 
jffereift ift, dafs die Religion und die hürgerHckt Va^ 
faffung der Völker dem zeitgemäfsen ForUthritte def^ 
felben angemefl'en find. jÖlein darin ftimmt Rec 
dem Vf. bey , dafs die Frage : ob der alten oder der 
neuen Welt der Ruhm der höherli Gnltur gebühre 
iß' 31 80* durchaus zu Gunften'der letztern eatfchie 
Aen wertfeii mflffe, und dafe'«w GaHmn die ■Cohur. 
mm Ausbreitung und -an inAftyn Chatte fartfchr)eiti» 
iHöchft ' unzureichend , Zunt '^ei! nfy ftifch ausge- 
drückt ^ ifin(<et dagegen Rec: das >'was der V^. 8-404 f£ 
•friber den Orfprung * der J?^//3?fo»ff »Jagt; der Hiftori- 
ker hat fich hier blofs an reine Facta zuhalten. Des- 
halb räth Rec. dem' Vf. in einer neuen Auflage 

ÄtoUcn, .wie 3.412 ti arti ftmchöü, uAd überhaupt 
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den gamtÄ ^«cVT^^^«t^e-tJ^5l. '^^^I^^Wrwir 
eher iinzBhun sd;.n^.xvttv^vAl^^ Utvd Mr.(Sf.^^®'^K ' 

trifft- AucVi \u d^m KmxA ^^^AA^f n ^^ . i^"""* ^ 
fenfchaft ift über Spacke ^S- 4öö^t.) vieles, ^y^s, 
nach dorn Rec, wcdci m We vjcvcinchte, noch in 
die Gefchichte des ertleu Ze\traun\es eehort : z. B. 
^die melodiecjireiche friec^vifche Spra che ift die Spra- 
che der Po^e ; die beuimmle lateinifche ien« der Ge- 
fet^ebung} die franzöfifche itt die Sprache der Con- 
veriatiori , die italienifche die Sprache der Liebe ; die 
reichhaltige, kraftvolle englifche aber , fo wie ihre 
IVlutter, die deutfche, ift die Sprache der reifen Ver- 
nunft und der erhabenen Gedankenfülle. .Die latei- 
-ziifche Sprache, welche auch den Fttrften mit Du an-r 
redet , ven-ath ein fireyes Volk , — die ruffifche aber 
Icann die. Sprache der Knecht fchaft heifsen;" Die 
fckönen Küftfle find von dem Vf. mit Vorliebe behan- 
delt, befonders die Dichtkiinft, obgleich bey Indien 
weder Sakontbla , noch andere, erft neuerlich durch 
Dritten bekannt gewordene, einheimifche Gedichte 
erwähnt worden find. Wahr und fchön fagt aber 
der Vf. (S. 487.) von der -Dichtkunft : „Bey allön 
-Nationen, die über die Thierheit* fich erhöhen, ift 
fie frfth eVwÄcbt. Sie hat die Menfchen auf einem 
freundlichen Wege zur Gefittung geführt, die wil- 
den Leidenfchaften gebändigt, hohe Ahnungen ge- 
zweckt, edle Gefühle auf (?) genährt, und die ern- 
ften Lehren der Weisheit und Tugend mit holder 
Stimme verkündet." - . 

i Rec. hat den erflm Theil des Werkes ausfuhrlich 
charakterifirt , um den Plan des Vfs., feine Beliand- 
iunp des Stoffes und die Form feiner ftiliftifchen 
Dantellung unfern Lefern beftimmt zu vergegenwär- 
tigen. Kürzer fefst er fich bey der Anzeige der fol- 
genden Bände, weil der Vf. in aÜen guten, an ihm 
Serühmtcn Eigenfchaften , aber auch in gewiffen in- 
ividuellen Fehlern — befonders in* der iVetmung 
des politifchen Lebensr von der Culturgefchichte , und 
in einzelnen Mangeln des Stils — ficn gröfstentheils 
gleich geblieben ift. Wäre fein Werk init den ver- 
wandten unvollkommenen £rzepgniflen von Man- 
gilsdorfy Galtitüj Becker und Generftch auf gleiche 
Linie zu (teilen ; fo würde Kec. mit einem allgemei- 
neg Urtheile ausgereicht haben. Da ab^r der Vf. 
nach einem bdhern Ziele, fowohl' in Hinficht der 
geiftvoUen mid pragmatifchen Behandlung des Stof- 
fes, als auch in Hifificfat der kräftigen fmd gediege- 
nen ftiliftifcheii^Form ftrebt, un4 darin mit den ähnli- 
chen Werken von Drefch , Pötitz und Schneller wett- 
* eifert; fo wird er die von A^m Rec. mitgetheilten 
AualLellangeii mit emec Felierfehen Kritik (die er im 
^ AnViange des z^eyten Theiles wohl zu hoch wör- 
^'gtt WjOtt^/dkc'Beitrtheihingin mit verachtendem 
Stillfchweigei^ -beftraft weyden möfferi) nicht in 
Eine Maffe werfen. ,: /S 

Der zwegti Theil , welcher von Cyrus bis Augu- 
ßus reicht, begiiiht mit einem allgemeinen Blicke 
auf diefen Zeitraom , und behandelt dann im Detail 
die^Jefchicht^ dir Psrfer^ der Griechin^ JUacedoniins, 



mit der aus Alexanders Nachlaffe geffifteteh neuem 
Seiche 9 dann die Gefchichte Roms nach drey Zeiträu-^ 
men : von Stiftung der Republik bis auf die punifcliön 
Kriege , dann den Zeitraum der punifchen , und end- 
lich den Zjeitraum der Bürgerkriege. Darauf folgt 
wieder, doch in erweiterterem Umfange, als bey 
der erftcn Periode, die Culturgefchichte y nach dem 
angenonjmcnen Plane. 

Einverftanden mit dem Vf. im Ganzen, erlaubt 
fich auch hier Rec nur folche Andeutungen , wo er 
bey einer neuen Auflage die terbeffernde Hand des 
VÄ. erwartet. So z. B. S. 14., wo der Vf., nach- 
dem er angeführt hatte, dafs Ein Sieg dem Q^rus das 
medifche, ein anderer das lydifche und ein dritter 
das babylonifche Reich unterworfen hatte, hinzu* 
fetzt: „Das Schickfal (?) fchien diefe grofsen Maffen 
nur darum gebildet zu haben , damit fie um fo leich* 
ter in eine noch gröfsere zufammenfiele." Diefs ift 
weder politifch wahr, noch im pragmatifchen Geifte 
gedacht. Der Vf. mufs diefs felbft fühlen , wenn er 
davpn eine Anwendung auf Napoleons Reich nach 
den Schlachten bey Ulm, Jena und Wagram verfu- 
chen wollte! — Ebfen dahin gehört S. «ig- ^er ge- 
brauchte Ausdruck: VerhHngniß^ und S. 19; die 
Mächte des Gefchickes. Dagegen herrfcht ein ficheres 

Eragmatifchcs , den Geift unmittelbar anfprechendes 
rrtheil in folgenden Sätzen. S. j6. : „Alexander 
^og aus, die ganze Welt fich 7.u unterwerfen; aber 
nur — fo endärtc "Ä" fcyerlich, und verblendete 
Schriftfteller rühmen's ihm nach — um fie glücklich 
Zumachen. So lange er lebte, verfolgte er, über 
Trümmern ürtd Leichen wandelnd , diefes glänzende 
Ziel , und die Frucht feiner Siege war — eine unbän- 
dige Soldatende fpotie.^^ — S. 19.: „Rom felbft war 
feiner tterrfchaft nicht froh.** S. 20. : „die römifthen 
Unterhändler waren gefahrlicher, als die Feldher* 
ren." 

Am meiften gelingen dem Vf. geogfäphifche Schil 
derungen» die in ftiiiftifcher Hinficht i<) fchwierif 



wierig '• 



Jind, wenn fid nicht in unvirahre, unpaffendQ und wi- 
dei'lichei dichterifche Gemälde ausarten follen. Rec. 
hebt die Schilderung Perfieris aus (S. 23.) als Beleg 
für fein Ur theil : (Jeftlich an den fchönen GefiideiA 
von Sufiana, erhebt fich, im Süden vom perfifchen 
Meerbufen, im Often von Carmanien, im Norden 
von dem weiten Mediin umgränzt , das Lönd Perfis. 
Sein Flächeninhalt mag dem von Italien gleichkom- 
men. Es ift von hohen, theils dürren, theils weide* 
reichen Gebirgen erfüllt ; nur gegen das Meer läuft 
* es aus in eine flache verengte Sandwüfte. Ueber die- 
fem Lande ift ein faft l^cftändig heitrem Himmel (apch 
heifst Pars fo viel als Liffhtlandr^ nach Tydtfen)^ mid 
eine, der hohen Lage entfprechendöv frifche — ia 
der Nordgegend fogar kalte Luft. Der Boden , min- 
der wafferarm, als die meiften benachbartfen Länder, 
bringt köftliche Frilchte, Gras und Gelrefcle hervor», 
und hat von jeher gefunde, kräftige Menfchen be- 
herbergt. Aber fie und" minder zahlreich heute, als 
ehedem, und minder enifig, fe)t^(^(7a/ffrjdemAckör- 

bane freundJUche Lehre dem Schwerte der Moflems 

wich. 
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wich. Daternft Perfis ^eUt grörstentheils wüfte, und 
bildet 3u feinem verodetea Zuftande eine traurig harr 
inonifcUe Umgebung der hehren Trümmer von ftr- 
fepolis* Mehr; als zweytaufend Jahre find hing^gan- 

§en > feitdem Alexander im vV'ein - und SiegesrauTchc 
ie ehrwürdige Perferftadtzerftörte; aber ihre Trüm- 
mer mögen noch länger dauern^ als die neueften Pal- 
läfte. Da, \w> an der Grenze der Sandre^ion die 
Oebirgskette anhebt , liegen , von zwey Armen der- 
4'elbeA halb umfchlofTeni dicfc geheimnifsvollen Rui- 
nen. Aus urigeheuern Marmorblöcken, wunder- 
bar zufaramengefügt , lieht man gigantifche Trep- 
1>en, Säulen» Mauern , Gemächer und Gräber in feit-» 
amer Verbindung, theils noch ftehend, theils zu- 
rattimengeftarzt , mit räthfelhaf ten Thiergeftalten yer- 
jnifcht, und die Wände feft durchaus bedeckt mit 
fchwar zu deutenden Bildern, und mit Charakteren 
jeiner längft verftorbenen Schrift. Aber weit über 
Ihrlieimlthliches Land, nach allen Weltgegenden liin, 
tenrfchten die Perfer.*' 

Mit Getft und politifclier Umficht verwebt der 
Vf. nicht feiten mitten in die ftiliftifche Darftellung 
der Begebenheiten ein durchgreifendes unddenLefer 
anfprechendes Urtheil; fo hey ^ Alexander (5. laa.)- 
Er gedenkt, dafs viele demfelben , bey feiner Thron- 
befteigung riethen, Griechenland für jetzt aufzuge* 
ben , um die Gährunceo in Macedonien zuerft zu he- 
ben, „Aber er, wonl wiffend, däfs die Macht der 
Könige auf des Folkes Meinumg^ und diefe gar oft 
auf dem erHen Eindrucke beruhe — verwarf die furchtr 
famen. Rathfchläge u« L w/' Eben fo das Urtheil 
(S. 135.) über die Zeit naeh Alexanders Tode. „Von 
den y^kern und ihren InterefCen. kommt in diefet 
langen Zeit nicht das mindefte vor. Wir fehcn nichts 
als Generale und Soldaten, cUe ober die Theilung 
«Aller herrenlpf^n Heevde fich zanken. Es gieht we^- 



nig fo klägliche Zeiten in der Geschieht*.** Urtheil 
diefer Art, fogleich durch die Thalacheu der O 
fchichte verfinnlicht und beftatlgt, verfehlen nie ih 
Wirkung, und dadurch ift eben die Gefchichte fc 
Schlözere Ts^'it^n mehr in den Kreis der gebildete. 
Welt, aus den trockenen Kathedervortragen und aüL_ 
den kritifchcn Wcrkftätten der Studirftuben, öbeir- 
gt^angen. Schtd^er, SpiHteri Heeren ^ Bnrdaeh uimI 
Luden find Meif ter in der Kunft , durch foleke CTp- 
theile die höheren Rcfultate der Politik mit der G^ i 
fchichte zu verbinden, währeml ^h. MUkr uimI 1 
fToltmannj nicht minder reich in ilnnli^Aieir.UrthM* | 
len, doch gewöhnlich den AnMuf dazu vmnütefßi 
einer DeducHon nahmen* Das letztere zeigt, M% in. 
folchen Köpfen.Politik undQefchichte ne£m Hn animw 
beftehen; das ^rftere, dafs in jenen Mannern das 
litifche iiefultat mit denThat(acb«i unmittelbar 
fchmilztf und dafs nicht erft die potitifche Reflexion 
zu dem Refultate/KAr^, fondern da^ hiftorifche Fak- 
tum fogleich nach feimer poUtifchen JGeltung erpifEen 
und dargeftellt wird. Je näu^er neuere luftonk^r in 

Solitifchen Anflehten der Gefchichte fich gefaUeo, 
efto^nöthiger vi^ar es, auf dicfen Unterfchied auf* 
^erkJam zu machen* Buchholz z. B« wechfelt zwi- 
fchen beiden Formen. Die längere politifchc Re- 
^flexion ift vorherrfchend in feinen philöfophifclreia 
Unterfuchungen über die Römer und das Mittelalter ; 
das prägnante politifche Urtheil hingegen in feinen 
TafchenbOchern der neueften Gefcniclite. JBeädFes 
bezeugt wenigftens fo viel, dafs uztferm Zeitalter 
^Uht mehr die Behandlung der Gefchichte aus dem 
Standpunkt der Philologen und nach dem GaXUrer* 
fcheu Linneismus genügt; dafs man nicht MaSen von 
Namen und Zahlen, dafs man G^ und fragmatifckes 
Urtheil verlangt ! 

(Dxtf WortfetzuHg folgt.) 
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L Oeffentliche Anftalte^. 



'ie Errichtung der- bohmfchen National • Mnfeums 
nimmt den erwünfchten weitem Fortgang, und ruht 
xiunmebr auf um fo fiebern Grundlagen , da au<^ der 
Erzherzog Karl^ Gouverneur und General -Kapitain 
des Königreichs Böhmen, diefe Anftalt feines Beyfalls 
gewürdigt, und zur erften Gründung derfelben nicht 
nur einen anfebnlicben Beyirag gewidmet, fondern 
auch in der Folge zur Erweit|Brun|[ derfelben nach Um- 
ftinden noch fernere Beyträge zugefagt bat. — - Zur 
Gründung das mäkrifek-feluififchtn R-anzent-Mufeum 
hat Karl.Ffirft v. tichtenßein einen Beytrag von einuu- 
Itnd Gulden gewidmcr.| 



n. Todesfall • 

Den 3. Oct. ftarb JolL Peter Utdetf. de Rouville^ 
mgenannt de Seauclßir^ Dootor der Ebiloroi^ie imd 
ordentlicher Profetfor der PbllcifiiplHe, Prodtger Smr 
franzOfifch^refontiirten Gemeindan xu Marborg «sind 
Todtenbaufen* Er war au Paris den 5. Auguft 175) 
geboren. Von ihm hat man cwey Schrieen : x) Pjeintil 
ctkißoiret , d^aneedoter et dt fimifier tirht die eneiUenri Ati» 
peurs Franfoie avec nn traiti des Germanismes. Marbattrg 
17 g !• 8« %) Nonvellee Mem^fmet fnr he Germamtwkes. 
Tome L Frawcfort iftj. g. Di« im Namen der Uni* 
▼eltitit Ton dem Pnef« der BeredTamkeit ffagner aus» 
gipfertigte Meroorie ib (ss S. 4.) kk den letztes! Tagee 
des Jahres ausgegeben woirdttk 
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CKSCHICBTE. 

■ fti K »B OBU n.' ÖdygrAMr, !n if. Bbtyfeh. But^h..; 

AlfgnMi/QtfthtcktevomAnfmgt'tUrli^rifeke» 

*-■ 'Keint»ißbUaufnHferi Ziiunf-^ — ^^ b^rtieitet 

Toa^l^rtv. AMifk u-'f-'W. ■ ' - - 

,UIXfi4fl%l<r '^»«■jf t' ll '' ■ » «ili liirlno i Bn ii |ft »J 

WtnlgwV all kl/der SoMdarmig dsr Well *» 
Oi4«tt)s^ and OriechenlMd»; hat fidh'Raoi 
dureb di« ' Dufuritwig der rBmifdlttt eefehfcht» W 
«M«Un geftUt. >lleT dler Ausfilhrllebkeil Mite 
dkjvfa tltec- »loltt iTelcan d* tiefere ' poli1«fchB BJk;t<r 
' kefondevs ia-dsn-RCinpfeB 2wircheii den Patriciem 
«Dd PlflbeitfAV nnd Inder DatfMlltHie -der Bflrger- 
toriege. - Wie wenig hakbar find dneti HehBuptiineen> 
#ie folgeDde'CS. 983)1 rfDi»An»<ikracie düs .Mf« 
(d«r Geburt) , fo entgegen fie .der (n> liacariicbeiy 
ÖleiehheitGreobte (») der IVieafchen (äheint (fiitfß 
ftheiot??), .beruhte do«h' im Gründfe(?) aiif einer 
HoJdinine, welche dem' Verdiehfte erwiefen wird." 
>ft diefs mßotifch? Ift wirklich das römüche venetia- 
irffche und bornifefae Patriciat, ift der deutsche Feo-^ 
deladel, au» einer, im Piriitnßt mgiißnm, Hubti* 
ffung end^uitgeir? Bey elnenwKelVaarateur, wie V. 
iMhr, watde eine folctie Hetwuptung nieh» auffal-^ 
len; hey einem' Aettwt' mnfs fi« belrantdenl Viel-' 
MchVauB'd»^ AnfielM ift ifl* SteUung des' JIAiriM> 
gegen den'lMttW/«r (S. »94) nicht liohtig üngej^ben..- 
MgeTMadiee, defs der entere gegen den letKtern 
«aMivMerwer; fo lefe denVf. doeh den A/^k/I nach, - 
Me der Stel^ des Metellus cesen disn, nach dem 
eonfidaltf ftr«henden V'Plebejer ^H*r — befanders. 
dey'Spott de« MetsUus^ als er 'feinen' eignen 'patrM^ 
fekm 'nt»>Vafbneifl»n' S^hu' 'dM^Confiinits wDrdlj^r,' 
atrd^n 'Mari«» hielt , -^' einen K&fin'änTpSr^n' iniife- 
tti der duHh eigiie Kraft Roms Retter ward, wie 
Mkftlibh >^ hart ih t#o«1i dii# ül^eiT, (S. 304) 
,}Marfu9, ''der Ma t m def'miltt -Aach Orundfätzen' 
lHMl'Vtrilhidwii>eH. fn^ltM^Bnd Si^te', derFeinda]-' 
k« DaBls ■waS'nIchtSMUfcodei'Pobiliwan" Reo.' 
geAkht'«. wi, dafs SfuMn ddfth^Wiergrffndliche Schlan'l 
mit Und^ Gewandtheit ffld*vi<iut)U 'höher Ä'f^i täki 
Mtriur; leaide-atier, dhne^ Sirtla?s aS-iftaliratHfchte' 
ÄMtMoWRunAnliMdliehickHteiihaben', aß e» litt? 
Hbt M'CSnrar»' VorlilBbi! tW Marius , welche fS.' 
yW)-!!»! Vf.'-to befti M ^ M H (B^ll(e^V'niliH^ »115 dum' 
Wllp»»ire'tf«'PIel*!»»l»Bl.|il»ea «MA-tieMU-gesi»^'! 

••"iill'il ^: 1819. erJUrBnd. 



Sind die BlotTcenen zwifchen Mariut .und SulUi 
tmd die ff Stern unter den folgenden Triumriratai. 
etwa blo& ai^ den firtMidm Verhältniffen Ä™ 
Männer zu erklären, welche die MalTe leiteten, und 
nicht aus dem, das gjnie Volk in zwev TheiJe f|Ml- 
tenden Kmipfe des arirtotaratlfcheu -aid demokrS? 
fbke>i Pfincips? Wenn Hundertuufende im >iia>r* 
Kriege ^len. £0 find es jedesmal, diefs zeugt die äl- 
tere Surf neuer« Cefchichte , entweder vsIM/n, ™j„ 
nllgiSfl liin, welche, dunkel oder deutli'eh ru. 
flt>^«i',''U''mU die Scbaare. iu de. ^ 
fahren, bfj .tgcnd die «in« ö« den Sieg behauntetr 
S6 in Roh,s Bargerkriegen: f„ in FraJJrS^"^' 
«eirchufl jjen vor Heinrich Ifr. „„d in der ReTOluä™ ■ 
gl auf den bnltifchen Eilandbn bis 168« und Co im 
fthmalk'aMircheil und 30jährigen Kriege aufDeiKfnb- 
fthds r»i.« ! DieMenrchheirbeweinl dfefelSpfc» 
denn Millionen gehen unter während Iplcher Sehr** 
clttnszell;' allein di» Macht der Idee» . erwäeliio 
Degreich unler der trugvölleoPglitikdes RoacBomS? 
tjems, und dk, wo weife Fllrflen und ReSrSS£ 
8ch fogleieh mit Ernft und Nachdruck fiir'^Ä^S 
ins politilche Leben eingetretene Idee erkläreoi iSi» 
die Umbildung des Ganzen felbft etiu Uiiti«, r5_j 
lution von Halten. So im Zeüalter der Kirelienva^ 
Jeffeningio einigen Staaten, in Sachten, Hoffen, 
Bl-andenWrg, ScKweden u. f. w. Wo abe^ die R^; 
g.er«ng<ü.^r» dir ÄMrfie, ergreift, wi.e.ab- 
wechfilnd .n Born, wie es von SarllX. -und n«. 
den Stuarts gefdlah ; da „,! eine ganze Gmerail^ 
noter Blatltrömeb untergehTn, nnfentweS SlSf 
ghe JErfchapfung, foiafd das HiSS^Ät,' 
Öberhadd behält, oder poUüfche WwSS M' * 
gen, wenn d^e neue Idee a« die Spitz. desGan,™, 
triltl, ««rSchrckfal und.das SibicWSl,« 1^ 
dBm iSten Ährllimdcrfe , eben fo Si^k^„il?5, 
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CatP. (ß. 337) ak geluonne Gwepßtze ron Hind- 
Zeichnungen gegeß FreskogemiUe« .Avodbltlmend ia 
4eV jCFeis der^lDiärftellung eifi. r ^»llötec dem aU^ 
iheinen Ruine der Sittlichkeit und Freyheitsliebe 
erfcheint Cäto^s e hr wO nli ges Bttltldat elbe eihramet 
aus befTern Zeiten zurflckgebliebene Geftalt. Nicht 



fungdtM Reiches (S. 155) f elungca : mit Recht 
das Onigdge^ech^^ rJ^e . fJnbMmmitfm^ 

dir Btrwfltgij cxler dir ^Ka'gijrwM. bervuj^eh^beKB« 
Dagegen konnte bey der Religion der älteften Ger- 
matten (S. 1^9) wohl etwasdlehr/nacli den neueftex» 
Unterfucfaungen über die ältere und fpatere Edda» 
Geld» yii^Craßks; nicht Ruhm, wie Aiimmr} nicht sefagt werden ; auch ift es zu viel behauptet» »»dafs 
Herrfchaft wie CBfitry nicht.GanuCs» wie^die meifteot .3ie>,Deulfrhfin.aa der dem Mftiyfrhen zum keftbtrfceo 



Andern — Tugend» Gerechtigkeit und Freyheit Ver 
Japgte.CWtf» und nur fie. — Ein hohes Ideal der 
Itrengftea Tneend und des erhabenften BQrgeffinnes, 
ohne Nachficfft gegen fich» wie gegen Andere, und 
«dilähfg zum Vergleich mit den .DedOr^ifTen einer 
iTerderbten Zeit und mit der Schwache der Men- 
ft^n.*' — Eben fo wahr ift (S.^75) das erofse Wort : 
„Das hohe Intereüe der römifcnen Gefcnichte endet 
ich mit der Schlacht bey Philippi/* 

* Der dritte Band umichlicrst die %iten von An^ 
gujtus bis0 Tkhdofms. Nach kurzer Angabe der Qful^ 
Un und der Chronotogii^ folgt S. 6. — 2\ eine geogra- 
iphifehe UeberGcht des Schauplatzes der Be^benhei- 
ten » und eine Sahildenmg der allgemeinften Ceftalt 
der Welt in diefemS^eitrai^ime (ireylich zunächft nur 
der/fiiffMffff RömerweltJ: dann die detaiüirte Ge- 
Jehichte (des römiCcheu Reiches» i[brtgeführtt aber 
citti Theodofius hinaus » bis zum Auguftulust ->-* di» 
Gefchichte der Deutfchen» — dif Gefchichte A&ens» 
wid zuletzt» wie bey den vorigen Bänden» . die Dar- 
fttUung der KultnrgeTbbichte. Jlec. weifs aus eigener' 
Bftlukoalung, dafs die Gefchichte des Rön^rreiches 
fNrter den finperatoren nicht viel Anziehendes hat; 
dtteln fie ift warnend lehrreich für finhndi Vutkir 
mnd Staatint und ans diefem Gefichtspunkte hatte fie 
Mündern ia eldexti Werke mit der Beftimmung» 
iirelche das vorliegende hat» gefafst vf erden follen, 
^rozu Buikholz hey ein«t neuen Bearbeitung frucbt- 
hgtti Anflehten darbieten \vixd* 

Wemi die Sachkenntnifst der richtige .Blick und 
dkrr. edle Stil des Vfs* auch in diefem Bandei nicht zu 
i«rkeonen iki fo fcheint er dtm Rec.doch hiaUr^ 
den erften una den folgenden zu ftehen. Im Ver- 
. liifihnlffe zu der AusüoBrlichkeit der beiden erften, 
Tbeile ift die Gefchichte der römilchen Imperatoren 
WBt kwz behandelt. Wie. vieles hätte uch Ober 
Trajan » .ftber Hadrian , über die Aulonine u. f. w« 
Ikno kffim» Wai hier nur fruraentarilch bebandelt 
yfit^l Bey diißawtm vmd in Zukunft JKa<e benutzt 
«werden können! ^hlm erfcheint b^fm Vf. in (ehr 
TOVtbeittnAem Liebte ; {^tJUtentkatbin erkannte man 
im Am dtm Zöding der Weisheit ',' & 104)» vö% ei- 
jHg mi» fii?b fdbff war *aefer, fiber fein Zdüdter 
J^eylkJrbnrviMrili^^ikte, FocftenjOiigling doch ji^hl 
MwoitEeb-? 

Mü liete «nd Kraft hat (SL i^5V der Vr* dta 
IkMkef dm9 mimperfifikin Rei€lief iükI den Wieder- 
AerfteUer fO« Zoroatftersr Lehren» den Jrtaxirxu^ 
mamAmetj dfl^ nht^k Afito Uieb frevlkrh' iä ditfer. 
Seit beTMiar time Terra ^agidta. 'Mehr« ab die 

£IitilUi0«d'diiaife llonif ii?dl<^ Ift' 
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Erbtheile gegebenen Hoffnung der Unßgrblichkiit fich 
aufgerichtet nätten.*^ ^ Weder im Orcus» noch iazi 1 
Scheol» noch im WalKaiia liegt de^ aMlracte und fitt- i 
liehe Betriff d^t Un(icrhlichkeit ! tDie Btetin^«pig ^ 
des Chriß0nthßmi.0. 195) ift im edleii Geilt» 4|irge« 
{Stellt; doch fehlen in der Reihe der jüdifcb^ d^cteim 
(S. 102 f.) die lEffeker .iwd, Tkirm^Un. . ^ * 

Hoher fteigen Tön üncTColorit der *l}ar(tdlttzig ' 
mit dem viertem Bande, virelcher die Zeit wm Theadio 
huHi Ksnidik'epiflim^umkio^ti^ Si6>tMfiüebr, 
lebenswarme Schilderung der untergehenden rbaai^ 
fchen Weftwelt (S. 15 ££.) wird (S. 1«) durch das/ipil- 
zig# verfehlte Bdd »»das betäubenden Qafr/tfer>^ank^ 
terbrochen«. Sie verdiente ganz hi^r zu fteoen» die^ 
fo Schilderung; allein Rec. heht nur X&i9^ ^wmat^ 
zige Stelle aas. 9% I^le Weit» Europa zuiaal»r hat fecA- 
nen Schwerpunkt mehr; alles &Ut ducdh. einander 
in rmeUofem Getümmeli Eadlicb verlobt derSlumi} 
die (an) Cchwellende Alacht des /rdaki/ikim Rei^be« 
wirdfitir Europa der neue nolitubhe Schwerpunkt 
wie fchon früher das arabifcne Ghalifol fär Alien m- 
worden (war)» imd die zu fileipher.Zeit iich Mum- 
tzenden VerhältnilTe des viemhig verunl töteten» b^ 
reits ausgearteten, Chriftenthums« zumal der Hieretr^ 
ckiif verbunden mit der ausgebreiteten Herrfcbafr 
des Lehnswefens» ^bieten dten grofsen Bewefiuo-^ 
gen Stillftand» und geben faft dem eanzen Abendlaii- 
de eine deichformiga » über 300 Jahre daurende» Oe* 
ftalt." . I>och find Ai^sdrflcke iilr die Zeit von Karl 
dem Grofsea bis zu den Kreuzzteen n^ot^otidirti 
Bariany*' and »»dii ganzfinßin Nacht'* nicht nur 
hart» fofidern unhiftorifch.. Sollte es dem ,Vf. ent* 
ganzen feyn» lyie zwockmäfsig in S^ls, C^qpyMtorJM 
die Juftiz» die Verwaltung^ dia menfcblk^be Behand« 
lung der un^n St^dfb^^d^ Fe^Ubau» und felbft der 
(freilich drückende} ißberbflpn u. f. w« organi&C 
war ? Gehören MSnter» yfifißtto III , Girbewtt Ma*> 
bßmaa Mmtm» Witikiadr Ottmar o^ Miir/ehm'^ 
Birmmtm(€aatrailm$)^ JSigbirt von Gemhtoiiis, Lam^ 
A#rl von Alchaffenbujrg» AWardj fTemerf der Sämr 
ger des Loteefan« mal den Erzbifchoff Arno (eisMl, 
Ottfrieds j Not^er^Sf WHUrami nioht cdnmal »9^ 
de^lM^), • ip das ^tidtfc «»der conCcdidirl^ Bcrfan» 
TßjV' NaGhRacUrtheM'iftAi# Zeitalter if«Ma dM 
Kreuzzflgen almSria his m den Zejten HuflieM veor 
l^h barharifeher und dapkler» ih das yorh^rge- 
hMde.* Vorher gifloen die |;ermanifchen VöUutf 
llM&tnm idje^^Cch^t cTei^. GMlifatioB tttfegen« ihM 
Jutuzver&iTpng war zum Thmk in den IttndiM dJti 
VlOkesfelbfu d^ep^mfrhitftf btohtep, ireU jUmlUefcrn 
fipUbn. i^ock Mm tt&hstfüpffo J^firOndepi. gj^wiaas 

imtot «m^afOt »tili ,rii I wj^nlinifnhiin ^Bgf^jy 
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iirden freyen Stödteti> wV^tod^r» , ^j*^ ^» der^Ent- 
Wickelung fo^tfcWc\ten^e^VolW►,> ^^T dVltte Stand 
vcriebte iodenStäaten feinektiittige Jugendzeit u-f.\V. 
Biefo alles iank zurück mit der 1 rcuuung der Kir- 
4;he-Von dem- Staate, und mit der Unterordnung des 
fotztera unter die ertte» In Hüdebrands furchtbaren 
¥agen) das römifotie und caiionifche Recht ward 
dteik Deütfehen eingerchWärzt » und zerftötte allmah- 
Ugdle volksthümliche 9 einlache deutfche Gerichts-" 
ver&rfung ; das Verhültniis der deutfcheo Könige zu 
4en'Stdaden und zn iKtti , bey den alten Königs wäh- 
len: \m iHbjS& mrfkmmiHin iji^utjchtm Voike ward verän- 
dert» feit man aus den Händen des römifchen Bi- 
ichpfs did Kaiferkrone empfing, und Männer, wiö 
Friedrieb Barbaroffa u. a. in 4em S&hattenbilde fich 
den, Nachfolger der römifchen Imperatoren zu 
(i: Dodb Reo. braucht df^ ZOjB^e diefes GeitiSld6ä 
ht zu vollenden» um zu be weilen» dafs man der 
09^ Zeit des Mittelalters bis auf Heinrich IV. her- 
^,/ uro £ift der Zuftund Deutfchlands und Italiens 
fich zur DesorganißiHon hinneigte, Unrecht thut; 
wenn man fi^ «nach gewohnter Sitte» ^als confolklir* 
te Btriiarev betrachtet ; ein Name , der weit mehr 
lBlr den fofgindtn Zeitraum des confolidirten Hilde- 
braadismus» des den Deutfchen angedrungenen 
fremden Rechts, der damit untergegangenen deut- 
Ichen Volksfreyheit , um! (ter gnenzemotenlA^rchie 
des Zwifchenrelchs fich eignet , nach deffen Ende die 
l^wioklungDeutfchlanda zu einer neuen ralittfchen 
Ceitalt, aber freylich nach ganz andern jPrämiflen» 
als feit Karls des Gr. Thronbefteigung begann ! Was 
auch der Vf» bis S.23. für f^ine Anficht beybringt» 
io war doch der Zeitpunkt bis zu den KreuzzOgen 
ein Zeitalter der naturgemäßin Kntwieklung und des 
Forifckritts zur Civiliration, bey welchem allerdings 

I^emifchte Züge von Roheit und^Cultur, wie bey al- 
en Völkern wahrend ihres iiim»f^f&eM2^talters» nicht 
fehlen können ; allein von da an beginnt der Ruch- 
jkkriti in der Civilifation , und mit ihm die Barbanff^ 
m% nicht eher, als mit der Erfchfltterung desSyftenft 
der Hi^archie vermindert werden konnte. ÜieUr-. 
I:heile des Vfs. in diefem und dem folgenden Bande 
^Worden gawifs ^nz anders au^cefprochen . worden 
feyo» wenn fein, im Ganzen fo hdier und jyinbefangQ- 
ner^ Bück den Ufiorifchen Wmiipunkt beider , vom 
Äecftreogunterfchi^ener» Zeiträume mltBeftimmt- 
lleit aufgeMst hättal Bey diefer Unterfcbeidung des 
lUc. zwifchen den beiden angegebenen Zeiträumen 
Hirird alCo auch der Vf. (Th. V. S. 37 ff.) ihn nicht zu 

2:Uigit u. a. rechnen » welche eben den zurtytmAb^ 
hflitt des Mittelalters» die fchrecklichen läge Hü- 
debrands^ aus leicht erklärbaren GrQnden » mit Ih« 
rem Lobe feyern » und beUe Zeitabfchnltte In Eine 
Jtfafle werfen. 

- -Weimjriäfth HöT tf«r Uibirfaht «bgr den, gptnttn 
SSeitramn, der mit der Bcrgrffndung des karolingifchen 
Reiches iaft gleichzeiticealStiftung des Cbalifirtsr und 
des Islam nur kurz «dacht worden ift, we o6er"dfe' 

Ootttcifto zmfiobaa Mdra xmi ttbtr din t^ttthO&h 



Hebe n^ue politirch - rellgiBfis" (j^ff ung EurÜpena 
und Aliens durch fie (in ihrer Mitti die Ruine des ver«» 
altcteh byzantiuifchen Reiches) viel Treffendes Ifätte 

f;efagt werden können : fo itt doch (S. 2$%.), die Stif- 
ung der arabifchen Herrfchafit fehr ausführlich und 
in liberalem (reifte behandelt. Sehr walir fact (S. a680 
der Vf. vom Mahomid: „es majg bezweifelt werden» 
ob ein. Bdfei^ieht jemals eine weitreichende» hteibinJi 
Veränderung hervorgebracht (hat)e). ** Denn» nacii 
der detaillirten Erzänlung der Völkerwanderung und 
der Gefchichte der einzelnen „barfa^fchen (?) 
Reiche (Genferichs, Theoderichs» Alboins» Chlodo» 
wigs u. a.) folgt die Darftellung des byzantinif&heii 
una des arabifchen Reichs in diefem Zeiträume» und 
darauf der KulturzuftanddeCfelben. Th$oi9fich(ß. 126.) 
ift mit Wahrheit und Würde gezeichnet: eben fo ge- 
haltvoll ift die Darfteilung des Wiflgötki/ekin Reichs i 
fchärfer»* als es (S. 173.) mit etwas Breite gcffchiöht, 
liefse fich wohl Chtodowig faffen ; doch ftimmt Rec* 
in der Hauptanficht deflelben mit dem Vf. Oberein. 
Mit ^nf/r&^iH Sinne zeichnet der Vf • die altdeutfcha 
Verfalfnng und die (>rundrifle der einzdnen Gefetzr 
bach^r der deutfchen Völker: nur tritt das Bltdder 
Einheit # welche dadurch In das ganze Innere Votf^* 
Idban det Germanen kam'» riichf'deüthcHr genug her* 
vor. Eben fo wird (S. 361) Bonifachu nur mit we» 
nigen Zellen abgefunden» und der durch ihn bewirk* 
ten Abhängigicät jüii deutfdhen Kirche von Rom 
gar nicht gedacht ; fo entfcheidend dUfi für die föl* 
genden Jahrhunderte blieb! Aii^hrlich aber und 
gründlich ift der Inhalt nnd Geifr des Istam gewüj> 
digt! 

' Im/atifhitBmdef.:wfMitrfrou £mrt 4i^ 
Us zum Bmii dir KnmMzBgs berabreicht, wird zuerft 
die detailline Gefchlchte des kaxoliagifchen Reiches» 
dann ausfilhrllch da^ Reich derDeatfeben» und die Zeit 
der Roheit der fäpftey kflrzar aber weiden Frank« 
reich » -England > Spanien» der europälfidia Norde^ 
uadByaaoz, dann das Ghalifat» nach den aGatifobes 
undan-ikanifchen Dynaftieen» danmf die TOrkam 
Wid Momlany und anlelzt die JSrnicidMra aasfiibriiell 
behandelt. Am Schlufle folgt der KuSmrzHfland da» 
Zeitraionei* Ss genflge hier > nadiitan Rec. fcbon 
zur Einleitiing derJBewtbeilnng de^ vierten Bandea 
feine Anfiebt ftbenr da$ Mittelalter Im 2kirammenhatt-« 
ge ausgefprochen bat» Im AUge^aeinen daa UribeU» 
dafs der Vf. in der Behandlung des Stof les 1^ ja 
der Darftellung der Fcarm fieh» wia 1^ beidea wsi*> 
gen Tbeilen, nelch Hieb. Rec, ftimmt in dem aUh 

B meinen Urtbeile des V& 4ber,den «iMfiva Abpi 
^tt die!S MitteUfters» auaichfm.angjj9dRll^teA.Grüi^ 
den Hbenin ; denp fahr richtig bezeidmel er (& 30/ 
d^ Ha u mip tmkt diefer nnn ainiiPlreteBeii JSarbarav x 
»»Das £biuptQbeI war, dafs allenthalben dai Fotkm 
FrfyhiU yertonn 0)atte)» ja» daff Hit waknr JjErMto» 
Kuflanä Mrehaus/iktti^ Diefs ^^r ^>er einige Jahpr 
hunderte froher nkki der FaO; vro noch dis ^o/i 
im Vordexigmnda der B^ebettbeheh ftand ; wo nr* 
fprOngli'ch deirtfche GeGstza <«icbt die römifciian} 
gilMiiKra dentis Scbflnpaa das llctlieilffradian; 
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:h ivu, lud noch kiia 
^tand, wenn gleich die 
li fich oaturgemäfs eAt- 
;h den hohem Grad der 

S'des religiöfen Ciiltu5= 
ufs blieb. Ueber §im- 
h mit dem Vf. ftfe^en ; 
Furchtbaren Allianz des 
ikti die. wemi He die 
Slöniee »lit den Päpftea 
ler Völker nie erattlich 
nn er (S. Sildu Ctutia- 
enthtrmliche Kleinod die- 
}lt bat er, \^Ain er (S'. 
G^riftDck zur cbrifui- 
Uefem Zeiträume gerade 
ittUatifch.- mokamiianifiki 
i d$r verichiedenartigea 
n und mahomedanifchen 
cifen foNen ,. vom«« und 
wirkt ward! — la d^r 
Kartt. du Gr^nt (ß. $1} 
is einverftaoden» daf^ er 



^R^BRüARjigi?. ^^ • 

Karin, deflen Fehlfr et OtviMu lUdtt vWkemnb 

8 den Baumeifter eio^s 'W;pJtt;eicbe9, de« Gaftfutb«» 
er Nationen., und eioea Ik der Natoht der ZnStom 
vbr uad nach ihn7 einfam ftr aUenden Star» " acoti^ 
nad daffi er fein Bauptvetrdienfl daria fe^zt* 4ati mt 
dw- Jmarehit iisUkiuwffms entgegen g«wirkt hato: 
änein was wird Kai»tb»t,da,zu.ta%oii'i Auch'dalcfbtf 
Vt Heinriob X- Über £ein^ Solm Ott« L fetzt, ift 
^anz nach des Kec. UeberzeuguDir. Otto^s I&ibia 

Böndet Geh znnichft 3u£ Pfa^enlob, wcÜ er ditt 
rche reichlicher bedachte , als feia Vctar', da«- 
peutTchlands p^itifckt Ei»keit in einer Zeit fiejlej«^ 
^ di}5 Roloh daran ftand, Ja vier HcfzagäianuMl 
Uch Au^uiüfao. — Ueberh^upt herjfnift t^ . mm 
freyniOthigea , kräftiges Urtheii ii^ diofeiai StüidQ^ 
und tief in der Vf., bey der ScUilderunff'das bOrgeri 
liehen Zu rtand 69, in den Charakter desLehnsfy&ea^ 
' und in die Ausbildura; der Verfa^ung der ^UchieM 
tigen earopäifchen Reiche eiagsdrungen ; oii^BniUi 
yertchweigt er dicMäneel des Pfaffen- iib4 MöocÄm 
thutnsi und was in didTer ^it Air WÜTBobhaift iumA 
Kunft gefcU^ wJrd-forgCara eswogen. «i i 

(0*r B«/oAJii/< /«i«4.> I.. / 



XITE-R AEISCHI N ACHRICSTBN. 



ilknrAt.- JüÜBi ttir ftei^.ia BtAf a«r HColiof Ja. 
falbtt ViOtr ChhJÜMmS^ir», wolefaer xu GtmitrdaAtiM. 
«uf Seehad den ij'. Odu 176$ g^wrea^war. hat aar 
hteini&hea Schule gn Oiafi woU*arbeMitet, braog' 
•»dUiJmvcrfiMr£«pflKbig<% wo.er Ifch 17*3 Theolo- 
ato ftndir» rndfCxh vorz&fli^ unter dei ietcigen Coit- 
ln«aurubesiUoUw^V«r Anlciinngt 4er ihm- ata L^>- 
fM^uäd iit tpaonben litenrildwQ Aufelvgenheiten be^ 
fMdera Dienrts-tai&etef «u-riMi« beUebtan Dhibter- 
tfnd KanzalMdner -Uldtt«. Eine Satemlung gflirrii* 
«Imt XJadav , -'dl»P»uabtrd«r SominarflhHngän in deW- 
Mti dat» BiGäkof AiÜf t799-> aniabtaten bootitetirch- 
kktaghaMrähanJuAitMa, AnJ, Mr &e ^^mv noch in 
Crimit Kandidataiiiabcea ^uakcR Kefc, fa viclea foy- 
Ml. d«[*»in diaöf/yffhb^ itrrikaiit^mjfetifihaptn 

dkfi die meiCnn darfelbaa rptterbki in dit (iffentlich 
flhtgeftfttrte 4V«iq{cÜ/i! krifiiUgt tfiUmth^e aufgeMcMBinen 
wurd^. In lalnr i^^f wiirda'er Prediger Xu Taamhtf 
4tt( der Infel .^aack nndnabtn-relldeTnTielen tha,tigeT) 
Aptheil an de« lüth^kiitnikifUnib B/Umtningfr , 'iir 
denen, ^h anter den Bacbrtaben'«» it. cineMengeHe-- 
6eiiGpnea,. bindert ioi 'Fache d^. Maniiletikj tou' 
i&n befiodaa* S«ii *7%6 b*k|«4«te er) verfch irdene 



Predigerftallanan der BrameTholmtkircha ia Kofärt* 
bagen, gehärte za den baliebteften dänifchea KanzeV 
raofiiem der HeGdenz, erwarb^ ficb viele Verdienfw 
taa das AriiMiiw«ren der Stadt und um die VerbeBb^ 
rang de< Schulwefens in feinem weitiBufigen Kirch« 
^iele, war ein gefcbStztcr Mirarbeicer an dm Zeit»' 
Icfariften >»/, BorgetvtHt Morgnpoft, Mitida grpofrtnani- 
den von i'<ni//VK beraaB^gebenen Niujdhrfgahn ; aucl^ 
Keü ermehrere einzelne Oelegenfaeitspredigten dru* 
eken: die doch mehr Beyfali Tnn der'Kanzel herab«' 
als im Drucke fanden. Sein Andadurbuck /Er St^ak^ 
ft»de und f<iine drey Lied'erammlungen^/Sr-jtoii^r'JnAfi' 
chtn in den AtUitsjchnlen, fSr dit Handairrker in Atm S«m^^ 
rag/fehulemimdßirden wdattnflani geben ihm einen. 
bleibenden Wertb. Obne das Gepräge eines eigentllA 
chan Diobtei^enies xu tragen, zeichnen iicti docEl tiSi_ 
alle feine dicliterifchen Arlieiten durcb eine re!ii<at,-' 
Sprache, eineii leicbten Reim, eine gefuode KoraT, 
nnd den Wob) getroffenen VdlkitoD kus, der ihm noch, 
lange naob FeMem Tode den Namen qint( geachtetjen. 
Kinder- und Vojksliederdichters erhalten wird* Ii% 
Jan. \%rt wurde er Ri^tr dts Otnehregs und' im Mafi 
dblTelben Jahres Bifchof des Sttfti Sihe, — Orfenbelt», 
BiederOnn und gemeinnütuge Wirklamkeit erwetdtten, 
ihm dl« Achtung und Uebe aTier, di< iUn kannten un4i 
die nicht w^ig«r, jtjtfeine j<iWÜ>»h»jp«BnilMI^ fainen' 
ft&faen Varluß.üef betrauorted., -? 
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,'»».; ' ^^SGHICHTE. ' ' den * ^m^rkten VitftSfsen g^en Oi^nmiatifc 

, ' ' ,- TT * .' « lL Syotärx, nocK eiü 'kleines VeÄeSohnifs folchet Mif»-* 

Fjunisimd u. :GoÄWAii»,.in d*, Herden Buchte.: gj-iffe und ftrovSncialismen , tvelche der Vf. bey ei- 

Mg*mmn$Qffchichievm4fifangäMMft9rifchm ^er neufen Auflage "feewiCs felbft Verwifchen.wird^ 

;^ KiwU^sbk^ßuf mifsre Z$itm; — :.•— bevbeitcfe- ^f. B. fehr oft aurffr)! — ft anders; und wü^rs Cu 

[^^ >pa,Äwr/ y. jB^^i.u.Cw.. r. it 1 . j -v^i^tei*; Th- !• 3.1% vretinwas davon vcHoren ge* 

. • :.: ' V-\ » . * - > ^ gankeii ; S. 45 HIeiFinfalls ; S. 93 Handlung ft. Haii* 







eie jEipft/lr Band, fidirt die /CtefrhichtB ,- dureh- g. gö „Nichti iademOthigei , 

geiiH^QdJi riacH ^demfelpÄtt.iMaafaftaiiej .vamr Ignoranten, weiin er übir wasimmfrfSr Vorkömmt 




bilt U^liit; iwÜSchaJtma g«gea i^^oander ; doch n^t fgi n^beri rtaticber eigehthümlicfer (n) koftbarer(n) 

fioh das Uebergewidil Äul,die Seite des erftrni., iDiä Pjlaiize^ §-'223 ^n geführter Ednnet:ung leben; S. 

aarfi*r>U«ba0^cbi^^h«btWwdA^a^t^flDeutft^^ 3^b' Klnn/k^ 'S. 2^1nRiiyonßi^es,B^udirsWUilte; 

aai *ef breitet ficb.;daiia> im V^häJitiiiffe zti airöt. dann WäfÄJgenräl die Wörter*: ' Imagination^ Cor^ 

diunaiigon pofitifchefi Wichtigkeit, JJber die übrigen. rapH'ony compliciri^' fiocirt \i* a.', ' welche aHe mit bot- 

europ^cben, Reiche> t undend^ i«i feiner kürtea ftrn deatfchert vertaüiTcht wördert können; ferner 

DiarUeiiung der nc^igplifclien .Reiche und Sfinafs. werden fehr fchlerhaft'in.dcr Profa die Ferba aupei- 

Bann» w4e\gewöfeiUÄc^, '^it gciftvoUe Zufammen-, /{^H» WeggeUffen, uhd die fliriWf*ider'errten Art, 

ftdlung.dcr Hauptpuiikte cferKultf r nach denitbOrK fh^ylith njtch d^itt V6rgÄi%e Änderer — doch wahr- 

gwiichw ZttftaBri^; vi<a<*.^deriRBj*giott, aäcfc d«:» lieft nifeht klaflifcher — Scnrlftft^ller gebraucht; 

Siinft und Wiff^nfcbaft.; :, JNicKtl immet trifft Bfeo. Xh; II. 51 376 u. f. w. Th; III. S. 2 ,iden fintiendett 

mit dem Vf j in <le*» Urtfaelle über Pert^men , Völker Blick auf fich ziehen ; '* S. Sifeibes ft. folckes; S. 17a 

iKid einzelne Gc|^en£titode . (3. B- Ja; dem: bohea luöbei §tngefcMachti Verfaffüngen ; Th. IV. S. 29 ,; nach des^ 

Rudolphs von H^burg. in der Benennungc Bob- i? erri/fe» Schickfals Schlufs ; '* S. 260 Fürkekrung ft. 

m«a$ W iCarla IVi Zetoa „das fonft barbaüfißha Torikkmng; Th. V. S. 497 DMerkeü; Th. VI. S. 

K^igre^h*'i4i.<. m.).;$^famin^; aUeiflizu welchem JLV BeyH^kmigunii u. f. w. vDk)oh bemerkt es Reo.;' 

TJix^ge ^i^rttrd^ jdUefeße^wr^bellatig anwaebfett, wtab äft jgerechter 'Anerkennntit , dafs die meiften gram- 

ilec.iA «dies £ii>z<i)M eingehe» wollte ! • ) «r r ihätffchert^und itüiftifchcn fehter mit in den beide» 

r : . i 1 * f : ^ ^ ^•v eHtÄn Theileh vorkommen, uarf' dafs fleh,' mit der 

Ergtoul«aberfjdein.Vf.'VoHe<?crechtigköiter-. Veredlung der Schreibart, Befönders vom vi^r- 

aau^tf fein Buch, dpm. Geifte und der DarftoUuöf ^n Theile an, auch mehr grammatifche und fyntak- 

Hioh, im Ganzen als lyefflichl ßeaeichnet, ^feinen TaH tifche Görrictheit findet. 

ad imBiazelne»A»bfe<5tivm^vii;*.!Und doftWunfob * J 

hoy. feiocn laiefern öMeregtiz«»habei|v, dafe der VfJ *^ Mit dem bewufstfeyn, den Wh fine ira et ftwdU 

die «##«r# und ii#»4^#>ifeit if^ein^iif»«%^ AnKihl: B^trrtheilt und fein in Norddeutfchland , wahrfchein- 

Bändelgl^i<*nwfeigbehi|»deltt.un*f0 fein brauchba-v lieh nur zufällig, bisher noch :^ü wenig gekanntes 

il»8 Werk bald beend^W »»öge. *-: Weil aber, nach W^k nach Verdienft ausgezeichnet zd haben, trennt 

den Eing^ng^weife ^ufgeftelltert Fodetjingen. an den fich Rec: von dem Vf. mit dem Wufifche, alif die fol- 

G^fchkfw^r^ikfr^. \YelcJ?en ; der Vf. .durch die Le-. genden Theile nicht zulange wartejfr zu lafferi. 

b^digkeit «i^d FoU^fJ^riiWr Oarftöllupg fc^ 1- >: • r * . ... j , 

d^rcbgeh^d&^ l^enOg^, ^nähtf^t, lunnaeihJäCshc^^ ; »^ ' -' "• i * >.'-^ . 

wm\gramm^tifche und^fl^j^ik^ (JomfcthMt , möglichr! j) Sr\ Gälitü , ' b. d; VI : Gefchichte der jjhytft St 

£te Verm^dHUBaUer^auskndifoh^ W^ter» lobakli (' 4ialUni von ßeorg'^ Leöulu ßartmanni' tili* 

vrir an deren Stelle erfchdpfend bezeichnende in der? XXXIV u. 486 Sl g« 



IV t 



tieutlchen, Sprache haben, und ein fiohefer , aus deitt 

Studium echter tClaCfikpr einzig h^riy^rgehendqr,Tact. . ä) Züo, gedr. b. Bhinfchi : Die GefiUckte dir'Oe^ 

ip.der Wort b^iJtJ ujig wd Wprt Verbindung gehöitt; fo \.i meindeMIki^enberg OQantOD?^ Zug), von Dr. Fr. 

Itebehier, aus vieletwtaubn^enjii|^4i€^S^£ßpiis Bm -'t- Kart ^fitadtm, Stadta!niU-'Tb. h- B. i. igig. 

,j\A.L.Z.m9^ £rßerBand. Nn " XXXVI 



*r 



an- 



Mit drey Zeichnungen in rern und gröfsern Aashraeben eines fc1iw3rnien- 



XXXVI u. 384 S. 8. 

St.ijndniohtiari «^«(^ 

Auch unter dem Titel : fönen an,' die desw efien^St. GaUen das kleine ^Stru/a- 

Der Topographie ä'es 'Cantons Tug,~tr]i'tr ThilK 'fc«naimten. Zwey'wäthennnen'ei^ISFten fleh, je- 

CidTs «-««.TheUs) enthaltend fiinUfflUi/ekii .^fifttt ücli, forden ^*g, die t^ahrhtit und das Zr- 

GifckUhU. ^I"' ""** Lionkard mjchtr kündigte reinem Bruder 



Richtig bemerkt der Vf. von Nr. i , dafs, da nach ciafs er, Thomas . 

kuigefl VosfeCl^ng lUs (paptoTjsjSt- 'G^f'"*! I^^M* Ppi^li ermahnte nur zwar 

SOrißioer Valerftadt,. der ,fich in andicii, Bezißhuij-, himmlifchen Vater 



gprjüiiaer Valei..»«-,. -^- ,-— , — ^-.~,^~-,~^~ — _-,. 
gen daau eipne, wiffen ivönncwanii er üriine^ odpr, 
foäter in öffentlicha öefchäfte .eJiixutreten .becufeO: 
werde, und er beym Mangel an lienntnifTeavöndeti 
Schickfaleo feiner Vaterriadt, als<janiv_oft ficft m. Verj. 
iBMiheit befinde?!, undcinreiü^ "Jtheyep. würtle^ 
«vfiehr z^wflalchcn!PJ^,,tU"9 refinfiWttbnrg^ßohreu^' 
«lerGeCchicbte dcrrdben bekannt maoh^ ; au diefem. 



ijnfapga «4^e, ^nwefenden, den 

-. - kniend zu ititten, d^s er den 

'VWQen'for rfas Werk -^ehtrteta möge; als aMf» A«ie 
ffe^uhMn; 4likIM^eb«t rfieht Erhöruiig Aünd, fobluf 
T^bmar^m-BrudeVin Gegenwart des" Vatersmoä 
derGefchwifter ohne weiter-« Öedenk*«''gi9^esf(!rc\i- 
tig den Kopf ab. Hr. H. begierkt hier , ps fcy frcj- 
Jicfe VOT'<*ten'Vök'^n*^fir'ttÄ->h'eüÄ'Efti*e iii-«r 

■o. wo~"— - * .. - - heften Ahficht erklärt worden, das Volk fdle iliT|f 

finde \Tili er ihnen' mit te;nec Arbejt an ifie HantL Vörtrllge.an'der ÄÜkHI* W^ftnl ■ *llei>i fl*. liWei 
aeheo...«» welcher ar dtttche^ne, j'reisau£gabe, der. iücht tMdacbt, dafsfie ficn<4adupch einem _ Riefte* 
utararifchep "'-' G^^Qn veranlzfst imterwflvfeR', dar des OflfetzeS aioht kundig genug. 

\raTd- fifl.fo Kc^ furden. dortigen, fay^ nach^welcbein er riehten iolle. (ii^rs «4M' 

Barg« leyn liegpndea .^ande die, apch. jetstvou nunchem >twliä»r ni^bcgemg be-- 

öefchichte 1 r Stad^^nur Iw;. i;vaii daU)t;->aUenlia^ kabw das VMM MerSat^ian' dp--' 

Mhr J7Q7 C( STet^t 'winj.. Xo'.wdl. theUni'^.Eu'ctevc» Beuvtiitäuiig''bitt- ' Sm/ju e t mM m 

ä^r.^J?-. was fdie jiQufteo.i^e^en, ntr^hört ;' aber aber feiner*- exMetirche UnlUrf»-. 

zkrUcJOjlieb. iefern unÜ damit ei-, ohuni^en kann dar grofee Haiifcnicii* Richter fe^pH' 

ne OrUbefikrei^g Ton St-Gallen verbinden, wafüir, ' ^ ' '- — — - - ' i- — ~-''^ 

dem unterfkhleleii unfd verftäodigen Vf. diejenigen,, 
<|efven ^r ppblich reya^^öchte^ ohne Zweifel ^a^ejn 



Verden. . F(ir ein 

iiigps, das »n^5 dof ... - 

l|äCt, und farj/rf« l'ebildcl^i 



res,^uhliriim,kqnn i^ 
"" it als deqij Ortt ai . 
anziehend jftj ansj 



WfMfcUiiit als deqij Ofi( ang^: 
„„, ,,-bi|i.lel^n anziehend jftf anr— 
liohen werden. Bekannllicb ba^ite ßch dSo Stadt 



und'JtiicheiMBterieB könnea heut -«n'l Tage nurzu 
deiB>£nde vor ein Kirc^npuUieum gezocBn Wer- 
den, uni SaEfelbc auf elife -gehöre 'Wafft gvgtn 
freT^rdsnkciMle Thealc^än 'aHföuWiegeltiy als wdU'-: 
terTlifl deni-VolJ(e f^n'en Gfkttitn ritiuticn,- was'w^: 
reifik^Msirtaden find.) Dafs- thfln [Ibrilgen^ zur'Zeifr 
der HeFormation ni'etit eben geirrte mit der mufter- 
hafteTten' 'Billigkeit gegen die <katho}>li^ Partey-in 



„.. _.._.. W 

mlhlfe an das Xtojltr des heü- Galliu an, undibja. __._ _ „ „ ., 

Gefchichte ward, alsdieSl^dt im Verlaufe der Zeit aiJ«ii Stücken verfahren fey, wird nicht gelouänet. 
immpr mehr zu Kräften, gelangtet eine Gefcnfaht«^ Sahr täeheiJIicK fflr AusläTtder- ift der KaUiiätrlärmt 
der Kämpfe,, welche dift volljährig gewordjf/(e;,j(bfJj. darinriJabr T579'eritftaAd: -Eia-ftliehdrucker ta St" 
i«r mit, ihrer, jWmK^ «,u beiltehei* HaKe^ welche £p, enüfm, hatte einen' KalcnrfW'ftrit den Wappen - der 
' :ige Zeiten' v^tec ihrcc VorrnuÄdfcna^; XIII CantonellibraiKgegHhen-}' Mm MiaodletVh «Utf 
,, ._. :r. r-i. „ ti_ -. /IpptnzelUr , der Bär in ihrem Wappen habe kein 

inümnliehtt Gliid-, utid. St. Gallen .h«be fie mit einem 
BärinweibtIuM foppen ■wollen. Daxaber -wäre es 3 



ttr mit , 

bekalton hätte."" MehrereT iVt- fchoa aus des Hu.«.! 
Xr«, GtfchichU des CaKtams S- G»//« bekanut , df^ 
Ireylich iif. einem, andern Sijine gefchriehen ward,. 



indem der vormaiip:e ConVentual dts Xlo/itr* zu St., letltau^den aurserrfen<'FtindrQli^eJUn' gekomaten*- 



Gallen Manches nicht aus demfelben GelTchtspunkte ■we'nnuiebt «irt'braWtftÄbt, ^Mtäum, der kürz vor- 
^D&bcn.kov'itft' ^"? iwolcliem ^s Hr, Ä» der rrfor- bfe^ bey febr juogiiifJ«hrart;'ZBm-VoÄtsbfcr des Kitr- 
wiirte »kr.g4r \cn St. Gatfen betrachtet hat. .. Auch; fters tM\v8t|jt werdeni'MA'i -aJs^hjedsrichfer d*U'_ 
naeh dem Letztern hat der zum Herrfchen. Gebo^poi " ' 
Jjkrich ^/tk, der „fotfie Ulf" als Abt, derSladta^ 
Dieiften ^n fchaffen gemacht; fie hat aber auch ui 
reinem.knho. unternehmenden Gpifte und an .fainer, 
Verfchmitzthejt fich felbft gebildet. Diefer Abfchnitt 
der Gefchichte ift unftrcitig einer der anziehendftcn ; 
tter Wjdei^rtnd^ den die ^einp Stadt (o «Tofs«- J^e- 
dfi^gniCs lüftete, z^ujjt >(or^£Hriehlo&enhait'und ta- 
pTermSmn. DieKeformation befiirderte.^u St. -Gal- 
ten vorzttRlich ein Arzt, Joachim von iTatt {^Vadia- 
MH> nacnbenger Bfirgennelftcr; weUaber^dJiStarie 
aofingfililchtigep Lehrer .«ntbehrte, fo kam «Sf da- 
blbft ia der ecCten Period« dae ISauBniüg te taeb- 



Handal wit KlughcRtgeßUMlcecliMte. Die ftilck-^ 
fchritta der St. Oaller-OiirtlitiheH 3m fieben- und 
achtzehnten Jahr^nnderte werdea nabefangen e'ogj- 
ftanden. Ins Kleinliche 'gingen ; zntar- nicht zu St. 
Oallen ailstn, die V^rOntnongea jer Obrigkeit %ih 

Siidei>AufwBnd >und di« M«d<h; ^ei^cMMhf gs-' 
Ptb-w, ^-fftkv Strenge' JteräitGeH^rötza, ■■'- 
d«iH vorigen Jahrbwiderte ein^e Zait'au <\en gemai* 
nen %3J»n bey St. OalliföbenTiochzeiten , dafi ein 
Paarfuiteer Leüt* -fieb wfihrendder Mahlzeit unter' 
den Tifch fcMiciWfi , um der Braut die Schuhe aus« 
zuziehen uuddie KrtieÜnder zu tsubeot che danH 
Tags darauf wieder'eittzullK'ep vrtren^ Im SSfer A>r- 
, ■ ., ■ .t^ --dei« 



tag, . "*^^*n.'^ »BBWüÄrftigi«- ' --- aSft 

dte i tftovM bi B ^aaMtedriiC-^^^??^ ^'°' "^^> ^^^ >▼> ftDO Se^en bahility lAft' 5emlia'gMi< «Dein tos 

* dte-S8mia«r»i4Aft*™AV*''!i\J** ■\*ar,"dri den|! dem trtrng« ihres ßodenS lebt, der etwa-i Meile: 

Sonnti^o».a«fcM4«SvMVittt?*' ^'^'s^i oder nor in- lang uikI $ Melle hreitift, wovon 4 aus AUmfiuUand- 

feiaea el^tiGamn '»i%t\win, W v" *^*e letWeNach- und Waliienn befte>it. Obft .uimI alle Gaben derCe-. 

mittagspredigt «halten 'vtsT\'we^*'^*€^gf'i vbi-fehlte» res fjnddaTelbft in der «oUeaderften Ueppigkeit; ein 

■*«Hl.na»h'eiJtliclwift-V*Tvi«(e i^«i Geld geftrtft> folch« Oraswuchs' wird an wenig Orten an^etrpf- 

VerrauthUcb>\nrkte beVder t^äVie des Kloitersi delr^ fen; Holz ift iiii.Usberßafs rorhauden, das jedoch; 

QbnfeMoiiMitt^initau^K^Stren^ei' die jedoch der täohl ftirfutiiiCsig behaadelt -wird, uod wenn n9>c^. 

Heucbelinrgaaa'und'giir Wmca Eintrag thät. Dem die AUmmdw weif« vertheilt und angebaut vfUfißat. 

S^hlaSV ii«F< Schrift mfolge trat S- Oaden: utt&irn fs wUreidattiirttfa ^enigfl«« dit Lebansnoth, die:avs- 

Seit dAT'keTolatiöa in leine RCDon VerhäJinirfe 'üDer ^ H»kgit änlttfehen kann, ' gän7licik.- Kotförnt. . pioi 

das Vo^Ook fcheint jedoch fo grors nicht zn feyn/ Edela Ton ffBnta^g'T (lie>frsybck-iipch viel« «ndefe^ 

dtSs esaer Hauptorteines anfehnlichenCantons niid, Be&tzuAgen hatten, war«n vormals dieGutsherren in; 

der Sitz TOH dellied Regierung wurde , wobey es als- dieferOege'nd, und ihr'RitteiffiziwäridJe^8iifa6Krf> 

StadtgeaHiada-Eiti Stadteige^um ohne Zfveifel be^ wovon die Trammer' noch vocbaiuLen find> Aus. der: 

lultenldbanmvd; als i/öftriw gemelhe^Wefeiv konVi- 9ltera Sehwelzergefchicht« irt.es twkannt. d^i&Hiim-i 

te eB£diidochitMit bis ans Ende' t)ei^ Tage behaopr rMMii Binittki^ feliaein Ahitauuin zuilftin einen, 

ton; und wenn- 6« aubh wegen 4eiaex grofsern Ver- anewen PfeU genaftetefl Brief« ^n' Tag und Ortr 

mägcRS eiaDW-gröEsem Beytrag an die Staatsaiisga- anzeigte, wann und W« die Eids^riolfen von dem.. 

ben zu bezahlen hat, konimeninm nfcht dagegen an- He/itog LtofoiS von Otflrtith würden angegriffen 

dera VertboJJe 'dadurch zu göt,'dars eseiiüeih grSrserii' Pferden urid' dai^S «Ü^fs Ihren Sieg am ßSargarttm ent-. 

G<unea«iDr«rleibt wut^e ? Wenn , wie der Vf. faj^t, fohied. (Vettnuthlich war diefer Htimr. va H, felbrt 

die VbrC^mg' dlles zum Heften d«s Galnzen lehkt, d^r Relhge6ar des AngrifbplaDslim Heerlitgar ^o< 

fo feV' Sti-Galieo ihr nicht nur rttMg fbridorn aucli jnrfrfx, und. HMndte^-dadurch die Kri^siliral von -ärt, 

dati«ar< ergeben. Die vormals tmauAidiüchen Kei' ab, dasikMtAgehortej'er mufs aber auch heimlichi 

bimgea-mit dem Xloßtr hahci) doch niih^ganz aufge-' d0n S«f.-A.<!/T'Wkildßat* g^wdiifcht iubeni und ei4 

hört. JPflr 4en Xteiitfehen find manche Sprach/ehrer' gJfOndlieher TyrannehhalTer eewefen fcy,. wie fol- 

diefer Schrift ftörend*, fehr oft wird z. fi. ecFagt:' gCodes Diftichon von ihm auf WUktlm Teil zeigt; 
diefs gcfchah vor 20 oder 30 Jahren, wo der Vf. Ta- j,^ ^.^ ,.„ ;.„„ ^^^ „^j^u ^u/bmt 

gen wollte, dafs f.s in nnd in >rn»l Tahrn frOkäm gf^, - T .jff.. .; „ j.,ff„ ^ y-^„, tjraiult, tual 

Ichehen fey. Und von einem Abte heifst es S. 37 : Tomum, non natum, ßgit jatath mründo ; 

„Er verfund es, ßch furchtbar zu machen; abtr Alttra mox uUrix it, periiurt, ptiet. 

unter feiner Kutte fchltfg heir leeiVt^lichfialiUii^ca Nf^ djr^Niet^i^bgf c^r Qefyeicher bey Sempack, 

Herz; fohlender zeigten "ucn Edle und Bärger. verftautteli nach und nach die Hüntnbergi ihre Be- 

Was foll hier das; fltfr? ■_--.. ... ,-—.,. ßtzungen undRechte in jq(en dortigeii,Qegenden, und 

Nach vierzchnjä' mthela himdichnfüi-: fo erwarbe»mefcrtpe in der'Gertfcinrie.ö«»M»iftfr^ 

eher Oiuelteu nahm ü voji Nr, 2. vor, die, durch Kauf, was vord^ ihre Edeln befeffen und 

Gefökuktt äts Cantoui tr ThiiUn.7.a. befohrei-; ausgeübt hatten. E 

ben; fchon der trßt aber ,aus uii^r BHnden, trvB??> '^f^ *^V^ ^ 



aber ,aüs uiijr BHnden, ^Tyttf^t «lf»d ihfe 1 
s ffüiunbirg,, h) die| iwja die anidertt, dii 
i-s, c) die Gemeinden oder auch (päter^ä 



b^ehbii unft d) die > H&ntthgrg,, k) diej iwd^die an^ertt, die 

vormaligen' /^o^^fy» is, c) die Gemeinden oder auch (päter^äj :' 

jSegtri, MeHzingen v 1/) di^. Sjadtgemciiido ^^Va^^ genannt, t 

Zug fchiJdern (Vq hten die Gemeinde^' ffMAdin gelteij folltt 

jie. M. 8, und 2. den O^triurm 'des Cantops aus.)- Weil indePTen ein fo 

Der zu^ytt'Theil foll'dle Phylik und Oeograjjhie cinzelt. Geh nicht Ic 

des Caiitons enthalten, der dritti die Thierc u'riä' lieh die Gemeinde f. 

Pflanzen, und deif ü/M»r philo fophifche Bptrac^tun- SüadtZÜg» hm' ftr ihte erkioften PreyTieiteri'und 

gen Ober das Ganze, fammt einec Karte und mehre- Gerechtigkeiten SJcherheH und Oewäbrieifting zUr 

re Zugaben lithographifbker. Zeichnungen Ffir den finden, und-die Städtntthm die Gefchlechter der 6#> 

zweylen und drhten Theil. Was alfo hier voiliegt, ttofftn unterihrt' ewigen Barger auf; weil aber di» 

ift erft der vitrtt Theil des irßin Theils. Warum. Gemeinde in-der Eolge mafichtnal mit (ich felbft zer- 

nrtdwmit der Ä»A':2«yder Anfeng gemacht ward; fiel, und die Stadt zur Vermitlleri« ihrer Jnoerlfc. 

darflber'n-klärt fich Hr^ S(. in der Vorrede, ""d '^f^^ eben Zwifte machte, fowärd.die SckirnißatU allmählig 

WOllelnrX>hne m!t ihm dtMher ?u rechten, das Oe- eine ftrr/irÄ«)ffaM .. Dbeh .gklg ies iffich erträglicS 

eebetw «RMftnnen, fo wie-ttr ^ uns' gab. ■ Der klfiii-" big zuip Ajisbruche der helvetjCchen Revolution. 

Ite Canton derSfchwrtzift, -ob^ch das £rff»' des Wnn aberPpracheh dfe Biffajfen zu H Wm w>»rg Bleiche 

nArdIlöhen Thetls'dfKes Landes, d6ch noch unferm Rechtemh den Genoffin.aa, und'der RedbtshandM. 

Vf. ««oh, i» laehTCm^ Beziehungen, felbft für den zwifchen beiden Theilen w^rd Jahte lane' vorrile^ 

Schweizer tirra intagmtta; SOr Einmal foll dieft an Inftsnzen dir neaeh Verftfffungea gebracW, ofcn« 
der Oeoieiode BütuAtrg gezeigt werde p^ difiJJU J>t- -.(UEuUe Sachs za~eioein Ziele kiun. £rft im J. it)i6 

bradi- 
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tfnthun fiebM Beante de^ Gantotis \2b; einen g^- 
Uohen Vergleich zwifeheh iieiden Tbeilßo zu Stande, 
iTobey dem AnCehen naph beide Theile fich wohl 
beruhigen klonen. (Gleicbvrohl fcheintfr einem stm 
Schlulife diefes Bandes abgedruckten Schrelben^ eines 
Genoffem an Hn. Dr. Stadlin zufolge, die GiuoffinpMf^ 
Uy knmer noch nicht zufrieden zu feyn , und in ei- 
nem Edin noch keine ßnUradi^ zu wohoen.) Was 
tAtern Vf. betrifft ; fo fchreiftt er f reyUch fo wenig 
als Hr- Hartmann^ ein t^iaes Deutfeh ; allein wenn : 
iftaw von den viefan Fehlem gege« die Regel« der 
Spt^^he wegfiebt, io lernt man an ihm eineä kennt- 
imsreichen, bis zur Derbheit kräftigen, beUfehen* 
den und c^iftreicben Mann kennen , und man hat 
ßch nur zu ^eihvundern, wenn er durch feine Aeufse- 
rungeii nicht manchmal an Ort und . Stelle afif|d(st. 
Wir fchränken uns auf einige vo« ^racbfehlorn ge- - 
reinigte Proben fieiner Schreibart ein, „Das MiUel-^, 
^itttty heifstes S. 81, ift die Blflthe^eit der Kirckem 
und Jftö/tar. Was auf cfeinem Felfenfitze der Ritter 
gegen Recht tind Mdnfchbeit fQndigte , batte er nur 
mit Gott äbzuthun... iDer Glaube, was mits dei\ Mitt- 
lern dos AUerböchften abgemacht iTey, .das fey l;^it 
ihm felbft abgemacht, brachte den Klufteru Anfe^hiH , 
ReiöhthiÄn und Macht],, ihren Vorfteheip und Be- . 
wohnern die Herrfchaft über das Gemütb.». I(i je- ^ 
nen Zeiten , wo (der Unendliche als etwas praktifck > 
BrauMares in des wiedrigen Lebens Sphäre hinab- ' 



9ifck0M Hhfim hatf 



vou Seite dei: Furcht, bald von Seite d^, Uiyffnxms: * 
lohnend oder ftntfend vorgefteJlt wurdet SLim fif^ 
ner Schöaen, gleich, die.fich 4uf Frömmigkeit Je«I 
wann fie nicht mehr erobern kann, find» wir St^^ 
und Land im Anfange des i6- Jahrb. mit Werk^m 
der Frömmigkeit befchäftigt. . . JOii * Omiu ah^ r^ 
FrömmighU iß Unglück. ^J^tB nt^keiutZ ä 
Glück und VngWck (aKo dpch» auch- im Giü^lc'^ > 
zu. Gott; ihre Enkcl/teÄr#ip die Natur und #r*/ArÄr. 
wo jeae^ Mbititifi. Da^um wiffen diefe abetdliWOVrf^ 
durchzukommen mit ihrer Zeit und mit derfdben 
Zeit Ehre und Schmach. S. 14a. Vqn aÜM Soitea 
kam vor der Revolution Geld ins. Land; amt tbax 
grofs ^t Exprciren und Paradob^^rn, und (A zu 
ijpät, als das mit Gold geWuete I£mi$^ fcbdn' lichte^ 
loh brannte, wo.es fiehlte, an fatriati^Hus UatL Pä^ 
iirtug^nd. Da konnte das neue Befpliwöreh der m^ 
ien JSflrrf# nicht mehr helfen; der Name Gottes \m 
eitel genommen. S. 143. Wogute ScMm fehlen, 
und dahey wenig Notk und viel friifheU ift ,: da wird 
dem /^Ojff/#, von Telbft in die .Hände gearbeib^." 'Die 

Su^rat^pnen lithographifdhen Zeicbnungen.fteUcn 
ie Trümmer der Ffümnburg^ da$ Qemeindelvitä ^ 
ffUmnberg, und jdie fögenannte J^^dtßn^äMkh vor. 
In dem 16. Bogen find durch QinVecIebeft desSetzers 
die Selten ganz verletzt worden« 
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.e.K» Holieit, der Crofshefzdg yon Sacbfen^Wei- 
i^ar lind EireiiacH h^t derUniverutlt ddfelbft das ron' 
Jagemann in JLetiensgröfse gemake Bildnifs' des Hn. ' 
,Geii. Ratbs uhd Suatsminifters v, Goßtkc^ Curatorg der 
Unlverfität, zum GeCcfaenk gemacbr. 

U^Urzburg. 

Die philofophifche Facultäf dafdbft ert^eilte dem 
Hn^ Geh. Me^oin^ratb y. SiiboUL^ der Medicin , Chi- 
rurgie und Geburtgbülfe Doctor und Prof. auf der Uni- 
verfitdt zu Berlin, die pfaUofbphifohe Doctprwürde 
durch ein onterra ^» Nov. ausgefertigtes und ibn^ cuge* 
üandtes £hreddipk>m. 
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Attt dem I, m$rdifcken Mufnnalmanack för daii Jabr 
I|I9^' faer&usgegebeii von tVü^ed (d,!. N. D.Hinfcl^t 
zn Bergedorf bey Hamburg) erfahren wir, dafs der 
Didbter Smutl CkrtfasM Papt \m Jahr ig 17 als Pre4i- 



'^ 



ger zu Nardltda im Lande Hadelli geftorben ift. Er 

trat vor einigen Decennieb im Qdttinger Mufenaln^a- 

naeh und a: O, aof und ervrw-b; Ticb viele freunde, 

▼erfcboll aber fpStörbin fo ganz, dafs man rermuthen 

muTste, er fey durch ungönftige Ürnftändc der picht- 

kunft entfremdet Worden. Leider hat Geh diefe Ver- 

muihung jetzt bef tat igt, denn wie ünglftcklüb licK der 

Dichrcr in feinier Lagfe fiihhe, zeigt ein Gedicht, 

welches unt^r der Ueberfchrif^ ,, vo« der Nordkuße^^ in 

jenem Mufenaloianacb $. 85 ehgedruckt ift und üch 

mit folgender Strophe fchlielst: 

Ach , wer kann hier ewia WoIuick 
Ib den feuchten Regionen 1 
, Nein, daheim acn^C^ ich nur. 
Ohne Freuden, ohne Scfamersaa^ 
Schwer und ktlt und hier dth Herten» 
Wie die nordirche Natur* 

Deir gefübIiro]]e.l!)iohter Fomquiy der^ fich for einiger 
Zeit öffentlich (Literaturblatt j. als Beylitge Zum Mor- 
genblatt, xgi; Mr.a.) nach dfmi ^bm werben verfcbol- 
lenen Sänger erkundigte« hat ihmjetst ejne r&hreade 
Todtenklaje getungen. £ine Sammlung feiner Ged tob- 
te wii:d yerfproc?|>en tind es. ift au wünfchen, dafs üa 

auch über feine I:«bemiiinftiade einige Maohricibtea 
liefere. 
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NoTRDH AVSEN , b. Happach : I}a# Königreich Han^ 
nov er nach feinen öffentlichen Verhältniffen; b(?£on- 
ders die Verhandlungen der aUgetnefnet^ Stande f 
FerfamMung in den Jahren igiA, i8lS> läiöt 
Zum Druck befördert durcU tUinrich Luden^ 
Oeh. Hofr. in Jena. I8x8- 397 S. $. An|agea 
64 S. 

Ueber die Einrichtung und den Anfeng der Sfäflde- 
verfammlung des Königreichs Hannover und 
über dieS^euervernanrthi'ngen find unfere Lcfer fchoa 
in der AUg.Lit. Zeit. Nf. i68- 169. u, 268- Jahrg. 1815 
unterhalten , und (ie werden in der vorliegenden 
Schrift die Anzeiy^n von den ftändifcben Arbeiten 
in jeder Sitzur\g finden ; mit Bertiarkungen > dereix 
Hauptrichtung öokänapfiing der Adels - V^orfecHte, 
gleichmidsige ßellencrung nach l^p:ie.<Jvenneffung, 
un ( ailgemRJne Volicsvertretiing 'mit Oeffent^ichkeit 
der Verhandlungen ift. 

Da die Reden der einzelnen Mitglieder nicht gc-. 
lieben find (wohl aber AuszQge ans einigen der wifch- 
tigften), fa läfst fich die Vcrmuthung nur aus Andeu- 
tungen cntfifehmen, dafs die Stände fich anfänglicHia 
ihrem Gefchnft zum Theil ni<*ht haben finden kön- 
nen, und daCs Zeit und Milhö durch unwefentliche 
Rednerey ve^Iol^»n worden. Die Ergebnfffe ihrer 
drcyjähngen Arbeiten von I8j| find nicht grofs; die 
bedeutend ften betreffen die Land wehrortlnung, das 
Steuerwefen , mit Ausnahme der Grundfteuer , und 
das öffentliche Schulden wefen. Die Uebernahme 
eines Theils der Lafidesfchiilden auf das Kammefgut 
machten di^ Stände 2um Gcgenftai!^ einer unmittel- 
baren Vorftelliing an den' Prinz- Regenten. Sie hat- 
ten über Kammerfachen nicht zu betÄthfcblagen , und 
da zu diefem Hoheitsrechte bber Zölle, Bergwerke, 
fo wie gerichts- und grundherrliche Rechte im wei>- 
teCten umfange gehören, fo hatteh fie durchkreu- 
zende Verhühttlffe zu l>ehahdelri. Die Trennung der 
richterlichen und vcrv^raltenden Behörde auf dem 
platten Lande ging nicht durch, und dei- vielbeklagte 
Wirrwarr in dem bfirgerlichen und peinlichen Recht 
blieb ohne Abhülfe. Indefs vi'ard doch alles, , was 
zu beklagen oder zu wönfchen war ^ frevmüthig zur 
Sprache gebracht, und mancher einzelne Vortheil 
dem Allgemeinen aufgeopfert. Das Geiftloffe der 
irerfchoUenen Landtage blieb verfchwmiden-, und 
war der Gan^ noch land'am, fo'war er doch eben 
des w^en nicht ftUrmifch, foDd#rii'.erliielt üch in 

jf. L. Z. 1819. Erjier Band. 



Ordnung i' und auf dem Wßge der Ehre. Das WicK* 
tigfte dürfte die Rede des Grafen von Münfter vom 
tQQtXi T8f^ in feine» Eigenfehaftftls Miöifter und 
EpWandmarfchall fayn:, Aveil' fie dcnGwft dcF- aber- 
ften Verwaltung ausfpricht. Übet mehrere äaatsveE^- 
handiungen^imd Sacnlagen Andeutung giebt, und- 
ohne in der ßcrechaurtg gebietender Umftähde au feh- 
len^ den leitenden. Gr-unrltötzen treu huldigt. - „Die 
Veriiandlungeii de« Wiener Congreffes*', f^gt er» 
„ haben das deutfche Volk (das Vplk allb und nieht 
biofs die Förften) in einen Bund ^ivipdervereinigt, 
weuji er gleich bisher^ (jxMo nicht, in alle Ewigkeit» 
oder auch mir för-die-nachfte.ZeU) allen Erwartun- 

f;en in Beziehung auf diö^Sicherftellung der biirger- 
icheii Reclite der Deütfchen nicht entfpricht." — 
Die Hoffnting, das ab^^etrctene Lah«mbnrg'fche zu 
retten, ift noch nicht aufgegeben. £)ie neu erwor- 
benen Lande find zu wenig bekannt, um eiiiigermaa- 
fsen zutreffende Ueberfchjage ihrer Einnahmen und 
Atispaben zu machen. : Der Prinz- Regent hat nicht 
die ÄbficKt, dem Lande eine neue Verfaffung zu ge- 
ben. Er will die alt hergebrachten Rechte der Stände 
heilig hältepVift aber überzeugt , dafsModificationen 
nothvvfendig i\\\A. Diefelben Verhältniffe, welche 
ihn berechtigten, die Prbvinzen demfelben Minifte- 
yiuni^, d€fiif€*ben Oberhehörden>. Einem Militärfy- 
ftem zu unterwerfen , berechtigien ihn ohne Zweifel, 
fifch über all^dmeane G^eilftände mit den vereinigteA 
Repräfentantcn zu beröthen. ' Die Vereinigung det 
Stände *fn diefeht Sinne irtufs als entföüieden angefe- 
hen werden. ' Es kann iS^Ga Ständen an und fih-^fich 
dUs Röcht niclit zwftehen , das Land und ihre Naph*- 
kommen ohne Einwilligitng^ des Regenten, durch 
•Ctön^rahirung von Schulden zu verffflfchten. Andfers 
erfcheint die Frage', wetiU/Vön der Räthlichkeit der 
Anferkennung jener Schulden die Rede ift. Da^ 
inangelhafte Einrichtungen hergeftellt werden lolt 
ien , die Jahre lang aufgehört haben , kann nicht mit 
flilligkeitgefodert werden. Dahin mufs der Regent 
die getrennte Steueradminiftration der verfchie'Jenen 
hen Laridfchaften rechnen. Sollte auch ehem.us die 
Steuerfreyheit privilegirter Klaffen auf giy:cn Grün- 
den beruht haben, (b haben fich doch die Verhält- 
niffe geändert, und die nicht zu überhörende SimiJie 
des Publicums hat fich beftimmt dagegen erklärt. 
Es möchte indefs rathfajn fevn , bcy Befteuerung,v!er 
exemtcnGrundftücke auf die bisher bcftandtnen und 
durch Uebertraguhg ausgeglichenen Anfätze' billige 
R<fkkficht^ni nehmend -Eine folchc Rede konnte auf 
allgemeinen Beyfall rechnen, aber eben deswegen 
nicm einem Jeden geftllen« 

o Die 
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DfB oben erwähnten Schulden, und [zwar bis* fnhlen wollten. Es foll jene zwingherrifche Prögel- 

znr W efQjhälifchßn ;Zeit X welche mif, Stillfolfweigen ^ zeit Ueincswegszurückgewöufc^n, oind übordiefo zu- 

öbergaAgeo V7jard> betrugen 4,809,765. Rt El r. gcgel*a werden, Jafs der Aufxvaad, den namentlich 

Die frühern --.--- ^ S)867>696 — eine Kurrftftrafee in dem faadigenLOnehnrg'fchen er- 

Im Ganzen alfo ^ - - • - io,67%46i.Rthlr. fo^^rt, von den GeWkraften des Staates, die ßch 

^r>r ^ i7- 1« c. -. A rui f- j ri. Kaum wieider rammeln , nicht abziigel>en jft; aber un- 

Die Gelammt -Emkönfte, mit Ausfchlufs der groFsen leugtar ßnd docTi die franzöfifchen.Städte in eröfserer 

KammergefSIle,- wown-<|ie^^fteB.^^ Hofftaates- Bedrängnifs, alr die Hannoverschen, nnd dennoch 

undgrolsenlheilsdicGehaltebeftrittcn werden, er- haben fie fich zu gröfsern Vorfchuffen f?lr öffent- 



fiben imJTahr i^tjf^i335,i94Rthlr. Naqh dem neuen 
ef teuerungsplan föllien Ce betragen: 

i;ojo,CÄx> Rthhr* 

120,000 — 



äk*^ ' M 



4oaooo 
30,000 
70,000 

aoo>ooo 



50,000 
500,000 



I) an Oruftdfttuör - - **- 

2} -* Licent aas den Städten - 

3) - Bnra - und Branntwein* 

fteoer ----.- 

- 4) — Salzfteuer- - -' - ** 

•41) - .Stempclfteuer - - - - 

*.6^ • £ingangsfteuer - - - 

nachh^aof 300,000 Rthlr. 

T^ränCchlagt. 

7) - EinUommenmeuer - - 

g) - Perionenftcuer - - - 

Im Ganzen - - - - - - 2,400,000 Rthlr» 

Zu den Berathungen über die Eingangsfteuern wur- 
den 15 Abgeordnete aus der Kaufmannfchaft zugezo- 
gen, welche vorfchhigen, die Befteuerung nach d^m 
jSruttogewicht aufzulegen , und , mit wenigen Aus- 
nahmen, einerley Steuerfatz, 8 ?r. fily den Zentner, 
anzunehmen, und in diefem Falle einen Steuer -Ett 
trag von 300,000 Rthlr. zu gewähren , fich erboten. 
Diefes ward angenommen, und datOberan) 22. Febr'- 
1816 die Urkunde volJzogc^n; auch verzichtete der 
Landtag im folgenden Jahre auf (üe Betrags -Erhö- 
hung diefer GewährleiftUAg, ofagkoch-'OftfriöslaQd 
erworben und das Steuereeluet erweitert ward. Die 
Kauflente erhielten durch diefe Steuerweife freyen* 
Waarenvertrieb im Innern, pnd die Entledigung ei- 
ner läftigen und verwickelten Steuerberecbnung ußd 
Erhebung. Aber wie foll ihr Handel gedeihen , f<> 
Jange Cein Hauptweg in dem eigenen Lande, von.Ham- 
burg über Braunfchweig und 'Magdeburg nach Sach- 
fen auf ungebahnter Strafse, und<lurch die Lüneburg 
ger Heide wie durch eine Kirgißfche Steppe zieht! 
-warum haben die Abgeordneten der Kaufmannfchaft 
jii£ht wenigftens den Verfuch gemacht, die Anlegung 
iner Kunftftrafse auf diefem Wege mittelft eines An- 
hens zu fördern? Doch, die Leipziger Kaufieute 
iben es ja jjoch nicht einmal dahin gebracht, dafs 
«Ire Hamburger Handelsflrafse auf Shchfifchem Gebiet 
in fahrbaren Zuftand gefetzt werde. Vom Fahren 
und nicht vom Schleichen ift die Rede, wovon ääi/- 
Ur trauerml fingt : 

i}mnz TneTanilioTffcIi bin ich auf 'meinem We|re gev^orden 
Und ich fchleiche fo fort, weil et Xo bargcbTacht. 

Von einem felirbaren Wege ift die Rede, den nicht 
S'inne undFrtJift, fondern JN&nichenhäjide bauen« immI 
woran es die Beamter) JiarJ des Grof^en nicht fehlen 
laffeu durften , wenn fie .£fiiae fchwcre JÜAiid joichi 



liehe Bauten erhoben, als zur Anlep^ung ekier Kuiift* 
ttrafse itn Lüneburjg'fchen nöthifr find. Yehlt diefe 
Jöfo, fo fehlt d^ü-dödh wohl mir der GerorfnflAn, 
wie zu fo Vielem, was in Deutfchland noch fehlt. 
Ein anderes Hemmnifs des Handels auf der Säc\v- 
fifnhfcn Strafse find die Landz^jlle, wodurch Preufsen 
den \Vaarenzu2 nach Magdeburg zu drängen .&icht, 
und es wLi^ d^ay bemerkt,' da!*s Hannover dasWie- 
dervergeltnngsrecht durch Erh(>hung der* Elbzölie 
nicht ausüben könne, weil die Wafl'erzölJe nach dem 
Cöngrefsbfefchlüfs nicht erhöht werden füllen» Von 
der Erhöhung der Preufs. Landzölle wird nur als Sage 
gefprochen, und fie hat in der That auch nicht Statt 
gefunden ; die alten Preufs. 2iolle waren hoch genu^ 
und ihre. Wiederherftellung fchadet allerdings dem 
Waarenvertrieb auf der Sacldifchen Handelsflrafse; 
aber durch die Erhöhung der Eibzölle würde Hanno- 
ver feinen Schaden yei'doppeln , ftatt dafs es durch 
freundfclwftüche Verhandlungen die Venninderung 
des fchweren Zolles auf dem HefCendamme za erhal- 
ten hoffen durfte; da auch Preufsen davon nach- der 
Erwerbung von Naumburc unmittelbaren Vorlheil, 
un<l diefen t>erkKts namehtlich bey diefen Zöllen untl 
durch ihre Herabfetzung in feiner 2^11ortlnung vom 
a6* Mai 1818 berOckßchtigt hat, welche von feiner 
geCetzgeberiicben Kunft zeu&t , weil fie von den all- 
gemeinen Grundfatzen der Handelsfreyheit nach In* 
nen und Aufsen ausgeht, und Ausnahmen davon 
nach Zelt und UmftänHen nur auf diefe berechnet, 
und alfo nur vorübergebend zulüfst: fo befchrankt 
fie den Handelszweck des .Zoll wcfens nur auf den 
Schutz der inländifchenGewerbfamkeit (fchliefet alfo 
das Schaffen und Beleben einer nicht vorhandenen 
Gewerb£amkeit aus) durch an^imeffen& (dein eigenen 
und deutfchemBunde5)lande) Befteuerung des äufsern 
Handels und des Verbrauchs Ireipcfer Waaren. 

In dem Entwurf der Lamlwehrordoung hiefs es 
dem ilJten B^fUmmunglfatze in der deutfchcn B. U. 
cemäjs: mAIs landv/ehr[i3ichtiper Einwohner wird 
jeder g<?borene Hannover — anpefehen — es fey denn, 
dafs er mh Auslände mit Erlaubnifl Unfirtr RigUrUf^s- 
behördi einen feften. Wohnßtz cenommcD." Der 
Landtag erklärte, dafs es diefer Erlaubnifs nicht be- 
dürfe, weil fie „die natörhcbe Freyheit der Landes- 
Einwohner und (fas einem Jeden anpeborne Recht, 
•fich feiner Convenienz nach im Auslande einen Wöhn- 
fitz zu wJhlcn, ftüie.'' Das war in altdeutfcheoi 
Sinjic gf»fprochon, Mj\d das fand auch eine gute Auf- 
jnahme4 Anfpleiche vVeifc verefiilwirte man fich in 
jnehrernFäMeu von beiden Seiten freundlich, wacker 
lund hoffnungerregfend. ,Die Verhandliu^gen über 
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dieO»undboftewVTORlaivird\t?pd>^^ und gro- 

fscntbeils o\n\et feile GtMuÄa^e gB>^nr t • Waq kannte 
den Oegenftand der Befteuemnfe» ^en Grundertrag 
.noch wicht, ued konnte dah« ^^ Awcnig über fein 
Vexhältnifs zur Grundfiäche, aus zwifchen den ein- 
seinen Landfchaften , und zu ihren bisherigen oder 
zukünftigen Steuerfatzen urtheüen ; dennoch fproch 
•gnan nicht blofs über alles diefe5> fondern auch über* 
die Steuerfätze für ehemalige Freygüter, ^nd die 
2Iaupt£icfie: die Beftiuimung allgemeiner Richtlatze 
zur Ausmittlung des Ertrags durch eine leichte und 
tflbereinftimmende Handhamitig, lind ohne weitläuf- 
tJge Berechnungen, blieb unerledigt« Ueber die 
xiachherige Behandlung diefer Sache, ober den unbei- 
Jienden f fehwankenden und verwickelten Oang,wel- 
<:hen fie nahm, über die Mengen der Verfügungen 
•und ihre Widerrufe läfst fich die Furcht nicht unter- 
drücken, dafs der Graf Münfter wohl Recht haben, 
und mit grofsem Z^it- undKpftenauf wände die theuer 
erkaufte Erfohrung gemacht werden könnte, dafs 
«liefe Art des Verfahrens zu kdnem gemlgenden Re- 
fuitate führe. Denn : die Abfcbätzungsweife ift für 
4t|e einzelnen Anfchläge, bey mangelnder Landver- 
xneffung, nicht zuverläffig genug, und für allgemeine 
Ueberfcbläge viel zu weitlauftig. Der Vf, wflnfcht 
eine allgemeine Landvermellung, und fie ift ohne 
Zweifel eine Wohlthat, wenn das Land ihre grofsen 
Koften ohne Befchwerde aufzubringen vermag ; für 
das Hannoversche würde fie aber bey feinem jetzigen 
crfchüpften Zuftande ein fchvveres Uebel fey'n. Seine 
.Grundfteuer foll nur eine Million Thaler" betragen; 
dadurch ftellt fich der Steuerfatz für einen Morgen 
Land fo gering, dafs eine Ungenauigkeit in der 
-Erlragsabfchatzung keinen Steuerdruck veranlagen 
l<ann, luul dafs es alfo um der Befteuerung willen 
der Landvermeffnng nicht bedarf. Derfelbe Grund 
vermehrt aber das fchon geäufserte Bedenken ül)er 
die Nützlichkeit der weitläuftieen Abfchätzungswdfe, 
<leren lioften wcni£;ftens den £fetrag aller Steuer -Ün- 
leichheiten bey Weitem übertrefren werden. Dafs 
Je Grundfteuer mäfsiger ift , als die mittelbare Be* 
fteuerung, fcheint dem Vf. ungerecht zu feyn, da er 
djem Grundfatze , dafs fie den Werth des Vermögens 
vennindre, welches keine andere Steuer thue, ent^e- 
genfetzt : dafs, wer voneinem Capital von loooRthfr«, 
das 5 Proc. Zinfen tragt, i Proc. Steuer entrichtet, 
in clemfelben Falle ift, als wenn er nur 9ooRthlr. 
befafse. Das ift unrichtig, weil er ipoo Kthlr. er- 
hält, wenn er feine Sehuldfoderung einzieht, iiidcfs 
er von einem Grundftück, deffen gleiches Einkom- 
men gleich befteuert wird, nicht 1000, fondern nur 
yx> RbUIr. beym Verkauf erhalt , und weil die Steuer 
m >Dnem Falle nicht auf der Srhuldfoderung, in die- 
i«m dagegen auf dem Grundftück haftet, Avekhes 
nicht, wie die Schuldfoderung, ai^fser Landes ge- 
fchafft und benutzt werden kann. Gerade das ift 
die ausgezeichnete. Seite des neuen Hannoverschen 
Ahgabewdens, dafs ^iden Getlbetlarf durch mittel- 
bare Befteuerung fo weii au deoken fucht, wie bey 
einer fchonenden^ einfachen und auf Volksehrikh- 



lc€Jt berecbneten . Erhcbungsweife gefchehen kann, 
lind dafs es die Geldkräfte nicht mit feiner ganzen 
Laft gleich bey ihrer crften Entftehnng, alfo nicht 
"bey dem Ackerbau, trifft', fondern fie bey ihm fich 
mehren und ftarken lälst. So ift es in Frieaenszeiten 
recht, und wiffenfchaftlich läfst fich nicht anders 
verfahren. In Kriegszeiten mufs man freylich nehr 
men, was vor Augen und am nachften hegt, und 
das find die Kräfte des Ackerbaues, der auch in Eng- 
land die Hauptlaft der Einkommenfteuer trug, wo- 
von, beyläung gefagt, die Vernichtung der Ab* 
fchätfungsböcher keine geringe Bür«fchaft filr den 
Europäifchen Frieden feyn mögen , da ihre Herftel- 
lung wenigftcns eine halbjähr^e Arbeit crfodert, da 
ohne fie keine Einkommenfteuer erhebbar, und ohne 
diefe kein grofses Anlehen erhaltbar ift« 

Hambttro : Projei (Tum organifaiUm potitique po9Cr 
rEuropit ayant pour objet de procurer aux Sou- 
verains et aux Peuples une Paix uenirale et Perp^ 
tuelle et un Bonheur inalterable. Par M. le Comte 
dePaolhChagnjf. 1818. 338 S. g. (iRthlr.) 

2^um ewigen und attgemeinen Frieden^ zxxmnnwMn^ 
ielbaren Glück für die Fürften und für die Völker hat 
der Vf. vor und nadi Napoleons Entthronung meh- 
rern Minlftern Vorfchlage mitgetheilt', und von Kei- 
nem Antwort erhalten : Mit Reclit nicht erhalten, 
weil das^Aush»1ngefchild zum ewigen Frieden und 
umv;ind^lbaren Glück fich für die jetzige europäifche 
Wirthfehaft etwa fo fohickt, wie das Bild der Vefta- 
lin für das Palais royal. Einem Staatsmanne konnte 
es nicht einfallen , gleich der Verwandlung eines 
Schlachtfeldes in den Friedenstempel anf der Bühne, 
die überreizte Sinnlichkeit, dieGenufsgier, den Volkff- 
hafs, die Staatsverwirrungen in Europa plötzlich ia 
gemüthliches Wohlbehagen, in GenfJglamkeit , in 
Eintracht und in ruhige Ordnung umfchaffen zu wol- 
len. Er konnte nur Vorbereitungen zu einem kohf» 
tigen Befferfeyn machen wollen, und wenn er dazu 
die fittliche Kraft der Völker benutzen mufste, fo 
konnte er felbft auf rohere Gemüther durch den 
Wunderglauben zu wirken fuchen , in fo fern er ge- 
^fs war, deffen Herr und Leiter zu bleiben. — Es 
ift daher kein Vorwurf für die peueften völkerrecht- 
lichen Einrichtungen , dafs fie nicht für ewige Zeiten 
gegründet find , und die VorfchKge de^ Vfs. gewin- 
nen dadurch nicht das Mindefte an Werth. Auch 
hetfarf es keiner Sehergabe, um vorherzufagen , dafs 
fie auf der Aachener Verfammlung, um derenwillen 
fie gedruckt' find , daffelhe Schickfal , wie zu Wien, 
haben werden. Der Vf. fagt felbft, dafs fie fich nicht 
mehr, fo wie fie gemacht, wegen der feitdem ö'og®" 
tretenen Staatsveränderungen, ausführen laffen.^ Eu- 
ropa foll nach feiner Meinung in einen Mächtebnnd 
und zwey Staalciibunde cetheilt werden. Der lUäehte* 
bund wird von. dem Paplt, von Oeftrcichj Rufsland, 
der Türkey, Eni^land, Spanien, Portugal, Däne- 
*mark, Preufsen, i^eapel, Sardinien, Baiern, Sach- 
feBi Wüctemberg, dem Peutfch • und Johanniter 

ürofc* 



Grofsmeifttr, cfen Preyftaateti von Venedigs Genoa, 
Schweiz tmdHoliand (alfo eegen Frankreich) gebil- 
det. Per diutfcki S^MUnbuni. hat den JSaifer von 
Rufsland und Ofen König' von Preufscn zu Erbfchutz- 
herren,- und alle die fteichsftände zu Mitgliedern, 
welche 1803 vorhanden vraren. Der italiiny^che Staor 
tenbund unter Oeftreichifcher und Sardinifcher Erb- 
fehutzherrlichkeit begreift alle Staaten , welche der 
Friede von Campo- Formio in Italien bef tehefi liefe» 
Doch gehören weder zu dem deütfchen, noch zu 
dem itäienifchen Bunde die Staaten , welche aus bei- 
den Landern in den Mächtebund aufgenommeif find, 
und cfie Lombardie fällt an Sardinien. För alle drey 
Bupde werden Bundestage angeordnet, welche durch 
O^ndte (nit unbedingter Vollmacht befchickt, und 
auf welchen- die Streitigkeiten entfchieden, fo wie 
die Bundesglisder gerichtet werden. Die eroberten 
Länder werden gemeinfcha&lich zum Beften des Bun- 
deswefens verwStct , und durph er!>lofe , fo wie ver. 
fallene Lande vermehrt. Uebrieens ift das Bundes- 
Vei'fahren bis auf den Sitzungslaal und den Anzug 
umltändlich befchriebeu. 

Was verbürgt in diefem Plane den ewigen ^Frie; 
den und d\s unwandelbare Glück? Beides kann nur 
aus einer fittliehen Verfaffung hervorgehen , und dt^r 
von findet ßch nicht die mindefte Sj>ur in den Vor- 
fchlägen , deren Gegenftand eigentlich nur ein Filr- 
ftengericht ift. Die Bundesgefandten , welche darin 
mit unabhängigem Stimmrechte entfcheiden, .wenden 
zu Herren ihrer Herren gemacht, und da fie vor- 
zugsweife aus Edelieuten beftehen follen, fo Avird 
dadurch dem Adel die unbefchränkfefte IVIacht Voll- 
kommenheit beygeJegt. 

Wenn gleich das Widerfinnige diefer Vorfchläge 
fich auf den erften Blick ergiebt : fo läfst fich doch 
eine Hinneigung des europäifchen Zuftandes zu einer 
Bundesverfaffnng nicht, verkennen. Die ehemalige 
Aljgefchiedenheit der Völker ift verfchwunden , lie 
können einander in ihren .Arbeiten für Wiffenfcliaf- 
tefl und Waaren nicht entbehi«en, uiid enger, als 
ihre FiVrften durch Verwandtfcliaft , find fie durch 
cemcinfchaftliche Anftalten und durch gleichartige 
Einrichtungen verbunden. Aber fie haben diefesGe- 
meinfehaftliche noch nicht einmahl bey fioh im Ein- 
zeltien geordnet, fondern leiden durch kirchliche 
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Spaltungen, wie durch Geldvert^^rrung« ; dnrcJi 
Entbürgerung, wie durch Ünach|:Iamkeit, durch 
Ständeneid, wie durch Ueberlaftung. Ehe daher 
das Einzelne nicht geordnet ift^ kanndasGanae nicht 
in Ordnung kommen; und ehe nicht die einzelnexi 
Vollmer bewährte Verfaffungen haben, kann Europa 
fie nicht haben. Ein HauptJitz fiir feine Verband] un- 

fen läCst fich verabreden; der OeXchäfts^ng, die 
timmoi'dnung dabey vörfchreiben, und durch die 
Stetigkeit einer berathenden Behörde mehr Feftigk«it 
In die völkerrechtlichen Anordnungen bringen , fo 
wie im Staatsrechte feit der Stiftung ftändicet Staats- 
rätlie gefchehen. Man darf annehmen , dafe dk gro- 
fsen Aliichte diefes wollen, weil es ihren AbficWex^ 
förderlich, aber nicht hinderlich ift, und weil dabey 
der Erfahrungsfatz beftehen bleibt : dafs , wer kana 
was er will, auch thut was er will. In we fern da- 
gegen der Wilie durch äufsero V'eranftaltungen imter 
dem Sittcngefetz fcftgehalten werden kann, daraber 
find der reinen Erfahrungen noch zu wenige vorhan- 
den, um eine Wahrfcheinlichkeitsreohnung auftei- 
len zu können, obgleich fie Jedem dunkel vor- 
fchwebt, und auf ihr in der That* alles Reinmenfch- • 
liehe beruht. 

Um nochmals auf den Vf. zu kommen. Er ift 
ein vielfcitig gebildeter Mann, der fein franzöfifches 
Blut nicht verleugnet ^ und, wenn er nicht von fei- 
nem LicblingspJane fpricht, viel Gutes gut fa^. £s 
verfteht fich hiernach von felbft , <läfs ihm der franzöL 
Waffenruhm am Herzen liegt, und England foll zu 
allen Mächten auf einmal lagen dürfen ;„ Ich awiU es 
fo! das mögen die Minifter der Mächte bederikcn. 
Sie haben allerdings durch iha-e Anordnungen ihren 
Herren die Mittel verfchafft, die Heere auf dem Feft- 
lande zufammenzuhalten , um* diejenigen in Zucht zu 
haben, welche fie durch ihre Anordnungen zur Ver- 
-zweiflung bringen; aber diefe Minifter mögen doch 
auch erwägen, däfs ihre Herren durchaus unvermö- 

End find , die Krie^sfchiffe zu vereinigen , um Eng- 
nd anzugreifen, um ihm nach Belieben Gefetze 
vorzqfchreiben. Die englifche Verwaltung hat alle 
Vorficht gehabt,, damit fie fich auf dem Meere 
nicht treffen könn£;n, und hat fie fo zufammenge- 
fchnürt, dafs kein Fifcherkahn ohna Erlauhniis aus- 
laufen kann." 
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Tübingen. 

jt\m <^.'Nav..v. L, als am Geburtstag« des verewigten 
Königs FrUdrick^ wurden zu Tübingen die yon demfeU 
ben geftifteten Preis- Medaillen unter m^rern Studie« 
renäen, deren Abbandlungen auf die* Torgelegten 
Preisauf gaben gekrönt wurden ) tor dem Terfammelten 



NACHRICHTEN, 

Senat yon dem dermaligenRectori nach einer ron ihm 
gehaltenen Rede, ausgetheilt. 

Der Untcrbibliotbekar Hr. Dn Cl&fffUs zu "Töbitigen 
und Hr. Dn Mickaelis aus Hameln find als Privadehrer 
d. Rechte u. als MitgHedef* d. jürift. Spruch . Collegiums 
an der UnSver(iALt dafelblt angeftellt worden- 

Hr. Feuerlein ift zum Joftitiar , imd Hr. Dr. Sigumrt 
zum aufserordentl. ProCedor der Medizin an der Um« 
Terfität zu Tübingen ernannt worden» 
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NATURGESCHICHTE. 

Faamicfurt a. M. ^ in d. Hennann. Buchb. : Pro* 
pädiutik dif tSineraiaeii. Auch unter dem Ti- 
tel: EtfiUUung und yorbenitung zur HSinerato* 
giSy als erfler Theil der fyftematirch - tabella- 
rifchen Ueberficht und ^Charakterlftik der Mi- 
neralkorper,, von Dr. C. C.Lionhard% Dr.^. H. 
Kopp und C. ^. Gßrtntr. 1817. XII u. Sls^FpIt 
mit 10 fch Warzen u. ausgemalten Kpf. (i6Rthlr.) 

Dieses Werk, Wozu man die bereits im J. 1806 
in derfelben fiachhandlung erfqhienene Syflt* 
matifch ' tabettarifchi Ueberficht und Charakter^ik der 
f/lineralkörper ^ in oryktognoftircher und oroldgi*- 
fcher Hinficht aufgertellt von C C. Leonhardy K^ 
F. Mirz und Dr. ^ H. Kopp. XVI u. 309 S. (S. 
A.X.Z. 8o8- Nr. 62) als Einleitung betrachten kann, 
ift ein fchätzbares und gut ausgenlhrtes ünterneh* 
men, wieesfich von den, genannten Verfaffern, die 
fchon öfters ihre Kenntnifle im Fache der Mineralo- 
;ie öffentlich bewährt haben , erwarten liefs. Auch 
lat Hr. G. G Pufek^ welcher in der Vorrede ein ein- 
iichtsvoller Schüler Werner* s genannt wird, einen 
willkommenen Bevtrag , nämUch die Anleitung zu 
geognoftifchen Reifen, geliefert. — In der Ein* 
teitung werden die Begriffe von Naturkunde j Na* 
iurgefchichte u. f. w. entwckelt. Die natürlichen 
Körper vtrerden in Thiere, Pflanzen, Mineralien und 
Alnrosphärilien, alfo in vier Reiche 9 abgetheilt. Mi" 
neratogie und ihreUnterabtheilunjgen, als Oryktogn<h 
fie^ chemifche Mineralogie , Geögnojie und topographi- 
/che Mineralogie 9 werden n§her beftimmt. Petre/ak* 
Unkünde bildet einen befondern Theil der Mineralo- 
gij5 ,* der von der einen Seite in das Gebiet der Oryk- 
tpgiiofife ^ von der andern in das der Geognofie fallt 
^eigentlicH ift fie nur för letztere wichtig). Dann find 
noch die HUfswlffenfchaften und HUlfsmiitel zirni Stu- 
dium Her Mineralogie angegeben, ferner, was unter 
dem Wejen der Mineralien zu verftehen fey , ausein- 
andergeletzt u. f. w. — Vorbereitender Theil 
der Orykiogn ofie : A. Kennzeichen der Minerch 
tien. Diefe find äußere ^ innere und aus dem Voll- 
kommen hergenommene oder empirifehey und wer^ 
den hier fyftematifch und fehr aubtahrlich abgehanh 
delt. Rec. erlaubt fich folgende Anmerkungen : 
Wenn f wie hier beftimmt wird, die äußern Kennzei- 
chen folche find, die fich unmittelbar der Beobach- 
ung darbieten, die hnern (phyfirche und chemifche) 
tber folche^ die fich ei*ft mitten>ar , nach einem vor- 
usgegangenen Verfuche, unter Einwirkung anderer 
A. £. ^iiii^* Erßer Bem4. 



Koöper , offenbaren , fo möchte es in Hinficht der- 

1'enigen Kennzeichen, die von Härte % Strich f Klßng, 
lergenommen werden, doch noch zweifelhaft fchei- 
nen, ob fie unter- den äufsern Kennzeichen an ihreni 
rechten Orte ftehen. Bey den nichtkryftallifirten 
Foffilien werden befondere oder nachahmende äußere 
Geftalten, die von fehr ausgezeichneter Aehnlicbkeit 
mit andern, natürlichen oder künftlichen , Körpern 
find^ von gemeinen äuifern • Gdhlten^ hey welchen 
weder Regelmafsigkeit der Bildung noch Aehnlich» 
keit mit andern Körpern bemerkbar ift, unterCchie« 
den. Rec. würde letztere lieber mil dem Namea 
des Ungeßalteten belesen ^ -als, wie der Vf. ^ethaii 
hat, das Ungeftaltete (eine nicht durcHBefchreibuqg 
und nicht durch Vergleichung anfchaulich zu mar 
chende Geftalt) unter die befondern Geftalten brin« 

!;en. Uebrigens fcheint kein Grund* vorhanden zo 
ieyn, warum der Vf. niclit noch lieber den fchon 
ftar jene Formen gebrauchlichen Ausdruck unbe* 
flimmte äußere Geflalten beybehalten hat. ^^Kryfiaüir 
firte Mineralköi-per^** heifst es^ „find durch eine ge- 
wiffe Jiinzahl regulärer imd unter beftimmten Win- 
keln vereinigter Flachen bcgränzt.** Doch ift diefes 
zu allgemein ausgedruckt; der wafferhelle Bergkryr 
ftall kommt nicht feiten in ungeftalteten MafTen vor 
und ift doch ohne Zweifel ein kryftallifirter Mineral- 
körper, u. dgl. mehr. Der Vf. zählt auch das Blätt- 
rige, Strahlige, Haarförmige, Fafrige u. f. w. nicht 
zu den kryftallinifchen Formen , fondem räumt ihm 
nur einige Anlage •zu kryftallinifcher Bildung ein* 
Nicht ganz befriedigend ilt, was Ober dir Bildungs- 
urlache der volikommnen und unvollkommnen Kry- 
ftalle ccfagt wird. Ob die^ regelmäfsige Geftalt der 
Kryftalle blofs als Kefultat der anziehenden Kräfte 
anzufehen , ob der Grund ihrer Bildung in einer be- 
ftimmten Form der Theile, aus denen ue zufammen« 
gefetzt find, zu fuchen fey, ift doch noch nicht er-^ 
wiefen; und woher will man wifCen, dafs das Hohle 
mancher Kalkfpathpyramiden von Mangel an MalTe 
in der Auflöfung, oder von Mangel des Auflöfungs- 
mittels herrühre? könnte man nicht eher glaubeut 
dafs durch folchen Mangel kleine Kryftalle erzeugt 
würden. Der Abtheilung über die Kryftalle ift eine 
voUftandige Darftellung von Hauyi^s kryftallotomi- 
fcher und kryftallometrircjier Methode angehängt. 
„Die DurchfichdgkeH," fagt der Vf.: „ift ein &- 
weis der vorhanden gewefenen innigften chemifchen 
Auflöfung der Körper; ohne diefe findet keine, oder 
nur eine fcheinbare Kryftallifation Statt, alfo auch 
ohne fie keine Ausbildung. Der höhere Grad der 
Durchfi^tigkeit beftimmt daher die höhere VoH- 
<Fp kom* 
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kemmenbeit.*' Ofieah^ ift leUter^s aber wieder 
2u aHf^mein jusgedriDcki; tleim z. B* bey. den *ge- 
Ichwefelten und gediegenen Metallen , wenn fie auch 
noch fo vollkommen auskryftalli6rt find , ift keine 
Spur^ron Durchfichtigkeit; der wafTerhelle Berg- 
kryftall ift fehr oft weniger vollkommen kr^ftallllirt 
als ksrmn durchfcheinender (^arz o. f. w. Vorzüge 
lieh Cchätzenswerth ift die Abtheiluns, die fich mit 
den Innirn Kennxiichim hefchSftigt , &. dlefc in den 
mineralogifchen Büchern bisher bey weitem nicht 
mit verhält nifsmäfsig gleicher Ausführlichkeit > wie 
die äufsern Kehnzeichen, auseinandergesetzt ^rden 
find. Es wird den meiften Lefern fehr willkommen 
feyn^ hier die Lehren von Elektricität, Magne* 
tismuS) Phosphorescenz, dann die neuern fehr 
wichtigen chetoiifchen Entdeckungen und Theorien 
von Davyt Birzitius u^L w. fo aus£Qhrlich» als man 
es in einer Prop^eutik der Mineralogie erwarten 
darf» abgehandelt zn finden. Eben fo zweckmäfsig« 
und ausrohrlicher wie bisher, ift auch Alles» was 
iuf die impirifchin Bumzeicken Bezug hat » vorgetra- 
gen. — B» uaJJ^atioH umd Sjffltmkundi. Die oryh* 
tognMfchif chfmifchi umi mathimaüfckt Methode 
wercfen als die drey Grundfyfteme angei^eben. Die 
Bedeutung der Klaffen ^ Ordnungen» Sippfohafteni 
Gattungen » Arten, Unterarten» Abänderungen nach 
den verfchiedenen Methoden wird erläutert. Was 
der Vf. über GaUungin fagt , hat uns nicht genügt. 
Er beftimmt fie fo :' „Gattungen find Gruppirungen 
derjenigen Foffilien» welche den höchften Grad 
oryktognoftifcher Verwandtfchaft der Uebereinftim- 
mung in den äufsern Merkmalen zeigen.'* Diefer 
höchfte Grad von Verwandtfchaft findet aber bey 
Gattungen , die in mehrere Arten zerfallen» nur in 
den Arten » und bey Arten » die in mehrere Unter- 
arten zerfallen » nur bey diefen Statt. Das Schwan- 
kende in den Gattungsbeftimmungen ift hier defto 
fchliramer» da der Vt. die Gattungen als die wich- 
tigften Gruppirungen betrachtet » aus deren Zufam- 
menftellung nach oben die Klaffen » und aus deren 
Spaltung nach unten die Arten gebildet werden. 
Als Ilepräfentant der oryktognojWehin Methode wird 
Wtmmrs Mineralfyftem dargeftellt» und die Einthei- 
lungen deffelben » von den Klaflen an bis zu den Ab- 
arten hinunter» angegeben. Eben Ko vtvcA KarfUnt 
Mineralfyftem für die ckitmfchi Methode» /b«yV Mi- 
neralfyftem für die mathimatifctm auseinandergelegt. 
Auf gleiche Weife werden überdiefs noch behandelt 
Bausmann^s Syftem » als Verbindung der ^oflfjrYchen 
und ^#r»#r*(chen Methode ( ? Die Grumilage des 
AmxnMnifiTchen Syftems ift doch \vohl cheroifch), 
und MMs Mineral^tem» für die Elementarmethode 
^ie der oryktognoftifchen fehr nahe kommt). Die 
electrochenufche » von BirZitims bmründete, Metho- 
de ift noch nicht ganz durchgerahrt» konnte alfo 
hier nicht in eben dem Maefse wie jene au%eftellt, 
fondern nur in ihren äufsern Umriffen angedeutet 
wenlen. Wohin aber foU die OI#fifche Methode» 
deren der Vf. gar nicht erwähnt» zubringen feyn? 
— & FoJfiUtubifekriihmg. Das hierüber Oefagtöiift 
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St. In der Artbefchreibung foäta erft die äufsera 
erk«ial^ imme» in einer und derfelben aiigeaoqt«\ 
mencn Reihenfolge» dann die Innern , nach diefem 
die Beftandtheile und die . empirifohen Merkmale 
angegeben werden. Rec. vermifst hier ungern die 
Diagnofiy welche immer an der Spitze der Gattungen 
und Arten ftehen foHte » indem- fie xiie vrefentUehea 
und hauptfächlichften unterfcheidenden Merkmale» 
gleichviel ob von der Farbe oderGeftalt» oder wo- 
von fonft fie hergenommen feyn mögen» angiebt und 
fo in wenigen Worten das Wefentliche der Gattun* 
gen und Arten bezeichnet, im vorhemhenden 
Abfchnitte, da» wo von Gattun^^en und An^A die 
Rede ift , fcheint der ^f. zwar hin und wiedef dar- 
auf hingedeutet zu haben, allein beftimmt ausgefpro* 
eben hat er fich darüber nicht. Die Diagnofe ift g6 wifs 
nOtzIicher als die jeder Gattung voranzufchickende 
Einleitung, wovon der Vf. redet ; und erft nacll der 
Diagnofe mag die ausfohrliehe Befchreibung in der 
beftimmten.Kelhefolge gegeben werden. — Orykta- 
gnoßifchi NoPHinklaipr» Was von der Bildung der Mi- 
neralbenennungen» von der Sifn<mymik und EiymoUh 
gl$ getagt wjrd» ift fehr gut und ausführlich; auch 
die mitgetheilte etymologifche Zergliederung aller 
Mineralnamen, wird ^Vielen willkommen' feyn; nur 
glaubt Rec.» dafs es bequemer gewefen feyn wöitfe» 
wenn der Vf. alle jene Namen durchgängig in alpha- 
betifcher Ordnung vorgenommen hätte » ohne ue in 
39 Abtheilungen zu bringen , indem man tiun , ohne 
in der Etymologie felbft fchon wenigftens nicjit un- 
bedeutende Kenntniffe zu befitzen» nicht immer 
weifs» unter welcher Abtheilung diefer oder jener 
Name zu fuchen fey, welches befonders dem nicht 
gelehrt gebildeten Mineralogen die Leichtigkeit im 
mchfchlagen fehr erfchwert. — > Forbirtiiendtr 
Thiit der Gtognofii. Im erften Abfchnitte 
werden» in gedrängter Kürze» die allgemeinen Be- 

friffe von GiotogU und Gtognofie entwickelt, die 
lülfswiffenfchaften und Quellen, woraus bey dem 
Studium derfelben zu (chöpfen ift , angßgeben , wie 
auch die Anwendung und die damit verbundenen 
Schwierigkeiten angedeutet» In den vier folgenden 
Abfchnitten wird , nachdem eine kurze Betrachtung 
Ober die Erdob$rtUichi angeftellt worden ift » von den 
befondern und allgemeinen ErhabenlmtiH und f^grH^ 
fumgm der Erdoberfläche, mt Einfchlufs des Säe^ 
grundiSf und von den /IbthiUungim d$s LandiSy aus- 
Fnhrlich und in allen Theilen genandelt. Der fechste 
Abfchnitt befchäftigt Ach mit dem vormaligin Zu-' 
flande des Erdkörpers* Zum Grunde gelegt wird hier 
die V. HumbßldfkheTheoricy nachtwelcner der Erd- 
körper bey feinem Entftehen ganz flflfHTg, wahr- 
•feheinlich gasartig, war, und erft, fa wie aus der 
Flüffigkeit plötzliche Niederfchiäge V anfangs chemh 
fche, nachher mehr und mehr mechanifche erfolg- 
ten» wöbcy immer ein bedeutender Grad von Wär- 
meerzeueuMK Statt fand» nach und nach feine jetzige 
Geftalt anuahai. . Der fiebeote Abschnitt liat die 
Feräßderfifigtn der PtemstenrUide zum 'Gegenftande, 
welche deursk Wßffsr^ Üljf^ f^us9^i^ Sikwert be- 
wirkt 
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mrirkt werden« Die belcannt^n Einwirkungen der 
drey genannten Elemente find gut und mit hinrei- 
cliender Ausführlichkeit dargeftellt ; doch wOnfchte 
IVec. 9 dafs da» vtro von den Erdbränden die Rede ift, 
vLnd wo fie als die Ur(ache d^r erhöheten Temperatur 
der wamun Quellen angegeben werden» auch darauf 
möchte aufmerkfam gemacht feyn, wie folche Quel- 
len feit vielen Jahrliunderten» zum Theil fchon Jahr- 
taufende lang» ftets mit unverändertem Grade der 
Xcmiperatur fort fich ergiefsen; denn CchweriicU 
möchten ^ wohl Erdbrande eine fo lange Zeit hin- 
durch > an einem und demfclben Flecke y immer mit 
Reicher Intenfität» fortdauern können; vielleicht 
aber finden im Innern unfers Planeten, angewiHen 
Stellen » fortdauernde galvanifche Proceffe Statt , die 
eine folche Wärme erzeugen. Was nun die Schwere 
betrifft» fo war es wohl überflüffig> fie hier befon- 
ders mit als eine Urfache der Veränderung der Erd* 
rinde aufzufahren» denn das Losreifsen gröfserer 
Gebi^gsftacke > Einfenkungen und Umfiürzungen» 
und daher entftehende Veränderungen in der Lage 
der GebirgsmafTen , find doch nur Folgen der Ein- 
wirkung von Waffer, Luft und Feuer- Der achte 
Abfchnitt y über die innere Struktur des Erdkörpers^ 
ift fehr kurz und unbefriedigend- Von der Innern 
Struktur des Erdkärpers ift gar nichts gefagt, fon- 
dern nur ein paar Worte von der Struktur cler Erd" 
rinde y wobey noch Manches aus den folgenden Ab- 
Xchnitten hätte hinzugezogen werden können- Sollte 
aber von dem Erdkörper die Rede feyn , fo hätte« 
wohl die hauptfachlichften Meinungen über die Be- 
fchaffenheit des Erdkerns , mögen es immerhin auch 
nur Hypof hefen feyn , kurz angeführt werden köh- 
.nen^ wie dergleichen Berührungen hin und wieder 
im Buche zerftreuet vorkommen* Die fünf folgen- 
den Abfchnitte verbreiten- fich iXbevGebirgsfteine \xnd 
. GebirgsmaJJen. Nachdem der Unterfchied beider 
' feftgeltellt worden ift, wird das, was die Struktur, 
Gemengtheile und Uebergänge derfelbeh betrifft» 
.gut auseinandergefetztr Daffelbe gilt von dem, was 
.im I4ten imd I5ten Abfchnitte über Lagerung uiirt 
.LagerungsuerkSItniffe gesagt worden ift. Der i6te 
.und i.7te Abfchnitt handelt von den Hauptrevotuth' 
meny Ate der Erdkörper ertütten hat* Dieler war an* 
.fangs ganz flüffig.. Nach dem erften feften Nieder* 
{chiage (und zwar mufs dem zufolge, Avas der Vf. im 
-Igten Abfchnitte fagt , die erfte Gebirgsaj-t, die fich 
büdete und der Erdoberfläche ihre iefrfce Geftalt 
gab, eine reine Quarzmaffe geweren.teyn^ war der 
Wafferftand noch bedeutend nöher als die jetzigen 
nöchften Gebirge. .Pfaöb mehreren folgerrden Nie- 
üerfchlägen.nahm das Waffer immer mehr ab, da es 
tuch^die Lnft, Thiere und Pflanzen mit bilden half. 
' Wie alle die verfchiedeiien Gebii^sart^n , Bafalt mit 
einceTchloffen , dicfer Niederfchlagstheorie zufolge 
nach einander entftanden, ift in einer gedrängten 
Ueberficlit erzählt, \m igten Abfchnitte werden die 
-•H^mimL0K^ßStf0n t^tr^tet,.^ nöiplich Urgibfr- 
^J> mit Einfchiufs der fogenannten Gan^gebirJM: 
Uibergangsgibirge; flötzgebirgeiyutkaniße Gebirx 



ge; und aufgefchwemmtes Gebirge. Ob durchaus, 
wie der Vf. meint, fowohl für die pfeudovolkani- 
fchen als für die echtvulkanifchen Cebirge, das 
Brennmaterial in entzündeten Steinbohlenflötzen zu 
fuchen fey , ift doch zu bezweifeln , wie denn auch 
weiterhin, im 23ften Abfchnitte, wo von der Theo- 
rie der Eruptionen gehandelt wird, mehrere Gründe 
dagegen vorkommen* r9ter Abfchnitt: Atgemeime 
Waßerbedeekungen. Es werden deren vier bis zuir Bil- 
dung der jetzigen Geftalt der ErdoT>erfläche feftge^ 
fetzt j aus der erften entftand das ältere Voi^gcbir- 

fe^ aus der zweyten das^ jüngere Urgebirge und das 
TebergangsgeBirge ; aus der dritten das ältere Flotz^ 
gebirge; aus der vierten das jüngere Flötzgebirge 
und das aufcefchwemmte Gebirge* Zwifchen der 
zweyten !una dritten fand ein bedeutender Stillftand 
Statt , während deffen ficK eine voUkommne Thier - 
und Pflanzen -Welt bildete. Die beiden folgenden 
Abfchnitte befchäft^en fich mit den Formationen der 
Gebirge y «ach den vier Perioden derUr-, Uebcr- 
gangs-, Flötz- und aufgefchwemraten Gebirge be- 
tracntet; der aafte mit den be fondern Lagerßätteny 
die von den allgemeinen eingefchloffen weraen, und 
entweder mit diefen gleichzeitig find, wie Lager^ lie- 
gende Stöcke, StücKgebirge , Nieren und Nefter, 
oder fpäter entftanden, wie Gänge, Klüfte i Stock- 
werke, flehende Stöcke und Puzzen. Alles diefes 
ift gut behandelt, am längften aber und ausfilhrlioh- 
ften von den Gängen , nach fTemer^s Theorie der- 
felben, geredet. ■ 

CD er Be/okiu/s /olgi.^ 

• * 

Freybcrci .• A. G. JTerner^s letztes Mineraf* Stfßenu 
Aus deffen Nachlaffe auf oberbergamtliche An- 
ordnung herausgegeben von ^l €• Freißsteben^ 
königl* Sächfifchem Bergrath* igl?» X.IV u. 
58 S. gr. 8- (9 Gr.) 

Die Mittheilung diefes, unter dem Nachlafledes 
verftorbenen Bergr. ff^, gefundenen, Mineral -Sy- 
ftems ift für die Freunde der Mineralogie eine fenr 
erwünfchte Erfcheinung, befonders da in demTelbeit 
wieder mehrere neaeFoflilien eingefchaltet find, und 
die Brauchbarkeit djefes kleinen Buches ift durch 
die zweckmäfsigen Anmerkungen der Herren ifd^rr 
und Breithaufty auf eine wünfchenswerthe Weife» 
^ vermehrt. 

Allgemein anerkannt find die grofsen Verdienfte 
des würdigen verewigten Wernet's und die in feinem 
Nachlaffe befindlichen fcfarifUichen Auffatze find \xia 
fo wer^^vtpUerr' da er nur feiten litcrarifche Arbeiteo 
herausgsb und gröfstentheiis alles , w^s das minera*^ 
logifche Publikum von ihm befitzt, den Mittheilun- 

ffen feiner Schüler zu verdanken ift. Bekanntlich 
tand ihm eine fehr ausge^ichnete , ihm zugehörige 
Miiieralianfammlung zu Gebote und fo konnte-^er 
fich, bey feiner fcnarfen'Bepbachtungsipbe, einen 
fehr richtigen TotalnberbÜck verfchaften. Wenn 
indeffen fein letztes Mineral - Syftera auch noch man- 
ches zu wünfcben übrig läfst } wenn es ihm vielleicht 

zum 



zum Vorwurf gereicht} bey feiner Namenbildung 
und Schreibart nicht Wiffenlchaftlich genug verfah- 
ren zu haben» fo wird dadurch nur die fo oft ^- 
inachte Erfahrung bcftätigt, dafs jeder Menfch,ftehe 
er auch noch aiil einer k> hohen Stufe von geiftiger 
Ausbildung) nur etwas Unvollkommenes und Man- 
gelhaftes, in allen Fächern der Natur wiffenfchaften, 
zu leihen föhig fej. 

Das vorliegende Syftem ift fOr den Zeitpunkt^ 
in dem es entworfen vwrden, immer eins der vor- 
zOglichften. Es ift wohl nicht zu leugnen , dafs in 
der Regel, alle äuffern Unterfcheidungsmerkmale 
^ufammeogenommen, die fich an den Fo.Milien wahr- 
nehmen laffen, mit den, durch die verfchiedenen 
Grade der Härte, FefUgkeit, Biegfamkeit, Zer- 
fpringbarkeit und Eigenlchwere, fich ergebenden 
Kennzeichen , zureichend find , die Eigentnümlich- 
keit eines Foffils, als Gattung oder Art, darzuthuh 
-und nur in folchen Fällen, wo bey dem Vorkommen 
in kleinen undeutlichen Partieen und mit bisher 
noch nicht, als folchen, bekannten Begleitern die 
Erkennung erfchwert wird, mufs man chfemilche 
Hülfsmittel anwenden. Soll nun ein Syftem weiter 
nichts feyn, als eine aufgeftellte Reihefoige, die dem 
Gedachtnifs zu Hiüfe kömmt, und nach welcher 
man feine Sammlung ordnet; fo dürfte es wohl fehr 
anfprechend feyn , nach dem Umfange der äufseren 
Merkmale — dem Habitus — der Foffilien ihre 
Folge zu beftimmen. Und diefen Weg hat der ver- 
ewigte fTernir eingefphlagen. Da darf man nun 
nicht vcrgef(eQ, dafs diele Reihefolge der Menfch 
entwirft; die Natur kennt diefs 'Geletz nicht; die 
ewige fchaffeode Kr^ft, die in dem Weltall gewirkt 
hat und fortwirkt, kennt nicht die ängttlichenr 
Schranken , in welche der Menfch ihre Gebilde em- 
zupaffen fucht, und fo kommen denn mehrere Fälle 
vor , wo ein Foffil , mit gleichem Rechte , an einer 
andern Stelle ftehen könnte,' als da, wo es einge- 
fc haket ift* Die Reihefolge nach der chemifchen 
Befchaffenheit der Mineralkörner ift, da die Chemie 
noch eine zu unvollkommene Wiffcnfchaft ift und es 
noch an vielen zuverläffigen Analyfen fehlt , eben fo 
fchwankend und unvollkommen. , Auch ift der vor- 
waltende , das heifst , der in gröfster MengQ vorhan- 
dene Beftandtbeil nicht immer derjenige, welcher 
dem Foffil das eigenthümüche Gepräge giebt uud es 
cbarakterifirt. 
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Das fTerner'khe Syfte;n hat das ^igne, dafs 
manche Foffilien als felbftftandige Gattungen aufge- 
führt find, die nach der Meinung des Rec. und ande- 
rer Mineralogen nur als Arten betrachtet werden 
können; z.B. der Allochroit, welcher als dichte 
Art des Granats : der Berill, welcher als Art des 
Smaragds; der Turmalin, der als Art des Schörls 
betrachtet werden kann. Das Katzenauge — der 
Schiller Quarz nach 'Karflsn — kann mit gleichem 
Rechte als. Art des Quarzes gelten, \ifie der ft-afem 
u. f. w. Dagegen find mehrer-e FoCGlien noch nicht 
als felbftftandige Gattungen gefchieden; z; B. der 
Sauffürit ift noch unter dem Varioiit; der Apyrit 
unter dem Schörl; .der Stilbith unter dem Zeoiitli 
ftehen geblieben. Manche Gattungen fcheinen ji\c\vt 
an der rechten Stelle zu ftehen; z. B. der Bol fteht 
im Talkgefchlecht; der Borazit unter den Böraxfau- 
ren KalKgattungen , welcher erftere zu dem Thon- 
und letzterer zu dem Talkgefchlecht gehört. Meh- 
rere fchon feit vielen Jahren bekannte Foffilien feh- 
len noch in diefem Syftem, wahrfcheinljch, weil der 
feiige Werner ihre EigenthOmlichkeit noch in Zwei- 
fel gezogen hat ; z. ß. der Schuppige Thon von Me- 
ronitz, der Erdige und dichte Leuzit, der Satidige 
Thallit (Skorza), der Kiefelfinter, der Strahlige 
Chlorit, der Hauyn, dcrGurhofian, Miemit, Spä- 
thige Stinkftein, der Erdige Phosphorit, Hepatif, 
der Schlackige Brauneifenftein , das Wismuth- und 
Kobaltbley u. f. w. 

In Hinficht der Namenbildung bliebe es auch ztt 
wünfchen, dafs alle folche Benennungen, die fich 
auf Fundörter beziehen , gänzlich abgefchafft und 
vermieden würden , z. B. Lidifcher Stein , Aegypti- 
fcher Jaspis, Bologneferfpath u. dgl., da fie nicht be- 
zeichnend find. Ueberhaupt kann man bey der Bear- 
beitung einer Wiffcnfchaft, die allen Nationen ange- 
hört, nicht wilfenfchaftiich genug zu Werke gehn 
und es mfiffen die Eigenthömljchkeiten einer Spra- 
che fo viel als möglich vermieden werden. 

Ueber alles diefes läfst fich nun mit dem ver- 
ewigten Werner nicht mehr rechten. Wenn man 
I'etzt, auf feine Schultern tretend , über ihn wegfc- 
len kann, fo verkenne man doch ja feine Verdienfte 
nicht. Er hat die Mineralogie zu einer wahren Wif- 
fenfchaft erhoben und Vieles , fehr Vieles darin ge- 
than. Sein Andenken wird jedem Verehrer derie^ 
ben theuer und werth bleiben* 
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ereit$ am isften Sept. y. J. ftarb zu Detmold der 
Lippe- De tmoldfche Hof- und Medicinalratb , auch 
Leibarzt, Dr. Schetf^ ein fehr verdienter Schriftftel- 
1er I ein gr^dlicher praktifcher Arzt und ein Mann 



NACHRICHTEN- 

• ■ ■ . . ■ I 

Ton ▼ortrefflichem biedern Chak-aAster. Er war su H- 
nienau am sten Febr. 1750 geboren. In frühem Jah* 
ren hat er zur A. L. Z. fcbätzbare Beyträge geliefern 
Am i^ten Januar ftarb zn Sommerstown unweit 
London ;der unter dem Namen Ftter Findar berühmte 
fadrirche Dickter Dr. Jpk» ffÜcQM im tiftea Jdire 
feines Alters« 
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, ;.': KATURGESCHICBTE. 
' FaAiisFD'ltT a: iVT' * ia d. Rermann. Buchh. : iVo- 

' ' ■ vHAeutikder WineralogU Vort Dr. C. C;' 

■%totthard, Dr. ^.'Ä Jfo^f und C. Z.GHrintr: 

\ , /y. r. vi;: ^ ■; ' . ".,,'.■ 

. '(fitJiUt^ß, der im vvigea StUtk abgthrodfenai Rgfitrt^cn-^ 

0ec (jreyundzwanzigfte Abfchnit t m jt dem r»i9Uo : j 
nWo iaiV ich dien, tueodJicne Natur" handelt 
, «an den Vu^ntti. ' In Vergleich mit iJen vorher^e- 
\n pfi fjftn Ahlnhiiittea. iTt' diefer fehr ausfuhrlich vor-' 

teltrageiti fü^ eine Propädeutik vieLleirht ^u ^u^fahr:, 
(dtj d^ch bleibt er in>mer eine fchi; wiÜkonunene: 
AbhAndlang- ■ Uebec die ri^thweadigcn Bedingungea 
ftiua, DaTeyn der Vulliane., '.ober das Wereö der Vul* 
kjiae(>,ü|)«r,diG Ausbruche und deren ErzeugniCte, 
iä wie über die Theorie iJerrelbenT finden wir hier 
■lies Beachtungswerthe auf eine d«uthche und be-' 
friedigeade WaiFe vorgetragen und beurtheilt. Daf- 
felbe gilt vOtirdem j 'vras ats>^filikilg'AiJdiefeni Ab- 
{cV>M^' 'Iber beißt Q)it^lff\ und Mettorfleini.xf\i^er- 
ta«iU wordünirt. . ^luifXine'Ei^ihneruheer&m^lich 
BeC'* närtilicn diefe: Tier Glaube, dals ufirera Ba- 
(altgebirgfr aU HrzeugnilTe des Feuers zu betrachten 
feyen," .wird hier ein. irriger Glatibe genannt ^ ;^ber 
^}l.le.ei; wirklich fo bertinimt >ind allgemein afs jrrig 
wpnirlheilt wM-dcn können?' ^ Bey.' der erbrsaii Aus- 
ulVifchl^cit , womiftUitfei; ganze Ahfchnitt behän- 
gt wird » . hättep woni ' auch dei' , auf Be'obachtun- 
oan geerQnd^cten > Meiuimg mehrerer berllhniten 
DeogDoften , daTs an, manchen Bafälten die ejit^q^ge 
Einwirkung eines vüIkariircheriTeuers ilicüt px ver- 
Wnnan reV) ei iiige Zeilen göwülmet werden können, 
zSSiJdfa der Vi^-feMt, ,(S. 174% wp vondefa .vulka- 
niCctien Erzeugniffeii die Rede ilV,' tferiVerrniithun- 
»n, ilaCs gswi^e. PtfrpbTre^ an Ort iiafl SOIll«: Cr- 
nitzt und in üfi^ni eFweioiten Zuftande.ia cBttJIöh» 
sefatiben worden feyen, beympflichten.fcbeint. Im 
%4[tsn AbEchnitte-, der vom AiHr dtrr'F<0iitm mnd 
im itK t^trhßitnijftn.äwts Vorkommtu havdeltt- wir4 
CiTt au^rahliefGlioh.n^.der M«taUeigeclaclit>i. Dm 
^jfte Ahfduütt ecftEfickt fi<^ ü\iKt ^i^Fiitft^gnomik 
wrOrtir^ft di i. fibar ihre äuEaerAFo(m'-.Ver4i»U,> 
(dir«; <ler .a6rte Ober die Diagnoffik aut tUr-ü'tf^. 
iion. ¥TB]dtch . waohfan mancbe I^Unzea. vor^ugs^ 
woiTe tMOer auf dsni eineo.wte Mid^,ind^mJmr 
dta; doch möchte .dieres WQhlimHlfr ourBViefohi; 
VigewUr« Dia'gD^ült gfiben,j.itii(,AvmAM9-f<# fo- 
«eoannten SalzpB»z«ii> dasei); >A)rk0qi«iea: ja 4«( 
Regel apf ^z.{cUiebti«Järsv..9oA$F .AbfcMM; 
- 4.1. Z. 1819* £r>r 4bm- 



GeagMßtfihJSJßßi/kaiion umlS^mtmul,. DuKfaC- 
ieo. der Oebü^strten ftimmen mit. den.fchon im 
igten'Abfi^TOÜepsgtheQen, alfo> mit der Ä^«»«.' 
fd»en KlaCGficatiön, abeEwn. Von Wtnir's und 
Jfarätnj JUaDibeationsmethodsn wicddieUeberfioht'. 
nach «faen .de« . Weile aogebcm, wie vo»her einige 
(»yktognoftitche- KlaffifidatJoQinwthodeq mit«ii8Üt 
*urden. Gw(lBM>d..ift aucW der agftB-AhQnAt: 
über Btfelirtiimg dir GMrg^Mu. '■ Im toTten Ab- 
febnitt« .wecdM diö Regeln der geogneßfekem Nimn- 
kt»tMr, wie vorher boirder oryktognoTtilbhen-No-'' 
rQanl(Jatur> gegeben.:. i>er.3oCt« A^hnitt dctb^lt' 
miM.Anltihmg 3t» g0ägm>ßifcim JUiÜm . {ehr «öilf tiu«; 
dig und ausfalivüch». CsMohl för landreifen alifiüc, 
Seereifea; aucW^M, BuÜekfii^tfgHiis der vuTshi»^- 
dfinen ReJfezvwoke, ob nämlich dielUHe zum Ua* 
terricht für Aoianger, odei; ob fie . zur AafkläruiMp 
fchwierigor gepgnoftifcber-VßrhSltniffe, oder ob fie 

in merkanülifcher Abficht -unternommen wird> 

ßttrtfactenk/tttdt. Was in» Allgemeinen aber 
die Verlteinerungea , über ihr Vorlwimmea , ihi^ 

Jecloeifcbe Wichtigkeit u,r. w.geCagt wird, iftftr. 
en Zwetk der Propädeutik £«nageod. AUoa&lls 
bätte der Vf. noch etwas Jänger bey der Frage, ■ wie' 



11 erkllreo fey, dafs Tbiere', deren nackte Ver- 
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ALtO. LXTE|IA;CUR - ZEITCNO 



•Imr lo gtnau BiHt aä«Ahrlieh>«tt£li ■Um du, wM, 
TM fvt&len .S4iigtltleaM«.-A«»pMWV^"W'.^,n»W"?. 
«■rkonmU beftinnot wocaen-iTt^fa irenig JBut flca 
di«^ voD den Fifcbea und Infekten lagen ■ iwo btf 
lieh noch Vieles m leüteo ttbrig bleibt , "Ml dMmt 
ein tOohtlgei läbthyolos uod Eotomolog mit Eriirt 
«nd Eifer fich diefer bisher fahr venuchliE^en 

Sr^damltifclKn Tbiiere aontoirm. IDär einzige Um- 
and , vreicber fflr die eben gerügte groCse Ausfuhr- , _ _ 

IfchfifeU ipreAnilwHD'.^ifi dbr* dtife üi dertabnUiP Terboaoen. zu woBea, 'wenn eil tÄ^dns BOrger- 
liichin UeberBpht dar MioeralkArper« die der B»-' recl^ in>\>ii&«r ^rajche erlangt bati uod wenn •!•' 
bbMibUDg geitidmet iftr die t^tfmaim, >dcb gar cumit verbundene Sinn jm Deutfehen ' nicht i^dtts» 
licht Biit au%eiKuntaien «nuwi, utid^o, zur V«U- tU durch die abjBnteaerJicfaftenWöTlerbUduageiviuicl 
fVbidigkett' des Gmzu (wann «ndera fidCchreibungi Zufämmeiifatzuiigen ,- 'die oft noch vieT ünvertÜEtidli- 
imdÄartiiiuauiiB dar PetndiuiteD aherkaupt dem Mi« eher wie die fremden Wörter Bad-i ^gedeutetwcT- 
Büralogen zuftdten IM, welohes wiKniahtg^azein» deK kwra,' ift Rec. doch Hberaengt , da&dcA'^. 
kanaen>ihre PfftemaitrdbejflUHMKtnungiiMl' ftatt WOrt«-^ wieyrrfiW(tf>.^Vf«M;«, SUt« 



fieh auf Cheoiie bülakt» baCoaden itr nan Ah- 
{gboit^ OlMT die UM» l(«n«Ml<JwD^ f»*er«da!k 
was fwec Etrahleohzec^nog tuid Mataarftaine «^aA- 
ift. lyftk itt Verf. der Anleitung zu nogu^tffcben 
Reifiin. Alles Uebrjge Ift ijmAarä'M TVerk. Sehr 
wflpfcAteAwir, dafs die deutfche Sprache reiner ge- 
hjdten worden wäre, als es hier gefchehen ift. 
Ohne zu den (therTpaOnten neueren PbriRen zÜ g«> 
hönm» und ohne jedes y/oit trem^rügtTJierkuatt '. 



BaCchraibang) fo weit als cv lii^^h: war, hier nadi' 
geUef^ Werden mußten. — Min^twafitnfmm'' 
m«V<i «- Ueber Zweck' und Vfvlcbladenardgkeit dar 
WJnnrillonfimaiTyiirnni abM> das A^Mlen (wobaji 
audi 4aib OerJEtMcCuUHm btMtftAea wwrden , w^' 
<1m» aiUhig &id-( um d^ii MAenlieH ein« gehörige 
Farm aa g0(Mn) und Anftewrivd» derMt»et)^ fo wie 
■anoU aber iHa Ali if nd> Weife 4e»SBnHBefeas udd aber 
die KOlßntfttel dazu, tft dlasNOthi^ ausfabrUcb 
tmd deuiÜch aBgeseheo. — Kf9elttm'-4«r Qt- 
fekieUit- 4tr Mimt^mlogii -^ Dleia Epochen 
find nar angedeeiet. — ^ Liiiratur d»r Uint-- 
rViofJa -^ Mit I^chtfagtdepVf.: ^«£die(eU- 



d#, d^«rfrm, Sliim, fiueijjivy fäirikU-, tmß..^ 
urdgl. gewifseben fo leicht echt deutfcha W%i4av 
ifön ganx gleicfaer Bedeutnng zn Gebot« gnfwnAari 
haben würden. . Seltener ift der Fall, dafsfeUeelM 
tbre deutfche Wttftiir ftatt be&erer «idH^altcht Werl 
den. z.H. AMffMt natt Mm A , MaMi^Ilh;kaA 
der Forkomm^i ftA^x Afaniiigfiltjgkeit dl& FertM«« 
mtn*. Ungern. lieft inanau^i d^ Befall MarfaM 
in Thon. 



XITESATUli^EJGRICHT». . t 

Winr» b. Stranr«: Ad« xkt atäädUkOn/fr it^ 

Boek- Süd lyoUgtbortm Htmt Sk. gif. FV-n* 

ttrrm V. ffaeipiiit def Heilkunde Doctol^ ,' Rft^ 

ters des IC. St. Stephansördehs. K. K. Bercra^ 

ihes^ EmeritirtenPi\>feflorsdvrChetnieuadaa^ 

tinik. Im Jahre tgo? gewefen^n Reciors der 

hoben Schule -in Wien,, der medioinifchen F«f 

kultilt dafelbft, fo wie der meiften geehrten 0*» 

: jeUfchaften Mltg^odes. Gehalten im Strafe dw 

hohen Schule am Qteo iunius igig von jjbJk Ani 

JtaJauMa, der Arzneykunde Doctor, C K.!!«^ 

the und fi0entlichero ordaiitlichenilV''ofefIbr dcf 

med. Clinik for Wimdlntc an darbofaeaScM» 

; zu Wie». VI nod igS. Je. 4. ' '' 

Dia K. K. IMverfitit ta Wen vcnn&akete m 
rfem aaf dam Titel mmgagebmian T(^ «fn« in «far 
Ba^Iaga (S. sg) balohriabeM hacfafi:fiBnlf^Fe«ar xam^ 
Andeäien ilmü ^Wfate, der Aber ein kalkeaii^ 
imndert ibifgtrat^tcrStalz «artakl am 8«n«»Qltt(ir 
ba^igijln^^einemAIter tmi oftiahrehuadSMonatatt 
Jbiti darWiflenlchaft, damStaatanwl darMeafchbei» 
gtaMihAes Üben bafehlob. Dar eidgefitfirtniOnlr 
lltng atfelga ward dem V£ au^fbtragkn, bejr diehc 
VenknlafTiUg die Bknpfioduoged der' hohen Schul« 
auntidrOolMi; nod fo aatlirat auch der Bemf deC> 
MbenvotfderRednerbolinaraynnag, fu wftd.nua 
d(Mb b«IIMD«ii mtfttBt'duk^et den GegenftaiKl mt» 
■*— i««*-»- — . »^ .. r r^.|j|^^ iinQ jEarf«^-« unfteralir 
fo lüCrtsfaiM An^U rofi- 



CkaUt > di« -Vater Ab*f«ta> ^ Scbrfftrteller, als LdW- vier Jattren IIb«' ObtaK tiach Earopa znrBefc , -nMth 

«er iutct als MMA>h fieh'g>r\nrrbl JWinA» ^l"^^ fan^ähKgen Hindentlffeh. XhBBak und Osfitfire«. 

gtUcäuim, KebOTM-uQ itfUn Febrtur 1737 za tZjdeti DreyonHdreyEiig inhaksfchwere BXnde beorkundei^ 

M HöDÜu, TuHm in die Futaupfea feines Vaters tr«- ^asjdffate filr tfie BoUnik Unfterblkilwl Rewirfcti 

tM»'* JcTi im B^tM <äRes gt'c^en Tuch - nnH Satm twey Werke «fen eqtrcheiäeDdeo AntbftU, wneratt 

a i B tg o W^w'*lH Larrhm; «in aafehnliches Vermi^efl der UianaHnn{[ tter SeheMeknoft nahm» wodatch 

«rwor1>Mi halte. 'IMr Verli^ diefes R«}chtJiuins fe^.die beroadere Höchacbtime fies iid|ßBckUcnMk 

Wies fttdofllMi dea tnutiindft verwidfeteo JSngling laaeU& ii\nan. Ortifiw Vemteiifteerw«rt>«r'ftdk 

nne taf Geh' Mklk xtuVck > niid nSthigte Hin * Tein di;[rcn das eljüig» Jahre biniltuvh ao d«r Betjire^ Jt 

Vtotlwpimen von den WKfenfehaftcn zu er\Tarteii, zu GhcmAitz, (p w{e fpOterhin diircb das'ltn tfei^ Vbf- 

Äie er' auf dtm'-Gjntna6am zu Antwerpen bis dihin verfitat zu W1«n bdüelcfete Lehramt. ' Auch in dar 

amr z«r AusfebniSckupg des Lebens ^trieben hattet Inrektenkonde machte er lieh ^nea Namen und in»- 

Kr -be9!OK die UoIrerfitR zu '.LSwen ' und bedauerte terhielt einen lebhaften BriefwJechfa mit d«A g«^ 

fMts die koftborentJahrci ora welche die damals atif tehrteOuBn Mannen feiniftr ^t.' Ün fli-e^en SiM^ 

Jener hobM Schule nMer dem aäfcemäa^tei^ Namett des Woi^U gehnrre'er zu deti b^^ Menl^ien. MIk 

dM PlüktCtn^ie^ Uohendti SbhdaTtiH ihtf liHrDe. dem Veiten' Ansdhickc d«r WOrife «nd GQt» vef- 

~~ ~ ~ akMrt'fai (eine Vütel-ftadt» b^nn efßca band er OdSeht^Bge, tKe den eanzen Adel (^ner 

de zo widiOen , ' die er indeflen vernach'- SäeJe ansFprachen. , Man rergleiehe das-von ftinOfc 

auf dam ÖffientlicheD Badherfaale theils erft vdir kurzem rerftorbenen Freonde Kttgftr fif- 

EeTrartea zu iMuen Ausnten der KlarSl^är, derett inahe Bfld an^ den in ^kraitr*s'Soiiriml f>4. 0»> 

Studftim ermitderdemHoIUndef ^g^henVörÜebf to^ keft«*eaen ÜihriTs. Die CMlirfilchnAa irt*V 

plecte,' AeHs Vorrath zu einer grfcchjfchen B!t^ Stap^fu 'hjÜdote In den letzten Jahren fttirt !**• 

itienlefa tn Ikmmeli^ IVicht fdlen breitete er den Ungsbefchäl^aiffi: Srhiddehd aU e)n ritterOäftW* 

Berdhmt)>n nmdsrOiWbrifM RuC feinen FflaAzenMea Mahl« des tebens firatf* d«f> htrrllcheGrtis^ JPMt 

In naher UmjpriwngjuDd an eidenifchQhen Sommer- dian Hoch Ktbu Sapttilf . , . . . v 

inorgen anth in den ASentUeheh Schillearf eit , w* ' The Berlage enthsK U ' AhiMrktingen ' ;nn^ 

«bea der Cafhu ht'tloßu zum erften Male blahete. Texte eine Aiirahlnog der vfeleo trim ijbc^Mte auf 

I>fo nihei« Zer^edeniög ^tr ffinme cntichied feiner Relf^ gpTammeltea G^nftiode; Ao$zfl£o aok , 

fficqMtn^i L^ldenFch^ ftlr (tte'nianzebkände. Dem Sriefcft von Üm< an ihii, toH Bewtlad^r^nbTeimt 

Bi)tercichtfcfnesPreimde37MarforyJ(h«rtorfir«imd botanifdiien Verdienfle^ ehik J^Difzdhlunc.dbrizahV 

MMät^ mrä Boym Terdankte iM Mne vertta^te B»- reichto Pfiii^neittangea 1 die ef 'inerftllertinmt«» 

Kanntfdf^afi nllt der PB2nzeirtr«lt , JVaftlnitrHei, woher wir indcOen ^ Qiwt-a Bmentä und (Jn^ 

I9a«»f«j, den Bril(fei<ä Btrnkaril nAd SUgfirild Ah >^4 vermiflen; die ^cj»Ä> Zu lUtr^n fdn«s bri- 

Mmr ^^"^ K«nde der HnIfiwiflenftAteften . dtor, aas iMk Brmen* 

Scheu vor innerlichen Krankheiten, voi^ezogcnen r bek'ahnteb 

WniKl»rzaey)innft. Um Geh in dltfer letzten an ver- hliläre 'dieli^ 

VedlkomAinen. nnVen^hm er eltte'Reit«' nach Frank- \ auszorpr^ 

vei^,-deniT>ande^llle)r VStetr, krft nach Ronen' zu t Ocf'Tertett 

fc Ctif ,_ ^«nii nach IVHs , jtvA ef'dne imAtär^fthehfi It fo wichtl- 

n(SLi<ai»- 
*.uni e 



Aud 

— , — , — , — _ -y .— 'Opheni db 

ms väterlichen Haufes« iiacfa Wien, das er * Pflkn- Hrmbus tm 

xen fatnmelndj^ a. Rifte im J. im« erreicht^ Hier . /ftrA«MU3(0ttXWiM lÄBj) zu» Lolw5r«,«ÄV gc- 
vollendete er ferne AostuiduDg zum ptdcuichea foDgen und dl« auf dem farbigen Umfchlaee der Heda 
Arzte imd wandte die Stunden dar Mulce an , feinen fbeOeh hätten wieder alwedmckt werden folien, 
UitrchtUem denHIppo^r*iP*ibi;der<^<%»c)l0 1» J^^dniSUtAett ditunbWchM VerzekOuiirs der 
«Wären , In den Ttagebiingen zu botanffiren und ^mmtliehen Werke d«s Aken» jTwfMte'i «fawinunt. 
jSsh^bninq zub^fuisaenr Voa«9;alferKr«nzl. beauF- 
Iflgt^ BinTßrz(|chAifsdierP^nzeniaderd»^lsiiodi 
>Ms« kuMIdbep Anlai^ JMeh de^ dm-ch Ihn zimtt 
«Ach Wien geViicueii^ H°''°i'*"*° Sjftem^ zu •at-' 
verCeK, trat er auf KaiferMien Befehl mit dem 
Oirtner «m itf ^utt im J. 171} fjnc Reife an, dr 
rea Zweck die Bereichemng von ScbAnbruBn'mit 
flaficp'ii^Thtoi^ fusitonote^ WttkiM;- Er 



Ouadeloupe. ^ DulRcy>h> Cuia£ao, $L Doimng9, Der Vf. wflnCcht herzlich, ^a(s '<Ue «rw Aii^ 
JiiBiilH bte «ch Cirth^eaä. letzte fÜe BsÜe wf in diefen B(««b den Bej&U der I«lcr edu^. 



n jtecf»i»'i «famimiMt. 

,1. ;.:■,, ■■■■::■' .\ 

TEAMISCHTE SCHK]PTEN. 

B«t™. b. ^^mia^Ar»*«*«, «w dQn^rfU» 

d» frfWEt4i92if»X}Kint-ifter «wf ^prMJiM. 

tijainlarehntil^tt: EurBeberz^img fUrdteg^ 

' fannnte Deutfchland, mit bribn£ B^riehvbV "tif 

d.S«hf.u.J»reur8.tawte. V^iJJjbkiWr//"- " 

AiifQt^ 






jk^ RicHf cfT ,frey bleibt tnögeptwagl: md«[[eiL nichts 

^i^it- a]) iiüfen, . wt« «r j^anbt , lehr oatarlicheit 

Wunfeh s^zurpcecheoi und auqh dielea nur, in 

^wiefern er mit clerGerechtigkeit und Billigkeit ober- 

Vioftjimiit., Hjer in Kürze ibr Inh^Iti i) Während 

il«f,.BpCfifcUefi yei;w3lumg des Königreichs Saehfea 

jeJt der jVi^^g geinacht worde:^ feypi ^en ConOrtOT 

tfien die perichtsb^rk^t 211' ejiv^icneiit und. fiedea 

^t(fa<vr« jsuzujtheil^^. der Vf . ijLaubt aber, dafs der 

.^le Tieck der 'CoDfiftoriaJ-uerichtsbarkeit nicht 

lft,t{er.yerfatTunß^ Eondern in der yerjwal^uDe und 

io.Qtner nicht z^biU^eniTeüOl^ferVanz leinen Grund 

nagnten 

brauch« 

tirch^- 

enklich, 

rtniuen, 

hen, fi« 
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mit ihr 
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^er&Jl der ll«l^Q: ihren Völlferii; 

jegt?lbeH-hat, und dafc fie ArHftigA Airftalten'tireffeB, 



ken , den der Ver& 

5egtllbeHiat,.unddal „.^„__ „.. .^ 
ielstJnglüGk Tfürdie Zukunft^ zu verhüten* Man 



kann felbft in der proteCtaatifchen Welt die Wietier- 
herft^ung desPapfteg und df« geiS^ÜQttenJeÄutvr- 
Ordens als eiae.rirai^ltmg-iiir^aftfitlitmjitgisrtutg 
anfeheo, um die gefähclicmeri -.fo]«a Au£Hi4a}teD« 
welche dm Befreyw|ig;^«p -ft^«- fö&ubeasauctorität 
för beide Theil» hqrb^yfilhireii wflwle-".( !.'> 7) ip«- 
mit diefeni Uebcl geftsuert .^vrde, trägt der Vf. •aii£ . 
^ne von Staats wage" anauordnend« Poinstj/au/^ckt 
an, durch welche alle direkten umd «HÜriUni An- 
feindungen der Religion (verftsht/ioh , die es nach 
tiem Unheil der Poil^eybeaintea find> cehj^dert >ua^ 
4ei;en Urheber in gehtirigeo iSchr^^en E^iaUea' 
weraen fe^en. „Denn entweder ift das GhjriCt^tt- 
Üium wahr oder nicht wahr. Im ersten F^lje fi^ff 
feine Wahrheit feit (o vielen Jahrhuadertenilausge-. 
macht f^yn« oder, lie i4&t l^ch. nie outm^hep, und 
ilann.kannep (|ffentl;cfie BeiTtreit^ingep dieffir 'VYahr- ' 
helt felbTt keinen öJ^z yerfcbaffen; ' < Oari^n^ iii da 
UnUauf alW Meinuagen^ . di» (aaph idejn Urtheile 
der ain beCtsn diels^s dnrch' GtWukt verw^ltelca 
iWim) die Achtung f^gttn.ilie ReUgion direkt« o4tr 
jndiriU« zeritören, kräftig zu hemmen, imddie Ver> 
Reiter diefer Gcdaokenpeft' find unter Quarantäne 
zu fetzen. 8) Ueber tkiolog^clfi Semimannt. umd Sf- 
'moiiw. .9) VfiAwtfoTOA Nr. 7. iAlt Ftrnm^girßndiBf 
vetQchect de^ VT. iin Eiti^inge mit den verewütan 
Haupt|>aftor Mtlfiüor GSUi wUrda man yeigeblicn 
Sfiffia diejenigen lu.Felde ziehe^i « die, nur-durcK P^ 
kxti/'-.Vtrfligungtn Iiqh, in Schranken halten laffea. 
Solle^ «MT Anrufe ■ auf die TheWogie imd die Be- 
ligjoi) gelten , Co ift ^uch di^jPolemik gegen die An* 
■greifenden gere^hjj^rtjgt. .Djels letztere, Jiat feine 
Kichtjgkeit; in Anfehime tJ^äjUebrigen, wjj^iunt« 
Nr. 7* vorkömn:rt,.j)reiIe qpr Vf. uch glOck^c)^. d>u 
auch er unter aeip .Schutze denPrersfrqy^^t ftebt, 
iund ,(jafs er nicht wegen feiaes Vprfclüags von Hci- 
lungs^Uteln, deren Ju^ifenduns weit Yer<ler{>ticher 
■I5 das Uelwl wärev oetp er abhelfen wiB,- durd 
eine VerAgungdec Aö/m^k Potixtyatd einigeZeitUft- 
ter Quarantaine^eljetzt wird. ■ :j 



LITERARISCHE NACHRICHTEN.. 



BefÖrdemngen u. Ehrenbezeigungen. 

.3e.-K- K.Ma)>liaben dem .PtofeCfbc Her tbeoreüfdien 

und prakfifchenPhilorophic, imd derErziehnagskonde 
-ander Prager UnirciütlU, Hii. Frans Mm«r/cftt^, in 
Berückiichiigung feiner Verdianfte um die Ltterator 
und Torzäglicb um die Empotbringung des philofophi- 
Cchen Studius» fii B&bmeo den Titel «ineiK. K-Bttbei 
TCrll^en. 



Hr. Andnt/ vMt IJfyVmr, Dr. d. Med.,; Rittet de« 
KaiM«>)>q1d-Ordem, K-'K. Batlii n-otonjedicbs dii , 
fiSnlg^chi Ungern, PrSfe« der medicinifcheft Fakut 
tie ah dir fonij!, Pefther Uütwtfitäl, niM Beyfiteef 
der Hariigi. Studien ■ Cemmiflljon , ift zum wlrkl. K. 
Utagrifcben Startbtltewy-Ratb ernannt. 

Per Sehallehrer Sdfulia m. UntV'TBrklteim hat 
«nt Veranlafftmg fetner'' joiäirigen'DlealUelfinogdie 
goldene Verdienftiaedaille Riil|ltab ; , 
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LITERARISCH^^ NAGHRIGHTEJ|. 



Üeberficht der magyarifchen (national - 
ungrifchen) Literatur im Jahre 1817. 

{ßefiUuf* von Num. 5.) 



P 



Pädagogik und Didaktik. 

rShatftil a* mal Nevelif k£t neveutes kikairil. Szev- 
»«tte Fatf Andraf, T. P. (P^ftb) V. Sz. K (Szolga Bi- 
«•aja.) (V«rfücb über zwey wichtige Fehler der heuti- 
gen Erziehung. Verfafst vc» Anclr. fay, Stuhlrichter 
des Pefther Cornitats.) Pefth, gedr. b. Trattner. g. Ver- 
dietvt Aufmerkf^niHeit. — KirdSs: KtU.i mar a* Re. 
formatufok' fdföhh OskoUUban nimeiltf Tudomamiokat Anu'cU 
Magyar nyelvem tawitani. (Frage: foll man bereit« in 
' rT -"^"^^'^ Schufen der Reforinirten einige Wiffen- 
Xchaften in der roagyarifchen Mutterfprache Tortra- 
gcn ?) Pefih 15 S. 8. Der Vf. diefer grundlichen 
Wcmen Schrift ift Sign, von Oswald. Beyfiizer der Ge- 
richtsiafel der Wefsprimer Gefpaalcha^^t. Die wich- 

Vif '^''?8^ ^\';^ •"'^, ^^^^' ^^*^- -- ^' Magyar orfzagi 
mvetuat VallaftStilt Kävetb Oskolai TanhöTtkrÜza: 
menybiü talahatnak a' nevezett Stim^lyek fzrikßoeikcz aU 
katmaztaton TtmplomMi is Halotti Pri<Ukaizi6k , tVa- 
tu6k, Büeßuatö Ferfek, Kc^fzitette Sipos yofef etc. 
(Magazin für reformirte Schullehrer in Ungern, worin 
fich den Bedurfniffen der. genannten PerConen ange- 
nicircne Kirchen - ond Leichen . Predigfen , ^ Reden, 
Abdankungsverfe befinden. Verfafst Ton yoßfk Sims. 
Pwrfiger u. £ w.) Pefih, b. Trattner. g. « R) -;. 
A Hazabeli kiffebb Oskolakwak jobi labra allitaffohrSl, nt- 
rjrereyi» kofg kMtue azokat a' Szorgahm {UdufirralisJ 
Oskolakkal egye. Köini, külöuös tekintettel a' Prpte- 
Ittofok' Oskol&'ra k^fzitette Szaböjanot etc. (Von 
der Verbefferiing der Tater Jändifcfaen ntedern Schulen, 
Umemlich wie man fie mit Induftrie- Schulen ter-: 
wHipfen foll ^ mit befonderer Rückficht auf die prote- 
lunüfchea Schulen verfafst von Jokann Szabö^ Erzie- 
he der Kinder des Freyherrn, Generals Nicolaus ▼. Vay, 
Witgliede der Lentzburgcr gelehrten Societät.) Pefth, 

p;X"'rI"**'* ."5 5- •• (» '^ »» K»") Schätzbar. — 
f!{^.^^ KiSr- 

«lekkel bövitette 6s a' nyelvtanüläsban dkalmaztatta 
^cf^u^arezwr Antat etc. (Krfie KenntniXTe für Taub- 
Iteinme nack May. Mit Fragen erweitert und zur 
bprachöbung eiofferiduet von Ansm Sckwarczir, Di. 
rcctor des königT. ungrifchen Taubftummen - Inftitut« 
2u WaitzenO Ofen^ in der kön. ungr. Univerf. Buch, 
aruckerey, «o S. «i Schätzbar. (Erfchien auch ia 
: .A.L.Z. 1819. Erßer Band. 



deutfcher Sprache; Ebendafelbft. 7$S. g.) — Magyar 
nytlv tanitö könyv a' Siket - nS$nak fzamara. Kefzitette 
Sek warczerAntal. (Magyari fche Sprachlehre , für 
dieTaubftummen verfafst von A. Schw.) Ofent in der 
Univ. Buchdr. 3 Theile. i. Tb. 140 S. 3. Th. ^03 S. 
S.Th. 16x5. S* (Erfchien auch in deutfcher Sprache«) * 

Firmifchte Schriftin. 

Vtmzeti Ujjag^ mellyet Hazai '$ külföldi Tu<i6fiti- 
fokböl a' Magyar Nemzetnek köz jov^ra irtt 's kiadotc 
Kultfar Iß van. (National - Zeitung, aus väterlän. 
difchen und auswärtigen Nachrichten zum allgemeinen 
Beften der magyarifchen Nation gefchrieben u. heraus- 

feg. von Stephan Kub/ar.) Pefth , gedr. b. Trattner. 
ry?e Jahreshälfte. 4aoS., 4. . Zwey te Jahre$b. 416 S. 4. 
Diefe feit igo6 beftebende magyarifcbe Zeitfchrift 
zeichnet fich' durch umfichtige Auswahl und einen cor- 
rectenStil aus. — Hafznos M^lat/agok. A' Hazai *s küh 
földi Tudöfjtdfokhoz Toldalekül irta 's kiadta Kultfar 
Iflvan. (NützTiche Unterhaltungen. Als Anhang zu 
den Vaterland ifcben und auswärtigen Nachrichten ge- 
fchrieben und herausgeg. r<nt Strphan Kultfar.) Pefth, 
gedr. b. Trattner. Erße Hälfte. 419 S. (^mmt Regifter). 
g. Zweyti Hälfte. 418 S. g. Mit der ^trofFenen Aus^ 
tvahl der mannichf altig abwecbfelnden Auffätze (gfo- 
fsentheils Ueberfctzungen) kann man meiftens zufrie- 
den feyn. — Magyar Kurir. (Magyar ifcher Courier.) 
Wien. 4. VonPaJ»^t//redigirt, mit einer Beylage, die 
liiländifche und gelehrte Nachrichten enthält. Steht 
Kult[ar*s Blättern nach. — Erdiiyi Muzeum. Kiadta 
D'öbrentei Gabor. (SiebenbnrgifchesMufeum. Her- 
ausgeg* von Gabr. Dobrenteu) Stchßes Heft. 194 S. g. 
Siebintts Weh. 191 S# g. Achet Hth. 191 S. g. Keun'i 
tet Heft. 19a S. g. Pefth , gedr. b. Trainer. Schade, 
dafs diefe gehaltreiche wiffenfchaftliche magyarifche 
Zeitfchrift, aus Mangel an der nOthigen Unterftützung, 
mit dem zeknteu Heftgefchloffen werden (oll. — . Tu^ 
dom&mfos Gyüjuminy. ig 17. (Wiffanfcbaftliches Ma- 
gazin. Ig 17.) I a Monatshefte. Pefth, gedr. u. verlegt 
von Trattner. Mit Kpfrn. I.Heft. XII u. isg S ItH 
tri S. in. H. 160 S. ly. H.^ lya S. V. H.' i6o s! 
VI. H. 164 S. VILH. 160 S.^ Vm. H. 164 s- IX. H. 
144 S. X. H. 144S. XI.H. 136S. XIL H. f (Ja S. s. 
Der R^acteur des erßen hWeil/ten Hefts w^r Profeflor 
Georg Fejir^ der Redacteur des zibli\ften Hehz der eme« 
ritiVte Profeffor Afo^. Wir werden diefe neue ma- 
gyarifcbe. gelehrte Zeitfchrift, die aufser einigen Aas« ' 
wnchfen des Parteygeiftea uad eiitigen Lückeabübern 
Rr alles 
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allis Lob yerdient, in diefen Bl&ttem in der Folge 
krilifcb beleuobt^* lim Jahre ig ig wurde fie wie« 
der ^n dem irielleitig gebildeten und für die iNiter* 
lAndifche Literatur mit unermQdetem Eifer beCq^lteh 
ProfefTor Fejir^ Director des Raaber Studtbn-BezirkSi 
unter dem Beyrtande einiger gielehrten Reribren (na- 
mentlich NicQiaur von Jankovicf ^ Siefhau v.Horvdt^ Ste* 
fhan v^ Kukßr , Ludwig v. SehtJUus , Fran^ v. Ptthe) re* 
digirt und herausgegeben , und Tehr ftark gelefon. 

Giligenheiisfckriften. 

Von magyärirchenGelegenheitsfchriften des Jährt 
s|t7 zeichnen wir folgende lios: 

i4* Ditfö Marezibanyi Familia Tudomanyos yutalom 
tttile^ *f annak eljo/fnyes Kicfuatafa a* Nem&tü Mufeum 
rpüUfibtn Sz» Andras Hava a$dikau /j/f^e«. Irta Hor^ 



vat Ißvan etc. (Wiflenllßbaftliche Preisaufgabe der 
ruhmwürdigen^ MarpzibAnyifefaen PjimiHe% \ind er Ixe 
glttnzende Austfaeihmg des Preifes imGebiude des Nar 
tional - Mufeums am «3. November ig 17. Von Stepham 
vonHorvat^ CuTtos derSz^chenyiCchenReichsbibliotHek 
im National -Mufeum.) Pefth, gedr. b. Trattner. 40 S« S« 
Der gelehrte Vf. verdient für diefe kleine Schrift >rar* 
men Dank, wie ihn die Wichtigkeit des Gegenftandec 
erfodert. — M. is F. T. Kamcinkkzij Lafzl6 Faczi PiiS" 

JokEntiSkezete^ melltfit halotti tifutltetljt oJkaJ^atoßagatfol 
irdetett azon Fö Templomkam igi^ efzi. btn Apf. aadik^m 
FejSr Gtförgy etc. — (Andenken des! Waitzncr Bi^ 
fchofs Ladishrus von Kioiiohäzy,- bef Gelegenbeu fei* 
ner Leicfaenfeyer in der Cathedral • Kirche am as.AprVL 
Ig 17 vorgetragen von Georg Fejir^ Prof. der Dogmatik 
an der königl. Pefther Univerütät.) Mit der bekannteu 
Beredfamkeit des .Prof. F^r vorgeHrageiu 
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L Ankündigungen neuer Bücher« 



ö eben bat die PrelTe yerlaCTen : 

Synodalf redigt ^ am ipten Auguft igif in der Schul- 
kirche zu Salzwedel gehalten und auf ausdruck- 
liches Verlangen vieler achtungswerthenManner 
zum Druck befördert von C. H. Schmidt^ Predi- 
ger in^Pambeck. gr. g. Stendal, beyFran* 
2en und Grofse. 1819. 4 gr. 



üibtrfetxungs - AnzHgi. 

Simon di Nanma^ ou h marchand foreiin 'par Jnß 
fiensf. 

Von diefer von der Soeiitl pour Vinßrnction Hirnen' 
taire gekrönten Preirsfchrift erfcheint in einigen, 
Wochen in unterzeicbi^eter Buchhandlung eine deut- 
fche Ueb^rfetztmg , welches iix Vermeidung von Colli« 
fionen hiermit angezeigt wird« 

.Rudolftadt, den 15. Januar igip» 

Fürftl. privil. Hofbuchhandlung. 



Da f AI t er 

und untrügliche Mittel, alt zu werden, nebft 
2i>790 Beyfpielen von Perfonen, welche 80 bis 
290 Jahre alt geworden find. Zweyte ftark ver- 
mehrte Auflage I805, und Nachträge dazu ifte Lie- 
ferung 1807, von Joh. Sam» Sehrdter. Zufammen 
53 Bogen« Jetzt nur t Rthlr. 6 gr. joder a FI. 
15 Kr. 

Der VerfatTer diefet ganz bekennten Werks furb 
im hoben Alter als Superintendent zu Buttftädt, und 
bat ia der gelehrten Welt einen gro^imi Rubm alt Nv 



turforfcher binterlaffen. Auch in'devi obigen Werk« 
beweift er feine Forfchungen in die Tiefen der Natur, 
und zugleich, dafs man unter jedem Himmelsftriche, 
ohne medicinifche Hälfsmittel, fehr alt werden kann. 
Die viel Taufend Beyfpiele beweifeh diiSfs. Dett^e^ 
meinnützigkeit wegen Toll diefs Werk von jetzt an für 
den angegebenen fcbr geringen Preis, der- billiger als 
jeder Nachdrucker- Preis ift, verkauft werden, fowohl 
bey uns, "als auch in allen andern Buchhandlungen. 

Buchhändler Gebröder GA^dicke 
in Berlin. 



Chriflian Reickart'f 

Land' und Gar t en - S c hatz 

in fünf Thiilem. 

Nene Ausgabi y odtrfechße^ durchaus ningearbeiteio 

Auflage. 

In Verbindung ^nehrerer Sachverftftndigen heraot- 

gegeben 

Dr. H. L. fV. Fdlker^ 

ProfefTor der Oekonomle, Technorogie und Katneral- 

wiffenfcbaft zu Erfurt u« f. w. 

Mit vielen Kupfern und einer Karte. 

8. Erfurt 18 19, in der Key fer'fchen Buchhandlung. 

Von diefem^, im Fache der läüdliehen Oekonamit^ 
des Garten . und Obfibaues und der Blumengärtnerey Ib 
hochgeachteten , als praktifch bewährten Werke Ift die 
erße Lieferung^ beftehend in dem iftenund itenTheile, 
mit den dazu gehörigen Kupfern und einer Karte, er- 
fchienen, und an alle refpective Pränumeranten und 
Bucbhtadlangen in diefen Tagen verXendet worden. 

Das Publirum kann ficb jetzt durch den Augen- 
~ davon Überzeugen , in wie weit die Aufführung 

der 
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der Tor}iei^g«i|genen'Aiiki]iiG[jgttns'dierer muen Aus- 

Ehe entrpric^« I>6n SaciiTerrtän^ffen wird es ge,Wi(f 
tht unbemerkt bKeiben ; dafs. flurcb die Torliegencle 
Bearbeitung wock Witt mehr geleißet wurde, als wozu 
aum. fioh «aofaden^ fr&bem Anzeigen ▼erbindHtßh ge- 
imidithatMt Alle diejenigen^ weldbe den Feld., 6tir- 
ten-i Ob(fc., Wein, and Wiefeftban , h wie die Humi^ 
£«erey ennpeder alr Berufsg^fc^ift , oder aus'Liebbabei 
re^ betreiben I erhalten -durch dtefes-Werk eiTteveffi 
ßmigt^ nach rationellen Orundfätzen fyftettiaHfck 
bearbeitete n^nofl^fäih des limd- wmd GattewUäiier^t 
ime fie dem Praktiker nutzen kann, denn fie'^ft auij 



t^unu 40. ii'EBftUAR I8i9« 



Erfitkrm^ ketwrgegangen^ und inacBt fitch mit 
iingeprtiften Thaorieen und trugerifchen Hypotbe£eü 
niditK SU Ibkaüen. 

Die fernem Tbeile' werden rafch auF einander 
folgen, fo, dafs der aTcTEcil zu Ende Februars, und 
der4te and steTheil in, o*hr kurs lURJi ^eiv Öfter- 
meffe d. J.» zu- erwachen ftehr« 

Bit zur Vollendung und Ablieferung des letzten 
Bandet feil der «ufserft geringe Prämumeranomifreis 

für die Ausgabe aSit Druckpajfiert 3 R^Hir. «der 5 E^ 

'34 ^R^ Rh^in« 
far die Auigabe auf Schreibpap. 4 pfthlr, oier 7 PU 

II Kr* Rhein» 

«nf das ganze Werk bejrbebalten wrerd^n, um welchen 
l^reis es durch alle Buaohbandlungen zu beziehen ift. 
Es ift die Abücht des i Verlegers , drefem nCtzlicben 
Werk^ durobl^'a^tt äußerß tvoU/iilen Preit allgemeine 
Aufnahme t fcilUft unter de«, mtwutnlttn VolksklalTeni 
Laihdleuten, Oekonomen u, f. w. zu yerfcfiaffen. 

Pri^Mperfonen , welche fich unmittelbar dn die Verl 
lagtkandimng nätk Erfurt Wenden, erhalten auf fecha 
Exemplare das fiebeme frey, Wenn fife zugleich den 
Betrag in Wechfel oder baar einfend^n. Be^ auswätv 
feigen Buohhandlungeh kann man aber wed<ir Anfprü- 
che auf Freyexemplare, noch auf Rabatt machen. ' 

Die fich ferner meldenden, Prtaumeranten follea 
icp fünfieu Bande nfimentllch rerzebhnet werden« 

Erfurt, den to. Januar' tgV9; ' ' - 



^m 
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NiUt BBcker^ ^ f 
ynAäk» im Laufe des Jahrs rj ig im l^erlage >onl5 vra • 
• cker o.Huinblot in Berlin e^fchJcnen find. ^ 
At^Hof, firfi, Sermons/ 2 Vol. gr«,l*. Öeb-s RtUit^ 

V 4 RaI^'"'" ' r*«-»» rerbeOisrte Aufiage. 

mPraukreich im J. ig,,, oder fagebucl, eLes Im 
ffen.e..roffic.«, aber die RtelagerunR on Maub,ug,, 

»eltungea n. f. w. gr. |. Geh. , Äffch»-^ ...^^ . 



Ciisy^ /JeMiM ede/i^orilt^In; ein^.^Iamen];abe yott 
deutfcben ^iänden« , ifier Bifnd. g. . Oth. 1 Rrlblr. 
' «agr.* ^ ' ' i r • '• ' 1 

Duhois^ KH.^ neue Umbildungslehre dib^Tranzof. Zeit- 
wörter, jaach dem » .fiuf die dipu.tl!phe %>rache eben« 
falls anwendbaren Grundlatze der'ZeitVorgäng^glLeit 
. (AntMaritf)^ welcher, die Umbildungstafel, oder 

', 'fogenannte^CpiijMgapon, dermaarseii jereinfäclsti 
dafs diefer Theil der Sprachlehre y\t\ faislicher t)nd 
leichter zu erlernen wird , als nach dteV Iflshifer %bl* 
Lehrweife. Ein Anhang^^ztrjeder franzöC Gramma- 
tik, gr* g* g gr. . 

Falkeuberg*s , C. , Verfooh einer Darit'ellung der Ter*, 
fchiedenen RlaTTen ron Rttubern, Dieben und Die- 
beshehl am, mit l^fondeir^'Hiiificfbt auf die Ter« 
fchiedenen Mittel, fich ihferzto^bemSchtigen, ihre 

. - Verbveehto^eoemdeGkefi und zgi^T^rhut^nu. L vrh 
ater Band nebfft Anhang» ein >Wj5r|erbuch der Die» 
besfprache enthaltend« S« i^Rthlr. 16 gr. 

Prifdrich^ T.H^ di^lpgifchiR TiMmfplele/, das ift er- 
bauliche Gtifpriche ^wifcben 3pA(tem ui^d ernftKaf- 
. tefeL Leuten CÜier AHarley Dinge« 12» Qeb« r Rtblr. 
la gr. 

Gerkdrdt't^ % H,^ T#fehl unt g^npem Kej9fitniCs.al» 

1er 'wit-kliob geprilglen Gk>ld. upd S^lber|pqunzet> äl« 

: terer und jieiteiiet^Zait, mit Angabe ihres- Qe^ic^ts» 

Gehalts und Berechnung jhres Werthrs« Für Kauf- 

. lente und . M&nzliebhaber. gr* g< Geh« i RtUn 

Heiußus^ Jhiod^^ kleine theoret. -pr^tifche deutfche 
. Sprachlehre ^r Schulen vnd C^mnafien. ^.AyMfc 

o v^U üft rerol. AltfUg^ g* W gr. .. ' ^ 

— f.-^ OefchicbtiS der Sprach • , Di^bt- undRedeki^fc 

der Deutfcben. Zufeyti verU u. rerm* Ausgabe. g% 
-1 Rthlr* 11 grv . 

•i- — Stoff zu Ausarbeitungen und Reden in einer 
. Menge; witfenfohaftHcb geordneter Aufsahen , Ab« 
. bandlungen undDifpofiti<tti«a« Zweite verbau* ^j^erm« 

Ausgabe. <g. . if gr<» / i r 

Aftfiäim» der. Madaale ^a^, -ftur Ei:läuteriui^ ü^res 

Benehmens in dietki;Procef(e gegen ;die Alörder oes 
\ Herrn Fmtides* Aoe dem Franzöf* mit einer der 

fchichtserzälSlimg des Mordes, aus den gerichtlichen 
' Verbandlungen. gezogen, Ton K. Mueüer. Mit dem 

BildnifTe der Madame Maufou. g. Geh. i Rtblr.! 
^ MtiUiägerhr kleiner Uhren • Räte^io^us,: wodurch mf n 
- £ch(eine .ibeafichtlicbe Kenntnifs ' von; ^en Uhren 

Terfchaffen und. fich unterrlchte|^ k.a^Q , . i^yie i^n 

fie halten mufs, auch kleinem Fenlern oder Verfe* 

hen (elbft abhelfen kann. 16. ,Geh. g gr. 
MücUer'sy JT., Anekdotenalmanaoh für das Jahr ig 19. 

Mit I Kupfer. ,16. Geh. 1 Rthlr. g gr. . 
PaoH-Gtapnf^ Cömte d<, Prbjet d'une organifalioh po- 

litique pour TEürope, ayant pour objet deprocarer 

aux fourerains et aux peuples nne paix gihirä)^ ^ 

pet^^tuelW.'g. Geb. Ji Ettfalr. * , - 

P^lterabenijjpielg; Mit Be j^tr^gen ron Boruemaun , HeU 

Muav2wXAez^,'6Mt^,'l3algheiif, MMeklet, SMuk; 

herauig^eWn yoriV. W. J^ Kruloit^hf. ^ U,^ Qkb. 

Jt«dU 
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«flci/fr^V'^*'- ^-^ äJ« JLM^thmen^ . erleichtert für 

jäexi trhterrickitj und in ihrSr "Aöjwrericluhg' aiif 5ko* 
''nbinircLe, kaüffnäti^rfche/ jüntiiCohe b. ä. Gegen* 
.flände.g*r. Jj^ iggr. . 

$chmatz^ Th,^ Lehrbuch des deutfcheil Prlvatrechts^ 

Land- und Lebnrecht enthaltend, gr/^. *Y'!R.tfalr. 

x6 gr. . , 

Scoft^ ^a/r^r/Röbm derll<^the. EmeScfaottir^heSage, 
. bearbeitet von ff^* A, Ufiiaa: xB^SLdde. \ti. Geh« 

ftjlüiln x^gr. 
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P i et nie i q b'icl^ea Buphh^dli ^ ^ 
, ( . . . in Göt:^ip,gen., - •„! ., ,.■%. .-^i/.»} 

t&mjtciAiUt^ Pf^. iA, Supplemente '2ini]«fn^mKi]:^Kci^ 
' rivM Theile^aes'Handbifchev^der aMgetnmien Hüt- 
tenkunde gr. 1l. iRthk. 4glr. 
JU Marttns^ G. f.\ 'itokvtam Rebueil d^ Trajt^sd'AU 
}iance, de Pahc, de Tr^ve, de Neutra) ii^, de Com- 
nerce-etc. 1 8o8 — % tt i* ipclaiW* T» IL ULf gr.««n 8« 
Ä'Rthlr. 12 gr. 
JUeptr^ G.R ^•«primittM« Ko^ae^lEfft^uebodnlii, ad:* 
*' jectliftlelb'ripttonibus centnm öireiterbirpium nuva- 
*' rutn , obrervarionibvtöqäe'criticia« 'Cum tab» II. aeneis. 

4111a]. 4 Rthlr. I» gr. 

fitf^, S. C.\ NamrgeCbhidhte für Rinder, f ate ▼erbef- 

. f er te. Auflage. Mit 14 neuen Kupfertafeln, gr. 8» 

• 1 Rthlr.' fi'gr.^' •* ^ t': - . 

Riiuß^ y. D^t rep^Höi^iim eodamehtationuni' aSod^te« 

tibu$ literariis editai^umv T. XIIL' Tfaerapiae gen«* 

^Taii* c£-^ec5a]isP.H..cont. D. E. P* G. H. 4 Rthlr#- 

Richard^ Ä^ H;^ «osflftirliohe Abhandlung Ton den 

Bauerngutern in Weftpbalen. ifterTheiK S^i tRthln 

' 11 gr!' ; . . . .— 

Steuer^ D. K, ICadmus,' oder Forfehnngen in denDia# 

' lecteir^les fenoitifchen Spi^achftaiDines sur 'Emnriik- 

lung des Elements der älteften .Sprache andMytbe 

' a^rlTdlenen. ifteAbthi^iluii^. Erklärung der The<K 

gonie'des Hefiödus« 4. i Rthhr. 

' Tcfftamentum tiovum graece penrpetu« annotatiose li« 

' luftratuib. Editiöitis Kojifiaifaf VoK X.'Part*!. com« 

' plectens apocalyp&n €ap. I— 'XIL g maj. x Rthlr» 

8 gr. ' 

Witfe^ O. v.V Grundfiltze des gesieiiten inDeutfehlahd 

' äl>Hchen Kirchmrechts. f^enh Teraiahrte und ver- 
'* bewerte Atifl. |. t Rthlr. itf gr. » 
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Taufbuch 

för chriftliche Religions verwandle; pdör aiijR.BeoJi«t^ 
aditung/^n und Ge^fetze gegröndeter Unterricht über 
alle Gegenftände , welche die TauFbandlutig fowohl 
in kirchlicher, als ai:(Ch bürgerliclier f^inlioht^ be- 
• IfeiFen» und den Verehelichten, zu yiTf^n iiöVhig.^ 
ilndf tiebft denTaufritualender. chriftJich^p Haupt- 
kircbent nnd ^^m alj[^ahe^rchen t^eriseichnifre 
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yon mehreren, befonders Jlfmtrchejti Vornamen und 
kurier Erklärurifc dörfelben^ von PF. Sdenk (jetzt* 
Superint^ndeütert). 1803. 3« Bogen. * Von i^tzt t^ 
• ao gr. oder i l?*!. 30 Kr. 

.Da d# KirQheogebrftuche. Tehr Xurk jmr Spracli* 
gekommen find , fo itt et wohl angemeffen, dieb gr&nd^ 
lieh gerchriebene Bueb QsU dem jetzigen, fo blUige« 
Freis, wofür es bejr uns und in allenj andern. Buek« 
h|U¥l Jungen zu haben ift^.in Andeukencu bringen« 
WfEinicbt Gelegenhett hat, die Jalten Kkch/anTAte^. 
oder ausführliche W^rl^e über di» Kirohengebrämdi« 
^u ftadieren, den wird es befriedigen, fo wie anck 
dia Erklärungen dervyornahmeo vuim angenehm (ey^ 
Jl*rd#n. 

Buchhändler Gebrüder OAdick« • 






i^B^rlin 
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SeT'KriegeT Jn Caffel nni Marburg üoit 
folgende neue Auflagen erlbhieiten: r ^ 

Bu/ch^ Dr. Dav. , Sjrftem der theoret. prakt. Tbierbeil« 

künde, iltfix Band« «.Enthält Zoologie und Zoc^tnnmi. 

gr, g. t RthU*.^ . . . 

Conradi Grontirifs d^r Pathologie und Therapie' 2 teräd» 

2ter Theil. gx, 8* 4 Rthlr. f 

Eutropii breviarium hift. Rom, ed. accurata^ffirdaj 8« 

3 gr. 
Haftmann; Dr. 5^. M. ^ Hfebratf^he Gramhiattlt, InebK 
. einer Chreftomathie. ste ftark vermehrte u.umgeSn« 

derte Aufl. gr. J. l^lthlr. 12 gr, 
Kerßingt An weifung zur^Keniitnifs nnd'Heihing de« 
, : äubern Pferdekrankbeiten. Neue verbefferte AuTl, 

8. l« gr. 
Jffiifl^Aer'/ Lehrbuch derDogmengefcbichte. stCverbeL 

ferte u. vermehrte Aufl. gr. g, i Rthlr. 6 gr. 
Scherer^ Dr. J. C. /f'., Religionsgefch^chte für die Ja- 

gend; zum Gebrauch fürAeltern, Prediger und Leh« 
. rar. ß Theile. 4te vermehrte u. Terbefferte AuQ, g« 

16 — 



' ' = IL Netle Landtärteii,i 

Anzeige fUr Fnundi des khßfihett Aiterihtuiuf. 

Von Reichard^s Atlßj d^s. alten Erdkreifes ift nn« 
auch Hirpania und Afia minor erfchienen , und -«- gleiola 
den frübern 5 Blättern ^ an diejenigen Handlungexa 
gefm<^ worden, welche, BefteHungen dara^if gemaclHr 
haben, i^h erachte es f Qr ^fficht, alle Freunde dea 
klanifchen AitertLums auf -diefes Unternehmen auf* 
aaericfam znlhad^en^ eine'^^ue W^M geht uns hierin < 
der untergegangenen alten auf! Es kommt mir, dem. 
Herao^eber, nicht zu, Lob ^u fpehden; man febe, 

f »rufe und*- uHheile felhrt: ^-^ Üebrigens ift eine aus« 
ührliche Nachricht, .von dem Herrn Hotraiht Reichari 
fo eben ausgegeben , durch alle Buchhandlüngoa gra$is 
zu erhalten. ' ^ 

I^türnuerg, im Janaar 18x9 



Friedrich Cc^mpei 
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' STATISTIK. 

2i£ATi.Ain>9 b. Sonzogoo: AlwumaXko • Cruiif^ 
Milanoptrrannö igii, igiip 1813, iai4» i8iS> 
I8l4» 1917 und igiS* Acht Jahrgangs ia Ta- 
fcheaformat mit Kpfrn* wovon e^ jed^ e.tw«^ 
au« 300 S^ten bettelet. . . ; , . < . 

UnteiCden Tar<4feiib06bei%/ mit deoea Kaliea 
jäbrlicb aberfghwemmt wird, zekhiiet lieh die«> 
fer Banmehr zum achten Mal erfeheineiidä Atfmth 
mtcco $ GuUadi MÜanö vorthcilhaft atis« da er iti ei- 
fern* vorzuziehen' Grade daf Angenehene mit dem 
Nützlieheni Tcr bindet. Der Vert^i' ift zugleieh; dtk 
He Ausgeber und diis Solglak unverkennbar, ^i der 
er einem jediäiJabrgaAg neue Vorzüge za.Ver|chaf'> 
fen facht. Bey allen acht befindet lieh der. eigentli- 
che Kalender und die Genealogie der regierenden 
Käuferin Europa* - Alle acht dienen zum Adrefs-, 
Inich fiQr die Staaten, dej^n Hauptftadt Mayland ge- 
Vvefen, d. i. das Könl^i^eieh Italien und feit 1815 nie 
LomhiM^def. Älleiatont bieten die topographifeh-fta«" 
tiftifche Ber(bhreibung eben diefer Staaten dar, und 
in allen acht ift ein Gehender Artikel überichrieben : 
Jndicazioni dMi priueifaH coft rimarckivoH ii MUano% 
wodurch, verbunden mit dem jedesmaligen Adrefs- 
kaleudet von Mavhind , der Titel Gmim völlig ge- 
rechtfertie^t wird. Zur Erläuterung di^Ter Sehens- 
würdigk^ten find bii$ jetzt abgebildet worden t 
i) JvrMto M Dwmo. BekanAtBch warde diefet 
bewundernsv^Ordlge Ban erft aul Napoleons Befehl 
vollendet. 2) VedMa dilP jtnns^ nie fich zu den 
aken Denkmälern diefer Art z. B. dem Amphithea- 
ter 2ti Verona, ungefähr wie das Niedliche zum 
Ei^habenen verhält. 3) A-o^i^üo äi Porta mßiövq. 

4) Patazzo RuUe im Piazza ä§t Dnomof die Refiden'z 
des Vdce-Kdn%s> 5) Mamz9 dit (ehemaligen) 5#- 
mMi ^or Grandung >des 'italienifehen Kdnigreiebs 
hi6f6 diefer Palaft Colkgio Ehilico: 6) ta nttia 
{Bonapart0). 7) Li C6lomne la^Cktifa H S. Lonmeö. 

5) Ca/erma di S: Francisco. 9) Porta i$l Caßefh vir- 
fi^ta Piazza t^Armij diefer Platts ift itooftni^i^ bteit 
und 1000 Ung«' 16) La Piazza FonUnkik i\y P&rta 
Tidaeje. fi) Affra. '13) ta Botja. ^ 14) 11 Ri^^ 
ttatro dtlla Scala. U} ^osfitto diW OJfMi Mag- 

wri. 16) ta CorUk deir Offitak Maggiari. 1^) A^ 

}etto dit Pahzzo Ob- Cufanii wo der l^L^^Conurfen^ 

tnt wohiit; zu den* Zeiten de^4ttHenifcfaelr Koni^ 

reichs war es der Silzdes Minifteriums des Krieges 

und de^'S^ewefens ((kl Uimfiero dMä Otürra -i mi^ 

ma). i^ i^ojfttta dd'Piitii^a d$i'm*^fi*ra dMk 

A* JU Z. 18^9- £ryf«r Baiad. 



'S, 

flaanzi. 19) Profpmo dit ShUoßria di M S. priffo 
Sr. Cdfo. 20) Profpitio ditta aUefadi S.SUriadilld 
PaffioHi aditta at R. Cot^irvaiario di Mufica. 21) La 
CäafadiS. ßabUa fut Corfo df" Porta orientafe. 22) P#- 
tazmo di Ginflizia. 23) Piazza di S. Bufimia. 24) Por^ 
ta romaaaf 2 <) Piazza i Patazzo BdgMofo. 26) Piaz* 
za dt^S. Ateßiadrö. 27) U Patazzo dilla Prefittara 
deir^R. ßtoati. ' 28) Qontrada di ^ Qiufipw. 29) 
Patazzo Arcivifc^Mi. 30) Contrada" difgli Öminofd», 
31) Stamperia R. C. di (Sovirnoj i Patazsio detto dei 
Conti i Tiifflea digti ärrttraü. 32) C. R. TiOtro dilla 
Cßno^ana* 33) Ckiefa di & Angilo. 34) Piazza 
Börlromia. 35) CÜiefO' di S. Stifano in Broglio. 36) 
Piazzati di $* f^ ät Pasquiroto. 37) Monti di Plitk. 
^) Paiazzo LUta a Porta Firatlina. 39) ^. Ä Ai- 
tazzo di GoPiraoi ehemals Cafa Diotti. 40) La Dir 
riziom dilti Pofie. 41) ^. je. Cottigio digti Orfani 
militarin 42) Vißiboto dilla Chiifa di S. Ambrogio. 
43) 0üifa di S. Bartotomio und 44) Cafa di Cor- 
nzipHi» Bev faft jedeot Jahrgangt^ imden fich fahr 
genaue Täfeln zur Berechnung der. alten und neuet^ 
Ivlaalbe und Gewichte, Mdn^n u. f. w« ; bey mehr^ 
ren Ueberfichten der Entfernung* der bekanhteften 
Oerter von Mayland, (b wie der merkwQrdigfttsA 
EreignilTe des vergangenen Jahres, und der wäh« 
irend diefes ^itri^uras in Mayland erfchienenen BO«» 
öher und Zeitfichi^iften. Auuierdem findet man i8tl« 
AiHco dilti divirßtdigj^fiy^cifi che dannoniioui no* 
^i äl loro Tliolari^ noch jetzt brauchbar; Ct8r4) 
-Ordiki eaoallerifpki di* fovraipi d* Europa i znih^Thea 
tmtichtlg, und dann jetzt veraltet durcl^ die nci^ern 
Zeitereigq^ife; — <l8i;70 Ccirpo äiptomatico iuropiö% 
verbeflert im dielsjShrigen Jahrgang, dem S, 268 die- 
Ulumini^^n Abbildungen der BantUiri marittimi Hner* 
tantÜidi jg^prinelpali Potonze ixpriffi mW unka iavo* 
iij wobey jedoch das W^VPbtmzi in einer fehr en* 

§en Bedeutung genonuht^n iU fisyn fcheibt, da' auf 
er , Tafel di^jPlafflen Von Dartzj^, liöonio und Ai« 
ufa mit Vorgeftellt find. Nachdem wir auf die Ab« 
ildungen auraierkfam gemacht, habon und auf das» 
was, afien Jahrgingen gemeinfchafüich ift, wolle« 
wirehi^ in den einzelnen Nr. enthaltene Aufßtze 
nSher andeute und zum Schliils einen Auszug aus 
de^' diefsjähMgen Aimandeod .Befeirn; Eine feHt 
fchickltehefEiMiM^^ Kalienderw)^ 

fedb^^tfJHffi^l^eldh i^iM^Bogangävö^ I8if. Sie 
ätt«wkiR^H diip^lllauptaionlentef der Zeitlehre ^Ckra- 
«M>li^)^uf- bitte eben fö i^ifslicbe als ausftbrllcho 
KiV, Hiferaii fchüefet Hch ein fehr guter AtifTatif 
«ber ^dle MonaYe delr Römer und ihre Benennung 
(f8i2> und inettbrologllclie AFhdsisit«i<i8») auf 
Ss dis 
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die ia demrelben Jahrgänge eben fo lefenswerthe Be- 
mtir]a»oMn,dti./egiii ^l ^rometfo ffilte muiationi di 
ttmpa fiülgeh. .Äerbey »etwEifen».wU% des yitvixnd-. 
teil Inhalts wegen , auf die 1815 abgedruckten Auf- 
fätze betitelt: Dtt ünivitfo. — Del movimeitto dti 
Corpi celeßi. — Del Crepuscolo. "Zvt Statiftik und 
Gefchichte gehören : (1817) Cenni ßatißici, wo, liacli 
JWaite - ßri»» , der Umfang^ und die BevftH*ertiM--(ter ■ 
verichiedenen europäifchen und aursereuropäifchen 
Staaten und Städte angegeben worden, Projpetto poip- 
tieo I g'eagrafico dtli" Europa, worin dieLage der ein- 
zelnen in alpliabetjfcher Ürdnung auf einander fol- 
genden Lander im Jahre 1816 mit demZuCtande der- 
lelhen im Jahr igia verglichen wird. Als Eliileitung 
dazu kann man betrachten die-igiabeBndlicheiqter- 
«{Tante UeberGcht betitelt : Offeruaxäeni f%tl\ Euro- 
pa- e julf originf'.dti primiiivi Juoi a^^ttfi. '/StatitlÄ-, 
leben und g^cn^chtlichen Inhalts find' ferfiivr dioAut-, 
fätze: (1815O Della Terra Dietnen .1 di^fuoi abäanti; 
Jfolt di NukSia/a nach Krufinßirn;-^^ Quadro ßqrico 
t ßatißieo della Ptrßa; C^enno ßorfcß dti ^rt^fiptiiiq In- 
glrfffulWare, (ig'g-J I^ Rofa bi$nca .i,la .B^far^ 
pßla te dut fationi d'2erek t ditancgllre r/t {ngkilUrra. 
-7-. Einen lediglich, unterhaltenden 2wpck Wben die 
im Jahrgang \%i6 ebthallenen Aufl'ätze ßberCcVrie- 
ben : KeJazione d'uuafchiavitndi quattro mefe in Bar- 
haria, worin Fananti, einer der heften jetzt lebenden 
Epigrammatiftcn 1 feine eigenen Schickfale wälirend 
einer viermopatlicfaep Sciaverey erzählt. Er läfst 

fiuf diefe Erzählung Hetrachtungen folsen, über- 
cbfie^n;- i/ÄXö-.H« L* Lagrimt. — ^. l^aleiuäii- 
narj. — II Roffetto. — L» confmusiomM. — La nc^te. 
-^ La noja- Alle zeichnen fiph von Seiten des Stils 
aus, tmd verdienten wohl in einer guten Ueherfe- 
tzung in unFere tilofs der Unterhaltung- gewidntetcn 
Zeilfchriften Qberzugehen. ^ucb , d^ii( könnten 
^aufgenommen weiden die Ltttera di Mg Lß4f ^tttfk: 
fiifflSontaigue XlS^6'), gefctiKiebeii zuAdri^uop^ ^tq 
j[. April 1717, worin die Engländerin cbs^e^neiOr-]^ 
den;. Manne unzugängliche Innera der Frauanhäd^ 
iii der Türkey befchreibt. . . . v- 

Nun zun> dicfsjährigen Kalender inft^ferp feiij 
Inhalt nicnt fchon oben ang^gebea, worden ift. Mit 
Bezue auf mehrere in fruheim Jahrgängen- enthaltene 
einzelne Natizen köAiien vBif, nach Änloitvpg deü 
felben, folgenden ÜatiftifchenAbiifs. des Jornherdi- 
Ic^eQ Göuvernemetits liefern; , r 

Daa Lombardifcb-VenezianifciiB Köniei'eJch ift 



*»-* 



Bergamo, Bnscia, Como, Crtmona, Lodi, Crem^^ 
~ Matit^a,-:Mila9o, Ppvia un^ USaitxar A^Iaiifenrf di^ 
t zahlr^b^ WäffeitänibiMtlicalicHieii diu ieniffUlirdk& 
Fiöffe als des Po, des Tirina, der Aäda, des Oglit>» 
(Jes MtHciö, der Kanäle als des Navigtiö grande, des 
IJaoiglio della Martefana und des Fiame Toce imThaJ 
d'Offola, endlich der Seen von Camo, läro,J/eo,di.Gar— 
da^tt grn iot-MtrggibreirT^i ör*ff,foYerdiBntder-böchI>- 
lehrreiche Auffatz darüber im Jahrgänge 1817- S. ssi 
nacheefehen zu werden. Endliui wird man fich. 
durcn ^as Jßil- S. 165 befindliche Verzeichnifs ilber- i 
zeiigen , ■ dafs "jetzt, wie ehemals, in Ob^r-TtaJfen. ' 
bevnahejede Stadt-eine oder mehrere Akadenueexx. j 
oder literariEchft'Gefcllfcbaftcn hat, die zuw^i\eT& 
ganz' wundertjäre BenenUupgen ftlhiTin. 

Die 9 Provinzen des Gotiyernements der Lom- 
•bardeyßnd: , . 

r l.ripiii, ^öfiNKiA^ftimo. Sie' bfeftehct .aas dec 
Taleampntea ehemals zum Bresciauifchen gehörig 
aus '^em'Bergamaskifchen, und kleinen Anthe^len | 
des CreinOpeuCohen und Gomaskiftlicu. . Ihre Gren- 
zen. fiftd gegen iW.Tyrol,, gpgenS. die, Provinzen 
Bsea^üi »"1(1 Gremoaai geg«t< O. die Proyinzep JVIa j- 
landt Comaska und Sonttrici diefe letzte-^uioh g^en 
N, ; Ihre Bevölkerung beträgt- 3001000 Einiwohner. 
Sieiftin I8,üifti'ikte eingetheilt, die wiederum ia 
371 Gemeinden (Comuni) zerfaUe;i) wie folgt: .£$»:•, 
gam'o 31, Dongo 114, Treseorrt si, Alme»%o San säl- 
vatort 32, PoiUe San Piftr» 25, Aixano maggi»rt 13, . 
Paprino.16, Piaxza.26, Samicoij, Tr^glioj4, JUar^ \ 
tineng^il, Jiomana 13, Vßräello t%, Qttfvu^^, Gott* 
dimo i^i Lovtre 19, BreHotH), Eäolo sj. In jedem 
Hauptdiftriktsort. ift der Sitz einer directeo Steuer- ; 
Einnahme (^CoHcelSUri del Cenfo). Ibüe- Produkte 
und alle Arten Getreide, Weine, Hornvieh, Schiffs- 
baubülzef, Eifcn^erkc, und hauptfäqhlich Seide. 
AUent^albBn ift die grofse B^trjcbCamkeit ihrer Ein- 
»■.ohaer iiqhtbar i d^nn es gie^ dapn aiU^ser, wicbti- 
K4n Tu(:lvn»nd aM^r^n l^ibrikoti- von t^ipUeues Stof- 
fen fftr die. SeJdff jährlich 26<^ßiaMi(t und ^ßlatoj. 
Auch eins ^enfenfabiik. In den Befgen di Nimbrn 
we^d^n FliiitHiiffeinc ge|)fochen.Qnd.c.jn.l>sdei;teBder 
Handel mit den einheimifchen Wefzflemep getrxe^ 
^an- ■Steine bniuchbar fiurdle Scheei^mclUfiJer Ba^ 
den üch ia .Fa{samankn. • ,, , ,, ■._, \ .'•■ ■ . 
- II.:Di<;>Fjrovinz .SrATW heftest aus, dem ebemaJi- 
cen Bresci^i&ne» mit Ausnahme der falaumomie^ 
des ^folatv utHl aus dem Geftade Satö. Sie crenzt 
gegen ,W,,mit ^em.TyroI und.dee Provinzen JWatifor 
va und Verona ^ gegon S- mit dem Mantuanifchen 
und dem J^QmeuqTilohen , gegenO. niit der Provinz 
tfiBfrgafno, gegen N. mit dem Tyrol, 4hre Bevöl- 
Rerpne^fägt 30O,ooaSeeWi. f^eift eiegetheilt in 
l7Dilkc^lu^ und^iefe in 33g:'Gem^ii^en, namüch: 
Mi^cia-3^,0/pitatttteii, Bagnolf 14, -Monttthiari if, 
iofiato 10, Gardom 8.> Bavtgifo ip, .Chiari lo* Adre 
sa^ lfeo.-ii,.ytr4flanMwa'i4f Orzinoviii, Ltno 9, 
ßalbis, Gargnanp jYJPrtfeglif^, Veßone li. Der 
Boden Utabpr^us fruchtbar, gleich reich an Wiefen 
iui4 fUH .Eifemninen» diefe leUt&a ia der F(fl Tronfr 
- P«^ 



■v' ,*^^i«i.*4i."-FEBHtJATl igrg^-' ^ 



Liitet XUrin «i4\»feW^OÄTt«*Vc2v**^'^ß" ^«''^i ftf*-' lömen iuirf 'deiHän\At-gtti»W: Ihr» Bevölkerung 
- il.>.DCTAWBi^>'*«teV^i^WK -. - - . ... 



ttinund Oel.'^Dei AWa^nÄet 



ihhrrH 



So. hrträchtiiohot -sh liie Ean-j^oVi"^,^ evYfi tfen LeiB 
ja Zwd»n «ndAs-at^n^^in- ÄÄlferg*m'h>\ ^ TfMhftio'^ 
B«n uad Waffen vcrwaod«fe. ^'^ Tapiettnttbfea airt 
Imgo di Gto-rf»'TBrforg«(''das'g«n2*'KüWgreM?tm£l 
6ndeÄfe]bft;6b«iiV«n«dij!"«ÄfrtM gfofiten-^AHwi; W 
dtf Letaate." Die Uferdier«B3b<A briti^ri'tiMWt' 
Ucbeo lAgrumlittTwt, wovon Frf^vie}^ AdW'Pei^^b^ 
Jatjd Terfendös «erden.' Es'glfibt vei^ohitdehe MÜh^ 
len, Sägen, Kanonbo^iräi-, Flintenbobrer , -MaHIeR 
am deaReils zu reiniEen Und dei^i. ulehf.'-Zaffiir-' 
rf«u wird eiferncE OeFchCItz -gemAcbt. ' ' l%tl ^it^eä^ 
zuc^t' wird' ia ^-eüreiii .hober('ÖV*d«Kge(rieb*nV''"™ 

AufserdcoL blahqa. auch' andOM^ MaM^ktlir('iJ>'']n 
baunnvolieDjSD, JfiänenovoUeiteri ' uHd^ ndefi;ti2cug<^: 
. ; HI. .Die- Provinz Camo' SiH'befteliet-atis de?- ehe- 
maligen Grafrclia£c CotwoAintt eiiiftm TbeUe.''des ^äi- 



, _ _ iijird'deWifri\Ät-gtt« 

beftebet aus SeeJen. fic zerföllt in 9 Diftriktei 

die'in aoi 'Gernfeinden zerfii\tn,- wie toiai Lodi 23> 
Zelo Butm'Pgrftco'dij, Sänt'l^ngtto 17, Borgkttto 19, 
Cafat PaftMeii^ö 4iJ C^gfn'i4,'PiinditM i«, . Qema 
25', €rttm'2^:'' Efti-iJode« B**gtvor2(lgli<;IrWeme> 
Reifs und aJIi Af t^n örffr^* hfcrvor. Die.beTtwi 
Waiden Crtd^ablrtMl»: IfitFi-'irt es.f'wo d«r bek^iin^ 

Wird. ■ '• "'^ ■.'!' - ■ 'ti . ■ " ; 

■ VI. Die*roviitBJIfciift»a. '■ SÄilMftehet aus dem 
HSäHtuaHkcluni dfcfn yjtfaiMä «nd'einem TiieiL d« Ve- 
rpnefift;b^.'cSf«-g^hzt:iieg«n]S[. -«titden P^ovinzea 
a-iinana 'anrf'^MiWfWt,' fegeftTAW- 'mit dem ^Fetra^' 
fiiheniind-defnl'fterzogthinn-AÄHfMa,-' iR<gen Q. mit 
dttiA Oremoii<^-v.'i\^[ät^- BnitijMff^ Uträ IJcvülke- 
rUng 'betragt "SBbiOOb 'Seelen, fit'wird eingeLheiU' ja 
1*7 Diftrihtev'Tdfe wiedeniiiTiä ^ij Gemeindeft Ser- 
fiUlen, vnefoJgf: XaHtOvaf, OjUglia^,' RovirbtÜa'^ 



Sendrio. Pöd Bargarao*; fcgettÄWüE ilÄ'HWviAz MP 6bt»*rt*7, Wfrfjfsria'iJ, 'BorÄ» w« 2, »'■•«''■ -■ 

tieo;.ceg*ö O. «Jt'dem"Npv«pefe,Jäbag*RBoNV'iTt't "' " ' " — ■•' ■ - »^ 

(ter.Soliwei7.'urid der*rt»vinz SöhdritÄ- 'IHr^B^vÖl-^ 
b^nmg beträgt 3ib,cx^E. -Sie ift ih f^^ÖiHtiibtt-' gd^ 
tbeiUj. «nddieie'begreifitn hinter fibk sJoOeWeinden, 
wAe fuigt.: Cum» 30,- Cmio-^, Bülagio ■tS'^'MfHd^ 
gio 17* San ftdelt-i^^ Porltzait'Xi , DottjJo^lT, 'Qrft- 
viä^a 12, Btllano lo-, Tactno 17, Lecco' nyB^- 
gionno27, Gtuzoai, ErbasS, AmgiraiS, Gavi- 
ratt 26, f^art/t 96, -Gmno str A r v^ gtt T < i ' t JH iW tf 
£11017, Luino 32, Tradau IS, Jppiano 22, Bri- 
vio 33 , Mijfaglia 24, Marianö 17. Sie ift fehr reich 
an fruchtbaren Weidei.- j\ttol(^, •Sfide.ljQ'pto^itM 
undGerafire, guleWeinci ßfcn und felbft Kupfer 

find die Häuptr -■■■'■ " .,...,. 

brilih^rTaKKfi, 
lenen und wollenen 

Man rechiipi 
iV. Di^P 
teij territorio 
Sit grenzt g 
segen S.- mit 
ffiiitrfrt des; 
and ^gcn'N". 
und Mantova 
len, und (ie 
in 19t Gemto 
SiHcinoQ, S 
PUvd'iMml 

rah 25. Sit i) 

vnd'Snanlgev 3 

Fabriken %i]i £ 

lebet! ihren I \i 

V. Die Provinz todi. Sie bertelit aus den alten ti 
Gebieten von £»rfiund Crema. Sie grenzt gegen iV. „fo^VtJifill. UU^Aufeer den Botliwendirften Kflnften, 
mit der Provinz CWwöfio,- tjegeu S. mit den Staaten - die iiTBetracht ihrer dönneo Bovöftemng daria 
von Parma «ud PiattnZß; gegen 0. mit Uw UiUco nicht fehlea, findet num Fabrikea von fUtra eOaria, 



SifblHonttta 'a;' l^iääM» ii' Stoanra ^t'GMaaga 3t 
Rtve>^[6, 'Sfriiüäe 6i Afota-^:'^ &i ift reich an Ge- 
t!Wii*«i and ReSfs,- fo Swie an gatett Weidfcn. ihr Han- 
d^'wii'd bÜAt ddröh eini« Mfinttfakluren , hauftt- 
Ht«H(^h- Von- 'SyderiSädilgen und Leinwand. RilcTk- 
fichrtich der''Seidehzubht ' rechiiet man jährlich ^ 

VII. Die Provinz Pai/ia beftebt aus dem alten Gc- 
— B 'W9 ir ' P Bt* f((r r> üw w' /A i wj t ) » — Sw-wienzt gegen 
W. mit den Provinzen Mitana und Lodi; gegen S. 
mit den Staaten von Parma und Piacenza und denen 
^el^(9a^SvJSi,Sa«^ttie»i mit diefen letzten gegen 
O., und gegen N. mit den beiden Provinzen di Como 
und MÜano. SiajwriaUtin^piC'tiiktef, und dieTe ' 
wiederum in'iyf Beifeeilideii'ufid' zwar : Pavia 25, 
Birtguarda 2^, Betgiojp^ 29^ ^f^ortt d* Otona 27, ÄÖ- 

prCtfit,' 
ihd im 
;e'ahrt 

is ■'■der 
ü> ufld 
rlfinni 
Vovftl- 

._, ^.^ . _ etzten 

ipd,dcC'))fh^«jfc,; jiegefl (4-,mjt. dem Engadin mit|> 
ielltf-der "'Alpeii^ " IhreBevölkerunß beträgt' ys,obo 
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Ij fubklu», 4 frivata btntficgHtity ds das OfpUa$». 
magßio^ S. Cfrma, & AwUwtiwt S. Cbtorno alta. 



e PreviBZ Mavtand. Sie berteht aus bey- £110^, Ofpitalt dt' Pazzi, das fo wohlthätüe Spital 
"•■- iMayland. Ca- f.)tt-*iiM-i!*-«(W/i, die.fchftne TwMjWyüW-Süfuuig 



ItflckfieliÜt<;h -de^ 

nflhe'dw" ipnM" akea Gebiete yon , .-„.^ ^ 

^W ift 6e umgehwi voa den Peoyinp^a -flfr^**^ Kr 4;frj lArme ^Pia atbergo Trivulzi) aad mehrers 

Snd />!**' «efieo*- **■ ^^' Pwvfn» "«f«,* weiche Wafreiaiäufer,,da&;Arb«U&haiisuJff w.- Üoler d« 

fia fo wie dieSa'"'**ny=*W" Suaten, gegen O. begrenz Äffentlicheft Bit4ioÜMkeii venÜanon. die zu BrH-m, 

MO* «Reo N.ift die Provinz di Com». Sap h^t eüie verbuadeif ta\i Jcih fa. k^Mäflseokabinel, und di« 

^ölkRune Ton 5$«Moo Se*!*»»^ UBd wi»i ^'^$ BmüaifuJiiaeofiifntgßnanutxnvntAtti, ZaSwvrm 

r^triktc e^iieilt, die in '^89 Cemcitidea Zerfallea, hält die k. k. Ataätmia diUitt nrNdtJWl«» ihr»Si- 

Zrmifäax- MiiaiMt^ MÜtawa»» Bitliatt.^, Saromo Uupgfn, auf die in jedoni Jahrganf- dias Mmamate» 

n-T »irfciffi«« «. itf«a«aa, Ftranv asr ^'»w»-«*» eine AufzaWnitgtier von ihr ertheilten Preitefoigt 

^' GarÄffMoto 33. W'M'WJa» Äß^M^S.»«^«»«» Di^f dielsjahrige ftaleoder zSblt i» ülptubstiCcb» 

Ik. Oo/tanAiO, digght^Kaggmt 9^ BuOa. Arß:: Ordniuig «uf: «.6 flanqulor. Negozianten, j^edfr 

S.o_ S«««ÄÄ.; liicfcböniBn ©Mjaen^des Majrlaii- teursiind GMiM!^i>fii»j. 3a j^tankfo, 30 Scnbte,' m 

.tvhitdV 

i^Rechaa- 

In Mar- 

_,:awey k. k»y«SfliJ» 

,.^m.gn|firf«;UiKl «I 7V«tnid«tfaCbiw6äM«; 
a) v^^^ PrJvatlautQD Mhdren<J^.-- TVotn» Glr- 
cfwi^: TVfffro ^..TVdJra.iJvtfa^o und rmfro Raarf» 
dittq Giroiama.fitiV»tlJ*t Q diHe MariomHUt und 3) 
drey Schaubdbaen der Freunde der Decbonhtioa 

^. _. aJs: Tta^ d*'.,mo:Dram«aku dtgii. Aetaditmiä 

d^ Grafen ^*fn Matfatk Jfmtflatoiij und. Ti«lro S. Borna» demamäuU dtgtt 




SSS:^3JweS^"ebwfliSbwväcav&^^^ 

SnS?jSri7oÄ«rf-ufl^4PJ«<U»^,ÄS,4<.«»^ <^^.^^ 
hen8i«i«IiAkeiten wa, W^yl^ad^gehören Ji» viplw 
SrchenrPaläCu* P^tzq«. t w. fiiefar ^ofeej ^^ 
%a aufaezäWten reichen Bibhot^BK«>.angeteh«i»i; 
Familien und deren SamnJurigen von Aaüktn.. Me- 
daiUen, KupfetttichMi und derel. mehr,, das JieriOf- 
Se phyßka'urche RaWnel d^ss Grafen fl^ Mosfatu 
Sie ÖffeBÜicbBB^ttaltpn diefer Aft, di? pnvat und 
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Bi'rtit^ , 



A»f»oge diefa» Jain betrug die ÄMatl dar ai^ 
m UnWerCtat Studirenden 1161- Darunter fina 



TilToUnaer und +47 AuiiandeC' Unier;denlnllij, 
dem find ,07 Theologen, ^3 (,]u,rirt«i.. ns 5»ed«>- 

U«w den AüiUnd«!» ßäd ^9 Theor<)(||kn , »>}, Ji^i* 
ften, lyi Medicinai-, 5i4 Caibaralift«! n. C« «;• , 

iL Befürderunjg«ü«.Elirenbezeigungisn; 



-a(?ma. Dort^ jio^ denO;-dM def eisernen Kr«» 
Wtf^rfter KtalleierUahen. 

Hr.'IVsaE/f^iroUMfJc^/JIKatioiitcut.vn^ Sqtir«* 
gent des birchtiflicharipriefterfeiMnaTE.zq Müpften Üt 
zdm Ktihigl. Preab. Coriäfiorialrath im.CouiiftarwuB 
für die Prarinz WeTtphaleh ernannt 'worden. Er h«t 
JGch doccb iWeyScbrirten bekannt gemacht, dfceu 
iweyte den Tiief fobtt: „Da/ National -Concüimm a 
fliri? iat ^hr i|il^ «>'( aiuhtntifthfm ^kfnftiuktn" 
Manfter tit4. ' '' , 

Se.k.lcMii. habendeaielieBialigen Prof. des Bibel' 
luqdBS «in l.)rBeHin zu.Lms, Hb. 

fe, ^nr. Betobnu^ Xeiner «mjk> 
..ng die graljiere gotdep« Eb- 
I durch dnn.Tod d«a Dr. FVaa» 
le eines l|v k. Hofarzt« den Hn. 
De^an d«r mai^'einileliea KaU 
UniTflrAt^t vairUehsn. 
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GESCHICHTE, 

« 

. .SsuLiKi b^. Reimern Dh a$genwHrügi Zek und 

,..r wie ß£ giwordiHf mit belonderer Rftekficht auf 
Det^ckkind. Von HeinrUh Steffens. InaariyThei- 
lea. iSljh 843 S. 8* (4 EthUr.) 

^efe Schrift gehört unftreitig zu den genievoll- 
ften Erzeügnirfen unferer Literatur, und zu den 
lehr beachtuiigs\i'erthen firfcheinu/igeo binfichtlich 
dter Richtiingy welche das in der neuen und n^eften 
-2^11 fo £[ewa}(}g angeregte geiftlge Leben genommen 
liat. ^enn eimt eine Menge von Schriften » die üb<hr 
-ähnliche Oegänftähdc gefcnrieben und noch zu er^ 
Nvarten find , fchon vdrgefTen worden $ wird von for- 
fehefidea tind denkenden Schrifdtellem desSteffens- 
fchen Werks noch rähmlich gedacht werden. Die 
Fdlle der Ideen und eigenthumlichen Anflehten iii 
^emfelben ift in der Thot Qberfchwänglich, imdder 
Vortrag zugleich fo anziehend, dafs er fich einer be- 
klebten mOnaHchen Utltethaltung nähert, «ikI eben 
deshalb nngemein anregend und zum eignen Denken 
«auffo^ernd ift.' Hierin, in dem geiftisen An- und 
Aufregen, befteht aneh, nach Rec. Ueberzei^ng, 
-tin Halupt verdien ft der Schrift, denn am erlenkef^i üi 
'der gewöhnlichen 'Bedeutung des Worts, zum Hin- 
•Aehmen und Einftecken, ift hier nicht viel. Nur 
tienkbnde, ^oeKeitig gebildete Lcfer können fich 
^ürch das SiudiüA« itiefes B«ehs fördern; mir denen, 
■die fdhon hatten' ^ "wird hier gegeben, aber diefen ift 
'es aiUrhein reicher Qttell,' der in üüner eigenthom- 
liehen Art m^iTtens kbr und lautet, nur feiten trObe 
«fliefst, jedobh kein irdifches,'durftftlllendes WafTer 
"ZU Tage brmgt« Solche Leier wiflen jedoch, dafs 
^^ahrhaft Outes und Höheres den Menfchen nicht 
'4!nmittelbftr segeben, Zufriedenheit, Freude, Glück 
^ni<Sht, wie ieibUche^ab^n, von einer körperUchen 
l^and au^theilt werdefrt köiinen. Was dafür ge- 
%hehen mag , ift AnzeigiB 4 Erleuchtung und Erleiäl- 
temng -der Wege, auf denen Jeder mit eigner Kraft 
darnach ftreben und' ringen kinn. Der Fortfehritt 
-zum Belfern im Allgemeinen wird am erften bemerk- 
Ifch in der VeynäAderung»derHlhderniire und Schwie- 
rigkeiten , welche die Erwwbünff :der köhern GQt^ 
erichweren, Ül^d als' Zeichen >' wichen PortCchrittes 
i^ögen Abfcfiaffung der leibMchien Sklaverei;-^ 1 Vet^ 
befrertmg des öffentlichen Unterrichts aller Art ^ Zei«- 
ftOmitg des Aber^'^und UnelM^ns'^ heilbringende 
Formen in den grofsen gefellfchalUidben Vereinen ond 
der^eiohen an^efehen werden « 'isaSßftYchemAM^ 
itojCHriftemhiini» feinem in^orftenWtifeM tcuiiv ft6- 
• A. I^ Z. 1819« Erfiiif Band. 



derlich feyn kann. Wer liefen und ähnlichen Ge- 

Senftanden gern ein ernÜtes Nachdenken widmet, der 
ndet in der vorliegenden Schrift Nahrung dazu i« 
grofsartigen Anfichten , in tief eingehenden Betrachr 
tungen folcher Art, zu denen ein. echt genialifcher 
ISick gehört, der ößerall leicht ins Innere drjn^ 
und mit Sicherlieit 6at& Rechte ergreift, fern von jck* 
ner Scheingenialität, deren Erzeugniffe ohne eiMa^ 
liehen Oehait und auch meiftens geftaltlos, glSft 
Streichen in die Luft geführt, find, und fpurlos vei>' 
fchwinden. Aber Rec. erinnert nochmals ausdrück- 
lich , daÜs das hier Gegebne nicht in auSgeprägtelW 
Sngbaren Münzen befteht, zum Eindecken, am im, 
andeL und Wandel zum bequemen Gebrauch zft 
idienen; es dürften vielmehr mit den Ideen diefSe^ 
Buchs , bevor Anwendung davon gemacht werdeh 
kann, mancherJey Veränderungen, nach Zeit lind 
Umftänden, vorgenommen werden muffen. Bey den 
Anfichten und Refultaten , welche als allgemein. g6- 
fohichtliche aufgeftellt wenden, ift wohl zu beden- 
ken , dafs fie meiftens ein Ergebnifs von individuel- 
len Anfichten , nicht feiten zu heftimmten Abfichten 
izufammengefafst find , und dafs gerade in der oft: 
^lätizend auffallenden Beftimmtheit der Grund einer 
jioth wendigen Einfeitigkeit liegt. Die gröfste Kuifflt 
der.gefchicntlichen Darfteilung des vergangenen Le^ 
bens befteht aber eben darin , nicht fcharf abzufchlie- 
feei^, fönderh es in feiner lebendigen Beweglichkeit^ 
fo weit diefs möglich ift, in Worten abzubilden, um. 
ii^ Verknüpfung des der Zeit nach Vergangenen mit 
dem ]ptzi Vorhandenen mögh'ch zu machen , einem 
J^dennach feinen Anfichten und Kräften. . Es dürfite 
aber, nach Rec. Ueberzeugung, eine Menge übrigens 
fehr achtiingswerther Lefer geben , denen die hift<^ 
lüiche Unterlage in dem Sleffens'fehen Buche nicht 
überall breit und tüchtig genug zu dem fcheinen 
möchte, was darauf gegrdndet worden , zu welcbeA 
•L^fern Rec. jedoch Jen Hn. t/. Kotzehaef nach derh 
in feinem. literartfchen Wochenblatt von ihm öffent* 
lieh über:diefe Schrift ausgefnrochenen. gar zu feich- 
ten Urtiieil, nicht rechnen Kann; fo fehr er auch 
fonft'jede wahrhaft eigene, redlich begründete Mei* 
■rang und Ueberzeugung ehrt ; allein ein folcher Ge^ 
•b^nchi, wie ihn Hi*. tr. Kotzibui von feiner hin ond 
mieder Eindruck 'machenden Stimme bey Beurther- 
lung mancher neuern trefflichen Schriften, als z. B. 
der blsiden erfteh Theile der Denkwürdigkeiten des 
}&i. VJ Bokmi und insbcfondere auch diefes Steffen^- 
fchcn Werks, gemacht hat, kann wohl mit RrH^ht 
eiAMifsbrauch denfo imfchätzbareA Frey heit genannt 
wurdeh» .feine Meimiog öffonOich £agea zu können, 
Tt 



yirO' 



wovon fedoch Aie -waltende Nemefis den Nachtheil 
zuletzt unfehlbar auf den Sünder fielb&i zurüc]ifal- 

lenlafst, • ' ^ 

Es würde weit über die Grenzen des zu einer 
Recenf. in diefen Blättern möglichen Raums hinsitis- 
fiähren, wennRec. eine das vorliegende Buch Schritt 
für Schritt begleitende kritifche Beleuchtung hier 
vornehmen wollte; er befchränkt'fich deshalb dar- 
auf, bey der-auch nur-fehr fummarifchen Angabe 
des reiqhen Inhalts hin und wieder einige BemerKunr 
geh zu machen , und verhehlt übrigens bey diefer 
«twas verrpäteien Anzeice feine Abficht nicht, durch 
diefelbe aufs neue die Äufmerklamkeit zu erregeq» 
und dazu beyzutragen, dafs diefes Buch in recht 
fiele Hände kommen und wiederholt gelefen werden 
möge. Denn Rec. kann mit innigfter Ueberzeugung 
f|ifichern, dafs Niemand es ohne vielfache Belehrung» 
wM ohne oft im Innerften ergriffen zu virerden, aus 
der Hiand legen wird. ' 

In den einleitenden Betrachtungen (S. i — 6.) hat 
der Vf. die heitere Anficht zu begründen gemcht, 
"welche derjenige gewinnt, der, feine perfönlichen 
VerhältnifTe vergeltend, einen allgemeinen mehr ge- 
ifthichtlichen Blick- auf das Leben wirft, und die 
Kraft der Liebe im Ganzen erkennt. Das Gefetz 
.'wird als tlie Aeufserung. der Liebe dargeftellt; das 
Kcfcht aus diefer entfprungen , erhält fichfortdauemd 
durch fie. -^ Eine tiefe , waltende Gefinnung in der 
Nation mufs wie eine heitere ^Sonne, Alles beleben 
lind erhalten ; fchwach und unfcheinbar im Einzel- 
nen ift fie doch die Quelle des Gefetzes und der Ord- 
nung, die Stütze und Kraft des Guten, kurz — r zu 
allem Rechten, Guteif, Löblichen erfoderlich. Das 
Schickfal aller Menfcheii hängt voji der herrfchenden 
•Gefinnung ab. Tyraoney und Anarchie find Krank- 
•heits- Aeufserungen der gefch wachten nationalen Ge- 
£nnung. — Mit Recht wird der flache Cosmopolf- 
tismus getadelt, )edoch zugleich fehr richtig bemerkt, 
dafs Vaterlandsliebe keineswegs die allgemeine Men- 
ichenlicbe aufhebe, vielmehr belebe; beide hab^i 
ihre gemeinfchaftliche Quelle in der Religion. In 
deni Streben nach Gleicngewiclit unter den Staaten 
findet der Vf. das Streben nach einem Rech tsverhält- 
nils. Bedeutend* wird die Frage aufgeftellt: ob wir 
bey der gegenwärtigen Lage von Europa Hoffmiäg 
liegen df>rfen, der Löfung des fijrofsen Problems nä* 
her zu feyn, als wir waren? ^äoffnang för die Zu- 
kunft , fagt der Vf. fehr richtig , ift nicht ohne Kenn t- 
nifs der Vergangenheit zu begründen", und er ift 
der Meinung, cfaCs die Hoffnung einer wenn nicht 
friedlichen, ck>ch geordneten ond hertem- Ziikimft 
auf Deutfchland bcrahe. Wer mochte fie nicht gern 
xmt ihm theilen , diefe Hoffnung ! — utiddoch, wel- 
che bange Ahnungen erfüllen den aufinerkfamm 
Beobachter. 

Der gefammte flhrige Inhalt des Buchs ift von 
dem Vf. in/ir^4f AbTchnltte vörtheilt, die aberj wie 
Reo. nicht unbemerkt l«ffen kann , zu wenige Ruhe^ 
wnckte darbiete«, fo dafs beym Lefto • ößeri . der 

.Wonfidi fmk IkkiYglknx JintheawiiB omd mdk 
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tnehreren Unterabtheilungen entfteht, deren Auf&n- 
dungrdann durch eine überfichtlichp Inhalts r Anzeige 
hü tt^ erleichtert werden jöüuen. -(- «Öie in:be)den 
Theilen vorhandenen Abtheilungen find folgende« 
in erßenTheih:' I. Die alten Germanen (S. 7 — 44.}; 
n. Hiexwithic (S. 45— 71.); HL Veri^chung des 
Mittelalters mit unfern Tagen (S.j2 — 94.); iV. Wie 
unfre Zelt fich aus dem Mittelalter bildete (S. 95-^278«> 
Im zwiyttn Theile: V. Von der .gegen iVartigen feeil 
imd wie fie fich feit der Reformation gebildet (§1 279 — 
760.) ; yX. Hoffnung (S. 761 — 843*)- 

Im erßm AbfcKnitte wird , nach einer dnleif en« 
den fehr kurzen Angabe der phyfifchen Betchaffen- 
heit Deutfchlands, vorzQgfa'ch die EigenthOmlidhkeit 
des jgermanifchen Volks entwickelt. Von dett drey 

frolsen Hauptzweigen aller gefchtch^chen NatioB^a 
aukafifoher Raffe , deren Wurzel , nach dem Vi^ 
urfprünglich orientalifch-itnythifch ift, vvird die ga* 
manifche Nation ala^der eine Hauptzweig betrachte^ 
der aih fpäteften fich entwickelt hat , und in der Ent- 
wicklung jioch begriffen ift, während die beiden an« 
dern Hauptzweige, die orientalifchen Völker gegen 
Süden und Often , und die nachSfldweften gewan&r- 
ten, als deren vorzüglichfte Zweige Griechen und 
Römer anzufehen find,lfchon erftarrt oder ganz un- 
tergegangen .find. Als merkwürdige in c&ppelter 
Ricntung fich äufsernde Eigenthflmlichkeit des ger^ 
manifchen Stamms vdrd betrachtet das Verhältnifs 
der Manner unter fich, und das Verhältnils diefer 
gegen die Frauen. Das lebhafte^ Ergreife» des Chri^ 
Itenthums und Treuherzigkeit werden als cbarakte- 
riftifch bey diefemVdikeij^anun bemerklidh gemacht^ 
und nachctem die Grundzüge des germanifcb^ minfckr 
Ikhai Gpmfiths angedeutet, geht der Vf. zu der Nach- 
weif uog der EigenthümlJK^hkeit in den gröTsem gefelr 
ligen Vereinen, den Staaten, ü1>er, wobey jedoch, 
wie natürlich 4 Vieles !als hinlänglich bekannt vor- 
ausgefetzt , oder mir.kurz erwähnt wird» Dafs die 
Germahifche Staats«- V^faflhng aus einer freywilligea 
Verbrüderung fifeyer^ und : .unabhäng^er Grundbe- 
fitzer entftamlen fSpy , foil, nachdem W., aUgemeia 
angebomipen feyn; al?er gerade iufir Punkt hätCfc 
unfersErachtens, wohl eihcr xiähcrnErorterui^una 
Begründung bedurft. -. Als Hau{>ttenden2 der germsb- 
nifch^n Entwicklting wird^ jnachdem d^r Vt. über 
das Lehhwefen und über.das, Verhätnifs der Frojea 
und Unfreyen feine Anflehten mitgtetheilt ibat, die 
Richtung zur allgemeinen jFreyheit angegeben , u|id 
als eine vsnohtige Eigenfhümlicnkeit die herrfch^nde 
Ideö von perfönliclm*Etir0 bey dfen Germanen betrachr 
tet, atti welcher, wie aus der. tief in der germani- 
fchen ^atur (eyn foliend^n Neigung: zur ^iQdemng 
Aniiohten imd FolfC^unpm f^e:Miwn wenien , die fehr 
amm Nachdenken smregein^' Uebrtrali fuchtder Vt 
dasinnere ^u entli^iiteÄ vonVem , was in der äufsera 
Erfcbeiriuiig fich ßcM bar darftelit., wobey denn nar 
iürÜoh tUo individueJiäsAnfiqbt'Oft gehend ge^i^cht 
wird, die JÄdoch.öftet^inur ßir menr oder minder 
glAcklich^ V'^rmi^^uog zu. hallen foyn dürfte, .trott 
^ pft &hfi4bf«xafohaid^ ComhinatiOAen,: die fich 
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^b auc^ beCöndttr» da wird. . Di» ^etzt befy Viele« t4>HWiki«da-V^4iBlie fÜT: 



.bey dengennaaib:heii Nattoneo' iB.ttdand« bJldetfe, läMmwart UireRMme^i Es sehfhrt eine cig«titfa|Bi«^ 

«laout das Gefchleoht fich nicht )b:£ch fölbft ver- licn^e£tirketfcsGe!ft0sJduu.y bthMa-dtrav-wis dAf 

xehrt«, und wo es wörtlich, heibt: „duUnt^ieü- durch Gcwobühelt s«heiJ%t erfchdat, 4«al)Hl«ft.lli*- 

iKire, di« Bwiee unveränderliche PerföhlichheitOot- zureifsenj iaftalleMenlchfln bturtheilelt'Hat Lefaäh 

4es> als Vmrbud einer gro£sen Selbftofleruiig' (? I)> nach' ihrer l&ngebans, und flie'einzige'iieCte'Onintt-. 

ergriff das freye GemMh. " Jage aller ihrer^Aafichteniift aus dereneften Gegen^ 

Im cwHiffii Abfchnine. aiit der Ueberftiirift: wart enlfprungen. — Aus diefer «ogsn- nur aü» der 

Sftrarekit, ift ein Hauptgedanke, 'dafs bey d«n Ger- Gcwöhabeit des Ldw^s gebildeten Aächt eBtfpringt 

JuwieQi weällJehe» Trcufe und Ehre ^fcbon in den abatt die-lhorichte, fcKMe, jahÖcbftDciiadhobeLab-. 

erfteo rohen Anfaneen bey^ihoen rein^fich Harftell^ rednerary die einer jedeirAimeliEhcit der Zeit hiit 

tcni guter Bpden-iar das' Chriftenthüm w;ir,.'und dl^V'afie&eys.Vaificht und groisartl^ BewJe^cb- 

<Ufs die Kraft der Kirche dio lefoendiee Seek des keit vertuet , ■aad die BtldfamKert derzeit in ihrea 

Ganzen, des Staats geworden , mJt welcher alle wi- innerften Tiefen Uhmt." Rec. hat iJeh' nicht sab- 

der wärtigen und rohen EJemento fich durchdrangen, halten können, diefe fohOna Stelle wörtlich hersu- 

JVlanches Treffende ift aber die gbten Fcdf»n der fetEcn>^ ' drärangleich bew'eift t wie Bcliavdl und ein- 

Hierarchie, über die Kldung der-luöftärHlid deren .fach der VS..tic£gefchöpfte Ideen ausziulKBckpa ven- 

fegensvolle Wirkungen ga&gtv AbeitlKea. maätE-fOr 'mhgj.'ihr ähnliche findet man fehr vielem wodun^ 

den tre^chen Vf. wehifxr: HocbabhCung «adeinB denn'enige dunkle, m^rftiTche SttUcit leicht a»-^»- 

Eeringere Cnvartung vAfl der < Wirkung feäer Schuft :wi^en- werden. Der ganze Abfchnitt ifl 'ttberaus 

egen, als er fie wirklich hat, um hier 'ni<iht fregt- Jefens--nnd beberaigenswerth. Gerecht und milde 

tnfithig zu.äufsern» dab er VieJes a«s dieiem Ab- 4Gt|geunheilt<Qb«rGeretzgebuife desMitteldferSi.flber 

fchnitte wegwänfcht. Behauptungen, wiedie'(S:53i> aUe nationale, grofsntige Sittlichkeit in (icnirelben* 

dafs der Geweihte, der duroHde^Glanberieia waUn- -mier' den Einflufs der Iliemrchie, , die :Bildi>ng:de> 

lufter Verkoodigericter ewigen OeüeitmUFEw fejn ^foil, 3ili^^tande^^ und' Dberall' ik ^tif tiic don änfeernEl^ 

«in vollkonunea mUlinhfh -Mitteh^ in fiottmiBini -fchi^nungen zun Gruinl«'Iiegenrie>7(iclitiakeit.ua# . 

fejt; — dafs dieOeliurtGhrifti (S-STO ehiBÄa*^!*» inner« Oerfi^aaiheit hiagewiefiei».' Herplichv Jideih 

A^&ag einer neiten' geiftigen Scnfipfung' darfttik^ denkenden Zeiteenonengewifs ans rler Seele geTchridr 

tfnd die Ailiifter GoCtet die ocftb Volluoxmnen Gehe»- -ben ift, was (S.89 — 9ä.>-flberdieiFeffeln des jetal- 

ligte, .dem Hiroii^ -GehtM-ige fevy — was (S:.6o.^ gea gsrelligeo. Lebens, fifoer unfre Befangenheit. ia 

vtxn heiligenKreuzund delTcRBeaentnnggef^ w«B- jäegtfifFenT die dss' höhere Loben fremd crfcheinaa 

den,-unä (S. 64.> v^wn Blate Chrifti als dea aUgedteä- lafläir, aber geiftlödtende Befchäftigungen, Ober fte- 

aenPulsfchiägender.ewiglebendif^n'Kirchei:-^ Alles heude Heere und cfergleicheo mehr gefegt worden* 

diefesund der^eichdo mehr fft nicht gee«ii'et,''llent^ [Qesen denSchiufi dirfes AWchnitts vermag der VJ. 

liehe Vorftellungen zu. feranla/reiT. Solenr Aeci dts kioht ganz den Unmuth zurftckeuhalten, der iW 

guten Glaubens ift, dafs der Vf. fich etwas dabcyg»- -öberMaiiches erfüllt, und faft möchte man ganz fpo- 

dachthabe, Cokontmei^i^nidochdeiigleichen'dunKla cielleVeranlaffung zu den hier vorkommenden Aeu&d- . 

Aeufserungen fttr die Lefer immer vor wie eine Mu- rungen vermuthen. Am SchlufTe felbft (S. 94.) ift 
fik, die fich Jemand durch Tr omme ln - mit •defr ff iP* " ^ioelT der e^entliche-Tejit des-Vfe.-,-zn dem fein gaor 

gern auf dem Tifche macht, vrabrend die Phantafie zes Buch der CommentarfcTnfoll, in folgenden Wor^ 

«esTronundndenfoJchenTflpeB rf>ljejl9htieft)e,lielt- ,7(*l ÄOg»geb«i; „Jla urrfeifZfreck ein durchaus prak- 

liehe CumpoGtion von irgend einem Meifter unter- tifcher ift, unfre Abßcht, dasjenige zu bezeichnen* 

legt , find I was Jn dem Wechfel , be^ondersr bej den Deutfchen« 

ftändlich^- als das Bleibende (Teil erhalten hat, welches, vrma 

idielea Al^ 4nch in anfJerer, Fqrm*ivpr Allenv aoch fäfl djftio.- 

etzt nocKi ilfi^ßft feflzuhahe* .iftt fo ift «».jtirsjHit v^jigüjwi^ 

ich her: „ difl^Schickfale des gcrop^pifchen .Sttunme^ . ittlgfi^l^ 

Lobens.'.d jlanpt2%ea zu verfolgflo,,. alles in ^Iwieniee.z^Jt«- 

fcyflsiff dl jB^di^JWnd, was unÄdap.WJchtigftedönk*^" „,, 

Viel » Pitfe fich fejbft-gemachte Aiifetbeiiat der Vf. vßP- 

denlwntleii züglich in den beiden folgenden Abfchnilten jHV*,Vj^ 

Abfcnnitt: deren Ueberfchriften vorhin angegeben worden, »öf 

fem Tagen." Ruhig bey feinec. TT f^r»;j»fiffl ipp .ttitj J^Tfl wjhrhaft gwirt^nllg Weife gelöfi , die ihm in dar 

dei grolsen Bedeutung des Alittelalteis, und ficb«£ Reihe unfrer TorzQglwfaften S.ag£o ia jedem Betracht 
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-SeAmA^ t MlneMwfcbttffc !mid Vtoxtuhnbheiieo' vmAn 
ik«faiig»«B. Kiefer I arahtietbft'tito eviiFdrbea ««£19 

%e]r(tniiimn kann^ denn )edb eigentbdmfichtti il%^ 
nrMtte Abfiele ift za ehren ^ als aategenct ^ibei^Mm 
tieaicqn». uilc\ uff^.föimehr.i * wena. fie injditi da«äi&f 
•Msäeht^ tza biodad ynd za feSeltt. t4^ tlmi^kHlm 
^Uiiebnit^ ilat;<$lef :Vf.^tr?ttBPivbeflC^1& H^tjputikte in 
•WneiBätiiaGtit^gQn^iii brligeta^y die Gefcbkhte uild 
dSg^thflmUcihkfliteOtder.^lizatAtti Nation^», die dar 
•Beaahtung/ ihm iwerthr eirfohieneQ , sml^ feitt6 W^fe 
'tet^htet * ^ £ri tegiofit inlt mwXiÜxikamnt 9 iaDtnuH: 
irdiic dieba« auf d^ Ai^er »und-daan auf die Gemat- 
meirv bey dbion^ßQ»j'üitii}diß Eigleflihümliobkeit xuäd 
^«ünherte Warenlibfe^ gefiith2:ktli€ben Lebend mälB- 
4iob(tflbTchaidii^h:!giJjiMJbeo9 i^vreT Zeiten gecmaBi- 
4itdier Grdfse milt^eiaanfciAr rärgleidht« dieSoa^Käd 
^denl Orbfrafk und von Karl iVi Es werden fi^rner die 
{kandioavifctebnJiratlomn 't]jad.IleiGhc, die Spania: 
tind Portugiefen ».die Engländer ^ die WendÜchen Na- 
^tÜRita^CRttflba» Pole^, Udgern) liorlinxziaßetradi- 
•MDg^'-genommen ; n^omügbcbä An&a^rklkmUeit ift 
litmienigeq LändeJ^d uiKtVöJIieim;gewkliMet; diesen 
^i^(eQtlidhen S^tn dest ^rotten tfi;aiikifoben Keiclis m- 
terfiitl delih4}ro(^n^bildetw ivadki naoU EetaemTode 
*^U eigenen Bleichen fleh seftalteten -h Jka/f#ir,-Arabl- 
yiUhi Dtnifcktand und £^«1 Mitfriieioh.Z^^lhamff#fi» 
tiefem jedoch aur .im Vorbeigehen.. IDazwifchen 
4tb(^ man auch (S.j;i990 auf Euüges Ober Regiemüi- 
-gliiiiVBd ihce Verblltaiflb zum Volkci nberWupt, 
tel0ch£am ebi Ebccüirftt<9 ^vozu der bebandelte Geges- 
jhÜM[Aiilafiiigab9 dem bald darauf auch (S. aoa^) geoh 
-losifche Ideen aber Urzeit^ Bildung der Erde u. 1. w. 
-folgen i^ dic^man'frevHch weder erwartet« noch, auch 
iKu%nden iich gerac^e freilen kann. In der Thai ift 
tesiCdbr zu beklagen > d^lTs keine beflbre Qberrichtlicbe 
'Anoidming ia der Folge Het Betraditungeil' Statt fid- 
det , wodurch der 'Vi* .ficht Telbft vor «ancheli Ab- 
Jbhweifongen bewahrt haben. wQrde ; auch wird maa 
fxum Oeflern veranlafst zu fragen: veta wikkeriZeilt 
Tcdet der Vfv? Daher find denn ganz natürlich Dun» 
•kelheiten und anfcheinende Verwirrung entftanden» 






emEiBdtueke:diiraiali9<iisite1iäBtff«^ • 

darfbe^nVf.» bey aller Unf^ht&cT dem feft^C^ 
-BttBkittif <Ue«aiioipm)kte feiger g^tvMledBetrtelf* 
(tuiureta «undi An/ichten .niclit 'llHerdll ki^itffiilh genue 
au W^rke 'g^gan^en foynL' Bs^t diefs bfey^ine^ fol- 
chentMethodeauüh wtrklich faft vom^j^tit^ «be^- 
jdiefs'ift diedea IfbrtUandern (S. 147.) zngefchri^benfe 
4liohted£elML .Natur dem V£ ^wiTs in reithen^Ma^b 
zu 'XheiPgewonien , und bat hin luid wierfer^iiirfii 
^orgewamt,:als>bey folohen Unterfo^ibngen gut ift« 
Bej^ cto'Sohilcferiüig, die (S. 123. 104») voh-den fril- 
.herif VerhällpiCreo m DeutTcliland geg^ti ift, wirdL 
eine abermalige Einficht der in unCrer Allg. L\t\ Zeie. 
Wn i68 — 'ft|^o*j Novbr. 1817 befindliijhen KöcenGc^n 
ttbeir idib trettUcbe EicbhornUche deutfeheSt^iats^ xuki 
Atehts T.G^bhftchte nützlich fcyn. Der durch*v»H 
durch klaren gediegenea Stellen iind^ Obrigefa» itith 
in diefem AbKbnätite «hie'f;rDrse>Menge; zwcy Mr^ 
^^n mdgen hier ^um Beweife ftehen. >, Wenn man 
<S. aai.) «ine Natioa in ihrer EigenthOmlichk^ er- 
greifen will > fo darf man keineswegs fondei^n ^ w?^ 
äufserlich getreant erfcheint. ■ — Wie in dembedeo- 
itenden Menfbhemlnfifchea und Oeiftig^ vnlh eiflsit* 
debrirnieen^ bald dlcfes bald jenes fiegend hervorzu- 
-tretehichetat» rkeins^ aber, den' eigcndibhen Steg ei^ 
:rin^; wie' dnrah diefen wecbfelnden Eampraltt 
Kjräfte fich entfalten und beii^^ben, wie dnrch das 
Irdifche das Geäfttgefelbft fich kund thut» <lurch das 
Xrelftige alles IrdKche höhere Bedeutung erhält ^ beide 
^berraM einetntXTtqu^ innerev- Einheit entTpringen j 
i6c auch in ikr Nation (der*^ermanifchen nämwlrf, 
jdttrfehinaerfe Sehlck&Üe wii^.jÄb^ in kurzen, allM- 
aaaihea2ilgBn da?ftcllen:m6cht3ett. '' — Ünd-S. a«0. 
lagt derVt.: „DieOrofsetn, deren Gewalt fich atrf 
«iae Vergangenheit gründet, halten fich nur zu crft 
an ihre änlsern Formen, auch wemi das innere Leben 
aas /ihnen, gewichen ift. Sie glauben durch kclnft- 
ÜdbeZitfammehftellnng derTrOmmer, d6n ent^i^e^ 
nttil Geift z!» befchwören y durch "Worte und SprOche 
nies Verftandes, als 'ruhten in ihnen verborgene Zau- 
lierkr^e, das verlöfchene Leben in den Leichnatt 
«u bannen'* u. f. w. 

(Der Btfokiuf* f^lgi.i 
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fMit er febr Cdiatibare Beyfftge ihir' Allg. Ue.^ Zeit 
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GESCHICHTE. 

Hsni^TNf b, Reimer: Die gigentoHrtige^ ZiH und 
wie fie, g wordin — — von Heinr.Stiffins\xS.yr. 

* . 

- (BejMufi Jer im Intrigen Stliok abgebrochenen Reoenßon^ 

Der fünfte Abfchnitt beginnt mit der anfcheinend 
lieh von felbft ergebeirden , aber deshalb nicht 
¥iAinder tief gefchöpften und in diefer Beziehung fehr 
fruchtbaren Bemerkung, dafs zwey Richtungen 
menfchlicher Thätigköit , die auf Befriedigung tief 
liegender Bedörfnirie gehen, alle wahrhaft gefchicht- 
licnen Nationen vereinigen, der Handel und altge- 
mein europHifche IViJfenfchaft. Um nicht zu weitlauf- 
tig zu werden muls Rec. es fich verfagen, die Be- 
trachtungen und allgemeinen Folgerungen auch nur 
in ganz kurzen Sätzen hier anzugeben, welche der 
Vf. aus diefer %.\nficht entwickelt. Nachdem ferner 
allgemeine Betrachtungen über Philofophie, Oe- 
fchichte und Poefie angeftellt worden , und der Vf. 
einen angenommenen Unterfchied zwifcben Hiflorie 
und Gefliehte zu begründen gefucht hat,^ freylich 
nach individmeller Anficht , und auch wiederum zu 
allgemein, bIs dafs nicht jeder Lefer felbft gleichfalls 
einen Schlaffel mitbringen müfste, um In das fchein- 
Ibar enthtlllte Innere auf feine Weife eindringen zu 
können, — darauf mit ergreifendem Eifer (ö. 313) 
(diejenigen Thoreii genannt werden, die da glauben, 
dafs man aus allgemeinen Begriffen die Zeit gleich- 
fam fchaffen, aus dem Begriffe des Staats Staatsver- 
faffungen,, aus dem Begriffe des Rechts Gefetzgcbun- 
gen entwerfen könne, da doch jede Zeit ihr eignes 
Problem habe,* welches durch Congreffe, Commi|'no- 
nen und'Collegien fchwerlich gelöfst, ja kaum er- 
kannt werde, und der Vf. Ober göttliche Offenba- 
rung» als eine Darftellnng der Gcfchichte, feine An- 
ficht geaufsert hat; — fo ftellt er fich felbft die Fra- 
beauf: „wie ftehen die Nationen gegen einander in 
diercm bedeutenden Augenblick ? " — Di* Bedenk- 
lichkeit-, als ob nur eine unpartcyifche Nachwelt 
richtig die jctdgc Gegenwart zu beurtheilen vermo,- 
lie, fucht der Vf* zu befchwichtiaen; es wird be- 
hauptet, dafs univerfelle Anficht cier gefchichtlichen 
Bedetitui^ der Nationen ein eigenthomlicher Befitz 
der Deutichen fcy , dafs eine neue Zeit beginne, die 
Fürften Volksvertreter geworden feyenC?!), und hier- 
auf wird, nachdiem hocn drey Momente aller geifti- 
5en Richtung angegeben, und darüber Manche^, j^ 
och nach Rec. Ueberzeugung zu unbeftimmt« ja 
Mi verwirrend, mindeftens unfruchtbar geSuCsert 
A.UZ. X8X9« ^fi^ Aitiif* . 



worden, zu der Betrachtung des Zuftandes der rcr^ 
fchiedeuen Lander und Staaten, Deutfchland als 
Mittelpunkt geftellt, gefchrilten. Mehr und. minder 
ausführlich werden in allgemeinen hiftorifchen Um- 
riffen die vorzüglichften gefchichtlichen Momente, 
mit Blicken auf den jetzigen Zuftapd und durcfhwebt ' 
mit trefflichen Bemerkungen , gezeichnet von ^Spa- 
fM/n, PorUigaU England, Rußland (welches e^n orien- 
talifcher Staat von roher Zufammenhäufung genannt 
wird, jetzt fieben Meile von Schießens nauptftadt 
(beginnend ! ^ vonr den Schickfalcn Polens^ von Preuflin^ . 
dem türkifinen* Reicht Ungern y welches bedeutungs* 
voll mit Deutfchland verknüpft wird, von Italien^ 
wobey fich Anlafs zu fehr treffenden Bemerkungen 
über die Freymaurerey crgiebt, die ein trObfeliges 
Surrogat det Kirche genannt wird, und über da» 
unreife, finn verwirrende Streben nach Myftlcismus 
in unfern Tagen* — von der Sckweix, von Holland 
und endlich von Schweden^ Dänemark und Norwegen^ , 
wo die unverhältnif<^mäfsige faft ins Breite gehende > 
Umftändlichkeit auffallend ift, Womit der Vf. diefe 
drey Länder, ^nsbefondere Dänemark und Norwe* 

fen behandelt, und dadurch gleichfam dem geliebteil 
^aterlande einen Tribut inniger, kindlicher Anhäng- 
lichkeit^ darzubringen fcheint. Frejmjüt)itg wird 
Über Norwegens neuefte Schip)(fa^ geurtbeilt, ^ber 
eine Spielerey Scheint dem Rec* hier mit den äeich« 
namigen und ungleichnamigen Polen in cliefer Bezie« 
hung getrieben zu feyn^ und die ftarke Ironie übet 
den Kronprinzen, jetzigen König vm Schweden d9rfr 
te, biey emer andern, auch feiurmöglichenf Anficht 
der Sache» doch zu hart und nicht genug, begründet 
erfcheineq. Wie nach allem cRefen fich Ama& er-- 
^iebt einer Scene mit dem edlen Oneifcnau auf Montf 
mar/rf zu erwähnen» und zur Mitiheiluog herrlicher 
Züge von diefem echt deutfchen Manne, überM^' 
Rec. denLefern felbft fich aufzufucbjeii^ — Eine.lai^ 
durchgeführte fehr anziehende Betrachtung ift nacn 
der vorhin erwähnten allgemein - hiftorifchen Ueber* 
ficht dem Streite zwifcben Frankreich u^ Deatfeh« 
land^ dem EntCtehen. und der Ausbildung' <ieffelbe0^ 
gewidmet, wobe}r ganz natürlich, die Frage entftehf: 
und beleuchtet wird^ ob diefer Streit letzt als geen- 
digt anzufehen fey? — Die Schatienfeite, XJ^tfoh- 
lamff wird in überaus treffenden Zögen gcfchildert. 
», Die moderne Staatskunft^düpkt fioh grofs, fagt der 
Vf. > (462) ^^fs fie aus dem nüchternftea Denktn 
entfnringt, an die Stelle der B^eifterung den B^ 

Siff, wo diefer nicht ausreicht, das abfplut Fpfitiv^» 
wang, Befehl fetzt.^* — Friedrich der Crofse wird 
lebendig gefchildert in feiner Perfönlichkeit, aber ob 
Utt Ober« 
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oberall ganl würdig und mit erTchdpfender Bcröclc- 
fichtigune aller vornandeaca Umftämle möchte, von 
den Verenifern des crofsen Königs, die ihn noch han- 
deln und wirken Iahen ,- I>e2wcifelt werden. Die 
Schilderung Frankreichs iCt ergreifend wahr, vorzüg- 
lich in Ausnebung alles deffeus was al$ die Revolu- 
tion vorbereitend ^ngefehen werden roufe« Als eine 
notkufindigi Kriffis ' wird die Revolution betrachtet- 
jiicht bloß Frankreich allein angehend, und fehr be- 
ifeutend Kt (S. 500) gefagt : „die Revolution als eine 
einzelne, zufaBige Erlcheinung betrachten» der^ 
wenn die Regierung andere ^äafsr^eln erenf[en 
hatte, wohl zu entgehen gewefen, ilt eine höchft 
dOrfttse, fruchtlofe , ja gefahrliche AnGcht.'* Als 
eigentlich geheimer Mittelpunkt der Revolution er- 
(cneint dem Vf. der Geifl der Kabuli y der feit Jahr- 
hunderten an den Höfen geherrfcht habe, und Prin- 
cip der Diplomatik fey. — Ehe hierauf in der Dar- 
fteilung der Schattenfeite Deutfchlands und zu einer 
genauem Schilderung des gegenwärtigen Zuftandes 
ui Europa bis auf die allerneuefte Zeit fortgefchrit- 
tenwird, verwahrt fich der Vf. gegen üble Ausle- 
gung feiner Freymöthigkeit, indem er (S. 524) wört- 
lich fagt • „ Ich wörde es nicht wagen, ein fo rück- 
fichtlofes Bild der noch lebendigen Schlechtigkeit 
unter ihren Augen felbft zu entwerfen, wenn ich 
mich felbft nicht in dem , was ich dadurch beabGch- 
tige, völlig rein fühlte, fo dats ich, wie fOndh^ft 
mein Dafeyn auch fonft feyn mag, mir bewufst bin, 
nur för das Rechte, "Wahre und Heilige, wie ich es 
ericannt, zu fchreiben, uhd daher von den Widerftre- 
benden, auch wenn fie machtig wären, nichts zu be- 
fOrchten, von den Beyrtimmenden, aufser der inncrn 
Freude ttber die gleicne Gefinnung, nichts zu erwar- 
ten habe, und mit der heiligften Gewifsheit weifs, 
daCs, wo ^as "Söhlechte, als folches, erkannt wird, 
das Oute und Heilfame fofort gedeihen wird, wel- 
ches, wenn es auch auf meiner Leiche gefchehen 
iollte, für mich der* hertrlichlte Triumph Mräre." — 
.5 Auch Ift — heiCSl es wdterhih-^ die tage Deutfch- 
lands nicht fo verzweireh , dafs wir Grund hätten, 
ihre bedenkliche Sei^e zu verheimlichen ,'' vielmehr 
ift es nützlich , fie recht deutlich ins Auge zu falTen, 
um ihr mit Allerh» was Schönes und Töchtigcs in 
tinS ift j ein Jeder auf feine Weife, zu begegnen.'* — 
Kathdefn hierauf zuvörderft noch in Erwägung ge- 
ftogeh) was die Bedeutung eines Staats, infofern dar- 
unter die gefetzmäfsige Vereinigung eines Volks ver- 
banden wird, eigentlich fey, und als diefe Bedeutung 
-die Begflnftigung, Beförderung und Unterftötzüng 
Ifcr höchft möglichen Entwickelung des Menfchen- 
gefchlechtsf, feiner geiftigen, höhern Beftimmung 
auch für das gegenwärtige Ldben angegeben worden, 
^•da(s der Staat für ein Volk zu feyn fcheint, was 
Crziehung für den einzelnen Menfchen ift , .wobey 
ireitliche, fehr anregende und beherzigenswerthö 
Anflehten^ fich ergeben;— fo yirerden die einzelnen 
-iÄate^' Deutfchlands , im nördlichen und füdlicfren 
'Dfc^llb, I^reufsen uhd Oefterreich mit befondereir 
' Aufinerkfatnkeit , in vielfeitigen fiezieliimgen gemu- 

m. 



ftert, mit einer TJmfioht» mit emer foleheii Fülle 

vortrefBichen, eigenthüinlichcn Anficbten, wid 4CL 

in fo gedi^^ugter Kürze» daüsRec« einen Auszug diotZ?! 



geben, nur aufmerkfain darauf 1 machen kann, 
betrübend ift die Schilderung des gegenv^artigen 
ftaodes, des Gefchäftganges , des Sinnes der B< 
tenwelt; auch die Beleuchtung dß^ Zuftandes 

verfchiedcnen Wiflenfcliaften, der TheolMie, Ji 

prudenz, PhyGk, Arzneykunde, PoeGe» Pmlofopftüb 
wobey der vorzöglichften Gelehrten in diefen l«a- 
chern Erwähnunsgefchieht, der kritifcben Corpo- 
rationen, der AKademieen und Univerfitaten \ift 
nicht durchaus erfreulich. Ueber Theorie und Pjra- 
xis, über Erziehung und deren Haupttheil , den Un* 
terricht, ift viel Vortreffliches gefagt. Rec. kann je- 
dem denkenden Lefer hohen Genufs von der LeCuiiß 
diefer Betrachtungen verfprechen j es ift jedoch vics^ 
leicht für Manche nicht, unnütz zu bemerken, dafs 
das Höchfte für jedes Individuum wieder etwas Inr 
dividuelies ift, dafs fich dlefes aber eben deshalb nicht 
im Allgemeinen beftimmen läfst, und* daher auch die 
befondern Stufen und Wege , die ausfcUießtkh zum 
Höchften führen , nicht nachzuweifen find. ^Auch 
in dem Mannich falti'gfteh ift für den geübten Blick 
noch Einheit zu erkennen ; der Menfch kann und 
darf daher abfotute Einheit nicht wollen , und die 
Gefchichte lehrt, wie nichtig jedes vennefTene Stre- 
ben darnach gewefen ift, in welcher Richtung und 
Geftalt es auch erfchienen. Ueberhaupt roufs das 
Steffönfche Buch ftets mit anhaltender Aufincrk&m- 
keitund mit kritifchem Sinne gflcfen werden, als- 
dann aber ift deffen Lefung auch fördernd und ge- 
währt wahrhaft hohen Genufs.* — Gegen das Ende 
diefes Abfchnitts (S. 750^ giebt def Hr. Vf.^ felbft 
den Zweck und die Richtung feiner Schrift in,fal- 

f enden Worten an: „Wie das Chriftenthum fich ais 
leligion der germanifchen Völker bildete, wie di^ 
Sehnfucht na(3i Liebe aus dem rohen, harten, aber 
dennoch innerlich bewegten Gemfithe diefes Volks 
dem Chriftenthum entsegen kam, wie diefe Liebe 
das Gefchlecht durchdrang; wie Kirche und Staat 
fich grofsartiger bildeten, wie diefe Formen beide 
lanken und ein Reich des irdifchen Verftandes her- 
vortrat, welches fith in einer immer höher fteigen- 
den Verwirrung YerwickeFte und denZuftand untrer 
Tage hervorrief — haben wir durch diefe ganzA 
Schrift zu zeigen uns bertfiht." 

Im fichflen und UtzUn Abfchnitte, Oberfchrieben 
Hoffnung, fucht der Vf. die Lichtfeite der Gegen- 
wart, der Schattenfeite gegenObergeftellt, zu fchii- 
dern, bemerkt jedoch in .cfen einleitenden Betrach- 
tungen fehr richtig, dafs bey dem augenfällig inj An,- 
fange diefes Jahrhunderts hereinbrechenden Unglück 
Deutfchlands eben die Mächtigem,' im Ganzen ge- 
nommen , diejenigen waren , die keiner heitern Aus- 
ficht Raum gaben, dafs eben fo wenig aber auch voo 
denen für gedeihliche Formierung des erfehnten Ziels 
zu erwarten fey, die nach dem glücklichen Kriege, 
nach den gewonnenen Schlachten alles gewonnen 
glaubten, und dafs ^Congreffc und.BundesUge die 
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.^^tracbtungea tber unltt Sj^^^^ .^'^^ deren 

Xalben Jahrhundert-, üWl^l^^^J^^^^ >^"» * *^'» ~- 
me echt nationale deutfcW fegeOWiiUnlicbk^t ; ühar 
jdic fclbft in. der jetzigen Vetv^itrung der Literatur 
.vorhandene hoffnungsvolle Seite» und wie manche 
jxocb unerfreuliche Erfcheinungeja als Durchgancs- 
punkte zu betrachten feyen;, ift überaus viel Treffll- 
'^h^Sf mit Umficht und tiefer Hegründung dargeftellt, 
enthalten» und Rec. widerfteht Ichvrer der Kieigung, 
^zianches Einzelne hier mitzutheilen* Faft durcna^s 
beherzigenswerth ift Alles > was über Stände »^ über 
Conftitution und Volksvertretung ßelagti werden« 
frey von den zvpi Ekel jcut fo hä\i6k vorkommen* 
den einfeitigen Anflehten, in wirkÜch gro£sartigem 
Sinne, mit verftändiger Berückfichtigungder Ge^en- 
wsLVt und deren MiiK:cr der Vergangenheit. Hört! 
Hört! die ihr Qhren habt zu hören , und den, Beruf, 
in einem feinen Hei'zen die. Rede zu crwdcen und 
darnach zu'thun, mochte man. bey, vielen Stellen aus« 
rufen. Aber vrir Jetztlebenden ^werden uns an .der 
Treude der Erwart^ing begnügen lalTen muffen, dafs 
von der heranblühenden Jugend die erregten Hoff- 
nungen zur Erfüllung werden gei^racht werden : denn 
es ift natOjt'lich , dafs . die ^tern ZeitgenofTen , die 
felbft nicht viel mehr zu erleben glauben^ auch nicht 
in der rechten Art hoffen^ ,und.Qlme fehnecides Hoffen, 
phiie lebeiidigen Glauben veringg nichts Grofses und 
zu^eich fehr Schwieriges iii Stande gebracht wer- 
den. Auch Hr. Steffens hegt durchaus ,keine überr 
{bannten Erwartungen, una er vveiCs fehr gut, wel- 
cher Zuftiahd derJJinge jetzt y^rhandän ift. Rec 
Icaqn nichi unterlaffen, zum Beweifc hürvon noch 
Einiges aiis depi Schlufs des Efuchs wöruich .ipitzi^- 
theilen: »Kein deutCcher Püirfti wird bürgerl}chei| 
Krieg wieder erregen , kein^ Deutfchland ULpter jo^ 
chen wollen, jajgii^t unterjochen können» weil Keif 
ne Hand eines Deutfchen je gegen die tfaeure Heir 
math Geh waffnen wird. Das ift unlre Hoffnung! 
Möchte fie erfüllt werden. — Was wir wifftn nt^ 
dab die Zeit der Erfüllung kommen wird, aucn wenn 
neue Verirrimgen harte Prüfungen nothwendig ma- 
chen follten» — Faft ein jeder ötaat hat, dur^ die 
Art, wie er, gebildet wurde, \Vünfche, deren JErfül-r 
lung zu feinem Wefen zu gehören fcheint« und die 
(Ane Ungerechtigkeit nicht zu erreichen lind. 
Deutfchland nicht. Wenn das Reich Cch gcltaltet 
hat, wenp erfüllt ift, was die Zeiclien der Gc^en* 



ahnen änen grötseri Bfiipd^* feinen. Föderativftaat^ 
' rilclil ausErol^iungsfiichteijp^^ Tyrannei 

nidifäuS eitlcl^ HeirrichhegierV aoef aus dem fchönen 
Sinn eines gerechten , mäcntigen Volks enÜDnmggfl^ 
nicht durch Künfte einer hera bgeGin^en en Diploma- 
tik> fondera durch das helligfte Zatrauen begründet. 



Jn W^ften feh^ii wir l&ßA^c^ (tie, in ^xSstttt Ue- 
berkoltur yerftrickt, nur auf ünkoften Anderer ein 
;tnonftröfes Dafeyn erbalten können; in Oftcn droht 
eine unreife, heranwachfende Matte mit furchtba- 
rem Ueberge wicht; aber die Schweiz gehört Deutfch- 
jla,ad zu, die Niederlande werden, eingeklemmt zwi- 
Jlchen Frankreich und Engl^pd , erkennen , dafs fie 
jinit uns verhuaden, nur durch die Stammverwand- 
4en Sicherheit finden können. Skandinavien in fei- 
ner eigenthüi^licben nationalen Entwickelun^ ge- 
hemmt, durch England gegen Weften nnd durch 
Rufsland gegen Often, wird, in fich einig und ver- 
bunden, einleben» dafs es von Deutfchland Alles zu 
hoffen, und nicBls au fürchten hat. — Man glaube 
nicht, dafs wir ein unruhiges Strehen erregen wol- 
■leii, ein frevelhaftes Anfinnen , was wir ahnepd in 
einer ferpen Zukiifnft fejie»,' näher zu rücken. Alles 
ift nur Anlage, dämmernder Schein. Noch verdient 
Deutfchland ein fokhds Zutrauen auf keine Weife* 
lÄ» Hoffnung ift grofs, aber die Zeit der Entwicke- 
lungfenou" — Kein denkender Lefer, der die Ge- 
genwart mit ihren grQfsien Anfprüchen und die noch 
»n: Zejt geringen und unentwickelten Mittel, zur 
BefrifKl^ag:.derfelbeneinigei;ma^sen kennt, wird 
diefe Anficht von dem Zuftande der Dinge, und von 
den Hoffnungen für die Zukunft, weder zu rpfen- 
farbi^ noch auch zu fchyitarz finden. — Rec. fchlieCst 
feine lange Anzeige des trefflichcp Buchs ungern mit 
der Bemerkiuigi ojifs aufser der apfphnlichen ^^nRe 
hinten angezeigter Druckfehler, deren VerbefferuOT 
vor der beginnenden Lrfung fehr zu rathen ift, doct^ 
noch viele oft Sinn entfteliende und in dec Aufmerk- 
famkeit ftörende Fehler auffto&en , welcher Ifebel- 
ftand nebft der häufig fehlerhaften Interpunction un» 
fp mehr «u beklagen ift, da Drtick imd Papier gut 
find» 

. ' MATHEMATIK. 

' pHAd/^f. b. Haafe: Abkanitung Uer die Sri^ 
ratUnii ^ Ttribmafckimn Und einige dazugekö^ 
rige Verh^enmgem von Franz Gerflner^ Ritter 
der k. k. Erblande und böhmifcher Landmann, 
Ritter des k. k. lieopoldbrdens, Profeffar der hö^ 
hern Mathemsilik unil d6r Mechanik am techni* 
f eben Infti tute u* f. w. Mit 2 Kupfert. Für die 

-' ■' Abhandl. der k. böhml gisl. Gefellfch. 30^. gr.8« 

' • » 

. Wenn aus tiefen Schachten durch Göpel gefor- 
dert wird, lo maehen die. Seile ein fo beträcht- 
Jicbes Gewicl^t^us, dafs man bey Entv/erfung der 
Itlafohine m^hr auf dieff^ Nebeogewicht^ als auf die 

E'g^ntHclie iVutzlaft, ftte JPprderniarfe ?iu achten hat. 
^^]e%Ueir^i^anmt{lhr^r Tonne beträgt nach den» 
Beyfpiele, .welches der Vf. aufg^ftellt hat, nur 9 
Centner,, und dagegen auf 150 (^enjkner .das Gewicht 
de^ Seiksj ^n w^lphem dte^TqoijM^ bis zui?i FüUorte 
hin hängt. Natürlicn laist man, indem die volle 
JConn e-^i| {ef örd e r t wird ,. an derfelbcn Welle eine 
zweytcTleereTonne niedergehen, damit die beiden 
Seilet das volle und das leere Seiltrum felbft eixiaa- 

der 
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der entgegen Irfteni Wenn fic äb^r* nm einen ^W4- 
drifchBm VLorh fich, aufwinden: fo findet ein YölUges 
.Gleichgewicht der beiden Seile lediglich Statt, wenn 
beide Tonne^n im Schachte einander begegnen. (Vor- 
ausgefetzt , dafs der Schacht durchaus einerley Fal- 
len nat, und, wo wir nicht es anders ausdrücklich 
erinnern, wollen wir hier mit dem Vf. fogar einen 
durchaus feigem Schacht vorausfetzen.) Öald nadi 
diefer Begepiung wird dann das leere Seiltrum im- 
mer mehr und mehr üeberwucht über das andere 
Seiitrun? famrat deffen voller Tonne gewinnen ; da- 
her man dann nicht nur keiner Kraft zu ihrer fer- 
nem Aufforderung bedarf, fondern fogar durch al- 
Jerley Mitteiden gar zu fchnellen Aufgang der vol- 
len Tonne hindern mufs. Auch ehe diefe , oft fehr 
fürchterliche Üeberwucht entfteht, hat man das Uo- 
^ , bei einer fehr veränderlichen Krafterfodernifs. BeT 
Waffergöpeln weiCs man diefer Abnderung dürcn 
mehr und weniger Auffchlag ziemlich Genüge zu 
thun. Bey Treibegöpeln aber, die durch Pferde 
vmgetriebea werden , hat man hierin weniger Vor- 
änderung in feiner Gewalt. Das Gecehmittel , auf 
weiches der wiffenfchaftHche Mechaniker am erften 
fallen wird, den Korb nicht cylindrifcb vorzurich- 
ten, fondern ihm fo yerfcbiedene Dimenfionen zu 
geben, dafs das länger hängende Seiltrnm durch ge-* 
rJngcre Entfernung von der A.xc weniger Moment 
gewinne, war, wie manche andere Gegenmittel fchon 
mit fehr un^öcklichem Erfolge hie und da verfucht 
w:orden, als derVf/.ausFreundfchaft für deiiBefitzer 
üner folchen Mafchinerie Geh der Sache unterzog. — 
Die gröfste mechanifche Vollkommenheit in HinCcht 
jener Dimenfionen (wir fetzen hinzu , lediglich auf 
' diefe gearchtct ) hat der Korb, v^renn die Spannüngs» 
momente des vollen und'desjleeren Seiltrumes zu- 
fammengenommen immerfort einerley Summe •aus- 
machen, alfo immerfort der möglich kleinften unter 
allen diefen Summen gleich bleiben,, welche bey dem 
öyfindf ifchen Korbe nur Statt findet i wemi die bei- 
den Tonnen einander begegnen, imd ihre beider^ Seil- 
trume {kmmt den Tonnengefäfsen einander völlig 
oniwicbtigen, alfo (blofs das ftatifche Gleichgewicht 
beachtet, wie es hier mit Recht von. dem Vf. gefchc- 
hen ift) die Kraft der Pferde am Qöpelfchwengel le- 
dijglich die NutaJaft in der vollen Tonne za ent wich- 
tigen hat. Wenn nun diefe VoUkomnienheit ver- 
lanjgt, auch dabey zuvörderft i) vorausgefetzt wird, 
cia(s das &f/ in feiner ganzen Lange von glekhir Di" 
$ke fey (und Seile können nicht gut anders verfertigt 
werden^: fo ergiebt fich für den Korb eine Geftalt, 
äie nacn der richtigen Bemerkung des Vfs. mit den 
Karniesleiften in der Baukunft viele Aehnhchkeit 
hat ; daher auch Rec. diefen Korb geradezu * den kar- 
niesförmigen nennen möchte. B^y lehr tiefen Schach- 
ten aber, nach des Vfs. Veranfclilajgung fchon bey 
300 LaclUer Ttuih auch wenn die Tonne fammt 4ßt 



344 

Fördermaffe mur looo Pfd. betrSgt, tritt nun fogar 
der Umftand ein, dafsein gleichdickes Seil in dicTcr 
Lange fein eignes Gewicht nicht mehr zu tragen vef^ 
möchte. Eiferne Ketten von derfelben Länge wör^ 
den , da in Verhältnifs ihres grdieren Gewichtes ih- 
re Feftigkeit geringer ift, noch weniger fich felbft za 
tragen vermögen, wenn man fie ebenfalls V9n dei*" 
eher Stärke machen wollte. Bey ihnen aber ift es 
fehr thunlich, fie etwa von einem Lachtcr zum an- 
dern Immer fdhwä<?her und fchwächcrzu £chmieden, 
und dabey den UniTiand zu benutzen, dafs die tiefer 
hängenden weniger als die oberen zu tragen haben« 
Ebenfalls durch höhere Mathematik hat der Vf. fehr 
nett das Verjüngungsgefirtz folcher Kett;en gefunden, 
und dann 2) auch die Form des Korbes, für folche 
KitUn mit abnehmender Starke^ beftimmt. — Welch 
eine mühfelige und kümmerliche Arbeit würde e^ 
geben, wenn jemand ohne die Hülfen der höheren 
Methoden an diefe Aufgabei^fich machen wollte! 
Aber auch unter denen, welche mit jenen Methoden 
bekannt ^nd, giebt esnicht fo gar viele, welche fie 
allentlialben in gehöriger Maafse, mit fo vieler 
Schicklichkeit und Deutlichkeit aufwenden trifTen^ 
uls es auch diefes Mal -clem Vf. wiederum gelungen 
ift. Rcc. hatte die mehrften diefer Aufgaben lehr 
ähnlich fich gelöfet Nachdem vor einigen Jahren der 
Hauptgang in der Unterfuchung de$ Vfs. mündlich 
Ihni mitgcthcilt»wär), hat aber die VorftelJung, des 
orthographifchen Entwurfes dabey benutzt, und vor 
allem anaern dargethan , dafs die Spirale jenes Ertt" 
Wurfes, ftatt derjenigen , nach welcher fich das Seil 
um den Korb legt, rectificirt werden kann und mufs ; 
und lediglich zur Correctur der ganzen aufgewickel- 
ten Seileslange gebraudit wird, dafs fie = V(SiS— £W) 
ift, wenn 5 die rectificirte Spirale , und J? die Höbe 
des Korbes bedeutet« Bey einem nicht cylindrt- 
fchen Korbe ift es nöthig, ihn mit einentf Gewinde 
zu verfehen, und in'dieies müfs, indem es bey der 
verticalen Spindel des Treibegöpels aufwäfrts oder ab^ 
wäirts läuft, gleichwohl das Scntrum immerfort ho- 
rizontal, und immerfort mit Sicherheit undGenauig* 
keit eingeleitet werden. Die geringfte Unordnung 
in der Aufwickeluiig würde ein plötzliches Abglei- 
ten des Seiles zu Folge haben. Möchte diefes auch 
hur wenige Zolle betragen, fo würde die Tonne 
vom Seile gefprcngt, und nur durch die fchleunigftö 
Hülfe einer kränigen Bremfung ein furchtbarer 
Rückgang derMafchine noch verhütet werden! Die 
Vorrichtung, welche der Vf. zur horizontalen Ein- 
leitung des Seiles getroffen hat, fcheint fich' ebenfalls 
auf den erften Anblick als die hefte zu empfehlen, 
die man für den karnies£5fmigen Korb erdenken 
könnte. Doch ift weder die Zeich^iung noch die 
Befchreibung derfelben dem Red. völlig deutlich imd 
befriedigend geworden, worüber er an einem aa- 
dem Orte ü3i urnftindlicber mittheilen wird« 
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■ TERMISCHTE SCHRI-PYKN. "■ 

ItraA (in Conun. l>.Bre4eiD CKfeabach): C^fAcr 
Z}(w4ftUaKia mit ich «1 <t<uh «wer axhnßhrigtm 
Smtftrmng vitd*r fati$. Von Dr. G- 31/r**/. 
£r|lf»> Band, igig^ IV u. 3';o S. ZwtjßttrBajxA. 
IV«. 3.40S. kl.8' . • ■'' ■-• " <• 

Hr. aaHkilBMiilbKffam 1797 fetUeSähriftfteUer- 
ladfttahn^^it einem B'nene aber We- Letten iD 
XieF- undEFthland, welches, da «s die Rechte der 
Me^chcn gegen BedrQckang «rlheidigter mi'l! Bef' 
;£lIl'aüFgem>mn^n -vrUrdev' Obrchßft einzelne Thaf- 
■fächj^, auf welche er feine batftüllung eeSsuet htff- 
'te,''Widtrrpriich 'fanden «rtd dtr. EntftWlung öd« 
"Uefteftreihurft; liefchuldigt A¥i«rden, Entging effdoch 
'der'iinpittlfeyHcbetl' WttrdiguAg'nioM, dä^ cä tat': 
'dienMich fey, äldit erfolglos tnltgiswirkt zu hab«n, 
'Cur Verb^erung-^fl» bflr^rJiehen Zuftandes eines 
-fchwefbelarteten Volkes. Die Eigenliebe des neuen 
'^büors'verlieh ab«r^in Onh felbu euerloinntenVer- 
'dlenrte die glaiizendfteb FdrfMn "utHt hlrfefl^ itin, 
der VOR hun an iildeflSchiiAft^Ucreyfcinih iSrruf'zh 
£hden'glauble,in'dec Meinung!,' dbfs er-eitiM^d uml 
Wärtyirer' der Wahrhfeh fey, -dafe feioe'Sitinme Oe- 
\Ttcbt habe, dafs alles, feinem äufse^ft befchrinltten 
Ideenkreife Fremde verwerflich 'itiiddafs ddr-Ruf^ 
Uer ihm ars ein er\<HHifctite« Ziel vorfchwebte', fehtm 
von felhft z'üthUnhmc geiletheii wnVde, Weo'rt'er B»r 
Vepht ilcilWginit ?o t^5*iliBrti ■tin<*lfeine Veitdienft« 
. anzupreUen, nicht läfftR würdet fNiiM'ging Hr. 'M 
von- den' Lttfen unü Eßki« tu dai ■filtt* Itttrit und 
. der Atflhitik flbertiild fchriob zeKn JstipeWndärch 
Ober die Vorzeit und Sagen Lieflands, Kiftdrifche Ge- 
mälde, AbhaHtdli^geri ; Relfebe^itfhte, Romane» Er- 
zlhhingen, Bt^6 art «iit. Franbittinmiei' ober' die 
neuefttn F^oductS- dfer Literatur ,'nJ«irnate, Heceii' 
Cbnen -u. f.'f-, und fnöhto und fä'iid jnartbhfe*-fftr^t 
indem Vr' fläh ^ärr- glOdklieh ftlhlte^i wenn «f fitfti 
*^d über ganz, unbcdeuteitde SciilMnten ethe&bn; 
bdd inOpporition (teilen könnt« oegendie verdieirft' 
ifdleTten-MfinneP dwdeutfchen Xiteratür. — Das 
Wefen einW, ^<^n 'SchreibfeellgkeH bringt e« nifi 
Geh» dsfs Ge 'mir ^Me'2leitlang- eiaen.gswVCBn'O»- 
Winn nAfen k^Atf'; fe-fand ftr.'JU;., ' dterBerÜo «t 
fettfein W<o>itiairf 6 'g«VTähk-liAts^ e^^athaki,.' &»y 
Her Aiipäheriing dftr Frariiofeti' IBiS'äcb'M entfer-. 
Den und nach Liefland, feiDäk-Heimatlif zurOok'titf 
Kehren. Ein in der neueIiteni%eit.erfti]gtCrV>:l*aR'' 
mcnartlcha^ AufeiAbatt. n''tferli«')bnil:ilaxm vkü 
bDcha fiachtfge'^eifä 'UÜrUt aldeii<.'ebi4-l)e«Ki<ul 



lands vcranlsfst ihhi: naeR demTite! «fcnroriiegw- 

■den Sehrift,' dea^ Wdtti''fciDer froheren Befchafü- 

gung, den er in det fdöcli auch bald \vieder a.iJfh<>- 

renden) FprtEetzutig feiner Zeitfchrift, dtr Freymih 

rti«, bereits wieder aneiekiObft hatte, weiter fottr 

iaführefi. Eine «nsfäh " ' 

.Schrift \yird beweiten , 

'^ioderfiind, wie er «si 

land dalTelbe geblieb^Ü 

■Schriftrtaier-IndJritrual 

dafs derZeitraum von zi 

ichtnn^sgalie gcfcRSjfE 

gort, lAdh feine Ife^atr 

er daher, wie-ffiritn i 

feinir Schrift das' ftfotto 

WtArhtÜf Allit^CMit, 

' ' Die Einleiiuile 6ej 

rieht, dafs- er 4ehn Jahre, i,viHlt^ iU'tr3/fig- 

ftiH mi thattg/Un feäts £f»«t*,*"in Norddentf*. 

land zugebrach^ 

66Mlde ' eines „p 

ThaUgkefti-ekt» 

Iri der Tliat nur 

■nfcht halten iui 

-^htm tifrr fiir ft 

unrhmg zur fftr 

■*u nennet! ■ belie 

kundbar ge*wd*hift<'(o glaubt fich-dwVf;dcnnocli 
die AnerfceBBting'foleb«- Verdienfte zu Echem, feS 
dön « bertebfct, dafs eMie-Moh«rchin &tm,' ,Jäi "d^ 
ttizttn ihuMgiH Arm« 'Jitutfcklandsi'^ habe däJil^ 
iHfrsnf ;d.afs ein Moparih • ,,im pitßuntk einWkürit 
reichem Bfml^dfrBrkemitUclikeii'' gegeben, und daft 



ein Werk «*f 
NachricEt 



das heatigf Deut^hlaQ((,[^lir^Ibei^ ni . ihn rafirtju' 
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I heab« Deutbhland fchreibcA. zn 

rV^^rilchTfetälfd^Ufermit^ 
daß er zuvörilerft neun Monate in 
Berlin zugebracht- habe r-(Un» aberi-als'^IW'ZM*-* 
punkt herangenahet fey > den «r zu feiner Heimkehr 
tißimmt" (er wäre längtr in Berlin frebliebän', wenn' 
ihm nur der Veffi>eh,"«twi -, ! • / *«■ " Ff eymtt tl ii g wi - 
daction einer 
tiofi ^^-böip 
a wäre} »dip 
eincD großim 
Dicfe grotsb 
ichf feMt er- 
)h JFriwi('furt 
AusBiig nach 
Leipzißuo^ 
ii' (einer nei- 
• vürlfiidu» 
ti^n^ erklärt 
aber kein ge* 
ikltnd" ,1816 
lir^ibeB* wQ- 
draben^ ba- 
|enN4I'«n^n- 
on krummea 
ie Rede ftya 

eh iiier noch 
igims erwarte 
Crib^titkMt. 
jiucbltMimni 
trtHßt Um dtß 
S» feiarftr 
. So tr^ind 

MMtWastrtrMtiU. 0'at pidamß4rr Riir fti^ 
ßjfn tpittt Nri^arlfi-"/ Zudem, .prasvrobl^icht 
aiis iter Feder iliQSta wollte« vfäi es Uorath >ft> K»^ 
l^rt at>er unhezweifelt das f^eifA darauf fipigtpdch 
4ie ^imeituns befchliersende, Amlwötchen yqm 
atwralirtea Liebhaber;" hier bat die nSchrt« Seit* 
fchon bewiefen» dab der Vf. nicht ianderlich an fein 
Wort gebundan iftfi ^veon es dansif ADkiooBit, mif 
feiiienl^ern Kurzweil ;ca träiben., 



rtc^ütkrtfini, und d^fa dit Mtiaäliudü Anflrem- 
gmngtn ^tlißt- 4 i» d rn ^ ß i M olm t murdtn, ktrabft— 
tztn." — . Welch* eine feltfame Verwirrung der Be- 
grifi^ö hetrfcht in diefea Behauptungen ! — Dacht« 
Jwh^dgr-^^h uiHli' Wi*</WJb<f 4BdividiwB, ^wlcb» 
als Soldaten den Krieg mitgemacht, nachher aber 
beurlaubt} fOr.die Terfcluedenea^KJan«» der Lami- 
wehr eotkften, oder verabfchiedet waren , fo ift e» 
'wbhl<noon nie einehi Staat« zurrt Vorwurf gttnithts I 
oder der Volkrftimniun^ nacbtbeilig eewefcu , daCs 
Ce 70 ihrer BefchSftigung zurflokkenrten imd 1>ey | 
de^lben daa Ehrtihzeiehen d«r )A etDeih ftcKr^han 
Kriege erfüllten Militär - Veitefliebt'uftg: tlftigio. — 
,.£m< ztetiftt Urfaek untr ASküMung war dit Btfrkmif- I 
JkAM^. ftfift 4Hfc* Jfe*fanito3rx i^ J4*df • mni^ 
gtgtmttfitrtigt li^ its Stattu fiek von i^vt pmm- \ 
gtfekfifitn lotre^tn müffin , um fick xum Kritgt tm Af 
rtHtm" (S. 16) — Wiederum, eine Behauptung, der 
-jede' Haltung mangelt. ; Oer Gang feJn^ Sciyclsljta 
hat das PreuTsifch« Vo)k dia Nationalrilitigk^ un^ 
die JNothwendigkeit keniien ^ehn> 4^nit^\i^iniäit 
iflineni irolirlen Stande, fondern der gan|X)n,Ci|t{ell- 
fchaft.der kamp^higen Einwohner anzoyartniuea; 
.aus diefer Anerkennung geht unmittelbar feibftin 
xler Volksfümniung die Uaberzeugung derNothweB^ 
.digkeit der Waffenflbung in Friäanszeiten fierro^ 
— Zfgtl/ttr Britf. Vtrgltitlmng du Kri>g*r- GMtf 
Jmit dtm im SÄre igoti- Von dem kdftgerifphe^ 
Gdfte. dW' die JBefreytvtg DvutjTchknda bewirkt^ 
wird b4meiktt da& derfdbet eigentlich mcbt in ^f 
DentfcÜand* fondem nur im I^renfsifchenr eiaigeB 
«omrenzCiiden Üeinecn Staaten tyid in den Hanfct- 
itädtenarwacMIe;, im fOdUchen TfaeÜe Deutfcl»- 
laads BiRftn folcben als vorhanden zu. denken. Tev 
,^t g»f^trtitkl~FrMtr9f." — . Hf; Z^^^^pH^ ^" 



Dicht <tenn. daftder Qe&eneichifcha KaifeiAoat iqi 
fthlliohen DeutEishland leinep Ktz>hat? .Wo den Vf. 
Ton-MifsbaiKUttDMn'geMeay welche fich in Sad- 
deutfcUind to^ Militflrs g^en das Volk erlauben 
(S. 33), bftte doch ^vDh]. naehgeifneren werden fol- 
len. — £rLläfst & 93 die delUamijMDdejaiZoitfGhrift- 
fleller.ntcbt (alte« beffimptw' ^Ge^en ^ sew^fen, 
-^HrrBrirf^ die den ^apiieAaen Enthtiiasmus, des Volkes ge- 
Jfe alle»- fckaffealiBttan. ! Eine Mitwift-fcMg zu fofebepi 2?^ 
ne, äer <*« haben ^ch mit^Recht inehrer»gejftyolleSchnft-r 
Ol« der fteöer Demrohlands (öur frsylioh mcht jene D«W»- 
md öba? MWorm, zu denen Hr, U. WWt gehört) beyMOwp 
^ng«*e' fent and Ce }Sfst Höh beflernubweifen , ais «9 
ünoiung Wirk&mkeit ftr patriMiEeAe Zw«»^^ f Qf weJcn* 
gandiq der Vf. (S.J0 Uta a«4;tacdchnete Belohnungen eo^ 
als ein« aAngen Itu. haben »wtjebfc. — Um von imm^IicB 
^wnefcÄ mOen. ThatGislien ?aar E(M zaerwäbnen; Ja den 
9 äktm- Jkhnn Egia a««*18i J tnl, mit unz beTonrferer Va- 
rmdir0 tcflandaliabe undKraft, die^nederJangli^eun 
r« ditn PkenftifctatfStaateherr«-» welche Ws(M"njn den 
•t- '«- BUvßlM Kiv' 4ea BeftbiAünngen mit den WjfFear 
'iifrllftfr iifti rtlT r'urr ItbträCchen.lAlteithum lehtej 
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i_^ ' ^'"^ •♦♦.-FEBRUAR UJ». 

»*rlaa/Kpe1'änBeSMff«iifliiii'*liailßn» Wftibt nur deih die Berliner Haii<lv«rksle«te awgen, «y»/"^^"""^ 

«wS deÖi^^fTr w^^^^^ «nd/cMr/«- liehen Sorglofiftbeir. föJU ihm »l^^/«'*?'*^ 

ieToerlde «her die W nicht «nefir Statt haBende, iV«fc«tfto«.*Mz»g|;" ('S. 66);, y*«*F, «"».'^^'^ 

froher ib , fchädlich^ Trennung des Civil - und Mili- eben , weShes den Gttlichen Anftand des Avtors dö- 

tärflandes, und Ober die nQtzlichc Gleichftellung -kumentirt. - FÜnJitr Briäf-^ ^""'«■J^^j «J 

der Adligen und Bürgerlichen !n der neuen Bildung Birltn. Die Idee 7u ihrer ^r«^'';'^^?". y°" *^ff 

desWtztifo; das feit zehn Jahren Aber diefenGcgeh- herrühren, obgleich Hr.». felbft berichtet, dafs 

-tfUdd fchon UufendMalOeragte ift hierin der Manier «ine Nachbildung der hohen Schulen, difl man Uoivej- 

desVfs. wiederholt, das heifst, mit Anekdoten und Hi- fitaten nennt, nicht inBi«riPlane lag; er wO^lcnte 

ftaccheii üatfrTTÜfcht , in deren Gompofition er ober- nur die Mitglieder der Akademie der Wil enlcnaneii 



ftSrcheif üatfrmifcht, in deren Gompoütion er ober- nur die Mitelie.— 

aus fcblau und 'gar nicht zaghaft ift. Ob rfiefe Mit- notzltch betchäfti« zu I 

.theyungen Zu dem In Rede geflsHten Gegenftamje Etat zu Berlin',>«^^ 

iißen, mächt dem Ensähler Tseine Sorge, und d|e reyn'foUe,' f<;heint de« 

TLücüfichi , oh Ge iraJr mid von h'irtorifcnem Wertlle ä^ /m tAngH k&tU foi 

;ß8d,-0berläfst er dem Lefer. — Der Ümftand, dafs und P'orzügg gtbi» mH, 

.die öichtadiigen Officiers aus den Garden entfernt \Avßi» gtwirkt ttißd (S. 



die Ünivor- 
OtMtfcUani' 
, wtS mdn 
W R-fghtttn 
.mi^en nacft 

find, *ird zvrar bemerkUch gemacht (S. 36), dabey gentlich hier im Sinne hat, )äfol er oneottcDleden ; 
>ber Dicht bemerkt . dafs diefes in elüem monarcM- 'nur das macht er namhaft, dafs Barjjn nichteirwiial 
fchen Suate, in welchem der Aderallein zudem "eine birane \TiffenfchaftUcb-kritifche 2*^/cm/rlu^ 
mtern Gerelirchaftskreire der Regenten fäinilie ge- be. Wie konnte do«* auiih -die ÜaivejJiutHn. /»/. 
kört, Ifehr natQrUch ift, und dafs femer der Barger- Abwefenheit hiexu unbemitrt laffenl — Den au- 
ftand durch die Entfernung aus diefem Rreife, wel- fseren Zuftand der ünlvcrUtät lobt er ; vom mnern 
eher blofs die Officiers der ZMbgaräkn in fich fagt er felbft» ,.dafs #r wcW i"a«»»*r/«, **ip«iiP«i- 
febliefst , an innerer Haltbarkeit und felbftftändiger tigtj zu ßgm." Diefes Talent fcbeint Hrn. M. Obef^ 
Kraft nicht verliert. — Fttrttt ' Britf. ' „Preußens afl jetzt, wie vot M^Jahi«»,. verjagt .?u.fevn, -.- 
Bamltl •HdAtiehÜmm." Hr.». hält es Mr unmögiieh. Die gefelHehaftliche Verbindung der UniverEtatsIeh- 
dafs der Preufsifche Staat, fo lange er feine jetzige rer und der höheren Staatsbeamten und der Ueber* 
eeographifcbe Lage behÜl, iü ÜküerWöWtltbtniMl Wlt der-erftererr m let»t«wiiüihm^n Stern des 
Belangen kann (S. 45). DerBefitz derKüften und der Anftofees. — Sedutir Britf. GtfehukttHes .P*««'« 

ll-InJungen fchif^ "" .---.• -- „.... ._v_j x «-„ «ff^nt. 

Mittel zur Theilj 
Erlangung des,/ 

- leitet den Vf. W t,,^.^^ »«...uhiuxbi "«*"■ " ,_. -, . - . , — , r 

#e.K(lftwil*R«i<rini(^t breit EWug- — WIedprNa- durch VeranlaffongKlpeltCv^ henchtea, dafs er 
tionälreictit|h)ipi.iip ewig icMerecbter Vfosiit^^^' 
kuoK mit, dar [Producuon. fteb^t 4>v<^ weifs tr 

g'ph^; we(sb«lb er dabey ftehen bleibt, dafs gewi^e 
attungen voq Fabriken gegenwärtig wenig«- blä- 
hend firtd* als 1806, und dafs in dem Wechfel der 
Crttfwh polhifdhen B^gebenheften durch dte Köper^ 
-oer Kaurmannsfchiffe einzelne Handlungshfitfer Ver- 
4uft erlitte. — Dagegeif erzählt «rüfn^ „rfizit- 
•äMi gfifhotlm , gebitAtn A<«« ^ ■ nii /tkf fit am hi- 
tmtht»" (S. %i)t don Leferhingegeny t,d9ß triütta 
4hmlmg ifug fiy, um ahgewUftm za •mriin , Au? 
NMH dtr 'weHhrtmg tljf im Fnmtn fehon tümfiei gi- 
»j/? ißt Ufinmis etliwgt , . ihr Gemüth in Betetgang tm- 
'meimitn, ilnd dafs' die Schöne fÜ» ait ihren iWhn gfr- 
iWÄen Vabe" '— er wiederholt, dafs Friedrich' ö- dafs ein literarifcher .A&mlenrer, der Dr. &W., 

Efin Staat tfbcr feinen natarlicbfcn .Rang e ' " " '" '»-—*—■ ''-^ »- — »-»-• ^- 

(S-is)' ""d berichtet,'dSs die Vermehrung 'd 

ättirfwatiftr zu Beriin nicht ^Br den Reichthnm d- 

ier Stadt zeuge,. fondern beweifa, dafsmrfir antigra- fpr»dien trenJe- -^ -pw-j/A». Wiaff(rJF«>«^löE; 
fsere Summen Wax^zufenden wären (S.50). Freyer ohfehon feine efene Schrift van '^^^V'^^T^" 
Handel, freyes Gewerbe und &h5buhg Jct Tfe" " toII I f t ;" ffie öBr-pßchfs beffer als cfie MOÄertchen 
lobasfcfaeiiwnituDiiacbtheilig, ^tit tbr R-ti^ißke Enct,.(S.89f) «»«» «"SPfaafe^geoi^ia^eot^a-fcfcr, 
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ia dem er A«r»n»Ä**flte)mt, ^jiBtil ir aÜiVanaitfe 
von tiMir Mtngt vm Ltuttn aUtr StHndt Befitcht tmr 
mSney dii BSittägt « «äwr Kutfcht ^ vorntkmt HaU' 
%r %iim Effen atgtliolt uni den l/eberrtfi dti Taget von 
anetfthinen Familktt , umVmxm trakttreih «• Bi^chlag 
emommem wwdtr Hr. «. redet hier als Augen- 
zeuge : denn er hatte fein Loeis der Wohnung Jffl«- 
ttr's gegenflber, und wahrCcfieinlich fehlte es ihm 
nicht an genügender Mirfse, diefes zu feinem Herze- 
leid recht voDitändig lu beobachten. Der Vf. ver- 
meyntnun, aus einer Parallele der Aufnahme, wie 
'Ge 1816 dierer Gauklet und 1806 ein T>t. GaU in Ber- 
lin Befunden hat, «nea naehtheiiieen Schlufs fOr, die 
jetxigi Bildung der Berliner folgern tn können. 
.Aber hat es d*hn gewinnfüchtige Gaukler, Hr^ M. 
frage ßch jloch nur felbft! fiicht zu atttn Zeiten ge- 

feben , die ihr Publikum gefundeo ? Und wrar denn 
er GaJimathias über Gau , den der Vf. (Geh auch 
r undizwar gegen einen Anatomen 
sriend) damals jn feinem Frcyma- 
ir Publilium auftifchte^ war GalCt 
I [eine- Lehre mitzutheilen — frejr 
und Oaukeley? Wie anders ver- 
it«r, -dem es um feine Ph^rGogno- 
mik ein fo redlicher uneigennütziger Ernft war, dafs 
er ftatt von ihr (durch phiffiognomirche Reiren A ta 
Galt) zulukriren, esIVeh vielmehr bedeutende Sum- 
men feoften liefs, um die Herausgab« feines berOhm- 
tao Werkes , eines d«T käftfpieligften in uhfrer gan- 
(Die Fart/t 
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zen Literatur, zu Stanc|e zn hringen! — -.^fAte 
Britf. Dir Mgflkitmui. I^itikm h^es, fo verheäst 
der VI, für He Zukunft nicht viel z» bedeuten. „Frea- 
lieh verficktm eine Menge Zwerge^ wtilßekch ifin» utf 

äiwach/en füklßn [?.??).■ jetzt habe das Zeitalter erß 
ie wahre natürticke ÜShe^ mber-es wird Tick Jchon au- 
der erheben.*' — Sckiltir, der, weil u fiiner heroi- 
fcken Natur nickt fyhadtn koniOß, wotügemutk Sckoidt- 
wajfer trank und ver/ckenkte , kat dnrek £4 Jjfungfrai 
von Orleans und durih die Braut vm Wejjßna das ganxt 
Ünweftn verfeknidtt fS;93> Üebrigens fey er eia 
zu edler Mann ßewefen , „ym , wenn Bf die Folgen 
davon nur vorausgefeheu hatte, jenem Schmuck ,. ■fo 
viel poeti/cht H^irkung er auch thun mußte, nicht tut 
fagt zu haben!" Derley profaifche Rücktichten 
wflcden uns denn freylich um ein fchönes Tbejl ddc 
PoeGe Oberhaupt gebracht haben. Vie Strt^0t4ir 
Tinßim^ gehen in Berlin ans von der Kanzel ym^M 
dirBUimt CS. 96), und aus GerrefpOndenz-NachticV 
ten und aus eigener Beobachtung weifs Hr. llS.i dcfi 
andere bedeutende Städte ziemlich gleichgültig gtgm 
das M^^eht Unw/ffen find, und die wanderiadtn ybö- 
ßtt deffelbe» kSchßens trcAtirt, und in di/epfchäfim 
innierjllkrtt umßeh mit ihnen zu vergnUgen fS. 160} 
Wer hieran nicht genüge hat, der lefe den Brief 
felbft, aus di>m er auch noch erfahren wird, da& 
aüch,ÄV(wr fioh Tor dem kritifchenScepterHn.Ä'i. 
verbeugt find ihm feine '^(iif der Kraft nZurJDurcb* 
£cht" dargebracht hat. 
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- L Uni v.fl jrf itäite'n." 

Vm ,1 }ten Januar Fef erle dl^'faikfi^e Uürerltilt ^ 



iTrauerfe'ft ' wegen dte allgencni. baklagtca frObzeilj- 
sen und unerwarteten Hinfcb ei den« der Tuet teffli eben 
KtiAariM,' regierenden KiSb^lis ton'WBnonbsrg. 

^"., ■ ■ 'Lt4p'Kig.- ■■■ . '';:.■ 

' Am I7ten foyertepi die'hieG^flrrlftABlM-enden di(s 

Itdchrterfi^hche Ebejuhihum Sr. Alaj, dei Königs von 
- Sacbfen ; in einem Fackel anfzuge.bt^a^eta fie Cch a^f 

die Eiplanadqj fabloCfen um die Statue de^ alWere^' 
.tcD und allgeliebun Königs einen Kteis, unÜ bra»- 
,ttnden erhabancn Jubelpaai-e ein LAe kocL- '' ^ 

■ , ■- ;' Berti*. ' , ' .' ' ■' 

St. Maj. der KSnig haben die Bibliotbek uiid die 
PflaDzenlammlnag daiTel. IVcF. WUm«n füi; die da- 
figeUniferGtat zn'«ri[«iifaigeriil/t. . 



II. Todesfälle. ■' ; .' j 

. Am 1 9ten Okt. v. J.- ftarb zu PerifitfrrrtfMrf dt4iMt- 
9iae, ehemaliger Marine- MiiiUfier LttdfrigXVI.v ier 
'wahrend feihto EittFemung ans dem Vaterlande md> 
rere WeHce über die-Gefchichte der Rerolntion hir 
autgab, im 74ften Jahre feinet Alters. ' 

', Am aiften Peeember ftarb zu Erfurt d«r ehcta» 
■)ijge hannfinirifohe [.andrath und Präüd.ant des Hofff 
ritdHC« Frieir. Lndw. vfln,ßerUp/ch, belcanm .du^i 
feis« Streittgkaiten mit derHancfir^rifdien Rfgie- 
rui^f erwar geborqn den:4t«n Oktbr, 1749, 'nwl 
wlpirand der weftpbtjifcbf n Regierung anfangt Frl- 
t^ Zft Marburg und dann Staatlrath M CaICel. 

,' Am ijften Januar. ,d. J. ftarb zu Heiningen iei 
cbrcb, , feine geotpgircben Schriften bekannte ;Herz«>|i 



SacM., ftCt 



^mmgifi 



irklicbe geheime Ratb uM 



.CotUUrorial ■ Vice - Frftlident Jtlunm LmdiDigffcim '* 
7%Ct^ Jahre leioM Lebou und ;3bea Üm$ Diaafe 

altere. 
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ALLGEMEi^jt. "Literat UR - zeitung 

' Februar iftig. 

- ■ VERMISCHTE SCMRIPTEN. Thdl der hier gemai^teo Mitthellungen , bey denen 

QPoeifktaia,gJe>-tmvpritmStati ^hgthroöhtat^IUie^oiu'i Theil der BJälter fallt die berflcKtigte GerdiichtS Tei- 

w*\' > • ■ . .' itesProcefTes mit dem PreursifchenGefandlea iiiRom, 

Ymec »tmU Brüfy das BtrUmir HitaUr , beginnt Hr. Nitbuhr, sus, den Hr. M. in feineiti ,^lten- 

X-/ iTiit Klagen über den bekannten Verfall <lefl'el- Preymmhieen" bekannüicii öffentlich verläamdete,' 

beb, worOber von Twt.im driHeil Band frfnesPlian- und dershaib in gerichtlichen Anfpruch genommen 

taEüs, von WMiw in der Zeitnng f. d. elegante Welt, wurde, worauf er fich von Berlin entfernte, weil er" 

fo wie in den AbhindluiTgen Ober die Berliner Bohne 'es nicht gerathen hielt, das Ende der Sache ahzu. 

in den Erholungen, ZeitBlflten und felbft dorn Berli- warten. — Hr.M. Tagt ganz-wohlgemuth (S. 133): 

nerdfamaturäifcheh Wochenblatt lär^^ft weit ffrOndU- „De« Erfolg ui eilt ich nicht; ir konnte abtr waktnicÜ 

ober und eindringlicher gefprochen worden ift. Die zweifelhaft Jefn.. — Difc Vollftreckting des Ürthels- 

Sctiiild davon mifst JKdetn DiccUtor-nnd Göne- des! Kammergerichts zu Berhn würde;' wenn H. 

fal- Intendanten dei* Künägl. Schaurpiele, Hn. Grafen ikb dort wieder einbinde, das wirtcJich nicht Zwei- 

BrUht Iwy. Dieter foU nach S. 105 ,,geg»n äai Pu- feihafte diefer Rcchtsfache zur belehrenden Gewifs- 

blikum itß Vornthmin umd den Unmxitr machen;" heit fteigern. — ■Immer kommt der Vfi darauf zu- 

nach Ä' 107 aber hat er , wenn der Vf, hn altri Frey tüc^ , dafs feine Verdienfte um Literatur und Staat 

mUthtf;etf, in dir Tkeaterekrtmik Rügen linßitflen liefit kein Menfch anerkennen will, und dann thut er' 

/r<* itirckf*in! haflictie Britfe oder Mrck Offandtt bnf wieder Freudepfchdffe «nd erzählt, v^elcheenlfchö-^ 

Jfin.-'M. rtcktfertigtn und entfetiuldigeu laffen (S. io'jj,- dende Wi'rkramkeit fein Schriftftellerwerk , hällhV 

WfeJclieKdem kritil'vheii Autor, der felbu von feinem „Im J. 1^12 and 1813 ;" fast er, „war tih der er- 

,ift-eu»d»'Jßand den l'reyeii Eintritt in das Theater jte (?!) deiitfchc Schriftfteller, der die Deutfcheä 

tHekt Mni3iim~, nicht einmal recht gewefcn zn feyn zur Erhebung gegen den Ufun>ator aufrief!" • Be»" 

fcbeintv wen^tens wül er fprode vermieden haben, fonders Tchmerziich war es daher f 

^Vetl^iniitic1itref^»rMnltniffenntdeM.Kammerlitriin"x\x der Ankandiguhg'dcr- Aiiferrtehimg 

t«iqa. -«^ Der VfHäfst niin einen, für feinen'indefö mnihigen ©in CeHfor HieWorte 'ffi 

AVieder enifchlafencn ,talten Freyni0thigen"'heft{mmt' Pe/ytelntn^ und f^trbivttHng richtiger 

gevi/KÜiKti AnfTatzi: „die.&hakSUkne , eli^ kloßt Er- ten nnd tur_f^eeiung patriatiftkinS 

rfifHf«*»^';''. fotgen, deren Druck die-Cenfur verhin- riäantitk mitgewirtt" ^~ ' War eb mit 

derte, der auf diefe Weife zu Tage gefördert, nun der Cenfor diefe Worte ftrich, fo 

der VVelt nicht langer vorenthalten wird, und ihn wifs morcUfch, denn V^ahrheitsliät 

voraidafst, anrnittelbar darauf in dem teknten und Tngend. S. 124erwJA11tderVf.no 

tllfl«» Britfr>ioa <iei Freßfret/heit ■zü reden. ' Dafs iti ifloö aus PatriotisnOtf dem SÜtatf 

Betreff dar Prafsfreyheit nirgend liberaler'e Gmndr freyitillig /tintgatÜMs ysrmSge» g»*i] 

fStee ixiftiren; als im Preufenchen Staate, dafs diefe das Vermögen bekanntlich ein aettt 

nameDtlidh'duVoln die "unmittel bare Wirkfamkeit des vesfeyn kann, fo weifs man nicht 

FarftenSlaatskanxleEs in AusQbung gebracht werden, feiner „ekrenvoutn Entfernung ausBerlin" gewönnest' 

kann nur der Uiikundige verfchweigen; dafs aber oder verloren hat. Zum, Scnlufs erz^t er noch, 

Oberbllfwo noch eine Cenfur exjfiirt, manche Mffs- dafs im J. igos derKönig einmal beymTheetifch Tei- 
^ffe dar imtderfelben be*uftraglen , fürdiefejbe. noT Gemahlin in den höchften Zorn gegen ihn aus^'! 

vbpintwottÜoh gemachten OHicianten' erfolgen tnflf- eebrochen fey, weil er in feinem Freymftthigen' ' 

feti','^K&t<Jä der Natur der Sache'und in der bishe-' drucken liefs: »der König habe Soldaten verfchtntt" 

rigon CTnvoUftflAdJ^eit der diti ^«fsFreyheit nOrini- aber doch nachher ^fagt habe: „MtrSel Habe «s ' 

renden Gefotze. ■Die'AWielfung diefes Mangels' Ift,' nicht böfe gemeint, er folle fich doch aber kflnftig 

wie bereits ofiieiell bekannt gemacht worden," der vorftchtiger ausdrncken." Der gitfie Brief enthalt ■ 

nSchften Gefetzgebuwrorbehalteii. Um einige fol- Nichts a4s Schmähungen auf die fämmtlichen jetzt in' 
eher Mifsgriff«. die der Vf;, wie er fslhft Boftehl, ■ Berlin erfchainenden Zeitfcbriften und die Klage» ' 

läeht h£ttebe(eit»f|cnköRnen,.dr*hk&Bh«iivKlbiDer vrie man die feidige C^in^g tre£Qiehe) »todt gedruckt • 
■^M>L.2h 1819- £rßtr Band* Yy babe 
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habe," und diefa Anekdoten von Ntriel Qber Mnr- rifcha Kleinigkeit-, die er' anzettele oder' fchreibe, an 

jÜ( diirch Wa-kel machen alfo ^nf so Seiten feine' zehn Qrt^ als^eiiic Wicluigkoit apszurufaR wilTe; 

WpZQ AbhlCndlüng über die Frage:' wie er Dtu^ek- ein. HänstÄien hj, das iri zehn BfifcBen lüingile/* 

land in AbCcht der Pnßfrftfkiit wiedergefunden iiat, u. f. w. Was für ein Fell mufs Hr. Af. vor den Au- 

aus! — Der zieölftt und drtvzthnte Briif betrifft gen gehabt haben, dafs er in diefem Hilde nicht — 

duQitden, Hr. M- hebt geradezu mit der Behaup- , ßck filbß erkapnte! — FiinfiikiOtr Brüf. t^tdm 

tung an :■ dafs Ltfßng „aus Liebe zum-Paradoxen imd und du T^rmkunß." Ueber beide Gegenftaiide wird 

Frtundjikaft für Minditsfokn C ! !) den fekr .«wäfthe- gefprochen, wie fchon zwanzig Zeitfcnriften gafpro- 

tlfchen und unkritifchenftA/grj^ that, den weifen chen haben, weder einen eigenthümlichen Wertli 

und edeln Menfchen, den'er fchüdern wollte.* in ei* bezeichnend, noch einen verftändigfn Tadel iiegrOn- 

nen — ^udin zu vermummen!" Sollte- man es dend. Der Vf. fagt felbft, dafs er Hn. jSüA« n^ 

nur für möglich halten, dafs Jemand, der den iV«- xnßUig drey Mal fprachy fein Werk nie las", den 

' ' ' a /7ny!fin fagen kOnine! Doch Turnplatz nur einmal befah und köchßtnt ('.) zuiijf 

ur Leßng und MtrUl bleibt JftiAB'fchen Vorlefungen beywobnte. Doch'langt ihm 

rige diefer Briefe wiederholt, diefs vollkommen hin , I4äeiten hiatturch' Ober älfes 

feiten jn dtta Grade unanftän- das zu; falbadern. Hec. kann flhrigens nicht umhin, 

; d«i ,§f(«i« mangelnde Fähig- bcy- -diefer Gelegenheit "doch einmal zu bemedtenj 

icher Staaten zu werden , &e< dats das vortremiche gymoaftifche zu^eich mit -ei-. 

I liegende Glaube an eine hlu- ner Schwimm - Anftalt verbundene Inftilut de$ Hn.- 

;en die Juden, dergleichen fie Prof. Nachtigall zu Copenhagen , wo er es igia aus 

lurch ihreAnmaafsungen und eigener Anfchauung kennen lernte, fchon lange vor 

ft zuzogen , gehört auch zu Sahn, all' das wirklich Gute, was die fo viel befpro- 

n (S. i6l una 63)' — Vttr-, äiene Turnkunft hat, auf das Mufterhaftefte eelci- 

ttsgeztkkniU Xäpfi Btrlinj. — ftet hat, ohne das Fehlerlufte derfelben zu haben. 

dtn Berit» jitxt btßtzt —fti' — Stthizthnttr Briif Dit ZeÜfckrißßiUtrts. Eben-. 

m» Namtn bratukt ich ^mtn nicht zu ntnntn: SU falls hächfrobeFflächlich! Hn. M. flattern mit {edem 

länntm ihn nicht vtrfthltn" u. f. w., fagt der Vf. — Pofttage aus jedem Winkel Nord - Dcutfchlands Ta> 

Wer dbcigens-dtfjOr ift, „dtjfm Ruf mfprMaglitk da- gesblätter entgegen, die über jede Kleinigkeit Be- 

iSßrßammtt daß tr tine Übtrßüßgt tjnt4rf«chung, »ku rieht erftatten (S- 3oo), er do2h findet die Zeit* 

^tkrtt Hjfpptk^t, dii fekon öfter in OMdim Ländern fchriftTtellerfty nicht verwerflich, fondern er be- 

«lifgtßtSt »nd jUgreuh btßrüten ward*», noch ünmat merkt : daß mit dtrfilbtn den U^enfckaften HBgtl gt~ 

tbrtir^gt die Bm^e aber fchuldig blieb"' (ß. 167), itathfenßnd (S. loi). Wenn gleicn der WaoHsthuia 

wollen wir, da der Vf. feinen Namen nicht aus- der Flagel der Willenfcluften hey Hn. M. nicht e»> 

fpricht, nicht vsrrathen. Der Vf. ündet es Dbrigens deihen will, fo zeigt er wenigftens bey diefer fie-, 

Skkß irfrenlichy AaSs diefer Mann fowohl der Akad. hauptung eine gewiffe Canfequenz, da er in der Zeit- 

d. Wiffenfch. als der Univerfität nur in fofern als es fohriftftßlJerey bekanntlich eine Zeitlang feine Sub- 

Mffi (nicht dicfen InftiltitenV MUtztick jft, angehört, fiftenz fand. — Sitbenzthnter Brief. Die projecttrti 

— Hiernüchrt find nach des Vfs. Meinung die ausge- Staatezeitung. Die im Preufs. Suatsrath zur Spr*- 

leichnßtften Köpfe Berlins Shttiu» vom Fo/f, friedrlck! che gekommene Nothwendigkeit; einer StattszeitunR- 

vo» fäuqui und Boffmann, denen Mei^erfche Rath- gicbt demVf. Veranlartuntc, ßch als den in Vorfehläe. 

fchläge crtheilt werden, indem er beyläuiig JWfaA- gebrachten Redactcur derfelben zu produciren.. Efe 

;i>*x erwähnt, und gegen Gü4(»j*,Tw(iÄ# und dieÄ-a« Anträge zur Uebernahme eines fo höchft wichtüiea 

0.4t Ä*ck#wohlwollendeViirncigunc;enmacht(S. 179). Staatsgofchäfts will er erhalten haben von dem Hn 

„Fff^qtU übertritt einen §äi. *. Voß und Friedrük ■ Kriegsraih von Colin. Wie fich Hr. «. »ucb bev der 

■miekt an Witz, Verfund und Menfchenkenntnifs , ja Erzählung des Vorfalls wendet, fo Jft doch ficHtbar 

IjUjft nicht an W^trer Kunfl ( ! ! J." Dqch es ekelt dai^ ein Mifsverf ländniCs vorwaltete , vielleicht tax. 

^äc. dergleichen mehr auch nur abzufchreiben. Ja ein Muthwüle, der ihm fohon fo manchen bö^ 

einer rfachfchrift , die fich von S. J79 bis S. I84 Streich fpielte, ihm aber hier den IMenft leiftet 

dehnt, wirft der Vf. noch nach einem Ktlnftler, feine Perlon mit diefer Angelegenheit in Beziehxin« 

Dichter und Redactoren einer gelcfenen Zcitfchrift, ftellen zu können. Er gab eine Antwort, die „ein 

jiänalieh Hn. Gnlntz, der es gar arg mit ilun mufs vertrauUr Freund von ihm zu ßolz" fand, lälst 

verdorben, haben. Hr. Äf. fchilt ihn; „ein fchrift- aber doch den Lefer deutlich. merken, dafs.er jenen 

ftellerndes Männchen , nierkwOrdig durch die Drei- Antrag, wenn er ihm nur wirklich ogideU eevrordsn 

ftiekeit, 'mit der es feine Halbtalonte als ganze aus- wäCe, mit beiden Händen ergriffen haben wtlrdb 

ruft r- und durch die Kunft , mit der es von fich fpre- nnd meldete ßch delshalb auch bey Hn. r. Klimi^ 

ehen macht, ohne dnfs etwas Wichtiges von ihm 7U ■. Diefer gib" ihm indefs in den nächften viei-zehn T«- 

fagen ift; als einBeyfpiel, was jetzt in der deutfchea gen keinen B^cheid, und diefe Verzi^cnme f'O be- 

Ijiteratur gewagt werden kann, der eine über- üimmte ihn, Berlin zu vWlaffen, wobey er "fopar di« 

fpannte VorfteU^ng von feinen Fähigkeiten habe,, .ibelacbenswerthe Zerstreuung" beging, dem Hn.tfo» 

unter die öffeatlicnen ScbreyergehOn; jede litent- '' CW« nwat eiiiaal.feUw<AilreCreii4ch Frankfurt m- 



r> 



, ihiti.,wii!kh<ihfUieÄQljSi^ 

Uctern maa in der G«rdit^tiidigk«i< ei^^^^möWirtfokefi 
»Äf iuiTwcheii föchte,? «und dttjIiJ«^*«^ feintw 

Rafakw^ gar nicht über Berlin -vx oehmteu. Iti Liefr) 
I^iid «rhielt er, leider zw^fjäll Brf«fe'<M &«:*i»i 
Hiebt Von mm?) > die ihm die «ünFtifilEt^l. Mik^tMA 
ten, Auffordentng sux ifichhelUa ^üe^bhx^ lincl Vielti 
Vorwörfe > clerfefBeiiMiiclttigeftiIgt( zu feyn v ^bniffl»* 



'^^^.^^^«^^^äteajwler ^ö towafetc^ Anwlögwifeit'* (faiit "<tari Suaflftclr; 

tMg !) ^id^ffi AMcblufs nahe fey;'^ Hr. JU. ^^ t llu^c^t 
d«^^ii^ 2u)f Antwort:' 
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Frölilich ui|d wolilgeitfü^i ' 
' lYanJelt ^^lüiiaes Blut 
' Ueber d#ii MaiÄ'Und Kkem^ '-> - 
< t FeldAia, IF«/tem! (Jiis t^nk&rt!}. 

V ' S^liiert' ßch niöKt^ curvm ! 
Sferiiört ßch iliclit-AriMi> 
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tW! Und wie gehört nnricfefeftaiw*, niirvH«. Ä^ Sgin ,^reuHd wr Üahe^darin, bbft' lä wJettfeM» 
betreffende Erzählung in eine ÄjJirift ober — .^ aboip JH* fogt ihm, dafe er lOcht reife, «m wiffQn-> 



£>eütfchkm] ? Uebrigfens H&t in BeiüÄ wohl Nie- 
Dsatt^ daran geglaubt,. ddbiiBäaieiM "StänitMZiümg^ 
-wto^ fie ; vidrklieh erCchien^ «(boldichi be^ahrem. 
£fit(tehen duiV^hi den JVoiMfit dßtiKeiactnits^A^^ir 
tlonäl Vertrauens berauheit -ivfirde.ivv^i. 'Mit dlefeml 
fiebehzehnten^ Briefe' ibhliöfstiden Vf* das evfie Such 



fchafüiobo oder aitiftSche Merkwütdk^keitep zu fe»i 
ben^ Bttkann^haften zu madien, oder Gegesd^n: 
zu beCcfaaoedb, ' tondera umficb:eine4^lAtfx6chtder> 
Bfafyfiogfioiiiie des^^ Lande«, dbs¥olke9l!Uid£eineir «*> 
gfen%vlctlg^A SlhnmAog ^a eEv^fbcn^\ tindt^enh daSt 
Wetter fbefldr mix%v lö ^wiUdd. erJsu FuCs gebn^ 



und feine Mittheilungen aus Berlin y die er einem' oder J^eiten/' Damit der^Leferaber doch ufiioht 4m , 
ge§yUfC^ und ^T^vtArUnFtt^i^* vtoA: JiHfm Bit^ Zweifel bleibt, itii er' «t<ii relfete^ fährt er fort: 

^ikkrHfi müder gewSknlkkemFofty was mir den' F4fr^i 
ikeU viijckaffi^ mit^LmUh auch aMßblchin Xtoffifu^ 
mit dfktn kk ßan^ in -Mebu &rUhnmg. kqmfM ; ganzM 



tiöHV ziigefandt zu haben üapponirt 3^ von dem* er ficb 
^erhond lade Comolimentc fagen und wifsbegierige; 
Bitteifk um ^ÜferlirrtoW Belehrung' vo^rträgeft Ufät. 
Die: Briciform gewähr Hai iMv ftberhaüpt , wte die^ 
&s fcboA' früher bey- {eiikemFtauenzinin]er-'Briefea> 
bemerkt ift, »die Annehmlldhkeit , dafe er inuiier. 
tlas, wofür er gern gehalten feyn mochte, wofQr er 
^her nicht anerkannt) wird, ^ihuh oder feiner 
^ f^irihrt0ßtn*\ auf jüne böchft naive Weife^xv den Mund 
logt. - M Jid^ti t, B. diefes Buch auf jeder Seite die 



en^^^vnÜ R$ ofenffrUhm z» Jidreißmr 



tagi „ . ^ ,, 

Ute fch^ermUdetv fatrrtriA im bißt» Gaflhofe a&r >diH 
iehfind^j Mnge eim PaÜr Tagi zu, die Stadi in Ank' 




renÖtbräikiimrf wieder iuutr Anfickteu in die eigeni* 
IkkeVoll^mtt erdffnkn. ^ MJeber das arme Beriiiil 



brechändE^n Bewieife, dafsHn;Jlf.9 föhon (einen _, 

Selbftfucht wegen, das Talent der Beobadktüng.umb ^fet er* nüxr Hochfeine Zoiuifcbaale at^ 1 Er vwie^t 
die darauf fich ftatztade MenfchenkenntniCs igänzhoh! derholt ,*^ vti^ er fchon früher drucken Uefs : nBer^i 
Hangelt. Diefes' fetzt ihn aber fo wenig in Verle- lin feg nickt fowohl eine große Stadt j als eiü Bündel kUi^ 

fenheit, dals er in felijger Selbftzufriedenbeit mit ner &Adte^ die znföäig ein gemeinfehaßliekes Theater 
chbinem Baron, ^yge^en Dank für Me g^geMeU baben.*" <S. 023). *- ,,Die ScMulmeperei^ die fimßi 
müng faigt; diä er im von /einer (nämlioli Metkets)) Idfcf^s^ns deuFetifteru denStudierzkumer 4oskie^u^ 
JUei^chenkenntHiß Jott g9Üu/!eri kabkn (ä i^^ -t** ^ > fikatt, 4ß auf den Matktfiatz vorgedr4ingeui. ^minil 
h- lisiszweyte Buch enthält min Nichts weiter aM fucftpßtb^e^ gebättteuiFUH/Un gellend zu nuuhmin demx 
i^ Befchreibung feiner fchon er tirahnten ^ygrefieuL Jngelegenhiiteu As bürgerlichin .Lebens % desi Se^t 
JMfi^ in aditzehn Briefen, die fblgendermaafsen fekmtukä und fetbß der Politik* {S. 226). -^ InHOck-, 
überfchrieben find: i) .^Abreifs von Btrlin. '^yAus ficht der gefelKchaftUchenZirkel Berlins lä£it er fi6h\ 
KaffeU 5) Zfßr Schilderung Kmtbt- 4) ^^ Wilhelms- alfo vernehmen: ,Jfe nun! In zehn Jahren ift hier 
Iahe. 5) Einige Merkwürdigkeiten Kaffels. 6) Aus wie^ aberall aus jedem Hanschen ^nHaiiSi aus Kath^ 
J^ank/urt am Main* . 7) jRiettndr im. Frankf a. M. cb^n ei«c Kitehe, aus jedem flttfa»m Mtfero^i Lentf 
^)JDannekers Ariadne.- ^) Reiff naeh^SeihwMtzinegn. eben eine Magdalena in deir geniijßenden^i^istk ge-r 
10) Rsife nach Leipzig über JFemar. \iyAusWei- worden V die nadi wieder 10 Jahren in die bflfsende 
mar. 12) Ankunji zu Letpzig/ 13) Eben daher, übergetreten feyn wird.** Und cim^it geht's^ nun auf ^ 
14) Reife durck Brandenburg. 15) Reife durck Mek- die grojh Rdfe von Berlin nachFi^inlcnirt amMayn! 
ienburg.^ 16) Ueber Lübeck. 17) Ebend^dter.* aS) Es webete kalt und fiel fo^ir hoher Schnee, Hr. Jf. 
MüekbUck auf mein» Reife.'* Aus dlefeo5BKefeater«t wicbalte iich in feinen Päz, die Wi^ waren voU^ 
fikrtder L^ferv ftatt txnnB ifoniDeUtfiMemd zu h6^r Löcher, ^hne deff PoftiliioQilMlrmf hätte «t*. auf der i 
ren , vollends n^ts als einä MenMxter iüeinlidiften« Landftrafsb i^en Grab geRirkrien > ulldüs ibriu KaCTelr 
Dinge^ die lediglich M. he^rema urtd'aiif)>Got-. ankam, «lufstö er ent JiachfahleoycA-'er wirklkh 
tes weiter Welt a«h Niemsmd anders als AL alle Arme rubd Beine milgebracbt.'* ^ In M^debnrg ' 
interefßren kijtfinen. Sie beginnen* niit der Erzah erhielt er an einem jungen Frauenzimmer, die fich - 
long einer „5ir/«r/* die er noch in Berlin hatte. Ein Generalin Creueter nannte und in Stimme, Attsfpm- * 
^fierrvon — ** befucht ihn, als er eben foBnenKoffiorr che und Mienenfpiel dte gi^fate: Aelwlfcbkeit mit 
zufchliefsc, ift erftaunt, ihn r^ifefisrUg. zu..6ndeo,^.Mad^ QändiU^ütoMtte, eine B^eiterin. Im 
ttod macht ihm deshalb ornftliGhe Vorwttrfe» d^ HeQUcbeaiMQhteiNitd^Ajib&ckaiaisWe^^ 
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\k€il^ •8^«*r/4ie.Keltt^r/\%?adri»ur:<3ine4ii% gNWr. 

fcn. Bald darauf bcKam er vjün,$iejpijivielej^. ö^ciM^*-, 
an denen er vorbeyfuhr, .^pj)Clü, toreUeii zu^fpei- 
fen, aber der Wirth konnte ilimi' .pbfchoh ie.r fein- 
te, wdafs ihm ja die Fifcbe.fafo.MOA^.teJhDfciiad^nrKer- 
fel rchwimmen.tmifeten," nicht damit, aufwarten, 
vreil die Fifcherey. ^>n^ hef^fchirftBülie war.^ Dage* 
gen war der Vf. fo gWcltllgh hrK^m'i^efi^en'UibenS' 
tsUrdigsn Begleiter nach d^i^^j(lbelmspc>tej:U ß^ 
der für ihn den Führer mitbezahüe/ Die nibliothek 



IndwdduiiUjUjt «rkai>{Wt»lV^ JBoy tbräA^s Tbbfaten 
^s er. suiiMiitiag« irstiHiWkUikLr äkeüer ^dUn^f y^iddi 
Uf^üM i^Hloa^U^UkUgänviferdtn kaüii ak fein hooK-* 
berahmtPti Vater. ^*)' .(!)^ein auf ilm\gelaämir G^Kt, 
\Kar« .. Vqo 4zöiliitikäoii»*er. nichts >,ei!zählen»V\ .al& 
(%iis;die vy^eltJiiieftMfeirs) dafs er feine Theaterlei^. 

Soitedevgekgl hat^.auf.die dsis PMiküm.zu viät 
M^mgg^i^ihäke.'t^ ^^Die fchöhe Kniiftr'' iaet: 
HK Mifi0l%rdy^t ^r«£kk Veilebrer. i7ml#rV /it/,inji7ss 



iFirftmd mekht hyt^\9is*einin'uHt9t*alieHdi Gifeüfi-haf^ 
inJtldEfel.Wuchtc er nichb^M^eil er fich ororicter altr'> iiWii.« .^Wo fie.oliaierfta Rolle (fpielt,ift -^iaitib gSa^. 
d^tttfohen . GetehrfattHceit ' des BibHothekai^ Hor frsffim^JtigUrwtg^ Mtid die ift in der Literatur ein fo-* 
Grlrtim :/l^rcl4rfi;^ das'ÄnthußaCtiirche'S.tudiuiÄ groKe^ Uebeilkfelforifti!* (Armes; unglaikliche« 

MH^eMteifs hüt eirföreiiiM/iffimrr^jrm^Mk VfHkl ^li«ii»^uMlideiaei9iiZeitaIter des Pmklcs! Bau» 
eintnn iMtt^eiüi^tem ZMlöAidor^tM^t G dich dbiJ^xteidM^x&t ^ufutntli) .^ ' Von Li^g^ 

deni^miangBacimeiSt^ndea verlebte y'i^^ fehreibter'.cURftKoejtftb foUr;).die voader^ 

er^bien^ doch RMcbfickhn kaUemiku.ai^ lufTmifSuvt fted Ai^itfäti-ungaajtiatt .-iäGhal-ikhflea iätelk«it.Ctr«H 
fah' er den Maler. Mac^o,/wi€id6v9*mn deffeii mllet^ taen«; ibeob mliAWeB&adhiMiilütMBfke.ni'z.Scht^^ 
er SfVor «s Jahren zaerftl mit der^ Zeitung, f. d. elfe^ ftellern , unA ftigü nrH^hausdrtiok lieh hinzu: dafs cc 
göhte Welrin Streit gericth.'* . Aiif.eiitetavBaü hatte: ^tfsteto^ .4titiiti:üt^ Nathßchi' bitten ^vrerde! *' ' • Es 
er^mitehioni „Ungienfl unten*' ein (Jelprifch wiihreodr fceüte-ih»». JSaüg ^jedfqrilfeba,« mit deth.tsr. efnCt 



d^ Tanzes in einem Seitenkabiäel^k.üb^r djifej^«kuj»£t\ 
Detttf^hlandsv wovon ev£inMj|e4, nvdMhmvortC^ich. 
vAtzlg dilnkt» derWelt geSÄgvhipr:ipitth«äteÄHt«h: 
ein GdTprfieh' rält G\nem itotffti». Upgäakikirtoa'vöhell 
ßan1ttker*s Ariadne in det Bifhnianti{^%ä ^täkiitü-^x 
fs'mnilung ciebt er dem Lefer «nm B^tahJ .Von^diBrx 
Biridesverfammfang er^oMt er jiüb , >da£s ,di6' Frank-» 
ifmeh-^mh den Lc^ätiodsi^kretSren^fiAviifti^i^t^jm) 
feyen » dafs . fie -^ Whrsn lun *ihrebw>tfMi di^ ßaßo^Tt 



£9eitieijjfchHfUidhoTS&f7bd gM[en idewJDejc^tJ srnmid^ 
alt^n: ^UMmifmaßhlkÄUklman^^ Ihm.dnrcU 

Itdile^löcliLjkrhBiSpfeeuMticuiiihie^etQ Zieltungdpachl 
a» i-^.^Charac««rgehak : und ^Uehaisw^tdigkiUifüX 
gemannen, za. habdn.;: 'Durch 'M^gdtibur^ Tdifeltf^er 
ahern^als blofs durch, I® iMeldenburg fand'er^li« 
Wege fehr fcblecht qndtdas JtWt^eid febr theuerj. 
• und: VunlSskmerin's /Metkwfta^digkek^ ^9 ii^(9'W 
nur deai^ SchkiftgaiTien : iin(k:'^M Sckle^bUe^ ante- 



Bilte ikufhören liffea<i«itille».'' .JnSlteidtHMräi .V^o,^ir\ flihilei&.Vn.lai lüif^cb^ \ ^d. er, an Boi^ giitg; blbkte 
nur ekith Tag. bUeb^otitanK er* ^Jattag9::H|ieinwe4»4 dr ' ^>mit fiekknämeiilieit inich einmal auf tDüiitfch«. 
vtni<tgilrbefuchteLnÄehTifehedl^fiivSenlo{sl^^rgUui»<t> lands.Bodi^athixrv «md auf 'dafs fioh d^s ßfeis taronat 
Abends Paulus ^ndf^afi^-^ Von Mannhejtrt, vfO ec\ opiu auch liier bewehre, Iiat er nflch zrtm Schhiffe 

Sr blofs durchfuhl*y ^wqsfs «r :fifeAiJt.icu.'iagen'<" Van« diefes> aas nnrenutid zwar den jihnmerlichften Baga* 
m mdkk würdigen Worms iUicb «ichts-^ jds dafs^i teilen- hefkeneädeh Reifeberidhlsdie Stii'nes von fick 
Mt Weiz^'haodelti'tin^ inAImftt.Mfah er i^^tmY «ni\ C^#6e} . zbli-iihmenr dafir der'.£^i» de. 'Bt^gcUeUs 
Auge Qinige feiner Meri«i?HJi:M^keif^^^^ jßne Sache^iw/t^feyl'.TEine Kec^heit^diefl^h in dar 

"" ^"^ * "^"" * * ^-^^ ^Ihat' tinr- a-nt der vergleichen tläfst: einem* /dickem 

BöUetiii tvon einer foldied Reife ei nes fatchen Autors») 
den ^Vielve^heifseI^den .Titel feines Werkes Ueker 
i>N^/2rA/aiid'!vziV geben; 

;" •. ''"^.i SCHONEA KÜNSTE. 

• l^iTRLiN'i bV Rücket^ Die 'Menikeuer des Grafen von 

• Hiyien.^ Roman vdAiW. TeneVi. Ij8<9- 205 S. g. 

•.(18 Gr.) . . , „ . . . .. , 

•Ali dem Boftrebenweio«« ^^^^^ verwickelteh Kao* 
ten)ZU;Ccbürzen; hisit es der pfeudonymeVf. diefesRo*. 
mäns^vdepi^i^tYtlich WilhnetikoÜsU nicbt fehlen laf- 
fen; aber das öänzei&fech und. obno^ irgend Qi«e 
ausgezäichnete£igenthäsiÜic^<eit, • es 'xväre denn ^ie,. 
dafs derOml^ derlfidrzähltt^ig nicht hlofsrü/cAy fon». 
detö beynrfhe kaßg vorwärts fchreitet. Das. Ganze 
ift defshaib auch- nur kucz und diele Kürze ift feine 
empfehlendfte Eigenfchäft. 



nlofit?«ekimal'«fiMh „Vofi*Flädai'Ei(«9ateH,:^(^«> 
urtS Erfiirt/' fehreibt er feiftfeni' Freund abermal«;. 
i,-weifs iöh Ihnea./V&fej sm erzMeek.'' Doch in 
ti^eiktär empfingert ihn ,• zu* theure Erinnerungen« 
ak daf^ erbauen hier dur.hätte dffr^Aij^tf^efi follen/V 
Ef* blieb ad tiiddi'ti'hTieitieÄ ganzen Tag! . Der An-. 
bUek^dfessiOtt^s «rtArtfe tihh •— ßfl; dcli*daß Pa^rksj 
machK ihi</a/tr.wfttch{, Sirds¥^s Grab aber befuoht^ . 
ernichtv' wweiber 'ein© »Bewegung fürchtete» . di«/ 
ihn . nicht wohb ; «tfhin Imd nicht klug awgefeken 
hätte;^: Nach TiäeÜfiÄ-thzwaudclte.er.auffeineim ehe- . 
maUgeri , .jetzt laut einör Wpgufel bey g Gr- {die er 
aUdifagieUk ^IfOUuy wrhötMen^ I-iebthtgsfifiid an 
0r9jje^^§ibs4eti.4im^'^\9hc labfl äit aioer-RÄCeolaiJbd,. 
yto.e^. nltd^ WMandiuAdv.FM ein jUmdeJfen ^eib^ 
gßrieh^üüig veKTübn^i^ Doch die GBOtte» i« derer ; 
cip-ft« eihige feiger 'Werk« gefchrieben hatte $ machte 
ihn ^, jugendlich/* Mit Frohgef öhl fprang en auf und 
ieMtdlä'UnMt feines ^^lUngUngsatterSf (wohl die 
klflinfte?) läui M demkem kiöbrte iha. wieder! £1^ 
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X ^. TER^isCHTE 8CHRIFTEIC. 

JliOA» (in Comm. b. Bredein Offenbach): Uthtr 
Vetäfckländf wie ich es nach einer zehnjährigen 
Entfernung wiederfand. VonDn (5. Merkel vt.t. w« 

tflefohlvf* der im vorigen Stiuk abgebroehmm Recer^on.^ 

Wir kommen nun zu dem zweiten Tkeil dlefer 
Sehrift, der nach Seite 6 der oberwähnten 
Einleitung fich mit dem polittfehen Augenblicke in 
Dtnifchlanäf und der Zukunft^ der 4ii deutfohe Natiom 
entgegengeht^ befchäfiigen^ älfo eigentlich die Refnttate 
deffenj was der erfte erzählt — %nd mancher andern 
Beobachtungen^ die der Ferfafferfür gut fand j hier 
mieht ausdrücklich aufzufieüen'^ (? ) enthalten folL 
Auch fchlicfst er den Erften Theil mit den verhei- 
fsenden Worten: Meine künftigen Brief e werden die 
Nutzanwendung, deffen enthatten ^ was die .bisherigen 



erzählten und — verfchwiegen; Re werden alfo wichtir 
gerfeifn.*^ — Rec. wird fort&nren » den Inhalt der 
Briefe nach den Ueberfchrifken anzugeben und die 



wichtigften Refultate und Nutzanwendungen 9 idie 
Hr. M. cUeCsmal nicht verfchweigt, fondem mittheilt» 
bemerklich zu machen. *— Drittes Buch, i) Blich 
auf du Xömifch-'Katholifche Hierarchie. 2) Hauptfolge 
von der mchterbllchkeU des Deutfchen Kai/erthums. 
3) Gegenwärtiges Ferhältniß der deutfchen FUrflen 
und ihrer ViUker. 4—6; Die^potÜifche SchriMetlerey 
in Deutfcktand. 7 uAd 9) Uefyr die Einheit Deutjch- 
lands. q) Ueber fländifche Verfajfiuig. ion.ii)Ue^ 
ter den FotksgeM in Deutfchland. S; 7. »Sobald Karl 
der Orofse in jedem Gau dem Grafen einen Bifcbof 
an die Seite gefetzt», und den Bifcbof ron Rom als 
den oberften imerkani^t halte, wird auoh das eifrige 
Bemühen -der Hierarchie auf jedem Punkte feines 
Reiobesficbtbar, zu — werden, was, die Druiden 
tvarciu'* Nadi S. V7 findet der Vf. in der dc^tCchea 
Reichsgefchiohte „taft keine Spu», dafs es einem« 
deutCchen Fürften eingefallen fey, die ßedOrfniffe 
imd das OlOckif eines Volkes gegen die Einriobtungen 
in die WagCcbaäle zn legen» die er etwa f^r die eiozel- 
xmsL iGlieder feities Haufes zu machen fbr gut ftuad/^ 
— * „Die Völker find das VermdgeUf dieiU^e der 
Pilr(i!en»fhiitag^eben»damit fie leben kOnseiüDie^ 
ferfcinderbai Schiefe Ge<fiinli«4'geht bervorbemciiend 
diitofa diet^f^GdE^ächteDttitfchlaiwIs'^ (S.99)^ 7-- 
yiManche d» FOsften » oder, wenigftens. ihr» Minh\ 
fter^ fcheinen imm der Freyj»eity.'Zi* deren Erkän^ 
pCimg ß^ die Völkee aufriefen» verftmicleh fiiu haben» 
Wf&s man £on(t f#i jVühren^.di^dem&^e FreybeK zu 
nennen pflegte » nämlich das Recht der FüritejQAJbce^ 
2(. U Z. i8i9* Erßer Band. 
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Völker nach jenen Anfichten zu behandeln» vorzog 
lieh aber»j dafs fie die grofsen Heere und die hohen 
Abgaben jetzt zu ihrem eigenen Beften verwenden 
können." — Auf die heutigen poh'tifchen Schrift- 
fteller zieht er von S. 41 bis 57 gewaltig los. Leider 
nafst aber nur der ganze hier vorgebrachte Tadel auf 
Niemand beffer als ihn felbft. Er vergleicht fie it. s(. 
S. 38 mit einer Spinne^ die er »»in feiner Jasminlanbe 
fitzend»" ein bewimdernswfirdiges Gewebe» in je- 
dem Tiieile mathematifch richtig ausgeführt, vollen** 
den fah» welches gleich darauf fein nTolpatfchy** der 
ihn aufgefpürt und mit grofsen Sprüngen in die 
Laube geftürzt kam, zerrifs! „Du srober — Na* 
turgaos i fchalt ich ihn » aber das kOmmerte ihn 
(den Hund) nichts er wedelte vielmehr» ohne eiA 
fTort davon zu wiffen (man denke ! ) noch fo viel 
mathematifch -fiebere Berechnungen hinweg» als fich 
mit dem y^wedelnden Theile abreichen ließen.'* Es 
nimmt uns Wunder» dafs M. hiebey jucht in feiner 
eigne« Natur felbft Etwas von einem folchen 7b/* 
natjch verfparte. »,Es ift ein Unglück für Deutfch^ 
land» dafs dieBrandenburgifchen»^aierifchen, Säch* 
fifchen» Hannöverfchen » Oefterreichifcben Schrift* 
fteller alle in einer und derfelben Sprache fchreiben.** 
(S. 35) „In Deutfchland ift Niemand»' diedeklami^ 
renden Schriftfteller abgerechnet» der ein gegen war« 
tiges i^raktifches Intereffe dabey hat, dinegröfsere 
Einheit zu bewirken » als höchuena die eines fiOnd» 
niffes für den nächften Krieg.*^ (S. 66). Hr. Af; be* 
fitreitet auch S. 71 » dafs eine gemeinfchaftliehe Liter 
ratur und Bücheirfprache je ein Natiomd- Baml fey! H 
Gleichwohl nennt er die Deudchen S. 21 obnenia 
fchon ein^ f^zerfplittertCf zerfetzte Nation.** Alfo 
noch mehr Zerfetzung auch durch dieSprcuhe ? Vöh 
der Standeverfaffung aber ift er ein Freund, ^äi^ 
ich (nämlich Hr. Dr. Merkel) Mioifter eines deut-^ 
fbhen Fürften « ich würde befiQrchten » als Hochvei^ 
i^ther am Wohle feines Landes und feines Haufen 
zu handeln» wenn ich nicht alles aufböte » ihn.jpit 
Einführung der Stände zu bewegen.*' ~ (S*. 7g;V 
Sollten die Wünfche der Völker iu diefer Hinficht 
fefaUcblagen» fo fOröbt^t er» „der näcbfte auswärtig^ 
Krieg werde dann ein Aefcfifches Fabelchen in Oe*^ 
fpl^cW verwMdelni „I^aiff, Efetchen^ hvifl** rief 
eki fi:atuer (einem Thüextr^v^ ^Räuber rnaheni'H 
»tGlaxibit du»*' er wiedeittä jenes » »»dafs fie mich iäft« 

kQpnen "als Tag und Nacht, wie du. 
So latoge Hr..^^ nicht Miniftet*wird» ha): 
ea piit diefer Efeiwerdimg der Oeutfeben doofa vrohl 
koine Noth ! »»Dafs, man auf KJoften des Staates Je«* . 
iW9d lOaCwdt^.XX^f 4»IÜWI»F(^F*W^ ob «ifi Juri&i* 
Zz fchei 
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fcher Codex nfcripiüs in Italien lesbar fey» hält der 
Vf..(S. 9S) für eine ÜebereiluM." — 

. PUrtu Bück. Diutfchkmiß Zukunft uud Euro* 
pu^s GigiuwarU i und 2) Altgimeim Jufickteu* 
3 u. 4) Gefchkkii und Qtfckicktfdurriber. s) Blick 
über Europm Un. 6) Du fnmien NuHamu in Europa 
(Jud.en und Türken). 7^ Di$ Griickm. 8 u. 9^ 
Grcfibritanniin. 10;) Das transatUmtifike Europa. 
lO Rußtanä. 12 — 14) Di^ Ppreuä^cki Hattnnfit. 

S) Brant^iiek. 16) £uropa''s Ihlmvdtkmr. 17p 
mtfcktaud im atlgimrinsn Sbmi. ig^ OijUmkk. 
19 u. 2,0) Diutfcktaud im sngim Suui. 21) Das gü* 
J^g* TagisUbin der Nationen. ~ Der Vf. hebt diefes 
letzte Buch mit der Betheüerung an : ^Nein, mein 
hojch verehrter FreiindJ WeilTagen werde ich nickt.'** 
prophezeit aber dennoch Qnan ift deiigleichea Wi- 
denprOche in Wort und That an ihm fcbon ga^ 
wohnt) nack wie vor dergeftalt ins Gelag hinein, wit 
«s nur immer ein Jdam Mutier und die (in firanzöfi- 
fcben Blättern ihm, witzig genug, als Braut beyger 
legte) Mlle. Lsnormand kaifu. Den ffudiu z. IL 
C^ie unter andere Völker liineiniielen wie Staub in 
WatTer und defshalb zu Schlamm wurden^) wird ein 
baldiges Ende prophezeit. Der Schweiz und Euer 
land , Dänemark und Schwede^ gleichfalls. Süd- 
amerika hingegen wird frey werden , fobaU es wUL 
Diutfckland wird g^en das Ausland immer ho^ 
Yiungslos känipfen. Für Rrsufleu aber »bleibt Nichts 
41brig als den Staat fo zu behandeln, als wenn er wirk^ 
tick wärif was er krißt^ ein K^nignicV* (! ! ) u. f. w. 
Ja diefer ganze letzte Tfaeil des Werkes bdTteht faft 
hlofs aus Bemerkungen Ober die frühere Gefohichte 
der in den Ueberfcnriften genannten Staaten und 
Völker mit daran gebängten Raifonnements, was> 
nach Hrn. M*s. Meinung, aus ihnen fämmtlich «ihi 
werden wird. Die bekannte liehe Eitelkeit des Vfs. 
tritt auch hiebey wieder, nicht feiten in den lächer- 
lichften Zügen einer fich feft in den Kopf gefetzten 
Ui^eUharkSt fetnes ÜHkeiU^ das JcUeehkm niemals 
trren kann^ henror. Nach Seite 99 z. B. kennt Hn. 
MFs. VerdurteTter und lieber Baron j^Jeine durck tam^ 
mes Studium und Nackdenkeu gefckärfte Anficht der 
Meitfckkek^ von einem StaudpuakUt den Herder ikm 
(U.) naekwies. Es ift , wie man (choa aus zahlrei:> 
chen Stellen feiner Schriften weife , bekanntlich des 
Vfs. f oh wache Seite, immer darauf hinzudeuten, wie 
tr mit grofsen Männern , z. B. mit Herder j Wieland f 
Saget u. i. f., in guter Kameradfchaft gelebt und ge- 
^en andere, von ihm etwas geringer angefchhgene 
S^iiftfteUer und Künfüer, ^. B. LMug^ Qötke^ 
Sektegel 9 wohlwollend t den SohuUneUter geöiicht 
liabe. — . .1.' , . / 

Am Schlufie feines Werks fagt er^ dtfii «r «s 
hier abbreche »> #eil ~ onin ilufci ft^ eben dn Pöftpa« 
' oket mü zwölf Entfallen; Zeitiinaen vorlese, die er 
ii^toafsig erbdte wid auck lefe r Doch Rec. , der 
dselb Anze^ fcbidn allttdi^hr iosgeitelint ziüiaW' 
tefor;|en nmsU$ wenn ee Am nicnt darum zu thun^^ . 
gewefien wäre, an diefer neueften Schrift des Vfe« 
ukamkzuißimßhikemgauaom'Sduifi^ 
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bricht aUehTiier diefe Mittheilungen ab, indem er, 
auf die vorftehenden zurück weifend , . zur &euer der 
Wahrheit nocn bemerkt, dafs derVf.aMcrcftngs nicht 
iuuner von fchiefen und unrichtigen Notizen ausgeht, 
fondem ans gefchätzten dmttfchen polltlfchen Scnrif- 
ten mitunter eben fo richtige als interefrante Anfich« 
ten I ausgehoben bat, dafs aber die darauf gebauten 
Folgerungen fich oft ins Abfurde verlieren unU um 
fo luftiger fich geftalten , je gefliffentlicher Hr. M. 
darauf bedacht ift, auf feine werthe P^rfon überall 
zurückzukommen, Schmähungen gegen Männer aus- 
zuftofsen , die in jeder jHinficht über feiner Sphäre 
ftehn und ihn defshalb' ignorlren oder gelegentlich 
, einmal züchtigten — r, und in Vorherfagüngen folcher 
Art , dafs fie auf jeden möglichen FaB paffen , feine 
Weisheit zur Schau zu ftellen. Vei^leicht man öeide 
Theile diefes Buches y^Uber DeutfäUand-Ti fo findet 
fich , dafs Hr. M. im erften TheiJe die benüihrten Ge- 
ftände nach keinem andern Gefichtspunkte wählt 
und beleuchtet, als um fein eingebildetes perfönli- 
ches Verdienft herauszuheben, und einen Hinterhalt 
zu gewinnen 9 aus dem er feine Gegner zu treffen 
hofft; der zweyte Theil würde hingegen den uo- 
partOTifehen Lefer, dem die lächerlichen Zänkerewa 
des vf s längft zum Ueberdruffe gereichten, w^ni* 
ger zurOckftofsen , da er manche Thatfachen, die 
nicht ohne Intereffe find , berührt und manche dem 
Zeitalter zuGM^nde Ideen wieder atisfpricht, wenm 
nicht mit dielem Hn. M. eigentlich nicht zugehöri- 
gem Theile der Briefe fein wirkliches Eigenthum 
von windfchiefen Behauptungen, Üferfa/Tchen Anek- 
dötchen und zerzauften äfopifchen Fabeln in einem 
defto «rollern Widerfnruch ftänden , der uns faft auf 
jeder Seite gemahnt hat, ihm das VofeYcfae Spruch 
lein zuziuruien : - • 

„Dein redleliget Buch leluri Maiicherky Wahret nni 

Neuesy 
,,Wtre dat Wahre nur neu, wMre das Neue nur 

wahr!'» 

Ueber dIeManier, wie der V£ feine Imaginär-Jriefe 
zu GonverfatioMftückchen zu machen fich bemüht. 
Wie er fo gern fich mit jungen, fchöncn, geiftreichen 
Damen in Beziehung dicktet u. L U bSucht hier 
Äichts Weiteres hinzMefÖgt zn wenfen, dafelbiga 
dem,^ der daran Interem finden könnte» bereits aus 
den zahlreichen epiftolarilchen Werken des rflftigea 
Autors zur GnOge bekannt ift. — Th. I. S. jna 
verhelfst er in drohender Stellung mit der nächften 
Heimkunft der Schwalben feine Rückkehr nach 
Dentfchland: möge dann Hr.;^JIitHkW Deut&hland» 
und peutfchland Hn. Merkel gebeffert finden! — . 
IMiri^nB wird er felbft die UnpanepUddteH ^ die er 
1 h. L 9. ii^ß (y^ es dem Redäctenr der JeAaibitm 
A. L. Z. Ii^r ibel ergeht) mit Recht filndas «fte Er* 
fordernifo' eines kritifchen Blattes erklärt, in diefev 
Attzeigi umTo wAni^f^'beftreiten können, d^ ei 
(ebendafdbft) die Redaotion uufiter A. L. Z. aucke 
nwje die<Löw9a lecken» oämuch ~ itbuH** go*^ 
Mf hat. ''( e • . • .a 

.MfiUr- 
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M&Mcnwm, V -TWwwiav. * -j^^ wLi?"*? '* S?*!"' «'^^^*' ^""""i?- ''??"t.'"'^ "^S** « **^ ? 

- £wHf«j. Rn^h9U6nddiaet*£elW'w«■eK©na«II DiebeegMoffen gemaoht. Dah« hat d« Herr mit- 

AoteoItncUe. Uteratw, NacW'^'**" Untt Ur- ten unter fie den Schwindelgeift gemilcht, dale üe 

theile. Herausgegettän ^ou iW«? «M^uineö. Er- am hrflea Tage wie im Dunkeln IchwaaKen: wer 

:/l«/ Heft, itifi- 164 S. S. im Dunkeln wandelt, ftörst an; und weffen Gwft 

„ „ , , , , 1^ * j .1. Verblendet ift, der begeht die Vethrechen, welche 

ZweyFreaode, zwifchen dwen letzten tind ilj- g^j, j^ der Uneinigkeit ereignen. Sag, Stolz, wie 

xei».)et:iigen Händedruck, nach dem Vorbenchj;, *ätteft du di«h Ludfers bemäAügen können , weaa 

eine Weitgefchichte gelagert hatte, trafen in dem d» nicht die Uneinigkeit zur Oenoffin gehabt? Sag, 

>yuftrche zidammena dab,em,bifto,rrfchea,vMagjm.n »ekürcher Sata«, wäre Atfam durch dich .aus dem 

für den Heiligen Bund angelegt werden möchte, ixf Paradiefe geworfen , wenn du ihn nicht mit dem Ge^ 

«ntftaad djrfes Archiv, dfis in ungebundenen Heften ihorfam veruneiaiet hätteft? fSo wirdtuch die Ge- 

AUes enthallen wird, was fich. auf jenes Bündmiip ^,üfrfiioht und der Zorn gefragt und endlich) D« 

pMad detten Gefchichte bezieht. Jil^d haft das Chriftüche Reich , das von Gott wie 

Uobefchadet des innigften Wunfehes ond der aum Gleichnifs der heiligen urki nntheilbaren Drey- 

tfanrieCten Hoffnung , dafs derbeilige Qnnd eineGe- ialtigkeit, durch TrtUit H^mmg, Utbt^ gottgt- 

-(chichte haben undbehaltenmöse, denn wer gefun- teiihtt Tugtndtm (virtutibHt liWs/ogfcu) geftärkt UQ^ 

^en Verftandes wird nicht wflnfchen, tlafs Teioe Veiw Neffen Grundlage auf das Ckrifllicißt XMPJb glocklicb 

Aeifsungen in Erfnllung gehen : Recht, Friede und geFtUtzt wird, mit gottlofem Verbrechen, wie eine 

Wofalvrollen unter den EuropSifchen FQrften und Schlange mit langveTwahrtem Gift,, in des Kaifet- 

•Völlcern heilige Sitte werden möge, und wer wird tfaaflns Verzweigungen und Hauptäften l^rfchattet* 

-nicht hoffen* dafs feine Stifter bey ihren bekannten ~ Ab haft Uneiniglteit nater die tieheo KurfarTten 

4ugendhaftea GeCnnungen unter -fic^ Liebe und gebracht, durch wek^ das luiligi Biiek, wie ^lurch 

^VeandfchaEt bewahren werden? uobefchadet alfo ^eben leuchtende Lichter in der Einb^t des &ebeo£a- 

W(#/«« WunTches und di</«r Hoffnung lüfst (ich leug- chon Geifies erleuchtet werden foU. Entklodet 

xien, dafs der heil. Buncl von allen BündnifTen' in der man diefe damalSgei» Gedanken von ihrer Bilderfpra- 

•Vö'lker- und Regenteagefcbichte Geh weientlich ua- che, welche jetzt gefchmackkts- erfcheint ; ' fo er- 

terfchelde, vielmehr ftimmen die Siteren RandnilF« fch^int darin der reine VernDofUtegritE einer fittlir 

damit faft wörllich Qberein, wenn fie die Erwägung <^en Vu-£iifTung, i«*! flf Mittel za ihrer Verwirk- 

moa Gottes Ehre und von der gefammten Ghruten- Ifchunjg der Glaube ah den Heiland der Welt. Jener 

heit Toranftellen, die als Eint Gemtiiu und worin dit kann unter d«rt Völkern der Erde, diefer unt^r den 

Farften als Diener ond Knechte Jefus betrachtet chrifUichen Völkern nicht verfchieden fern. Jener 

-werden'^ die fich dem gcmäfs auch in ihren Zwiftie- Ut 'aber bis jetzt- d«t<eh' ' dieCes noch nicht erreicht 

keiten ni£bt blofs als ungerecht, fondern auch als 'worden, und giebt es dazu einen andern Weg, als 

f ottlos und u^chriftlich , wie z. B.>'Karl V. und den altbelunnten' des kommont verftändigen Ger 

'ranz L, thMecn^ Da indefs Niemand dieCe B«- iemnAwillebs? 'oder bezeichnet der heilige Bund ei- 

fcbuldigung während der Zwifte «ingefund, fo e^ «len Audenn?- FreymQthig gefagt, unterfcheidct er 

klärte auch Niemand nach beendigtem Zwifte, dafs fich von andern BündniFTen nur dadurch, dafs er all- 
er in Zukunft-gct^efäüig-und chriftKch -hantfeln ^geiflenwr geiftfät, ond Ober die Art und Weife, wie 

wolle. Die Europaifche UnterhandJungskunft be- die FOrften, bey den gegebenen Umftänden, unter 

hielt die kirchliche Farbe Co langer, als-in» UrhebejF, <$ch^ dw;Braderuchk«it, gegen ihre Völker die Vä- 

derPapft, das Mittlerarm dabey verwaltete, bder'ft» ferncnkeit , und zwifchen ihfen Völkern die Dienft- 

hilge,; als nicht mit Proteftanten ^u unterhaudeln fertigkeit walten JafTen wollen, wibeftimmter ift. 

wif. I^ die rfiÖftenunrerw: Lefer zwar mit deA (Auch zeigt dIe*Ttrfiihnmg, dars felbft in dep röhm- 

Znhilt, aber Itticht niji (feri Worte<!^'der älteren Ur- hchften Strehuneen wrfentliche Verfchiedenheit 

kuiiden'Hekiannt fejn Werden^ fo rplMhnen'dertein- berrroht.> Der Bund ift, jBJt andern Worten, tiä 

ganj^ voiJ ZwfeVen vörgelefit werden.' Käifer Lud^ ijie ausübende älaatskunft nur die Einleitung, die 
wig IV, i^gt teine verolc^nung von ^5l8 fölgender- 
inaaYsen"ari: Obglieitlr die RefchttJ -dej- alten imA 
neuen Bundes (iura utriutiiut teßamtmiit wofQr aucÄ 
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kominen wörflen ihnen dagegen die Bemerkungen 
des Predigers Hindmar/h zu Manchefter feyn, fowohl 
*\veU fie mancherley Betrachtungen über den Anreiz 
machen können » welchen die f. g, Kirche von Neu- 
icrufälem für ihre Hoffnungen aus dem h. B. ent- 
nooimen hat^ als weil fie diefe Hoffnungen mit den 
Zeitumftänden in Verbindung gefetzt finden. Die 
Schrift ift ein Helldu#cel fchöner Gedanken und wi- 
driger VerzückungenV Ihre Schlufsfäule befteht aus 
tien Sätzen: Die Stifter des h. B. bekennen fich zu 
den drey verfchiedenen chriftl* Kirchen und vertre- 
ten (?) dis Ganze der chrjiftlichen Ge^ieine» Sie 
erkennen fcyerlich die offenbare .Dazwifobenkunft 
det göttlichen Vorfehung in den letzten Kriegen und 
erklären , dafs der Herr des Volkes der ChnTte^ ihr 
Heiland fey, Sie verkOndigen ajfo die zwey wefent- 
liehen Lehrpn deV Neu- Jerufaiems Kirche; dafs nur 
ein, einziger Oott in einer göttlichenPerfon, deroHeir 
land, und die Dreyeinigkeit, derVere^ von Kör- 
ner, Seele und Thatkraft fey j dafs der Menfch zui 
Seligkeit gelange, wenn dr die göttlichen.Gebote der 
Liebe un!^ Milde befolge »ttund Uebel aller Art», als 
SGcfden gegen den Heiland vermeide» iDpr heil^ 
Bund fey folglich durchliefe Verkündigung im Z^r 
ehen dir zwtiftin Erfckemung unfirs Hirrn* Das ^e\ie 
Jerufalem komme von oben herab mit der Fahne des 
Friedens, der Eintracht und Liebe. DieStimme des 
^ebenten Engels blafe die letzte. Tron^nete. Der 
mnze Himmel voll Engel fey I in. einen Zuftand von 
Thätigkeit' verletzt, um, deija Menfcbengefchlecht 
fene göttlicbe Kräfte zu verleiben »' welche fchon i^ 
That^keit feyen. Religion folle die Handlungen bey 
dem Snzelnen , vrie bey deQ;^ölkei;^ leitea« und 
nach dem Zuftande ihrer Religion richte fich überall 
fowohl der öffentUche alSi der. häusliche Zuftand» 
Das Chriftenthum . fey durch die Sehutzleihe vqa 
Koaftantin im äufsern Zuftande verbeffe^ durch die 



.Reformation von grohen MifibrSilclien gereinigt, 
durch den h« B. aber in Deinem. Innern wieder vor 
aller Welt anerkannt. Diefe Anerkenntnifs auf dem 
{ß{teß Lande habe die UnvoUkommenlieit feiner 
Staats verfaffung, die unl^efchrankteHerrfchergewalt, 
erleichtert, iodefs die gröfste bürgerliche Segnung» 
die freye Verfaffung Englands, ein Hindernifs diefer 
öffentlichen Anerkenntnifs geworden fey. Doch 
. auch dort verbreite fich die Lehre vom neuen Jetu- 
falem , zahle viele Anhangier in der Hofkircbe und 
den abrigen kirchlichen Gemeinen, werde durcn 
Vereine gefördert, dürfe hoffen, in die Häufer der 
Grofsen zu dringen, und dann die Gunft der Gefetz* 
gebung zu gewinnen. In Nordamerika habe fie fchon 
My Cehr ausgezeichneten Männern^ Eingang geAin- 
ded. In Preufsen öffne fich dem entzOckteo Aug^ 
<ies Glaubens der Blick in die göttlichen Verbeifsun- 
gen und fey man erleuchtet genug, um die Fu&ta* 
pfen des Herrn bey feinem zweyten Ericheinen za 
erkennen , wie fich aus einem Schreiben der Preufs. 
Bibelgefellfphaft und aus dem Geift der Antwort de$ 
Avsfenuffe« zur Verhefferung des öffentlichen Gottes« 
dienftes ad die Neil -Jerufaiems -Kirche ergebe* Auch 
der Fürft Galitzin betrachte die Verbreitung der heiL 
-^htift. im Zufammenbang mit diefem Erfcheineo. 
Und, wie auch der Wirbeldet Ereisniffe noch toben 
möge» die Vorausfagungcn in der n. Schrift mOüeii 
ganz in Erfüllung gehen. 

Unfere Lcfer bedürfen keiner Anleitung, mar 
den Mifsverftand des h. B. von dem Schwärmer 
Jliuämarß nac^ deffen VeranlafTung einzuD^n, und 
die a%emeine Bemerkung zu machen , dafs die 
•Staatskunft nicht vorfichtig genug mit Allem feya 
J^ann , was zu Seh wärmerey uYid Aberglauben reit* 
zen kann« da bey aller Vorficbt mit ihnen doc& 
Unfug genug getrieben wird« 
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ereits am a(i.'J"l. v. J. ßarb zu Altena der'Confift; 
)Kath uiid Hauptprediger zufiorsfleth, Jafper Boyfen^ 
der früner durch die mit fetneni Bruder gemeinföb'aft« 
lieb beforgten Beyträge zur VerbefTerung des Kirchen« 
jund Sphulwef^ns und andere Schriften mehr, ba* 
kannt wurde., kurz vor feinem Tode aber in denl 
^cbriftvr^chfel über die Harm/'£chen Thefeii auftrat 
(L A. L. X, ijt J. Nr. 101). Er war am xi Sep,tbr.''ijf^| 
Ai^ Fl ensbi^rg geboren/ ^urde, nach voltendeten'^tudi^tt 
apf^derUniveriltät z^lkiel» X790 Diaconus zu Witz wort» 



w » » - 

der Pirobftey Gottbrff , ;aeblt Sitz uiid Sji;imme itnOob- 
[torfffcben Oberi^Confiftorio; doch vert^ufcbtc'er cli^fe- 
Aemter, wegen gefchwächier Oefund^eir^ ,1133 X>5x^ 
mit dem.^aü|>tpaftorate zu BorsSetfa und wurde jctzt^ 
nachdem er fchon froher ÄitteFdesDanebrogs-Ordeit^ 
'geworden w#r, mir der Wl&^ «'^es <;ornfiftorialr^th^ 
beehrt 
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' Am t7ien Novl^. |r«A W Oyrji^z der ehemaKge 
Senator jKar? <rw/a*'?. An^m^ fils, $ppacb- und^ffe^ 
t^lntthtsförXchery. JÄUnders »aher durcji .ff W ^^ 
fchicht^. der deutlQ^.ei^ landwi^tbfchaft und dur<A 
Xeme rege JTheilnahipe an der Laufitzer gelehrten &e- 
TclTpääft r^inlichft bekanmv.iin Ägftcn 
lä'ricWb.ataBr itirc^e t/i Sclil6s wis die Prpbftey Hatten A^er«. |niriib'ercn /^hren Uef^rtfe cr, ;ti|t imfrcr^A» %i, 
4md i4?4 ^e^4«^ die,0^upti^^^ r^hir fch^ätz^re Öyy^^^ [^\^^ _ i.-.r-»? . "j. V 
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Bemerkungen^ 

Seriehti gung en u.nd Nachträge 

z^a der Schrtft: 
^EJfai crifiame für Vhißoin de laLmonii^ fnivi iTmi 
tahUau dt Vi$at acttul de eette province^ par L. C« 
D. B. in Dorpat. igig. chez Meinshaulen. IXITo- 
Ines* gir. S* 
und zu der RecenGon diefes Werkes in der Halli- 
fcben AIJgeiD. Literatur - Zeitung igiS* Nr. 13g. 
S. 269 ff. 
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le nachfolgenden Bemerkungen und Berichtigun- 
gen haben nichts weniger zur Abfieht, els^ dem Wer- 
tbe dfiefes Werkes einigen Abbruch zu thun. Sie wür- 
den ganz unterblieben feyn, weiin ein Gerücht» wel- 
ches Einfender derfelben zufällig ans einer, wie ihm 
fehlen« zuTerläßigen Quelle erhielt, fich betätigt hätte. 
Es hiefs nämlich, der Verf. des »E/«** wurde, durch 
einige Männer von Gewicht auf fo manche feiner Aeufse* 
rangen aufmerkfam gemacht und eines Beffem belehrt, 
nach feiner edeln Denkart fie öffentlich zurück neh- 
men, fomitdem Nachtheile und fo manchem unrich- 
tigen Urtheile , das durch feine Autorität Viele befte-* 
eben könne, vorbeugen, und dadurch feinem Werke 
felbft, das es fo fchr rerdient, eine höhere Vollendung 
geben. — ' Da diefs aber bisher nicht gefchehen ift , fo 
snag der treffliche Vf. es uns tiicbt übel deuten, wenn 
irir in demfelben Blatte, das fein Verdienft, bey Be- 
imbeilung des Werks, geböhrend geehrt hat, nnfre 
Bemerkungen niederlegen. Wir geftehen aufrichtig, 
dafs fie fon der Nothwebr und dem Wunfche, das 
Werk d€$ Vfs. in einer hoffentliob baldigen 2ten Auf- 
lage ron allen Uebertr^bungen und Unrichtigkeiten ge- 
reinig^ s« fehen, erzeugt Bad. — Wir wiffen nwi 
gar wohl, dab man lieh mit folchen Beri<^igungen 
nur feiten den Dank des Autors verdient » und wir 
wilTen auch, dafs man folehen Berichtigungen, um tror 
fich felbft ihren Stachel abzufttnnpfcn , das Wort cnt- 
gegenzucufen nAegt : ^Quifexcufe^ f'accufe.** Allein 
wir furchten das Erfte nicht, weil wir felbft den lie- 
benswürdigen V£ in VeraalaJXung des Sammlens der 
Materialien zu feinem Werke beben kennen lernen, 
und ihm zutrauen « defs er dem Spruche: nAmkusPlate^ 
ßwticus Anftotetes^ fei magit amica vM/a/*^, Von ganzer 
Seele huldige ; nnd was das zwe jte betrifft : fo fetzen 
wir dem einen Sprichworte ein andres entgegen, näm- 
Cdi: n^Fer moht widerjprickt ^ peht zu.^ ^ Dieb letz- 

A. L. Z. 1S19. Erfier Band. 



tere fcheint wirklidh faft von allen Sobriftttel lern , wel- 
che über Lieland geCehrieben haben, angenommen zu 
werden, und ihnen, fobald die Rede von derGeifc^ 
lichkeit Lirlands ift, eine eusgemaohte Sache zu feyn. 
Diefe hat lange geCchwiegen, was auch inDruckfchrif- 
ten Ober iie radottirt worden ift. Dem Hn. Vf> diefes 
Werks will der Einfender aber Rede beben: denn er 
ift kein junger Schriftfteller, dem eben erft die Autor- 
fchwingen gewachfen find, und der fich mit feinem 
erben Ausfluge zeigen will; er ib au<^ kein flOchtiger 
Reifender, der nur in Einem kurzen Sommer hier 
durcheilte, fondem ein Mann ron Gewicht, einIVlann 
Ton anerkanntem Verdienfte, ein durch feine, Fami- 
lienverbindungen hh einheimifch Gewordener. Mit 
einem foichen Gegner eine Lanze zu brechen, ift th- 
renroll, und damit' er uns nicht befchuldige, als ftihr-^ 
ten wir , von dem breiten Schilde der Anonymität ge- 
deckt, tQckifche Streiche auf ihn: fo haben wir das Vi- 
fier aufgezogen, und ruften uns zu einem ehrliehen 
Kampfe. -* Unftreitig hat der über Lirland im Gan« 
zen wohl unterrichtete und umfichtige Vf. unter allen 
denen, die diefesLand zuaa Gegen bände ihrer Befchrei» 
bungeh machten, das treuebe und getroffen fte Gemälde 
geliefert, und derRecenfent in der A. L. Z. konnte da- 
her mir Recht fegen; n^e fetf das Beße^ was Über Liolawd 
je erjchienen.** EHtfs indefs dieb Gemülde in keinem 
feiner Züge Terfehtt, dafs es ganz rollkommen -und un* 
tadelhaft fey , wird wohl der befcheidne Hr. Vf. am we«' 
nigben felbb behaupten, und derRec. hat ebenfalls auf 
einiges Uebertrietiene — wenn auch nur leife — hin» 
gedeutet. Uns fey es denn erlaubt, dieb mehr hervor* 
zubeben. Wir werden freylieb, wo der Vt, zu barke 
Schatten in fein Gemälde angebracht hat, gen^thigt 
feyn , mit eben fa barker Farbe zu retouchiren ; aber 
wir hoffen, nirgend die Mnie des Anbandes zu über* 
fchreiten, und fiberdiefs noeh fo manches als Nacht rag 
undBeygabe hinzuzufügen, wodurch wir einigen Dank 
fogar Tön der Redaction zu verdienen uns fchmeicheln. 

Um mit dem den Anfang zu machen, was uns in 
dem Werke des Vfs. gar nicht an feinem Orte zu feyn 
fcheint, fo kötraen wir nicht umhin, feine T. II, 
S. 28 ff. befindliche Aeufserung aber die Kirchen verbeffe. 
rung Luthers. dahin zu rechnen. Sie fcheint ab^r, fo 
wie fie äa. bebt, nicht nur wirklich ein hers tCgeuvre 
lu feyn, fondern man mufs fich anch wundem, unil 
traut feinen Augen kaum , wenn mein einen fo gelft- 
vollen Schriftfteller die längb abgefoboffenen Bolzen 
wieder aufbeben und ron Neuem drehen, wenn man 
ihn die längb widerlegten Einwürfe gegen dkiKeforme- 
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tion in ihrer ganzen 6l6be wieder euifubren Geht. Diels 
fällt um fe mehr auf « als der Vf., obgleich — ivie man 
aus reinet>Declamation fobliersen follle — 'eifriger Ka- 
tholik T. UI. S. 237, wo Von dem Einfiufle des katho- 
lifchen Cultus auf das Volk die Redeo^, zu geftehen, 
(ich durch die Wahrheit gedrungen fQj^^ „Mais^ f utile 



infiüenee fcuvoient avoirfur les feufUs ^ mfut hqus fcirlans^ 
des fritresy qui celtbrohnt Voßice en Idtin ^tt qui nefachant 
fas ftmr la ^lusfart la langue du fays , ve fouvoieut occu- 
fetr leurf auditeurs^ que d^images et ne hur cnfeigBoiewi que 
disJbrmHles^ dont le Jens divin hur reßoit des^lors caeki.^^ 
Wenn alfodie pröteftantifchen Prediger nicht, wie)ene 
^erften Volkslehrer der römifchen Kirche, die MühQ 
Xcheue^en , die fcbwierigen und , dürftigen l^ndesfpra* 
chen fich zu eigen zu machen , wenn üe die heiligen 
Schriften in die Landesfpraohen überfetzten, und in 
liefen fie nicht nur in Predigten und dem öfFentlichen, 
fondern auch im häuslichen und katechetifchen Unter- 
richte erklärten, und fo lieh einen heilfaraen Einflufs 
auf das Volk zu erwerben fachten, den di^ Lehrer der 
Kirche, wie der Vf. felbft fagt, lieh nicht erwerben 
konnten oder wollten , fo war die Reformation fchon 
in diefer Rückßcht eine» Ton der Vorfebung felbft ge* 
Jeitete Wehbegebenheit, und eine grofs7Wohlthat für 
das Landvolk auch diefer Provinz, und es läfst lieh da- 
bey hoffen, dafs, nicht ein einziger der proteftant. Pre- 
diger ietzt )e in den Fall kommen' könnte, mit jenem 
Limouliner Pfarrer (f. T, IIL S. 120.) vor feiner ganzen 
Gemeinde ausrufen zu muffen: ^^ ^>^^ Dieu^ betes 
wms me Us avez donni et hites je vous les rends.^* Es ift 
hier aufgefallen, dafs der Reo. diefen ganzen Ausfall 
des Vfs. auf Luthern und feixt Werk gar nicht gerügt 
liat. -» Ueberhäiipt ift in Rücklicht der Treue des 
Vfs. zu bemerken: fo unterrichtet er fich über den 

! gegenwärtigen ökonomifchenv poHlifehen, mercantili- 
chen und literarifchen Zuftand Li vlands wirklich zeigt, 
ib oberflächlich hat er fich mit dem kirchlichen Zuftande 
bekannt gemacht, und fa wenig genau und treffend ifr, 
^'WBS er in diefer Hinficht erzählt und urtheilt« Es läfst 
fjch diefe Oberflächlichkeit auch fehr gut erklären, und, 
irren wir uns nioht, fo.entfpringt Ce aus zwe.y Quellen. 
Vermuthlich fcheute fich der C. d. Ä., als^eih-iger An- 
hänger feiner Glaubensform eindringeudere Blicke ifi 
4en kirchlichen Zuftand unfrer proteftant. Provinz zu 
limn, um nicht noch mehr, durch denGcgenfatz, die 
Mängel einzufehen, welche dem KothoHcismus , als 
Volksreligion, eigen find, vermöge deren er gerade 
am allerw^nigften fich dazu eignet , Licht in die Maffe 
eines rohen verwahr Idften Volks zu bringen, wobey 
nicht geleugnet wird, odafs er ganz dazu geeignet ift, 
ein rohes Volk zu beherrfchen, und in devoter Abhän- 
gigkeit von fiqh zu erhalten. — Sodann brachten der 
Stand und der öfFentliche Charakter desVf&., fo wi« 
(eine Familienverbindungen in diefem Lande, ihn vor« 
aügiioh mit den höbern Ständen in Verbindunff, und 
führten ihn nur in die höhern I\r(>ife d^s hiefigen ge- 
Celirchaftl Lebens ein. Kein Wunder daher, wenn alle 
■von dortaus ihm zugefloffenen Nachrichten, das hiefige 
Kirchen wefen betreffend^ ihn zn unGchem Blicken und 

wtfiditigea.Behagpiutig«aTedeUe(b«bmt fisfcheial 



nämlich ^ ^ SeÜiokfal diefes Ländchens zu feyn , dals 
feine Rit-'^fcijaft und feine Geiftlichkeit fich von jeher 
in einer Art gegenCeitiger Opppfition zu einander ver- 
halten müflen^), welche nur nach dem verfchiednea 
Zeitgcifie fich verfchieden modificirt, und z. B. zu un- 
frer Zelt, wo die äulsere Bildung fo weit vorgefchritten 
ift, ficfi in die Formen der feinftenCivilijation und der 
ausgefuchteften Höflichkeit fchmiegt. Was nun voti 
dem Einen diefer Stände über das Wefen,f ßen Werth 
undOeift des andern« geäufsert wird, ift nicht fo ganz 
unbedingt, als reine Wahrheit anzunehmen, weil das 
Medium , wodurch Hb fi«-h wechfelCeittg beobachten, 
nicht ganz rein und ungefärbt ift. Wie nun z. B. v. ^an- 
Hiiif, in feiner Gefchichte Li vlands, vielleicht durch diefit 
Mi^dium die Redüction Karls XL anfehend , diefe Ober 
die Gebühr erhob — worüber ihn der Vf. ipitRecfat ge« 
tadelt hat — fo darf man auch nicht ohneVorficht dha 
trauen, was über die Geiftlichkeit Li vlands, ihrem Ver« 
dienfte, ilirer Wirkfarakeit und Lage, von der andern 
Seite geäufsert wird. — Zu dergleichen, aus trüben 
Quellen gefloffenen Behauptungendes Vfs. gehört, wehn 
er T. IIL S. ri9. erzählt: n^s fttf oft n'nhx ein einziges 
Individuum Sonntags in der Kirche zu finden^ und nachdem 
der Paßor lange vergebens auf feine Heerde gewartet hetbe^ 
kehre er unverrichtetersache in behaglicheer Ruhe uadtHamJk 
zurück*^* . Gewiffermaafsen widerlegt der Vf« diefe Be* 
hauptung felbft dadurch, dafs er z. B. von der Kirche 
zu Kokenhufen — die eben jetzt erweitert w^ird •«» an* 
führt : „fie könne nicht die Hälfte der Gemeinde faffeu.** 
Wäre das erfte wahr, und unfre Kirchen wirklich fo 
wenig befucht: fo inüfste man denken: iede^^auch die 
kleinfte Kirche, fey noch zu grofs. Wahr ift aber au 
der Behauptung des Vfs. nur fo viel, dafs bey der wei- 
ten Entfernung von den Kirchen und bey den zerftreu- 
ten Wohnungen unfrer Landleute, befonders in den, 
von Landarbeiten fo überfüllten wenigen Sommermo- 
naten, unfre Kirchen weniger befetzt find ^ als gewöhn« 
lieh. Dafs aber der Vf. den geringern Kirchenbefuch 
gerade im Winter fetzt, ift der hefte Beweis davon , dafs 
er die Sage nur als Sage aufnahm, und fich nicht felbft 
von ihrer Wahrheit oder Unwahrheit überzeugte ( denil 
gerade im Winter, wo die Entfernungen durch zuga* 
JFrorne Moräbe, Seeen undFlüffe geringer werden, und 
durch die Winterbahn ^edeCommonication fo ungemeitv 
-erleichtert wird , find unfre Kirchen von dem nicht fo 
zärtlichen Landvolke am zahlreiohften befetzt; zu die* 
fer Zeit befucht daher der Prediger auch meilenweit 
._...^^_^ - - • feine 

♦) Um allen Mi&deutnngen luvorxuiommen , werde hier 
tum Ueherflaffe noch bemerkt, dal« nur voifi der Stel- 
lung des Einen Standes gegen den andern die Rede ift. 
Wäre es hier der Ort : Xö liefse fich seigen , dafs diefe 
Stellung nur ein natürliches Ergebnifs der, Jahrhun« 
derte lang beftandenen Verfaffung gewefen ift. Hof- 
fentlich werden die netien VerhÄltniife ,' denen wir ent- 
gegpufehen , audi darin eine gljückji^he Verönderuag 
bewirken, und auch diefs il/t« vertagen. Mit gebüh- 
render Erkenntlichkeit werde übrigens hier noch be* 
*eugt: „dafs einzelne Adlige einzelnen Predigern und 
ihren FamiU-n manche 'WohlthW erzeigt haben, be- 
fonders in älterer ^eik, wo fich die* relipöfen Bande 

. noch xueht Xo geldft hatten , lOi jetst &ft OheHtL " 
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fdne PfarrkindeY -!- oU i ö^Vl^Lti^ »-'»^ns . — . nicht blofs der Regierung an die Cememde zu teftlf^ und die Be- 
ura den UnierrlcblszutiaiiAderJ'^ft?^^^^ nnterfiicheil» fehle der crftern, in fo fern üe die letztem angehen, 
fondern auch uin eine genaue A^ui^^^uie und Revifion in die Landesfprache zu übertragen und ff\r deren Be- 
' alUr feiner Pfarrkinder anzuticAAc^ ♦ ^^^r welche er — ' kanntmachung zu forgen. — Ob nun der Vf. diefes 



jedes ludividuum mehrerer Taufende oUne Familien 
',na<neii eingf rcMofrcn '— cm genaues-Verzeichöi fs half, 

au$ welcheiD er wiederutn verpflichtet ift, halbjl^hng die 
' genaueften Tabellen in mehrern Exeunplaren über die 

jedesmalige VolkszaliV« fo wie über die, in jedem Jahre 



neueften Gemäldes von Livland Recht hahe, wetm er 
T.in. S. 119. fagt: »fftVr tu Lande ßnd die Pjfidrate eine 
Art von Sinecureßellen^ ^ oder ein andrer Schriftfteller 
über Livland *) « der Cch dahin äiffsert: t>daU die hiefi- 
gen Prediger auf den Lande zwar einträglichere Stellen, 



Oebörnen, Verehelicliten, Geftotbenen anzufertigen, dafür aber auch' ihre volle Arbeit und manche Ba- 



. und den Behörden, quörum intereßy einzureichen. Diefe 
H^interbefuche geben dem Prediger anch Gelegenheit, 
iioh über das häusliche Leben feiner Eingepfarrten 
freundlich und ernft, je nachdem es die Umftände er- 
beifchen , zu befprecheh, woraus denn erhellt, dafs der 
'Predigcir nicht fo ifolirt in feiner Gemeinde da ftcht, 
virie der Vf. ihn Cch denkt. Die Ifolation zu rermeiden, 
' iftdie gute Einrichtung getroiFen, dafs Je eincmTheile 
der Bauernfchaft von 10 — 10 Bauerhofen Einer ihrer 
▼erftänJigften und moralifch gefittetften Wirthe als 
kirchlich. poIizeylicherAuffeber vorfteht, welcher die 
^ Verpflichtung hat, alle Sonntage in der Kirche zu feyn, 
und dem Prediger, alsdann aber auch aufserdem über 
* Jedes Ereignifs in feinem Bezirke , das lieb zu näherer 
Unterfuchung quallficirt, zu berichten. Ueberhaupt 
ifit — - nach der Natur des Landes — - der Winter, der 
lange Winter des Nordens, die Zelt, wo die geiftige 
Culturmehr, der kurze Sommer die Zeit, womehrdip 
leibliche Pflege und 'was dahin gehurt, beforgt wird. 
Dann, im Sommer^ kann auch der Prediger allerdings 
mehr feines Lehens genieCsen, und diefen kurzen Genufs 
^ Mfollen ihm oft Peru>nen Terkümmern, die aufser i^i- 
tungsblättern und tn aller Bequemlichkeit gefertigten 
\ Unterhai tungsfchriftftellereyen nichts Wichtiges noch 
zu ^age gefördert hahen.-— Um einen Begriff von dem 
' Befchwer liehen der hießgen Amisführung eines Predi* 
gers auf dhm Lande zu geben , diene noch Folgendes : 
■ j»Da die weite £l|(itff.mung'der Wohnungen nicht er- 
laubt, wie in denStkdten, dieBeicbthandlung vonder 
' Communion zu trennen, und Jene an einem andern, als 
dem Sonntage, zu beforgen : u> ift die Ordnung des Got- 
tesdienfte« ^n einem folcheil Sonntage folgende: i) ein 
Beichtlied; 3) Beichtrede uilid Ai>fohition yon 100^- 
300 Beichtenden; 3) Lied; 4) Predigt , mit Fürbitten 
, «. f. w. ; 5) Lied ;' 6) Communion von 100 — 300 Com- 
\ snunicanten. Sodann noch faft fonn^ägfich: 7) Taufe, 
^^nnd oft auch noch g) Copulation von i — 10, 13 Paaren, 
, Wie wenig Erholung^paufen vom Anfange desGottesd. 
bis zum Ende der Pred. hat, geht daraus deutlich her- 
] Tor, und an.folchen befagten Sonntagen, deren bej 
^ ^iner Zahl von vielen 1000 Seelen aiioh viele im Jahre 
«nd , ift der Prediger 4 — J Stunden hindurch mit Spre- 
chen, ftehend, befchäftigt. Wie ermhdet und ange- 
griffen er dann die Kirche verläCst, ift begi^eiflich und 
nur durch frühe GewöLnnng an folche Anftrengungen 
Icann der Prediger lieh dazu abhärten. Im Sommer und 
, an .den Sonntagen, wo keine Communion ift, wird die 
Gemeinde, aufser der Predigt, auch noch katechil^.** 
Auber diefen feinen eigentlichen Berufsgefchäften liegt 
' dem hiefigen Arediger aber anch noch ob, das Orgtn 



fchwerde hätten, die ihre Herrn Mitbrüder iuDeutfch- 
land nicht kennten" — bleibe dcmUrtheile derUnbe- 
fangenen überl äffen. — Auch über die Einnahmen 
der hiefigen Landprediger wollte der Vf. , wie es fcheinr, 
etwas Näheres bey bringen, als feine Vorgänger, und 
es wäre zu wünfchen gewefen, daf$ er Cch recht genau 
Ober diefe von fo Vielen mit mifsgünftigen Augen enge» 
feheneLage der Prediger untt^rictitet hätte. Man kann 
aber unmöglich für eine genaue Angabe es nehmen, . 
wenn der Vf. (iT.IIL S. 11.) die fo unbeftimmteAeufse- 
rung hinwirft: „Pa/?ofoff , die 2060 Tkaler Alberts oder * 
Toooo Ruffel BcincoaJJtgttatiöneB eintrügen , feyen nickt fiU 
teu.^ Eine folche Behauptung folhe wohl um fo weni- 
ger ohne allenBewels aufgeftellt werden, weil fie vie- 
len — von dem , der fie iufsert, gerade nicht beabfich- 
tigten «^ Nacbtheil zur Folge haben kann. Der Wahr- 
heit gedläfs müfste die citirte Stelle dahin abgeändert 
werden, dafs eshiefse: «Fo/Fcrare, die 2000 Thal. Albtt 
oder toooo RbU ßtoaßifn. eintrafen^ gikdren in Livland^ 
wie faß in allen proteftuntifehen Ländern^ zu den Setfeiikei" 
ten , obgleich die Livländtfchen Prediger im Ganzen beffer 
fiekeu^ als in Hßoncken andern Ländern»^* EHe Ein- 
nahme der Landprediger in Livland ift , da bey den we- 
nigften Pfarren eine fixe Befoldung in baarem Gelde 
Statt ündet, im Ganzen mehr ^recär und accidentell, 
als in andern Staaten : denn die einzige fixe Einnahme, 
die ans SchwedifcherZeit angeordnete Abgabe an Korn 
von jedem Bauerhofe (Gefindef) ift und bleibt «war an 
/ich felbft die nämliche und lieh gleich, wird aber 
durch die Verfcbiedenheit und den, hier xu Lande oft 
febr fchnelleu Weobfel des Frei fes .wiederum faft^jedes 
Jahr verfcbieden, ^ine andre und fomit gewiffermaa- 
isen auch ein Accidens. Wer z. R in Einem Jahre in 
der Einnahme von lopLöfenKorn vielleicht den Werth 
von 30O Rubel Silbermünze oder SooRhl. BcoafGgn. er. 
hielt, nimmt in eIneA aifSerft Jahre *— wie noch vor 
nicht Langem der Fall war — mit denfelben xoo Löfen 
Korn nur loo Rbl. Silbermünze od. 400 Rbl. Bcoaffign. 
oder garnur 80 — 90 RW. Silber =« 3 10 — 560 Rbl. Bcoaff, 
ein. Das denPaftoraten zugetheilte Land aber gieht ja 
wie natürlich von feinen Aeckern «hch nlöht immer den 
nämlichen Ertrag, und ift mehr vielleicht hier , Wie an- 
derwärts» srofser Gefahr dthrchHagelfchlag, Fröfte u. 
f. w. atisgefttzt. So wird z.B.dm'chdi§FrühjahrskäTte ^ 
diefes Jahrs, ^1% Cch bis zum Ende des May^ hinzog, 
und die darauf folgende faft befylpieDofe Dürre Schrei* 
her diefes feine haare Einnahme 10 verkürzt fehen, dafc 
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er in Verlegenkett (eyn wird, diefen Ausfall zu decken. 
Wie mag man denn nun mit folcfaerZuverläffigkeit von 
reinen Einnahmen, die gar nicht feiten bia 10000 Rbl. 
Bcoaffign. fteigen feilen, fprechen! ! — Die heften 
Beweife , dafs diefe fo verfchiedenen Einnahmen auch 
hey den heften Paftqraten bey weitem nicht Jo groCs 
iii^d, geben i) die Erfahrung, dafs feiten ein Prediger 
in Livland Vermögen hinter läfst, und dafs, wenn es 
einmal der Fall ift, fioh naohweifen lifst, dafs der Ver* 
ftorbene entweder fchon die Pfarre mit Vermögen an- 
trat, Qder foiches ererbte, erheirathete u. f. w, oder 
als einzelner Mann lebte und ohne Familie feyend, we- 
niger zum Leben braudite und daher fammeln konnte. ~ 
1) Dafs gerade jetzt ein Paftorat, welches zwar nicht 
grofs, aber feines aufserordentl. Bodens und feiner her« 
Torftechendea Aernten wegen berühmt ift (das der C« 
tL B. überdiefs wohl kennen wird , da es an das Koken- 
bufenfcheKircbfpiel grenzt), Ton derWittwe mit allen 
ßinenjährlichiM Intraden ^ fie mögen Namen haben, wel- 
che fie wollen, für die Summe Ton 8 50 Rbl. Silber münze 
verpachtet ift, und man die Pachtgeberin allgemein 
glnckiich fohätzt, eine fol che Pachtfumme beziehen zu 
k^kinen. — ' O Dafs viele Prediger, um. mit ihren Fa- 
milien leben zu können , genötbigt find, Privaterzie- 
kungsanftalten anzulegen, in denen.Ce felbft, oft allein, 
oft in Verbindung mit Einem Lehrer oder mit mehrem, 
Unterricht ertbeilen. Auf folcbenPenCons« und Unter- 

. richtsanftalten find die fie Frequentirenden fchon oft 
bis cum Uebergange in die Gymnafien vorbereitet wor- 

1 den. -*— 4) ^>c nachfolgende fehr genau« und gewif* 
fenbafte Angabe ton einer jährlichen Einnahme des 

. ^nfenders , deffen Paftorat «war keins der gröfsten ift, 
aber hier zu Lande für eins der heften fchon um des- 
willen gehaken wird, weil mit demfelben auch ein Fi- 

.^xum an baarem Gelde von 2ooThal. Albts {ährlich ver- 
knüpft ift. Die Einnahme ift die des Jahres tSU« wo 
das Korn freylich nicht hoch im Preife ftand , die da- 
dc^ch verminderte Einnahme aber zufällig durch ein 
reichlicheres Einkommen aus der Gemeinde compen- 
firt wurde. 

173I RtbTr. Albts 
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a) An Korn wurde verSufsert far 

b) An Accidentien aus der Ge* 
meinde Aoffen ein - 

Hierzu daS jährl. Fixum , mit. 200 — — 

giebt die Summe von --•*•. 929^ Rthlr. Albts 
oder 4645 ->- 4647I Rbl. Bcoaffign. Hierbey ift freylich 
noch nicbtin Anfchlag gebracht, was anUnterkahungs- 
körn inorHaufe fürMexifchen und Vieh aufging, was. an 
HjBu u. f. w. Will man diefs nun aber recht reichlich 
anfchlsgen — da Heu nicht hinlänglich geärntet wird, 
und ans der obigen Summe noch zugekauft werden 
mufs — fo rechne man noch 3 00 Thal. Albts hinzu, wo« 
durch man denn die Summe der. ganzen Einnahme mit 
X 229! ThaL Albts oder 6 147^ Rbl. Beoafiign. erhUt, eiyie 
Summe, welche von xooooRb). noch weit entfernt ift. 
Und doch ift diefs cKe Einnahme einer der gefuchteften 
Pfarren. Es giebt deren aber auch <— und eben nicht 
wenige—- welche nur ein Einkommen v^n 1500 und 
1000 Rbl. Bcoalfigiit haben » mitUn in SiUiierriri>el nur 



50O'0dei^ )o einnehmen I womit man,, hier zu Landen 
weniger Jl'^eit reicht, als mit eben fo viel Gulden in 
Saiern. Man berechne nämlich doch nicht nur die Eiii« 
nähme, fondem auch die Ausgabe, man erkundige ficfa, 
was die Erziehung der Kinder hier koftet , d'a kein Haus« 
lehrer unter 150 Ducaten oder 300 Thal. Albts nebft 
freyer Station fich auf dem Lande engagirt; — da kein 
Knabe in irgend einer Kretsftadt tmter 1000 — 1 200 Rh?« 
Bcoaff. untergebracht werden , in der Gouvernements- 
ftadt Riga aber nicht unter 1 500 Rbl. Bcoaff. od. 500 Thal. 
Albts unterhalten werden kann, tmd als Student auf 
der nächften Univerfität, Oorpat, noch mehr koftet 
(f. der Vf. felbft T. m. S. 164). Man rerdopple, ver- 
dreyfache diefe Summen für mehrere Kinder, und mul- 
tiplicire fie wieder durch die Reihe der Jahre, die hin- 
gehen , bis der Kreisfchüler von der Univerfität zurOok 
kehrt: fo wird man erftaunen. Man wolle doch ferner 
bedenken , wie koftfpielig hier zu Lande der literariCche 
Verkehr ift, indem fchon ein Paar Journale odei- Zei* 
tungen zu halten — gefchweige noch die Anfchaf- 
fung literarifcher Werke und Sammlungen — jährlich 
40 — 60 Rbl. Silber m. od. 160 — 240 Rbl. BcoafT. weg- 
nehmen — man erwäge endlich die groüseTheurung al« 
1er, aus der Ferne und dem Auslande einkommenden 
Waaren , uu^i dafs die Uebernahme einer Paftorat^wirtb« 
fchäft* in dem Ankaufe von Vieh, Pferden, Ackergerä- 
then und andern zu einer folchen weitläuftigern Oeko- 
nomte unentbehrlichen Dingen, namhafte Sutfnmen er- 
fodern— manvergeffe noch endlich nicht, daf» hier dio 
Kirche nicht mitten im Dorfe liegt, und dafs die gro- 
ben Entfernungen und die weiten Amtsfahrten der Pre- 
diger, die faf^ immer kleine Reifen find, einen gro^ 
fsen Aufwand fQr Pferde «ind Equipagen — die nirgend 
in der Welt theurer feyn können, als hier — erfodert: 
fo wird man fich nicht wundern, wie, ungeachtet der 
reichlichem Einnahmen, unfre Prediger arm fterhen, 
und für ihre Wittwen und Waifen Allmofen in den Kir- 
chen gefammelt werden muffen. — ^ Es ift ferner nicht 
ganz genau, was der Vf. (T.ITL 'S. 119.) über die Vice- 
oder Vacanz • Bedienungen fagt. Wenn ein Prediger ei^ 
krankt und fein Nachbar ihm Hülfe leiften kann,;inag 
diefer es zwar thun, jedoch ift darüber demPropfre ^is 
berichten. Der Vf. hätte daher, natch Hupet ^ bemerken 
follen , dafsLivland ^- Oefel aufgefchloffen — in kirch- 
licher Hinficht in acht Präpofituren eingetheilt ift, ih- 
ren jeder ein Prediger aus ihrer Mitte als Propft rorge- 
fjPtzt ift. Diefer hat^ bey eigentlichen Vacanzen und 
bey länger dauernden Krankheiten der Prediger feiner 
PräpoCtur, das officium^ auf Befehl des Oberconfifto- 
ritnns, dem er den Fall anzeigen mufs, die Vicebedie- 
nung ^us dem ganzen Umfange feiner Präpofitur anzu- 
ordnen und zu vert heilen» Diefe Vacanzbedienun gen 
. irerurfachen den Predigern oft weiteReifen; fo ift z.B. 
Einfender diefes erft kürzlich ron einer folchen Amts* 
reife zurück gekommen, auf i'^r er hin und her 36 deut* 
fche Meilen, und zwar mit feinen eignen Pferden, zu 
machen hatte, eine Obliegenheit, worüber unfre Amts- 
brüder in Deutfchland wohl erftaunen werden, Giebt 
. es nun in Einer Präpofitur mehrere Vacanzen, fo find 
die Störungen imd Reifen noch häufiger. Ob Lolchtn gro* 
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tun Ifusovnrenienztn mdit ä%\i^ • ^ .^ ^vd eii könnte, 
fft keine Frage. So ott \nAeU Äer«^ «^UU^^I ^^„g ^^^y^ j^j 
' Anregung gekommen iC^ ; lo \lt &• docK jedesmal ge- 
icheuert, an dem — worana^icJb bcutVe Seh u lein rioh- 
tungen, An]egan| von Seminarien und To vieles Andre 
in kirchlicfaer Hmficht Wönrchenswertbc Tcheitem 
mnCs — - am gänzlichen Mangel eines Scbnl- und Kir- 
cbenfonds. — Was indefs unfre Kirchen, als Gebäude, 
beirifFt: fo berichtigen wir diel^ote des Vfs. zu T.IQ. 
$. iiS. dj^in, dafs, aufser der Kirche zu Marienburg, 
allerdings nicht nur die zu Walk, Sunzeln und Dab- 
Icn — welche letztere iip J. ig 13 dadurch roerkwür- 
dig ward, dafs in ihrer Nähe ein feindliches Lager 
ftand und mehrere bedeutende Gefechte, vorfielen , in 
Folge welcher Umftände fie*in ihrem Innern gelitten 
hat-— auch die zu I*)euermühlen, Nitau, die neuer« 
dings zu Fehteln eingeweihte , fo wie die auf dem Hi* 
gaiU:hen Stadtpatrimonialgebieta iicb beHndiichen Kir- 
cb«n^ zu Kattlakaln , Olai, Bikkern zu den vorzüglichen 
und gefohmack vollen gehören, dafs aber auch aufser 
diefen noch *vjele Landkircben — wenigftens in Lett- 
land — ficb das Beywort: ^vilainti^^ höchlich verbit- 
ten dürften. Es wäre nur zu wünfcben, dab es nicht 
fo oft mit dem : „in Stand halten und Repariren der- 
£elben*\ fo grofse Schwierigkeiten hätte. 

Indem wir mit unfern Bemerkungen über dasje- 
nige, was der Vf. von Livland in kirchlicher Hinficht 
geurtbeilt hat, zum Ende eilen , können wir nicht um- 
bin, unfre Verwunderung darüber zu erkennen zu 
Sehen, dafs der fonft fo urbane Vf. ßqh überwinden 
onme\ T.IIL S. 165. folgende Stelle hinzufchreibeii : 
^&n frrfhi Im rnn bonfermon ckezfii\ i aller en ent^tiirt 
mn mauvmis A lafaroiffe^ et Tom atme mitmx reciter qneU 
qHet cami^es tm/hmille^ dornt unt chambrt bien ehanii^ 
ifui d'aller giler dams une vüaine igUfe pcur n'y voir et «'y 
MUtemire queee^ jmeehaque individu fem anjp bien faire 
et dire fie /# po^fifr '* etc. , und wir erlauben uns die 
Frage » wie £ob4oeh ein folches Räfonnement zufam- 
snenreitDemit'der AeQfsenmgrS. 119.): »/ci let fa* 
ßorats fönt octmf is trls fouvent far des 
komme i imßrmits et reffeetables^ maif tpit fönt 
plus ou moimt foreh de fifiler. •> Diefe Acufserung mit 
jener zoEammengefaalten, könnte der Vf. es wohl dem 
Lefer verdenke*^ wenn er in jener einen Schreibfeh- 
ler m finden vermeinfe, der dahin zu corrigiren wäre^ 
dmU es faiefiiec ^) nOmprefhe lire tme beut pihe de tkea- 
tre^ telromam om drame equivo^ie tU Kotzebne ckez ßi^ 
A aHrr emtondrt tm fermon ferienx et moml a la foroiffe^ 
et Von mime wiente , ckanter quelqnes eurs d" Opera en fa^ 
m7/#, doei nm ekambre bien ckaudo^ que d'attet geler dams 
«et 4fflife mm Haej/Vr, |i#er e*y entendre qne ce , que de* 
Tfiäis a beanunf da monde ^ et qne chaqne indipidu fimu^ 
ghie defavoir deja^ et de faire ae^ bien, qne le fofieetr, 
f^fM cefoit ee konmo inßmit- et ¥efpeeiahle. ^ — Man 
aber gans irt^ an dem Vf., wenn man ihn , den 
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•) Dafs dJeft nidit allgemefa gelten foD, verfteht fich 
va» felbft. Wemi {Ikri^ee* die Kirchen wirWtcOi fo 

Ffi/fi>Äf'; find,- wer hat daraa SduOd, ak deren 
atroae^iUskeilJrt-' . ? 
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gefchroack vollen Schrift fteller, vnmtttelbar zo der an* 
geführten Stelle die Nota b. machen und in ihr ein 
Zerrbild aufgeführt fieht , welches des Vfs. Tablean ent- 
fiel lt. Es iit aus den Letten des Hn. Dr. Merkil ent- 
nommen.' Als diefer feine Letten fchrieb, war er, 
noch ein )unger Mann , grölstentbeils mih^itiaxro^t^ und 
hatte, aulser dem Haopczwecke, das Poblieum auf die 
Letten an der Oltfee aufmerkfajn zo machen , auch den, 
fich gleich mit feinem erften "Werke- eine gewiffe Re- 
putation in der L^fewelt zu erwerben. Er kannte in- 
defs denGefchroack diefes PnbKcumf zu gnt, um nicht 
2tt wiffen , dafs es das Piquante dem Gefunden und 
Gründlichen vorziehe. Er fammelte daher, durch 
gute Freunde und Gehülfen, aus allen Ecken Li vlands 
Anekdoten aus der Chronique feandaleufe^ und würzte 
mit ihnen feine Schüffei. Wie vid ah diefen Anekdoten^ 
wahr oder nicht wahr fey , ob nicht manches Factum 
in ihnen entftellt und übeftrteben fey — diefs "^ 
kümmerte ihn damals nicht fo febr, wenn fie nur für 
feinen Zweck geeignet waren« Für diefen Zweck ent- 
warf er denn auch eine Karrikarturzeicbnung der hie- 
figen Landprediger, aber gewils nicht in der Abßebt, 
damit ein getreues Porträt liefern ^u wollen , umdern 
um fein Publicum anzukörnen und es zu verlachen, ob 
es ficb auch darauf verftehe, Gemälde von Karrikatn- 
ren zu unter fcheiden. Wir trauen es Hn. Dr. Merket 
zu, dafs er jetzt eine andre Meinung hat, jind dafs er 
es dem C. d, B. eben nicht febr -danken wird , diefes 
vergefsne Stück Jugendarbeit , wenn auch nur in der 
Vorrathskammer feiner Anmerkungen , wieder w[t$ Ta- 
geslicht gezogen zu haben. -— I>a der Vf. des EJfai 
Seh aber dazu bat entfchltetsen können,, und fomit 
einen Stand, den er felbft unterrichtet und Vfre4rat«g/- 
ttertk nennt, wieder gewiffermaafsen iMrvnter fetet, 
und um die Achtung wenigftens des deutfchen Publi- 
cums zu bringen fucht, fo wird und mufs -es erlaubt 
feyn — felbft auf die Gefahr der Ruhmredigkeit fain^-** 
folcben AngrüFen zu begegnen , ntid hier den Satz avf- 
zuftellen: «Wenn das Völkeben d^r Letten, welches 
nach dem eignen Geftändniffe des Vfs. aus den Händen 
der katholifchen Geiftlichkeit ganz roh in die Hände 
und Leitung der Proteftantifchen. überging, auch nur 
in etwas humanifirt worden ift, wenn gerade diefe 
Völkchen der Letten tihdEfthen an der Oftfee für wür- 
dig und hinlänglich vorbereitet dem erhabnen Fnt- 
lohluffe Alexanders erfchienen find, um ohne liSifs- 
brauch dar Gefcbenk der Freybeit aus feiner fegnen- 
den Hand entgegenzunehmen : fo verdankt der ^taat, 
fo verdanken's die ihren FefTehi bald entnommenen 
Leibeignen, ihren Gei(tlichen>nit, welche, ohne Un- 
ter ftützung, vielmehr mit Ctarker Gegenwirkung kam- 
Efend, ohne Schulen, ohne befondre AufOi unter ung, 
e eines befTern Zuftandes und einc^r beffem Unier- 
richten empfilnglidi gemacht haben. '^ Der Recenfent 
des n^ffoi'^ hat des, wae wir gegen diefen Theil def- 
felben bemerkt haben , anftreitig im Sinne gehabt, 
wenn er fagt: »Die proteftantifehen Geiftlichen kann- 
ten mit Recht über manches ungehalten feyn;^ wir 
hätten es ihm aber fdhr gedankt, wenn er mit feiner 
Kritik. näher eingedrungen yitfktn und uns eine Mühe 
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Wir gehen zu dem, mit dem kircblichen Terwand- 
ten Gegcnfiande der Schulen über, wo es, wie wir 
oben fchim angedeutet b*ben, wiederum nicht ganz 
richtig »ft, wenn der Vf. fagt: »Jedes Gut hab$ tint 
Schule; " ftau deffcn es heifsen folltc : »Jedes kleinere 
Gut foU Terordnungsrtiäfsig Eine , iedes gröf«ere nach 
Vtrhältnirs feiner Haakenzahl mehrere Hofesfchulen, 
und Jedes Kircbfpiel Eine KirchrpieUfchule haben, hat 
Ce aber nicht, weil Niemand dieKoften dazu hergeben 
vn^.^ Wenn 'denn nun aber bit jetzt noch nicht 
mit Ernft daran g/egangen ift — und fie konnten , wie 
die Umftinde bisher waren , allenfal Is entbehrt wer- 
den weil durch die Vorforge und fpeciclle Aufficht 
der Prediger auch ohne Schulen faft jeder im Volke 
lefenkann« wa« wohl felbft in Frankreich und dem 
fo ffeprielenen England trotz aUer Sonntags - und Lan- 
cafterfchulen nicht einmal Statt finden möchte — fo 
End wir nicht der Meinung des Vfs., dafs gerade jetzt 
der Zeitpunkt fey, weitläuftige ^hulahfuTten zu be- 
flründen, indem die grofseMaafsregel der Frey laffung 
fürs erfte Alle befcbäftigen und alle Kräfte in Anfpra. 
che nehmen dürfte. Eher dürfte es nun an der Zeit 
feyn, durch Anlegung einiger zweckmäfsiger S^ina- 
rien dafür zu forgen, dafs, wenn das Bedurfnifs und 
die Sebnfucht nach einem beffern Unterrichte in den 
Freven erwacht, dieLehrer nicht fehlen mögen, Ge- 
danken des Einfcnders über diefen Gcgenfund find 
▼0P ihm fchon 1803 im Nordifchen Archive, Monat 
Augttft/S. gl ff. niedergelegt worden, fo wie er denn 
auch, in gerechter Würdigung des grofsen Characters 
Alexanders , fchon imJidire igoi Cmen fehe deffen Preis- 
fchrift im V. Bande der Abhandl. der Livl. Oekon. Ge. 
fellCchO die Freylaffung der Letten ~ nu^ in diefem 
3ahre auf dpm mei'kwürdigfteii Landtage Li vlands Ms^ 
ßefprocben - vorausgefehen Ji^. Dicfes gro&e Er- 
cienifs— wiewohl -der Rec d^für hält,, dafs eifcrne 
Ackcrgeräthe dem Livl. Bauer nöthig^r wären, als Er- 
weiterung feiner Rechte — wird nicht ermangeln, in 
den T^ationalen felbft das Bedurfnifs ^ines beffern Un- 
terrichtes zu erzeugen^ und mit der Zeit Schulanftal- 
ten hervorrufen , welche, wie ^ede Anttalt , die nicht 
von Aufsen Wnein, fondern von Innen herauswirkt, 
und auf freyenEntfchlufs aiifgebaut wird , m fich felbft 
Dauer und Feftigkeit gewinnen werden, während fo 
manche moralifche Treibhäufer der Staaten m Rumen 

zerfallen. '.•'-• «Tr • f.. -. 

Was nun die fernem Angaben des Vfs. m utera. 

rifdher Hinficht betrifft : fo find fie in der That fehr 
«nau , «nd berühren zuweilen wirklich ünbedeuten- 



des. Doch bat es uns dabey Wunder genommen , dafs 
bev Gekirenheit der Erwähnung der OebonorA. Socie* 
tat un« de« von ihr. herausgegebenen Repertoriums 
(T HL S.ii|.) nicbt aucB ihrer Abhandlungen gedacht 



\ wird. — Auch verdient zu T. HL S. 226. 17. nachge- 
tragen zu werden, ddfs der Rigaifche Kronsob^rpaftor 
'\)y. Grave^ zur Ünterßützung der Predigerwittwen ^ feit 
Ig 16, Riga b. Müller, Jberausgiebt: «Magazin für pro« 
teftantifcbe Prediger, yor^glich im Rulfifchen Rei- 
che. 'V Von diefem Magazine find fchon 2 Jahrgänge 
in 12 Heften, und vom Jahrg. ig ig. 2 Hefte heraus. — 
Auch hätte Paftor Broße^ als gefchmack voller Ueber« 
fetzer des Anacreon und als Mitarbeiter an der Burli^ 
nia (die freylich eingegangen ift) genannt werden fol" 
len. — Die Haüptredaciion des N. D. Gefangb. batw 
ten allerdings der Generalfuperinr. Dr. Soamag uxid 
der Tcrftorbene Paftor der reform. Gemeinde, CoUta/, 
doch concurrirten dazu auch nocb andre Stadtprediger 
Riga^s, und mehrere Landprediger lieferten zu diefem^ 
wie zu dem igö9 heräuSgekomitienen Lett. Neuen Ga- 
fangbuche , Bey träge. Schade ifts , da ts der Hr. Gene- 
ral fuperint. Dr. Sonntag bisher noch nicht hat Zeit ge> 
' winnen können, feine ,»Auffätze und Nachrichten ftlr 
proteftantifche Prediger iof Ruffifcben Reiche** (deren 
der Vf. auch nicht erwähnt hat) fortznfetzen, worin 
er eine Rechenfchaft üi>er die Beyträge und Redaotidn 
der ganzen Sammlung niederzulegen WilleOiS war. £>es 
ifften Bandes, erße Hälfte ift Riga igi.i in 'eignem Ver- 
lage erfchienen. "— Zu T. IlL S. »56. ift* noch »ab- 
zutragen, dafs feit dem Aoguft ig 17 in Doraat ^Nine 
luländißkt Blätter^* »rfcheinen, welche« im dem dieCs- 
Jährigen Jahrgange fehr intereffant durch die Debatten 
geworden find, die darin ffirund gegen die Freylaf- 
fuiig der Bauern geführt wurden, bis dasFftcrum felbft 
beide Theile die Waffen ruhen zu laffen *bewog. *— 
Es hätte auch wohl bemerkt werden feilen, dafs zu 
einem )eden.Gymnafialezamen ein Programm e\pts 
Oberlehrers, das eine Materie feines Faches behandelt, 
g'eföbri^ben werden mufs. Das jüngfte des Rigaifchen 
Gymnafiunis ift von dem Oberlehrer Henßläer und hat 
zum Inhalte: ^Die Metrik der Latemer^ ein^hiloU^fik^ 
> äßhetißhes BiUlungHnittel be^ Vmtrricht im Gymmfie».***^ 
Auch ift.dem Vf. entgangen , dalf fei» dem Jahre 1 go% 
in Riga eine Ikerarifrh'jnrahifchf^Biirj^emerkindsmg fieb, 
unter öffentlicher Autorität, gebildet hat, welche die 
neuem tecbnilchwpraktifeh«n*rfindtfilg«n'prarft,- und 
die bewährt gefundenen verbreitet. Sie hat Riga t goj in 
^gnem Verlage 4 Hefte ihrer Arbeiten-bekannt gemaoht, 
und giebifcitdem Jahre ig 10 ein Wochenblatt unter dem 
Namen »Stadtblatt heraus^ — Der CdWagienraih^ßria. 
» del, ehemals in Dorpat, jetzt wieder i« Riga, hat t«r^ 
einem gemifchten Publicum ehemifehe Vorlefungawge« 
halten, und zu feinen frühem CchriftftelleriCohen Ar* 
beiten, Mitau igi7, bey Sieffenbagen, arfcbekien kt- 
fen: »Anfichtan der Natur.* — Hroi Dr.iAfcrtfr/ 
uLiTländiTcher Merkmr" erregt Aufmerkfamkeit und 
rerdient ße, wird aber, vne eben angezeigt wird, mit 
dem Uten Hefte feineu TJüg endigek — Aach hat 
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im Jalire ig 17 aas 3dbe\Wt ^^^ T^y^^^tioii tnehre- 
ren Gclegenheiulcbritteiv >itid Pr«<^^&^^n ihr pafeyn 
gegeben « fo wie mauclie g^le WttäU ausgef ubrtl Von 
ej^uern machen wir namhafi; i,V\eförmaüt>tiS)ubeIfeyer 
der Rigalfcben Abthei). der RuK. Bibejgefellfcb. 
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durch B<rgmamtt ^ Bro^c^ Diifch^ Gravt ^ AfW/i», Sonu* 
/ag. Riga b. Hacker. " -*- „DieFeyer des Reform aiions - 
Jubiläums ^- in der Kronskirche zuTviga, beraruger 
geben ». K. G. Sonntag. Riga b. Hacker,'^ — »Zur drit- 
ten Jubel -Feyer der Rcformatimi, v. Dr. Karl Ludwig 
GraxH. Riga b. Müller. " ~ ^Jube? • Predigt am dritten 
Säcalar-Fefte der RefornlMion , in 6er $t. Petrikirche 
gejialien t. Dr. Liborius Bergmann ^ Oberpaftor u. f. w. 
Itiga b. Hicker.**' — ^Vortrag zur JubeJ- Feyer der 
Refoimatron Lutherf im Gouvernements -Gymnafium 
zu Riga, r. A. Alhanus^ Dr. der Tbeol. u. Pbilof. Di- 
rector u, f, w. Riga b. Hacker." — »Ueber Luthers 
Perfönltchkeit. Worte zur Eröffnung der Feytßr des 
dreyhundertjährigen ReformatfonsfeUes im Hörfaale 
der kaiCcrI. üniverfit.K, t. BökUndorf^ Dr.«, f. w. 
üorpat-b.Scbünmann.*' — »Auf welche Wirfenrchaf. 
'ten hatte die Reforraation einen heiiramen Einflub? 

Rede r.Vr. SegeWach. Dorpat b.Schunmann.** — 

Und in gelehrter Sprache: ^Ad memoriam trifscula* 
tirh EiMndaiorunt a diV6 Dr. M. Luthero faerörum^ dh 
XXXI Oct. V. ßil. A. S. igr^ foUmni fioque titu conceli» 
bramdam CwimiUtMes inyitat — ^^ R. aSinau^^ in$er* 
nUHcio Dr. H. L. Böklendor/io. Dorpati apud Gren- 
üum.** — »De filiei Ecclefiarum Evangdicarum flatu in 
tivitate Ripnfi. CoUegifßrif max$mi rtvertndit in eivit. Hf- 
Z^fi. V. D. MinifteriOs Evangtlico fißum Refirmationir fi^ 
culare ttrtium^ dit XIX Oct. &• a. ctkbramdum^ fia mente 

Satulatus fcrif^t J 0. Schwider. Sacror. ad aed. 
hat» Cmmminißin 4." — Zu einem andern Jur 
belfefte, dem einea verdienten Schullehrers , ift 
erfcbienen: »Verzeichnifs der bis jetzt, vornehm» 
lieh in der Umgegend von Riga und im Rig. Kreife, 
bekannt gewordenen und fyrtematifch beftiromten Kä- 
'ferartigen Infecten (Coleapttra Unnaei^ EUutherata Fa» 
hricH). -^^ S. 4^ vom zweyten Paftor an der Lettifchen 
Stadtgeneinde zu Riga « Karl 'Heinrieh Frickf. Zu den 
obigen, Literar« JMacbriobten ift noch hinzu zufetzen, 
dafs der ate fleft der moral. Vorlefungen fOrs weih]. 
Gefchl. vom General fu perint. Sonntage fo wie von des 
Oberlehrers am Rig. Gymnafinm, Mag. Kenifiager, her- 
ausgegebenen Griechifohen Theaters — einer Schulaus* 
gäbe — ebenfalls dfr ate Theil^ airfchii 
Hr.Collegienrath, Prof. v.Htztl inDorpat, ein »Aetio< 
logiCches Syftem einer lateinifchen Sprachlehre , vor- 
zuglich für Gyrntiafien**, im Hartmann'fcben Verlage 
«ttTSubfcripiion angekündigt hat. Von neuen AnCtaVwi 
«nd Stiftungen bemerken wir: a)dala in. vielen Lindge- 
neinden unentgeldlich Bibeln und Neue Teftamente ver* 
tbeilt wurden^ namentlich in Exnfenders Gemeinden 
aube an 300 Exemplare nach der durch die Bi belgefell fch . 
▼erenfralteten heuen Revüion; — k) dafs in Riga ei e 
Sonntegsfcbule unter demNamen Luther fchule, u. inDor- 
pat ein ErnährungsbJias durch Arbeit gegründet wurden. 
Zu S. a6o. tragen wir nach, dafs der Grabftichel 

Stng^s und faine Aunß zu treffen Hob .auch durch die 



fprechendähnlicben Portrit« des Generals der Cavaüe- 
rie, Grafpn Wiugenftein^ dann, des vcrft.'Feldmar* 
fcballs Fürftcn Barclay, de Tolly, und des Hrn. Oene* 
ralfuperint. Dr. Sonntage verherrricht hat. Letzteres 
ift auf Kofren des Landminifteriums geftochen, und 
dem Hrn. Generalfuperint. in gerec&er Anerkennung 
feiner Verdienfte gewidmet worden. 

Muftert man nun die Schrift ficTlcrwelt Kur-, Liv- 
undEbWands: fo ergiebt ficb, dafsr- aufscr den von 
den Uiiiverütäten aus jetzt crfcheinenden Schriften — 
das Mehrefte von Predigern gefchrieben worden ift *). 
Wir laffen nun ihre Arbeiten auf ihren Werth oder 
Unwerth beruhen, yermeynen aber> dafs Niemand 
uns wehren kann, darin einen HOlfsbeweis dafür zu 
finden, dafs die Prediger ihre Mufseftunden fiicht, wie 
man fo oft ohne^llen Beweis ins Blaue hinein be- 
haupter, einem feiigen »Far niente^^ hingeben. War* 
Livland dem dputfchen Buchhandel näher gelegen, und 
hätte es nicht ganz eigne Schwierigkeiten , hier etwas 
in Druck zu geben, oder zum Drücke ins Ausland zu 
befördern: fo worden auch Livlands Geiftllche zur 
Ausftattung der MeCskataloge vielleicht nicht 6nwidi* 
iige Beyträge liefern können. 

Am al|<rvollftändigften und untcrrichtetften zeigt 
Geh derC. cLB. in dem, was er über die Natur des Lan- 
des, fo wie über die fro tempore noch b^ftebenden Bauern« 
verhältniffe in Livland, an deren Verbefferung man feit 
dem J. i J03 zu arbeiten angefangen, bekannt gemacht bar. 
Gern folgt man dem Vf. in die&m Abfcbn. feines Tahlean^ 
und, wenn es nicht befremden kanü, wie er als eifriger 
liebbaber der NaturwifTenfchaften , auch ein natür- 
liohes tnterelTe hatte, Livland in phyfikalifcher, böte* 
nifcher, entoi;nologifcher und geognoftiTcher Bezie- 
hung zu unterfucben: fo erregt es deftd mehr Bewun-, 
derung, wie er, als Ausländer und Diplomatiker^ Ge- ^ 
fchmack Rnden konnte, fich in die genkueften Oetaik 
unfrer ökonomifchen Lage und Verfaffung fo hinein 
2u fttidieren, als er gethan hat. Wir können ver- 
£chem, dafs f^in Qemälde in diefem Stücke das treu- 
fte und wahrfte ift » das es nur geben kann , und wenn 
«jufser ibiii noch fonft Jemand im Auslande ein Inter- 
fffe daran hab^ kani^: fo wird er fich in feinem 
Werice 4^ Tojlfttadigften Unterricht darnber holen 
können. Dennoch hat die etwas flächtige Befchrei« 
bung unCers Pflugs (T. IIL S. 60.) denRecenfenten, wie 
es fcheint, zu dem Irrthume verleitet,^ als beftehe er 
Holf . Das Wahre daran i& : Wir haben hier 
den einfachen Gabelpflug ohne Räder, an dem aber 
die Gabeln felbfi, fo wie die Sterze, aus Eifen find. 
Diefer Pflug wird felbft von hier wirthCcbaftenden Aus- 
Jändfirtt, alt d^ta gröl^eniheila leichten Boden und 
der Kleinheit der Pf»^rde — die bey untern magern 
und geringen Weideplätzen und Wiefen nicht fuglioh 
gröfser gehalten werden k^nen — fehr an gemeffen be- 
funden, und es bewahrt fich an demfelben das Sprich* 
wort: ,yLändHoh, fittlich." Wir find daher diefes 
■ ^ . Pflu- 

*) Erft in neuerer Zeit fyiä auch mehrere Mitglieder dea 
Adelf ehrenvoll in die ScluranlLeti getreten , ». Buddett" 
Irockf P» Mruining, v. Sievere, v. Engtlh^rdt «> A« 



3*J 

Pßueet wegen Ae« nicht fo fclir, als der Recenfent 
»e^t, M bedauern . doch könnte und folUc untre 
Eßae allgemein belTer feyn , und wäre es «u wünfchen, 
dafs dem Pflögen mit Ochfen nicht von Seiten des 
Landmanns ein fo hartnäckiges Vorunheil enrgegen- 
fil^nJe. — E« fe^^^ «"* übrigens nicht an wirklich 
denkenden Landyvirtben, und auch an folehen, die es 
fayn weMen. Faft alle VerCuche aber, die man in 
neuerer Zeit nach Schubart, Thaer, Fetitnherg u. A. im 
Grofsen «emacht bat, find an dem Klima, dem kur- 
«n Sommer und dem Mangel der arbeitertden Hände 
gefcheitert, und haben Manchen bedeutende Verlulte 

TM Weffe gebracht. . ^ , ^ 

Was die Furforge des ehemahgen General -Gou. 
vemenrs Browu für die Landftrafsen bctriflFt — welche 
der Recenfent gewitfermaafeen in Zweifel zu ziehen 
^eint — ifo hat der Vf. vollkommen Recht nicht nur, 
fondem es ift noch nachzuholen, dal« deffen Oberauf- 
ficht fich auch auf alleCommunicationswege aus Einem 
Kirchfpiele zum andern erftrcckte. Er befuhr auch 
diefe oft ganz onTermuthet, und ahndete jede^etrof. 
fene Unordnung ftrenge. fo wie er fich auch dt% Kir- 
chen- und Schulwefen« mit mufterhafter Sorgfalt an- 
nahm . und in tbätiger Wachfamkeit för die Provinz nur 
Ton des gegenwärtigen General -Goavemeurs Marqu« 
Pci«//«crf Erlaudit ubertroffen werden konnte. — Un- 
fern Landftrafsen, welche fchon bisher mit den heften 
Chautfeen Deutfchlaods wetteifern konnten, Iteht 
aber noch eine Veränderung bevor, welche iie über 
diefelben erheben wird. Ein kaiferlicher Ukas vom 
„ten December Igt/, verordnet »^re Erweiterung, 
ihre Führung in möglichft gerader Richtung und IFh^^ 
K^Aflnznnff an den Seiten mit einer vierfachen Reihe 
^"STm^i So wird alfo künftig der Aurländer, 
wenn er Livland« Grenzen betritt, und fchon bey fei- 
nem Eintritte in Kurland , aüfser dem geringen Poft- 
tfdde, das er in Livland zahlt— denn afuf Koften 
des lindes, d. h. des Adels, der Geiftr.cbkeu, der 
Bauern und der Stadt Riga, fährt er durch unfre 
Weichbilder hin — auch noch das Vergnügen haben, 
kn Sommer fein Vaterland um fo weniger zu vermifc 
len. — Wir wünfchen nur , dafs , fo geneigt unler 
Land ift» leine Grenzen dem Ausländer zu 6itnei)| 
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und ihn ^Uf ireflFlicben Wegen, Für ein Geringes, bit 
zu der Wuhderftddt des Nordens zu geleiten, diefer 
Gäft und Fremdling es mit Dank erkenne, unfrer Bek 
reitwilligkeit, ihm Thore and Tbüren zu öffnen , Ge* 
rechtigkeit wiederfafaren laffe, nn^ für nicht mehr 
nehme, als wir feyn wollen , uns aber auch nicht we* 
niger gelten laffe, als wir werth find', und, wenn er 
über unter Land zu fchreiben fich berufen fühlt, vor 
allem der Wahrheit die Ehre gebe, und nicht^ durch 
falfcfae Nachrichten ein entftelltes Gemälde liefere, ia 
welchem wir uns nicht wied^ erkennen. 

Wir brechen hier unfre Bemerkungen ab, dodi 
nicht ohne den Vf. noch Einmal unfrer aufricbtigea 
Hochachtung za rerfichern, die er fich durch fein 
frejmüthigea» und gründliches Rätonnement, das be- 
fofulers den trften Abfchnitt des T. UL auszeichnet, 
fich aber ganz befondert in der fchönen Stelle S. %6. n» 
S.66'^6% ff. ausfpricht, mit Tollem Rechte erworben 
hat. Wir freuen uds des Intereffes, das der //• C. d. B* 
an unferni Ländchen genommen hat , wir linden «ms in 
der Aufmerkfamkeit, die der -Dipl omatiker und Mi- 
nifter imferm Vaterlande gefchenkt hat, g^rchmci« 
ohelt; wir gönnen feinem Werke und ihm die ihm 
wiederfahme RaiferlicheHuld mid Auszeichnung, und 
wir wollen ihm als die fch6nfte Frucht feiner Arbeit 
wünfchen, dafs feine eben fo hellen als menfchen« 
freundlichen Vorfchläge, welche er T. UI. S. 6S. ff» 
entwickelt hat^ jetzt, wo die Freylarfung der B^iuern 
flusgefproohen worden ift, beherzigt und aagewandf 
werden mögen. 

Schließlich g^ben wir noch die Nachricht, Aäit 
eine Ueberfetzung diefes Werkes durch einen Hrn. 
Hausmann vom Hm. Hofrath und Profeffqr'Giry?.£»erf 
in Dörpat in Nr. 7. der InländifcUen Bläuer enge* 
kündigt ift. 

ÜxküU in Livland, im Auguft iSit* 

Brockhuftn^ 

Paftor der Gemeinden zu ÜxküU undRirch- 

holm, Ehrenmitglied der Livländifchen Oe- 

meinnützigeA tmd Oekonomifchen 

Societät. 
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Üblge Bemerlmgtn des ffm. Paßor Brocnufin. witcks ir btrtHs im S$rtii>*tr v. §. Mimszvr 
riukwtg ab gtftniH hattt, pni MM erji im Januar dUfei^»hrs zugekommen. 

Vit Htrantgthtr itr A.L.2S. 
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KIRCHENGESCHICRTE. 

STRICK > b. Näf : HmUtikk Zwingli. GifehlckN fil 
n$r BUinmg 9um Rifonmator iis Fütirtaniis. 
Von^Uk Mtlchior SckmUr^ Pfarrer tu Bözberg, 
des Gantons Aargau. igig« VIII u. 360 S^, neMt 
64 S. Anmerkungen^ med. g. Mit einem Bild- 
nlfle von ZwingU und einer Vignette, die Zwing- 
tfs Qilmrtshütii nach einem etwas vergrdfserten 
Maafsftabc in Vergleichung mit der in der /raus- 
/ciM Schrift: ZutiuglFs (MurUort^yodtfiüt. 

DH^ Schrift OberZwindi und die desHn.Sb/oOTe» 
ffir^ rf.A.L.Z.igi I .Nr.341 u.f.) durften leicht die 
VorzQglichften feyn, die bey Gelegenheit der Säcular- 
feyer der Schweiz* Reform, in deutfcher Sprache Qber 
diefen Gegenftand aus Zflrcher. Preffen angegangen 
find. 'Der Vf.,^ von dem eine SScutarpreäigt zu Zwing* 
fr^ifinif9fft#iiindenE.Bl.sturA.L.Z. igcg. Nr. 59 an« 

fezeigt worden ift/ wählte fich' ein eigenes Thema, 
ie GifehUktt vom ZwingWs Bildung zum Riformistor 
fiims VntirianiiSf undftudirte fich mit Fleifs in daf- 
fcdbe ein, wobeyihm Hr. Dr. Schutthiß zis Freund 
an die Hand ging ; dafs es von ihm mit GrOndliehkeit 
und Liebe bearbeitet worden fey, wird jeder diefer 
Gefchichten Kundige kein Bedenken tragen zu be- 
' zeugen. Das Refuhat feiner Forfchungen findet fich 
S.jiHg« »»Wenn, fagt Hr. Seh. 9 in irgend einer Le- 
, bensgefchichte ein höheres Walten (dem rcügiöfen 
Gemöthe) fichtbar wird, fo ift es hier. -Gedenke 
man feiner Erziehung, (einer Studien, feiner Jugend- 
freunde, wie konnte ein Reformator befler gebildet 
^werden? Wo hätte er fich zum pa/iY(/rA^ii Reformator 
feines Vaterlandes beffer bilden können als unter einem 
fo freyen , in Tugenden und in Fehlern fo kräftigen 
Volke, wie die Gtarmr jener Zeit waren? Wo hätte 
Muth und Kraft des religiöfen Reformators mehr be- 
währt und hohes Selbftpfahl fo fehr geftärkt werden 
Vönnen als bey dem Angriffe des Aberdaubens an 
feiner heiligften Stätte, vor unzähUgen Scnaaren, die 
dann das Wort der Wahrheit in alle Lande verbrei- 
teten und in dem Kampfe mit Samfon und dem Ab- 
lafskram ? Wo in feinem Vaterlande hätte aber die 
Heformation fo zur Fettigkeit gedeihen und fich fo 
frey entwickeln können als in Zürich? Nicht in 
Qlarus oder Schwyz , (wo Zw.) abhängig ^^wefeo 
wäre) von den Launen eines unbefchränkt freyen 
Volkes, dem Bildnngsanftalten fehlen: nicht in ei- 
nem Klofter , wie Einfuiiln^ das der Macht der Kir- 
che zu fehr unterworfen war, nicht in Arn, von 
dem Interefle ge wider Familien bcherr(cht|' nicht iü 
A. L. Z^ 1819« Erßn Band. 



Zucirnf wo man zu 1 ergeben dem Kriegsdienfte , zii 
wenig in Verbindung mit Deutfchland und dem da«* 
felbft immer lebendiger werdenden freyen Geifte 
war, fo dafs nicht Ein Mann vonAnfehen und Macht 
die wenigen Freunde der Rlsformation fchotzte; 
auch nicht in Bafely (zwar) der Pflanzfchule det Ge- 
lehrlamkeit und Humanität, aber am Ende (an den 
Grenzen) der Schweiz, und nicht geeignet, von da 
aus mit Stetigkeit und Nachdruck auf cbs Innere des 
Vaterlandes zu wirken« In Zürich^ unter einer 
freyen Bürgerfchaft, in einem 2^itpunkte als die 
grofste, remfte Vaterlandsliebe dafelbft herrfchte» 
als ein weifer, großherziger Rath regierte, wo rei» 
che geiftliche Stiftungen Vermögen genug verfchäff* 
ten, eine Pflanzfchule der Gelenrfamkeit anzulegen 
und Nahrung fQr höhere Bildung darzureichen , im ^ 
Mittelpunkte der freyen Schweiz, da mufste die Re- 
formation ihre Heimath finden.** Dem Deutfchen 
v^ird, durch diefe.hiftorifche Ausarbeitung, Zwingli's 
innenr und äußirer Beruf zum politifohen und kirch« 
liehen Reformator völlig klar werden. In Abficht 
auf Freyheit des Geiftes hatte diefer „ PHifler der 
Muftn und Chrifli ** Vorzüge vor dem fchon befang* 
nern deutfchen Reformator ; prüfend fpörte er fchon 
zu Gtarus in den Schriften der Rechtgläubiggenann- 
ten dem Irrihum nach, in den Schriften derHetero- 
doxen derfTahrheity die fich bey ihnen finden möch- 
te ; die Grundidti feiner Schriftauslegung war : den 
Sinn der Schrift mit Anwendung jedes Holfsmiftels; 
unter der Leitung der Vernunft, frey von aller Au- 
torität, SLUsßchftibfl zu fchöpfen, und fie zusfichfilbß 
zu erklären ; in diefer Idee lag feine ganze kirchli- 
che Reformation. Den Jahrgenalt von fünfzig Gul- 
den , den ihm , fo wie andern Geifdichen von Ein- 
flufs auf das Volk, der päpftliche Nuntius, um poli- 
tifcher Zwecke willen bezahlte*, bis er felbft die fer- 
nere Annahme deffelben ftandhaft verweigerte, ver* 
wandte er auf den Ankauf von Büchern zu feiner 
weitern (^iftesbildung. Unter den freyer gefehrle^ 
benen Schriften, die er las^ waren auch die von^SUL 
Pico von Mirandota; fie fahrten ihn wahrfcheinlich 
zuerft auf die Erklärung der Einfetzungsworte des 
heü. Mahls, die in der reformirten Kirche fymboUfch 

Seworden üft ; denn Pico fagt : ^ Die Weihungs worte : 
ds iß mein Leib 9 find nicht mnterietty fondern andern^ 
iend (/Ijpnl/i^a.^fv^) zu verftehen." Von Zwinj* 
li's Rerormatorcbarakter heilst es S. 140: fsPie 

grofsen Anlagen feines Geiftes und Herzens erhielten 
ch im Gleidigewichte; der Geift ward durch die 
eifrigften Studien gebildet, befonders durch die Wer- 
ke der Alten 1 vmL be re ich e rt durcb ^tinen immer 
fibb ^ fieh 
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fich mehrenden Scliatz von Witten tchaft; der Cha- 
Taktct>-d»wh.«lü^lwha,£rziehueg-, dsrnh bürgerli- 
che Ffeyli«it,'Uiul ditrcK ehien Wirkpngskreis un- 
ter Mctifchen und Verhältniffen, die zum regften 
Leben und "Handeln Weckten. Ein unerfchmterii- 
cher Glaube, ein kräftiees und feines Gefühl war 
verbunden mit einem lebhaften Temperamente', wo- 
durcU-«B ihm leicht wurde, fein inneres Leiten aufser-. 
lieh zu offenbaren. Die Leidenfchaften, befonders 

i den gcofsen 

n und diefes 
ertärkt. Ge- 
s Vöjkes war 
liebe verbun- 
ie Menfchen, 
emtitit Orutid- 
jHtxe entferntere Gegenden erleuchten, heilen und 
retten wollte. Aufserdem befafs er, vor feinen ge- 
fammten Zeitgenoffen ( VoIUsgenoffen) den vor- 
urtheillufeften Sinn, detft ff^ahrhtit allein und überall 
Oft'eubaruiie, und Religion die höchfte Wahrheit und 
einziges Hejlmiitel für die .McnTchheit war. Auch 
traf die Reife feines Geiftes und Charakters mit der 
Zeit zufammen, in welcher auch die Meafchen durch 
dasZufemmentreFfen aller Umftände. zur Reformatio^ 
reif geworden waren, und das Gefühl diefelben atl- 
gemcin dt^rchdrungen hatte: wenn nicht alles Wah- 
re, Gute und Heilige zu Grunde gehen folle, fo müjji 
eine Reformation vorgenommen werden." Anfangs 
meinte Zwingll, fo wie Luther» fie i» dtr Kirch* 
' ftlbfit in welcner er aufgcwachfeii war, vornehmen 
zu können; aber den Häupteru der Kirche war mit 
einer Colchen Refomiation, ts'u fie nötkig aar, nicht 
gedient : er fing deswegen an, für fich die evangeli- 
iphe Lehre> ^abgcfondert von Meafchenfatzungen» 
' vorzutragen, nna zwar fchon zu Gtarus und nachher 

5u Shißtdeln, nicht nur anahhängig von Luther, fon- 
ero auch früher als Luther, wodurch jedoch Zwing- 
ii keinen Vorzug vor Luther erhallen kann noch roll. 
Bey den Verdacntigungen des Ckarahters Zwlngli's 
in liin/icht auf den Umgang mit dem andern Ge- 
Tchlechte verweilt der Vf. länger, als nöthig war, da 
er felbh Tagt, dafs die^sfalls von nitmandm eine ihm 
nachtheili^c Thatfache glaubwürdig trzHhlt tfttd er. 
witjin worden fey. Bey fo bewandter Sache brauch- 
te ^ gewifs nicht dem UcbelgeCinnten als etwas mit 



ligenhändige •AbMirift der Briefe Pauli in der Ur- 
fpi»che,.^ie Zwineli muchte, lum te im T^fchvtfor. 
mate mit fich tax filnren, in daffen Aufenihaksreit zu 
Glarfii. Auch wird diefe Angabe in den Anmerkun- 
gen S.,7 vorf Hn. Dr. Schultktß berichtigt. - Eben fo 
wird S. 193 der Ammann IVernher Steiner von Zug 
mit feinem Sohne deffelben Namens verwechfelt; 
sieht der Xilex^fagte, fondein der Sohn fcbrJtb in 
feine Chronik die dafelbft angefahrten Worte nbec 
Zwingli's z\i,HSama bey Mailand im Jahr 1515 ge- 
haltene Felrtnredigt ; der Vater JVernker Steiner wird 
kauBi dem freymOthigen Pred<^er gegen das f^^e- 
nannte RtUlaufen febr gewogen gewefen feyn, 4a er 
fein anrehnliches Vermögen fich ebeil dur^h V'erhan- 
dein von Cantonsgenolfen an fremd» Mdchte>zum 
Kriegsdienfte imAusIands erworben hatte. Aa ver- 
fchiedenen Orten wird auf einen Anhang vervfi^ren« 
den Kec. bey feinem Exemplar nicht gefunden hat, 
und der vermuthltch erft nachgeliefert wird- Wie 
verlautet , ift die erfte Ausgabe diefer Schrift, kaum 
erfchienen, bereits vergriffen, und eiaezwnte Aus- 

gbe unter der Preffe. Mochten , da diefelbc' aaf 
eutfchland mit berechnet feyn wird,'AusdrOck<, 
wie ferlurß (Verluft), Entfchsdniß (Eutfchädigung)* 
bey Häuft (zu Haufe), verkintefn, fich biege» (fic^ beu' 

J!en, z.B. vor 'der Hoheit desPaphes) verfchrtyt (ver- 
chrien), erj\tr, letzUr Cdcr Erfter«) der Letztere, oder ; 
diefer, jener), die den Dctfchen im Lefen ftöreu« 
ganz aus derl'elbenverfchwinden, zumal da die Schrift 
in fo vorzllglichem Grade fchätzbar. ift .' 

. ZOricf, b.Ore]l,F.u,Comp.: ftrias faieulans, 1^ 
faera ante Irecfntos amnos Dti 0. M. nuntieu, HhI~ 
drici Zwinglii opera^ emtndari eoeptm ecclefta« 
Dtricenfi celebrandat in Kai. ^a». iH^ diestpu 
froximos Homint Gymnafü carolini^ roa^nilioi re- 
ctoris Dr. Ckriß. Sal. Sctdnzii auctontate rit;* 
indicit Frid. Sal. Hmidricux, eloquent, et artiiuq 
philolog. Prof. P. O. I8l8. 20 S. 4. 

Diefs den vorzilgljchften akademifchen Ankündi- 
gungen der Heformations-Säcularfeyer vom Jl- Oct 
1817 an die Seite zu fetzende Programm hat foTgende 
Hauptgedanken; Zwingli's R^ormation war Zeitbe- 
dürfnils, Tollte aber, feinem Sinne nach, keine jWll 



WahrTcheinlichkeit zu Vermuthendes zueeeeben zii fleiunde, fnndern eine fortfchreitmde kyti. Vnhe- 
'■■'■■''■'■"• '' " dachtfam find jedoch kcineNenerungenemziifüHren, 

und ohne die äufserfte Noth dürfen kerne Verände- 
rungen durch das Volk vorgenommen werden, ob fie 
glcich/Br das Volk vorzunehmen find; bey der yk- 
perlUtio plebis, und ingenä mttUorum tard\ta* ift vor- 
Echtig in folchen FäUen zu Werke zu gehen. Nach 
der Revolution von 1798 ift diefs die erlte Säculai^ 
fever von folchem Gegenftan^e. Der erfchütterte 
Slaat hat fich unter diefeo Stürmen doch erhalten, 
ynd einigen Mängeln und Un Vollkommenheiten der 
yorißen Verfaffung ift absiebolfen ; bey weitem Ver- 
vollkommnungen des Bettehenden wird das gemwna 
Wefen noch mehr gewinneo. Und w«ia "» ^eo 



»erden, dafs, fo wie Zwingli zu Glarus Freundin; 
Ben werde gefunden haben, mit denen frohe Stun- 
den des Umgangs, durch Mufik tfUrfchönert, in Ge- 
felirchaftgleichgeftimmter Freunde zugebracht worr 
den feyn werden, ohne dafs es zu GnnUcher Gemein- 
fcbaft geführt habe, auch in dJefem Rrcife eine Frtunz 
dt» m^e sewefen feyn , mit welcher Zwingli in 
trauterer t tiebevotUr Frewedfchofi werde gelebt ha- 
ben. . Aus folchen ohne Noth zugeHandenea Sätzen 
Sflegt des M/iderfachers Argwohn nur ungQnftige 
chlü" ■ ' ■'■"■' ' > ■ ' - ^- 



ZÜl 



[üfTe zu ziehen; Nlifihtler h^t in feiner" 
! Zwingli^s diele Saite n'nr im Vorhergehen mit 
:theit berfllut. Uofichlig fetzt der Vf. S. 31 dia 
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EiorlchtMnwrt des Sanli Ve'^ ^'^Een mö^lch fchaft die-fchönfte Zeit" des Jahres, verfchhfen. den 

fiiiil, roGnd deren auch in Act K*'"'" J^^gUch, wenn grinsten Theil des Winters, oder verrchwaizen ia 

njan die Sache zuu recMen leit -t«i* a\if die rechte räirhcr Witterung den Tag bey eüier Pfeife Taback 

Weire angreift. Von Zürich ging die Reformation Iri trager Ruhe mit Gefprächen OborSchaaEe und Zie- 

in der reformirten Kirche aus; auch Stand Zdrich jA gbti" ■ Und an einem andern Orte : „ FOr viele &» 

diefer Hinficht mit. England tchon Eröhe in' Verbin-' nen ift das Ael pierleben ein halber Müfsicgang. Denn 

dang; Prtußen, daa xvrar unter dem Kurförfien nidhl feiten .befinden fich iwey bis dreyPerfonen bey 

Friedr. Wilhelm die fomaUam confinfus abgefehafft io bis 20 Kflhen, die, wenn fie diefe zweymal des 

■wiffei] woJJte, war in Deutfehland doch lartge die Tages gemolken, und ein bis zweymal gefenait (Kala 

StOtze der reform. Kirche. In Hwttand galt lange gekocht) haben, faft nichts mehr thun, als beynahö 

das Anfehen der Zürcher Theologen, und der Anti- den ganzen Tag hindurch fchlafen, was ihnen das 

ftes BrtÜinger war gerade vor 200 Jahren zu Dord- LUbße ihres Lebens iß. Der tägliche AnblioU der rej- 

rscMt, machte fich jedoch nicH gtrad$ dort uratfein zenden Natar wird ihnen gIeicngHltig.,.imd fie fchei- 

Vaterland ausnehmend i-erdieaft. Ein grofser Theil nennen Aufenthalt in ihrer fohwar2en Hütte dem 

der reformirten Schweiz nimmt im JaiMiar igiq an Anblicke jener himmüfchen Schönheiten vorzwsie-^. 

der Säcularfeyer Theil. Auch den: lutherifchen Kir- hen. " Gleichwohl werden (S. 50.) Reiche und Arma 

che wird dabey. mit Achtung und Liebe ■ gedacht alfo angeredet: „BlicketaufdeneleichfÖrmigenSt^na 

■werden. Von S. 15 fangen die gewichtvoHen Wan* der Aelpler, und lafst Eaeif Btrx (!) entTcheiden* 

ft:he des Vfs. an , und ati einer Stelle fcheint einige ob nicht derMenfch, feitdem er jene^ii/iicÄiLebenSi 

Beziehung auf das Mrawiiyä/cK/«f# des Hn. Profeffor art »erlaffen hat, und in Reichthum bringende Gs' 



OeksturSwtzahaAen, da, wo derfslbe tagt : ' 

Itniiti-, ß ifuot duhii colc 
Vitrea aut fttma videamut 

Am SchlufTe beifst es: Homtflunun riram Audis tl- 
nam ne contintantur antiquis patrias motniius, qtMi» 



vel ut ominis_ cat^fa-, ad arctiorem e 



*rerbe und HandelsgeTthäfte flbergetreten ift, ßch 
Auch ton den unettrübteßen Qutüt» feiner irdifchtu 
GtUcifetigkeit entfernt habe? ( ! ) Die Toggenburger 
■iverden Übrigens dem Vf. für diefs Büchlein J3anls 
■WilTen; denn es löiin Reifende in ihre Gegend ziei 
. . hen , ■ und diefen wird es ein unterrichtender Führer 

if Turietnflui» ftyn . jjg Eingebömen felbft werden aber auch -wohl 



9o»,ine eonjunclionemm^audam, ab ipfis urbis ei. thun', die gutfn Lehren zu beherzigen, die.er ihnen 
vtbus noflra aetate dejtcta fiterbnt, Jed ad omnes 2. B. S. 77 und 90/ giebt. Die. Vignette des Titel- 
f;:''Ä"r;.S«TZA"^:i':'*''-^'«-'^ WaUsift^iu.gezS'chf.etundgertbchen. 



\am lM$dis praeßantiam pojfunt afpirarr^ 

St. Gallen, b; Huber u. Comp.: ZwlngtVs Ge- 
burtsort. (Ein) Beytrag znr r (R)eformat. Ju- 
belfeyer 1(119, von ^. Fr. Franz, Pfarrer (zii 
Mogeisberg, Cantons St. Gallen). Xn u. 19a S: 
11. . Mit einer Vignette, die Zwlngli's Ötburts- 
käu* nebft der Umgegend vorftellt. , \ 

Da Zwingü von Geburt ein Toggenburger war, fa 
that Hr. Fr. , ein Togg. Pf, , wohJ daran , auf deffen 
Gsburtsort von neuem auFmerkfam zu machen; es 
ift das am hüchften gelegene. Kirchdorf -in. di»fcnv 
Theile des Cantons St. Gallen, und hat eine katholi- 
fche und eine reformirte Kirche; derer, die fich zu 
wner Kirche halten , find »ae, der-andem 8501 'XW^ 
Wohnung, in welcher" Zwingli geboren wurde.'ift, 
leinen Grundpfeilern und Hauptwänden nach, jetzt 
noch diefelbe , die fie damals war, freylich äufserft 
hmfaUig, und mehr eine elende Hütte ^9 eine or- 
dentliche mcnfthliche Behäufung: das Dach ift mit 
pofsen Steinen beUr.et, die ^«^ämle %^, morfel^ 
die klembn Fenfrerfcheihen fin,( zum Theil, wo eii« 
Lücke ift, mit PaprervArUlcbt; doch kann es ficf^ 

Die Umgegend wird nun uni.e^br, foy wiedas.&j-r 
wr Ober^nd vjtn, Hn. ?Tu(..[hj,. nur vJel Wir^L 
bejchnetie«. Von de» dortigen \^,y^r« heifst eT? 
»iie /*■»#« ihre Kühe, und ^.-.-i-^riiin in ihror Coftil 



PAEDIÖEhWlSSENSCHAFTEN. 

GrisscN, b.I 
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Von Ludw^ 

1818- viir I 

In dem trfltn Abfchnitte: diefcrSchrift ^bt ifaff' 
Vf. das Wefen eines cvangelircheh Geiftlichen an* 
nnd betrachtet ihn a\s Liturgtn, (nicht Lytargen, wie 
"gu^irukt ift) tAs-Vredigtr^ -^s-iiaUciuUn, als Sielfor- 
ger und als Beyfjntl fDr feine Gemeine. Dem Mei* 
Heil ftimmt Rec. bey; nur darin mufa er dem Vf. 
lyiderfprechtfp, vpdnn esS.lj'heirst: „Chriftus woll- 
te mit dem Abendmahle kein GedHcktnißmaht ftiften \ " 
denn obgleich Matthäus und Marims die Worte nicnt 
haben: rtvro Trairirc */« typ tfxi^v itwfxvijEin', fo hat fie 
doch tvkas und Paulus j und dej- Letztere siebt dft- 
fer," b^ ihm zWe^maf torfeömratnffeif Anftltenn^ 
noch ein befönderis GeVvi^tht aiiithdle Worte: ««^ 

es keinen Cnterfc^ed mac^', wtWn ma^SsMi attdeM 
)(CTr»eht »■-als fwenn.-fr^5«, ftände, Vei^gleiehtTmao 
auch djefe Stella mit^elncr aqderfw. die weiter uBtea 
ausgehc^jea werden wH^ fo lajjj .diefs um fo (nehr als 
XojCQfiXe^uenz.a^ff. ,Eiii zwqjjtjr .^h'^chpjtt f^t^J fo; 
dBnn das Uvzürtichenii der bisherigen Bilduiigsa'n- 
ey gag g hfc he Geiftliche io ein fehr helles 
Licht. 
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Licht. Was er endlich in einem ' dritteo Abfclmitte 
vorfchlägt, befteht in einer befondern BUdung$an* 
fidt filr diejeni^n» die iich dem Berufe evangelitcher 
liehrer widmen wollen ; fie kann , wie er glaubt in 
und neben fchon beftehenden Anftalten Statt finden. 
Er theilt fie in drey Klaffen i) in eine wrbiteiUndi 
Ib wohl ^ur Bildung des Geiftes, als zur Bildung re- 
ligiöfer Sittlichkeil; 2) in die thiologifiki, die an der 
wiffenfehaftlichen und fittlicbreligiöfen Bildung der 
künftigen Oeiftlichcn fortarbeitet; 3) in dieprakür 
fike fttr Kandidaten. Unter Nr. 2 wird bemerkt» 
man feynoch niqht einig Ober das Princip der Schrift^ 
auslegung, und hierauf wird allb fortfletahi-en; »>A1- 
les kömmt darauf an, ob man in der Bibel ein gSH- 
lickit Buch oder ein btoßss mtnjchlkhis ff^irk aner- 
kennt. Im erften Falle mufs die Kritik fich dema- 
thigen vor einer Stimme von oben, die über alle Ver- 
ftandesreflexionen fteht und es bey der Exegefe 
(Hermeneutik), deren Aufgabe allein^ das Auffinden 
und AuflafTen des Sinnes ^ines Scbriftftellers ift, be- 
wenden laÖen. Im zweyten aber mufs fie ganz offen 
tu Werke gehen» und die Bibel wie jedes andere 
Buch bäandeln ohne irgend eine ROckficht und ob^ 
oe irgend eine Schonung; es kann dann keine Frage 
mehr feyn, wie die Bibel zu interpretiren fey ; De 
fteht alsdann in Einer. Klaffe mit allen übrigen Bü- 
chern, und ift den allgemeinen Gefetzen der Herme- 
neutik und Kritik wie diefe unterworfen. Dann abir 
hat das Or^üchi darin ein Ende:' (I?) Und weiter-, 
hin; „Erkennt man die Schrift ftlr ein göttliches 
Buch, fo mufs fie gelten, wie fie nachKichtigftellung 
des Textes in grammatifcher und kritifcher ninücht 
und überhaupt nach den gefihlüjfemn Akten der 
Exegeten daUeht» und alle Welt muts vor ihr di$ 
Bände falten, und fagen : das iß Gottes Wort*' Aber 
warum /a/W denn det Vf. nicht auch die HHndt vor 
Luc.XXlI, 19; und vor i.Kor.XIp 24.25.? (f,oben.) 
tJnd auch davon weggefehen, kann es wohl in der 
Auslegung einen Unterfchied machen, ob ein Infpi- 
tirtes oder ein idcAt iafpirirte$ Btach ausgelegt wer- 
dea ioll? A^erdem verwechfelt der Vf. mit andera 



z wey Satze, die nicht difefelbe Geltung h*\ien. Es ift 
ganz etwas Anderes, ob gefagt wird : In dir Bibel ift 
Gottes vVort, das ift, eine Lehre^ deren göttlichen 
Urfprung man anerkennt; oder ob man Fagt: Di€ 
Bibelt d. i. die fämmtlicheuBilcher desA. wh^'k.T. 
to wie Vfir fie zufammengcbunden in der Hand ha- 
ben, find, nach ihrem ganzen Inhalt, Gottes Wort 
und im Ganzen wie im Eiazelnen , im Einzelnen wie 
im Ganzen als vom Himmel gefaliene Orakel , Ober 
deren Inhalt zu philbfoplürcii baare Gottlofigkeit 
wäre, zu verehren« In dem letztern Falle wird die 
Schaatidem Kern völlig gleiehgeach^et ; in dem er- 
fternhiogegen wird die Schacde als das Gefäfs ee- 
Ccbätzt, welches den Kern enthält. Noch einer Stel- 
le mufe Rec. erwähnen. S. ^% wird namlich gefaxt • 
ff Auf Univerfitäten behandelt man die Bibel meHieai 
nur in ihren Urf Drachen^ hiinxlur^b wird wohl gg^ 
lehrü Bekanntfchalt , aber nicht jene fromme , at- 
mUthliche (!) erzeugt, die man fpäterhln aus der 
Lectüre von Luthers Uiberfetzung emnföngt** (und 
in Hn. Ifs. prafMchetr Kte^ffe erhalten foB). Zuge* 
geben , dafs dem Oeiftlichen die kirchliche Ueberfe- 
tzung geläufig feyh foli, kann dagegen Rec. den Vf. 
verfichern, dafs der Geift der heiligen Schriften dem, 
der Jie Bibel in ihren Ur/pracken zu lefen verfteht, 
weit mehr aus dem Original als aus der ffelungenften 
Ueberfetzung entgegenlcömmt. Rec ffihrte diefs al- 
les um fo offenherziger an , Je beyfeUswÖrdiger er 
übrigens diefe Schrift im Ganzen gefunden hat, und 
je lieben^» und achtungswürdiger ihm der Vf. in 
derfelben erfchienen ift. Einiges ift fehlerhaft aus- 
gedrückt, wie z. B. S. 6., wo es heifst: „die evan- 
^elifche Kirohß. hat aUes Menfiktiche abzulegiit, und 
nur das Göttliche anzuftreben ; '* auch ift es ein 
übertriebenes \Vort, wenn S.16 ge%t wird: „£19^ 
unvergeßlich wird es mir feyn , u. T L " (Der V£ 
redet von eijjem öbelgewählten Ausdrucke, den er 
bey einer Trauung hörte. Das eine wie das andre 
möchte fich aber doch leicht zum Vergeffenköanea 
eiignen^ 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Todesfälle. 

/jLm 5. Not* tw X tt^h ca Wien Heinrich Friedr. ' ü. 
Tüger^ der berühmte l^aler ;iu4 Director der K. K. 
Gemälde- QilJlerie in Beljre4ere bey Wien, er WV^ »> 
Heilbrona am Neckar 175 t geboren« 

In den letztenTagen d%tJnL'A/1. üüHb «u Leif^ 
t\gTnu beneüete Naubertj geh* Hehnftreit^ niichdem^ 
fie erft tor kurzem von Naumburg, wo fie alt ' Gattin 
eiaeslUnfm«nns7i^^Xahre^Tei^lebt hatte, luch'Leip- 



xig zurflickgekehrt war, die Verfaflerin fo vieler hu 
Ttorircher Romane , Tbekia Ton Thum, Waher yon 
Blontbarry u. t w. wie auch der ^ neuen yelktmährckem^ 
die fie, mit Ausnahme der Rofalba (iSiS)» eile ohno 
Natnen herausgab. Nur erb in fpätem Jahren, naclp 
dem das gelehrte DeutCcbl. bald dielen r bald jenen 
SchriftTteiler ids Vf. der zahlreichen Folge diefer Ro- 
mane angaben hatte, wurde die Autorfcbaft dieter 
«nfpruohslofen Frau bekannt: denn ft&her war ihr 
Bruder, dar bekannte Leipziger Prof., der verfchwieg»! 
ne Vermittler zwiDclieÄ ihr und dem Verleger» 
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^- : ,,, REijHTSGELAHIWHEIT. 

2Blitdn. V'Orell* Fflfsli'u.Comp. : DdrfltHuwg 

Att gtrietittittiin f^erfaknnr m Strt^fadun vod. 

r>r. M.W. S.H*nkt, Profeffor des Civil- und 

■^ Criminalrethts an der Alcideiiiie- zu Bern. igiy. 

XXII u. 351 S. 8. ■ 

] ■ T®"' Vorrede zufolge glaubte der yf.., fichnjibt 
*--^* aufp'e'ulfchlands eemeiaes Hecht t^rchriTi^ket^ 

f' u dürfen, fondern auf verfchiedenartige Forraert 
LÖckGcht nelunen zu mCllTen, damit dipEigentham- 
liclikeit jeder einzelnen im Gegenfatze gegen die 
übrigen' (Jffto fcharfer upd bcftipimtcr hervorträte; 
illein .gerade' (tiefe fchon von dem Rec. des Lehrbu-! 
clies der SirafrecTitswirtenrchaft (A- L. 2,. I8l7' 
Nr.362)gcragtcAiisc[e[uiiing irtauch hier z'üVttgenj 
itejr Vf. wird tfacfurch gezwungen, TJnvereSnl^es 
miteiiiander zu vereinigen, .da, jfeVie Procefsordnung 
^oen gewilTan etgenthflmiichert Gblft hat , welcher 
alle einzelnen Thelle dös Verfahrens durchdrjngt; 
-i-' fb piöchtc wohl fchwerlich^er Preufsifche ofler 
Öerter,rcigb)rche.Ju'rS'Tt aus dem: nsrliegeitden Lthrbu-' 
che da3 einheimirche Strafverfahren Kfennen lefhcn'.' 
ZuhiGlaclt hat der Vf. diefe vtt-fprocherte'Anideh-' 
nung nicht fogar ^enau genomn]^ , und gewöhnlich 
nur in den Noten die' abweichenden Beftirüinungea' 
dei; neueren Strafgeretzbücher genannt. Der Vf. ver- 
bricht noch, in. der Vorrede, daTs feine Schrift die 
Eig^hl^hafteo' cineä zu.akademiTclien LebryottrSgen 
EaFt jinrpten Loilfadeil^. und 'iineS der -SelbfEbeJehhine 
Eewiclmetep Handbuches' In ficfa vereinigen f<ill^' 
Rec. gerfeht;demVf.zu, dafs ei-in diefer HJnficht 
durch eine .zweckmärsig gewählte Kdrze viel gelcJ- 
Set habe» zw'eifelt aber doch, ob die Schrift zur 
SätlWel*' ' ' ' ' ' "" *"'^* irflmer ift der 
W'Akxl mtkm'Um es 

i. B, iinz f> wean'dtf Vf. 

^ ^er fi cht^^HtfichiJil BÜ^' 

dan äer 'en vo^ der' rieh-, 

tendeti'Ö ndchte ^frin eine' 

, praUlifcT der Vf. (S. 6> 

Wkt> All r befti*nmt|Bn Pe-- 

rvideteii teil' a^x'-^b nicbt> 

hlblsieli taS^ferz-C?!) W- 

Äifprucl dihi Htelrfchfer' 

äs dAn , Iteü^trtteit de^ 

Qer^chtij 
dpn' vorHi 
von der - ^ > __)■ wird^zu.Weit- 



Mhrt'der Vf. das Bayer. Strafgetetzbuch an: ^vel- 
(ihen Werth foll aber diefe Anfthning haben? Ge- 
meinrechtlich ift die' 'Beftimmung nicht, ' und'ain 
philofoiAirch cpnTtruirter Criminalprocers'- kÄh 
ifichV rfrf öützeri;' es jft abfet flberhaupt der B'egriff 
eÜoes'/W «**f^o»'Ä>l. 'unrichtig angenomraeli; ifenn 
wegen Perhorre3benz und verweigerter Inflanz a'er^ 
liört niemand darRecht der ei-ften Inftanz. DerFaH 
derPräventionim §. 50 ift undeutlich angegeben. Auf- 
ailend ift M, vtfertn der Vf. (J. ^3 -44) von den Bei 



. . ., . -,—- .rKejt und f $. 45) V 
dBD Oet-ichtsnWztlnj^n handelt, 'nnd dahin 2. B. das' 



fcbwerden dep'Straf^richtsbarkeit und ffi. ielvon 



Rfecht,'he^FeBtofo■GQterein^rut!ehen, und Abzugs- 

grftf zu fodjSrn (in eifern Görripendium des Gri- 

' ntinalprocefles?) -rechnet. In der dritten Abthci- 

>u.- ^v» .. . -j — '■."' iMg Kap.I.'vondemStrafeerichteg^ctit derVf. $.45 

Uuftig vonderPat'rimonialgMchtibarkettgdMuidielt;- zuerft ften Bei^iff des Stfafgferichts an . und (^.ai^ 
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rechtfertigt die Trennung der Strafgerichte von den handelt iif drey Abfcbiiitten t) von der richterlicheti 
torgar^chm Oerif hten , --yolrey #ii»*e^k.f: Ör.] UipelfuchüDg,' a5 Vof dOi iSrfiteijlichin Vrt)viUh 
IWdifbitii irffeftier-Schrift? öTierdie Vertjindiitig^der »mn iftfir* Volfaiehüng;- 3) V6n den "ReehtsÄftteln 
Crimioal- und CivilgerichtsbarJ(eit_CßcefiiiciiiSjri_-"od ArUläfifin jUifP^gnadiglin^, Im erften Abfchnitt 
vom Gegentheile belenrt haben würde.' In Kap. Ü. wird von per Aufklärung derThatfachen überhaupt, 
von den einielnen Mi^Iiedern eines Strsifkenchts 'von d^re einzelnen Kenntnifsguellen und ihrer Benu« 
(S. 66) behauptet d.er Vu mit. UnCSctU« xiahinKf dfia~ iznOA. gebändelt. . Kec. ,vvill quo die einzelr^iL Ab* 
Fatrimanialgerichten die Vereinigung derFunctionen fQhniUe prüfend durchgehen. In $. 62 unterfcheidet 

der Vf. richtig den peinlichen Procefs im weiteroi 
und im engem Sintfe,' nennV den erften den Inbc- 
ifif{\der gericbth'che» Handlti^gen» dce ficbrauf'^ie 
UnterfuchuHg und iteurlheÜDug von StraffdUea und 
auf djc VoIIlTreokung der darüber gcßillteil Urtjieile 
beziehenj nimmt aller, den Begriff enKer* je nach- 
dem man die gerichtliche Polisey »«^fcheidat, oder 
. den Crirainalprocefs nach den Gegenftantlen be- 
fcfiränkt. AI« aUeemeine Grundfätze ftelll depVS 
(f 6'4) aMf:, j) Ansfchliefsung der" PrivaiwiBVöft - 
^ "veCwferflicnkeit des- reinen Anklagepra'celtes. 
Er'fprrchi ($.66) im Cegenfat^e des le^Eteren voa 
dem gemifchten Anklageproceftf , Und rffhmt (§'. 67) 
als durchaus dem Character des Slrafrechtseittlipre* 
chendjjdns riine.Ünterfuchunf^- V«rfaliren. R'ec. 
luiiii daniit durcWus nicht einvbrftanden'fcyjti'tuul 
ÜFifäre Bech^sleljrpr, bey welphen es Zur Moilegehöit, 
den In,quifiti6i>sprRcers 2u tobBn, würden wofil ai;A 
anderer Meiriuag feyn, wenn Ge'dasgemircbte An- 
klageverfahrcn im Leben beobachtet hätten , und 
felbft mehr als Inquirenten üiiterfuchüiieen leiten 
[(Wirsten; der. Inquiiiliousprooefs iTt diircnaus prin*' 
ciplgs« -ohne A"^'^^ hat der peinliche Procefs ke^- 
ne. Grundlage , der Kichter kann beliebig die Untere 
fuchuns ausdehnen ui}d dadurch auf eine oft unheil- 
bare Weife fchaden. JDie Vertheidij*ung felbft hat 
eben fo wenig eine beftimmte Richtung, da w«der 
Angefchuldieter noch Defenfor wiffen , worauf dÜ 
eigentlifhe Befchuldignnggeht: getvifs wird für diri 
deutfch? Rechtspflege nicht früher Höü "wert^en, bis 
der: gemilchte ,AokIageprpcefs , wie Sngt^^d und 
Fiaakreich i(in kenpcn, eingeführt Eeyn wird.' lä . 
^ 69 trennt ' der V& .mnhtdingt uiefintUchi Ita^dlui^ 
gen, welche &r nie Untcrfuchung und rechtUcW 
Beurtheilung eines Straffalles oder filr Vollziehäiig 
dies Urtheiles als^unenib^hrlich und unerläfslidi üi» 
dafftetten,, von dir bedingt le.tfmtUcki^,: dii.tiiti^At^ 
wegen vDrgeIcririeJ>en Itud, damit äer;Ä\vecI<^^S 
rip-afrechÜichen Vpjf^hr^ns (ieft9 ßp'wer */?"^"* 
■werde.. Bey der ^ehre vpri den rogenßnjilai .Nichtig- 
keiten (fi, 70) unterTcheidet e^;die ünvoOfiKfidietea 
von der ütiföntUicHkeä; die erfte nimmt er der Regd 
na^i nur bey dem Manj^ e^es unbedingt: wefentli- ' 
chen %ftü[ndtheile^, befchränkt„a>^ richtig die' 
I^ichti^^ ; laist ^; dem Miuicel «igw bedingt y^tf 
faoti;ctien*Th?iIes;Ouii,(^ftnn Ni^t(|keifeimreten^ 
wenn d*iGp)fotzp ps auS^K'icl^'cfi bpftiimneni .Voo- 
der Un^ürmlictifceit nimmt er afl, d«rs fie Towöhrbey 
dao,,bedH«t' als ijnl>edi»&' wefentlicUen Handlungen 
NichtigkeK,hewirlfe,,d^fs aber hau/ig eiM Heiliinff 
f-— .,-r,- — ■-■■-■ -r-r -!"?«i'-'"*Tw-''s» .»n»Fv u« ' dec.NinlkigkfäjizuiteJafi&ia.werde, Rac. gefteht, -ttafs; 
DajraeiluDg der emzeineii AUchnilte des VeriaH^äas " durch eile vom Vf. ji^iacj^le» Ußterfclieidüflgai dW' 
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Wortnftn' nobe , ' untf es rtlig niiv in lo fern eine Eiit 
veemtunii;dägbg^il jgemaeht'we'rdeii'könneii,' als es 
(Ächn'-IcHW!elr%,zii betüihmeh ift, welche Haiicflüng 
eine tiribectingt, wefchc eiit^, bedingt wefäntUcho 
ffey': diefe BeUimmung' wird iHimer rön der Inili\i- 
dilalStäl einer Geretzgebiiog, und vc 
B'efc ha ffen fielt ßlties einzeHien ITalle 
^iclitjgfte Rflckrictit'l» Jer ganzen 
1keiD(}in^Crimtnalirtß'n gäljurig eetv 
fich älierVeydeii ObergOrichtsKofe: 
in wie ferri das iroii 'erTUt Intiani g< 
i^qcht beCtehen könne, oder als nJchtic crlUärtwcrr 
den mOrTe. -^ ' 
handelt^ ib (jJri 
Uchkett: cfeS ft'ra 
VviH, dlirs dle,Fi 
V^tbaiiUhtrigen' 
und rttitrilich^ 

{ch«tnt die Q^^entliclikeitim neueren Gri/iiJnälprö^ 
ceffe ivegen' acr vielen Nachtheile und weil , wie ef 
fagr. die Elnfühning der verderblich wirkenden R^r 
dekünft bewirkt \vtirde, nicht zu büUgeii; iijcTl des 
Rec. Meinung UiVöimtps'bey" dem §trejte'bber cliÄ 
OeffBinJlchkeitblors aut^ die-Sttillung des VoIUes;io 
(inem'lMaate, iihd )ii'w1ä.»'ni danctbe aii der He- 
gieruiig überhaupt Thcii helim^, an^ ift Tüiift jede 
olksregierung unterdrdckt, Co' kaiin "das Volk das 



fieiritVtet werdaä,;iiidJ.rt^t^lEy«. ^aj Von'd 
5flrieaTJeuerfT%',,,WÄnWtJ^rph1cr 
Gerchwo'rnehgeficjilä:' n4c« rffem VlPvertrai 
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Lfi&I Or- 
dflfiettTJeuerfV Zeit'j^^yd^»'. 't'enWth^Sfphlct'Wn der 
Gefchwo'rnehgefi^lä'i' n4cTf rffem VIP vertraut man 
auch jetzt noch auf hberriatärHihel!jn\Vii'küng und 
Epleuchturig/ wrn/i nun vondetn ungeabten Verflän- 



Rechl, bey Cr 
'vv:ohlei>tbenreii; 
rciiWQJ"'"on*!6ripli 
trennlicl\ init Ö 
den:TinjU'— ■ C 
fer Abtlieilung ift 
der i^tr^fbarkeit di 



fl ■,?^hürea ^u dürfcuj 
^iin^, wpn^ tieioeOa^ 

ßiidi, ^w^lc.tie pnzerf 
•rhaudlu^p 'verbuH^ 

aocli XWv'^'*' '^^** 
iheij) vop dqrTiJgung 



M Verjährung u. f w. '^- 73 um. 

fi,.7ä ven der Connexiiät.iljer Slraffachen mitCivil- ...^ ,.„, ^, ,, 

^nep füBvölmändig «bqr d^efen letzten gewöhqljclf cÜatErkJärHngfn diefer Perfonen auf Treu undGInn- 

uhlbeacntel«! Punl^^; rehrgut in neuerier Zeit tearr bßu-jils gagrßadrt aiinehmen mufs; aber gerade defs- 

bf,"eijVOn Klm(fHrqi aberda&VerhäJtnil^ des-Ciyit- vn^a küuiien-fiftk jieineZoMgep ievn. Sä der Rieh- 

tind ni'in]ihaJ{jro.eeIT(;s bey dem Ä^ummenlreffca ei- ' ~ . . - . 



njan meint, vom Herrfcher abh3ngi|»* Hichterj 
aut' dicfe Weite ift es eben.fo unliiftonfch als unlo- 
l&irch,.,Jur/ lind Ordalieii. zufamm^nzurtellen, und 
d9d«)'':i> die errterjeheÜfiVi^ret^cn,. — Bcy der Ein- 
Itiei/ung (leSiBeiywfes-uimint derVf; (j. 97) die aus 
(ten^ Ci> ilprofella böge fctioiv^verbaniile Abtheilung 
in directen und indireiiten pulTcTiuldiprincsbeweis 
an, er ift zufrieden ($. joo) t wenn der Ricnter nur 
eine voUftändige Ueberzeugung durch dieBewcismit- 
tel erhi^it, lyelchc aber nie die SlüglinhU^it dfe5iGegeQ- 
tbcilsausCdilieTst. Der zwet/ttTi^i^^io^cii ti'^s ein- 
■iglaen Kefintnil3(]ueIIen) und zwar ($• loa — 105) den 
Ävgenrchcin, beir^clitet C$. lOi} die SacSventändi* 
gsn, 'welche der Ricliter beyzielft, als Ztugen, und 
widerlegt die eatgegengefeizte AnGcht, nach welcher 
die Sacnverltändigen Oeliülfen des Richters genannt 
werden , durcli die Bemerkung, dafs der Richter ja 
■•"""- .— " - .* ■Olnii- 

defs- 



D^s Civil- und Criminalputikts in derfellje'n Rechts^ 
fa^be — ini|ieuenArcli>ve.ff{;s.CriniJnaIreclitseBi<lr^ 
tfr Band, xwiytts Heft. Nr. XI.)- — Nach der Met-, 
tnptlajieuerer Compendii 



. . y. „.- - ,- - ä nach j|. 77 fvui^wecÜ- 

n^^i^^am Anfange abgehandelt, da .die GrOpde, 

>»fjl(C^' aaJF dje Koftentri^jins EinJIufS|l)aß^, Jiog^i 

'~ '^■'' ^'örlert, üiidj_ die Lehre voi^d^j^J[^n 

up^ Die Z(p<^(«Abt!ieilüng -n Darfteßung 

«e'n 'Amplniitte des ftrairechiJichen Ver>-. 



^, , „ abgflhandelt, da ,dje' Grüpde, 

;he'aajF dje Koftentri^üne Einjlufs.lja'ß^, Jiog^l 
hic^C^'ß-'— "^ ''■'—''* J..1.1— - --- -> *>- '■ 

Äe'n 

Sri 

uns., ^-,-p- - ,--n- -5- " [—T* 

i^nnjiri[s von Tha(facheiv, un^ldefcr- 



vi^geliigcMp; 

der einidiien .^ .. 

Uhrens. fir/ttr AbtcHnitt. Vqn'der rjchterüchea 

Uateififchungi h»nddit ziierft ;vm dia Queilen [<\^x 



forjfcrMf^n Gawifsheiv der .^iegenftände dp5 Ü^ 
fijchungv TiÄd iw^r von dep govyühöiichpn [Begpfl 
fei(,: Oewifsheit, JSVahr0hei(^Ü!hitBiI,,.|thejJlf die 
QocUen der richterUjihen Keiujtaifs auf die bVK*l">^ 
weife ein, und kömbi'i -(nian hegreiTt kaum',' wie) 
fMO 2U den GotlesurtheiJen, flrdali^«. w^l^^ 
als yuelie apodictifcher GewiTsheit von Völkern, 
die auf uiedriger Stufe der Verftandesbildung fteheo. 



wi^en käiu]eit.&je. ja ^eine Zougep ieyn, 
tcf id^d Zofigcnnicnt auf ihr bkifses Wort traut, fon-' 
dern ftreoge Aliftufuijgon der Glauhwürdigl(ei,t 
ipaeht; wie thOricbt w^fe esj wenn man von un- 
tächjigftq, verdächtigen und clalTirchen SachverTtSn- 
digenlWftfdtea^oUie! ^fe.unriohtigeAiificht von 
4im SacfifcrrtÄndigei^als 7?ug^~ hat den Vf, zu der 
c^MA fo^eJuhrjipIwn^ als dpnGeretzen zuwiderlau- 
fenden .fiel^i)ptuqg.,gebracht. .ciats die G^enwart 
des Gerirhtj bey der Leichenfchäii durch Sac^'or-f 
Itfindige ,'lüc|it wefentlicb nothwendig feyj unbe; 
greiiUeh ^6^ if^. " * { 

KAniVi.iiilj;!«, weitn 1 

«fifi den 'Odetzcn. 1 • 

(uflg.djtler Vprff hJ 

Mni Kjiitrafi itiuet, 1 

iruhi{(ftefki'rakiti^e j 

eÖwMertf((jm,iiirei [ 

auf Preufsilches ( 1 

iiAxi» folche Bebauptungen aiifftellen- 
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"■^sJ: Sf'SfftÄ- (&it^t 

u. der ^vhte. igig, i,?8- »- ^* . 

Der Vf: diefer AliKabdluhi'yfetdJent das Lob', cbfs 
er dieUhre nach einem fthr guten Plane, nut B^ 
rncWicbUgung der-neuefteo iJit^tur, «eifsigmid 
deuUicb l^arfeitet Habje; er kanA aber von derfVor- 
wnrfedpr Breite luid eihfer uqntJtWgen Ausdehnung 
feiner Arbeit durch Hereipiiehfen tnanAtt »f .«dar- 
ti«enLebren nicht fi^eVgfefprbchen wwdfen. Diel-e!»- 
re ron der Auslegung der Strkfeefetze tft "pb^we ; 
feit durch den ivfangel -einer gehöngen UnterTchci- 
duna zwifcben j^HwniMfvm^'MtgumgAerOt^ 

guog ift nur ein M*tt«^f ^JlA^^AdAAgjJ"^^^^ 
fiel- muffen V yyi^Hufiia^ in f-2.HÄÄ««t 
Eng der Rechube%m^«n^en änj^d^^^^^ 
lcn(S.7) 
werden: , 

fe^ene» °i>t enthalten find, ^^^ J^^^t vg^^ 
den\verd,.n1cöhrien, ^^^:%^^^:'^^\^^^ 
{nhon verkommen konnten; 3)^ÄnWenrfiittg auf Fö- 
le, die blofs Sn den neueren Zfeiten fich ereignen 
können. Nur durcK' dlefe^ Sonderung v/ürde Klar- 
heit'; die Lehre kogpmen. Der Vf. Wt zwdt flei^ 
fsjc HuftJands.ScmR: }>&nui2t; aber fich von der 

gSpda9ficht^den;f ^^^ r^^'^^fr^-^Ä^^^ 
buch unvoUrtändig ift, dafs torzftglieh dfejöeinL^^^ 
r^chtsorclnung wegen der^ZeitverfiältnMTe der Abfef^ 
fSg Lücken und Mängel habe , wobey der W. ^it- 
Sq (S. 7-17) «her Entftchunc und Quellen der 
C. G.C. und beyrcrer Angabe detXJe^hnßeiten üh^ 
die Literatur des GeWoKhÜeitsi'fethti <S; 17^^^»» 

digKeit nur l^fch ^^^ 

ne, liefert (S.'aa) ehie umitarrfhche Librt^tOT ^^ 



."^icnerungstneonei aamu^gent jaoer ancn jeac oe- 
ftiirinitheit der (Quellen 5 und daipit auch die Äcner7 
heit des Rechts: verloren- Strafgcfetze rdürfeh nach 
des Reo. Uebefzeügung nur fo ausgelegt werden, wie 
die Gefeite im Civilrechte; jedes Gefetz mufs für 
Geh betrachtet und aus fich felbft ausgelegt werden. 
Und uur mit grofser Verficht kai)n dem Richter mehr 
keftatttet werden. t)er Vf. felbft weifet (S. 49 56} 
In^ein^ Bcyfpiele nfich, wie verfchiedßn die Ausle- 
gung der Art- 178 C!. CG. nach Verfchiedenheit dcc 
angewendeten Strafrechtstheorie ausfalle*. Qhne den 
Üe^rgang wieder zu bemerken, . kömmt der Vf. 
(S- s^) fikitzlich auf das Sjrftem des römifcheii und 
cahohifchien Straf rechts (S. 56 69J .und t^-^^r ''^^ 
Fuldas Syftemder peinl. Gerichtsprdhung; es f 
nicht an gute4, ^uph felbft an neuen Bemevkui;^ 
Vorzflglich (S-Vo) flbetdas VerhaJtnifsder^Q.Cv.- 
zum röm.R. und zum Gewohnheitsrechte ihrer Zelt, 
äSct — «ö« trat ktc locus. — S. 80 (J- 13) nimmt 
der Vf. wieder den Faden der AuSiegui^ auf und 
hahdell Von tfer'aus ausdehnertdeh Auslegung, S. 90 
a U) ^dtt de^>infphränUend.en, 9? JS-^M^ \^J^ 
den Grfenzen beider, und di?fe §§% gchprcA^*^ "^ 
heften in def Schrift,* &*ig[2 Wiefdfßn Jui die Grunde, 
welche man' ge w^nBfch ge^en' die ausdehnende 
Auslegung ängfebt,^^ widerlegt und die Lehre felbft 
du^ch paueiide Beyfpiele erläutert, dabei: dem Prak- 
tiker tue Schirfft angenehm feyn wirA ^ Nur fch^in t 
dfer Vf. th Weit oft aiisiudehne^V z, ß. den Art.' 12a 
C. C. C. wiH''eräuf VahiiunH'Vn4.Maridel ;ktisd4h^ 



fo weif das den GeCptzeii fchoh als folchen»eigtfn«i 
öder durch die Zeitumftärtde herbexMfähJ-tfe Mangel- 
hafte derfelben eine Austlehn^he. odfer BiifchtSii. 
kuHgüach den Ohinfi^Stzert' de* R&htk Wd d«Po: 
litikfeeföhrlich, wferin lAärt' iht^ B6i-Öckfidßti|ung 
deiti IBchter ObeHäfst) nVthwerid^ m'steht.'^'iS. « 
pe, iicicit V-" --y Cr^JLZ^EXr^'ng^r^ «ber-das rt. '16") Riebt «er Vf. die Beftinitnüngeb d^ rQln..R, 
Aac^cgung , und gicbt , ^^^'^M^f'^'^^^^tx^l ScJ ii^ehe Anslegune und S. 106 Xf.i^) derC. C. C 
\yefen der Ausjegung^z« erJ.Wen^.Jem »^^ darfiberan. Nicht zufeeden klnn^a« hier rtftdelf 

(S. <o8) auf aefllellten Regel feyn : Mao beftraft,4»^ 
lii jeder ?feTt als Verbrechen geltende aiiT fetoe dt* 
ied««»ihBg(m-hertfchenden reghtlichto itt^d ^ü- 

iclfe»' (frf^d i«^icder Pblitikp Aoß<!hteh am.Wteh 
«ntrprechehde Weife; ein Folgerungs&tz il^ ^Ix}^^ 
6itLi aufgefteUt, dafs demnach alle )ene dlter«?n 
6*(etz6-aufliören, wirkfam ^ feyn, wtOche über 

folche Verbrechen B^t'™"«n?^*„«''*I*^i*^^ f^" 
rääM 'ifet^geir Anrichten '"* ke^Verbrtdheh möhr 

angefieri^^den, «-'B- G?"«!^^^,"^* f°SlS;- 
Söfi*tHia mflc^te iertiand mit folchen AnficHten 

JS m, dem wir ülirigfens das Lob c^es Fh£scs und 
4er BelefenHeit nicht verfagen» «nvetttandto feya. 



tifchen Auslegung, S. 3<} yon ,d*r döcrt'tt*!^»^**^? 
Vcrhültpifs zur |rammat5rchen er S. «^^^^ 

Pie Theorie des Strafi^echts hSlt er (^-ßj^^- 
letzten AnhaltspmfUi des rtpctrtrtdlett'Joiafegers. 

Rec. möchte die^r Behauptung «»^tÄ^JSlJiJ 
was ».an Theorie des StJ^re^ls netin5,;ift feSWöJ«^ 
lieh nur ein 'wUlUflrlich erftitjnenei v» 'dift-Gefetae^ 
Singetragenes SyTt^rtt.. •da3>5r Mqhtter^ 
Rechtsgelefirte fich wieder auf veriÜhiedi^e Wölfe 
bilde?, und nach, welchem er dlc.9fcra%6fetee vriÜ- 
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' :&EiQHTj3GB£ArHiR;Ta£l¥. 

ZüHTCR, b. Orell, Fcifsli u. Comp. : DarßeOnng des 
gerichttichen Verfahrens in Straffaehen von Dr. 

{ßefchlufi der im vorigen StÜpkabgehrpchcnenRfcerifion*^ 

I m PiWiyten Abfatz (S. 167) handelt der Vf. von den 
•«"<Ju^e^^ d«]:^:i3?it.te)balr<^iKenntiii& des Ricbtörs, 
and zwar (§. 107> Vom Gerächte-, (^168) von der 
Denunttitiön» wo. dßr \{f, ieioehJDeauatiaatea den- 
jenigen nennt 7 weicbei; unaufg^fodert gegen das Ge- 
richt das Daieyn eines Veir brecbens , ddisjri dafe ehie 
Ptrfongnoüi^iQnfifdexgeviv^Tfsii AnUbeil amlMcyh 
cMTelb^n.hal^ 9 1 bezeugt; darnach «hräre aIfo>(cewi£5 
iu(U9ichtig) «tieh derjenige ein Dontoiti&nt, welobe^, 
iox Lan% änes .CximiDalprooelTes unaufgefodert» 
und* ohne dafs das Gericht von diefem Zeugen etwas 
wufste*, bezeugt, /dafs ^ der iVngefchiddigte auf diefe 
,oder jene Art am Ver|>rechen Antheil h&be. In 
<.-i09 rechtfertigt .der Vf. die tBew6iski;a£t. desBe- 
Keimtniffes $ ^ilt 2i^äaQhtSg\(f. z 12) aber den wicb- 
l^G^ jPuiiUt des ZitCsviufientreffwfi 4er «Mgeftand^ 
Inaa* T^l)befBumf^il4c mit 4en durch die übrigen B^ 
.lüräsuütt^lfSidorrchleahlnw^, uikl Cteilt» obae ei- 
nen in wn CompGiidiu;» gewi(s. gehörigen. JBegsiff 
^oji SuRgef^iv- Fragen (aiicn von ^raptiöfen FEa^enift 
keine^Bfi^immH^g»@Bgcben) csu4iefenu xüeiMdinung 
auf» : 4a{fi4ur^ fSrhe.Fr^geöljticKt dienWirkfan^ 
iteii, fdQdern n^irdia VoDgü^igkeirt di^ Gertän^lnlE- 
Ces .dii%QhcM»en würde. * In Seciug au^4en Widerntf 
d^ ß^feinftt^iCfes ftdJt er- (§. 117) eine de» Widel^ 
jCuT'SEajxvenig beachtende Anficht auf;, wie weni|; wir 
in der-PiraxjB mi^ den von nnfem Criminaliften dar- 
über, au JgeftellAen Mdnu ngen.ausr eichen V beweifet 
deutlidh wiedör idqr .vqn P/yUr in feiqen , merkw. 
CrirainaJfUll^ 4rittßr Theil Nr- IV bekannt ger 
ina(lil€^FaU.t In(der.trehre von den 2ieug«i.behan- 
dßll, d^f y^ ($• 1319> 4^^ UdterfQhjede von daffifcheit 
verdächtigen undruMtiohtigemZeipgen gar kurz» ob- 
vfohl duYcH (f, jat) 9^chÄ?b9if9ö ^vird; zit ober- 
flac^blich d9gegefi^ilt>($« ia0 die iieÜre vom Urkun» 
dmbeNveitevorgetr^^^ > Im dfj^^ Abfatz } von den 
aöttufsfolgenn^gw?'' AMft > An^^gen > ; Mnnjj dar ' V#. 
($. 1^4) I^i/Ciuj^4Kia¥ Adlige jeder Thatfache, die^ 
tf^AB^ anob; iveifohieÜen ^ vp|k.4e;n Gegeitftande. det 
ncbterlichen^Untorfu^bung, mit demfelben gleich- 
wohl in einer (blchen Verbindung fteht, dafs. von 
ihr auf jenpn gefchloffen' werden kann. Mit Un- 
^Qcht y^irft der Vf. den Beiveis durch Schlaffe, und 
den Beweis c|urch Vermuthungeii zufammea« voft 



'j 



Ml L. Z. 1819* Ssrfiit Bernd, 



deren Trennung GSnner in feinen Motiven zum Eht« 
würfe eines Procefsgefetzbuchs fo fchön fpricht; 
aiij^h ijnd unzweckmäfsig die indicia , welche auf die 
W ahrfcheinlichkeit fahren, dafs 6ine beftimmte Per«» 
fön Thäter fey, mit den Vermuthungen einer That 
überhaupt oder ihrer belondern Befchaffenheit zu- 
iammengeworfen. Nu!r mit ein paar Worten eiJk 
dW;Vffc ($. 128) über den Silin des viel beftrittenea 
Amikels b2 G.G. G. hinweg, behandelt auch au^ 
'iallea4 kurz {§. iy>) die Lehre von der Goliifioa 
derilfeweife irnd ($£ 131) vom zufammeilgeretzteR 
Be weife. 4- D&^ drUU Kapitel (S. 217) enthält die 
Mittel zur- Eröffnung dfer richterlichen Kenntnifsf- 
iueUen, wobey der Vf. die Mittel der Erforfchitng 
von den Mitteln der Benutzung der Kenntnifsquelleü 
trennt. Bey den erften handelt er TJ. 133^ von der 
Verbindlichkeit zur Erforfchung der gericbtlicheit 
Anzeij^en ($« 134) von öffentlicnen AuffoderungeiR 
zu Anzeigen ($«135), von derHausfuchung. Bey de» 
Mitteln ider Benutzung uniierfcheideir der Vf. (S. 224) 
wieder ciai^d blois • varbitt'^itei^ * HanditingetK 
durch welche^di« Oegenftiiid^ di^ Augeiifch^nis cfor 
pewaHtdss Gan<^hts ifibei'Iiefert » tmd 4ie zu Vetneil- 
«ntenden Peifonenrihm gdteUt-und anfVtir«il$]ger ^Ent- 
ierkiung gehindert werden follen; andere, welche 
die ErcMTnung ' der ^Sew«JsqueUen felb<t totlialtei^ 
Hec. billigt dieCer alles zerfnlittemdeiAbtheilüng iitid 
den Vortrag der prccefi'uamcheff Händhingen nicht; 
.der ^tinge Mann, fiirt^velchen doch co^pendiarifehe 
Därfleliungen eehören , ei'Jiält durch fie nie eine le^ 
beii<)i$& Uflberbcht des pdhlichen Proceffes iih All- 

?;ein^nen , und keine genügende Einiicht in das We- 
en der einzelnen Handlung. Wie einfach dagegeit 
find Bauär*s und TiUmanfCs JDarftellungen ! Bey den 
vörbeteit^nden Handlungen ift gefprochen Ij von 
den Mitteln,, die Gegwftände des Augenfcheins der 
Gewalt des; Gerichts za 4interw^fen (mit ein' Pajr 
Worten wieder von der Hausfnehungi . und hödhft 
oberflächlich von der eiitio do€umen$arUm gehandelt); 
II) Von den, Mitteln zur Erlangung von^ugniffefi« 
Ili) Von den Mittein, den Angefchuldigten dem Ge-^ 
xicnte zu. ftellenj von Vorladimgen, Verhaftung* 
Steckbrdefeai fieberen Gelkit u. i. Der Vf. foheidet 
gufc;' freylieb mehr legislativ als nfach dem gemein^ 
BBchtiBchen Genehtsgebraiiche »' die Griminalverhaf- 
tung ^$. 141) Von der pi^oviforifchen 0. 142)' und 
der jemgen Haft , virelche wegen Befbrgnifs von Col« 
lufionen gefchiebt* Wie wenig' der Vf. den deutfchen 
Gcrichtsgebrauch und die criminaliftifche Erfahrung^ 
keAnt, ^weifet die Aeufserung (§* 145)9 virenn ec 
fich . gegen dio Anwamlung der Sic^rmut^eif tiingeA 
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Pfand u. cigl. erldärt , aber meiiit , dafs beffer noch 
C^n Ange£pnuldigter .d^cipb i^iiv^lkafaik di^^ch.£id 
^u bakräftjgendis Oelo^» fdn geminden geha^a . 
werden könne. — Richtiger hätte wohl die ga^jize 
Lehre von den^Mkteln gegen Abwefende nicht hier, 
fondern nach dem Beyrpiele des Baierifchen Strafge^ 
fetzbuches am Schlufte in einem eigenen Abfchnitte 
vom Verfahren gegen flOch t ig e-oder'afawefende Ver- 
brecher vorgetragen werden follen. — Der zwiyU 
Abfatz (ß.2S2) muidelt bey der-Eröffnung derKennl- 
nifsquellen wieder vom Augenicheinei (die nothv^ren- 
dige Folge, wenn alles fo zerfplittert wird^ von den 
Zeugenverhören ($. 153), wobey der.V/ mit un- 
recht eine Confrontation der Zeugen zidäEst, und 
liier vt^^der gegen den gemeinrechtlichen Gerichts* 
gebrauch .yna gegen die Natur der Sache einen XiA- 
terfchjed dßs fummarifchen und.artikullrton Zeugejdr 
Verhörs aimimmu 5ebr mäg^r ift die Lehre von 
dem Verhöre mit dem Angefchuldigten vorgetragen, 
über die Anficht der Verhöre nach VerfchiedönteSt 
der Principien des Criminalproceffes, über die KJug- ' 
heitsregeln ift nichts gefagt, f. ik'j enthält leere D^- 
^^lamation; das fummariichc Verhör ift ($• 158) nach 
der nicht zu billigenden Vorfchrift des Öaier, Straf- 
gefetzbpchs zu fehr befchränkt; zu allgemein ift 
($. 160) der Qegriff von captiöfen Fragen genom- 
men (am^beften in S'iüMV CnminalscerL f. 199 a). 
Mit Recht aber verwirft der Vf. nicht völlig <fie^ug- 
eftivfE;agen ; unbefriedigfmd dagegen ift ($«i6i) von 
er Cpji&oiitation gehandelt. Die$$. i6a* 163. handeln 
]|i^z yoii^ der Poller tind den UngehorTamsftra£en^ 
von d^m Einp^flief der. Folter auf den ganzetil Gang 
4es CriminatprocefTes , befönders.auf das Pcincip des 
JB.QW^ifes hätte nicht gefch wiegen werden follen. 
JJasvffrl« Kapitel, Von des Attgefchuldigte» förmli- 
cher VertheiaiguAg» enthalt keine auszuzeichnenden 
Bemerkungen. : J3t^^#r Abfcbnitt. Von c^richterJI* 
<hen Urtheüea und derVoO^iehuhg «^ nichts Njsuei, 
aber das Bekannte gut 2ufammengeftdlt. Ini 4riliiU 
Abfchnitt (S* 310) von dta Rechtsmitteln, ^otetjitet 
Vf. meift den Beftimmungen des Bayerifchen Gefetsbu- 
ches, redet vM?n einer nothwendigen und frey willigen 
Revifipq, dana aber abgefondert (f 184) von der Apr 

Sellation und (^. 185) von derNichtigkeitsbefchwer- 
e , unnöthig in. einei^i eigenen Kapitel , von den Be* 
gnädiffuagsgefuchen« D^s^zwayte Buch fprioht kurz 
von den verfchiedenen Formen des ftrarrechtlichen 
Verfahrens,. zuerft vom Unterfudiungs^Verfohren, 
yon der Abtheäung ia General - und Specialin<pü(i- 
tion (f, 19CO und in ein Paar magern $6.) von dem 
Gange der Ünterfuchuhg, und auf gleicne Art vom 
AnklageproceffQ. Piefe letzte Abtheilusg beweiCet 
erft völlig, wie wenig diavon einigen Criminaliften 
in neuerer Zeit gewählte Methoc|e «terZer^littemng 
und Behandlung der einzelnen Theite des Verjfahs 
tens ohne Rtlqkuoht auf eine beftimmte Form laugt; 
vom Thatbeftande ift in diefem Compendio an zwblf 
Orten gefpfochen, aber überall ift wenig gefagt, und 
kein Anfönger eirhält eine kkce Einficht in das W«* 
fen des ThatbeCUndes und jxoch wenigto «ine Voi- 
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ftellung von dem Gange eines ProcefTes. Wer den 
Cfi^inalproc^ icboi^ kenn^,-- findet' in der vorl&e« 
genden 'Sehrift viel S«höh€S^ und mWche^wii^ültk 
geiftreiche Bemerkungen , und erhSlt eine Maffe von 
Bisftimmungen der verCebiedeften Gefetzgebungen» 
aber ^r IctTnt keine Gefetzgebung vollftändig kennen. 
Möchten die deutfchen Juriften fich lieber auf eine 
^öfitfve Gefetzgebung^ und ihre Darftellungbefchräa- 
Ken , als durch die Vielfcitigkeit und durch das Ha- 
fchen nachZüiaBimenftelleii ailet le^sldti ven Anfich- 
tcn glänzen! - , . . ^ ^ . *, 

Landshut, b. Kröll; ' Uilnr Mi AgncUrumjg des 
Klagtibells. Ein, civiUrtifchcr Verfuch von Ä 
Bayiry Doctor der Philof. u. der Rechte. 1818* 

88S. 8V ; ' • ;^i , . ;, f 

Seit lianger Zeit ift Rec.^ kefinelnangiiral*- Abhang 
king vorgekommen^ welche. Wie die vorliegende, in 
io hohom.Grade allen Federungen entspricht, die 
man an eine folche Ai*heit zu machen berechtiget ift. 
Der VL hat in der (ch wierigen iiehro von der muiatso 
4ibiüi nicht blofi die richtifffte Anficht aufgeftett«, 
"Eonttorn fie auch eben fö lichtvoll als gründlich iiod 
präcis 'vorgetragen. Die hefte Diffenatkin 9 wet- 
ehe man bisher Ober den Gegenftand befafs, wac 
die von F. G. Fleck di discrim* inter mnUaU it enimd* 
'HMl. (Liff. 1790^. Allein FJ^^Fj Abhandlung hatte 
grofse Fehler, er hatte Arten zur Klageanderung 
g^echnet, die nicht dahin gehören, er hatn^ge- 
glaiibt^ dafs nur durch JlißUüiU imdtUi^rum gefaoi- 
«n werden kannte, ul(ki hatte die Worte Ih $. 3^ 
hfi, de uätüH. m eoäem^iMhio ^Is glieSitAibedeuteiui 
mit afud4ündem iudkem'tin^^tehtti'^ ■ i)er^Vf. fodert 
hacji einer^uten Vorbeitiev-kung Qber die Wichtig- 
keit, imhier die richtige Bctio önzuftellen* "Zur Kla- 
^nderung di^y Merkmale: t) es mufd^le Aende- 
T^ng einen Bcftandtheil betreffen, tter* felndir Natur 
iiach»nothw«hdig fh dasitlaglibell^ehört^ ä>fes4iiuft 
jwirklich etV^ra^ verändert Teyn»; 3) fief i*üCs^^N»«feiitr 
lieh feyn. Alfe Fälle der "K. A. fütirt e» auf ifcwey 
Hauptartea zurück: i^ atif Vei*änd«*ungen der hl- 
ftorifchen Grundlage der Klage, fl>^dei''d^'Gefu* 
ches. Bey der erften Art fcheidet er <S. 19) zwey 
Fälle: i^ wenn an" äie Stelle dbs Vörif^ ^n der 
Art nach verfehiedtoes Fundaiiient •gefötzt-wird^ 
2^ wenn dje« bäftorifafhen Neböiibrflimmaii^^ A«t 
Handlung, ^worauf die Klage geb^* Ö^, Vöj^ndert 
werden ,' wobey er das Beyfpifei ß^^"^*^' J^^^? ^ 
einer Darlehnskkge, WttlcUt kSB^xtipt.Sa Mä«. 
d&H. enteegengfefeftzt wordrti vwrV «achnjals die Enf. 
ftehung der Schuld auf einen f^ÄterftZiMtpunkt Vw- 
fetzt wird; Allein kf genömöien l«Wtli R.eci dem Vi. 
öibht beyftimmen; in dSefef Tätern Aiiga'be Itadet 
Rec. dur ein novumy ws^ a.B. oft in BerReplikfehrift 
der Klage beygefhgt wird , • ohnfe daCs Kla^äiiderung 
entfteht. Bey der Aenderung dcJs Gefuches trennt 
der Vf. (S. 25) die Fälle, wenn 1^ der rechtliche 
Zweok der^Klaee, 2) oder dei' Gegenftand v worauf 
as«lüageigerkhtel war, geändert v^drd* Vferairfe- 

' • - • •■ •' rangen 
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Vf. f& MVimtBaclil Dioht.ls Klage A.gilten, cfa i,u^. f„. T. B. C. 05. «M, • Jvili*^ii» Wiiilw* 
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-faffigkM dor Kl. A. irni»! der Vf. rioht.g zweyiprar Vft. Ond zwar Mt immer mbligi «ml bS>mterfe 

gen: U Darf der Klägern, J<»!/ilfe, Verfahrenem Beachtung verdient die Er6fterStfg dÄ FraMt 

w=t»tliehes M«rW feiner -Klage, abändern? ,) ,ob,nicT.t vot erfolgter SlreitseiÄngeinefiinft 

"i^ V Ef'ÜJ^gl' "" ™" 'l"jä«yl»l>»'>™S'les unzulätCge Klsge- Aenderni» SU« »nde'n.JllrflW 

Bämlioben VüritliHMS -von *Eend »5ne« -Klage zu j) ob Se nach Ar LitisfconteRaUoi' BJtBt wemgftem 

Mnet andern Otergeheo? Beil. worllen«!« Grund- rtil ausdriicklicher Bn^vHligong deri^WilgliSU« 

lülz, deslaltetn-ron» «•• vcj'den Ansfwaehen 6^ durch Hülfe der WiedereinfetSlng in- dW'TüWM» 

»enern njterfcbieden.- Nieh alteim, Rechte (C. ///. Stand, jetchohen Itönne? — Rec. emofisWf aKrijf 

''^ ? !r, }^V"Äf ■ '""«" «»'lenl«« .. dajs „Iger Üeberzengnng-die vorliegende-tAßliaidllfns, 

;^^ji' ,. -iL 'i rl "*'°.i°tHf '^'"?'" '"" "=■*» ^" '''=" frtönftenErwartnngen berebhtiga, 

£"■„ ^u"!^" in * <•», Rlater von der ur- jcderiJuUfted, nnd VOnfdM, dafsierUff. dte',^ 

fprnngboli ddirtee [{lago^au einfef 'inileri libergehen dig betreteneBabn nJAl rtriaffenmiige*' ■ ■ ' '- b 
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Aenderung nicht unerlaubt, konnte aber nur gefcho- «TAATSWISSEN^CHJlfPTEIf. ~ '' 

hen, wenn der IClägertlurch eine trette-ei/if itf 'unt^T^'" 1 1 -- s t-- n.f ny , -- n .r, 

;!«/«», die Anordnung eines andern gudicU bewirfie ■l'^^'-.f', ' ^/.'»^''H! C^f /."" D<«A^*" 



fchwiörigen.Stelleh Veht ■ei.,eh'rühmliche/. Jjewciü ^«/ ''" '" ^ A^all^c^n StaatfÜ träilßttt/ndin 

von den ejcegeUfchen^caiitriifren des Vfs. Dafs riach 
neuerem röm.ft: jf§-JS /»/J- rf*'flci.j'die Klageänae- 
u rtärfilicJiGit Wrftihren, rf.'h. in der formell 



rung iiArfämlicliGit yefrftihren, rf.'h, in der formell 
zU[ammen^iänge^den''Rdh'*^^i' (jbcrdie üffprüngll- 
che,KJ^'*raffiietfert V;er)iatidlüngen"('i(i ei^emiuM- 



che.RJ^eröttnetfert V^erhaticUüngenfi« tofitmiuO- 
flö} geichehSn di\rfte,.wird C^- 4$— 55) fehV RÜt 
■liachgewleren , aber jiuch <S: 55) därgethkn',; dafs 
diefe Beftirömung äul das heutige gerichlliche Vit- 
iahten njclit aiiivendtar ift, rondem dafs der itiäaer, 
Vepn er verandern' M\\ ,■ mit Aufgehunc des bishe- 
■rigeÄ' ^dbeffes^eitf^rieues' Libefl 'f^lör^eßhen ,mufl 
\VöTje^ es b^iien; lTnte:H:chrBd macht; oS ffW ^eWdB- 
rU?g/yori orfer iiacfi der lAtistbfttÖyatJiip g^thtefiL 
$.j6|- CEJS^tÄrt def V;f.Hie Frife^r «bf hjdht (hit EÜt 
wHlWiig d^s 'fi^agtWi eiöe Kia^e3ndeTung •in denj- 
■ftlbiÄifVerfahrfeaSt^tt:fitJden könne. In deT.xwtyUn 
AbtHe%?Ä (S- «2)» öbet das Jlecht , von einer he- 
rein iyijgeCtyitÄliBjM'W eirtfef andern flljerzügeheii» 
"zei«,d»'^l^'nih'",ReeKt, dafses' darauEanJcomme, 
'dUW'BSklafefc'aunS das'Wäh'^igp VerJahYen und ■ 
laifr miÄ Mi«' leiä Recbt-erWor'beü hat ', welches die 
AhfeeÜiinÄ det ntii&ri Klage ausTchllefst. Man be- 
flaueri,' dafs rfer Vf. in.djefer Abtheilung ivenigek- 
War nnd voilftändjg gewefen, ift. MahverEnifst die " 
/üiHttUüng eines Gehern GruödfatMs , aus welcliem ' 
die FolgerungsTttze abgeleitet' würden ; obWohl man ' 
Jei«hl bemerkt, dafsdem'Vf.der «c>itifee GrundfatE ' 
VOlTßerchrfibt tiatle. Je melir der Vf. einzefn'e "FSSb '. 
angegeben (tStte/deftb mehr ^vÄdeTürdei^lPraTiti- : 
j«!" dit! fchwierise Lehre. Lic^t erhalten haben. ' 



NäcJh 'ifesReci U^berzengiins "kömmt e^ bey der i 

£r« '^.. r "^ '^^ einzelnen VÜh .f>-.^„Verh4h- "ni^emm; wftrrie ihre eigene Unabhängigkeit (wd- 

nifs d« Concuiraoz der Klagen» 3^ auf die Wirkim- ehe der Vf. far die Hefzogl. AnhalUfchM Staain. re- 
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V^mtda$e^P^ die^i^ftrz^l.^AiihaltifcV" V^&iP' 
rwg^n.g^tzt;^\^ea j. v^ofv vqr der Aw)rdnqng 
^ieSfesiX^rphs^gs^^^^^ feteii um.die Erlavö- 

niis daj5u.»afefiipht.Kätt9. Sie hijt , .bey ihrem gu- 
*ed, fcftbegTandeten, fogar von d^m V f- felblt aner- 
Iftuniteji RecW-» die Öffentlichkeit , den etwaigen 
RfiiiiSS ./l^Crfiier^sod. ^nhajtifqhra Regierungen an 
Styi^.Bund^'sviff'rawpüuns,, .^r)(l cfie Aunragalgenchtq, 

«(OHA fi^ 7. '^if^ :au^. «cUefer ;Schf ^t. hervorgeht^ di^ ihr 
iiiW^i^%W«l^VF4ei^;EJJ^alix5e g^^ oder zum J. heil 
Ä&^I&hM ' H^tXQgWi ,yan Anhalt , abzutreten beab- 

^ V%|n^ /öhrfeens derjVh 'u;i^. .Üie gegen Preufsen 
declamif endek, .. 4^M^. SphriWtelfej: ^bcda^ht^n, 
dafs die in cfen Preulsilchen Staaten in Verhaltrtirs 
gegen die kleinem dcutfchen Staaten von den Unter- 



thanctn. gefpclertali ut^^^ch. liShetm A3)gaben» .grc^ 
f^enth^jls zur Ax^legüpg iM)d Untferbaltupg von Fe* 
ftibageni: und eii^^i; Militärmacht» dia auch w J^irela 
;Srhutte. dient» zur BezühJ^iilig der ZinCeo von Schid- 
'd^» die bey der Befreynns vom f renken. Joch, die 
.auch ihnen zu gut Körnrpt» gemacjit find», verwandt 
werden 9 . to würd^^n fiedi^fe Dedamationen einftet- 
len> .und fich dies d«utfchfsn . Na^m^s. würdig be- 
^ejgen- ■«•..%. j| •., . >; .• .-. . : r • 

Reff, , .z^visMP ^in Pjf eirfse , Xteht epgßn dß^ K$n^. 
Finauzmi^iftcHum ,: gegen welches die Jßefchwerde^ 
befonde^s ^richt^t fioä»; in: gar keinem Dienftvexv 
hältnifs. .Er bemerkt dirfes,. weil dr vprau^lieh^ 
dafs dipf^s fonft der erfte Vorwurf feyn wdrde, wel- 
dhei^ ma^ 4hnx bey einer* IßidexufcbaftlicheJi Beant- 
wortung oder Erwähnung diefcr Reoenfion^iin^cliea 
würde» indem, die Leiden feh^^ft da;^ m9 dWcGeld^a'- 
terejle iqi $pi^e;i£l;i 4mi. I^tigften; aoszubr^dMte 

-'«pflegt*; "• '. 'M ... • •■ t ;>. '« 1--* f^' 'i 
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• '^fefelfelift^ ©effeMch^fteh und F'rtiift. 

I ( . . ' *• • \ 

^tw^Hr.p!^] iMj.Ht, Z^^^^ den ige^vöhnlichcp 

i|liiyige , ^fjrecfgrf liw , wjjr . vun , Hip. Hof rath VßatfcUr 
^äf der, pby^fciien Kla/l)^. afi. Hn^ Hofr. M^y#r iii der 
j^^t]femf$^ ü^eyicgangen. -p I?«r^h den Tod Verlor 




feliannt wurden^' mit dtri afiifiifchAn'y^i'gy'pti'' 
Jcken Dsftkmälem. — Fur^d^n i<TQT.^>i'$^xf^ibj|ci^t-^ 
pfiJißfche klatfe *zür Prcisaifgabe; . die[gHiMdlifA/t^ 



'i«J, EffprfchüiiQ ^der 'Erdrfvolutifmen \ Jdde 'äußert dem Ge- 
Ideü (Ur GeßAtchte liegen i nfacfiep: kaffn^' . I>er Pifeij für 
ledepl^er jateinilQKaljizufafr<ende^'und vor Ablauf des 



^ie Gefelifc^af/ u^^. den fehrenn.ltg)^e^.eri^ den Ar- %^; Jf^^f ,%«?^ einzufi^aend^n ^C^ncjirrenz^Wt 

«! Wf^5^.W.<,'n.p'_.r_._ -.r......t..:.r(.L^ii.>.... i,^^ fu^,dfr,(5^.,^i^^i5,jp,uca^n a^^^efetet/^^ — ' 
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,rif; ^i^ a^ jjeK.t^gf.Rffti V- ¥'4'"' 'S" ^t,"*^l*1* 

Tr^rrtf?«*^ ?rof. zn, Bremen, .a,9d,,Hr.^4. Af. v. ^xfikc 
.g'k dÜiUpt JProf. zu,ponn: -^ Yon;d«\ P^.*jsfr8£eii 
^«r.:die 4^aiiptfrage der »fegi^/cÄfti KlaCfe: «& ci;« .5^/«- 
ß»r';.«4'i..q^yiepirte JSahßprt. wirklich, oxtfgenirte Sub. 
Jftajtcin fifd ? unbe'aptwjrfet geVU«bea. AuF di(S öfco«. 
J'rerst<«ge über ,ft4»,,W«?/J« vrsK«n zwpj Scl^rifte^ 

.eingegwigw; .^ f^PW «*' ^^ ^""«"'^4 "''^/• 
.ten.iwwidjftTOt» de^ V^ Minegefaenen Methoden die 

Probe iMcbt »uibielt^n.. Fiif de» Nor. ,»«19 wiede^- 
hoü die »BVÄ«ji»<ff. Eüaite aie^p«i«o»«V .TÄ«(»r«' übcrdte 
Aui^khiAgi^'Bü}figkiit<n}i,L,vr. : Für denNor. ig»b 

■ .■'■■■■ !,■■ I I igw »M>i— üin^ip 




für den JpT. i8:»J> cafi.^h^ ^ip AfiV^(j^mngMr^^ 
(ww^V.."Ha für depi'l^Qjtf d* J" d|e^jn^er $• -^ 
yc/iMfci^e« wie.derholt ' 
tpeUhc Arten von G 

Befckaffenkeii md^^c , <^, , , - ■ ,-,,- 

nen angemeJTen^ und^ dftu^rn^ V»f^^tf,f^^Kn^iO/'^9 

und ctur€h ioekhe Mittel ifiürde fo>V/i?W^; <?^^r^^«jÄ«i 

leichteßin Ein gang verfckaffi' werden ktifnen? und 2) fa^ 

den Nor. igzo: eine gr)indJicke Uhterfuckung derVrJacheu 

det Schadens . den ite Innfrfte, denangretßZf^deH.l^K^ 

' dereifen auf ^krß\f^ tlfUfe. durck (fas HUd^fheifnrßhe %Hjugt\ 

nebft Vprfcf^ll^eH zu^wirkfyfdffi uvdimGrQjsen ausfuhr- 

^harefi MuafiregeW^ tti» .i^nßlhen fo joiH wk n^ogfich £»>- 

^lr%u]tkun. ~,' JDie Tf nnine d^r Einfez^dung find 

"Ende de? May*s «^ Septembers. jjBdes Jahre«» (Daa 

Näherer, in den Gott. GekAto..l|xifc,Nr„305 ü.,^> 



■««i"f^ 



.*' 



»' 



j 



j i j 









1^ 



V j i.vf 



409. 



51 



4^6 



ALLGEMEINE LITERATUR. ZEITUNG 



Februar 18 ip« 



ÄRZNEYGELAHKTHEIT, 

JjnrA> in d. Crgker. Boqhih.; Grundriß dir Semio- 
iogie des Auges £i\r Aßrzte, von Ds. Löhnßem- 
Isabel. 18I7. 180S. 8- (21 gr-) 

Bedenkt man, wie «nvoUftändi^^ und wie dOrftig 
ausgefuttet das Kapital: de ocuto ut ISgno^ in 
den meiften LehrbOchern der Semiotik erfchelnt ; to 
vcivSs man es für ein^n glücklichen Gedanken des. 
Vfe. halten, die Semiologie des Auges in einer befon- 
dem Schrift zufainmenhängend zu behandeln» und al- 
fo eine grofse Lücke in derZeichenlefare auszufÖUen. 
Die Virtuofen in der Kunft haben zwar zu allen Zei- 
ten in den Augea der Kranken ihe unverkennlichen 
Schriftzüge der leidenden und kämpfenden Natur ge- 
lefen- Allein den Schülern ift zu wenig hieräber 
gelagt worden: wie denn die ganze Krankcnphyfio- 
gnomik im Lehrrortrage, in Schriften und auch von 
vielen Aerzten am Kraukenbett zu wenig berttckficb- 
tiget wird. Aber für dieie mufs erft noch eine ei- 
gene Sprache erfunden werden. Denn felbft die rei- 
che dej^tfcbe Sprache ift zu wortarm , um manche 
feinere Nuancen, und befonders den charakterifti- 
fchen ^usdruck einicer Leidenszüge deutlich und 
verftändlich zu bezeichnen. 

^ , ^^/^®c^<^ gründet der fcharflinnige Vf. die pa- 
tholMifche Aiigenfeniiol<»ie anf die phyriologifche : 
Hjyr hatte er deswegen nicht gerade b^y dem „ JEtri- 
fifnmnd Unendlichen^' anfangen muffen, Mrie in der 
^^eitung Nr. L gefchieh 

:en Werke foiehe Hii 

Grundbeftimmungen , wejcne nr. l,. nicnt gan? 
ncntig Conflructionen /lennt, öfters an unpaffenden 
Stellen' angebracht, wo fieden Äufammenhang fonft 
gut zuianunengeftellter That&ichen mehr ftdren und 
unterbrechen, als diefen, wie es des Vft. Abficht ift, 
begründen. Auch in anderer Beziehung m^kt man 
w d«f vorliegenden Schrift zu fehr an , dafs fie ein 
Abdruck von CoUcgienheften ift. Welcher Unter- 
fehl«! aber zwifdien dem mflndliohen Vortrage und 
der fchriftftellerirchen Darfteilung (vitäe non fchotae) 
A^arauf ift es nicht nöthig den gelehrten Vf.- erft 
fv^^- ^^ machen. Int^rfeflant ift in der Ein- 
teitung die ZuünuW^^ mehrerer liinreichend 
rdocumentarterThatlachen, welche das bey einieän 
HfcDfchen im gefunden oder kranken Zuftinde ent- 

™^^.™n?fej^Ä ^•'»"«ßsvermögen beweifen. 
Die Summe diefer ITiatlachen vermehrt Hr. L. mit 
^r neuen ton ;hm felbft beobachteten, und mit 
IpnoCswrOemuugkeiterzähltcj^. «"« rai 

A. L.Z. igiQ. Strfhr SmA. 



Auch dem Rec ift ein ähnlicher Fall in der 
Praxis vorgekommen, wo ein Lungenfüchtiger nacW 
einem gehabten Trauragefichte feinen noch lehr ent-* 
fernten Sterbetag voraus beftimmte, demfelben An- 
fangs mit grofser Angft entgegenfah , in der Folge 
aber, weil er fich c^en die Zeit feines Eintrittes auf- 
fallend beflerte» fehr heiter wurde, und nfchts defto 
weniger in den letzten Stunden diefes Tages, wel- 
chen er ganz gut und ohne Zeichen eines nahen To- 
des verlebt*, nach plötzlich eingetretener kurzer 
Agonie ftarb. — Das flbrigens der Sitz des Ah- 
nungsvermögems wie der Vf. S. XXV. äufsert in den 
optiichen Nerven vor dem Infnndibulo fey, wo fie 
ein Ganglion bilden ,• fcheint dem Rec. eine un^* 
weifsliche Annahme zu ftyn. 

Meifterhaft gerathen find die Bilder des femiolo- 
^fchen AusdrucKes der Leidenfchaften und Affecte 
m den Augen. Rec, hält dafür, dafs fie an Leben- 
digkeit und charaKteriftifcher Zufammenfaffung der 
einzelnen Züge in einem Totalausdruck alle frühern 
Schilderungen diefer Art übertreffen. Zu kurz aber 
und zu wenijg eindringend ift das über Kinder- Au« 
^en, Weiber- Augen und über nationalen Ausdruck 
im Auge Gc^igte. Sehr fchön und der Natur getreu 
find die femiologifchen Veränderungen in dem Bli- 
ckoder Seelenkranken angegeben : der Vf. zeigt 
fich hiei^ als einen in der Behandlung folcher Kran- 
ken fehr erfahrenen Arzt , und bereichert die 2^i- 
chenlehre mit mancher neuen Bemerkung, z. B. mit 
jener, dafs auch bey geheilten Seelenkranken das 
Auge noch lange 2^it die fchüchterne Wildheit und 
ein gewiffes zweydeutißcs Anfehen behalte; — dafs 
das tückifche und fchielende Auge bey Wahnfinnigen 
und Rafenden auf einen neuen AnfaÜ der Tobfucht 
hindeute. Schon hier, noch mehr aber in der Se- 
miologie des Auges in Fiebern und Entzündungen 
tnacht Hr. L. aut von ihm beobachtete Veränderun- 
gen in der Farbe, in der Turgesceoz der R^enbo- 
gcnhaut, und in dem Grade der Erweiterung der Pu- 
pille auftnerkfam. Es ift fehr wichtig, wenn diefe 
Angaben, befonders jene über die Entfärbung der 
Iris fich beftätigen. Rec. gefteht bisher zu wenig 
aufmerkfam hierauf gewefen zu feyn. 

Ueber die Bedeutung der Augen in Fiehcrn han- 
delt Hr. £. fehr ausführlich: er geht hiebey von 
dem richtfeen , einzig ficher leitenden Grundfatze 
aus , dafs die Diagnole und Progno(e nie von Einem 
Zeichen allein , fordern immer von dem Complexe 
und von der fynthetifchen Betrachtung aller Krank- 
heitserCcheinungen herzuleiten fey. Der Puls , das 
Athemholen, die Befqbaffenheit der Haut, des Um 
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terjcibes, des Harnes, das Auge und das ganze An- 
^eftcht find hier fortwährend zu ^jcfrücKfichtigen. 
Treffend ftellt auch unfer Vf. dar, wie jede Verän- 
derung im Gang einer febrilifchen Krankheit, befon- 
ders eine pntfcheidende , wie ihre ümgeftaltungen 
und Ausgänge fich im Auge ßgniren. Diefs will 
Rec. in einem Beyfpiele zeigen , und wählt ftatt an- 
derer eben fo genau und treffend gehaltener Charak- 
ter-Zeichnungen jene der Synocha aus. Bey diefer, 
fagt der Vf. find cfie Augen glänzemd und funkelnd, 
zur Zeit derExacerbatioh find fie zugleich geröthetj 
die- Albuginea ift mehr röthllch fcnimmernd und 
trocken glänzend, als feucht. Ift das Hirn dabey 
fehr afficirt, fo wird das Auge etwas wild ; es blitzt 
um fich her, und kann, das Uärkere Licht nicht gut 
vertragen. Tritt eine Krifis ein und ift GeGenefung 
bringend, fo werden. die Augen ruhiger; es ver- 
fch windet der feurige und ftürmifche Blick; die Rö- 
the in der Albupinea geht in ein fanftes, mildes 
Weifs über; die Augen werden fanft und weich. Ift 
aber die.Krifis nicht vollkommen, fo bleibt das x\uge 
immer etwas feurig und blitzend. Geht die Synocha 
in eine Phrenitis über > fo wird noch aufsercfem ein 
■wildes Blickefpiel, ftierer, undabwechfelnd fchielen- 
der Blick, zuietzt ein ßläfernes Auge wahrgenom- 
men. (Rec. wundert fich, dafs der Vf. hier die Rol- 
lung des Bulbus nach oben, wobey die Hornhaut 
fich unter dem obern Aiieenliede ganz verbirgt, und 
man in der Au^eniiederTpalte nur das Weiise des 
Auge- fieht, nicht angeführt, und die femiologifche 
Bedeutung diefer Erfcheinung nicht erörtert bat« 
Ueberhaupt vermifst Rec. die Befchreibung des Au- 
ges eines Sterbenden, welche doch in der Semiolo- 
gie des Auges nicht fehlen foUte.) Verwandelt fich 
die Sytiocha in den Synochus, fo wird die Alhuginea 
^fcheint bey dem Vf überhaupt das Weifse im Auce 
9u bedeuten) etwas gelb, zuweilen fchmutzig gelb 
und das Auge hat ein etwas mattes und wäfferiges 
Anfehen. Wenn die Synocha in Eiterung übergeht 
^follte wojol heifsen : wenn fich unter dem Verlaufe 
der Svnocha bey unvollkommnen Krifen , metaftati- 
fche Äbfceffe bilden) fo verliert fich das glühende 
der Augen; diefe werden wäfferig glänzend: es bil- 
den ficn blaue Ringe um fie , wie bey dem Nachtrip- 
Ser. Entftehen unter dem Verlaufe der Synocha, 
ie ßch fchon früher in Synochus umgebildet hat, 
Indurationen (eigentlich : Ausartungen derSubftanz) 
in innern Organen; fo erfcheint das Auge leidend; 
es verkündet einen innern nagenden Scnmerz wie 
bey Gemüthskranken, tlie von Grapi und Kummer 
leiden, (Menfchen, welche an Kummer und Gram 
leiden , find darum nicht gemOthskrank : — und 
Gemüthskranke als folche haben eigentlich keinen 
"wahren K .mmer) das Auge hat etwas trauriges, aber 
«rzwungen freundliches. Trjtt Typhus und Brand 
ein, fo erfcheint das Ceficht entweder ungewöhnlich 
Reiter, oder ungewöhnlich ernft : das Auge ift wie 
verklärt, mit einem gleichfam himmlifchcn Glanz 
xmd einem ganz hefondefn Strahlen nimbus. In der 

.Iris und Hornhgut jiegt eine beDond^re fiedeut£ai^ 



keit , die fich nicht genau mit Worten aüsdrOökea 
läfst, .- . ■ • -r 

Das Angeführte reicht hin um dar^uthun», wie 
geiftvoU und wie finnig der Vf. feinen Gegenftand 
behandelt hat. Diö vorliegende Schrift ift ein rühm- 
licher Beweis, daf§ derfelbe nicht nur überall die 
beffern Schriftfteller fieifsig benutzt, fondern auch 
dje leidende Natur felbft oft beobachtet hat : fo daf« 
Belefenheit, Scharffinn und Erfahrenheit im fchö- 
nen Einklänge ftehen. L Uebcr die ckirchgängige 
Richtigkeit einzelner Behauptungen wäre noch man- 
ches zu erinnern« Z. B. die abfolute Tödlichkeit des 
oculus oculo minor im typhus kann Rec. nicht zuge- 
ben. An ihm felbft zeigte fich unter dem Verlaufe 
des typhus contagiofus diefe Erfcheinung ohne tödli* 
eben Erfolg. Ehenfo widerfpricht es der Erlahrtmgi 
dafs von jeder Leberentzündung die icterifchen Er- 
fcheinüngstnomente unzertrennlich feyen. Vielmehr 
hat Rec. gefunden, dafs bey der Hepatitis, wenn 
fie an: der convexen Oberfläche der Leber ihren 
Sitz hat, und wenn fie von diefer Seite felbft tief in 
die Subftanz des Eingeweides eindringt , feiten icte* 
rifche.Erfcheinungen ftatt finden. 

Mit grofser Ausführlichkeit und Vollftändig- 
k^it hat der Vf. die febrilifchen Krankheiten , felwt 
die febris Unta unter den Entzündungen die Encepha- 
litis, die Peripneumome, und die Hepatitis, unter 
den Exanthemen nur die Mafern abgehandelt. Die 
übrigen Entzündungen und Hautausfchiäge fehlen; 
unter welchen Rec. befonders die Cynanrne und die 
Scariatina ungerne vermifst, bey welchen die 
krankhaften Veränderungen in den Augen fo wicb- 
tig und bedeutfiim find. rJebft demKeichhuften und 
dem Catarrhe find von den chronifchen Krankheiten 
nur die Wurmkrankheit, die Hypochondrie iKid die 
Falirucht behandelt. Ift gleich da^ Auge befonders 
in acuten Krankheiten von grofser Bedeutung; fo 
hätte das Heer der chronifchen Krankheiten doch 
mehr BerücldGchtigung verdient. Wenigftens hatte 
das Bild der Augen in chronifchen, langwierigen» 
und rettungslofen Krankheit^li überhaupt, und jenes 
bey abzehrenden nicht fehlen dUtfen. Aber wie bey 
akademifchen Lehrvorträgett • fo ift auth hier, der 
zweyten Hälfte des Gegenftandes das Loos derVer^ 
kürzung und unvoUftändigen Behandlung zu Tbeil 

S worden. W^rum handelt der Vf. nicht von dem. 
uckten^ der Augen bey der Hyfterie (ein Ausdruck, 
deffen er fich nie bedient, iina vrelcher doch einen 
von dem Glänzen und Funkeln derfelben ganz ver- 
fchiedenen Zuftand bezeichnet); von den-fchöncni 
grofsen Augen der Lungcnfüchtigen, die einen cha- 
rakteriftifcnen Zug im Bilde des habitus phthificms 
ausmachen , von der Bläfse. der Thränenkarunkel 
und der Augenliedränder bey der Waflerfucht, von 
den rollenden und wie im Kreife fich herui^drehen- 
den Aiige;) bey dem Hydrops Vintrkutorum cerebth 
ü. v. a. m.? Wenn Hr. L^ in diefen verfchiedenen 
Beziehungen einige Lücken liefs; fö entfchädiget er 
uns durch zwey wichtige: Nachtrage. D^ erfte han- 
delt von der ßerUckßchU^ß derßlMmi^rAAgm und 
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der Augenmimik Mbß'bey geriphitich meäicinifchen ün- 
terfuchungen. Das hier Gefagte Ober die Augen der 
Verbrecher , und über den phvfiognomifchen Aus- 
druck des ängfdgenden Bewulstleyns der Schuld ver- 
dient die Aufmerkfamkelt der Kriminaliften. Der 
xweyte befchreibt die tf^irkunßen der Gifte auf die Au" 
gen. Was fich bey den belTern Schriftftcllern tlber 
diefen Gegenftand zerftreut findet, hat Hr. L. hier 
auf eine paffende, den aligemeinen üeberblick er- 
leichternae Weife zufammengeftellt. Der Vf. ;ver- 
fpricht, einer künftigen zweyten Auflage' richtig ge- 
uochene und illuminirte Bildoiffe beyzufQgen. jRec. 
wdnfcbt, dafs derfelbe diefe fchv-rarige Aufgabe 

SiOci^lich löfep, und etwas durch Treue des Aus- 
rückes und durch Vollkommenheit des Kunftwer- 
thes Ausgezeichnetes Uefetli möge. . 

. Paris 9 b« Dpntu: Hippoerate^ interpritt par lui- 
meme; otf Commentctires für l^s apkoristneSf d'a^ 
rhs les icrits vrais it fuppofts d' Hippocrate ; par 
^l B. F. UveilU , D. M". P. Membre ad Joint de 
__ fociete de la Faculto. de Med. de Paris, Med. 
de la maffpn de detention et de corr. de St. Pela- 
' gie etc. 481 8' 29 Bog. 8« u. a| ß. Ded. u. Vorr. 

Die an den Herzog von Orleans gerichtete Dedica- 
tion holt mit den grofsen Männern Griechenlands 
\XTkd Roms aus u. L w. Die Aphorismen feyen, wie 
(chon Sanctorius*geurtheilt habe, gewählte Sentenr 
ien von grofser Kraft; eine vollendete Rede feyen 
Je, die keiner Stütze vorhergehender Sätze, nocK 
Entwicklung folgender bedürre. Wenn dem fo ift, 
fragt Rec. billig: Warum gab ßch der Vf. die un- 
dankbare Mühe 29 Bogen Commentarien drucken 
zu laffen ? Wenn der Vf. vom Hipp, lagt : „ U rend 
der veritis faciles afaißr par la penfie et non eonteßies 
depuis ptus de deux mtlles ans '* fo möchte der Nach- 
fatz vielleicht wohl einigen Einfpruch erlauben. 
Doch wr muffen in diefer Hinficht dem Vf. als 
Franzofen fchon etwas zu gute halten : denn die Ver- 
ehrung feiner medicinifchen Landsleute für das Ora^ 
kelvonKos, (ür den ^Divin vieiltard'^ crenzt an 
Schwärmercy. Der Hauptgrund diefer Bigotterie 
fcheint, nach Rec. Gefühle, in der Vorliebe der 
franzöfifchen Aerzte für die ^yMldecine expMative^ 
za liegen, die in unfrer Zeit zum franzöfiich - medi- 
cinifchen Modetoh gehört und die Viele gefliffentlich 
laut bekennes. Mehr als einmal hörte Rec. von 
franzöfifchen Aerzten, dfe'iith et^äS^^^ch'fS' rfanfir 
ifvufsten, in den erften Minuten der Bekanntfchaft 
das Bekenntnifs ^^faime beaucoup la Midecine 
expectative.*\ Nun derinf in d1e«r Wart- und 
Lauerkunft treffen fie genau mit dem Vater der 
Arzoeykunft zufammen und deswegen haben ffe ei-* 
nen fo grofsen Rcfpckt für ihn ; deswegen ift ihnen 
vieles, was ßch auf Uofse Beobachtung des Verlaufs 
der Krankheiten bezieht, noch brauchbar , welches 
dem Thätigen, wirklich handelnden Arzte, der 
ibin princifUs obfla feft ia's Auge gefafst hat| umtüti»^' 



wird; diefer, wen|i er ein Avirklich rationeller Ifefl* 
künftler ift, hat fein Hauptaugenmerk auf die Ur- 
fache, die die Krankheit veramafst , gerichtet s und 
fucht fie, ift es anders möglich, bald aus dem^ da- 
durch geftörten, Organismus zu fchaffen, worauf 
dann faft immer der Verlauf der KrankheU ganz ver- 
ändert, in der Regel auch abgekürzt wird. 

^ Der Vf. läfst eine huchftäbliche Ueberffetzäng' 
der hippokratifchen Aphorismen , welche nach der? 
lateinifchen Verfion voo I#orry gtniacht tfey v<H»uf- 
gehen (bis S. 39) dann folgen die Commentarien über 
die Aphor. , welche über 40a S. einaahmen. Stren- 
ge genommen könnte man fchon mit dem Gommea- 
tator darüber rechten, dafs er fich einer Ueberfetzun^ 
aiöht des Grundtextes bedient' hat ; indeffen wollen 
wir das fo genau nicht nehmen und die Entfchuldi- 
gung, deren fich der Mr. Dr. Parifet bedient hat und 
die Hr. LeveiiU bey i]»4)örgt, fo hinnehmen. Der 
Plan des Commentators ift : i) Die Verfchiedenheit* 
der berühm teften • neuern Aphoriftiker von Hippf 
an und die Vorzüglichkeit feiner bis jetzt unerreicht 
ten hohen Genialität zu zeigen ; 2) die berühmteften 
Gommentatoren der Aphorismen d. fl. zu würdi- 
gen und 3) die Principien zu entwickeln, nach wel« 
eben er feine Arbeit unternommen hat. 

Wenn Rec. gleich weit entfernt ift, auf die Seite 
der neuern Verächter des Vaters der Aerate zu tcß* 
^e|i, im Gegentheile eine wahrhafte Verehrung^ ftr 
das — befonders hinfichtlich feines Zeitalters — enii*» 
nente Talent Hipp, hegt; fo kann er doch auch fei- 
ne Meinung nicht verhehlen, dafs,' verhältnifsmäfsig, 
ein nur geringer Theil der hipp. Schriften för iinfer 
Zeitalter noch Nutzen haben kann. Diefs ift ja 
auch gaiiz natürlich: noch hatten fich zu 
H. Zeiten auch nicht die Keime der Natorwiffen- 
fchaften aus ihrer erften Hülle entwickelt, die doch 
nun den pr. Arzt zu einem wirklich wiffenfchaftli- 
chen Manne bilden können; weder kannte er die 
Struktur des menfchlichen Körpers, noch die öefe- 
tze , die^ das animalilfthe ^eben bedingen und die 
Ordniujg^des Organismus regeln. Daher n\m auch 
die vielen falfchen Anfichten , finnlofen Behauptun- 
gen u. f. w. die unwiUkürlich des Lefers Achtung 
ftlr den Vater der Medicin herabftimmen. Von die- 
fem Vorwurf^ find felbft die Aphorismen nicht frey : 
Rec. begnügt fich, ohne weitre Auswahl, die eben 
ihm in's Auge fallendeh , anzuführen : Sect. IV, 11 
heiTst es: die^Tröriimelfucht, oder die trockne (!) 
Wa(Tcrfucht folgt auf die Koliken, auf die« Nabel- 
und Krenzfchmefzen, die Laxanzen und andern Mit- 
teln Widerftandenr haben. Giebt es etwas Unbeftimm- 
teres, als diefen Satz?! Sect. V, 37 u. 38. Eine 
fchwangere Frau erleidet einen ümfchlag. wenn ih- 
re Brilfte plötzlich einfinken ; — und, im Falle ei« 
ilct^avHlHnffsWwrÄil^errchaft: "ziehet tli^ Schlaffheit 
der rechten oruft den Verluft einer männlichen ; die 
der linken, einer weii)lichen Frucht nach fich(!) 

Ueiier diefoa Sats läfst fich aber Hr. L* in feinen 
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gelelirteä Commentarien gar nicht aus« Ehe« fo 
wenig rügt er den offenbaren Widerfpruch der zwi- 
ichen dem 35 Aphon der 4 Sectlon und dem 37 der 
7 Sect. beftent. Dort heifst es: Wie das Blut auch 
befcbaffen feyn mag, das nach oben ausgeleert wird, 
immer ift es Abel« und hier: jBeberlofes BiuibrecbeA 
ift heilfam u.f.w. 

Es würde eine leichte , aber hier irerdienftlofe 
Mflhe leyiif eine lange Lifte von ähnlichen füpp. 
Behauptmigen aufzuftdlen; dem Commentator hatte 
09 wohl a^geCtandea» wena er (olchen Stella feine 
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Aufmerkfarakeit gewidmet hStte; diefe würde einen 
belTern Eindruck gemacht haben, als die onetutiich 
yielen Beweisftellea aus Galen, Celtus, Sydeiiham, 
Mead, HaSa u.L w« (felbft Cicero ift nicht vergeffen)^ 
'Diefe machen überhaunt einen fellfamen Gontraft, 
wenn man^anf das Titelblatt und das auf ihm fo bo^ 
ftinunte ^^interpriti par tui-mimif** zurückblickt 
und man mufs diefe Flosicel für einen offenbaren 
Callicisraus nehmen; denn dafs auch viele Citate 
aus andern hipp« Schriften vorkomsien» berechtig 
noch nicht dazu» 
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le tseweue des PatriounCnnes, )e Seltener fie Und, 
defto wiUkommner find Ce; zumal wenti folche ein 
Stand.giebt, dem diefer Sinn ganz vorzüglich zu wün« 
&hen, obwohl picht immer vorzüglicb eigen ift; Ei- 
nen folcben Beweis gaben die Officiere und Aiilitärbeam' 
ttn des leit XS15. in Frankreich kantonnirenden däni- 
fihe» C^nthigentes einige Monate tot delTen Rückkehr 
nach Dänemark, der an ilcb und um der Art willen, 
wie er gegeben wurde, ailer Achtung verdient und et 
werth ift, auch aufserhalb Danemark bekannt zu wer» 
Atxk. Din^ch den Cbef des Contingents, Prinz FriecU 
rieh zu HtJTtnküJTcl ^ wurde nämlich aus dem Haupt* 
quartiere LevarcU unterm ig« Sept. ig ig die GeMlfehqfi 
zur Beforiitung derßhSnen ffypnfckaften zu Kopenha» 
gen dÄvon in Kenntnifs gefetzt, dafs genannte. Officie« 
K% einen Preis ron 400 Reichsbanktbaler in Silber zur 
PrämienTertheilung unter dänifche Dichter und Com« 
poniften ausgeCetzt haben, welche den l^in National" 
gefang in dUnißher Sprache und die beße dazu c^mponirte 
Melodie einCendfn wCbrden^ Ohne eben der Englän- 
der.: Oodfave the JC/n^ etc., oder der Franzofen yive, 
Htnry fiatre^ alt MuUer aufzuftellen , wird doch von 
demOfficiercorps gewönfcbt, dafs auf eine ähnliche 
Art, wie in diefen Volksliedern , in diem dänifchen 
!Nationalgefange die innige Vaterlandsliebe [und treue 
Ergebenheit an den »König ausgedrückt werden möge, 
wodurch die dänifche Nation feit den äheften Zeiten 
ficb auszeichnete« „ Nicht •— heifst es unter andern 
in dem deshalb rerfafsten, bemerkenswertben Schrei- 
ben Sr. Durchlt, des Printen, an die GefelUcbaft aer 
Ichönen WiffenCchaften — „nicht um der Gefelllchaft 
ftt den Betummungen vorzugreifen , welche diefelbe 
für die Dichter und den Componiften feftzufetzen nö- 
thig finden ipöchte, und ^dme die Freyheit dieler ein^ 
zofißbränkea, erlaube ich mir nmr einige Hindetttun« 
gen tor Ausarbeitung des Gedichtes und der Qtfwofi». 
tion hinzttzuf&gen ; 



Die Hauptgegenftände des Oediditns mulsten woU 
liebe zum Vaterlande nnd Treue gegen den König 
feytu Dalfelbe müCite anf alle Zeiten und für alle 
Stände paffen, nicht zu lang, aber kraftvoll und fee- 
lenbegeifternd lejrn. *' 
S) ,• Di^ Cönipofition mOfste original und charakis* 
riftifch feyn, nnd in Partitur einffeliefert werden, 
ein Eremplar eingerichtet fär ein ganze^ Orcbe- 
fter. Eins für die nlilitärifche HarmoniemuCk , und 
Eins, wo möglich, für j oder 4 Sirfgfdmraen mit 
Cl avieraccoropagnetnenu'" 
„ Mit der Ehrerbietung, fettt die Gefenfchaft dem 
in den dänifchen Zeitungen bekannt gemachten aus* 
föhrlichen Schreiben des Prinzen hinzu, welche man 
einem fo patriotifchen Wunfche fchuidig ift , macht es 
£cb die Gefellfchaft zur angenehmen Pflicht, zur Er- 
füllung deLS Wunfehes einzuladen.** Sie beftimmt hie^ 
auf aoo Silberthaler zur Prämie für den inländifcben 
Dichter, welcher den beften <länUcben Nadonalge* 
fang, übereinftimmend mit der Aufgabe, verfafst und 
eben fo viel für den inländilchen Componiften, wcl* 
eher die befte Melodie dazu fetzt. Die Einfendungen 
gefchehcn auf die gewöhnliche Weife an den ProFelfor 
und GefcUfchaftsIekretäi; Torkel Baden zu Kopenhagen* 
Das dänifche Contingent ift leitdem, gleich den 
andern Condngenten, bekanntlich aus Frankreich in 
das Vaterland zurückgekehrt, und Einfender dis/eft 
kein Däne und weit von Dänemark entfernt lebtiv^ 
hat bey (Gelegenheit der Durchreife Bekann tibho/tea 

i|emacbt, welche das günfrige Vorurtheil, das eine 
olohe Preisaufgabe f kommend aus 'einem militari* 
lohen Hauptquartiere, für die OfHciere und deren 
Qief nothwendig erregen mulste, völlig rechtfertig« 
ten und in ihm den Wnnfch erweckten: möchte es 
unter den TapC|m in ganz Europa der Männer recht 
viele .geben,, denen eine fo feine Bildung, ein fo le^ 
|>endi(;es Gefähl für fchöne Wiftenfchalt und Kunft 
und eine fo warme Vaterlandsliebe eigen ift, wie ihm 
dajon Beyfpiel^ . vom dänifchen . Militärcorps Torgt' 
£ommta£nd! 
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I. Neue periodift^e ScKriften. 

Htrmtt 

oder 

kritifchtr yahrbuck dtr Litiratur, 

Leipzig, bey Brockbani. 



'(icht mit Unrecht ift d» RecenCons • Wefen in 
^eutfcbland, Teit lÜote und Nicolai b'it auf die neue- 
sten Zeiten, bald mit Spott, bald mit ftr^gen) iTadel 
angegriiFea worden. Aucb unfere berien kritirchaa 
ZeitfcbriFten haben, fo unleugbar ihre Verdienfte im> 
merhin Gnd, inshefondere und haopttächlicb ihrer 
unberchränkten Aägtniialuit wegen, ihr« Beftimmung 
nur .unvullfiändig erreichen, und bey der kaum über- 
*fehbaren MaCTe neuer Schriften, durch welche Ge Geh 
durcbznqrbeiEen haben, nicht feiten gerade die wich- 
tigCten Erfcheinungen nur obenhin berühren kSmien, 
oft foger Ge ganz Qbergehen müITan; nicht zu erwäh- 
nen, dafs viele Lefer Geh durch den zu grofien materiel- 
len Umfang ihres Inhalts abgefchreckt fühlen. 

Das kriiirohe Inftitut, delTen Beginn wir hiermit 
dem Publicum ankündigen. Toll, indem ai Geh engere 
Grenzen fteckt und eine eigene Bahn zu brechen ftrebt, 
, diefen Mängeln mfigUchft auizuweichen fucben. 

Obwohl es in Dmtfikland, da die Literatur eines 
' yolh als der AMiJfuek feines poliüfthem und g'ßtlfi^-fi- 
■iicktm Zuflandti betrachtet werden kann, noch unmCg- 
licb ift, literarifchen Inftituten eine fo hohe nationale 
Bedeutung und Wichtigkeit zugeben, wie diefiinEng- 
Jand der Fall ift (und jetzt unter einer freyen nnd re- 
" präfentatiTen Verfaffung auch in FraukrricA der Fall zu 
werden anfängt), wo wir in den eben fowobl mit 
umfaffender Gelehrfamkeit und tiefer Sachkenntnifs, 
all mit feltenem Scharffinn nnd Gegreicher Dialektik 
anioeIührten£<^<«i'*'"X4 nT|d.ß»?r*'^'!' R«"''"'f *) zwey 
' Urmfcbe Zeilfctrifteu fehen , welche tief in das Volks- 
'leben und die Gefetzgebung Grofibritannienü eindrin- 
gen , ' und auf die ganze hiteratur und die geiftige Ent- 
j Wicklung, dar eaglifidiaa'Vidks einen nicht zu berecb- 
jflenden Eisfluft haben: fo iCt dooh nicht zu leugnen, 
' dafs auch m Deutfchlaod nicht nur ein ungewöhnliche* 
■ Streben auf dem weiten Gebiet der WifTenrcbeft und 
: Ktmft nacb all*n Seiten hin Geh aufsert, fondem auch. 



*) Man febe den tot KUnhurgh hevitw in der Jünftm 
Dri^nal'AuEUge dei Convtr/atitju • L*xiccKt Tb. 3. 

A.. L. Z. t8i9> ^ßtr Sana. 



in Erwartung wtiitrtr EmoMcijiattom , di« ÜfTentlichen An- 
gelegenheiten mehr als zu irgend einer andern Zeit 
lebhaftes Intereffe erregen. 

Schon feit längerer Zeit befchlftigte iJaher den nn- 
terzeichneien Umernehmer des Hermti die Idee> für 
Deutfchland ein kriiifchesluftitut zu grüaden, das den 
genannten brittifchen Zeitfohriften vrenifirteni'' darin, ^ 
gleichen füllte, dafs es nur utüt für die ff^ifftufckafi und 
Kuriß bedeutende, fo wisin die wiebtigern Z»tverMJr- 
tiijfe der Gefellfchaf t eingreifende Schriften, diefe aber 
mit angeRieffener GründJichkeit, Freymathigkeit und 
Ausführ liebkeit beurtbeilte und aiialyürte, dafs esnioht 
blofi für den Gelehrten, fondern aueh für jeden ga. ~ 
bildeten Staatsbürger, felbft für höher gebildete Frauen, 
Stoff zur Belehrung und Unterhaltung entbiehei dafs 
es endlich für ein Archiv gellen kdnnte, welches den 
Geift der Zeit, der WiffenfchaFt und Kunft, und den 
Gang ihrer Entwicklung auch hiftot^fch nacbwiefa, 
und dem bey einem mäfsi gen Umfange auch in klei- 
nem und erlefenen Buche rfammliingen eine Stell« ein- 
znriumea war«. 

^ Zwar fah der Unterzeichnete , noch afa« er feinen 

. längft gehegten und allmahlig Torbereiteteo Plan aus- 
führen kormte, anderwiru, auf achliingiwerthe h0. 
hei« Veranlaffung, ein Inftitut hervorgehen, dem faTt 
diefelbe Idee'zum Grunde zu liegen fcheini ^ aber er 
glaubte ieinen Plan deffen ungeachtet nicht aufgeben 
zumQffen, da wie ihm dünkt, die äufiern Bedingun- 
gen, unter welchen jene jfaAriicAw erfcheinen, der 
Frfybeit und Selbftftindtgkeit, welcW dieHau^t'- und 
Grunder Foderniffe eines jeden für die ganze deutfche 

.Sationbeftimmten kritifchen Inftitut^ folcher An feyn 
muffen, nicht überall günftig feyn möcf ten^ wie aitdi 
di» bis jetzt davon «fchienenen rf'»;/ Stücke baweifen. 
Zugleich war er fo glücklich, für die Aiisf ihrung fei- 

, nes Plans an dem Profeffor Kru^ einen Redacieur zu 
finden, deffen Name und C 
land riihmhch bekannt Gn 
wiffanfchafiliche Leiftungei 
feinen ScharfGjiii, aTs auc 
faeil'igften InterelTen der ^ 
unbefangenes Urtbei) auf i: 

'Icondet hat. , < 

So ift durah «iiun Verein der acKtungswertheften 

Manner unter dem Titel : Hermet »der kruifihet Jahr. 

butk dtrhittratur^ die Ausführung der oben eniwickel- 

tea Idee verluq^tavQicleii, und das tf^i Stück deffel- 

■ Fff* ■ V - ■ ' " &«n 



41« 



ALLG. LITERATUR - ZEITUNG 



420 



bcn liegt dem Publicum zur Prüfung vor Augen. Es 
enthält auf a6 enggedruckten Bogen in Octav - Format 
45 fachreiche Beurtheilungen wichtiger deutfcher und 
ausländifchen Werke und Schrifien, rorf welchen wir 
liier nur auf diejenigen hindeuten wollen , welche die 
deutfck'katholifcke Kirche und ihr Verhaltnifs zur rSmi* 
fchen Curie; — die Vereinigung der beiden frouflan- 
tifiken Ktrcken; — die Formen der bewaffneten Mach 
mit bcfondererHiiificht äui das Landwekrjyßem ; — die 
fhyfiokratifiheStaatswirthfchafis' Lehre; — d\e Prefißrey- 
heity dtnl^achdruck Mtid das Streben des Zeitalters nach 
JRefräfentativ . Verfaffungen ; — die neue Voß'ich^ Uebcr- 
fetzung des Shakffeart betreffen ; — femer die Beur- 
theilungen der henibmten fViifom'tchen Schrift üher die 
Gefahren^ die uns von Rußland her drohen;, — die Ana- 
lyfe der über die Fxpeditioti nach demNordpol erfchie* 
zieneii Werke u. f. w. berühren wollen. 

In feinem Aeufsern ift der Hermes zugleich auf das 
«nftindigfte ausgeftattet. Jedes Vierteljahr wird ein 
neues Stück von der Stärke^ diefes erßen ausgegeben 
Verden. Der Preis eines ganzen Jahrgangs von vier 
Stücken Hft auf 8 Athir« od. 14 Fl. 4 Kr. gefetzt; jedoch 
kann mai^auch jedes Stück einzeln zu a Rthlr. 6 gr. 
od. 4 Fl. 3 Kr. erhalten. InPeutfchland, Oefterreich 
und der Schweiz ift der Hermes durch jede fölide 
Buchhandlung und auch durch alle Poftämrer zu bezie- 
Jien. Für Frankreich und England wende man (ich 
anTreuttel und Würtz in Strafsbiirg, Paris 
und London; für die Niederlande an Müller 
luComp. , oder an Sülpke in Amft erd am; für 
Schweden an Bruzelius in Stockholm und 



1 
hdchften Orts genehmigte Refultat ihrer Arbeiten. -^ 

Die Fortfetzung wird ebenfalls heftweife erfcheinen^ 

und der Eifer, mit welchem diefe böcbft wichtige An* 

gelegenheit betrieben wird, bürgt dafilr, dafs die Hefte 

möglichft bald aufeinander folgen werden. 

i) fVeber^ G., NaeUefe über das mündliehe u. bff^m* 
liehe Gerichtsverfahren für u, wider daffelbe. %. Oe- 
heftet S gr. od. 36 Kr. 

Mit diefer gehaltvollen Schrift tritt ein mit dem 
deutfchen, wie mit dem franzöüfchen Gerichtsverfah- 
ren gleich bekannter Rechtsgelehrter auf. Er erivägt 
mit gewiffenhafter Unparteylichkeit alle Gründe für 
und wider den abgehandelten Gegenftand, und fetzt 
demnach jeden unbefangenen Leier auf den Stande 
punkt , um felbft urtheilen zu können. Das iuriftifche 
Publicum erhält anf diefe Wieife die hefte und voUftän- 
di|;fte Belehrung über den jetzt fo viel befprochenen und. 
wichtigen Gegenftand der öffentlichen KechtspAege. 

3) Jahrbücher y freymüthige ^ der aB gemeinen deutfehem 
Volksßhuleny mit befonderer Hinficlit auf Weft* 
und Süd • Deuifchland , herausgegeben von Dr. 
F. H. C Schwarz , A. J. d'Auul , F. L. fVagner n. 
"Dt. CA. Schellenberg, iftcrl-and. 1 ff es Heft. gr.|. 
Geheftet. Preis i Rthlr. od. i FI. 4S Kr, 

Lediglich aus Eifer für die gute Sache der Volks» 
bilduug haben die würdigen Herausgeber fich rereinigt» 
um, Towohl durch Bekanntmachung deffen, was in 
dem eigenen WitUun^:>kieife eif»es jeden, fo wie ixi 
den übrigen deiiilVhen Bundesfiaaten, für die allge- 
meinen Unterrichts* und Bildungsanftalten geleiftet 




xe n in Riga oder Meyer in Abo* 
If^ipzigt am i;ten December igig. 

Brookbaus* 

IL Ankühdigungen neuer Bücher« 

Bey Heyer nnd Leske in Darmftadt ift er^ 
Scluenen: 

1) Neue CiviU Proceß- Gefetzgebnng für das Qroßher^ 
zogthum Hüfftn^ mit den Motiven der Grofsher- 
zogl. Gefetz - Redactions - Commiflion faerausgie- 
gaben von P. 7. Flor et. iftes Heft, die Ordnung 
des gewöhnlichen Verfahrens bey den Stadt - und Lani- 
gerichten enthaltend, gr. Z. Geheftet 

auf Druckpapier 18 gr. od. i Fl ao Kr. 
^uf fein Papier ao gr* od, i Fl. 30 Kr. 

Die Ton Sr. K. H. dem Grofsherzog von HefTen 
ernannte Commillion zur AbfafTung einer neuep Civil • 
GefetzgeBung , beftehend ans dem Kanzler derUniver* 
Utät Gieften^ Dr. v.Grolman^ demPrUfident de«Kreis«> 
gerichtf tn Mainz, fVemher^ mid dem Ob. App. Ger. 

iUlb Hortf^ ^bergitbt.lücr 4wi fnUicaBi dM firJfoe 



Ton Bey trägen ein Gleiches zu tbtin^ Solche dem Zweck 
diefer Z<»itfchnft entfprechende Beyträge können durc& 
Beyfchlufs jeder Buchhandlung an die Verlagshandlung 
eingefandt werden, und werden, nach dem Abdrucke» 
anftändig honorirt. — - Das tweyteHth erfcheint bald« 
möglichft. 

^ 4) Sebaßian\ F. J.Chr.^ Grundriß der allgemein 
nen pathologifehen Zeichenlehre f^ angehende Aerzte 
und fVundärue. Zum Gebrauch für feine Vor/cTu». 
gen. gr. (. x Rthlr. $ gr. od. 2 Fl 24 Kr. 



Veber die Nachahmung ht derMalerey. Gefchrieben zv 
Rom. Frankfurt a- M. bey Franz Varren« 
trapp. Ig 18. Geheftet g gr. oder 36 Kr. 

In diefen Blättern hat ein erfahrner Kunftfreund 
iich bemüht, die Neigung neuerer Künftler j^ bey ihren 
Studien die Kunftwerke des 14. und 15. Jattfaundertt 
vorwiegend zu benutzen, gegen das, Solches Verfah- 
ren verwerfende Urtheil der W. K. F. ib des Herrik 
von Göthe Kunft und Alterfhum am Rheim und Main m 
Schutz zu nehmen. Wenn aber in der Nachahmung 
)ener Kunftwerke Exceffe Geh ereignet haben , fo glaubt 

«r dicb ftberaU | «nd aljerdinge zum grObten r^ach« 

theik 
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theile der Kunft, äa vorzufinden, wo man, ftatt dem 
IVleifter nachzuahmen v deffen Werke fklavirch nachbi]- 
clete. Dafs in dieler Hinficht die Wärke altgriecbifcher 
Kunft, welche die W. K. F. ausfqhlierslich als Mufter 
empFehlen, lieh fehr gefährlich er>vieren haben, wird 
an zahlreichen Beyfpielen aas der Kunftgefchichte ge* 
zeigt* Wo hingegen hier manche Gründe entwickelt 
vrerden, welche errpriefsliche Folgen von der AuF> 
merkfamkeifc , die gegenwärtig den Kunftwerken des. 
14. u. 1 5. Jahrhunderts gewidmet wird , erwarten laf- 
Ten. .»Je mehr übrigens, Tagt deir Verfafler in der Ein- 
leitung« in unferm Zeitalter die Känftfer, vermöge ei* 
ner nriehrfeitigen Ausbildung, zu philofophiren ficfa an- 

Seleitet fehen, defto bedeutender wird der Einflufs 
er Kritik auf die Pi-oduction feyn können*^ Man 
darf daher von diefer Beleuchtung einer der wichtig- 
ften Angelegenheiten der heutigen Kunft günftige Wir- 
kung &dh verfprecben. 



Die bay Hartmann in Riga und Leipzig 
erfcheinende Ueberfetzung meiner Gefchichte Rufs- 
lands wird unter meinen Augen nach der iteh durch 
bedeutende Zufätze vermehrten Auflage des rullifchea 
Originals durch Hrn^Collegienrath und Ritter v. Hauen^ 
fchiUL veranftaltet. 

Karamfin. 

Obigen f&^e ich nur noch za, ' dafs ich bis zur 
nächften Jubilate • Meffe ig 19 wenigftens dep tfßtn 
Band liefere. Die übrigen Bände Tollen ia mdglichft 
iLurzen Zeiträumen nachrolgen« 

Kiga> imSeptbr. i8iS* 

C. J« G« Hartmann. 
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' Zu der hevorrtehendeii Leip^ger Jubilate -MefTe 
erfcfaeint in unferm Verlage und ift fodann in allen gix« 
ten Buchhandlungen zu haben: 

D i i Z i't g t s 

als 
tiße umd woklfeilfle Säugammi 

• empfohlen 

von 
JT« A.^Zufierliin. 

Zwitfter Theil mit zwey Kupfern« 

Zur Mindtrmng da menjthlifhen EUndiSl 

Inhalt» 

Efßir Abfchnitt. Die Ziege macht tiU Säagamme 
ihr Glück, und Giftet- viel Gutes. Ztre^er Abfclin. 
Verfchiedene frühere glückliche Beyfpiale diefer leich- 
ten Kinder - Ernährung. Drmer Abfcbn. Von der 
zärtlichen Zuneigung der Ziege gegen das laugende 
Kind. . Vitrur Abfchn. Von kürzltcb gefchefaenen To- 
desfällen und andern Unglücken, die eine einzige 
Ziege hätte verhüten kennen. Fünfter Abfohn. Gro- 
.Iser Troft an der Ziege als Säugamnie auch für fnvoci. 
fm^ t^Auukrmdi^ Dorrjuduigt^ Schwindfüduigt und 



andere Kranke. Seehfier Abfcbn. Ndtfai|[e Bemerkuil- 
gen über die Fütterung der Thierei befonders der 
Ziegen. 

Den im Jahre 1 81 6 erfchienenen erßtn Theil und 
den 1(17 erfchienenen Nachtrag dazu f mit 3 Kupferni 
kann man in jeder guten Buchhandlung für 20 gr. be* 
kommen. 

, Stendal, im Monat Januar 1819* 

Frenzen und 6 rofse'fche Buchhandlung* . 



B^yCA. Kümmel in Halle find folgende zwey 
Schriften erfchienen und für beygefetzte Preife in allen 
Buchhandlungen zu haben : 

Pfotenhauer ^ die Strafbarkeit der ölFentlicben Ver* 
brennung der Druckfchriften anderer und die 
Zuläffigkeit der Widerklage bey dem Denuncia« 
tions- und Unter fuchungs-Proceffe; durch einen 
Rechtsfall erläutert, f. ^Geheftet* Druckpapier 
8gr. Schrei bpap. 10 gr. Velinpap. 14 gr« 

Straße Dr. Fr«, über dasTumwefen und denen Ver« 
bindung mit den öffentlichen Schulen. 8. Bro- 
fchirt. Druckpap. i gr. Schreibpap, xo gr. Ve- 
linpap. X4gr. 

IIl. Neue Kupferftiche. 

Auch die zweyte Lieferung des Sufflement 'Kuffer* 
bände/ zu dem Couvtrfationt - Lexicon ift neu erfchienen, 
und im Subfcript. Preife zu i Rthlr. 8 g*'» in jeder Buch- 
handlung zu haben. Sie enthält 12 Porträts folgenaer 
beruhigter Menfchen; 

Albuquerque. Fenelon« 

Mich. Angelo, W. Fox. 

Columbus. Hume. 

Copernicus. Pope. 

Dante Aligheri« Voltaire* ' ' 

Albr. Dürer. Raphael (Sanzio). 

# 

Sie find geftochen von Gottfckick^ P^ffi^^^ Riedel^ Roi^ 
mäsler und Zfchoch^ und jedes ift auf Velin in Quarto 
abgedruckt. Der Preis fürs einzelne Porträt ift 6 gr.-* 
Die dritte Lieferung wird näcbftens nachfolgen, da 
der fieyfall des Publicun^ die Fortdauer des Unter- 
nehmens fiebert. 

Zwickau, im December 1818* 

Gebrüder SchumaniU 

m 

IV. A Ti c t i o n c n. 

Den I5ten März d. J. wird der Verkauf ier von 
dem verft. Hm. Dr. y^ J. Rambmck^ Senior des Minift.. 
und Paft. zu St. Mieb. in Hanhui'g, nacbgelaffenen 
Bibliothek beginnen. Sie befteht aus 4000 Binden^ 
imd enthält viele branchbare und treffliebe Werke aus 
der tfaeologtfchen, pbilologifoben und zur GeCehichfe 
der WiUciuefaaften gehdrigen Utcratiur« auch oiancbe 

lehr 
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fdir feltene Bücher, »amenilich alte und fchwcr eüf* 
aofindende Editioaen von klaffifchen Sehr ififtel fem, 
z. B. den Draitub^rckf/cken Livius^ den Vitruv Ton 
de Lsitt^ den Boetluus von G/areo«^ den Suiias von 
Kufier^ die Ztc^ftttrwciter Ausgaben der gnVcA. und /ar. 
Autoren^ ferner Suiceri Tkefaurur ecclef. Amft. 1718» 
G«(tr9acci firae Fontificum^ Rom. 175« > »"^^ vielen 
und trefflichen KupferCtichen , Barbeyrac Hißoirt dts 
ancicns Traiti% y BeylVs und la Martinitris Leidca, 
Foffii CataL Cod., qui im BibL MagUabtch. adf$rvantur^ 
Florent. 1793 , CataL Bibl. Bmehlianae und viele andere. 
Das gedruckte Verzeiamifs ift durch die Buchhandlung 
Perthes u. Beffer in Hamburg «u bekommen, 
auch in Leipzig bey dem Hrn. Pröcl. Weigel und 
bey den mehreften Antiquaren« 

V. Vetmifchte Anzeigen. 

Die Mitglieder der Leopold. Carol. Akademie der 
Naturforfcher werden voja dem unterzeichneten Di- 
rector derfelben eingeladen, ihre Bey träge zu einem 
-neuen Bande Akademifcber Verhandlungen einzuf en- 
den , damit der Druck diefes Bandes mit Oftem begin- 
gen könne. 



Erlangen, den 30. Januar igi^. 



Dn Lafchgi. 



In dem zweytiH Hefte meiner Forfchongen werde 

ich herausgeben : ein von dem Freyherm Karl «otr Rö- 

der zu Offenburg entdecktes pergamentnes Bruchfiück 

des Nibelungen • Liedef y und folches begleiten mit einer 

Bemerkung über die Gcfangsweife des Liedes,' und 

mit Aufklärungen iU>er die gefchichtlichen Perfonen 

in demfelben« 

Leichtlen» 



Berichtigung. 

In Nr. »»9. der Leipziger Literatur - Zeitung vom 
vorigen Jahre werden (S. 1825 -*- 1127.) Correfpon- 
denz- Nachrichten aus Dorpat mitgetheilt, die gröfs- 
tentheils faUch find, und vor mekrern Jahren abgefalst 
zu fcyn fcheinen, da üe unter den gegenwärtigen Vor- 
ftehern des Kfinicums einen Profeffor Balk anführen, 
der fchon im Sommer 1S17 fe'n© Entlaffung genom- 
men h.it, und die Stolle eines Lehrers derltalienifchen 
Spxacbe für erledigt ausgeben, welche doch nur wäh- 
rend der Ülenftzeit des gedachten Profeffors Balk bis 
zum soften October igi5 unbefetzt war.^ Alles Ein- 
zelne zu berichtigen, findet niemand not big, und das 
Ganze durfte unbemerkt bleiben, wenn nicht zu 
•fürchten wäre, dieungünftige Schilderung von der öko- 
. nomifchen Lage der Dorpat'fchen ProfelXpren möchte 
. hier oder (?a fcbädlichen EinfluCs äuCsern, Mndem es 
heifst : »^Die ProfeCforen haben auch die freudige und 
^gegründete Hoffnung« dafs ihre Gehalte näthftens b«« 
jideuiend werden erhöhei werden , da bey dem gegen* 



„wärtigen niedrigen Covrs des Papierl- Geldes die tneu 
ifften wirklich mit drückenden NahrungsCorgeix za 
«kämpfen haben, wobey an die Erweiterung ihrer 
i,Bibliothek und anderer Hülfsmittel zum gelehrten 
„Leben und zur wiCfenfchaft liehen Fortbildung xxicht 
„zu denken ift. '' 

Die Wahrheit ift: feit dem Anfange des Jähret 
empfängt jeder ordentliche Profijfor in Dorpat eine Be- 
folaung von etwas über 1447 Rubel Si Iber- Münze * die 
bekanntlich eben fo vielen Sächfifchen Thalem gleick 
find« im Papier. Gelde nach dem Mittel -Cours des je 
cunächft verfloflenen Jahres bezahlt werden, und ein 
enftändiges Auskommen gewähren, fo dafs jetzt die 
Dorpat^fchen Profeflbren allerdings ohne Nahrungsfor- 

f;en fich ihren Berufspflichten widmen können , um fo 
reudiger, da von der Grofsherzigkeit Alezanders f. 
-euch für ihre etwanigen Wittwen und Walten gefbrgt 
ift. Denn die Wittwe jedes vor dem fünften DienVU 
jähre verftorbenen Profeffors erhält fogleich ein für 
alle Mal die volle Jahresbftfoldung ihre&Mannes, wel- 
che ülierdiefr auch deifen unmündigen Kindern ge- 
zahlt wird , und feine ausgezeichneten Leiftungen er- 
werben beiden Anfprüche auf PenCon. ' Hat der ter- 
ftorbene Profeffor fünf bis fünfzehn Jahre bey der Uni* 
^erfität gedient, fo erhält feine Wittwe ebenfalls eine 
volle Jahresbefoldung ihres Mannes ein für alle Mal: 
femer aber eine lebenslängliche Penfion von dew/rnnf- 
ten Theile der Befoldung des Verftorbenen, und diente 
er wenigftens fünf zehn Jahre , von dem viertem TlUile 
diefer Befoldung. Hinterläfst der Verftorbene ein un* 
mündiges Kind oder mehrere, fo wird diefem oder 
diefen insgefammt diefelbe Summe und Penfion gezablt^ 
welche ihre Mutter erhält. * Jedoch hört die Penfioa 
der Mutter auf« wenn fie fich wieder verheirathet, und 
die der Kinder, wenn das jüngfte )i Jahre erreiche 
hat, oder früher bey dem Sohne, wann er inDienfte 
tritt; bey der Toditer, wann fie beirAthet. Nach fünf 
^und zwanzig Dienftjahren erhält jeder Profeffor feine 
TÖlIe Befoldung als lebenslängliche Penfion. Alle Penfio« 
nen können im Auslande genoffen werden. Daffelbe gilt 
von folchen, die^ wegen unheilbarer Krankheit früher 
dem Am^e entfagen muffen, und nach Maafsgabe ihres 
Verdienfits die ganze oder halbe feefoldurig lebens- 
länglich als Penfion erhalten. Die Wittwe tmd au- 
mündigen Rinder eines Pen fionir^en werden betracbx.«t^ 
als wäre er im' Dienfte geftorben. 

Auoh in allen andern Stöcken ift die Dorpat'fche 
Üniverfität wahrhaft kaiferlich doiirt: fie empfängt 
jährlich aus dem R4icbsjchatze S8)87> Rubel Silber - 

fJlünze. 

Die Zahl der. Studierenden beifügt in der Regtl 
etw^ 300, feiten viel mehr, dürfte fiohgber bald ver- 

.gröfsem, da derKaiCer unlängft befohlenhat , dals alle 
Jünglinge feiner Ofttee -Provinzen, welche fich den 
Staaudienfte widmen wollen, erft drey Jahre ununter 
brochen. in Dorpat odef auf einer andern RuOUbbea 
Üniverfität Ctediert bähen muffen, ehe fie die gelehrten 
Anttälten des Auslandes befiioben dürfen« 
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^SCHÖNE KÜNSTE. 

&:^RLm» b. C. F. Atnefang : Dk M($eiki der Lii4iWr 
fcka/t, Trauerfpiel in vier Akten von Kart 
SchöMi. 18 18* XXU u. ija S. 8^ (i Rthk lagr.) 

Nach dem Vorwprt ift diefes Trajuerfpiel auf fol- 
gende Art entftanden. Der Vf. las das Trauer- 
fpiel9 die Schuld, und wurde» wie er fagt«» von det 
Ti^fe des G^Qhls, von dem Reiohthum der Phantä- 
-fieyiVon der Entwickeluog und Haltung der Charak- 
tere , und von der edlen Sprache fortgerifTen. Er ' 
las aber auch eine TheaterKritik djefes Stückes in 
ein^r Berliner Zgitüng, wie er glaubt, von einem 
Hn. C^atilj und eine andere von eift^m Kunftrichter (?) 
im Morgenblatte — vermuthMch von demCorrrfjkm- 
denten diefes Journals rHn. GubÜZi und nun leuch- 
tete ihm ein^xdafs darin das Scbickfal der Grie« 
chen und ihre rächende Nemefis wake, weil Hugo 
an das Fatum glaubt. D^t nun die Btthneeinemora-. 
lifche BUdangsanftalt feyn foll; fo taugt das nach 
feiner Meinung nicht; die dramatifchen Dichter' 
muffen jdles vermeiden , was bey moraüjchen Ver|)r^ 
ihen 0^) auf das m^nfchliche Oemflth als eine Ent- 
fchüldigung wirken kann ; und fo befchlofs denn 
Hr.'iJ'cÄ^w, ein Trauerfpiel oUhb Schickfalsidee^ zu 
fchreiben y xxxtu leiren Fehler der Schuld zu v^rmei- 

Es mag leicht zugegeben werden« dafs Hngo 
Oerindur , wie viele andere Verbrecher , welche die 
Schuld auf den Teufel oder auf das Fatum fchieben, 
Unrecht hat, an ^ine Prädeftioation des Mmfchen zu 

{rlauben. Aber, eine Prädeftination der Trauer Mit$ 
äfst Geh duf chuus nicht wegleugnen ; ihr Schiclcfal 
Ift vöTi^Wr ööbuni unwiderruflich beftimmt durch 
die Nattir,' weicht ihren Vff. entweder Talent gab, 
oder ierfagte. Wie fie nun das Scbickfal des Vor- 
Ü^enden Erzeu^iffes i>radeftinirt habe, darüber 
^w^en ^ir unfere Lefer in den Stand fetzen » felblJt 
tVL urtheüen« 

Am -^ Ende des clreyfsjff)ährigen Krieges ift der 
teilferllöh e Roraffi^r - Obertte Graf LometlU welcher 
In dtr'heifsen Olutdes Sad6n geboten ift «^ in Nord- 
ileurichldnd verwundet, zu einer Gräfin certha von* 
Holnr in ihr Schlofs gebracht, und dafelbft von der 
durchaus chriftlich gefinnte» nordifehen Jungfrau 
IbrgfanÄ veiq>4egt worden. Dabey hat er fich tfUh^ 
iig verliebt, das heifst, bis zut höchften» finnUcheA 
I^idenfohaft. Die (chMa Pflegerin Ift aber fchon 
Braut des Generals Gkkf^wn. Wevdettberg, der noch 
im Ftide fleht fajcjdcta wahre»01a(übeiu Sie liat um 

>if. JL 2. I8i9» Erfler Band. 



fich einen Vormund Konrad von Wölfingen , und ei- 
ne Gefellfchafterin Klara 2^netti, eine' Italienerin. 
Sie ift fchon bey Jahren: denn fie hat (jomelli's #V 
*fr geliebt, der ichön war, 

— — wie eia Apoll, 
MajenätiTcli aniurchauen. 

Mit dieCer Liebe fcheint es eine hedenkh'ehe Be- 
wandnifs gehabt zuhaben. Sie befchreibfeS. 8 die 
„fcfse Ra^rey ihrer Liebe, ** und den Sotzy den fie 
empfui^den , den Geliebten den ihrigen nennen zu 
dürfen. Sie klagt fodann, dafs ihr Abgott zum Uee^ 
re gemufst , wo- ihn der Mordflahl getroffen ; ge^ 
fteht aber gleich darauf S. 9, dafs er yerm^t gewe- 
fen, und dafs feine Gemahlin, nachdem fie den ge- 
genwärtigen Sohn an feiner Bahre geboren, aus Gram 
^eftorben fey. Hat fie alfo diefen- verftorbenen Lo^ 
melli deti ihrigen nennen dürfen ; fo mufs es entwe? 
der nur unter vier Augen ^chehen feyn, oder feine 
t^echtmäfsige Gattin mufs ihm fehr viel durch- die 
Finget gef eilen haben. Das ift inzvsdfchen hier gleii^h^ 
viel, genug, fie hat den Vater geliebt, und poirtiit 
fich daher warm für den Sob;i»,rterdjeffi?P|^Öge)trägt. 
Aber fie hat, ihrer Jahre ungeachtet, auch den Bräu« 
tigam Bertha's geliebt, und, wie fie ^em Zufcbauer 
in einem Monolog gefteht» ihm die Schwärmj^irej 
geftanden 

Mit der lieihien Glitt des SOdea.; r 

doch — 

Höhnend floh der Icalte Jofeph^ 
Meine Reize iUf y er achtend^ 
Die einft Lomolli (entzückten^ 
Jenen Abgott aller Weiber. 

Die hitzige Perfon bedenkt nicht, dafs Heize 9 di^ 
ßinfi einen. anderen ent7«Qckten , während der ZeiU 
welche fein Sohn brauchte, um geborert, erzogeri 
j£^Jd BLüraffier - Oberfter zu vverden, von ihrer |Cra|t 
Viothwendlg verloren haben mulsten; 'fie kochV Aa- 
che ax| dem kalten ^ofefh, und befchliefst, die Jung- 
frau Bertha von ihm ^b, und. dem jungen Lomelli zi^- 
zuwendw. - Als fie darpber mit Lomelli fpricht, n^sji 
den Umftand , dafs Otto ihtp einmal das Leben ge« 
retiet hat, durch Aufregung feiner Leidenfchaft ua- 
wirkfam macht, wird fie vorn Vormund und zu- 
gleich von Otto's OrdoAanz-Unterof&cier Werter 
behorcht, welcher letztgenannte eben angekommen 
iü, um zu erzählen, dafs Otto hey Pr^ fchwer ver« 
Yhmdet ^ ^ aber wieddt gebeilt ilt« Der Voxt^nd 
fchiQkt ihn nup forti den Grafen fchnell berbcy zu 
höltttf und da dtelar foittm imbe ift; ^ib iiommt er 
Ggg bald. 
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bald, nachdem eben erft^Lonielli die Bertha mit ei^ 
ner LiebeserIxHirpng erCchreckt hat , vrorin er 
fich fettrfrS. 58 als „'ein rafend Thier" fchilderte, 
und.jswar fo lebhaft» dafe ihm Bertha, im Flie- 
hen^ mit den Worten Elvirens in der Schuld Recht 



gat>: 



Ja , er ilt eia relTsead THier ! (S. 50«) 



Oraf Otto ift natürlich fehr böfe ober Lomelll** Un- 
€iank, und will Räch* ai^hm nehmen ; aber Bertha er- 
mahnt ihn zu chriftlicher Vergebung, und er befchliefst 
fi^, noch eh' er ihn gefehn hat. Inzwifchen fchQrt Klara 
das Feuer thierifcher Eiferfucht bey Lomelli an, und 
indem fie ihm ftlr alle Fälle einen Dolch zuftellt, be- 
redet fie ihn zugleich,* feinen Nebenbuhler bey einem 
Abfchiedstrunke durch Gift aus dem Wege zu räu* 
men, welches fie in den Becher zu thun verfprichtt 
Jetzt fehn fich die Nebenbuhler, und Klara Dringt 
die Becher, deren kleinf^, wie Lomelli weifs, ver- 

Sf tet ift. Otto ergreift glücklicher, jedoch fQr dea 
^irtk ein wenig anfohickljcher Weife den grofsen, 
und Lomelli weifs fich nun nicht anders zu helfen, 
als dafs er den kleinen fallen läfst. Otto nimmt das 
ftr Gewiffensbifs über Lomelli's . Verfuch auf Ber* 
tha^ er wird nun , der chriftlichen Verzeihung un- 
eingedenk, zornig, zieht vom Leder, reizt den zö- 
gernden Lomelli i la Don Vmliros^ es auch zu thun; 
und wird von diefem im Gefecht «ftochen , ohne zu 
erfahren, dafs er einige Minuten früher bey einem 
Haar vergiftet worden wäre. ^ fchliefst der 4ritt$ 
Akt- 

* Was ^rd nun' ftn iHirtht korffmen ? Die Haupt- 
fache, die Beftreitung der Schickfalsidee. Klara 
fucht den, von GewilTensangft gequälten Mörder mit 
kern Fatum fowohl, als mit ihrem Anthcil an der 
Schuld aufzurichten; aber er w^dcrfpricht ihr, 
jiinrait alles auf ficb^ excuhpirt auch das Schickfal, 
und meint, feine Leidenfchaft und fein böfer Wille 
fey alleinige Urfache.der.That, Wc;r kann ihm das 
alHeugnen r Bertha* zeigt anfangs chriitliche Erge- 
bung und Blicke nach dem Jenleits^ fo wie fie in oen 
froheren Akten häufige Todesahnungen hat blicken 
laufen. Aber — „eine Trauermufik ertönt aus der 
Jferne, die beiden Flügelth Aren im Protect öffnen 
fich, und man fielit den Katafalk des Grafen Otto 
von Kandelabern umgeben." Man glaubt ganz in der 
Braut vonMeflina zu feyn, viro el^n diefe Anmer- 
%xiQg faft buchftfiblich zu findea iß. Bertha wird 
nun wahnwitzig; fo geht fie in ihr i^immer, fo 
>eommt ße wieder heraus : aber weil «eben ein TVom- 
^iier verkQndiget, dafs der 30jährige Krieg durch 
Frtidinfihluß beendiget ift } fo wird ue wieder ver* 
jsünftig. 

. Ja , ich f&KIe cUine. Nili«^ 



tagt fie, hat eine Vifion in den offenen Himmel hior 
eint vngeföbr a ]sk Hugo, mid ftirbt in heiler Haut, 
l^omelli erfticht fich, weil fein Verbrechen immer 

yriiMti wA fthra wäi Mk üikl OericktcA flberli«* 



fem. Das genehmigr der Vormund BertÜa^s i isncT 
fchliefst das Stack mit den Worten : 

— der Richter mag entrcheiden , 
Welche Straf« ihr lolU leiden. 

So viel wir von der Jurisprudenz verftehen, Icarui 
diefe Strafe über Zuchthaus fleh nicht föglich er« 
ftrecken, da ihre Giftmifcherey ohne .alle Wir« 
kune gebUeben, und Otto als Provocant im Duell 
gefmen ift. 

Aus dieCer Fabd hatte fi<^h angezweifelt efhe 
recht gute fogenannte Leidenfchaftstragödie macbexa 
hlTen ; aber der Vf. hat offenbar eine ichiechte dar^ 
aus gemacht, weil er weder eingefeben, noch ge^ 
fühlt hat, Was zum Tragifchen Oberhaupt jpehört* 
Der Held Ldmelli erfcheint bis zu der verunglQckei^ 
den Vergiftung als ein gemeiner, feinw linnlichea. 
Glut willentlich fröbneoder Menfch. . Wir lagen \vi£* 
fentlich, denn er felbft fpricht (S. 58.) zu Bertha; . 

Kennt ihr wohl der Liehe Macht? — 
Da hört i^uf Vernunft zu handeln, 
Und ihr £eht ein rafend Thier. 



Ja, wir muffen fogar fagen , er fröhnt feinem 
mit Willen, mit Vorfatz: denn unmittelbar nach die- 
fcr Scene, wo Bertha ihn ohne alle Spur von Gegen« 
liebe flieht» lagt er im Selbftgefpräch:, 

Kicht mehr räokwSrts will ich geha ; 

Alles will mit Mannes WiUen 

Iah befiegen.und bekämpfen, (umgakehrtl) 

Nur nicht diefe Leidenfchaft. 

Wille iß'* . dtr mich btßimmt t 

Diefe Worte find im Buche durch ^en Druck heran} 
gehoben, wie hier. Noch mehr: als Klara, um ihn 
zum Giftmord zu bereden, S. 89. zu ihm fpricht; 

Und -^ wer nicht ^nieftt, ift Thor! 
Lehrten das nicht alle WeiXan? 

erwiedert er : 

Per Sophift will. et heweifcR , 

Wenn auch nicht mit der Moral« 

Doch ich hin ein Menfch mit Blut, 

Das gekocht des Süden Gluth , 

Und ich kann es ^cht ertragen u. f. w. 

Ein folcher Elender kann nie tragifch wirkest «« 
flöfst kein Mitleid und keinen Schrecken y fondem 
Viracktung t\n j nicht, weil er b&sgeJ^nnt ift (das 
find Macbeth und Fauft auch), fondern weil der 
Zweck feines Triebes , Befitz eines Weibes ohne Ge- 
genliebe, thieriibh niedrig, und nicht elnn^ fo viel 
beffereSrSelblt in.ihta'fiombar ift, dafs die Leiden- 
fchaft iidt^ hätte, ihn über die verächtliche Nator 
feiner Bc^erde zu verbienden* Dafs ein foli^ber 
Menfch, nachdem er den Nebenbuhler auf minder 
nichtswOrdige Weife, als er eigentlich wollte, ge- 
todtet hat^ inGewilTensquaalTäilt, kann unfere Ver- 
achtung nieht mindern 9 kanu fie nich^ in Mitleid 
verwandeln: denn es ift nicht pfycfaologifch wahr^ 
es erfcheint als iiine Inoonfequeoz der Charakter- 
Zeichnung, an-die^wir nicht glauben können. Aehj|*i 

liehe loGonfe^tueas Huu^ht es unmögUohj Mittoidprit 
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Otto ztthaliMi ' Roelte'athmet der durch Lmnelli*s 
Verfüch auf Bertha beleidigte Freund ; ein Wort 
chriftlicber Emiahnung findet. Eingang, und als er 
eben Gelegenheit hat , den Entfchluls der Vergebung 
«nLomelli auszuführen, da fodert er ihn zumZwey- 
Icampf und fallt. Way verliert Bertha viel an diefem 
Opfer feiner eignen Rachfucht? Wenn wir mit ikKem 
Schmerz um ihn Mitleid haben; fo ift dafs eine rein 
Tfitängenelime, genulskei'e Empfifadung, die von dem 
snoralifchen Ekel an Lomelli und Klara , und von 
dem äfthetifchen an ötto's^und des Vormundes Nul- 
lkit Oberwogen, zu einer tragifchen Wirkung auf 
das Gemüth nicht ausreichen kann. 

Abgefehen von der Schiefheit der Compofition ; 
finden wir auch die AtisfOhrung • voller Schnitzer, 
nicht nur wider die Poetik, fondern fogar wider die 
Sprachlehre. Hier ift ein unvollf tändiges Regift^r 
davom 

Gleich in der vierten Zeile heifst, lediglicn unt 

des Reims willen auf Lebenskraft, das Blut »des 

liCbens Saft.^ S. 12 erfriert das Bluti ftatt zu gi- 

frUreth und Klara längt ih^ Rede mit einem ganzen 

.Vecfe aus der Schuld an^ 

Bier in eurem kalten Norde», 
6« 22 fcandirt Moritz in den Troehaea :-- • .....«• c. . . 

.Wo? Bey Prag. Jetzt ift er geheilt, 

S. 25 fteht trockne Fi^barwnge rb.^tt-fiihBrlr^ckn$ 
2äUngi9 welches eben fo gif t in den Vers gej^ai^t 
hätte. ',S 33 wird ^as unftatthaftc We^Iafljen der 
Auxiliai'wÖrter bis zur AuslalTung von : //y» irlrd^ 

gistrieböÄT ;^- «'^— .' » 

Dock lob felie^^ntt^ komm; 
Wo mein Ken voll An&ft beal 

&>4d;ifind^o w>r7 • 

- i ' thi» ^ ronft ioiki^ 'Mita (tiMlt) im^g Aen t 

tag denn das NatOrlicKe: Du'mbßt j^eniod^'icht 
hier» wq kein Rei9»,n<^tbig -w^ , . #i(:fcft viel näher? 
S. 48 ftraft Cfott die Fr bpoiei). nicht mit bitfr$r 9.1(7 
fhe« Als S» 57. d^r '£^uin dein. %^ixn entfprofs^ 

« Faßi^ >(4e]intey ^reiikte) mf\ er 4)nne yfwct^b^ , 
. , In 4er Mutter firde^ Schoofi» . ' .. 

Die Wiorzein greifen ntni^Sch, nftd wetzen des: Bau- 
me^ SUMin. S. 60 fcbUefst der Akt mit einem 
%>Tacbfeliler: ■ ^ •* - - 1- 

■ ^ i * ' 

E}i«r l«(r« icli mein LeBtn, - 
EE' Gft;Ötto tfcl( eTgeli«n C/i»)> 

mt eüan «Mtero, -wider, die h^at^ vom Gebrancli 

4^imf!>m^y ^iBgti»TM&iiuhm'. Die Seife, die 
ffucn- ,,, f 
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evlblkS]^ »*«*Mittet,. (•«Witt Ate). ' 

S. 63 im Äo^aat^^^^ a der, 

yom Vormunde ifth^vartete, Otto eintritt, drickt die- 

cnbhemt ein Glück unverhofft . 

Ali ob ea ir«m Wmmitl fi^Ir, * ~*^' ** 



S. 77 fprichl.K]ara : ' - 

Wie roll eure Red^ ieli detttent 

Das mahnt zu fehr an einen , freylich fehr Indiffe- 
renten, Vers der Schuldr Ein Spafsvogel iin*Parter^' 
re könnte verfucht werden» darauf mit der Jerta ^i 
antworten : * Aufgewachfen hoch im Norden tk f. f. 
Eben da, wo es fo ganz gleichgOltig ift» welche Wbiw 
te gewfihlt werden, mufs ,man das vermeiden» S. 89 
fagt Lomelli wieder : * 

Jetzt biu ich ein rafend Thier» 
Wie mich' Bertha hat genaant« 

Er hat falfch gehört , 6e nannt' . ihn S. «9 ein rrißini 
Thier, und pr felbft fich S. 58 ein rafendes. S« 8} 
fjprichter gemein: 

,F.?i^e foUt.ihr aich^.iiicht /a&u^2/t^ . . ^;.: 
S* HO treffen wir: . . 



Haff WKkd liebe — heid* hBnaett 

U«a In dae Verderben rmuun (fttaMii)* 

S. 113 liefert Lomelli yariatiopen. des Themt tu 
der Schuld: 

y, lieben gleicht der T8ne Beben, 

Und der Menfch dem Saitenfpiel n. L §.m 

Eticr eine Probe jrla von :^ > » ^ 

Seht, das ift die TafttUur 
Von det Mcnfchen Geift und Hersenl 
Cre£/eß kennt ihr, w.o ihr, wollt — 
^ : * Harmenie «i- Disharmonie*! u. L w. 

S. 12a wflrde felbft im Wahnwitz Bertha Lachen et^ 
regen, wenn. fie ausruft :' 

'Ha, wo' ift mein Jungfimkrantf 

Und das folgende : f^ 

Oebt mir Rosmarin und Mafslieb u, f. £. 

mahnt fo ftark an die Ophelia, dafs die Schaufpiele^ 
rin leicht aus der Rolle Konunen könnte 9 wenn fit 
anch jene im Gedächtnifs hätte» S, 124 -wird coop 
ftruirt: • ' 



V » 



Diefes Pener brennet ewiky 
Und kein Wajfir kann es föfchen. 



Oh das Rad \n einer ühr 
Sehief ihr^oder g'rad aeboffe». 
Daran (daron) han^ ihr 9tilMftehii 

, . . Oder. ah ihr femer lUanf* 

•■•"I .' ■^ 

DieC» Verfetzung ähnelt der LateinUchen l 
' Deficien^te nee« .— deficit omne .-«» nia^ 

S« intj' fagt Konrad- von der Oewiffensfoiter \ 

fö 

Sehr wahr ; aber eben darum mufs man/auch niofcli 
wie Konrad, es in« fokhen ^(fr/irs darauf giefsen. .. 
Das VersttiaaCs der Schuld>» welches der Vf« m^ 
idiJUtJffatitVeilürä^ .weniger 9 aU.da^jatnbUit^is*» ma 
Ueberiohritt (Enjambement). Et 'kämmt; fchon in 
der Schukly 4^ren ;Verabau . dem fpimifchent' und 
felbft den Nachbildungen von Schlegel und Gries 
pachlltchtf za ofU und oft zu hart vpr« Aber Hr. 5S» 
hnmcbt iba S» iio s^r fo; 



I 



^ 



A. L. Z. , ^vfsu S3f. JEjBByAIl «819. 
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Bitte treibeB micB im KreiTe , ; ^ 
Wild umber, — und wüfte, yöÄoiÄK^ . - ' 

Volle Träume fuofaea mivh« ftmt- 
. : Schlaf, ,auif meinem La^er auf. 

£be9 fo holprich ißt der Weg S. 34 am Encte> und an 
laehrertn Orten* 

' Aber iftdeDA gar nichts zu loben an demBudbe? 
Wir find auf einige gelungene Stellen "geftofsen. S. 3g 
fffi En^ fpricht I*omeIH gut über die Pfticht iler, 
Dankbarkeit; S. 75. Bertha ebenfalls ober die Lie- 
be; S. 79 dröckt fich Jüara, als Lomelli bey der JT 
Nachricht^ 'dafs Otto daift, betäubt fteht, treffend ^ 

au?; 



O, wie langränji^ tßt$t eu'r Hirm . 
' 'üocK öu'r Hir« #ird Xchneller faffen. \ 

Die Schildern njg.des Zuftandes» in welchem fich ein 
Mörder befindet,^ ^S. reg, hat Verdient; nur taugt: 
fie wenig in Lomelli*s Munde > der diefen Zuftand 
vielmehr datflelUfh als fo weidäufUg befohvmben foU- 
te. Selbft Börtha'g Sterberede S^ 12^ wäre zu loben, 
wenn nichl^ 4?^;, vermutbli«h kaiCerliqhe FHidifis^ 
trompitir^ an dteffen Blafen Bertha, wenn fl;|eich mit- 
telbar, den Gedanken an dQn. Himmelsjriiien an- 
knüpft» den Anfang lächerlich machte. 



woi:ti erkürte Jbfim des Vfs. 5olUe er wieder eiA- 
mal von einer fremden Tragödie „fortgeriffen*' wor- 
den, und ein Nachbild ohne die ^längel des Vorbild» 
des liefern wollen, fo rathen wir ihm, diefe Mängel 
nicht wieder nach Anleitung der Theater - Correfpon- 
denz- Artikel von den Herren Catel und Gubitz zu 
ftudiren. Hätte er. in gegen^rtigem Falle die Kri- 
tiken der Schuld im Journal dos Savans odmr in die^ 
fen Blättern abgewartet; fo wü^de er über die Man- 
^el dlefer Tra^die zu befferea Einfichten gelangt 
eyn. Wir dürfen das wohl fagen> da die Recenfion 
der Schuld in diefer A L.Z. (März igij. No. 59.69*) 
von einem andern Mitarbeiter bcrrährt , und d^ der 
Vf. der Schuld felbft, bey Celegcnheit der neueften 
Auflage» verfichert hat , dafs iie ihm Vergnügen und 
Belehrung gewährte. 

Die Ausführlichkeit dlefer Kritik übrigens ver^ 
danlftt flr; & zum Theil der Anmaafsung, womit er 
5, XVI. über ein Urtheil ßlümner's, welches Wer- 
ner*s Februar l;>etrifftj ,und in feinem Werk über 
Aifchylos ftenty unter i^ntorität eines TagMams 
abfpricht« Es galt, ihn wo mc^qh zu überzeugm 
dals er dazu bey weitem noch nicht reif ift« 
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L ehr an Halten. 
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A Rinteln* 

m 9, 10- V^d xtten März xgjg fand in dem,|ieuen 
Gymnaüüm allbie^, die erft^ Prüfung mit 60 Schülern 
SuMu Das'&inJaduxigspi'ograQini. dei Directors, Prof.* 
'DlcJVifi^ entiiälc die „erbe Nachncbt von dem.Fort^ 

gilig«, c^er Einrichtung und Wirkfamkett des chnr^ 
rftlichen Oymnafiuros zu Rinteln,^ (Rinteln bey Steu» 
ber 248»^ 4.) Bey der darauf folgen<}eii feyerlichen 
Verfetzung der Schykr ^n 30. März, bey welcher 
der Director ein^ R«de über die Wichtigkeit einev' wohl 
angewandten Jugend hielr,* worden die Gefetze fbr die 
Schaler beki^t geipacbc (Gefstxe für die Sol^üll^ n^Hr« 
Rinteln bey^teuber, 128.4.) Den 3« Juni feyerte die 
Schule den Geburtstag Ihres hohen "Stifters. Das Pro- 
gramm 4a^ enthält die|}r)augü ratipi}»- j^ede deaHiH Rft* 
gierungsraths Dr. Schraifr über den Geift, in wqldiem 
höhere BildungsanfuUen vermöge ?br«s Endzwecks zu 
leiten find, und die Antritts- Rede d6S Directors drive^rf» 
0mMO lUtfnmmiinJkaurationem intet tf^frer(kiimHn4niM* 
rioiM«ff (Rinteln 24 S« ^^ Die de^maU^ llede dieffeli 
ben haadelce äx intmortMlirmte ^ '^piam rthtcppet fcholis 
MiMepJirJii»)MigkiMhac.t^ Das'^inkdti^git 

Programm ^utn Michaelis^ £xanWn,"WeI^t]e8 >iK^9t 
Isiohülem gebaltea wimde, ^fml)lalt die ^»zw^ytb 2(äcli- 



rieht über das Gymnalium.*^ Jüt RcÄe des Directors 
bey der Translocation behandelte Cicero^s ^'pirpruch : 
otnuer artes^ quae ad, humanifatcm vtrünent^ habend cowh 
mune vinculum. Das Ref or m^t^dffif&ft , #ls de¥ G ^äch^ 
nifstag der Stiftung' 'des Gfmhäuum's /wurde clurch ei- 
ne Rede des Rector Bodo über den Eitoflufo^ier R«(fo^ 
^ matioa aviE «dier 3<^^hvn iin4 ^fine Dife^ullMäoii ,der Pri- 
maner ,df hen^^is^^ quai I^uthero jiebmus t in ait^rnum 

frakücamii} gehyert. ' ' ' ' ^'' / 

' ; Bi^y di/r a^ä^Tet^tfiäi Abende äü Jahr^lf^ ^anfrsl« 
teten'Feyer w^rd^n drAy R^den gehaltet!, -iom Rector 

fV€ibeza.kn de memoria viformrf bine miriftmm idfifrr* 
dem rHoUnda , Vdb drey Sbb0>6fn zun^ 'Gedäohtnifs 
des Fürften Ernft, SüHtts dA* ÜhWeifitft, deserften 

liii%eii[ theöl^^foliÄn Pröfttfoi^ Äfc^M^AÖ^^^Ä» ^J^t 
äes,Pi^ofoff9r?i^i7/|»jijLoAmr^Mw^her iiSfs6 «ÄeD* 
fertation de artißcio pavi^andi fpr aercm ho*an«g#b \m4 
dadurch als der erfteErÄnder der A^ronauuk anzufclm 
ift. Des Directors. ^.inlnduftg zu diefcr FeyerliclikiMt 
enthalt ein G^iicU' In ghnamfuf er Jtitm, V^^^^W 
^emoribSibm^mihä^m ex kfftoria literaHa »ntMiemfi. 
OietAüadM akr neiln tehi^r itt duiHsh aiA «^ufung 
des Dr. Eduard Adolph Jacobi, (bisher ajn Gymn^liem 
zuGöttingimj zum erfteii'ijonrectoÄt ToU^äUig ge* 
wctfd<^, ttpd^ie ZaEl, ^e^ Schüler belauft, fich fcboi 
«f ftö, unter welchen fich Viele Ausländer beßr 
(teil* 
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L Neue periodifche Schriften. 



'& «ben liab«A vir «h ^>« Bocbbandlimgen ah Fort« 
felziing tartandfe^ ^ ■ 

15 e r P a I )t>. 
Eine Vierte Ij ah rsfdhrift. 

Der 

-Politik vni Literatur 
Uewiclmet« 

Dr. S. Afeher. 
Drittes Vierte^)ahr. 

Derlnlialt diefes ciHrre« Heftes erlitrtet un&Iilbar, 
d^s diefe Zeitfchrifc ihrer Tendenz treu bleibt. 

Mericwardiges SofaicUal eines Brtt^n va Rußawi. t 
Was beifst Zeitgeift? * ' . 

•Einiges über die IMkntt Polizey. {Von einem 

Augenzeugen.) . ^ , 

BerUnifche Briefe. • tDritter BrieT.) 
'' Zufchrift an tien Herrn FroTellbr £• M. jbmdtl 

^ Bemerkungen Ober einige Gloffen, •deri Congreß leM 
Acheu betrefFend. 
NoMz hinficbtlicb* Docior Stieglitz va[iA*-dk$ Magnetif- 
mus zu Hannovrrß 

i \ D^r aus vier Heften beftt^bende 7ahrgan|; dieler 
ZeilfchriFt feeCtet i Rtblr-ia gr., wofür er Ton allen 
Buchhandlungen zu beziehen ift. 

* ■ * * • 

Bey träge für den Falken werden dem Herausgeber 
telbfi zugefendet. , . 

Femer haben wir verFendet: 

flijyyiologijthes Tafikenlruch f ör Pf erdelcenner und Lieb« 
häber. Auf das Jahr lg 19. Herausgegeben von 
J^dfift vow Ttimecfccr , König]. Sä^chf. Mijor der Ca- 
Vallerie | CiömmandAnif d^t Trainbataillons und 
laehrer ^n, der Thierärthey -Schuld in Dresden. 
'Sauber gebundeh i Athtr. ii gr. ' 

Anficht von dem künftigen Schickfal des Chriften- 
thums von*Dr. S, Afcke^. Geb. i gr. 

Leipzig» i|?a Januar ^jip. 

.. 4 ; >^Qbe>waJll q. Comp» , 

jI. L. Z. I8i9- Erfiir Band. 



TL Ankündigungen neuer Buchet. 

So eben iCt erfchienen und in allen Bachhandluiu 

«en zu haben: 

*^ ' , „ 

Fr. Kindes Gedichte. ZwcAjte verhejferte smiwS^ 
ßändige Auflage. Drittes Bänd«hen. Mit . 1 K# 

J)fer nach Ramberg von H. Schmidt und mit Um« 
chlag Ton Gubitz. Tafchenfprmat. Leipzig 
bey Hartknach iSi9* 1 Rthlr. itf gr. Aoif 
Velinpap. 1 Rthlr. 16 gr. 

Das 4teBlhddien 4er Gedichte ^ 16 wie ^las jteUer 
JdncUnUüten ^ wird in Kurzem folgen. — BeyläuAg, 
um wtft.fecht Büchrtaben elne^ obwohl überfluffige, 
Antikritik zu liefern^ wird bemerkt^ dafs der hoch« 
fahrende Mp.^ der über diefe Gedichte in der Jen. 
A. L. Z. fein Dafürhalten zu Tage gefördert hat, Herf 
JVetzel ift, ein Mitarbeiter an dem Rlchter'fchen Ta- 
fchenbuche zum gefell igen Vergnügen; der VerfaGTer 
einer Jungfrau yon Orleans nach Schiller i derfelba, 
welcher MüHnefs Hugo zum Tode präpariren wird, 
(f. Zeitung f. d. eleg. Weh. 1 8 1 «. Nr. 19«.) ; derfelbe, 
Neffen Frau Eheliebfte vor 4ev grofsen VölkerFch lacht 
4as grofse Traomge&cht gehabt hat (f. dejfen Jungfraa 
von Orleans.^. 



Bey Augnft Rfick«r 1h Berlin iftfoebenev- 
fbhienen'nnd f ür 6 gr* durch die Buchhandlungen za 
erhalten: 

Ermunterung zum Kamffe tvidtr den nachtheiligen Eiüm 
fluß unferes Zeitgeiftex, Predigt gehalten in der 
Domkircbe zu Berlin am Ordensfefte igip vom 
. Bifchof Dr. Ey/^rr. 



^n Lehrer und Lehranflalienl 

Qleim^ Betty^ Grammat ißke Beyfpieljammhing oi<ir 
Uebungrbuch bey der Regelnlehre der Deutfiken Spra» 
; .che. Ein Hülf ^mittel zurVeranfchaulichung des 

Sprachunterrichts, gr. 8. 50 Kr. oder 11 gr. 

Durck diefe Erfcheiiiung ift die ausführliche Dar- 
ttellung der Grammatik dei; fo hoch geachteten, he« 
tonders um Unterricht und Erziehung to verdienten 
Verfafferin, Tollkommen'l^rauchbar geworden.' Die- 
hs Analyfirhkch ^ gleiofafam praktifdier Theil , ift bey 
deni'^nterriobte nach /Jeder andeoi Sprachlehre nöUs- 

Hhh Hob 
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lieh und braaebbar, da einige Beyfpiele eine gegebene 
Regel zwar für den erften /Vagenblick faCiIich mai^beh, 
aber Lebendigkeit und Anfcbaülicbkeit, dife fie Pürnlen 
haben uiufs, dem. Ce mit Leichtigkeit zu Gebote flehen 
foll, kann nur durtfh öF^ere Betrachtung derfeTben Re- 
gel in ganz Terfchiedenen Umgebungen, VerbäHnilTen 
und Formen, in ellerley Geftalt wiederkehrender l^älle, 
mit Beyfpielen ' ganz anderer Regeln untermitcht — - 
bewerkftelligt werden. Hierdurch allein wird 3ie 
Sicherheit erlangt, welche die Anwendung nicht blofs 
in der Schule , londern für den beftändigen Gebrauch 
und für das Leben verlangt. Dem Wunfche fo vieler 
geachteten Lehrer zu enifprechen, die Einführung 
in Lehrauftalten zu erleichtern, bin ich bereit, bey 
portofreyer Ei1[ifendung des Betrags an mich direct 
lö Exempl. für 6 F). 40 Kr* od. ) Rthlr« 16 gr. , 20 FxempL 
Jür 13 Fl. 30 Kr. od. 6 Rthlr. 31 gr., 30 ExempL für 
«6 FL 40 Kr. od. 9 Rtfair. 4 gr. zu erlaffcua. 

Franz Varrentrapp, 

Buchhändler in Frankfurt a. M. 

4 



lung, und in Freyberg dtnreh ^teCraz nndG-er- 
) « c b'Cche Bucbfaandlung. Der Nettopr^ diefer beiden 
Abthetlungen (1034 Seiten ib grofs GcUt) ift (( Rxlilr* 
II gr. Sflcbf., ohne die Koften der Verfendung, fo 
dafs jede Bucbhandlaog^ diefe beiden Abtheilungen tarn 
g Rthlr. wird liefern können. ' Der zweidte und letzte 
Band wird ebenfalls aus strey Abtheilungen befteken« 



« Im Verlage des Unterzeichneten ift fo eben 

fchienen und in allen deutfchenBpchfaandlungen sa 
haben: 

* * 

Xr»g, Profeffor, äuck eine Denkfckrift uher dem ge* 
genwärtigen Ztiflani von DentfiUamd^ oder H^^ 
digung der Denkfckrift des Herrn von Stouniza^ 
in juridifcher, moralifcher, poruifcher und reli^ 
giöfer HinGcht. 8* Geli. Preis 6 gr^ od. %^ Kr. 

^Leipzig, d%VL agfteir Januar iti9« 

F. A. Brockbaus. 



hangenheeh^ Hofrath u. Ritter , neui Bibliothek für 
die C/ururgie und (yphthcümologie. Erßer Band 
in 4 Heften. 7)4 Seiten in kl. 8* Mit 64Cupfer* 
tafeln. 1819. Preis 2 Rthlr. 16 gr. 

Die Unterzeichneten eilen , die Vollendung des 
erfien Bandes diefes an neuen wichtigen Entdeckungen 
und Beobacbtun^en fo reichhaltigen Werks, welches 
]^Ser ähnlichen Unternehmung mit Ehren gegenüber 
Stehen kann, anzuzeigen. 

Aufser fchätzbaren Auszügen aus den neueften 
in- und audindifchen Schriften, welche, bereichert 
mit den vortrefflichen Bemerkungen des beriibujtei| 
Hei rn Herausgebers, den Ankauf der Original- Werke 
felbft faß aberflüffig machen, enthält diefer Band meh- 
rere andere wichtige Beobachtungen, und den Text 
•rliutern in Kupfer geftocbene ganze Abhildongen von 
Inftrumenten und Krankheitsfällen , fo dafs diefes Un- 
ternehmen mit Recht der Theilnahnie eines jeden 
Wundarztes empfohlen werden kann. 

Gebrüder H a h n , Hof-Budihändler. 



Seit Napoleons Fall hat keine frantößfche Scbrifr 
fo viel Auffehen erregt und Bey fall erbalten, als: 

Die gehei^n Denkwürdigkeit äff aus dem häntlichen^ ^ 
f entliehen und litetarij^hen Leben vom Lncian Bona* 
farte , Prinzen von Camno. 

Jetzt ift das ite und letzte Bändchen , noch der 
7ten Ausgabe 5berfetzt, erfchienen und in allen Qucli* 
handlangen für 16 gr.'zu erhalten. 

Die V.erlagshandlang. 



• /■ 



. Anzeigt für Freymnurer. 

So eben ift erfchienen ; 

Die dreu älteßtn Kunßurkunden^ der Freumäurerhrüder* 
fchafi^ mitgetheilt, bearbeitet und m ein;*m Lcl|r- 
fragftucke urvergeifligt von dem Bruder K* Chr. 
Fr. Kraufe- Zw eye e^ neu htarheitete^ mit dem 
Lehrlingrituale des neuenghfcken Zweiflet der Brüder^ 
fchafi ^ fo wie mit einigen andern Kunfturkunden und 
Mliandlungen\ vermehrte Ausgabe. Qlit drey Ku. 
pfertflfeln. Erfle und zweyte Abthiilung, oder 
erßer Band. Dres<Wn 1819* 

• * 

Diefe Schrift ift zu haben in Dresden bev dem 
Verfaficr «od durek die Araold'föbe ßufihl>aD4* 



Nous croyons rendre un fervice agreaUe aux ama« 
teiirs de 1a litterature fran^aife par la publicatlon d'una 
edition ppu obere des principaux 'ouvrages en vers et 
en profe de Voltaire^ en la Vol. en pet. 8^« SouSle 
titre : 

iOeuvret choifies de Voltaire; 

avec des pr^faces et de nouvelles notes hiftoriques et 
* critiqties par un homme de lettres. 

Cette collection renfermera les ouTrages fuirans de cet^ 

illuftre ^crivain: ' 

i.UHenria^e. 1 Vol. a. Tbefltre, ou CheFs'. 
d*oeuvre dramatiques. 4 Vol. 3- Pommes, Contea 
en Ters, Stances, Epiires, Satires etc. 1 Vol. 4. Hi- 
ftoire de Charles doMze , Roi de Suide. i Vol. 5. Ro- 
mans. % Vol. 6. Melanges de litterature et de |>W. 
loTophie. i Vol. 7* Cboix de lettres. 2 Vol. a. Cor- 
* refpondance generale, h. Correfpöndance avec Prü- 
derie II , Roi de Prutfe. Ce Tolume contiendra auHi 
les lettres du Roi. 

« 

Ces di/F^rens ouvraget paroftront fdcoefliTement, 
peut - ^re en li vraifons d'an Tolume par mois, impltm^ 
Tur de hon papier et avBC des caractires tout netiftii 

Ivifgl^i ^uo cfatois ferpace de trois mois, i .daimr de k 

puhü- 
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pttUicaliom At firefeni Prorpdctns, il fo troave tin tiom- 
bre fuFfifant de rousfcripteun difpofes a favorifer Tea- 
ireprife.^* 

; ' Neos oiFrons aa public cettte nouvelle, Edition 
d'OeuTres choifies de Vohatn^ par Toie de pr^ume« 
ratioft , Talpbabet entier au prix tres modique cle i g gr. 
de Saxe. Nqus afftirons, outre ceJa, ä cetix qni prcn- 
dronf 5 exemp]aires i la fois et qui, pour cet efFet, 
I ^drefleront direotement i ]a librairie roasfignee^ le 
£xieme exemplaire gratis^ 

M. It P.Franctfon^ connu par Ton ercellente Gram- 
xnaire fran^a'iftj a rufage des AUemands, er par fon Ef- 
/ai für Homere » f'eft charge de )a r^daction de Tedi- 
tion projetee, qui, par confequent, fe diftingueri^ auQi 
tobt, particutiiremeni par la purete du texte. 

Si le public honore cette en^reprife de fon appro* 
batibn et qu'il l'appjiie de fon fecours,. nous nous pro- 
pofons de publier fuccefTlveinent tl^s ^ditions * teutes 
pareilles d^auteurs clafiiques fran^ais. 

Berlin, en Janvier. 

* La librairie de Na uck. . 



In der P a 1 m'fchen Verla gsbandlung zuJErlan* 
gen find erfcbi^nen und in aJJen BuchbandJungen zu 
baben: 

Kilher^ J. G., die deutfchen VoUcsfchulen in ihrer 
Entwicklungsnpriode, oder Charakteriftik der 
yolksrchulen,^ie fie waren, wie Ce Ghd 'y und 
wie fie fejm follen.. Mit einem Vorwort vom 
Hrn. Kirchenratb und Ritter Dr. Heinr. Sttpkam. 
Preis 10 gr. oder i FL 1 j Kr. 

Schmi£sy K. von^ Leitfaden zum Unterriebt in der 
cbriftl. kathoj. Religion, dem Lefen; Schreiben 
•und Reobhen, und den gemeinnützigen Kennt- 
niffen f ör Sonntägsfchulen. ate-yerm-AuFl. gr. g. 
9 gr. od. 36 Kr. 

ClSck*f^ C. F., ausföhrliche Erläuterung der Pan- 
dekten nach //(pi{/^/(i. EinCommentar, JoftenBdi 
ifte Abfhe!!. gr. |. Ig gr. od. i Fl. 12 Kr. 

Cftr«frV,»N. Ttvon^ Jahrbücher der Gefeugebung 
und RechtspBege im Kdnigreich BaTern. ater Bd. 
gr. g. a Ribh*. qd. 3 Fl. ^ 



So eben ift etfcbienen und in allen Buchhandlun- 
gen zu haben : 

IVib€tSyt>r.F.B., Bemerkumpn über vtrfikiidtm Gi^ 
pvßänie der Landwirthfekafi. Gefammh auf bkth- 
momifihen Reifen in Schlefitn, Sackfem^ Tiüringeti, 
am Rhein und in andern deutfchen Gegenden tn den 
Sommern igr^ bis rgi^. Nebft einer Abhandlung 
über die bisherige Getrtidnhiurung. ^ Mit i Kupier, 
tafel und iTabeUen gr. g. Leipzig beyHMt- 
knoch Igi9. i Riblr. ig gr. 

Der ausföhrliche Titel und die Vorrede fprerhen 
imZwtQk dci berßbinten Verf^crs (b ausfübrlicii aus, 



däls es nur dfto fachverftändigenFuhHcnm, nicht aber 
dem Verleger, zukommt, über die Ausführung diefes 
Zwecks ein Urtbeil zu fällen. 



Von dem nachfolgenden für die Gefchichte von 
Oberfachfen höchft wichtigen, aus den hierüber vor- 
handenen Urkunden bearbeiteten und für den grund« 
liehen Hiftoriker unentbehrlichen Werke : 

.Pirectorium dtplomaticum ^ oder chronologifoh geord-, 
9 nete Auszüge von fämmtHchen über die Ge- 
fchichte Oberfachfens vorhändnen Urlcunden, 
Ton dem Jahr 704 bis zur Mute des Seobszehn- 
ten Jahrhunderts, 

ift, und zwar der erße Heft bis, zur Regierung d^$ Kai- 
fers Otte I, fo eben erfchienen und in Commifßon bey 
endesgenannter Buchhandlung für 16 gr. zu haben. 

Altei^burg, den 31. Januar igip. 

. Schnüpha f e'fche Buchhandlung. 



Ebenühat die Preffe verlaffen und ift in der 
Nemnich'fchen Buchhandlung in Hamliurg für 
4 gr« zu haben: * « 

«Das injjeipzig bey Herrn Brockhans igip in 

i^clrey Octavbänden erfcHiencne Leipziger Hand- 

»Wörterbuch der Handlungs-« Comptoir- und 

^Waarenkunde, nebft einem Europäifchen Hand- 

^»lungs- Adrefsbuche u. f. w. " Zergliedert und er- 

was näher beleuchtet von P* A h^emnieh^ Lt. 

Es find zwey Bogen Wiffenfchaft gegen ar«jf dipke 
Bände Unwiffenheit. Die kleine Schrift empßehlt ficb 
dem Gefchafesmannei dem Literaturfreunde 3 dem bie« 
dern Deutfchen ! 
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Durch alle Buchhandlungen und in Comtoinion 
bejCnobloch in Leipzig ift zu habeVi: 

Einige eigene Erfahrungen im Gebiete der Proceffe, 
Ton AoLolfh Freyherrn von Seckendorff auf ^ingfr. 
Auch der Richter ifc Menfcb. Leipzig 1^19, 
. im Comptoir für Literatur. Preis 16 gr. 



VMthümUches Wörterbuch dfr deutfchen Sprache ^ mit 
Bezeichnung der Ausfprache und Beztmung für die 
Cefckä/ts.- und Lefettelt. Vom Dr. TA Heinfius* 
(ordentlichem Profeffor am BerJinifchenGymna* 
fium). ifterBd. i^bisE. jr. g. Hannover, in 
der Hahn'fchen Hofbuchhandlung. C71I Bogen.) 
Pranum. Preis auf Druck pap, > Rthlr. la gr. 

auf Schrei bpap. 3 Ktblr. g gr. 

Mit grofscr Begierde erwartete fcbon 4ängft das 
Publicnm die Erfchelniing eines Werks, Ssk^ für di« 
grofse Zahl der Gefchäft^männer und Sprach unkundi- 
gen im In- und Auslände von fo £iidV«*rlfer Wichtigld^t 
ift. Der Herr Verfaffer, durch viele Spracbarbeiten 



in 
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inffarotJeutrcWana rftbmliohTt bekannt, 1ief•r^Jetn 

<ien erfitn Barid fckiÄ* eben fo vcrdienftlicben , als 

miihfamen Arbeitt Wir feben biet die ^Jeutfohe.SfMrÄ' 

«be in ibrein ganzen Reich rhurn , mit allen fremden 

Wörtern, To wie fie in Schriften und in dem Mund« 

des' Volks leibt nnd lebt. Nicht nur alle Wörrcr und 

Wertformen, die in irgend einem dcutCchen Wörter- 

bucbe feit der Mitte des vorigen Jahrhunderts vorkoair 

inen, findet man hier «ufgefttbrt^ fr*/4i:/ und dtßrckBey- 

JpuU trläntert ^ fondern alle Fremd - und Kunft Wörter, 

die dem gemeinen Leben und der Sphriftrprache^rl|rn 

Kanxley-undKaufmannsgcfchäft^ der bildendeifKAJ^ 

und dtm Handwerk, d^m Kriegs - und Pergwefen , der 

Jagd und Scbirffahrt angehören. B^fonders aber pnter- 

fcbeidet lieh diefes Wörterbuch vor allen feinen Vor- 

gängern durch eine ftrenge Bezeichnung ier Ausfpfoekt 

und des Worttons ^ wodurch es einen gan« eigenthum* 

liehen Werih, befonders fifr den Ausländer, erhält; 

und es kann, als in jeder Hinficht ausgezeichnet brauch- 

bar, mit ▼ oHerUeberzeugung empfohlen werden. Eine 

Anficht des Werks felbft, welche jede Büchhandlung 

gern geftattet, wird von der Wahrheit des Oefafitcn 

näher fib^rzengen. 

I>er fröberhia feftgefetzte Pränumeration? -Preis 
»ofste, da diefer Band zwanzig Bogen ftärker wurde, 
als belümmt war , verbal tnifsmäfsig erhöhet werden, 
wodurch auch das WerkanVoUftäadigkeit fahr gewon- 
nen hat« 

■ 

* Bey W. Eng^^iPAöii in Leipzig ift fo eben 
erfchienfn: 

hatny^ J^von^ Medic. thirurg. DenhDurdif^eifem 
aus feinen Feldtügen:' Aus .dem Franzbß vom Vetf. 
der Reciftt und Kürarttn. iter Band , enthaltend 
die Feldzüge in den Jahren igia — /^r^. Mit 3 Ku- 
pfern, gr. S. a Rthln 4 gr. 

' Veher die Aufreththaltung der Verfügungen des jirome 
Bonaparte inKurhejfen. 1 Rthlr. 6 gr. od. 4 Fl. 
Auch unter dem Titel: 
Verfucb einer wiffenfchaftlichen Prüfungder Grötlde 
des von dem Kurheffifchen Ober-Appellations- 
Gerichte, in Sachen des Kamroerraths von Stein 
und deffen Ehegattin, gebornen von Stein ^ zu 
Hanau, wider Procuratorem fisci^ Namens Kur- 
fürftlioher Kriegskaffe, Schul dfo'derung betref- 
fend , am 27. Junius. 18 1 g , ergangenen Ausfpru- 
chcs. Nebf t einigen Bemerkungen über die, für die 
Aufrechthaltung der Verfügungen des J^rome Bo- 
naparte in Kurheffen erfchienenen Schriften, und 
... der Anficht des Verf. von^4^fem Gegenftaride. 
Der Titel diefes wichtigen , mit Fleifs und Ge- 
lehrfiirokeit attSgearbeiteten Werkes, worin die Gründe 



de« Rech^, der Billigkeit und der PoUtü: entwickeln 
find, fpricbt den Inhalt aus« Da fo viele, unter J^rome 
Bonaparte in KurheCfen und damals hiermit verbünde* 
uen Staaten gefchloffene Verträge hiernach zu beleuch- 
ten und zu beurtheilen find^ ^o werden alle, vrelScht 
betheiligt, Anwalt oder Ri6hter find, felbige nicht 
ungeleCea lalfen» 

Trane Varrentrapp, 
Buchhändler in Frankfurt a. flf« 

IIL Neue Kupferfticlie. 

Jnttündigung ßr Kunftfreunii. 

£s ift die Veranftaltung getroffen worden,' ^afs 
▼on . 

Moll er' s Fac fimile der Orinnahekknung des Dom^ 
von Köln in fieben Blättern am gröfsten Format 

Contredrücke abgegeben werden , wovon der Preis za 
1 und i drolins feftgefetzt ift. — * Der Preis eines 
voUft^ndigen Exempl. mit Centredruck, den bei<(en 
Grundriffen tind Text ift fünf, drolins; der Präna- 
merationspreis eines £xempL ohne Contredmck war 
drey Carolins. Eine |ede gute Buch* und Kunlthaad* 
long wird Aufträgfe annehmem 

Darmftadt^ imDecemberitig. 

Hejer unid Leske« 



TV. Vefmifchte An 



zeijgen. 



Beftimraung des Subfcriptions-Preifes von: 
Kraft's deutfeh 'hteinißhem Lexicon. 

In Folge zahlreicher Subfetiptionen bin ich im 
Stande, den mcbt genau beftimmten Preis auf 3.Btfalr* 
Sächf. au fetzen , obgleich das Werk {tau verf proebner 
100 Bogen 120-^125 Bogen wird. Ich erfucfae alfo 
hiermit alle Subfcribenten, die es nicht fch<^ unauf- 
gefodert geihan haben^, die erße HälfU^^ i Rthlr. is gr. 
pro Exemplar, mir baldigfi einzußndin^ oder; woße 
lubfcribirt halben, zu bezahlen, da der Draok b^on« 

uen bat, und mitdenPränunferationsfcheinenzegl^^ 
Probeblätter, die dem Werke den verdjem^. Bey fall 
erwerben werden, überfandt werden. I^iete lind 
auch nebft ausführlicher Anzeige vom Verfafter^ faej 
oAr gratis y u\\d in Kurzem in allen Buch handltin gen 
zuhaben.. Noch bemerke ich , dafs der S«fc/cnpxio«x. 
Freis (der ftatt Ende i%\% fogar auf die bis Ende die* 
-fes Monats «lifgl|[airjf«#^Stibfcriptionen aüsgedehhtWor- 
den ift) nunmehr erlofchen ift, und ein ts gr. höhe- i 
«•er Pränlnmerations- Preis dafür eintritt. * 



Leipzig und Mer faburg, den 3. Febr. ^19. 

ErnftKleini-Buch- u. KimftlitQdler. 
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Ve/tzeichmtk Ber m der Allgem. Lit Zeit und den ErglazungsblStttro recenfirten Schnfte». 

. Amm. Di» wfla Zifiw a«in di« Miwi«r, di« twey» dU Sau m. Der BayUu E& b«aMchnet di« Er|äDsiio^bläiiar. 



* . . 



Aimanacc« « Guidm di Miläno ptr ranno igii, itta 
•*— igig« (t JabrgiDge, herausg. Ton Sonzogno.) 

Archiv dUa liailigtmBandM; diedenfelbea betr. Aoten- 
ftücke, Literatur I Nacbriofatea u. Urtbaila aotli« 
' %a U. harMMg. Toa away Freundaa. 461 itfj« 



JKi jai, H.« Qb. dia A«iid«rung das Klaglibdlt« cO| 404« 

MmmvM^t^ 9. ^., Fragaaana d* arcbitactor« 4 fculpm-^ 
ra et pailmture, dans la Cqrla a»tiq«#^ cocopotta at 
grar^ -> EB. s), ili« 

Aa4r0iti, S. J. O., Batrachtongaa üb. Suatararwal- 
iiiog» nabft Verglaicbttng dar lAoam Varwaltniig 
Fraakraicha -* Eft. i|, 117. 

Beleuchtung der Schrift des Hm. «• Utektriin ab. 
GrundherrnrerbHiniCre und Unter ihanendienfte — 
EB. a4» tg«. 

Berington ^ Jol. , a literary hiftory of tba niddle ages. 
EB. 17, IS9. 

Bisderfiedt » D. H. » woreuf bey den BUok der Jugend 
«uF das Werk der KitcbenferbefC a* deren Urhe- 
ber alles ankomtne Schnlpred. EB. i)\ 97. 

Blüuer, landwirthrcbafil., f. E. 0. FtUtnbtrg. • 

Bhjfigs Leben f. K. M. Frit^. 

dm Ck&ttUt^ la Marqnife, t Lettres inMUes. 

CrefU^ A. L., üb. einige Rigenfchaften des ebenen, 
g^radiitiigra Dreyecks/ rückfichtl dreyer, durch 
die Wtnketfpiizen gezognen geraden Linien. £B. 
14, 110. 

Determihift, der. Für Beruhigung u. Verföhnung. 

(Von F. O. A. Lobet ktMf) )3, 154« 
Droy/en^ C. L., drey Jubelpred c. Andenken an Ln- 

tber u. die durch ihn begonnene KirchenferbelT« 

EB« 13 •97* 
Wm Dakem t C O. F. , Belehrungen üb. das Geheimnits 
L 4er Zeugung des Manchen. Auch : 
..• — der &yfchlaf. tr. Th. od. 6ynaeolo|^e is 

Bdohn. ao naogearb. Ausg. EB. 16t is|. 

Eftrtfi^trg, F*9 liUr Frehe n. TrWfMd«« ir. Tk EB^ 



9. Bickend^fjf t Jot^ Ahndnng o. Gegen wart. Roman 
mit einem Vorwort ron Fr. Baron de Ja itfotte i^a^ 
9^^^. EBr 17» 131. 

* 

Familienleben. Moral. Unterhahnngsbnoh Air MU« 
eben. Mit Vorredeten Fr« de la Motte Foufu4. e 
Bdehfn. EB. aa, 174. 

Fäß^ K. W., drey Predigten, gehalten in Mner Va« 

tarftadt Zurieb, EB. »4, lea. 
v.FeÜenberg^ E., landwurth£chaftl. Blluer ?on Hof. 

wyl. 4s u. 5s H. EB. i6f iti« 
^ FoMqut^ Fr Bar. de la Mette, die wunderbaren Bcoe- 

benheiten des Grafen Alethes r. Lindenftein.^ 

Thie. Roman. EB. 17, 13 a. 
— — Frauen tafchenbudb f&r das J. 1I15, ilai ftr 

1116 |i. das for 1117. EB. as, 169. 
Freftc , J. F , Zwingli*s Oeburuort. Ein Beytreg tnr 

Reformat. Jnbelfeyer 1119. 41, 1I9» 
pMUsttibem , J. C. , C. A. G. Germer. 
Fruderick^ G. , Chronik der |ten Jobelfeyer der Re< 

forroation in Frankf a. M. EB 13, 07, 
Friip^ K. M., Leben Dk Job. Lor. BteCCgV. s a^tr- 

Th. |i, a4f. . 

O. 
Gärim&ry C. L.» f. C. C. Ltcmkärd» 
Ger/tner, F. ^ Abhandl. üb. die Spirallinie der TreBi« 

mafcbioen u. einige dazu gehörige VerbelTernngen. 

41 1 14»- 
GjefiMr , G. s Schickfale der Wahrheit un^iar den Mea« 

fchen, od. Predigten tb. die Hauptzfige d. Gefch. 

des Chnftenth. bis auf die Reformation ~ is Hp 
•EB 19^ 151. . 
Gottfchalky F., Tafthenbuch fbr Reifende in den 

Harz. 2te rerb. Aufl. EB. 15, 110. 
Grooi^ F., Betrachtungen üb. moral. Freybeit, Un« 

fterblichkeit der Seele u. Gott. Mit Vorrede von 

C« A. Efck$mmayer, ji , 149. 

Hartmann , G. L. , OeCoUchte der Stadt St. Gallen» 

Henke , H. W. E. , Darfteüung des gerichtL Verfak 
. raus in Straffadien. 49, 19 1. 

HoffeU, L., die Schule der GeiftHcben , od« Anfidi. 
ten u. Vorfchläge, eine zweckmftfsigere ErzieMKc 
4nr erangel, OeiftUehea betr« 41 » 990. ^?^ 

Uätdri^ 



ÜMidrieiu, Fr. S , Feriat faecuUm, ob hon ante, 
treceout^ annoi Dai O.^M. nümin«, H. ZwinfjliV 
Optra, emendari cocpM ccclef. Turic. . cvlabr. in 
Kai, Jan. 1I19 diesque prox, nomine Ojmnafii Ca-, 
rol. — 4S, IIS. .. - - 

«. Hundt. Kadowiky, H., I. F. Ch. Schöf/tr, 



V. Jae^uin'i Oedicbtiükfeyer , i. J.:N. Raima^». 
Jordan^ S., Ob. die Auslegung der Strafgeretza« mit 

bef.RackCcht auf daa gemeine Aechi.' 4^, }99. 
Journal, the Edinburgh Medical and Surgical — Nr. 

J5 u. 5«. tilg. »7, S09. 
Journal univerrel de« fciences 

ann^e, Tom. II. Mai — Ao 

Redact. RegMult ) £B. 15, ■ 



Kirekhofer^ M., I. L. Wirt.. 

Kochbuch, neuet, für den S 
AufT. EB. 10, if7. 

Kopp., J. H., r. C. C. Leonktcrd. 

Kuiaäl, Cb. Tb., Cotnmentsrius in iihtos Novi Teft. 
bifuiricos. Vol. I. Eiang. Maitb, Edit. fecundaaucu 
Vol. n. Erangg. Marci et Lucte. £B. 19, t^f. 



Lampadlui^ W. A. , Supplemente zum xweyten, 'a[i- 

Slicativea Tbeile des Handb. der allg. HOuenkuo^ 
e.' EB. 11, t66. 
"Leanhard, C. C ; J. H. Kapp u. C. L. Gärtner, Propl-, 

deutik der Mineralogie; auch: 
— -~- Einleit. u. Vorbereitung zur Mineralogie, al( 

irTh. der r)[ieBiat. tabellar. ÜebeiTiuht _ ) ',3^7.' 
Leitres inediies de ßladame la Manjuife dK VhS elff, 

et fiipfileuient ä la correfpondance de Voliaire aveo 

le Roi de Prufre — j», tfj. 
LtvtUi, J. B. F., Uippocrate, inierpr^te par lui.. 

jDT.&me; ou CoinmentaireE für tes apbori»ii>es , d'a- 
' preS les Berits rrais et luppofes d'Htp]iocrate. 51, 

4'J' 
Lieder u. Ge^lchl«,. i(^, theili xiifanimeDgetragen, 

tbeils Tellift Terfcriigt roo der Tiudier. Jugend Zü- 
richs Für die am Todestage Zwing't't begang. Fe]:er 

feines Miriyrerthums FB. tj, ig). 
Laben/lein- Lobet, Grundrifi der^ScDiiologie dei Au* 

gel fiir Atiriie. ji, 409. 
Lobuhaa^ F. G. A., f. der Detcrminift. 
l£de,.kr, J J. A., vi-arum iCt u. bleibt nach allen Jabrh. 

die Feyer des Oed^chmifstages der Reformat. den 

Chrificn beilig? Pied. aiil )ien Säcul. Fefta. EB. 

M. 97- 
Ladrit, H-, das Königreich Hannover nach feinen öE- 
'fentl. Vcrhältnmen; bet. die Verbandll. der allg. 

Ständeferfamml. in d. J. igu — t6. }7t »i^' 



ll/I^idiiiger, J. N. , nourelle Grammaire italienne pra> 
' ü^'ne. Six. idh. refite et augm. EB. 11, lis. 



^erkely G., Qb. Oentrobland, -wie ich ec nacli •inar 
zehnjähr. Fnifernung wieder fand, i q. ar Bd. 44, 

■ i,'*!'' ■ - ■ ■ . ■ 

Me}-er, A., der Arzt fUr Fraucnümmer. ao, sao* 
MUltatt, i. Ttaelli, SL^ r ... . 
Momuc, C K. MücUer. 
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PHILOSOPHIE. 

Hat^lb« b. Gebauer: Grundriß der RiHgumtpkUo* 
fofhU^ zum Gebrauche bey feinen Vorlefungen, 
von Gottlob ff^UMm <jirlachy Dr. und aufseror- 
dentlichem (nun : ordentlichem) Profeffor der 
Philofophie an der Univerfitat zu Halle. I8l8* 
VI u- 20I S. gr. 8- (21 Gr.)- 

Es'irt in der That eine beynahe befremdende Er- 
fcheinung in der deutfchen Literatur, dafs un- 
ter allen philofophifchen Wiffcnfchaften verkHltniß- 
mäßig die phUofojphifchi ReHgionsUhre am wenigften 
angebauet und tortgebiWet worden ift, während 
man die Maffe der Syfteme und Lehrbflcber der Lo- 

Slk, der Metaphyfik , der cmpiriTchen Pfychologie, 
er Aefthetik, der Sitten- und Rechtslehre kaum 
tiberfehen kann. Verweilt noch aufserdem Rec. ei- 
nen Augenblick bey den Werken felbft , welche feit 
ungefähr dreyfsie Jahren, wo die grofse Umbildung 
der Pliilofophie durch das Eintreten des kritifchen 
Syftems begann , über die philofophifche Religions- 
lehre erfchienen ; fo ift der rein wijfen/chaftliche Er- 
trag derfelben nichts weniger, als befriedigend. 
Denn nachdem^ako* fiegreich bewiefcn hatte, dafs 
WeMdWj/oAw Morgen ftunden einen mifslungenen Ver- 
fuch enthielte» ; nachdem Platner's Zufätze za Bft- 
wis natnrlicher Religion zu den philofophifchen An- 
tiquitäten gerechnet, und die Schriften von Kema* 
ruSf Eberhard und Herder — an fich üicht ohne 
. Werth — i allein doch feit der neuen Begründung 
der Philofophie durch Kant nicht mehr ausreichend 
befimden wurden , hält Rec. immer noch Heyden^ 
reicht „Betrachtungen über die Pbilofophie^der natOr- 
ttbhen Religion," und Kants neuerlich erfebienene 
Vorlefungen über die philofophifche Religionsleh- 
rc** für die wichtigCten und intereffanteften Erfchei- 
nungen in der Literatur diefer Wiffenfchaft. 

jDenn wenn deich ffacobi mit tiefem Scharflinne 
in (einer Schrift ,> über die Lehre des Spinoza " 
' (atc Aufl.>, in feinem ^David Hume über den Glau- 
ben ,'• und in feinem fpätern (heftig angefeindeten^ 
Werke : ,tVon den aöltlichea Dingen und ihrer Of- 
fenbarung** feine indivkluelle Anficht über die wich- 
tjgften, ins Gebiet der Religionsphilofophie gehö- 
renden 9 (>egenftände mittheilte ; (6 enthielten doch 
diefe Schriften keine fyftematifche und durchgerührte 
Behandlung der Wiffenichaft. Eben fo wenig führte 
der von Fichte in der Religionsphilofophie betretne' 
Weg zu einem befnedisenden Refiütate, wenn' 
^ich feine leidenfchaftlicnen Gegner zum Theil iho 
A: L. E. iSiQ. £f/l#r Ba^. 



nicht verftanden hatten, zum Theil über die eigen- 
thümlichen Anflehten diefes grofsen Denkers ein 
viel zu heftiges (zum Glück bald verfchollenes) Ge- 
fchrey erhoben. Dafs endlich Scheüingeh^\vve nur 
eine vorübergehende Erfcheinung war, zeigte fich 
deutlich genug an dem gerincen Intereffe, mit wei- 
chem die Schriften feiner Nachtreter in der Reli- 
gionsphilofophie aufgenommen wurden. Denn dar- 
in bewährt fich der richtige Takt der Deutfchen be- 
fonders , dafs , wenn auch eine neue literarifche Er- 
fcheinung 'augenblickliches Auffehen zu erregen und 
einige Dutzend Federn für und wider zu befchäfti- 




einigen exaltirten Naturphilofophen in befonderen 
Schriften und in einigen kritifchen Blättern dafür, 
den Deutfchen die Identität des Subjectiven und Ob- 
iectiven imAbfoluten einzureden, und fie in die Wol- 
ken der intellectuellen Anfchauung zu erbeben ; und 
wie bald haben fich diefe Wolken wieder in Waffer 
aufgelöfet. Man frage fich nur felbft, ob man Luft 
habe , der Gott 4eu feyn , der in manchen Schriften 
diefer Art aufgefteUt ward ! Gewifs eben fo wenifo 
als ein Zeus und Odin zu werden. -^ Selbft Efchen- 
mayers neuefter, erft zum Drittheile im Publikuni 
beKannt gewordener, Verfuch, die Religionsphilo- 
fonhie durchs ITiffen , Schauen und Glauben durchzu- 
fünren, der krankeh Vernunft das heilige Recht^ 
eine Religionsphilofophie aufzuführen, abzufpr^ 
eben, die Untiefen des Myfticismus uns (gleich dem 
Hollenracben im Don Juan) zu eröffnen, und zuletzt 
uns dem erquickenden Supranaturalismus in die 
Jlände zu liefern , wird , aulser wenigen fchwachen 
myftifchep Brüdern , zu deren Heil die KrUdener als 
eine büfsende Magdalena über den deutfchen Boden 
hinwandelte, keinen bekehren, fo wie bereits der 
erfte Theil diefes Werkes feine verdiente Abferti- < 
gung in Röhr*s neuefter Predigcrliteratur in einem 
ernftvollen Tone gefunden hat. Wie wenige unfe- 
rer Philofophen mügen noch jetzt an Schaumann*s 
Philofophie der Religion , an aerger^sjk.phoTismen, 
zu eiper .WilTenfchartslebre der Religion, ^n ^tutz^ 
memn^s Religionsphilofophie , an Wufen^s Religions- 
nhilofophie, an Zimmer^ s philofophifche Religions^ 
lehre, an Weiß^ens lebendigen Gott, und an ähnli- 
die Ephemeren gedenken ! Doch weniger hätte der 
anonyme Terfuch einer jniuen Theorie der RetigionsfU'^ 
lofophii (Germanien 1797) unbeachtet bleiben follen'! 
Genug , es fchien an der Zeit zu feyn , dafs der 
philofophuche Forfchuogsgeift auch wieder auf die 
lii * fhiß 
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philofofhifche Religionstehre gelelXet würde j und Reo. 
freut uch daröbep, dafs Tein fo fcharffintiiger und ru- 
higef Forfcher, wie der Vf. der vorliegenden Schrift 
bereits in {einer FuHdämentalphilofophit ^ und in fei- 
ner t-ogik und Metaphyfik fich angekündigt hat, nun 
auch die Refultate leiner eigentnümliphen Unterfu- 
"-chungetl im Gebiete der Reuigionslehre dem Publi- 
kum mittheilt. Unverkennbar ift di6 Bafis feines 
Syftenis ein Refultat der tri/«/<rÄf«Philofophie; allein, 
er ift bey diefer nicht flehen geblieben, und indem 
er von der einen Seite fich ^acobi, hefonders in der 
Lehre von dem Gefühls vermögen nähert, hat er von 
der andern doch einen ganz eigenthümlichen Weg ge- 
•wählt, der ihn auch in vielin HinGchten zu Kelulta- 
ten führte, welche von Kant und ^droW gleich viel 
abliegen. Entfchieden hat die WTffenfchaft felbft 
durch feine Schrift gewonnen. Nur auf Fichtt hätte 
der Rec. mehrere Rückfichtcn bey dem Vf. ge- 
wünfcht, der überhaupt, weder in der Vorrede, 
noch im Werke felbft, das Verhältnifs feines Syftems 
zu irgend einem vorhergehenden mit einem Worte 
erwähnt , und alle Literatur und Polemik von feiner 
Schrift ausgefchloffen hat. Rec. ift auch nichts we- 
niger, als polemifch, und weifs, wie wenig die Po- 
lemik auf aem Katheder frommt, wo der Mann, der 
das Recht hat, eine Stunde allein zu reden, jedes- 
mal über feine abwefenden Gegner Recht behalten 
mufs; allein in der Vorredp hätte doch Rec, für 
die Beurtheile.r des Werkes, ein Wort der Andeu- 
tung über die Stellung des Vfs. zu feinen Vorgängern 
gewünfcht, und in. dem Werke felbft, das ein alca- 
demifches Lehrbtich ift, hätte Rec. einen $. \Venig- 
ftens mit der wkhtigßen Literatur der dargeftellten 
Wiffenfchaft erwartet. Denn wenn gleich^ bey dem 
aruhigen und befcheidenpn Tone des Vfs., diefe Weg- 
laffung gewifs keine Folge eines zu fehr erhöhten 
Selbftgemhls ift; fo fchöint es doch für Studirende 
"durchaus nöthig zu feyn , dafs ße bey dem Vortrage 
einer Wiffenfchaft auch mit der l,iteratur derfelben 
%m Allgemeinen bekannt gemacht werden; deßhatb 
■%verden ja die akademifcjien Vorträge gehalten, dafs 
junge Männer die gegenwärtige Geflau der Wiffen- 
fchaft zugleich mit der Fortbildung derfelben bis zu 
Shr^r gegen xyärtigen wiffenfchaftlicnen Form kennen 
tind Öberfcbanen lernen ! Zugleich ift es der Nutzen 
der Compendien , die Literatur den Studireudcn fek- 
terfrey zu geben, was bey dem Dictireu der $$., nach 
Rec. vieljanriger Erfahrung, dui"chaus unmöglich ift. 

Abgefehen von diefer allgemeinen Bemerkung, 
erlaubt fich Rec. auch noch Eingangsweife die Krip- 
jierung, dafs der Vf. die einzelnen $§. mit Uebfrfchrif- 
ten über den Inkalt derfelben h^tte aasftatten mögen; 
denn diefe ^§. find in der That etwas lang (was Rec. 
an fich nickt tadelt), fo dafs die Fortführung dei 
Ideenganges durch diefelben nicht immer fogleich 
in die Augen ffjringt. 

Das Werk zerfällt in die Einleitung und in drey 
Tkeite. In der Einleitung handelt der Vf. von <I« m 
Be (griffe, den TkeUen und dem IVertke der Reh^ions- 
phüolophie; im trfiin '{^heile (S* 11-^92^ von dxm 



Wefen und Grunde der retigiöfen Ueberzeugung ; im 
zweiten (S. 93 — 176): von Gott Und feinem f^erhaltwß 
zur U^elt; und im dritten '(S. 177 — 201) vem den r^ 
ligiöfen Gemütksßimmungef^ una ihrem JEmfluJfe anfs 
handeln, 

Rec. kann verßchcrn, dafs dctVf.^urchgehends 
einen lAm^ eigenthümlichen Weg der TJnterfuchung 
festgehalten und fich auf demfelben freylich oft voa 
feinen Vorgängern in der Bearbeitimg dfiefer Wiffen- 
fchaft, 7um Iheil foear von einigen ftrOherfain von 
ihm felbft in ferner Metaphyfik aufgefteUten Sätzen 
entfernt, 'im Ganzen aber auch durch diefes Werk 
feinen entfchiedenen Beruf zum phiiofophifchen For- 
fcher von neuem ehrenvoll beurkundet hat. Bej 
diefer Klarheit und ßeftimmtheit der Begriffes bey 
diefer Innern Gonfequenz feiner Lehren, bey diefer 
Ruhe und Befonnenheit im Prüfen fremder und im 
Mittheilen eigner Anflehten , und bey dieler, aus in- 
dividuellei* Uet^erzeugung hervorgehenden, Entfer- 
nung von den philofophifchen Modethorheiten unfe- 
rer Zeit, namentlicl} von dem, den^jugendlichen 
Geift Mehlthauartig vergiftenden , Myfticismus eini- 

fer unfrer modernen Schwächlinge, wird zwar der 
'^f. nie der Stifter einer befondern Secte und nie der 
Chorführer ungründlicher philofophifcher Schwa- 
tzer werden; er wird aber die befonnenen Denker 
feines Zeitalters auf feiner Seite haben , weiche wif* 
feny was fie wollen, welche, ausgeftattet mit Tiefe 
und Schärfe des Urtheils , nie die Einbildungskraft 
und das Gefühl iiber die Vernunft erheben, und 
nichts für wahr halten , was nicht formeü den Maafs- 
ftab der ftrenpftcn Logik. aushält, und materiiB stus 
der urfprünglichen Gefetzmäfsigkeit des menfchli- 
chen Geiftes in feiner gefammten Thätigkeit felbft 
hervorgeht. Zwar weicht'die fubjective Anficht des 
Rec. in vielen Punkten von der des Vfs. ab; es wür^ 
de aber über die Grenzen einer Recenfion hinausföh- 
ren , Wenn Rec. über alles Einz Ine mit dem Vf. ab- 
rechnen 'wollte. Es genüge daher, im Allgemeinen 
den Inhalt und Geiß feines Buches zu bezeichnen, 
und nur einzelne Ausftellungen fich zu erlauben. 

Dem Vf. ift Religion die Anerkennung eines 
Ober die Natur erhabenen, diefelbe bedingenden, der 
menfchlichen Verehrung würdigen Wefens. Von 
der Religionsphilofophie hingegen (S. 4) giebt der Vf. 
mehr eine Defcription, als I^fioition, wenn or £agi" 
„Von der Religionsphilofophie fodern wir nicht al- 
lein eine wiffenfchaftliche Darfteilung der religiöfen 
Ideen und Wahrheiten, oder eine gründliche, deut- 
liche und fyftematifche Entwickelung des Inhalts der 
religiöfen Üeberzeugung, fondern auch eine* Aufklä- 
rung des Grundes, Wefens und der Wirkungen die- 
fer Ueberzeugung im menfchlichen Leben, fo dafs 
fie^ alfo nicht allein eine Lehre der Religion in ob- 

{'ectivem Sinne, fon^ern auch in fubjectiver Bezie- 
mng ift/ — Die Retigionsphilo/ophii ift uns nicht5 
anders, als die Wiffenfchaft der rein menfchlichefl 
religiöfen Ueberzeugung, diefelbe nach ihrem Grunde 
und Wefen, Inhalt und Wirkungen gefafst." Darnach 

beftunmt der Vi die TkiUi der YViUenfchaft . Zuerft 

bchaft* 
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f>ehanclelt er die Frage: ift ♦rirldich in der Natwr 
des menfchlichen Geiftes eirf hinreichender Grund 
vorhanden zur Annahme eines Ober die Natur erha- 
benen Wefens ? und wo liegt er in dem Organismus 
des geiftigen Lebens? Weil nun dieCe Frage nur 
durch die Betrachtung des Wefens menfchl.ErKennt- 
nifs, Wahrheit und Ueberzeugung beantworta«»Aver- 
den kann, fo hat der Vf. den irflen Theil- feiner 
Wiffcnfchaft darausgebildet. Rec. gefteht, daCs, fo 
viel Eigentbömliches der Vf. eben in diefem erften 
Theile entwickelt hat, er doch auch zu denjenigen 
Denkern gehört, welche (nach S. 5) diefe Fragen /Ar 
bloß propddiuiifck halten, weil, nach feiner Ueber- 
zeugung nur das, was eigentlich zum ObjeeU der 
Wiffenfchaft gehört, einen integrirenden Tneil'der- 
felben bilden kann. Ihm find daher die drey Ideen, 
einer Uberßnntichm IVeltarinung ^ der Unflerblichkeit 
und Gottes das Object der Wiflenfcbaft, welche aber 
in ihrer Ausführung alles das in fich einfcWiefst, 
wias nothwendigerweife , nach der gcfetzmäfslgen 
TTTiiEtigkeit der Vernunft, zur Sphäre diefer drey 
Ideen gehört. Alles rtbrice ift deit) Rec. entweder 
Propädeutik (^wie z. B. die LehHf vom religiöfen Mei- 
nen, Glaal>en, Wiffen, Ahnen u. f. w.)» oder Folg9 
davon (wie z. B. die Pflichten gegen Gott, der reu- 

fiöfe Cultus u. f. Wi)* <^ene Ideen behandelt aber 
er Vf. im zweiten Theile, und zwar fo, dafs er in 
der Darfteilung der Idee Gottes den geneHfehen Weg 
vrihity indem er mit der einfachften Grundlage diefer 
Idee beginnt, und durch die allmählige Beziehung 
derfelben auf die verfchiedenften Seiten des endlichen 
Dafeyns ihre Ausbildung verfolgt bis zur vollende- 
ten Idee eines allervollkommenften Wefens. — Weil 
fich aber, aufser dem theoretifchen Elemente der 
Religion , in derfelben auch eine practifche Seite fin- 
det; fo entwickelt er dUfe im dritUn Tneilcy „wel- 
cher alfo das von religiöfer Ueberzeugung befeelte 
•GemOth im Leben dar^uftellen hat 9 und daher die 
ntigiöfe Moral genannt werden kann. 

Noch beröckfichtigt der Vf. (S. 7) in der Ein- 
leitung das Verhältnifl der ReUgionsphitofophii zu den 
andern piütofopbifchen Wiff^enfchaften ^ namentlich znr 
Metaphyfik und Moralphilofophiej nur dafs Rec. 
(S. sj^ von- dem Vf. ganz in dem Refultate abweicht : 
dafs die Rdigionsphiiofophie weder zur fogenannten 
iheoretifehen y nach zur practifehen Phitofopkie gehöre, 
tondem den Verrintgungsjpnnkt beider Theile in dem 
Sy(teme. der philofophifcnen Wiffenfchaften bilde* 
So eigenthOniHch , und in der That neu, diefes Re- 
fulf at aus der Darfteilung des Vfs^ hervorgehet ; fo 
^rd er doch gerade im Kreife diefer Unterfucmipg 
am wenigflen auf dieUeb^reinftimmung anderer Por- 
fcher mit fich rechnen dtMrfien. 

« Reo» bat fohon vorläufig betnerkty dafs 'er I die 
meiften , dem Vf. eigenen , Anfichten in dem erßen 
Theile findet» welcher d^ We^ unckden Grund der 
religiöfen Ucberzeugune; in dreff Abfchnitten behau* 
delt : a) von der menschlichen Ueberzeugung iibei^ 
haupt ; ft) von dem Wiffen und Begreiflichen ; c) von 
dem Veraunftglaubeo« Rec* macht auf diiefe Ab- 
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fchnitte die deiakenden Lefer befoilders atdinefkfam. 
Der Vf. geht von der Eintheilung der Wahrheit in 
die formale und materiale aus, und fetzt den Werth Mn- 
ferer Vorftellungcn darein» dafs fie für uns Erkeyant* 
hifsmittel des Realen find. Diefe$ Reale felbft aber 
ift, nach dem Vf., in dem Gefühle enthalten,, und 
das Ideale (S. 16) vur ein Nachbild des Realen im Ge^ 
fühle. „Dalier wird keine Philofophie, welche von 
dem mittelbaren formalen Selbftbewufstfeyn , (lern 
blofsen Begriffe, ausgeht ^ das fiewu^feyn erfchö- 
^en, welcnes wir bey dem Gebrauch^Miefes Begrif- 
fes im Leben haben. — Da wir alfo das Reaje ur* 
fprünglich nicht«« dem Begriffe finden; fo kann es 
auch nicht aus dem Begriffe entwickelt > folglich 
nicht bewiefen werden. Ja es kann nicht einmal ^ 
durch* den Begriff vollkommen eefafst und deutlich _ 
gemacht , fondern immer nur durch Gegenfätze an« 
gedeutet werden; die volle Bedeutung diefes Wortes 
finden wir nur in jenem Bewufstfeyn und unmittel- , 
1>ar.** Darauf zeigt der Vf. (S. ito) : wie das ur- 
fprOngliche Bewufstfeyn des Realen ßhergehein eine 
vorftellung davon, und wie fidi' (S. 22) ||ie An- 
fchauung und (S. 24) die Ueberzeugung dazu verhal- 
te. Sehr intereflant ift (S. 30) die Folgerung daraus 
filr den Begriff der CaufalitbU „Indem fich nämlich 
das Subject unmittelbar als wirkendes Princip findet« 
und in diefem Bewufstfeyn alle Producte feiner Thä* 
tigkeit auf fich, als auf das Wirkende, bezieht, er- 
hält es das Bewufstfeyn eines Gaufalverhältniffes» 
als einer Abhängigkeit des Products von ilun, dem 
Realen und feiner Kraft. — So zieht fich unfer gan- 
zes Leben in cf em Geffthle innerer Wechfelwirkung 
hin, wofüt die Begriffe der CaufatUät nur die objeetive, 
nachgebildete Seite des Bewußt feyns find ; und fo wird 
der Segriff der Caufalität felbft ein materialesDenk- 
gefetz des Verftandes für das innere Leben, und ei- 
ne Form für die Beurt4ieilung könftigto* Erfahrun- 
gen." Eben fo v/ichtie ift das (S. 36) von dem W. 
S gezogene Refuhat : „Huifichtlicb derjenigen Regrif^ 
e, roittelft welcher vrfr von der Sphäre der An- 
fchauung etwas prädichren (warum nicht: ausfagen? 
üeberhaupt hätte der Vf; fehr viele freifhde Kunft- 
wörter deutfch geben können!), was die äufserc 
Empfindung nicht darbietet, bemerken wir, dafs e$ 
einzig und allein Jene tiefere Punkte im urfprüngliT 
chcn Bewufstfeyn des Realen find, welche den 
Grund ai^eben, dafs wir nach gehöriger Ausbildmig 
und Sonderung unferer Begriffe- ftets über die hloft 
empfindungsmäfsige Geftalt in der Beurthcilung der 
Dinge hinausgehen.'* Daher (ß. 40) die Folgerung: 
„Aus der Unmöglichkeit, dasjenige, was im Be* 
wufctfeyn Statt findet , aufzuheben , geht die Üeber^ 
Zeugung hervor, welche daher jederzeit mit dem 
Bewiifstfe)rn der Wahrheit verknnpft ift. Dar%im 
hat der Oeift die Ueberzeugung vom Realen ; denn es 
ift im Bewufstfeyn unabweislich da» — Daher kaxm 
man die Wahrheit, objectiv gefafsl, erlvläi-eii als die 
Gefetzmäfsigkeit des Behufs rfeyns, und die Ueber- 
zeugung als das Product der Erfüllung des geiftigen 

Nach 
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Nacli dirfoii tJnt€ftp&icliunsten geftaltet fich auch 
beyiTk Vf. die Lehre mm fl^iffen und Begreiflichen 
(S. 41). Er tinterfoheidet (S- %8) ein uiimittelbares 
urfpröngliches , und ein mittelbares abgeleitetes H^iJ- 
fen. Weil aber das Begreifen einzig und allein Sache 
des Verftandes ift; fo gibt zwar das Begreifen ein 
Wiffen, aber ein abgtfeitetes^ und unfre Gewifsheit 
beginnt weder mit dem Begreifen , noch ift das letz- 
tere eine unerlafsliche Bedingung menfchlicher Ge- 
wifeheit und Üeberzeugung* Daran fchliefst der Vf, 
die UnterfucJiung über relative und abfolute Unfn* 

gre^hkeO. 

Die Lehre vom Vemnnftgtauben (S* 51) beginnt 
der Vf. mit der Idee des AbfoluUn. Sie ift ein Pro- 
duet der Vernunft, nicht des Verftandes. Die Idee 
eine» abfolut nothwendigenSeynsbildet keinen VVl- 
derftreitmit dem Caufalitätsbegriffe: denn der letz^ 
lere ift eine Norm für die Beurtheilung wirklicher 
oder möglicher Erfahrung, während wir in der Idee 
die höhere nothwendige Begründung felbft für diefen 
befitzem Der A^f. findet daher fS. 56) die Idee des 
abfoluteo Seyns als hervorgehend aus einem freyen, 
einzig in der Natur der Intelligenz felbft gegründe- 
ten, Aote^ oder gegründet in einem nothweadigen 
Fortfchritte dÄGeiftes in dem Bewufstfeyn <\^s Rea- 
len bis zu einem Seyn mit unmittelbarer Nothwen- 
digkeit. „Freylich entfernt fich bey diefem Fort- 
fchritte der Gern vom gegebenen Dafeyn und hiemit 
von der Sphäre des Willens ; aber die Noth wendig 
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keit , womit diefe Id.ee ins Bewutstfern tritt , macht 
fie nicht weniger f^wtfa» obgleich djefe Gewifsheit, 
als auf blaß fubjectwem Grunde ruhend , unter den 
Begriff des Glaubens fallt." Nun unterfeheidet der 
Vf. genau zwiCchen diefem Femunftglauben und dem 
Verftandesglauben » weil der Letztere die Denkbar- 
keit des G^entheils nicht ausfchliefst« und jedesmal 
feinen fubjectiven Beftimmungsgrund in etwas Zufäl- 
ligem findet 9 während der Vernunftglaube aus der 
Unwegdenkbarkcit (ein hartes Wort V\ feines Gegen- 
ftandes hervox^eht, und in etwas Notnwendigem, in 
einem Gefetze des Geiftes feinen Grund hat. ^ Dar- 
auf folgen die Unterfuchungen über Gefühl^laubeni 
Ahnung u. f. w., bis der Vf. (S.78) zu dem Refid- 
täte f^elangt: „Die Idee von Gott wird durch einen 
Akt der Vernunft erzengt; erhält ihre Inniglceit 
für das Subject in dem, diefe Erhebung beg^tenden, 
Gefühle; für die Wiffenfchaft ihre Wahrheit in dem 
geiftigen Gefetze, und .ihre Ausbildung durch eine 
wiffenfchaftliche Reflexion.*' Darauf werden die 
gewöhnlichen älteren Beweift (der ontologüchet 
kosmolo£ifche, ph]^icotheologi(che) fQr 's Daf^n Get* 
tes beurtneilt. — ?%ifere Lefer finden in diefer knr* 
zen Darfteilung des lileenganges des Vis. , in wel- 
chem freylich viele Mittelglieder wenelaffen werden 
müfsten, wie grQndlich und felbmtändig derfelbe 
verfährt,' und wie er gleichmäfsig das Ideale und 
Reale behandelt, ohne hldTs Dialeraker oder Myüir 
ker zu werden. 



(Der Btfokluft folge.) 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 
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I. Entdeckungen* 



m 'itlttn Decbr. ▼. J. hat Hr. Profeffor Beffel auf 
der »Königsberger Sternwarte einen neuen, nur mit 
Fcmröbren ficbibaren Kometen entdeckt. Er ftand 
an diefem Tage um 7 Uhr 7' in 303** 1* gerader Auf^ 
fteignng, und 36"* 48' nördlicher Abweichung; er be. 
wegte fich täglich etwa 44* nach Ofien und i* nach 
N^den. ^m Anfebn ift dem der meiften telesk»' 
pifchen Kometen gleich; er ift ofine Schweif und Kem^ 
aber hell genug« um im Suchen leicht gefunden wer- 
den zu können. Wenn feine Helligkeit nicht ab« 
nimmt« fo wird er noch lange fichtbar bleiben, in« 
dem er fich Ton <ler Sonne entfernt und zugleich 
nördficher wird. 

!!• Beförderungen u. Ehrenbezeigungen. 

Hr. Ober- Schul rath Linie zu Warfchau ift nach 
▼erdienltlicbem \^rken in dem zur Einrichtung der 



Univerfität niedergefetzten Unirerfitftts - Rathe zum 
General - Director der öffentlichen . Bibliothek und 
Kabinette ernannt» und in die zweyte Klaffe de$ St. 
Stanislaus* Ordens befördert worden. * 

Die American Pkilofsfhical' Society hat Hn. Stastf 
rath Adelung za Petersburg« und Hn. Dr. Vater zu Kö* 
nigsberg zu ihren Mitgliedern ernannt. 

Hr.HofratbJBofifenc^cIt zuGöttingea ift zu gleicbec 
Zeit Ton dnxK^tA^.SfMMtfchenGefeVifihaft d^trGefckichte 
zu Madrid « und Ton d^r zweyten KlalTe des Röum^* 
J^ederÜjeiifeken bfeitnes zu Amfterdam zum correTpon» 
direnden Mitgliede aufgenommen. 

Der Profeffor der Chemie , Dr. C. G. Gmelin in 
Tübingen ift Ton der GeohpfchenGefeUfchaft in London 
zu ihrem auswärtigen Mitgliede ernannt worden. 

Hr. Kohlranfch, bisher Profeffor amGymnafium zu 
DQffeldorf, ift zum Gonfiltorial- und Schulrath im 
Confiftorio zu Münfter« «nd Hr. Medicinalrath Dr. 
Merrem zu Cöln zum Regierungs- und Medicmelratb 
bey der daCgen B^egieruttg ernennt worden^ 
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er xweyti Theü hat püt} dU uA3i%d>e ,2u löfen» 
fich die Idee aes Abfölutea gefetzmäfsig 
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und nolKwöiidig aliibildet zur Idee des auervallkoin- 
menften Wefens? Er beginnt daher die Lehre von 
Gott und ßnnem FerhättniJ/i zur fFHt mit der Unter- 
fiichung^.flber das a^folute^ Seyn, und deOen Eigen* 
Schäften (S* 93)? wnd zfeigt (S. q6), dafs das abfplute 
Seyn auf hin^e Weife mit der fFelt identificirt werden 
dOrfe. Unter den negativen rrädicaten des abfolu-* 
t^n SeYAS (S. it2) 2e]gt der Vf., dafs das Ahfolute» 
vri GegiAUlz^ dk't endlichen Dirigef durch die fie- 
U:hränKungen det Zeit, ei^igj zeitlos und unendliclh 
und, im Gegenfatze tn deü endlichen Dingen nach den 
Schranken ihrer räumlichen Verhältniflc> üfaegr^^ 
geflatilo^^ ' einfach ie^i Wenn jedem epdjicheh U\n^ 
eine Quantität zukönimt , und alfo eiäe relative Qro- 
f^ ; to ift idaccgeh das Abfolute unermeßlicH. Im Ge- 
genfatze. .4er^Quamät der endlichen bin^e, ift e& 
%nvercinderlich. Im Gegenfatze der Relation iLt es, 
unabhängig* und fchlechthin fetbflßSndig. Im Gwen* 
fatze der Modalität ift ks abjolut noihwendig. — Vn-. 
ter den ppßtiven Prädicaten (S. 115) nennt der Vf. 
diejenigen ,)ffk|^/rkff/*^ welche, urfprünglich fidh be- 
ziehend auf G^enftände der Natur (als des Inb^; 
griffis des relativen D^eyns) > auf Gott angewendet 
V^erden, indem wkr iifihm den Gnmd derfelben. fin*^ 
den« ^Als folche ftellt er auf: unbedingte ^ uneinge^' 
fihrünkte Kr^t; 4»bfolki F^eyhiit; Allmacht; J^er- 
flann; Aliwißenheitx AigegenwOttf Vernnnfl; mOff.- 
,iDaf5i wir mit dem Bewtüstfcyii elftes abfoluten, mit' 
Freyheituiid Vernunft wirkenden , Realen auch diis 
BegriHb ^v^SubJ^tkMm^ Spirituatität nnd PerßfH* 
tkiäitit erhalten haben, iSfst fich leicht findeh** 
(S. 1 3a). Als moralifihe ^radicäte *1^ er Gott bey : 
cbs mri/tef <<las ^ibfotutGute), welches fich, beyder 
vnßtttaVetUA^BoaHg äer^Idee eines moralifchen Welt- 
pluM, niatGerecrngket^^tid Gme geft^het (S. 193). 
i^f^DieUebereeugung^voii der gdttlic^ien Gütf mit 
dmt BeiN«itk(eya detdin-eh dSe göttliche Oerechti^ 
keit gefetzten fiedingUtigeki • ihres Theilhaftigwer^* 
itelö». fabrtbtfjr dehfitirachtimg menfchhcher Ohn* 
iMcht iind'Scnwäeh^ zm der! Idee der jötflMheJif^ 
GmM' (&} i;#fO- '^W*s xlie allcMiefiie BedeuCong ' 
glMicheri^Simtt^^ 

umkim^Oinm tcb>MKt^«eAdaKHdijCgj«ric.da^ 
'.«v^* Im Z. I8t9* ErßerBand. 



befondere Theile in Gott annehmen, fondern AeraO 
ein und daffelbe Wefen im.Bewufstfeyn haben t alf 
Gruiid der Dinge, nur in befonderer Beziehung ge* 
fafst zu ^enr vet&hiedenen Seiten des relativen Da- 
feyris** (S. 151). Rec verkennt das Scharflinnige 
nicht, welcnes in der Entwickelung der einzelneil 
Eigenfchaf^en Gottes bey dem Vf. fich findet; alleiit 
es würde ihntzu weit fcthren, wenn er theilsObe^ 
tiele, ilmi wenigftens ^u dogmatifch ausgefprochene 
(obgleich \delleicht nicht dogmatifch gedachte) Be^ 
hauptungen, theils über die ihm durchaus nicht 
zufagenoe Eintheilung der göttlichen EigenCphaften 
mit dem Vf. rechten wollte; dienn den Ausdruck: 
f^yfifche Eigenfchaften kann er, felbft nach des Vfs. 
Erklärung, nicht gut heifs^en, und eb^n fo wenig die 
Vernunft und den ÄpWtoi unter diefe, fo \vie die Gna* 
ifinanter die moralifchen Eigenfchaften bringen. 

Der zweyte'Abfchnitt des zweiten TheiJes ift 
Qberfchrieben (ß. 151): von den göttlichen IVerken. 
Hier handelt der: Vf. von der SchUpfung^ Erhaltung 
Teleologie , von der Vereinigung der göttlichen Welt" 
re gierung mit der menfchliehen Freyhelty mit dem Bt^em^ 
mid fNf^ im Uebdn^ und -^ von der Unfierbliehheit. 
Ueber den Innern logifchen Zufammenhang dieCer 
Untertheile,' und Über ihn** iogffehtrAblelttmg aus 
dimi. Begriffe der göttlichen Werke kann Reo^ mit 
dem Vf. fich nicht vereinigen. Viellejcbt entfcbliefst 
fich d^r Letztere boy einer nenen Auflage, hier eine 
andere, flurchaus neue Stellung zu verfu<^hen» -«• 
Doch,* abgefehen voüderlogifchenAufeinandex^lgeit 
der in diefem Abfchnitte dargeftellten Begiiffö^ ver-» 
mifst Rec. £iiileitun|;sweife den Grundbegriff : g9tt^ 
liehe Werke '^ und ob er gleich in der I^hre von der 
SchiMunq nicht verkennt, virie vireit der VI. vonal-« 
lern ¥aotiieismus ' und von jeder Emanatienctbeorie 
entfernt Ift; fo foheint ihm doch ebien^id^diefex^« 
Hehre die fbnft dem Vf,' eigenthümlich'ö Klarheit der^ 
Begriffe 2U f^len; Er erinnert jdenfelbeü'dabey dA 
die höchft fcharf&nnige Durchfbtirung des JB^ffes*« 
diftr Sehöpfting tn Hefdenreich*s fehön eh^te^ekngnm^f 
genen\ <,36ttdchtttngen über die Philofophie d^nft- 
tfiriicheh Rellgidn' ' kn zw6yten Tbeilil *lfey der 
Lehre von der Erkaltung (Sv 15«) ift es cfoeh: wohl ^ 
et Was ' unbeftimmt äiisgec&fidkt , wton der 'ViL i^tet: - i 
„Indem yvit^in Gott 4eri Grund itbd^^7^ri^?(?^' derU 
Welt anerkennend iff uns aueh^bif den Plexus eiti^ 
fchen Gott und der Weh enlfchiedeä. Wir finden ' 
u^der iM ^f^ameeirgie$efyihin Mden^ (?>, 'ein 4iMMJ»e * 
oder AufdereinanderCeyn' unt^r jhnen, noch ehi reet^^^ 
len Eins und Daf felte^^ Reo. ibehMplA #^ Idlbftoim * y 
Oeitt^d4n^tim^4e^Vk^A4üsiOML Wddi»*Weltt^- 
Kkk ^f. 
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gMr«i|rf, find ; fonft erhirite ja Gott in der Welt &* Zu kurz und nicht am'rechten Orte dOnkt'dan 
J/eitßJ^ Eben fo Cümmt Jpr Rec. nicht mit detnj'f. R«. (S. J74) die Lehre-yo? äen-Ui^bli^eit b* 
iv dec3e«icBnuog ier Tettolegd dbfereln (5. i«))'; hAddteireyni NacR des Rec. üeHefaeugrtng ftlhrf 
„Gott wirkte (?) die grofse herrliche Welt, um das der Glaube an Unrterb!i£hkeit zum Glauben ans Da- 
HochheUige feines Wefens zu offenbareii", "»»i AB' 'feyniGbttfefe'fdictSveflängE'^ne Sieige'rurig der Ideen, 
Andsrts m diefer Erktnntnifi und Utbt zuikmjtimt» wie fife m natOrlicher folge im Selbftfaewufstfeyn 
göttliektn Lfbtns tkeiihaftig ißeritn x» lajfe».^ Was ßch entwickeln, damit der Menfch über diä hücln 
heifst dlefs? Es fehlt durchaus' iH'dÖnVTö^enaen frS«*filia"TröIirgnen' AWgeTegehlieTtenTeuies'Däreyns 
die nähere Erklärung dlefes etwa.s myftifch ausge- ' einig werde mit fich felbft. Hier aber wird die Uii- 
^rocÄKaen Satzes ! ' fterblichkeit oitf-tdom. Ddt^ü.iSottes abgeleitet. 

»Eotweder.^es ift kein Gott.,, und " ' "' ' 



ttregientng verbindet 

legrj^der Parfikung. 
der an (ich demVer* 
arbietet, wird 



, .= - --.-.----.., und aUM ift WaJv»; ' 
oder wir find unfterbläch; —; Der Glaubf^ aq die 
Unfterblichkeit ift ' das Product ' der religTöfen WeJt- 
betraohtungi- diwFDrtfetzürig des'OiötSeMB'ao "Ha 
göttliches Wirken in der Natur JUr eint dunkle J" " 
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Der dritts, nur in kar?enAbririen ausgeführte" 
Thell,' der mit den nligtUfen Gemätkijlmmungm Und, 
ihrem Etnßttjji aufs Handeln fich befchaftigt, ?eigt,' 
dafs H.'elicion im Lebea zugleich Sache des Herzens 
und der Vernunft feyn milfTc, und zwar der letztera 
auf der höhern Stufe ihrer AusbiUlung, ;bertJiiunt 
durch Reflexion. Es wird daher (S. t|i) dasr Ver- 
häitnifs zwifchen VorftellLing und GefiihI näher be- 



ehe Weltregierune erlclieint als Vorfeff^ag." Reo. 
unterfchitdet zwifchen WeUre'gUrüng und Vorfthmg. 
Nach der erflern behandelt Gott die lebendigen und 
piurajifchen Wefen in AngemefTenheit zu den un- 
-wandelbaren Gefetzen der phyfiEchea und morali- 
L:heQ Welt, und beurtheilt befonders die iHandlun- 

f' en freyer Wefen nach ihrer AngemefCenheit zu dem 
ittengefetze der Vernunft; nach dei- letxtem aber „ - - 

tiitit er du SchickfaU der moraUfcheu Wefen in Kin^ ftimmt , und das W« des religiö/eu Gefühlt; dana 
ficht auf ihr moralifches Verdienft , oder ihre mora- entwickelt deir Vf., die Jrttn der religtSfen Geßlklt 
Jjfche Verfchuldung, oh wir gleich die Art' und (Staunen, Bevvunderung, Verehrung, unbegrenzte 
Wcifediefer frzfW«*»^ iinfers G'efchlechts durch die Ehrfurcht, Dankbarkeit, Ergebung, Vertrauen» 
Vorfehung nieht im Einzelnen (pravidentia fpeeiaUß- Geduld, froher Muth, Erhsbung, Andacht. Anbe- 
«flj . 2u erklären und zu durchfchauen vei^nögen. ^'i^ß/L "*^ ytrhSltniß xieifchtn Moral und Religion- 

■ ■* ,ir ' n - ■ I i, ij c i, j - ir I l_^ ™ . (duTn Rec. ift durchaus nicht klar, wie ficn, nacll' 

n^-ne^« «4«*W;fl-^J,«, nach der .igcri. T^J^^^tr^Llf c'mS'S wÄTnd 



cli» AnCcfade».Vfc.;cntgeK.nlidit, ds« K^hTfEZZ \„r T\,^,r J"' ,. 

K'-'; ■'!.'" r?"" ".r^^li '^f' /-.'"'"'" nla'^lnt- "'"«'^-■■-■Sen «>. e- 

fichdaröber, dafs er <S. 168 ff.) m der Lehre iww ■ ' t' ' o 

' Urfprumgt des Bä/tn und von der Vereinigung der. Wenn Rec. in mehreren AnEchten^von 3ein Vf,. 

göltÜchoo Weltregierung mit demfelben grölstem abweicht und dieTs, nach feiner Pflicht, offen ausge- 

tbeils dieiherrlichen AnGchten wieder antrilTl, die fprochen hatj fo hält er doch das Erfoheinen feiner 

fich in den vor kurzem erfchienenen „Vorlefungen Schr;ft für einen Geiyinn t\kr WiffeaftAaft i weil der 

Xtmt>l aber die philoCophifche Rdi^ojislahre" dar- Vf. durchgeheuds fich als fdbftftäjidjgen Denker uod 

über fipd«n> wo von einem „radicaleo Btifen" keine Forfchar bewährt, .eine npw« Bahn nicljt ohne Giö«lc 

Spur getroffen wird. DerVf. fagt: „Wir geftahen, r- befondors am offten Theile — «erfucht, und 

M's wir<w€d«r von der Idee aus, in dem Vernunft- ßchj, bor aller Rückßcht auf den Realismus, des Go-, 

objectB, dism abfolut freyen Grunde aller Dinge und; filhjs,j doijh vor den Unti^eo <ies M^ftioiemus bo- • 

ihrerNatur, nöchvon dem relativen D*feyn aus, in wahrt hat. In vielen einzeipen Punkienhat der V/. . 

der Natur des Menfchen , für diefe Annahme einen die Wiffenfchaft weiter geföhrt, als dJefs von de« 

wabwui'GÄund finden können; wrmaffen vielmehr, wörtlichen Nachfolgern XaHi's und ifacobis, auF 

das m/t jUriine Hatürliihe Folgt der Art und. IVtift ?-wey fehr verfchiedpn^n. Wegen, gefchehen war; ■ 

imt^elititiiir fnttpkklitng irktfirmy ^»elche,:urfprang- , nur freyJich fchein*a>mehrtre Abfchaitte des ««mr- 

lith vaadanUnvpliköpvnenen beginnend, nach dem > '«" Theileq. waer ^ndera Meüung und.«mor.theil-. 

hphflJtn firft pufftrebt." Sehr viel Wahr«, und von weiCe tiefei;n,Begrandung zu bedürfen, wölaamenu: 

xI«R Eüdäi?ioi!if»en„in' de*: - Vorkwüfchen Perioda . Uch diefer.Thcil bereits ,vpn KatU Moi BlgäearriA. 

Abweichendes, faet der Vf. über das, Verhall nifs der. Utifflich angebanet wprden, vraf. ■ ■ ; 

iili Erdm .vorh»Mentn Leiden »md uebtl na ^T\Yelt~ ..,. Bcym SehluETe. foiner Anaeige ftarf Rec. den^ 

rigi«inipgii'4ophdür£^e.dieV-ecgleiei)ungdefCimi ms - Wudfdh nicht zunicklallen t dats der Vf., der fo- 

Mtfdfnf.mk 4ardb^4^ in Ceinea Gr^nd/ätnem «M/r mir- f^neo, ScbjrÜten das ganze Syftem dv. i^oFopfai-' 

rvmhiniQotttsteir:$ n(i|t qu^ezeichnetem Spharffltme fchen^iWÜleiitehaftnl zoiuaifehiiersni oaii mit eidetif\ 

ai£«UtiL».'W /lQG)tcAl»f^i;ft,iWultat«aäbKB..r--. faflftJtq>«:uei8ta th l lTh 1 wh wi Oeito ari bitMfeettenlw-' 
<'^ ' " : a .Seil- ■:' . 1 ..T^i ^. Agon- 
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gontjön^h'iJt i bald die übrigen, noch fehlenden^ Di- 
I6ipltil€fn fWgeü Uff ett möge , "beföiidei^s aber die Sit- 
ten^ nnd Rechtslehre, trai das Verhaltnifs genaue^ 
wördigen' zu käimen, in welchem bey ihm die 

Jractiiche'Philof(q>hfe zur theoretrfchen und tn derL 
urch ihn vbn beiden giitrenhten, Religionsphiloi 
fophie ftäit. - - 



-• '-*? -'. 



• S'lrA'iiySWlSSfeNSCHAFTEN. 



- ^BA.HXs,vb. Badignes u. Bräibl, b« Lechariier : Zjfi 
r h Mr. rAbbt de Pradtj par im inü^ 
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Wenn gleich' Herr vom Ftäit^ -tdfiirend feiner 
Sendung, nach W^rfohpu ip.den. yerbä|i|»ifsTQjl^n 
JaRrenVön i^ia und igij'nicht to glQcklich war, 
den Beyfall feines damahls noch fo mächtigen 
H^rh zu emeVben, ja d^en Gunft ^ewilTerm^feen 
ganz verfcherzte, indem, eir fich eine bittrt TKri- 
tik fieines tMeifters zuzog, die feinen Verftand in 
Anfpruch nahm; fo hat ihn die %Stirnme des Publi- 
kums üb^r feiri Schrihftellertalent längft deswegen 
emCcbädigt. &> fruchtbar /Mich, feine FediUr, in $e- 
{ßn letzten Jahren war, fo entfprach doch immer ein 
rei£scudejc Abfatz, voi:z0glicn der Schriften, de- 
ren Gegeoftand Amerika war, dftr gefpannten Er-^ 
Wartung feines Verlegers, und es fehlen nui: eine 
Stimme über den Werth derfelben imd die intelle* 
ctueUen Kräfte ihres Verfaflers zu Walten (S. A^h^Zt 
I8i6f Nr. 3. 195 u. £.)• 

Hifar erfteht ihin-ttttn ein Gegner ,^* der mit Ipa- 
nifcher Blindheit den Zeitgeift milskennend, Mbli- 
beralen Anflehten mld Meinongen de^ Hn. v. /V^ 2U 
bekämpfen facht, i^dhey er feine f^fte^Anhtnglich* 
heit an alte Ideen uhfl Vorurtheile nur zu deutlich 
yerrälh und durch -aulgeftellte Paradoxen der aÄfge-' 
klärteii^n Lefär gewaltfath abftöf^. Doch mpfs nton 
dem' aiionymen Vf. (^ertdie öffentlichef Meiriung;!n- 
deflen a-fe TfnV ^&H'TfVkiränk , einen ^borneiiKa- 
talönier' önd fpa'hifcher Gbnful in Amfterdam bfe- 
ieiebn'et) did G^rctihtigkeili'aÄf der aiiderif 'Seite wi- 
derfahreft lafferf^* bej^ennen^ daß der Vf. eine 
reöhtgeilaue Kehiknifs des Landes verrStlii von deiA 
er hatidelt , üftd' d*fs er vorzüglich gründliche Ein- 
fichten in AödÄi'befitzt, was die CameralwiCfenfchaf- 
tfJn dci'ffanifehl?i¥ Amerika*^ betiifft: in diefe/ Hin- 
ficht wird kein VetllendigerLefer diefeSchrift unbe- 
ft1edf|t i^d ohhD Belehrung aüS'der Hand legen; 
ÄfeAfn reihe Darftdlung Ift lichtvoll, dfer Vditrag klar 
imdj|>racis« — :* Koiümt man aber züAi achten BiMe^ 
fe , ib erftaant nian nbet die unerwartete Seltf^keit 
tferin^ihm vorgetragenen Meinungen: nach den An- 
ficbten des Vfs. geföhah es im Namen der Legitimi- 
tät, dafs die Spanier Mexico imd Peru erebttrteni 
uad Pizarro undCorte*^ handelten ganz imGeifte der 
heiUgen Allianz, als fie fich der Haupttta'dte bei d er 
Reiche bemächtigten; denn Montezuma war em'ESr- ' 

geiziger^ der nach der Univerfalmpnarciuf ftrebtet 
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qul a 'danni ta premtire upriftnlchlpf^ äü är0mfiäo9l 
un antre ufurpateur vieHt Je nöus ibnner ta rtprife* 
Atahualpa aber, des Sonnenreiclies daitiahliger Be- 
herrfchek- , waf ein verächtÖHiör Bankert , der nur 
zu den Stufen [des Thrones Ober die Leichen voA 
zweyhiindert leibBchör Brüder und mehrerer Hun* 
derte feiner Oheime und Vettern fchreiten- kom^e« 
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j) Ulm, in d. Stettin. Buchh.:^ Bas GiMse des 
Kartoffelha^es. Oder Gefchichte , vortheilbäfte- 

'. fter Anbau und Benutzung der Kartoffeln. Von 

Dr. KartHnthetm ^Ä, IL Bayer. Hofrath:und 

Profeffor. Mit Zufätzen eines aufmerkfamen 

.KartoCfel-Pilanzei:s.. I8i8- I75 S. 8- C12 gr.) ^ 

s) Nürnberg, b. Monath u. Kufsler: Ueber die 

. • Kurtoff ein ^ Erdäpfel^ ErJ- oder Grundbirnen; 
deren, werfchiedene^ Arten , Anbau und zweckgemä- 
ße ökonomi/cHe Anmendnngy befonders in der Kü- 
che. Aus den heften Schriften , daraus gemach- 
ten Verfuchen und aos Selbfterfahrungen gefam - 
melt und herau^egeben von G» Fr. ffacobi* I8i8* 

'i .131 S. 8*,xnit i.fllnuuKpf, (14 gr.j 

Seit der EinfWiruiig der Kartoffeln in Deutfchland 
find zwar eine M^nge Schriften über diefen wicbti- 

fen Gegeniftand erfchiehen; allein die mehreftan ent- 
allen nur einen dürftigen Unterricht »zum Anbau 
derfelben auf wenigen Bogen.' Gleichwohl find* be- 
fonders in ' den neueften Zeiten , fo viele äufserft in- 
tereffähte Beobachtungen und Erfahrungen über dM 
Oultur lind Anwendung dlefes die ganze Menfchheit 
bcglackendefl KnpUengewächfes gemacht worden, 
dafe es 'gewffs 'ein höchft dankenswerthes Gefchäft 
^väire-, alles ^ *was davon in verCchiedenen Zeitfchfif- 
ten und andern fif ^gdnden Blättern mitgetheilt wor- 
den ift, zu feinmein und nach fcharfer Achtung d^m 
Fnblikimi zu Obergeben: Die meäfteii Landwirthe 
hegten auch bisher die Hoffnung mit uns, dafs. iMq|k 
deih regen Pleifse* deuf fqher Schriftfteller ein folöhes 
Werk 'flicht au«b»?ibeii' Wftfde. In diefer Erwartung 
nihihen Vsflr Nf. r zÄr Harid* und wurden befondeo^^ 
durch d^ Alte je ^erfprfetjhendeaTitel'und rfen Na- 
men ihrts als Qhemiker bekannten Vfs. freufadhc^i 
angefnröeh^n , * fafriden uns iaber bey näherw Anficht 
derfelben eetaufifeht. ZWfifi^ enthält «fie naichiei:il&]| 
Aber* deii' Anbau i die Ajrfwen^tmg und Behutiung 
derKarJoffeln, aber alles^ift te kurz, fo.ungenagend, 
und'fchehit mn-fcöbher BHe 'züfamnfengelriig^ zu 
fevtiV dafs oft nibht e!ttiÄa!'*«v ^Ä^iflcn durch <lie 
Erfahrung als das Beffere'Hj^räbrt'hat, ' angelöbrt 
öder hervoräehobi^ ^^örd^h = ift. -^ Schon dSä Be- 
fchreibuhg der VefTfehiedenen Art^ der Kartoffelnf 
ift höchft unvoBJf^ndiß und "^unbefriedigend , fo.dafa 
R'eiri Lancftvirth nach dörfelben uftter mehreren Sor- 
ten, die^ ihm där^i&böten Werden^ ^ejrfchti^e her- 
ausßnden .wird, lieber den Anbau derKartotfeln ifk 
zwar MancVes Gute gefagt^ doch ftimmeh die vom 
yjf» nutgeljbeilteA Verluche aber das Legen grofser, 

mit- 
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ttittd«iar^«r und kleiner KartofiReln mit den Ver- 
fuche» anderer Laodwirthc, z* B. eines SckwiTZ% 
KrM[t^ Gerike u.a. ganz und gar nicht überein; 
auch ift der Bearbeitung der Kartoffeln mittelft des 
Schaufelpflugs mit keiner Sylbe gedacht worden. 
Zeugen gleich die Zufätze und Erfahrungen cinea 
aufmerkten Kartbffelpflanzers von einem gute«, 
Beobachter , fo ift doch auch nur von KartofJelbau 
im Kleinen darin die Rede. Die Methode des Hof - 
und Oekonomiecartners lUichiHrd in Stuttgart haben 
Ydr und -zugleich mehrere mit uns bereits feit eüi- 
chen Jahren verfucht , und mittelft derfclben aller- 
dings grofse und brauchbare, aber nicht fchönere» 
gröisere und Cchmackhaftere Kartoffeln als aus den 
Knollen erzeugt. Das Verfahren desHn. V. V^liem* 
dorf bevm Aqbau der Kartoffeln (aus dem Allg. An- 
zeiger d." D.) verdiente hier mit Reöht eine Stelle* 
Die Aufbewahrung der Kartoffeln , wobey der Vf. 
in eine lange Digreffion über die Aufbewahrung des 
Oetreides ßch verliert; wird blöfs durchs Trocknea 
vnd in Gruben, gelehrt, der Methode durchs Abbrft- 
ben and der Aufbewahrung in Mieten Ober der Erde 
wird gar nicht gedacht. Unter den Beftandtheilen 
der Kartoffelu/will der Vf. auch Salpeter, falzfflures 
Ammonium, Kochfalz, phospbori'auren Kalk, Kie^ 
fel^rde und Thonerde entiieckt haben. Möchte er 
uns doch feine Verfuche mitgetheilt haben l — " Die 
AÖiwendung der Kartoffeln ift ehenfells fehr kurz 
lünd mangelbaft voi^tragen. Zw^r wird gelehrt, 
wie Kartoffcknehlim kleinen bereitet, wie die Kar- 
toffeln in der Köche auf mannig^tJÄe Art zur Speifo 
Wgerichtet, WJQ IVI^kap-oni , Sago, Zwieback u.f.w- 
daraus gefchaffen werden könne; allein der bewahr^ 
teftett Methode, eip gutea, fohmackhaftes ynd gc- 
ftindes Broddaraus zu backen, finden wir nirgends 
gedacht. Alles ift m»r ganz kurz angedeutet, und 
Kfst durchaus nicht auf e%ene Verfuche fchUefsen; 
gewife würde (onft der Vf. bey Bereitung, der Kar- 
toHäftärke eine brauchfcpreri Mafchine^ zur Zermai- 
mmg der. rohen Kartoffeln, a^s^dje S. 14a angeföhr- 
te, in Vorfchlag gebracht haben« Eben fo oberfläfih- 
Uch ift die Bereitung des Biranntw€?ins ^s Kartof- 
feln, gelehrt: denn ungpaehtet der Vcrficberungn 
dafsder Vf. eine ^^enge-yo|ichriften befolgt und ge- 
prüft hahe » erfahren wir doch kein JVcfuitat davon» 
jk nicht einmal, welche Ausbeute an Branntwein 
Inan von den KlP^toffeln zu erwarten hat. Blofs die 
Stärke deffelben wird CS*,i5o) angegeben; aber war- 
um nach dem Bpck^fphen Areomet^r und nicht nach 
dem Richtertchefl, o4«r ipotheiligen Alcoholometer, 
welcher aUgemein angenom^aen ift, und worna<:a 
fichirfer richten, kann. -^ Ai;o ausföhrlichften ift 
die Bereitung des. ZucHers aus^lCartpffeln befchrie- 
ben , und diefer Abfcbnitt ilt das Schätzbarfte in der 

ranzen Schrift. 

• Nr. 2 ift, wie a^ch.4cr Titel bemerkt, w^ter 

nichts als eine CompiUy^, wie wir dcreQ fchon im 



^ 



UeberflttfTe befVtzen»,. wörtlich aus^ Bufchnioff*s öko* 
nomitch-practilchem Unterricht über den vortheit^ 
hafteften Anbau und die hefte Benutzung der Kar- 
toffeln (Leipzig 1806. 8)-.; — ,von ^ö»g*# Anleiti^ngp 
zum Kartoffel- oder Erdapf^au und verfchiedepexa 
{Cochhüchern abgefchrieben«. Die tiausmutter iBudeC 
darin eine Menge Vorfchriften zur mannigfUtigfteii 
Zubereitung diefer herrlichen Frucht. * Zur richti- 
gen Characteriftik der verfckiedenen Kartoffelfortea 
würden naturgemffse Abbildufi^a allentings fehr 
Düt2tlich feyn, allein den hier auf beygefögter Ku- 
tffertafel gefiefertdn /Zeichnungen femt es n Oe« 
naui^keit und Treue. 
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^ iNATÜltÖEStSH^rCfTTe. 

* OhAe Druökort : f^irzeichniß der vtffchUdinen Ar^ 
Un und ^harten des Gefcnttchts ^Gattung) Atoe^ 
welche pqn den HerrenWitldenow^'Hqworth^ 
de CandolteundFrejfhfrrn von ^ac9uin 
bifckrieben worden find ^ pdeir noch unbeßhrielekm 
den Gärten Deutjchtänds j' Fränkrekns und der 
Niederlande fich befinden, (i^vj) VIII u. 73 S. g. 

' Der Vf. diefer Schrift > wovon auch eine Ausgabe 
In fratazöfifcher Sprache veranftaltet worden , ift der 
Fürft undfAltgräf von tS!iiAH-i7yrJl, den Botanikern 
als vorzüglicher Beförderer der Kunde fafliger I^afa^ 
ten bekannt, die er in bedeutender Anzahl in teU 
jiem reiehen botanifchen Garten zü Dyök ^ieht, wie- 
mehlreregedruckte VerzeichnilTe es beurkunden und 
wovon er, dem Vorbericht zd Folge, eine vollftan* 
clj^ Moa^eranbie horaoszugc^bea gedenkt. Um ficb 
dazu die erioderlichen Verbindungen zu erleich« 
.terrif fchrieb def Hr. Fürft gegenwärtiges Werk» und 
in diefer Beziehung erachten wir^ uns verpfli^htetf 
das botanifche Publikum daniuf afufmerkffun zu ma- 
chen« Die Genauigkeit der Yergteichung alljsr über 
die zur Gärung Aloe gebörencle^ Arten und Abarten 
von andern ' angef teilten Beobachtung^, fo wie die 
HeMtate eigener Erfahrungen Tind XJnterfuchungea 
liefern vielfache Benchtigansen^. In di^r Qinfic^t 
fowohl als auch durch 4ie Kritik r die allent!»lbea 
fichtbar ift, kann nian das mit echter Befchßidenr 
heit focenannte ^^Ferzeichniß'' als cinep höchft wich- 
tigen Beytrag zur nähern Kenntnifs dev (o fchwierW 
^n Gattung Aloe anfehen.. Im Ganzen werden g^ 
Arten und 49 Abarten hier beleuchtet» Sie brincea 
die Zahl der bekannten Aloen auf 137 ^ von welcnaii 
in der Sammlung des Hrn. Ftirften iij tfQrhandea 
•find. Bey den als neu au fgef teilten Arten fpheioea 
uns die Namen nicht ganz glücklich, gewählt zu (eyn ; 
auch will es uns vorkommen^ als verrieth m^nch^ 
Diagnofe einen gewiffen Mangel an Uebung.i^ dle^ 
fem allerdings fohwierigea Th^ der befchreiheiKtea 
3otanik« 
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TECHNOLOGIE. 

*♦•••• . • . 

MawcHBW, b. Thienemannr und Wien b. Gerold: 
VoUfic^ndiges^ Lehrbuch der Stemdruckerey ^ ent- 
haltend eine richtige und deutliche Anweifung 
zu den yerfchiedenen Manipulationsarten der- 
reiben in allen Ihren Zweigen und Manieren, 
belegt mit den nöthigen Mufterblättern ; nebft 
einer vorangehenden ausführlichen Gefchichte 
diefer Kunft von ibrenl Entftehen bis auf gegen- 
wärtige Zeit. Verfafst und herausgegeben von 
dem Erfinder der Lithographie und chemifchen 
Druckprey Atoir Senefeider. Mit einer Vorrede 
des General -Secretärs der königL Akademie 
der Wiffenfchaften zu München» des Directors 
Vrkderiekvm SchluhtegrM. ig ig. 370 S. gr. 4. 
nebft einem fi^nde von 20 Mufterblättern. 

Die chemifche Druckerey , von welcher die Li- 
thographie nur ein Zweig iTt, hat feit einer 
Reihe von Jäiren die Aufmerkfamkeit desPublicums 
auf üch gezogen, und bald mehr, bald minder gQn- 
ftige Urtneile erfahren , je nachdem die Erzeugniffe 
. derfelben belchaffen waren» die dem Beurtheiler vor 
die Augen kamen. Doch ift die Gunft, deren fie g6- 
nofs, faft zu aller Zeit überwiegend gewefcn* Aber 
. fo lange diefe Kuhft als ein Qeheimnifs behandelt 
.'wurde, weniger vpn ihrem Cnnreichen Erfinder, als 
von denen, dieüe, meift nur unvoUf tandig, aus der 
dritten oder vierten Hand erhalten hatten, wurde 
fie von vielen Unberufenen ausgeübt, die nur den 
. fchneUeo. Gewinn fuchlen, und fie durch fchlechte 
oder höchCc mittelmäfsige Arbeiten in mehrern Ge- 
. genden Deutfchlands und auch bey den Auswärtigen 
um das verdiente Anfehn brachtent Daher war, 
nachdem die jindrtifchi Officin in Offenbach die 
.. neue Kunft zum Notendrücke benutzt, aufger Baiera 
nur wenig die Rede von ihrer Bedeutfamkeit , l^ia 
im lahr igog die Erfcheinung von Albrecht Dürers 
Gebetbuch, und acht Jahre fpäter die unvergleichli- . 
. che Sammlang der Oeuvres lithogramhiques von 
StHxner und nloii in fechs grofsen Banden auch den 
tJoglaal^gften von ihrem h<%en Werthe fflr die llunft « 
Itberzeugte» Auch ihre praktifche. Anwendbarkeit 
. für Gegenltande des gewohnlichen Lebens , vorzüg- 
lich zur Erleichternnc der Gefchafte in Kanzeleyen 
. ward.erft ungefähr feit jener 2^it vollkommen an- 
erkannt; und es hat wohl nicht leicUt ein heu^ieri- ' 
ger Reiferen ""«^ München beCucht, ohne den zahlrei* 
chen lidapgraphifchen Anftalten , unter denen jGch 
dinM^r^ Fe]fert$g^fchi4e, unter cfer Leitung des auch' 
,i. 4^ L. Z. Igi9: ErflerBoHd. 



für diefen Zweig der Induftrie hochverdienten Pr.of. 
MütersTj und die Land karten -Druckerev der Steuer- 
Katafter -Commiffion vorzüglich auszeicnnen, feine 
Aufmerkfatukeit und Bewunderung gefchenkt zu 
haben. So ift fie auch feitdem im Auslande vorthciv- 
hafter bekannt worden, und die Ackermannifch;^ : 
Kunfthapdlung. in London , fo wie die Apftalt de^* 
Grafen Lafteurie .zu Paris haben Werke geliefert^ 
welche der Lithographie auch aufser Deuuqhlax^^ 
Grenzen den verdienten Ruhm, erworben haben, 
und ihr eine inrnier gröfsere Verbreitung und Ver- 
vollkommnung verheifsen; während ihr Erfinder 
felbft mit depi unermädliqhften Eifer auf idreErwei- 
terung und Vollendung finnt. 

L>as vor uns liegende, in mehr als einer Rück- 
ficht hdchft intereffante Werk mufs ebenfalls als ein 
bedeutender Vorfcbritt der lithographifcheaKuiift 
betrachtet werden, ind^m es an Umfang, VpUftän- 
digkcit und Klarheit der Beiehrune Alles, was frü- 
her, über diefen Gegenftand in das Publicum gebracht 
woi'den, weit hinter fich zurüpkläfst« Ueber die Ge- 
fchichte der Erfindung felbft durchkreuzten fiich ver- 
fchiedenartige ui|d widerfprepheode Sagen; über i(i- 
re Eigenthümlichkeit herrfchten die dunkelften und 
verworrenften Vorftellungen ; ihr Umfang im Gan- 
zen war nur wenigen bekannt; fo wie von den zahl- 
loCen Schwierigkeiten, die fich ihrer Ausübung .eqt- 

Segenfetzei? , nur diejenJIgQn eine Ahndung haben 
:onoteHt welches Jelbft Verfache gemacht hatten. 
Ueber Alles daszufammen koqnte nur von dem Itr- 
Ander eine gefiügeade BeleUrHug .gegeben werden« 
, Dafs.dlefe hi^r nun wirklich erfolgt ift, daC^derfchon 
öfter vondem raftlos thätigen Alois Senefeider gcMsie^ 
aber immer wieder. Vf rfcbobecie Entfchlufs w>rkl]9h 
zur Ausführung gebracht iworden, .verdankt das 
Publicum dem. verdienftlrollep Vf. der Vorrede, Hn» 
DirectQr w» SchlklUsgrotls dem auch eifies der fcHc)- 
nen Mufterblätter „n/j dem uimgennUtzigsn und eifri- 
gen Beförderer der LUhogrüphls " von dem Vf. ge- 
widmet ift. Als nämlich Hr. v* Seht, im Jahr igi5 
in den zu München erfcheinende^n wöchentlichen An- 
zeigen fbrKunft und Gewerbfleib, in einer Reijie 
rqn Briefen die verighiedepep , . über dje Ef-findiipg 
der Lithographie herrfchenden Sagen famme|te^ %!(> 
derte er dea damals in Wien lebenden Erfinder der- 
felben auf „doch möglichft bald eine ausftthrb'i^e 
Gefchichte feiner Erfindungen felbft zu ceben , und 
ein mk Mufterbläherh ausg^ftattetes Lehrbuch ' der 
Lithographie , worin er das ginze Verfahren in allen 
Anwendungen der Kunft treu und deutlich darlege." 
Dißfe Aiifföderung blieb hi&ht öhitcErfoig ^ und |n- 
Lll • -dcir 
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4€m fie bey Hn« Semfitdir einei^ (Aon früher ^e£afs« 
ten Vorfatz Tum belebte ^ ward fie VeranlaHuDg zu 
dem gegenwärtigen Werke , das der Vorredner kein 
Bedenken trägt , zu den merkwflrdigften Erfchei« 
Bungen der vergangenen Michaelis -MefTe zu zählen. 

Es zerfiDt aber diefes Werk in zwey Theile? 
iron denen der erftere die Gefcbichte der Erfindung» 
>hrer Entftehungy Ausbildung und Erweiterung, lo 
wie die Gefchicnte der SchicKfale» die fie felbft in 
snehr^ern Gegenden und ihr Erfinder durch fie er- 
üähr, ausftthrlich erzählt. Diefer Theil mit feiner 
"Us in die klelnften Umftände genauen, offienherzi« 

Sen und klaren Darlegung ift» auch abgefehen von 
er Bedeutfamkeit der üttiographlfchen Kunfjt, von 
'eineni erofsen und allgemeinen InterefTe. Der uner- 
mOdlicne Eifer des Mannes, der, in dem Saamen- 
korn' dts erften' glücklichen Gedankens feine ganze 
Wichtigkeit ahndet, die fchwache, dunkle Snur un- 
abläffig verfolgt., durch mannichfkltiges Milslingen 
Hic^t äbgefchreckt , durch getäufchte Hoffnungen 
nicht entmuthigt, durch unbillige Urtheile oder ab- 
fichtliche Verunglimpfungen nictit erbittert, die Prü- 



Einige glückliche Erfolge der SchriftfteDerey im 
dramatifchen J'ach , und einige beym Drucke feiner 
Arbeiten eintretenden Anftöfse , die ihn um die er- 
wartete Belohnung derfelben bringen , erregten bey 
dem Vf. zuerft den Wunfeh, feine Werke felbft dru- 
cken zti können. Da ihm die Mittel fehlen, fich ^ 
f;entliche Typen anzufchaffen, und er ans demfelbeo 
irunde dem (Gebrauch einer Art ftereotypifcher Ta- 
feln, die er fich , erfunden, entfagen mufs, fallt er 
darauf, Schrift in Kupfer zu, ftechen, und fich zu 
feinen Uebungcn im Rückwärtsfchreiben des Kell- 
helmer Kalkfteins zu bedienen. Die mifslingendea 
Verfuche , diefen Stein felbft als Knpferplatte zu be* 
nutzen, da er die reine Politur des kupters nicht an- 
nimmt, veranlafTcn - die Erfindung einer Drucker^ 
fchwärze, die fich leichter als die gewöhnliche aus 
den Unebenheiten der Oberfläche abwifchen Hifst ^ 
und da er eines Tages zufallig fhit diefer Tinte auf 
den Stein fchreibt, JFalst er den Gedanken ftatt der 
eingegrabenen Schrift eine erhabene zu bilden, und 
führt diefen mit Höjfe feiner* Tinte ohne Schwierig- 
keit aus«* Die ne,ue Erfindung wird zuerft zum No- 



i j o L- I A'i u* f. ci j u e n rM u tendruck benutzt; und indem alle Verfuche Aber 

^"g/*f^Schickfels be^^^^ Erwarten gelingen , und einen leichten und fiebern 

fich felbft und feine Kunft die Widrigkeit der Um- ^^^.^^ virfprichen, mufs, durch Zufall, 



itände befiegt , und, nachdem er einen grofsen Theil 
' feines Lebens an feine Erfindung gefetzt , endlich, 
' wo er es kaum noch hoffie, 4^m Glücke feine Giu^ft 
' ahzwinf't — Alles das zieht den Lefer unwiderfteh- 
' lieh an , und erftlllt ihn mit der lebbafteften Theil- 
" nähme an dem Schickfale des achtungswflrdigen, er- 
^dfamen Mannet« Auch das ift anziehend zufehn, 
an welchen fehwachen Fäden oft wichtige Erfindun- 
gen hanficn, und wie der erfindfame Oeift, weim er 
"einmal durch Erwartungen bewegt ift, auch das fer- 
ner liegende, was ihm zu jeder andern Zeit unbe- 
merkt geblieben wäre, mit gröfserer Lebendigkeit 
- ergreift , es in feinen Kreis zieht, und ihm Früchte 
* abgewinnt. So reibt fich, wie in dem Leben finnrei- 
cher Menfchen oft, auch in Senefitiirs Leben Er- 
findung an Erfindung an ; und es ift zu beklagen, 
dafs der glückliche Gedanke des Freyherrn v. Aretm 
viit Sentfelier alle Zweige der mechanifchen Kflnfte 



gerade 
bey einer recht bedeutenden Beftellung, alles rück- 
wärts gehn; fodafs, ftatt des erwarteten Gewinns 
und einer wirkfamen Empfehluncc, vieles Geld und 
zugleich die Hoffnung eines ausfchliefsenden Privile- 
giums verloren wird. Diefe Begebenheit, von der* 
wir nur die Hauptmomente anfahren können, hat 
in dem Buthe felbh durch die fie begleitenden Ne- 
benumftiinde, die der Vf. aus feinem treuen Gedäcüt- 
niffe erzählt, das Intereffe eines Romans, und hält 
den Lefer, den die vorhergehende Darflellung von 
der Lage und der Unverdroffenheit des Erfinders in 
Verfolgung feines Zwecks in die Theilnahme gezo- 
gen hat, in gefpannter Erwartung^ In der näcndten 
Zeit konnte die neue Kunft faft nur zu kleinen Bil- 
dern für Schulbücher benutzt werden- Mehrere Jah- 
re vergingen, während deren der immer mit deicher 
£mfigUeit fortarbeitende, und Verfuch an verfuclic 
reihende S. fich mit dem kärglichften Erwerbe he- 



den möhfam erwox^efien Lorbeern aus; und wie er feinen Muth von neuem belebte, und auch in den 

linabläffig mit neuen Verfuchen befchaftigt ift, fo ift ^j^ j|^ verbundenen Freunden das feft erftorbenc 

er, wie wir hören, eben jetzt bemüht, die Bcarbei- Vertrauen wiederum erweckte. Zufalliger Weife 

tung eines Papiers* vrekhes den bis Jetzt zur Litho- ' j^^^^ damals jtudri in Offehbach die neue Kunft 

grapbie gebfrauehten Stein vertreten foll, inGrofsem ^„^ jj^j.^^ Erfinder kennen, und indem er fchneU 

tmd m!t mehrerer Vollkommenheit als bisher, zu jh^^ Brauchbarkeit erkannte, bewog er S. ihn nach 

▼erfolgen. , Offenbach zu begleiten und fi^h mit ihm zur Errich- 

Wir glauben den meii^en unfrer Lefer einen tung ehier lithographifchen Anftält zu vereihicen. 

Dienst zu erzeigen, wenn wir fie mit dem Hauptin- Die BedlnüuYicjen waren höchfk vortheilnaft. Die 

halte tiefes Werkes ^ - • — ^ • . . « . - -i^. ...... j. c kso ^.i.;^ «^r«»r,* u.**. 

wenigen Händen 

der, von dem Vh 

jinng folgend I mit Ucr Oefcliichte' der JErfindungen Hoffnung eines Patentes In London, eines ^rivile- 

heginnen. ' ■..-.. . —^ , Wiumsia OefteriTeich, er6£Eaete die w4hrfohwdkh- 
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H^eAusficlit auf einen reichen Gewinn; aber fchop 
früW ward diefs neue Glück durch MilshelJickeitcn 
mit feinen Brüdern getrübt, die von feiner Mutter 
t>^nftigt, Antheil an allen Vortheilen des Erfinders 
— ^ der Se in feiner Kunft unterrichtet hatte» zu ha- 
ben begehrten. Diefes unangenehme :Vernäitnifs 
^rerknüpfte fich mit andern , und ward eine Quelle 
won MiTsveiftändnifTeni welche «tfie^tz^weyuiifi Se- 
slefelders mit Andre zur Folge hatleui den letztem 
eines groCsen Theik der gehofften Vortheile beraubr 
te» den erftern aber^vpn neuem deir Ungewifsheit 
Preis gab. Die Hoffnung eines Privilegiums in Oe- 
ftcrreich — die Benutzung des bairifchen hatte « 
.feinen Brüdern überlaffen — führte ihn nach Wien« 
Hier fcheinen feine Bewerbungen Eingang zu finden. 
£r knöpft vieLverfprechende Verbindungen an» wit^d 
. aber durch eigene Gutmüthigkeft und fremden Leicht* 
« ifinn in Verlegenheiten ^bracht* die ihn iföth^gep» 
. das endlich nach VerJaut vo^ mehrern Jahren erhal- 
< tene Privil^ium für eine unbedeutende Summe zu 
verkaufen» um eine Schuld zu decken, die er nicht 
gewirkt hatte. 

. ietzt^war die Cattundruckerey^ mit der .er unter 
der Hand Verfiiche gemacht hatte» feine letzte Hoff- 
nung. Mehrere neu^ Erfindungen gelangen ihm; 
neue glänzende Ausfichten eröffneten fich.; als das 
. Continental -Syftem die Gefellfchaft » mit welcher 
fich S. verbunden hi^tte» veranlafste» auf das ganze 
. Unternehmen Verzicht zu thuut So in feinen fchon« 
ften und Ijcherften Erwartungen getäafcht» kehrte 
5. nach München zurück 9 wo. feine Brüder die Li- 
^ thographie nicht .ohne Vortheil betrieben^ und fah 
durch eine Verbindung mit dem Freyherrn yon Arff 
iin viele neue und erfreuliche Hoffnungen um Gen 
her aufbltthn. In diefer Verbindung gab er , aufser 
einigen aiiHern minder bedeutenden Werken, das 
* fchon oben erwähnte Breviarium Albrecht Dftrers, 
welches eine Zierde der königlichen Bibliothek ift» 
heraus». und erwarb durqh dieies vortreffliche Werk 
feiner Kunft faft zuerft im Auslände den verdienten 
Ruhm. Die Druckerey wurde jetzt in gröfserer 
Ausdehnung betrieben ; zugleich aber vermehrten 
fich die litbographifchen PreUen, ui)d da das Prii;ile* . 

S|]um ungeftraft verletzt werden durfte» zog S von 
einer eignen Officin nur einen höchft urifichern Ge- 
winn ; und es wäre bald fo weit gekommen » dafs er 

' lieh noch hätte glücklich fcbätzen ^lüffen, bey einem 

' feiner ehemaligen Lehrlinge Arbeit und Brod zu fin- 

/ den. Ein giOckÖcher Zufäll bringt ihn tndWch in 

Verbindung mit dem Geheimenrath von ützfchneiiiry 

' welchem damals die Leitung der groCsen, noch jetzt 
fceftehenden lithographifchen Anftalt des Steuerkatu« 
fters anvertraut war» in welcher von 30 angcftellten 

' Graveurs die topographHchen Plane des Königreichs 
in einer R^ihe von mehrern taufend Blättern bear- 
beitet werden- Diefer um die Induftrie feiriesVa- 
terlandes fo boclh verdiente Mann erkannt^TÄ^ Vcr- 
djenft ; verband ihn mit jener grofsen und be>von* 
demswirdij^en AnfValt, und wurden wie d«r Vi« S*. 
n% init DaniÜKucjkeH cObml» der Scfaöp&r feinef 



Glücks. »»Duri^ ihn, bciCst e$ hier, erhielt ich die 
Ausficht auf ein forgenfr^yes Alter, und v^urde ^ 
iien Stand gefetzt, von nun an meine Kunft nicht 
mäir blofs als Erwerbsmittel betrachten zu möffen. 
Alles was ich feit diefer Zeit NfttzBches darin erfun^ 
den habe» welches» wie ich hoffe, nicht unbeträcht- 
lich ift, habe ich der ruhigen und filöcklicheÄ Lage 
zp danken , in welche i^ durch üeine Güte gefetzt 
worden hin.'*" Zu diefer gdöftigem «ufsem Lace 
kam jetzt auch , was denl Vf. cße fchönere Beloh- 
nung dOnkte» die reichlichere Anerkennung feines 
Verdicnftes; der Beyfell, den der König undfeiM 
Gemahlin der Erfindung fchenkte, und die Thejl- 
nahme, .welche ihr die Acad«nie Aex Wiffenfchaften 
und de/ polytechnifche Verein bewies. Was Wider- 
wärtigkdten nicht vermochten, cfie Tbätigkeit d^ 
wackern Mannes zu lahmen » hat auch d^^s Glöck 
nicht bewirken können ; und er ift jetzt , von dem 
Bedürfniße feines regen Geiftes geUieben , eben fo 
raftlos im Erfinden » als er es früher war» da ihn das 
irdifchercBcdürfnifsfpornte, nur mit noch gröfse- 
rer Freudigkeit und Luft. Mit Rührung lieft man 
S. ia6 nachdem er von der Theilnahme der königl. 

.Familie an feinen Arbeiten gefprochen: »,0 wäre 
das menfchliche Leben nicht fd befchränkt , wäre es 

. mir vergönnt » nur den zehnten Thetl meiner Ent- 
wOrfe auszuführen» ich würde mich diefer Qnade 
noch durch manche andere nützliche Erfindung wür- 
dig machen ! So aber fliegt die Zeit, wahrend nnfers r 
unbehülflichen Diqhtens und Trachtens unaufhaltfam 
davon; und wenn eine R^he von zwanzig oder 
dreyfsig Jahren durchlebt ift, fo bleibt uns nur di« 

, Verwunderung» wie fo wenig von allen dem fein IHr 

feyn erhielt, was uns eheafials glühende Phantafie 

und feuriger Eifer als fo leicht ausführbar irtalte. • 

Am Schluffe diefes erften Theils zählt der Vf. 

die raannichfaltigen Arbeiten auf, mit denen er üch 

. feit dem Jahr 1809 ununterbrochen befchaftigt. hat, 
und die meiftentbeils auf di# Verbefferung des Stein- 
drucks und die für die verfchiedenen Zweige deffel- 

• ben erforderliclien Manipulationen Beziehung haben. 
In diefeKZeit brachte er denÜeberdruck vonPapier> 

, auf welches mit fetter Tinte gefch rieben und gezeich- 
net worden i ferner den tJcl^rdruck von neuen und 
alten Biichcrn und Kupferftichen, vrelchen er früher 
erfunden» zu einer grofscn Vollkommenheit j übte 
den Farbendruck ; erfand eine neue Art Bilder» Ta- 
peten, Spielkarten» und felbft Gattun zu drucken, 
yvo Twey Perfonen in Einem Tage moo Abdrücke 
von der Grifse eines SchreiT^bogens machen kön« 
nen» vsrenn das Biki gleich aus hundert und mehrern 
Farben bc^hen foUte ; eine Mafcbine^ wo das Einr 
färben imd^Nafsmachen der Steinplatten durch, den 
Medianismus der Preffe bewirkt wird , fo dafs das 
Gelingen der Arbeit nlchlmehr fo fehr, wiebey dera « 
pevvöhnlichen VeHahren von der Gefchicklichkeit 
und dem Fleirse de^Pnicker Abhängt,: endlich das 
fchon oben erwähnte Steinpapier » welches den So- 
Jenhofer Steiii nicht nur zu erfetzen dient » fondern 

web Voxzäse VOT demfclbw voraus hat. Purch 

di«*' 
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aiefe letzte Erfiitattog, voä deinen Anwendung im 
Orofsen Hr. S. bis jetzt durch ajidere dringende Ge- 
fchäfte abgehalten worden,, wird der ohemJfche9 
Druckerev «rft eine allgemeine Vei-breitung zueefr- 
chert , indfem man flberall die nöthigen Stein» felbft. 



um einen weit wohlfeileren Breis vu.^*^ 
leich^r behandeln, und in einem kleinem 
^fo yireit bequenier iind mit gei:iagiei:n KaCten 
wahren kann. — Diefes ift der wefentUche 
des erften, The^s» 



n^ fit 
Local, 

aufbe- 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



A 



I. Todesfälle. 

4 m 

Katharina Pawiow na» 
Königin von Würtemberg. 



.m Morgen des 9. Jan. gegen 9 Uhr ftarb, nech ei- 

«nem fcfaeinbar unberorgTicben dreytftgigen Leiden na 
reiner I wahrfcfaeinlicb durch Erkaltung Teranlarsten 
.GefchwulCt im Oeficht und Zahnfcbinerzen, ungeahnet 
am Hirvifcfalage Katharina Fawltywna^ geborn« Grof«. 
fürftin Von Rnftland , rerwittwete Priiizeflin Ton Ol- 
denburg, feit zwey Jahren Wtirtembergi erhabene 
Laildesmouer, KSnigtVilhelms i^emkVimi eineFürftiA, 
wie (eltcn efin Thron lab, gleich grofs durch Geift und 
durch G^üth. Nie fah fich matterlicbe Liebe und 
Sor^alt herrlicher belohiit, aU der erhabenen Kairer« 
' mutter Maria. Liebe Mnd Sorgfalt m der Entwickelong 
ydiefer Tochter. Di^ relc,hft<B «hd gröndfichrte Bil- 
dang des Geiftes gab ihrem Herzen r^xir die Mitte), 
wohlthätiger und erfolgreicher zu wirken, ohne fie 
dem Kreib zu entführen , den die Natvir ihrem Ge- 
fehlechte angewieOm hat: £e war ein Ideal edler 
Weibliehkeit. Was die weibliche Natur nur immer 
. fohönes, gutes,, herrliches aufzuweifen vermag, war 
•in diefer feJtenen, grafscn Frau vereinigt. Eine un- 
*begränzt ergebene Gattin^ eine roufterhafte Mutter, 
die herzlicbfte Freundin, die mildefte theilnehracnd- 
fte Gebieterin, mit der ausgczeichnetrten Anlage und 
Ausbildung in allem, was ein weibliches Wefcn zu zie- 
* ren vermag, Kunftkcnncrin und geiftreiche aus&benda 
Künftlwin, mit hoher. Anmuth gefchmCckt,^ war fie 
in )«lem Einzelne^ g«nz, was ße feyn feilte. 

Sie war geboren zu St. Petersburg am S2. May 
- xj%ty vermtdüte fich am }o. April 1809 mit dem zwey- 
ten Sohnit des Herzogs von Halftei^Tpldeabwrgf wyr^ 
de ISIS Wittwe und vermählte fich zum ^wjßyten Ma- 
le am 14. Januar i«i6 mit dem Jetzigen Kö^e H^iU 
helm^ dambls Kronprinaei| .von Wartemberg« An ih- 
rem Sarge Weinen mit Würtembecg und feinem Koni- 
ge verwaibt zwny Sohne aus der erften uncl zwey 
Töchter aus der'zweyten Ehe. 

Was fie in den ^angftverfloflenen verhftngnifsvol» 
len JairÄi für ihr Vate^Und i ^ f ar Deutfchland , für 
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Europa war , das wird einft die We1tgerchi<£te mit 
Bewunderung erzählen. — Was fie Wärtemberg w^^ 
fteht nur in fchwaoben AbrifTen vor iiiibrm fcauiiMi« 
den Blicke in dem, wa^fie in lo kurzer Zeit kraftvoll 
erbaut bat; was ihre nur immer mit neuen wohltkäti- 
gen Entwürfen l(kr daHelbe belcfaäfttgte Seele ihm 
noch werden tfnMu^ das ft^t tor dem VaterUicke Got- 
tes mit ihr, und — fie trug dit Hofinung Würtembergt 
in ihrem Scboobet ^— 

' .Als dlFenäioIie Denkmäler hinterlärst fie WiS^r* 
temberg: diedurcb*s ganze Land rerbreiteten WohU 
thätigkeits- Vereine, den landwirthfchaftliehen Ver- 
ein, die fegensreiche Sparkaffe , eine rourterhafte Ar- 
menkinder BefchäFtigungs* und Bildungsanftale, eine 
mufterhafte Töchterfcbule für die gebildeten ^ände, 
Inftitute für die keine Aufopferung ihr 20 groHr yrttr 
und denen fie alle nnmittelba/ vorftand, <^e fie mit 
ihrem Geifee befeelte. Und wer zählt die Thränen 
des Jammers, die ihre Engelfaand im Stillen trock« 
nete? — 

Am 4« Dee. ^. J. ftarb zu Plm^nz der bekannte 
Bibliothekar Fontani^ Mitglied der Acadetkie AtlU 
Crusta u« f. w. 



IL Yermifchte Nachrichten,. 

In Tübingen Ift in Folge desReformationsjubiläuma 
am 31. Oct« 1817 von der theologilcben Faculcät da- 
felbft und andern Mitgliedern ein Verein gett\tx.«t 
worden von Geiftlichen und andern Gelehrten beider 
evangelifchen Confeffionen in Deutfchland, in der 
Schweiz und in? Elfalis, zur^rhaltung und Beförderung 
des reinen , lebencligen , biblifcheh OfFenbarungsglau* 
bens und einer mitdemfelben zufammenftimmenden 
allgemeinen Glaubeiisfreyheit und Verträglichk4Bac 
siirifchen den chriftUchen Religionsparteyen* Aus* 
wärtige OfÜtgli^der fitid bis jetzt Dr. Knapp zu Halle, 
Dr. Antijtes Htjs zu Zürich, Dr. Schott xu Jena, Dr# 
0eorjf Müller zu Scbaffb^ufen , Dr. Marheinecke zu 
BerkcL ' • . 
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TfiCHNOLOGIE. 

Mbveianry h* Thienomann und Wikk b. Gerold: 

VoUftäniigts Lehrlmk dir Strindmckirey^ 

, Verfafst und herausgegeben vOn AUAs Semfet- 
dir u. f. w* 

(ßtßMufidirimvof^igenSiUokmhgthro^emmRioeHßmt^') 

« |er zwiffU Theil begreift- das Lehrbuch dir Lüko* 
jL^ grofmit deren eigen thilmliches Wefen darin 
beftehts aas, was durch den Druck wiederholt wer- 
den (oUy mit der Druckfarbe in eine cheinifche Ver* 
wandfcbaft zu fetzen 9 denjenigen Stellen aber, wel« 
che die Druckfarbe nicht berühren foU , die Eigen* 
fchaft zu geben, dlefelbe abzuftofsen. i. Abfchnitt. 
jUtgimemi Bifiimnmngiu. i. Kapitel. Von den Stei^ 
mn. IVIan bcaueht dazu einen Kalkfchiefer, Jemals 
KeUheixner» jetzt, nachdem die Kellheimer Stein- 
brfiche eingegangen 9 von dem Dorfe Solenhofen, 
drey Stunden von Neuburg an der Donau, Solen ho- 
fer* Stein genannt« Aehxuiche find anch in andern 
tandem und noch vcnrlangft im Preufsifchen gefun- 
den worden. (i. Kap. Van Tinti^ Knidii Aitz- Grund 
und JFiirbi. 3. Kap. Von dm Säunn und Präparir' 
MUtitUf d.h. den Mitteln, welch« dem Steine die 
Eigenfcfaaft ertheilen, an den nicht bezeichneten 
Stellen , die Druckfarbe nicht anzunehmen, fondern 
abzdftofsen. 4. Kap. Van diu nöthigin fVirkziugin 
und Girätkfduißim; Suhlfedern, Pinfeln, Hadierna- 
del, Zeichnusflsmafcfalne oder Pantograph (von der 
Erfindung duTHauptmann von Reichenbaoh) haupt- 
ftohlich znü Copirm der Landkarten und Plane; 
ScUmfidIch, Ae&kaften und dergl. • 5. Kap. Vam 
Pufti^uod buier Bfreitung. Es giebt ^wifle Ar- 
teu von'RipierV '.die bey übrigens guten Eigenfchaf* 
ten, dennoch zum Steüidruck nicht taugen , ind^m 
fie^demStekiadie.Prapa£atur entzieh» vAd ihn alfo 
tox das Annriimen der Dmckfiurbe an den unrech- 
ten SieIlBtttemp6ndÜdi machen. "— Von allen diefen 
«Gegenftänden uandelt der Vf. mit der gröfsten Ge* 
.naui^keitundmvdStevhaften Klarheit^ als einer, der 
^ttncn unzählige VerCocbe über allr Schwierigkeiten 
feiner Kauft belehrt , fich zoerft felbft von Allem 
Kecbenfchaft zu geben gewohnt ift^ und dann durch 
dÄe reine Freude an feiner Erfindung aber alle Mifs- 
gun(t hiawenehoben 9 keinen andern Wunfeh hat, 
als ihr überamün den Weg zu bahnen, und, ii^dcm 
er fie in ihrer ganzen Vollftändigkeit lehrt, fie, fo 
viel an ihm liegt, gegen Übeln Leumund zu fdiCUzen. 
^^ 6. K^. Van den Priffm* Hier werden nur die 
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verfchiedenen Arten derfelben nach ihren Merkma^ 
len aufgezahlt, mit An^be ihrer Vorzüge und Mäß-^ 
gel y eine ausfQhrliche Befchreibung fchien dem Vf. 
mit Repht unzweckmäfsig. Ein Modell — wie fie 
in München zu billigen Freifen verfertigt werden, 
und zu deren Beforgung fich der Vf. erbietet, — be^ 
lehrt fchneller und nchrer, .als jede Befchreibung zu 
thun vermag. 11. Abfchnitt. Van jedir dir ver*^ 
fcUidimn S^eindruckmonUnn insbifondiri. Es ^eht 
zwey Hauptarten, die erhabene und vertiefte ; jene 
zeigt die , mit fetter Kreide oder chemifcher Tinte 
gezeichneten Stellen genn den übrigen mit einem 
Aetzmittel etwas ang^menen Grund erhoben ; die* 
fe hat den Charakter der Kupferftiche oder radii^ter 
Platten 3 auch können beide Arten vereinigt werden. 
Jede hat ihre eigenthOmlichen Vorzüge, welche 
durch die Bcfchaffenheit der darzuftellenden Gegen? 
ftande modificirt werden; daher man auch keine 
der andern abfolut vorziehen kann. i. Kap« Du if 
hahim Nianiir. Feder - Pinfel - Kreide - Z^ictmungen ^^ 
das Ueberdrucken , wobey Drucldchriften und Ku* 

{»ferftiche auf den Stein abgezogen, und dann wieder 
ö oft n^an will abgedruckt werden können; die 
Holzfchnittmanier ; die gefchabte und gefpritzte Ma* 
nier. Jede von diefen fodert eine eigenthümliohe 
Behandlung, die hier mit der gröfsten Genauigkeit, 
und zugleich mit Angabe der möglichen Schwierig- 
keiten, die fich daSsy ertignen können, gelehrt 
wird. Bis jetzt fcheint unter allen Manieren die 
Kreidenzeichnung zur höchften Vollkommenheit ge- 
bracht zu feyn,^und wegen der Schnelligkeit, die fie 
verftattet, Aen gröfsten Gewinn för die Kunft dar- 
zubieten. . För die gewöhnlithen Gefchäfte des Le- 
bens gilt daffelbe von dem Ueberdruck. „ Wer mit 
gewöhnlicher Tinte auf Papier fchreiben kann , ver- 
mag diefs auch mit der chemifchen Ueberdmck-Tin- 
te, und feine Schrift, wenn fie auf die Steinplatte 
übergedruckt wird, lälst fich dann ins Unendliche 
' vferviel^tigen. Man hat diefe Manier in München 
und Petersburg bereits zum Gebrauch der Regierung 
eingeführt. Die ihi Rathe gefafsten Befchloffe wer- 
den gleich in der Seffion von dem Sekretär mit che- 
rplfcner Tinte auf Papier gefchrieben, und dann in 
diie Druckerey gefchickt. Nach einer Stunde kann 
man fchon fünfzig Abdrücke haben , welche an die 
Rattmlieder vertheilt werden. '* (S. 297.} Auch von 
dem Druck mit mehrern Farben wird in diefem Ka- 
pitel gehandelt« eine Manier, von welcher der Vf. 
fich überzeugt hält, dafs er ficli^anz vorzüglich für 
den Steindruck eigene , und der gröfsten Vollkom- 
iMuheit fähig fey. z* Kap. Dii vertU/ii Manier* 
Mmih Nach- 
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Nachahmung des Kupferftichs mit grofserErfparung 
von Zeit, ^e eignet fich vorzOglich ftkr KiinUlchrif t» 
Landl<arten , tind felbft filr die zartcften Arbeiten. 
3. Kap. ^ermi/JfiirfeAfaiiffr; indcni man mit dem Stei- 
ne zugleich «rrioben lind tief drucken kann. Hier 
bietet fich ^ine grofseMannichfaitigkeit vonBehand-: 
lung dar, auf die wir nur hindeuten ; fo wie wir bey 
dieier ganzen Anzeige nur einen kleinen Theil des < 
reichhaltigen Werkes haben berühren können. End- 
lich erwähnt noch ein Anhang d&n ÜmcJfi mit Waf^ 
fer- und Oelfarben zugleich; den Druck auf chemi^ 
iche und mechanifche Art zugleich; Anwendung 
des Steins zum Kattandruck; Jen OelgeraäldedrucK 
durch Uebertragen und noch< vieles andere; zuletzt 
auch die Anwendung dei* chemifchen Druckart auf 
Metallplatten. ... 

Der mit diefem Werke verbundene Heft von 
Mufteii)lättern liefert Proben der vorzflglichften Ar- 
ten d^s Steindrucks meift in grofser Vollkommenheit. 
Der Titel in vertieft gefchnittener Manier und mu^. 
fterhafter Kun&rohrift; der Ueberdruck eines alten 
Denkmals der Typographie und vorzOglich der Aa- 
feng des Fuft unci ^hcifferifchen Pfaiteriums von 
1457 tftit dem Inftialhuchftal>en läfst nichts za.wOn*- 
fchen Qbrig ; und eine Sammlung folcher Ueberdrü- 
cke aus den merkwOrdigften und feltcnften Incuna- 
beln der Bucbdruckerkunft würde für Bibliographen 
ein hdcbft erwönCphtes Gefchenk fevn. Von nicht 
geringerer Vollendung ift das Bildniis Friedrichides 
iL von Preufsen in Kreidenmanier auf den Stein ge- 
zeichnet; eine Landfchaft mit der Feder; die Nach- 
ahmung eines englifchen Holzfchnittes , tbeils mit 
djr Feder, theUs mit der Nadel gezeichnet; die ver- 
tieft eiAgefchnittenen Callots von . bewundernswilrdi- 
^cr Zartheit und Reinlichkeit; ein Plan der Gegend 
Ton Mönchen, dem fchönfteh Landkartenftiche 

! gleich; ein heiliger Johannes nach Müller in tief ge- 
chnittener Manier, Oberaus kräftig; Endlich ein 
Blatt in hetrurifcher Manier, weJüTe Schrift und 
Zeichnung auf fchwarzen Grund, ebenfalls durch 
reinliche Behandlung ausgezeichnet. Auch ein bun- 
ter Druck aus dem Turnierbuch Herzog Wilhelms 
von Bayern ift beygeleet , von deffen unvergleichli- 
chen Schönheit und Treue wir zu einer andern Zeit 
Nächriebt gegeben haben. 

STATISTIK. \ 

LsiPZTOa b. KoUmann : Vir iiutfcUi ßund in feiner 
Gifampntkrafl iisLTgeiteMt von ^.Jl^Demian. I8i8* 
IV u. 18^ S. gr. 8- (i RthL) 

EinUeberblf ck/ies deutfchen Staatenbundes') geolrd- 
net nach den durchgreifenden politifch - ftäftiftifch- 
geographifcheir Veränderungen^ der letztem Jahre» 
war dnngende^ BedOrfnifs geworden, tier W'dfef 
vorliegenden Schrift hatte feinen ausgezeichneten 
Bericht zu eineir iblchen ftatiftifchen Ueberficht be- 
reits durch feine Scltf-iften ttber Oeftreich, IllVrien 
und Preufsenr befonders aber durch f^ne treffliche 
iroUftändSge Sißii/Iik iter 4[efammtin damaliged Stäädk 



des Bkmbundis in zwey Theüen (Frankf. 1812) bea» 
kündet. Pas f|egeinvärtig|ß Werk , ron dem«- ai^ 
feinen Reffen dfureh eigene Anfchauun^ tind^mr^ 
mehrere möndliöho Nachrichten reichhaltig aiisge- 
ftatteten, Vf. mll'vierer Umficht und Klarheit ent- 
woxfen, ift allerdings ganz dazu geeignet, das GanzM 
des deutfchen Bundes aufzufaffen, und zu flber- 
fchauen, wie Rbc. fogteich , durch die* Mitthetluhg 
feines Inhalts be weifen wird; allein, nach feiner in* 
dividuellen Anficht , hatte er , wenn ja die Bogen- 
zahl nicht ftärker werden foUte , dem Vf. eher das 
iiähere Delafl in HiiriJcht der Producte u. f. w. emf- 
fen, und dafar die Aufnahme der Einiheilung der 
deutfchen fiundesftaafenJn Kre^a und Ptovintek ge" 
wüofcht. Wie vieles hat fich in diefir Beziehung» 
und zwar durch wiederholt^ neuere tteftimmungen, 
in Preußen^ Bayern ^ Würtemberg ()etzt'in 4 Rrelfe 
getheilt), Baden^ Hiffeny ja felhft in Sackfen^ feit der 
TheJlung, und in Hannover j feit den erfotgten be* 
deutenden Erwerbungen und einzelaen Afatretttn|[eftt 
verändert» . - 

Weil diefes Detail fehlt; fo mfifien die Befitzeo 
diefer Schrift neben derfelben noch ein topMraphl^ 
fche^ Werk kaufen, in welchem die mmfli Temto^ 
rialeintheilung der Staaten des deutfchen Bundes ent» 
halten ilt, und für diefe* hätte der Vf., felbft naeh 
dem Pfane feines Werkes, Raum 'gewonnen,, w^eim 
er die vergleichenden Bevölkeruhgstabellen 7. B. von 
WQrtemberg (S. 20 ff.) u. f. w.^ die ohnedJeTs naon 
der nsueßtn Eintheilung diefes Königreiches in vier 
Kreife, ^zur ftatiftifchen AntiquitSt geworden find» 
w^elafTen hätte« . . 

Abgefehen von diefeir Individuellen Anficht des 
Rec, ift das Werk des Vis; fOr den von ihia beab* 
fichtigten Zweck recht brauchbar. Er wollte näfl»> 
lieh dadurch theils die verworrenen und unricht>> 
gen Anfichten und Begriffe r' und die verfchiedenacr 
tigen Urtheile, Wümfche tind ErwartungeA de« 
PubUcums vom deutfchen Bunde berichtigen ; tbeik 
'dem Staatsmanne, weichen die grofsen* An^^el^gen* 
heiten Detrtfchlands befchaftigeii, ilumche '.Andeu- 
tungen und Erörterungen dsLrk^tpn^ die ihn zttoi 
weitern Nacbdentoen fiihvenv und in^ei'.KaKuig von 
BefchlOfTen zum Leitfaden dienen könxkeiK;;« 

Die Schrift * zM'fäUt in fblgendttdiK^Ine Ab- 
fchnitte-i i.) Gründung dn dnJfihinBmäiir und. Bt* 
jhnMiili dijfeWmu^ £r bete von ^dtnErklarangfiö 
des erften PariferFrieden:»^ {30. lVlaT-ri>i4)'an , u»d 
föhrt dann , 'nafch den BeftiwteüngÄi den deot&fae« 
Burtdesäcte vdih B. Juny iflhs'i ^ieia^ciiwÄrtjgöi 
MitgReder deffi^foen adf^j" Nur wnndkrt fieh Ken«, 
diifs bey He(feti-<brfrel die Worde <Eiaes Grfßkfrmg^ 
von PuUh fehlt. '^S. 5 nuifs 2. la V.'ä4 ftatt Preufsifeh* 
«Geldern, der ]|^reufsirche Anthei)* an dir Oierhm^z 
gel^feri «ifieKltfn^ f'2) Bkgriwmng^ . ^: wird die iMh 
vorthiUhafte Läge des deut£^en Staatmbundes moti- 
Virt: *^ 3) 'GriSffi. Der Vt berechnet das Aerait» 
1 1,757 'On* Meilen. ISey den Angaben' im Einzelnen 
lielse fich manches isin wenden. So dOrl^enfWohl 
lieynHIötoiereiokd Sackfmitm 3^0 <^u. Meaeny 
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Ou. Meilfln ngknomnuxi werden mflfTcn u. f.'^^v 
4I) Bndlktmng, VfabticheinUch waren vöndferetn> 
Jktrfchmlte berajts-dieerften Seiten abgedruckt, be-'- 
TOT die (S* 29 «ufgeDommene) und za Trankbiit foyi 
den einzelnBn Bundesrtaaten angegebene - BevdJUe^ 
ruogszahl bekannt watd ; denn (antt könnte «s S. 151 
nicht heilsen: dafs vom Königreiche BOgtm zutf 
2eit noch keine ofßcielle Bevölkerungsangabe exifti'i 
re* weil die zu Frankfurt imtgetheilt& doch wirk* 
Seh eine ofßciella üt. Eben So werden die beiden« 
vom Vf. gegebenen Bepölkerungstabellen von If^ür^ 
t tmb t rg vom Jahre igla und iSlji durch die oföcieli 
Je zu ^ank&rt berichtigt, wo auch S. 39 dfe zweyte 
Note einen tl^idtrfpruci ttnxhilu Die Gslammtzaht 
der BcvölkeniDg des deutfchen Bundes betragt, noch 
den Frankfurter Erklärungen, bekanntlich 30,036.896 
£inwohner, wodurch Deutfcliland feinen einen Nacrt- 
bar Vramhrtiek nm i MilJ.. Eiaw. obertrifft , dagegen 
hinter dem zwevten , hinter iCu^S/aiid, zurückbiejbtt 
dcffeaeiteopäÜnnaLändermafTeR allein 44 Mill, Sedea 
rnnrchiiefsen. »,Dochdar££lrutfchIaDd, iagtderVf.S. 
aii tiey der Grofse und 'Stärke feiner muraUfchen 
Kraft, dieCan ru^fchen KoloTs nicht filrclilen, wenn 
es von einen und derardben InterefTe geleitel, und 
dieharmomfcheZtirinuaenwirknng der Kräfte irieht 
'wieder durch' egoirtifcbe AbGchten einzelner Bun* 
desglieder^eftört wird. Nur feftes Anfchiiebeh -en 
dasredUcne Oettreich kann dem deutfchen Bunds 
Kraft ttnd Dauer geben." — $) Btjciu^nktit der 
£umolm*r iitffimfifit.atif Natiomalitat, Ibiigim und 
BUdung. Hier aiuÜS. 33 Z. 13 y. c.fiatt jni Tropr 
■foaeT &niü,. im Ttfi^e fr t gelefen- werden» wo die 
jlsde davon ift> dafs gebome Foltn in di^em Kreif« 
Sahlafiens wohnen. 6) fküiMMlreUktkim. Sehr wahr 
fixier Vr.»£ler Reiciilhui»>einer Nation' befiehl 
niäitin dem Vornthe ihres'fteprigten Metalls ;fonr 
dero er beruht - etutig; und aiJein «uf dem VeberfiuG' 
f» darf zfidücticMi Obai die ConfanUaü,: «od ift folgr 



lieh die Prucfat einer UuhaadffBjJindwlrt^C(;bft& und 
eines blühendeh Oä^frerbsflelboKi*- Je gPäi^naber die 
Menge und VerEdUetLvibeit der NfHuf - tmd Kuiift- 
^roducte eines Staalsj irt; de&o- gröf^c ift; auch fei-, 
ne Sili pß B» d ig^iit^' 'Im'Ejflztlpan .gplH;W den Na-? 
tionalreichthumDeutrchlands fehr ausfahfWh; ffurcti 
nach den Natur- und Kui^produite»- 7) JBoHdsl. 
„ Ph^fifche HindernifTe hat die Schifahrt auf Aem 
Rhegip f^t^r |p)cht'iMhr^ :al>el) de&o mahr ppliti- 
fche. Es wäre das grölste 'GlOck fdr Deiitfdnand, 
auch Birr itr RhmmmAmi zn feyn^S. Hft)-" War- 



Fdrftenhunde 1784 genennMo» und der Fnademr 
fchlO^e zu Laneviße uadPrefsburg, fo wieder Sti^ 

ndeaJUiaiDbundes kiira.gedic£t hat , .eat,wick«H 
e in der dtutfAnBunitsmet» enthaltenen Beftim- 
mungen ausfUhrncfa. Lehrreich und im .EüizcJnet} 
durchgeführt find die daztius (-S.iM — 149) a^^^ 
taten rUgvraagH ; nach Rec. Urtheüe, der.b^iAb^ 
fchnitt des gaozei* fiiichs, weil hier die .Beftinun^n- 

fen -> der &indesacte mit den Verhan^liH)gaa> za 
rank&irt undmit den einzdnen Erklärungen und 
Ah&immDiiges -der Bundesmitglieder an einer fracht'' 
baren Uebei 
de-» ' wo dea 
wild, leiae fi 
che bereit;; » 
ohem^Maarae 
fdbeO' unter 
nicht Qberflil 
>ag. Dief 
dii fTukanii 
ßdaüffm desh 
Schrift :bak« 
aEWtfytm.'Aufii 



l TT EK A B I 8C H'I RA C BRICHT E N- 



JM 



X LeHrajift.a'I^eV 



^«^^ü^wn der iqMgpAlftndJWieaS|n^«hA wird mit 
AnfwSr^MMrwTHtHi hierin e*w«M*>twai Alwfie. ba- 
«iplwtMrn^iV ,Äifr*«?|-wardJ*«rcb awejr Zäglioge 
W.ÄJP- *»^J««,^,.Ä»v Urf^-<Aw Piofflfforan Ä- 
.W'lfrund CÄa*ipwj,>ip£g d#.4rabi(i:ha gelaiiri, «qm 
;N«ujfhf an vr(fd,«ii€tfeiHhPM^^ej,, imJin derFwIg« 
auch in der t5rkiCcfaen , ■'yjäfi ftTfl'"*"" »wd '«■ HfJ" 
annenifchpnSpracheUnierrjchleriheilt werden. Hiilfs- 
mittel dazu find von «anoherley Art thpiJs fciion vor- 
handen, Ibeili werden fie noch' terbeygeTcfi«BrEr"Sö 
hat der Farfi Gaüiün, der an d« Spitze dai öffent. 
lichaaUiucrii«bts JW», und daUen Verwaltung Meda 



S|lpq1ia pacht, .Sf.: 
AwuöfUdMn Confu 
iMwe'SamnluBX rva 
Johe n . Hand Ccbr Ütf^t 
-auch -genabmiflt I n 
.diwni» dar Wiffanfc 
.auch ein „ orJfnt^li 
-cfaelQ tUa^a wA( diei 
hindfobrifüicben <n 
betreffenden Werke 
her gehSrigen Moniii 

■usmarben foll. Dia dar Akademie gohffriga „Samm- 
lÜngäl]itiIc1ief"McldaillHi** entbxit allein gegen zwan- 
zigtanfend NiiTcrn, mit deren 'ClaffifiHrung der Aka* 
damiker Hr> AU* demalan babhlfügt ift. Er wird 

von 
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von dirfeiB reichen Voiiriih'tlii riroimireiidasiVeriEetch' 
tiir$ in rf^W ti^uat^bäntlil:!^ mit Abbildaiigen d«r un* 
bekann tertien und feltenften erlftktert^ iheransgebent 
und dadurch über manthe bishelr ^nocfa ' im ; Dunkel 
liegende Pimkte de^ altern GefchidUe Rvislafads licht 
Terbreitei;* 

. n. Termifchj^e Nachrichteiu 

Eigendiober alt noch nie können^ dt« We^^äkrsUät" 
tef^ welche jihrUch su Zftrich Ton tfcAr.OeblJrchaftc« 
'ausgegcd>en werden, iii dem laufenden Jahre, als dem 
der drfWe Säcmlarfhfir dtr Zmnf^fchm Rtfirt^htfion^ ei- 
ne Kxmftku^ftMung genannt werden. Denn jede die- 
ler OefelKcbaften theilte anfier der jährlichen Gabe 
iKersmal noch ein hefbnderee JCtm/SeMir« und «eine dein 

äebörende Evklärong aas, mit Betiehmtg mnS ^wM^ 
efTen GtdachmiCifert auf diefelben Tage fiel. Wir 
bedenken xufcrft in Kürze der Hämf tUämn. Hrw Prof. 
jätpi^ Homer war dieCsmal der Wortfahrer der OeCril- 
fcbaft der Gelehrten in dem Stifidumft^ und ihn muis« 
ie alles m ZunngU mahnen» der in der Nihe des Siift- 
haufes wohnte, dem karoKnifchen Stifte uigehörae und 
ih der Stif^irdie, dem Münfter, predi|te ; cueh lohil* 
derte er auf fechs Bojp[en das Leben diel^ Reforma^ 
tors; der ganze Aunats zeugt rtm dem gebildeten 
Geifte und dem guten OeCobmacke leiaes Vfs.; es ift 
wohl kaum zu zweifeln» dafs derlelbe mit einem be* 
fbndem Titelblatte Terfehen^ und mit den echt fiey* 
blättern^ und ihren Erliatemnpen vermehrt» in dm 
Buchhandel kommen wird. Zunnglis Bildnils in Quart» 
ii^ch Hanns Afpit's GemSlde roii EftUnger geftoehe% 
ziert diefe fchöne Schrift. — Das Neujahrsblatt dmr 
StaitbMiötkek fteUt Zwingli als Feld|prierter in der 
Lombardey dar; das Kupfer ift nach einei^ Zeiohnung 
MartSk l^eri't von Efitingir ge&oche|t.und von Dr» 
Stolz commentirt. Der Heldcinmutb» mit welcdiem dev 
Reformator das Cttlicbe Verderben feines Vaterlandes 
'bekämpfte» erfchehtt ftuer in e in e m M e h le r *des e ne h 
in dem altern Kircbenrereine ron jedeip Rechtdenken- 
den anerkannt werden wird. -^ Die Ht 
fprach durch den Chorlu^ni, Dr. ^knkiiefif -uns zu 
zeigen, wie riel Gutes -aus Zwingli's Retormation Tür 
die fiüy^tanftfiUen zum Beft^ der Armuth erwuchs. 
Ein TortVeffliches Kunftblatt ift den driky Bögen die- 
fes Auftktzes beygegeben; die reiche nviA ansdruckroN 
Ie CompoHtiondes^eidhiiersI VHku R^mAmti Mimik 
IJfteri^ erfreut auch in dem Kupferftidhe des Hn. Lifs 
des jungem, jedes Auge; S. ig n, 19 findet det Lefer 
die Erklärung jeder Figur: — Die nkrurfirfiktnii Ge» 
fellfihnfi trug Hr. Dr. RSmer afuf, das Neujahi^sblatt -zu 
/ohreiben; dieCer unterhielt die Lefer ron Conrad Gefh 
ner^ detlen Vater C/rxCe/>eer einKfirfichner, mitZwin* 



ftellt diefen NatorforfiDher in ganzer Vigtur filzend und. 
mit Nachdenken fchreibend vor ; dte ihn umgebende» 
ünnbiLdlichen Gegenftinde deuten die Gegeoftända 
feiner Studien an; eine Vignette zeigt das ff^^jvpfSg 
womit ihn KAiitv Ferdinand I. befchenkte^s mid das 

jetzt no<^ dem Gefchlechte Gefoner angehört. Dia 

Gafellfeheft der Aerzte undJFundäru^ hefchrieb dnitJ» 
Hn. Draconus Lmiufig Meyer das Stnchelherger- und 
B^teUer^Htilkai im Canton Glnruf, Das dazu gehd« 
rande Kunftblatt von Hegt zeichnet fidi auch di^nal 
durch feine Schönheit aus; eine Vignette ftellt dia 
Pamen^Bnkke dar, deren fich Reifende, die das Ghrw 
nerland befuchten» leicht erinnern werden. «^ Hr. 
Rathsherr Martin Ufteri fetzte in dem Neojahrsblaiiia 
der Mtißkgefelllchafi feine Betchreibung einer Reife in 
die kleinem Cantone fort; derlelbe zeichnete dazu 
das zierlich gearbeitete Kunftblatt» das ebenfalls von 
Hegi in Kupfer geftoohen ift. — Die FenerwerhergefelU 
fckaß fährte durch den (ehoa mehrere Male genann* 
'ten Hn. Martin Ufteri die Lefer vor das von • L<#pold 
vonOeftreich im Jahr i)xt bedrängte Solothnm; dia 
beigeheftete Karte von der Umg^iä veranfchaulioht 
das Erzählte. Eine Vignette zeigt die' noch fibrigea 
Fragmente eines öftreicbfchen Panners aus jener Zeit; 
die Infchrift gehört fteylich einer fpiltern Zeit an. -*- 
Die Kmftlergefellfekt^ gab das Leben Heinrieh Rieterr 
von Winttrthur^ geb. 1751 geftzu Bern igts; als Pro- 
be feiner Zeichnungen ward der Giefshack am Brienner-- 
fee mitgetheilt. —» Die, der Sflcolarfe jer der Schwei* 
aerifohen Reformation wegen, auÜMrordentKch bevga» 
gebenen acht Blätter find lolgenden Inhalu : t) 2m^* 
gfis Geburtsort t in qu. Quart, alfo nicht fo klein! dar. 

feftellt, wie in den Sdu-iften .von SthnUr und Franz. 
Lin anziehendes Blatt von Hegi nach Htn. Pfarrer fi»^ 
Unger^s Zeichnung. s> Die Gtefsmmnfik^kirehe und ibrfc 
ymMbeng zu Ztvin^i^s Zeit. 3) Zoin^U anfdirKakzd 
%n Bern im Mmfter t im J.15SS med «dar Bindruck, den 
feine Pvedigt aaf ^nen Melspinefter niedite.< 4) ZamgUf 
im Oc tober i$^TVor feiner fVohnung ein ^ferd befteigendf 
mm nnn h Cmfp a l zu ztsken. (Dteft-B l a» wer noch nicht 



gU zjK Ca]^pel 



Das Sehtageftodiene Kunftblatt 



ausgegeben zu der Zeit, da diefe Nachncht „ 

efellfehaft ben wurde.) 5) Das ScUac^eld beyCappel. (Ein ver« 
^.... «» fleiehaiwswmfe lohwaehlBres Blatt des mit Arbeiten 
Hberliäulteh Künftlers.) 6) Zwin^Vs ff^fen. 7) Eva 
Fae fimile feiner Hnndfckriftj in jriedalcher , lateitd- 
fcher and dentfcher Sprache. (Jn dein Grieohifchan 
bemerkt man Schlfe^h^]^.) Jl ^ anf Xttfim^f^ 
fräpen DenknOnun. Jedes Blatt ift mit eii|er |[ut^ga» 
iCchriebenen Erläutermig vtrftlian. ^^** Naehtabolea 
ift, dals die Oefellfehaft der AertN' und mädärzt^ 
noch ein eignes, befenderes BejMeu gab, ^ikte Sohil* 
^erutig der foit der Reformation fefter begvtindetett 
tmd etweiterten grolsen iioffitaUnfMtTOL Zdrich. Vf. 
diefesAj]ffatzes iu derSecretir dSelbr milden Sttftung^ 
Ur. Salmon Ott von •*--* "^ 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



S 



I. Ankündigungen neuer Büdier. 



o «ben irc errcbienen und in allen Buchhandlungen 
zu haben : 

Manuel Mind^za y Riox^ dfchichse meines fe- 
genroBlUn Uchertrittes' zur evang^lifcken Kirche. Aus 
der fpanifchen Handfclirifi überfetu Ton Dr. Fr, 
Hehenßreit. %. Leipzig bey Hartknoch 

Diefer merk wfird ige Spanter widmet feine Schrift 
»Allen chriftlichen Brüdern , die das fchimpflicheUoch 
»der römilchen Geiftestyranney abwerfen wollen.** 
Es verfteht (ich übrigens , dala hier nicht Tom Kath^ 
Ucismus an fieky fondern nur Tom Papßthumt und «09 
den Anmaaßungen der römifchen Curie ^ die Rede ift« 

II. Vermifchte Anzeigen. 

jgMtwort auf die Berkhtigungen des Hn. Prof. FlBrki^ 
' du Kr Unit z 'fahe Kncyclopädie betreff$nd. 

Auf die Berichtigungen des Herrn Profeflbr Fldrh 
feu der ErklSrung der Frau geheimen Commerzien - Rft- 
^in Fatf/i/vom JuViius — imNovemberbeft der Halli* 
fcben Allg. Literatur •Zeitung vom JahreigiS^* Nr. 3 gg. 
S. 604 ff. — die Krümtz'fche Encyclopädie betreiFend, 
läfit fich darum hier nur wenig erwiedern, weil fia 
den Lefcr gewifs an Bürger*! Hund aus der Pfinnig» 

fchenke trinntm. — Wahr foheinl ich ift der Ton, den 
der Hr. Profeffor Florke in feinen Beriohrignngen fahrt, 
noch aus der Zeit, in welcher Hr. Flörke dem Berliner 

publicum aus Pafier gefehnitzte Figjurclun für 4 imd s gr, 
Münze febenliefs; warum foUte man ihm hier nicht 
verzeihen! V -— Hitte indeffen der Hr. Profeffor ftatt 
d\eCer mercantilifcfaen, gewifs nicht f ehr lucratifen Be- 
fch&hiffung, fich lieber hinter einen Laden tifch bege- 
ben , 10 würde fr ganz andre Anflehten jom Handel 
und Wandel erhalten haben , und nicht den Buohhänd- 1 
lern das feine Compliment machen, als hinge ihre 
Eziftenz von jedem einzelnen Scbriftfteller ab, und 
diefer habe daher auch das Recht , fich um. ihre haut- 
liehen Angelegenheiten' imd um ihr Privatleben zu be- 
küAinern. — Dafs indeffen die oben angeführte Fi« 
guren-Ausftellung einen grotsen Einflufs auf die fpl* 
tern, mercantiliCchenAnCchten desHm.Profefrors ge- 

'hahtfhat, geht fchon mit dem PoCsunen hervor, wo* 
durch er den erßeu^ mit dem fiebzehnten Buchfiahen des 
jUfhahets beginnenden , Theil feiner Encyclopädie in*s 

A. L. Z. 1819« A^r SmA 



Publicum einzuführen fucht,^ in dem man übrigens die 
▼erfprochenenforgfältigen.Correoturen, bey einem nur 
flüchtigen Durchblittern , noch fehr vermifst ! 

Dafs die Literatur ,^nach der Angabe desHm«Pro^ 
fefforP/örie, zunftigi&i^ und iioh derSchriftfteller, ia 
Hinfioht des Honorars, nach einer Taxe, die wohl in 
einer ftillfchweigenden Uebereinkunft der Literatorem 
ließen mag, richten müde, ift eine folche Neuigkeit, 
dafs fie fchon Terdient, hier noch einmal wiederholt 
zu werden; um fo mehr, da in der jetzigen Zeit die 
Regiertmgen doch einmal von dem richtigen Gelichts« 
punkte ausgehen, dafs der Menfch im Staate frey fey, 
und in Rücklicht feiner Befchäftigungen oder feines 
Erwerbzweiges, an keine Innung oder Zunft gebunden 
werden- kdnne; daher die Aufhebung des Oewerbe- 
zwanges; und die Wiffenfcbaften feilten jetzt nicht 
nur zünftig geworden feyn , fondern deren Mitthei- 
lung durch, die Preffe fogar eine Taxe haben ? — O weh! 
welche Anlichten hat der Hr. Profeffor Ton diefen edlen 
Oeiftesgaben und von der Frey heit ! ! ! 

Genug, der Hr. Profeffor wirft jlcft- nun einm^, 
durch feine Fähigkeiten berechtigt, zum Zu9ffhneifter in 
der Literatur au?; daher wollte ich jedem jungen Wif- 
fenfchafter, der in die Literatur zu pfnfchen gedenkt, 
wohlmeinend rathen, lieh erft an den Prbfeßor der Bö* 
tanik und Naturgefehichte ^ Hrn. FlBrke in Röflock^ zu 
wenden, um fich von ihm die Befugnifs zu diefem Oe« 
werbe er theil en zu laffen. Ehe er fich aber an diefa 
rechsliche^ hohe Behörde^ die eine Fort fetzung des KrO^ 
nit%^ nach ihrer fVeife^ nur als ein Mim/ untemommeif 
bat, ihren yierhifl einzuholen, wendet, möge er fich 
zuerb in der deutlichen Literatur klafCfch bilden , und 
hierzu fchlage ich ihm, als Anleite des Hrn. Profeffors 
Vorrede zum 78flen Theile der Encyclojadie vor , die ein 
Mußer der cUutfchen Schreibart in jeder Hinficht ift. 

Der Hr. Profeffor fagt in feinen Berichtigungen« 
dafs ich wahrfcbeinlich nach Johann Baühorn's Hebel 
unterrichtet worden wäre , weil ich das ö als ein of, 
wozu ich meine Gründe habe, wieder einzuführen 
fucha. Wenn ichnach der Fibel dicfes Ehrenmannes 
«unterrichtet worden bin, fo hat fich wahrfcheinücb 
der Hr. Profeffor Baühorn^s Verbefferungen in den von 
•ihm gedruckten Büchern zu Nutze gemacht. So Bndet 
man in der oben erwähnten Vorrede des 7gfren Theilg 
(S. XII^ eine jmenfcUiche Nothdurfi , ^nd Gemächlichkeit, 
Was ift eine menfchlieke r^othdurft und Gemächlich« 
keit? — Th.114. S. IS. wird eines Zimmers erwähnt« 
welches Blicke wirft ; und fo ftöfst man in d^n, v&a 
dem Hrn. Profairor bearbeiteten 1 Tbeilen der Encyclo- 
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pädie. überall auF StelTeti, die feinem Denkirermdgen 
nicht nur ein fchlechtes'ZI^agnirs geben, fottde^n aüch 
ieweifen, dafs er feiMeu Doctorütet wllbrreh«in1icb 7ü 
tbeuer bezahlt bat. Selbft in der Vorrede de$ erflen 
Theils ßiner Encyclopädie (S. II.) bittet der Hr. Profef- 
iot feime geehrten Intereftenten um eine wohk&olUnde 
EntfckmldigUMg; kann eine Entfchuldignng woklwolletid 
feyn? — * Auch leere « erbärmliche Gefchvtrdt^e findet 
«lan nicht feUei). Man lefe nur ii| dem von iRm her» 
ausgegebenen erßen Theile (S. 3s.) den Satz, worin er 
den Ringeifchnitt fchon aus den landwirthrchaftlichen 
Gedichten det Vtrgils, als ein^n fchon damaYs be*» 
kannten Handgriff ( anführt ^ und mai^ird dasSeichta 

finden. 

Üel^r meine Bildung habe ich YOrlSnfig in der 
Vorrede zum tauften Bande, der mit R^che beginnt 
und mit Roscannef endet, gefprocben, und die Stellen 
aus der Vorrede de« Hrn. Profetfor FlJ^ke zu feimm 
t.rßen Bande, die gegen mich gerichtet find , w^tlich 
angeführt und bpaniwortet. 

Uebr igens danke ich dem Hrn. FrofcfTor Flörie für 
die GiUe, die er gehabt h&t, mich ins FoWioura* ein* 
zuFnbren; wahrfcbeinlich wilrde Seh nie bekannt ee* 
veorden feyn ^ wenn diefcr große QeUhrtt^ Tiefdenker 
nnd Stiliß mich nicht /i?faer befondern Aufmerkfamkelt 
gewürdigt hätte. Damit A^s Publicum aber auch fehen 
ir5ge, warnm Aer Frau geh'-imen Commerzienräthin 
faulig als Verlegerin der Krünitz'ßke» Fncyclopädi«, 
nnd n^'ir diefe fonderbare Fhre widerfahren ift, fo 



Werkes, als daCs er nicht auch bfttte die groFsen An« 
ftrengoiTg^ des Verlegers beröckfiehtigen foHen; er 
gab daher durch eine Kabinett -Ordra den^ Befahl an 
alle Staau- Behörden und Magiftrate des Landes, fich 
diefes Werk, im Fall ein Fond dazu Torhanden wäre, 
4nzufchaffen.. 

Wohl nie hat es ein deutfcher Buchhändler ge- 
wagt, ein fo'riefenbaftes Unternehmen ohne Untar* 
ftötzuns des Staates zu heginnen! -*- Mein rerftor> 
bener Mann hat ein^ grobes Vermögen hierzu auF ei- 

S[ene Gefahr verwendet, und ich, die einzige Erbia 
einer Buchhandlung mit den. dairauf haftenden Rech- 
ten» follte es gleichgültig mit anCehen, wenn unedli^ 
eigennützige Menfchen es fich einfallen tatfon^ mich in 
meinen Rechten zu kränken? 

Der yerftorbene Herr Doetor Krünitz^' ein eben A> 
rechtfchaffiener, als gelehrter iMann, wurde ron eaei^ 
nem feh Manne als Herausgeber der Kccyclopadie an» 
genommen, un^ dtefer hat die ganze Encyclop&diet 
vom Buchftaben A bis Z^ fchon ausgearbeitet |), wel- 
ches Manufoript mein Eigenthum JA , und fich in mei- 
nen Händen befindete Dem Hrn.Flbrke füllte es^wobl 
fchwer geworden feyn, ohne diefe Nachweifungeil daf 
Werk fortzufetzen. Er erhielt ron meinem yerftorbe* 
nen Mani^ die rem Tel. Krütti$z aufgezeichneten CoIp 
^ctaneen dazu als Lettfaden g^lielert.^ Wenn daher Hr* 
tÜrkif in feiner l^rklärung an das Publicum, fpricht: 
er h^tte die Fort fetzung dieCes Werks aus den Händen 
feines Bruders empfangen — r welcher 6er erfte Fort- 



fölgt die Erklärung der Frau Verlegerin , vom Juniut Tetzer nach Krunitz war — fo ifr diefs unwahr und 
ias vergangenen Jahres , hier imten w5rt lieb» •-.... ^ r. x — ^>i 

Kortk^ . 

ErklSrung an das Publicumy*) 

die 

Rri^znng ehr Kr Unit zachen öionomifih'technofogi* 

fihen Enc^topädii betreffend^ als Antwort auf die An-^ 

tBnetigung des Hrn. Pr^effor 0- Q- Ftörke^ in dem 

Bigfagen zmm s^ßen äüek der BerUmr Zeitungin 

ffom jißm ßSctttz rgigr 

Ein geehrteaPoblicun», fo wie die rerpectiTenSobw 
^ibenten und Abnehmer meiner Krüniiz*Iehen Ency^ 
elopidie, haben mir während dnr fünf Jahre « in wel* 
eben ich alff Wrttwe meiner Verlage - Haohbaadhing 
Torßabe, Co mancbesi Beweit Ihres gütigen' WohlweU 



läoherlich : . denn nur. von meinem nerftorbenen Mann, 
hing es ab, fich einen Fortfetzer zu feinem Werke "kn 
wählen, und hätte dtefer nicht den flrn. Fl'arke als fer- 
nem^ Fortfetzer angenommen, fo würde vi«lleicht fein 
Name nie bekannt geworden feyn, denn bis zu der 
Zeit war er es noch nicht» 

Um jeder Cbicane auszeweirhen , die bey einem 
fo weit ausfabenden Werke vorfallen körfnte, machte 
mein verft. Mann niemals einen Contrart mit dem Fort- 
fetzer; er fagte blofs: dafs redHcbe Leute ihr Wort haL 
ten, und dafs diefes von feiner Seite ftets gefcheheh ifr, 
hierüber wird ihm gewifj^ Niemand, der tntt ihm in 
Verbindung ftand, einen Vorwurf noch nach fei^aoi 
Tede machen können; Ib wie ich auch Ttets darauf ge* 
halten habe und immer hierauf halten werde, 

Fs hat iem'Hm. Flor he fefaWem^ fifk^ maehfiimer ^ 



lens gegeben, dats ich es nur Ihnen fohuldj^ zu feyn fentUchgethanen Erklärung^ mir dem NaekdmekerTraßler*') 
glaube , dem Herrn Ftorke auf feine hämifche Erklärung ............_ im 

dßentlieb zu antworten; allein ich erkläre anch zw^ 
gleich hierHurch^ dafs diefe Antwort» follte-ieh auch 
wieder angegriffen werden^ die erfte und letzte feyn 
wtrdy die ich fowohl dem Hrn. iPorke^ alt auch dem 
rechtlofen Nachdrucker» gehen werde» 

Die Nützlichkeit der Krünitz'fchen ökonomifcb* 
technoTogifchen Encyclopädie iß wohl zu allgemein 
anerkannt, eth dafs ich mich hierüber welter ausla& 
Ten follte. — Se. Majeftär der höcbfifel ige König Frie- 
i}ricb der Greise erkannte zo gut den Werth dtefea 



^} Die mit einem f lynefchBettttNatCtt find hier erft hu^- 
OBf^eauaen» 



f ) Hier hat der Hr. Profeffor FlBrJce rctcht. JCriinitz hat 
nicht die Artikel der Encyclopädie bis Z ausgearbeitet, 
fondern nur Gitate daxu gefammelt ; dafs er aber bie 
SU i«inem Tode mit unermüdetem FleiXse alles bis da* 
hin erfchienene Nene in der Literatur durchgelcXa»^ 
eder vielmehr dnrchf^f<>heti , um datfenige aniuieich^ 
nen , was für die Encyclopädie gehörte , beweilf n Ja 
die vorhandenen CoHectaneen tu den Siippl«mf*nt Bän- 
den. DaXfe übrigens der Hr. ProfelTor fl^rke die Noti- 
scn deB feligen Krünitz, auf die er ein To ^dilechtea 
Licht wirft, redlich benutzt hat^ geht ja ans den ser- 
riirenen Bnchem der Kjrümtx'icheK Bihbothek deutlich 
hervon 

^ DieferMann hat meine KrünitzTcheEaojcIopIdie TchoB 
hk' %vad 97£tea Th^t nachgedruckt» 
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im Br§M0 %m virrüi^ft, um nainc Encydopädi«, un» 
ter leinem N«fiien, fcmi isfften Theile an forczu- 
fstzeiL .Wie nun dAJ,PabHcuin tiber dieCe ungereobte 
Handlung •ntfcheiden \rird,. diefs überlaffe tch ganx 
«}er Gerecht! gkeftiliebe deffelben; ich fehe mich nur 
siooh genöthigt, um den Charakter und die Handlung»- 
vreUe des Hrn. FMti in ein befferes Lieht zu ftellen, 
■ad ZOT Rechtfertigiiug meiner eigenen Handlangt- 
areife folgendes anzuführen: 

Schon beyLebzek meinet Mannet hhHr.Ftirkf mit 
Veid atrf dief^t Werk ^ und that lohen damals SchrtttOi 
%m fich daffeJbe ffanz als fein Eigenthum artzueignen; 
«Hein ein angefefaener Steatsmanh, dem er diefes mit- 
theilte« gah ihm zur Antwort: n^^f^f fVirk iß wdL 
iUih das Eigtnthum dis Geheimen Rarhs Päuli.^ Alfo 
fchen damals nährte mein TerCt. Mann eine Sdilange 
im Bufen. 

Mein Mann ftarb den S5^nen Decemberigf t. Ich 
ura^d daher Wittwe zu einer Zeit, wo die Drangfale 
der Kriege iSi3— '^'5 «"f jede« «fFentlidie Gefchäft 
tief einwirkten , welches ich nor zu harr empFand* 
Der it3rte Band meiner KrütittzTchen Fncyolopidie 
"war damals unter der Prefre;.dieM&rre fchlug im Jahre 
I813 fehl, weil Leipzig der Sdllaup^arz desKrieges war; 
mid in diefem Zeitpunkte , wo ich den ia3rten Band 
nicht Terfend^n konnte undii^ir Hr. flfi^rke fchon einige 
Hundert Theler fchuldig war, die ich bis jetzt nocÜ 
nicht erhalten habe, machte ich denfelben auf meine 
Lage aufm er kfam, mit dem Bemerken: dab ich ibtn 
kein Geld iHreiter vorfchiefsen könnte, weil ich miek 
jetzt auf rheinen eignen Hausftand befehrinken mufste» 
Hr. Flörke breitete hierauf in ganz Berlin aus , Sab ich 
ihctt fchuldig fey, fuchte dadurch meinem Credit zo 
fchaden, nahm hierauf einen KönigL Felddienft an, 
UHfl ging von Berlin nach denRhi»in, hinterKefs mi«* 
aber die Verßcherung; dafs Manufcript TorrärhVg wire, 
wenn der Druck wieder angefangen werden foHte. 
DieferFall trat nun bald nachher ein; ich Terlangte 
das Manufcript, allein er bette nicht nur nichrs gc^ 
fchrieben, fondem es gefiel ihm auch, mich noch mit 
leeren Worten drey Vierteffahr atifzuhahen, bis ich 
endlich,. des Aüffodems und Harrens müde, gezwun- 
gen ward , einen andern Fortfetzer zu wählen. ^ Der 
Hr. Dr. Karihf der )etzige Fortfetzer meiner Fncyclo* 
pSdie, hat in der Vorrede zum i2 4ften Rande feiner 
Vorgängers, des Hrn. W<^*f , fehr ehren rol? gedacht; 
allein diefe Vorrede mnfs dochfQr denHrn.i^^f eine 
verwundende Stachel gehabt hat^n , weil er auch diep> 
IknMann, obgleich nur gelinde, anzugreifen rerfucht. 
Es ifr mir bis yetzt Ton d^n Intereffenten diefes Werks 
über die Theile, die Hr. K9rth herausgegeben hat, keine 
Böge zugekommen , im i;egenthei! fmd fie ton meh« 
rem Kennern diefes Fachs gelobt worden» 

Dafs Hr*f7d>i# an dieRiifae, die ihm ^ieFncyttTo» 
pldie gewährte, gedröhnt war, wie er in feiner Frkli- 
rung anführt, glaube ich fehr gern : denn er gab fielt 
nicht einmal die Mühe * » auch nur den kleinfteu Ar- 

♦) Ueberhaupt fcbien die GemÄchUrfifceit wojl efn HdlU>t- 
mg in dar Labenfweile des Hin, Fl&rki zu feyn^ twd 



tikel , den er in den ihm zur Bf arbeit uQg derEncyc?o- 
pädie gegebenen Werken brauchbar fand , abzufchrei» 
ben, fondem fchnitt die Blätter, Celbft aus d^n gröfs» 
Ken utid theuerl|en Werken, heraus, und f<^hickte Ce 
fo in die Droekerey. Auf diefe Weife, bat Hr. FIbrke 
meine 1^ Yom verft. kriinitz mit Muhe gebmmelte, und 
TOn meinem fei. Mann mit grofsen Koften ergänzte, 
anfehnliche Bibliothek, die er in feinem Haufe zur Be- 
arbeitung der Encyclopädie hatte, defect gemacht, Ib 
dafs fie nur für den Butterkeller brauchbar ift ^. Der 
M.KrÜMisz arbeitet^ jeden einzelnen Artikel felbft auff, 
and lieferte nur das Ton ihm ganz bearbeitete Manu* 
Ccript eines jeden Theils in die Druckerey^ und fi> 
macht es auch jetzt Hr. Kortk» 

EHe Collectanaen , welche Hr. Ftärke während der 
Zeit, daCs er Fortfetzer meizier^Encyclopädie war, ^e- 
Xammelt hat, find mein Eigenthum , weil ihn mein fei. 
Mann, fo wie ich, dafür honorirt haben; allein'^Hr. 
Flark'e^ weit entfernt, ipir folche zu überliefern, äufsertb 
fich einmal fogar, dafs er fie alle verbrennen würde« 
wenn ich ihm nitiht ferner Geld fenden wollte; woraur 
ich mit Rehe antawortete : er möge es thun, wenn er 
et als ein rechifcha£bner Mann .verantworten könnte. 

l-ir, Fibrkt mag immerhin eine ähnliche Encyclopä« 
die.uiter (einem Namen herausgeben , und damit vom 
Bucfaftaben A oder Z anfangen , dielis kann und wird 
ihm Niemand wehren , nur kann er meine Encyclopä* 
die nicbt da fortfetzen wollen, wo ich fie felbft neck 
fertfetze, oder eine Ergänzung derfelben ankfindigen« 
fo lange das W^erk noch nicht tmterbrochen und die 
Verlagshandlong verbhollen ift, ohne meine tlechte zu 
▼erletzen ; die^ müfste er auch fchon felbft als recht* 
lichei* Mann fohlen, wenn ihm nicht die Krone einer un* 
edlen Handlung zu tragen mehr gefiele.«— Es mag auch ei- 
nige Buehhändler gehen, die fliier diefe ungerechteHand» 
lung triumpbiren^weil fie felbft ihreHände nach derRncy* 
clopädie auszuftreoken fuchten ; &e bedenken aber nicht^ 
wenn man ihnen auf eine ähnliche Weife mttfpielte, und 
ihnen ihrFJgenthu'm, worin ein jgroIierTbeil ihres Vcr*» 
mögens fteckt, auf diefe Weife raubte, welches Gefchrey 
fie erheben würden. — Mein verft.Mann war einer mit 
▼on den äkeftenBochdndleznDeutfchlands; mancher 
fetzt in einer gemächlichen Lage fich befindende Bircfa^ 
hindler verdankt ihm fein Fntftehen, und fcbon in die- 
fer Hinficbt feilte min nicht fo lieblos ge^en die Wittwe 
faantieln, die noch dazu das Refbt auf ihrer Seite hat. 

Meine Rechte und Privilegien f) fch<it7t der Staat; 
ich bin daher gegen jede Fingriife in meine Rechte 
und gegen denDebit desNaohthrutks in meinem Vater«> 

darnach tm'rd man auch die Zeit rankenden VerarBei* 
ten , von denen Hr. Fl»rke in feiner Erklänmg fprichty 
berechnen miÜTen ^ ! 

♦) Freylich wird dielt wohl damit «fi etftT&hnTdigen f y», 
daff diele £$cherzerftorunK fa leicht nicht entdeckt» 
nnd dann vieOeicht ansg<>gKchen worden wäre, W^aa 
Hr. Fl»fke nodt Fortletaer btteb. 

-f) Diefe Privilegien gehen- bis anf die npiieften Zeiten, wo» 
von tin jeder, den e» fnterelfiren follte, lieh key mir 
übenengen iann. Wäre dleft aber anch nickt aerFaU, 
£oi&}M dieEncydepidie mt^in Eigenthum» Hr FJ'drks 
bat daran gax keie Anrecht: wie kttin er Sek daher 
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lan^c gefiebert, vnä ich fcoffc auch, daCs die übrigen re- 
fpcciiven dcutfchen Regierungen fich diefcr Sache ge- 
zfeigt annehmen werden , fo wie ich auch auf die gütige 
Unterftützung des Publicums und auf das Mitwirken 
meiner Herrn Collegen, der Budhhändler, rechne. 

DieEncyclopädie ifc bis jetzt ununterbrochen foit- v 
gefetzt worden ; nur mufs man die Zeiten beruckfich- 
tifien , wo nicht nur der Verleger am guten Willen ge- 
bindert wurde, fondern auch der Gutsbefitzcr, fo wie 
der Privatmann , durch die Kriegsdrangfale gedrückt, 
Jede Ausgabe fcheuten , und daher das fchnelle Vor* 
rücken des Werkes gewifs nicht gewönfcht haben wur- 
den, in welcher Hinficbt auch wohl einTbeil im Jahre 

£e Tollkommen befriedigte. ., « ,* i r 

Der lüöße Bandy welcher tm Kurzem die treffe verlaß 
fem wird, iß mit dem Bildmß Sr. Majeßät des Königs Frie. 
drickmihelmllhgezurty und enthält die Artikel: Rocken^ 
R'^en der Metalle, Rdthe, Roheifen, Rchr u. f. w. 

Das Werk wird übrigens, dem Prane gern äfs, zweck- 
mäfsig und in möglichfter Kürze bearbeitet werden, 
und, feitdem der Hr. BocAdrncker Müller den Druck 
deffelben übernommen, und et in feiner Druckerey 
nicht als einenTiotbknecht anficht, fo wird man bey 
dem guten Papiere, wofür ich Sorge getragen habe, ge- 
wifsauch in diefer Hinficht mit dem neuen Band«| lo 
wie mit den folgenden Bänden, zufrieden feyn. 

Serlin, im Junius igif* 

Die Geheime Commerzfen • Rätbin P a u 1 i ^ 

geb. Schüler, 

Verlegerin der Krünitz'fcben ökonomilbh-tech* 
nologiCchen Encyclopädie. 

Da der Hr. Prof. Fl'örke in feiner Erklärung an das 
Publicum, dieKrünitz'fche ökonomifcH - techüologifche 
Encyclopädie betreffend, es nur mit der Frau Geh. 
Commerzien- Räthin Pauli, als Verlegeriü derfelben, 
%VL thunhat, und mir nur fahr fiüchtig einen Seiien- 
bicb. wecen der von mir bearbeiteten letzten Bände» 
Tetfetzt, das Weitere aber dem Nachdrucker auszufüh- 
ren uberläfst, fo könnte ich diefen, mich gar nicht rer- 
Sundenden, Hieb wohl ohne ein Wort darüber 2u ver- 
lieren, grofsmütbig hinnehmen, um fo eher, da die 
Frau Verlegerin fcbon oben , in der Antwort auf die 
lAlär^^^^^^ Hrn. Prof. Florke, diefe Stelle berührt. 
lih will indeffen diefem Ausfchlag doch darch die em- 
für allemal bier abgelegte Erklärung begegnen: dafs 
ich meine Galle nie bey Angriffen, die der Eigendün- 
kcl una dei- Brodneid erzeugen, in Bewegung fetze, 
da dergleichen Angriffe fchon dorch fich fdbft gefcbla- 
^n find, weil der ruhige Beobachter den entworfenen 
Plan leicht durchfchaut. ^ 

Was der Nachdrucker Ober die von mir herausge- 
gebenen Bände fchwatzt, der fich .hierzu die Sprache, 

für den crMttenen Vcrluft, den ick ihm «"««föF* h«hif 
foU , durck die FortXettung meinet Werkes entfchädi- 

(•n wollen? 



«s« 



fo wie die Feder, von einem erft kffrzKcli erbat ten< 
Freunde geborgt zu haben fcbeint, (b geftehe icKgans 
offen, dab ich hiervon gar keine Notiz nehme, weil 
ich es tief unter meiner Würde halte, mich mit ihm im 
eine Fehde einzulallen. Um aber demTheil des PuUli- 
cums, dem die Erklärung des Hrn. Prof. Fldrke viel« 
leicht nicht zu Geficht gekoiL.men ift, zu beweifevi^ 
wie gut es der Naohdrucker mit feinen Abnehmera 
meint, fo will ich nur eine der gutmüthigften Steilem 
hier herausheben. Er fagt : „Seit dem Jahre 1 8 1 3 wurde 
die Herausgabe der Berliner Ausgabe von ICriiirirsV Em- 
cyclopädie fo langfam bewerkftelligt, dafs in eineoa 
Zeiträume von fünf Jahren nur vier Bände erfchieneo» 
Den 1 s4ßen Band bearbeitete Hr. F. G, FlSrki nidit 
mehr; ich mufste, wenn ich für den Vort(ieii Ineiner 
Abnehmer forgen wollte, bey pavteylofen GeJebriea 
mir Raths erholen , ob und in wie fem durch die Ver* 
inderung des Herausgebers das Werk felbft gewonnem 
oder verloren habe^. Die Beurtbeilong fiel nicht güu* 
ftig aus.'' 

Man höre den rechtlichen Mann ! l Er ift noch ei- 
nige so Bände zurück, und erholt fich Raths wegen der 
jüngft erfchienenen Bände, die er vielleicht nach loJab« 
ren erft nachdrucken wiH. — Wenn ich einen Mann, 
der fich von unrechtem Gute nährt, fo fehwatzen höre» 
fo kommt mir immer ein gewiffes £nr<r/ an, defCenBe* 
nennung man gern anftändigen Obren verfchweigt^ 
denn wer feine Hände nach fremdem Gute ausft reckt« 
dem ift es wohl fehr gleichgültig, welches Hetell 
er greift. 

Was ich übrigens über die von mir herausgegttbe«^ 
nen Bände noch zu erinnern hätte f)« diefs bebalte teia 
mir vor, bey einer andern Gelegenheit ausführlich zk 
lagen ; auch fehe man die Vorrede zum ia4ften Bando 
nach. Wie mir die Bearbeitung des is6ften Bandes, der 
fich noch unter der Prelle befindet, aber nächftena er- 
fcheinen wird , gelungen ift« diefs überlaffe ich dena 
fachkundigen Publicum und den unparteyifchenRecca. 
fenten. Ich mufs hier nur noch bemerken, daCs mam 
.diejenigen Artikel , die fowohl in ökonomifcher 'als 
technologifcher Hinficht wichtig find , in diefem Tbei/a 
fo ausführlich als möglich bearb«tet finden wird, weil 
dieCs einmal die Tendenz der Encyclopädie erbeiCcbt^ 
was aber d^ie übrigen Artikel, die fo eigentlich aut^^r^ 
den Grenzen der Encyclop^ie liegen , aber doch bin« 
eingezogen worden find , und um jetzt.keine Lücke zu 
laffen , nicht übergangen werden dürfen , betriiFt : fi» 
f ollen diefe nur fo kurz als möglich berührt werden. 
Sollte vielleicht mancher Artikel dem Einen dennoch 
zu lang, dem Andern aber zu kurz u. f. w. geratfaea 
feyn, fo tröfte ich mich damit, dafs man es diefer 
Welt nie Allen recht machen kann, worüber auch 
fcbon der verftorbene Krunitz feine Klage erhob. 

Berlin, im Jumns iSxt* 

Dr. y. W. D. Korth. 

f ) DieTs betrifft die Druckfehler und eimge andere G^ 
genftände. 
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. OsHMAMiA CMann HEIM » b« Schwati u« Götz in 
Comm.) : f^irtrauii Brief $ während eines Durch- 
ßugs durch einen Theil der nördlichen Provinzen 
des Königreichs der Niedertande cni Sommer des 
.Ä 1817» in topogr. hiflor. potit. titerar^ u. re* 
Ugiöfer Hinjicht an einen Freund gefchrleben von 
EleutherophUos. Erfler Theil. igig« XXII u. 
359 S. mit 2| S. Druckfehler. 

Nach der Vorerinneruiig follen diefe Briefe, wie 
Tit6l und Inhalt zeige» nicht zur Bekanntma- 
chung beftimmt gewefen ieya. Ein blofser Zufall (?) 
feil möglich gemacht haben» vertrauliche Mftthei* 
lungen maoenes Unbekannten in- ein öffentliches 
Geheimnifs zu verwandeln. Damit glaubt dann 
auch det Vf. vor jedem Vorwurf einer Unbefchei- 
debheit gefiebert zu £eyn, zumal da er manche Pille 
reichlich Obergflldefc» die- bitterften Wahrheiten mit 
einer Schonung gefagt habe« diem^iftens noch Hoff- 
nung gebe, das Gefagte von ein/er vovtheühaften Seite 
.aitfehen zu können. — Bey diefem etwas dunkel 
und fekfam ausgefprochcnen Vorwort, hinter 'wel- 
chem doch der Vf. eine Schutzwehr zu fuchen 
fcheint, mag nun freylich der Lefer fragen: wie 
Icommt Zufall hier ins Spiel , da der Vf. felbft feine 
Vertraulichkeiten preis giebt? und welches Ver* 
trauen verdient ein Erzähler , der zum voraus Hoff" 
nung erwecken will, eine Sache verhalte fich auch 
wohl anders 9 als ftCLVon ihm dargeftellt worden? 
der felbft eingefteht, w/^iffentlich zwar nichts offen- 
bar Falfches gefagt, doch in Nebenumftänden wohl 
fetwas vergerten und hinzugefetzt zu haben? Oft 
komn^k aber bey Thatfachen auf die Nebenumftände 
viel an, zumal wenn darauf ein Urtheil Ober die 
handelnden P^rfonen gegründet werden foll; und der 
Vf* hatte wohl befler gethan, durch dergleichen ver- 
dächtig Scheinende Aeufserungan nicht felbft Mifs« 
trauen gegen feine Glaubhaftigkeit zu erwecken. 
Doch wiÜ er folche nur auf die in den Briefen vor# 
kommenden Perrönlichkeiten und Ere%niffe aus den 
fieueften Zeiten »bezogw» haben, wobey fich der Rei- 
fende, hefonders wenn fekie Heife mir ein Durchflug 
ift, vielfältig mit Hörenfagen begnügen muU. In 
folchem Falle ift's freylich beßer, wenn der Reif^be- 
fehreiber fich nicht hinter die^Artonymität verfteckt. 
Darfiber will indeffen Rec.mit dem Vf. nicht rechten, 
fonriern nur noch beyftigen , dafe tter Brieffcbrelber, 
nach feiner Verfiqfaerung im edlen Briefe, die Nieder- 
lande fohon froher und Mngea gekannt^MMt b^y^ iai«« 
A. L. Z. I8I9* £rft^ Setnd. 



nen jetzigen Bemerkungen ältere Erfahrungen una. 
Bekannlfchaften mit benutzt hat. — Beydcm, wasau^ ,^ 
der frühem Gefchichte in die Briefe eingefloQen, be* 
ruft fich der Vf. dagegen auf Chroniken , Gefchicht* 
fehreiber und hiftor. Wörterbücher, deren in der 
Vorr. auch eine grofse Menge namentlich^ aufgeführt 
werden , die er bey der Ausarbeitung der Briefe ^ 
braucht zu haben verfich^rt. - Dafs dennoch bey em^ 
zelneo Angaben die Citate fehlen, bedurfte hier ei- 
gentlich keiner Entfohuldigung. Denn niemand 
wird in einer Schrift folcher Art, wie die vorlie- 
gende, Niederländifche Gefchichte ftudiren wollen« 
Wenn aber der 'Vf. im allgemeinen das einzelne 
Anfohreo der Quellen für etwas pedantifches er- 
klärt, Citate für unnütz hält, weil üe dochnietnand 
nachfehhige , fo fetzt er freylich nur Lefer voraus, 
denen Wanrheit oder Dichtung gleich viel ift, die 
aar unterhalten, nicht grOndlicn belehrt feyn ^vollen. 
Auf folche hätte er dann auch biHi^ feine Beider- 
kung befcbr&nken feilen. — Die Obrigen fiebea 
Seiten der Vorr. widmet dei** Vf. einer An weifung 
zur richtigen Ausl^rache }iolländifcher Wörter , <fie 
man hier nicht leicht fuchen wird, die aber auch, 
wie jede tchriflliche Anleitung zur Ausfprache frem- » 
der Wörter, wenig gepOgtw So lautet z. B. im hol*' 
landifchen Stffl nicht wie Steit^ Trekfchttk nicht wie 
TreVgeut. In demletztJen Wort ift die angegebene 
Ausfprache des /irA eben fo unrichtig, als die des »2. 
Doch Rec. hat fichfchon zu lange bey der Vorr. ver-» 
wfdlt. A^b zur Schrift felbft. Ohne dem Vf. Schritt 
für Schritt zu folgen, mag nur das Merkwürdige^ 
und Neue aus jedem Briefe hier eine Stelle finden. - 

Der I. kann eigentlich nur als Einleitung ang^ 
fehen werden. Der Vf. nahm feinen Weg vom Mün- 
fterfchen .aus durch Overyffel über' Utrecht w)rerfti 
nach Amfterdam. Die Scnilderung , welche der W«, 
hier im Allgemeinen iron dem Lande macht, ift nicht "^ 
fehr einladend. Aber fi'eylich wird auch niemand 
leicht eine Reife nachdem nördlichen Theil des Kö-*"^ 
nigreichs unternehmen , um fchöne Natur , romanlü« 
fche Gegenden, wie in Gebircsländern,, zu finden. 
Dafür mufs und wird aber auch der Anblick deflen» 
was menfchlicbe Kunft und. Wohlhabenheit auszu- 
fahren vermögen, vielfältig ßntfchädigen,* wenn da- 
E^A* in: mamher Provinz des nördAchen Deutfeh- 
^ds fich nur Armuth jeder Art dem Auge des Rei* 
fenden dafftaUt. — Auch die Klagen Über die Un- 
bequemlichkeit des Fuhrwerks find ungerecht. Wer 
angenehm und gemächlich reifen will./ darf nirgends^ 
die Poft wagen ^ Wählern Ik den Holländifcheo ift er^ 
doch weaigftettaB^A &>th nsdüel^gefeh&zt. ^m 
- Ooo H 
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' In dem H. Br. dauert die üble Laune , in wei- 
che den JFleifienden d^e OveryfTelfchen Halden Ver- 
ität , hatten , nocfh feit 9 (o- dab ör der herrlichen 
Kunftftrafse von Deventer bis Utrecht kaum ver- 
dankt, feinen Weg durch SandwOften doch um etnig» 
Stunden verkürzt zu haben. Der Exkönig Ludwig^ 
den exr als den gutmOthigften , aber auch als den ver- 
fch wenderifchften der mpoleoniden bezeichnet, liefs 
4iefe Strafse, freylich uni feiner eigenen Bequemlich- 
Jeit halber, anlögen^ **- Nach einigfen topograoh^ 
Ichen Nachrjchten , welche in Noten mit mancnen 
txttn Theil feltfamen 'Etymologien von Ortsnamen, 
2. B. dafs der Name des Waffenaarfchen Schloffes und 
der HerrCsbaft Twickih nichts anders als Erdwurm- 
er* bedeute , Vermifcht find , fahrt den Vf. der An- 
Mick des Landguts Nin^nis auf defTen Befitzer, den 
in der Gefch^ der Batav. Republik berühmten Rutger 
ffan Sßhimmitpeminck. Von S. 1 3 — 25 finden fich in- 
tercffante, den meiften Lefert vielleicnt grofsenthcils 
neue Notizen von diefem Manne, den Napoleon mit 
ETüfsefer Gewalt, als je ein Statthalter, aufs^ Wil- 
helm L, gehabt, an die Spitze des neugeformten 
Staats fetzte. Obwohl der unbekannte Vf. kein 
Treund des Exkaifers , feiner Familie ood Anhänger 

ETvef^ zu feyn fcheint , auch* ni<^ht — zu feinem 
^e fey es gefagt -^ zu den in Deutfchland fich 
von neuem, mehrenden WetterhShnen gehören mn^ 
.die fich bald, in Lobpreifungen des Corfen erCchöpl- 
«en, bald ihn nicht tief genug herabfetzea zu können 
glauDten und nun doch wieder als -Grauiamkeit zu 
Törfchreyen fiüh bettiabea . dafs dl» weifen Maafsre- 
geln der Brüten den gefähllofen Menfchenwürger 
aufser Stand zu fchaden fetzen ; fo lafst er doch dem 
Manne, der auch einft Gfinftling lind Werkzeug Na- 
poleons war« Gerechtigkeit widerfaht^n* EAmg/B 
Angäben , als dafs Sch*8 Frau durch die Erfalinduiig 
ihres Mannes Einfkifs auf die öffeAtiiche Verwaltung 
erhalten und^deffen zur Befriediguns ihres Eigennu- 
tzes fich bedient habe ; dafs der Ratnspenfionär , ei^ 
iiei Weinhindlers Sohn aus Deventer, fich nach fei- 
ner Erhebung durch Napoleon des Wapens des al- 
t^tfOeideri^ea Adt^ehlechts Sekimmefpinnituk van 
Oy$h angemaafst, und fär ein Glied diefer Familie 
habe gelten wollen, möchte Rec. fo wenig verbür-, 
gen, als die Anekdote (S. ao)> dafs der Obermar- 
{bhali des jetzigen Königs , Baron Afßtva , fich Vor- 
würfe zugezogen , weil er in der Pairskammer der 
&;himme^nnink*fchfen Abftihiiimng fich imäier an- 
fehÜefse« — In den Noten erinnert der Vf^ noch 
an einige ältere Niederl. Staetsinänner , n. a. an den 
Rathspenf. Shigitanäy bey defTen Tod« der Portug. 
Gefandte d'AcuiAa im Haag fagte: la JUpubtiqui a 
ftriu ß ittf. ^ Mit Recht lagt llhr^s des Vf. 
noch von Seh. , ihn gründlich tu beurlbeikn » mülfe 
der Nad^welt vorbehalten Ueiben. 

Im ni.Br. kehrt anferVf. nooh elrimal auf feine 
Ketfero^fo ntoh Overyffel zurück, and giebt ge« 
Ib^iiehtliche 11. a. Nachnchten von Deventer, welches 
im J. 130 von Gatten und ftelfen (den leisten Named^ 
liftiuksenmaa^doch'diflnle netek ttiobt^ erbasiMi 



wegen eines Abiutiuirs auf der Soderfee, von wel- 
eher Ge durch, Sturm an diefen Ort verfohlagen -wot- 
de«, Avontuur genannt feyp IbU (dergJeich^ Eljcmot 
logien, wovon der Vf. ein gro&er Freund ift, koimnea 
m diefem Briefe- und dura) das ganze Werk häa% 
vor). — Richtig wird (S. a7 u. ff.) gegen die Ver» 
wechslung der beiden Flü(Te xffel gewarnt, und au^ 

feföhrt , 69X9 dtr Name der- P i- ^vinz OveryWrt im 
)eutfchen falfch durch Oberyffel gegeben werde, da 
ever im HoU. nicht efer, fnndem^Mfr -bedeutet, wie 
auch der lat. Name Transifalania anzeigt. — ttas 
übrige de^ Ariefs enthalt kurze Bemerkungen Über 
einige Orte, durch welche, oder In deren Nähe der 
Vf. reifte, befonders über Amersfort ond die vom 
Könige Ludwig hierhin verpflanzte Artiüene' und 
Geniefchule , über die vormalige Univerfität Härder* 
Wffck (oder Hirtenort 9 "wie der Vf. etymologifch ßo 
nennt), \\v<y ein Doctorhut für einen Sack Sechs bai* 
ben SS. 275 fl. floil. zu haben gewefen feyn Coli; 
über den Wetteifer zwifcben diefer Stadt und 
Amersfort, in der Kunfty die heften BlUUimgg z« 
liefern ; über ein Lieblingsbackwerk der NledeHäiv* 
der, dte Deventerer u. a. Qiwürz- und Honigiuchem^ 
ulid deren mancherley Arten ; über einige LanihBe^ 
fer reicher Holländer zwifehen A. und Utrecht} wo^ 
durch er dann im 

IV. Briefe auf Nachrichten von deren Defitz^ra 
u.a. merkwOrdicen Holländern führt. Zuerft von dem 
Bruder des auch in Deutfchland bekannten uik( zct» 
weilen einbehnifeben^ nun auch verftorbenen reichen 
Amfterdammer von Berzek» Es wird erzählt, dafs er 
im J. 18^4 auch zur Verfammlung der Notablen tu 
Amfterdam berufen worden, um über die a^ueCoB« 
ftitutiOn zu ffcimmen, aber nicht erfchienen feVt 
weil er folche nieht für eine Vedammlung eigentli- 
cher Volksrepräfentanten gehalten. — Ferner von 
P9ter dt Smttk v. Alphen , dem Haupt des reichen 
Handelshaufes dt Smtih in Amfterdam, deffen Vater 
als Klfinkrämer in feiner Jugend mit einem Käft« 
chen auf dexn Rücken <lieMeCfen belogen haben fail, 
was doch andere von dem Stammvater des MiJJionä'rft 
/Toj^r erzählen. — K. Ludwig zog den obengei?. da 
Smeth durch Würden- und CJrdenserthetfun^en aa 
fich» und führte dann durch bedeutende Anleihei^ 
den Sturz des reichen Kaufes herbey« — ^y der 
Gelegenheit wird erzählt, dak dieCMinfte des Ex- 
königs auf zweyMill.beftimmt gewefen, in den erften 
zehnMonatenr aber die Aufgaben des Hofs fich ber^ts 
auf fechs Mill. belaufen hätten. Nach Verabfch^du ng 
des Hofmarfohalls , eines Schwagers des Marfcballs 
Key 9 habe deffen Nachfolger, ein Ntederiänder» ii| 
der erften Woche, über 90 M« il. weniger oöthig gfi^ 
habt , als ]ener in cter vorhergehendeiK — Den nmxk* 
del foll Ludwig gegen die Deerete feines Bruders, 
d^bh nur i« Rüdcficht einzelner Handelshäufers die 
feinem voriges Geldmangel abhelfen muffen^ unter» 
ftützt, alfo das Lob« das ihm zu jener Zeit nl 
peutfehland gefpendet Märorden, nicht verdient hih 
ben;^'— ^ Der drttte JKoUander, von dem Nachriofa* 
ieat giegebe*. werden» ift der wegen feiner QaUoma* 
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fkima&t , «iae: ^itisBfp Matftv. Gefasaier i« Sehwe^ 
4en> dann Kaimnerberr bev Mad* ifortenfe, Ludwig» 
#f/ fM^ OemahÜnf wU der Vf^fa^, nnttr Najio^ 
Iboo Aiilgliad des OefetzKebemlen Kapers hr hristt 
»oter loidwig XVlil. inFi^nkreicb natoraHfirt» nun 
-wieder auf (einem Landet Hoedriogan. -^ Ihmge^ 
Mhrt eilt Hiatz in dem IJMm; 4. mwiHtii. ^' ^ 
Mote 30 verbreitet (ich umfttndlich Ober drey an-» 
^re aus^wandei'te Niederländer; koch Bonapartin 
flen, Driitmtqt i§ GgiäiTf ^md den bekaantou Ad- 
miral f^irkuel% nebenher auch über deflantBrilder« 
ß^$rhuil (oli. ats eifriger Anhanges deeOran. Haufe» 
diefem nach Engicmd igefcAgt, in Englifobe Seedienfte 
getreten » weil er aber den üefetz^n nach den Befehl- 
ISber ein Lanienfchiff als Ausländer nicht erlangen 
können, zu Nap. abergegangen £eyn. Das abrige 
diefes Briefe und der Note 31 fdilen'Nacbiricktoii vod 
dem Anfifterd. intnJiAMjdem als Gelehrter irnd; 
SohriftfteJIer beka<intefiil^#/niia« und dem alten Ad^ 
jniral ßämfbirßeta. der einzige der genannlea» . dätt 
den fremden dckvendienft verfchmänte. 

i V. Br. Utr^ht,y von den Umgebungen der 
Stadt» den öff'entlichen Gebäuden» wo» ber Erwäh* 
nung des Gott¥ero. Uäures« des jetzigen Civil - Gou» 
verneurs» Tfij/t e. Seroöskirken ^ in Ehren gedachte 
wird, der von f Nord «BAbent, Huttmänmf <fi gc ge n^ 
•hedem Abgeordneter der fiatav. Aepubl.Jn BerliiN 
einen Seitenhieh erhält; von (kv BaUe^ des D. Op* 
dMX» der einzigen lioch 'beftehenden, auch von deae 
jetzigen Könige beybehalten, dbch, fe wie die rei4 
che Stiftung iir Fr. v. RmumMi^ duroli Napolepja 
an ihmn^Einkflnlken fehr gerchmalert. < i < • •> 

VI. Br. Von den eheroahligen fftnf grifUiihiu 
Stiftern zu Uirechi. Sie foUten unter der jetzigent 
Boffierune wieder' herg^Cteilt wertteni • was. doch 
nicht' «UrStande kommfen ' konntev Dalben wurden 
die früher berechtigten voIUtändig entf«!häd%t; Weit-t 
läuftige- etymolog« Uhterfuchtmges ober tue Namen 
Utrecht und Dordrecht. Ueber den /UrfM» der iiids 

'Icaum den berühmten Namen noch verdieat» 

VII. Br. Wüfferfahrt vm Direeht nach Jnn 
ß$riam<i richtiger ^m/kläam* Der Vf. ift von Bed 

Trekfchmten der HoUandernlebtifehr'erbaotv^fnacht 
fich hiftig über die an den Kanäe» liogenden^flMkfiri 
flaatze <4dejne Landgüter), ^nd findet lächerlieitii 
dafs ttixbil Niederlanden überhauet, ^uoh däeckiein^ 
ften^ felbCl dieteiggeln JiegDiidett;ltoiior4ib^feyi^MW> 
Sigennanfen habem Hocflmtith feil däbeytzain 
Gmnd Hegen. 'Des Vf. hed^nklbabeF nichts ^ dafe 
ohne diele Naraen;^'; welche auf Tafeln an derESn^ 
Jahrtu auch wohl an ^mlern SteHkn ieärh «fifj^c^rie» 
ben findi es mdileits (ehr frUvtisrXeyn w^de^i den 
rechten PJatz,. den jemand . zmHal" eim Fremde, 
focht, zu fi/iden. Diefe Namen keniit jed^ ta det 
Gegend Ewhetmifcbe, weiib tQ^tenee'dM J^Iimeiedet 
Beiitzers des Guts. — Der an der Fahrt liegenden 
Dörfer erwähnt idervVi-Wn-v Vte'^^fcheint, ugt 
firine Liebhaberey an etymolo /^ifohen -M^th m e fsi mi *• 
fen zu befiriiRÜgen. «» JSefcfareibuttg dee Landweg 



von U. naclV A., auch IsiMes kMzecto vHa lAgierafiart 
iMieli Arnfterdami. • ' * 

Vill. Br« Ueber AmfUriem. Zuerft vom: ehern»- 
Mgen StadtkHtfe, nacbkerlgenl KönigL PallsftA. . Fafi^ 
Wider WlUenklringtdenitV|.de£(» AnUipk da^. G4>^ 
fländeife ab, es fey ein Mesfterftöck d^BauktiofN 
gtpofs und harrlicli. Ai^r binteii na<^ bee^iU^idel 
at die armen Holländer^ veeicbees — freylipHTiui; 
Ui Vergleichung mit ihren eigenen kleinen Wi^nua.^ 
An? -^ anftamiteni. Gutmflthig giebt erdeafn^tea 
Letstchen den Rath', nach Venedig, Lindaus nris^ 
SchMbrunn, zn uUhtk^rum von. ihrem .Wane zu? 
rOckzukommen^ und fich' zu üb^rze«igen , daf$ ihr ßlß 
Wilindeh^rk geprvefenes Bathhiuis^ eine vragr^ 
ZH^^rggeftalt gegen Tanfiaude ton Gsbaudeq jn £ur 
ropa fey! Wiilcbe Holländer mag biet der Vf; im 
Auce haben? Etwa die Gattenburger, die hierin 
vvohl dem Mecklenbür^r Bauer äfihlich feyn möge% 
deriasn den Schollen feinesEdelmanris klebend» deOen 
Ritt»r6tz Akr das nee ptms nitra^ aller menrchlicheig 
Wohnungen» hält ? — : Nodi anftöfsiger ifts unfetein 
R«ifefnden» dafs diefes Gebäude bey der neiiefteq 
Staatsveränderun^ nk:fiM ieiner urrprOn^ich^n Be^ 
Mmniung zurückgegeben worden. ErTphreibt es 
nicht fowohl dem Könige, als dem damals, herrfcheib; 
den verderblichen (?} Geifte zu, der niedrigen Ab^ 
(chten des Eigennutzes ^daz republitanifche Syltem 
(hatte diefem etwar nicht Holland am. Ende des ver* 
flolTenen Jahrb, an ri^n Hand des Abgrund^ und der 
Vernichtung geführt??) aufopferte. Dcör Vf. föll^ 
dtttUber in grelle Widbrfprflche. Die von i^. Ludwig 
veranftaitete Verwandlung des Rathhaufes in einen 
FaUaft Joll, nach Note 52^,^ £0 eingerichtet gewefea 
(eyn , dafs in g Tagen das Gebäitde wieder in dtt^ 
frühei^n Zuftand hätte iiergefteUt wenden können^ 
Die vbn der li^uew Amfterd« Regierung vorgefchotz- 
#h Schwierigkeit^ und groi5eniü>£tejn,ei|»er aji>er^ 
Aiajigeh Umwaddleog Ceyen alfo einjeerer. Vorwiitnd[ 
gewefeiK — Und doch wird im Text um(tändlicl| 
anseinanderg^fetzt » wie der pefcbickte Franz. ßan-; 
tfielfter mit dem finfterii Gebäude eine fo zweckmä-* 
Isige eigentliche Vei^wandlung vorgenommen » dafs 
is >(^ev) 'aufsen und Inntm gar nicht mehr kenni:lic|>| 
fbyl «Eine neue V^rwancUnng in weni»B^ T9fi^n» 
tfnd ohne fündertJche Koften hatte kein Baum^er^ 

ur ein Zayberer , zu bewirlco» vermocht. Dabo; 

M Her Vf. wohl nicht bedacht , dafs es lacher^ph 
g^wefen„ feyn würde » der Regierung in der Haupt<t 
ftätlt ihr ehemaliges, doch nun einmal auf ^o&en des 
Sf ^te in dnen ' Fallaft verwandeltes Fracblgeb^fid^* 
^A^€T ein^.luräuihen» wiflmhd das ilaopl des St^atjE^ 
l^t^an^ li^h dii Haag Mit ;^em engen Frivalh^i^ 
D^:nngt^» un^ auch auf dta'EinricIitniiG^ d^ jetzig^^i^ 
Rt|ß^hz»;i deti fogenarirlteh' AltenlHofy klie ia\vf^^ 
fiolcH fch'r ^fchränkt >irt^ kpum io viel ba€ verwea* 
den JbflTenfy *al|\veM klatne deatfisfaeSoiiveräneecif 
JjE^d * o^r LurtÄbJölTer verwenden. — Rer. über*» 
geht,* ntn -nicht 'zW WeijtlSaftig 1» wenieo , maocbff 
e nd e r e^ zum TbeiLuns Kleinliche ßillende Bemet<- 
kungen über jenen Pallaft imd d^ ehemals demfelben 
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, Sen andern fchicklichen Platz verlegen h«fs. — Xtat 
Vf. fahrt alsdann reine Lef* fti die T. g. W<f«( JK^ircAf 
auf dem Damme, nieht wn ihnen diefes Gttbaude <h 
bfefchl^ibcn, fondern-'felneaAerger über die neu* 
Cdniiaiitum iir eUtieriahJe vOm S8-M*rz ig[4 anszUT 
lafTeO, welche in diefei-Kirchftvollzogeii-waid. W«8 
tr hier (Jarflber fa^, rmh^ierügt die oben aus d« 
eijwneft Vorr. des Vfs. angeftlhrten Zweifel gegen 
dre aH«itbalbige Zuvedäffigkeit und Umartaylichkeit 
leinef Mittheifun gen. FflU in jeder Zeile ßndfct Rec.» 
aer feine Nachrichten zum Theü aa Ort und Sjell« 
Öbertll aus den zuverläffigften Quellea fohöpfle, «iorf 
Ünriiihtigkeity obwohjler ilber die. welche dem V'-' 
aus dem BeichedorSchatten zugekommen, fein pr-. 
theirftispendiremnufs. — Hat der Vf.' nicht erfahi 
ren , odör will er nur nicht wiffen, dafs an dem Eht« 
wiirf der neuen Oonftitution fchon gearbeitet ward, 
als das Holl. Volk noch unter Napoleons fiireeno» 
Scepter feufete? Dafs die Prüfung und AiiSatbeJr' 
tting derrelben durch' die, jim-hittorifch ^ewii ZM 
fty'n, ni«ht aus »wölf* fondern auä funfzebn der vor* 
zfglichften Manne». beTtehEnden Gommiüion, nicht 
^ivvehige Wochen," fondem ifom Decbr. iSi4bJsi* 
deriNßrz 1815 dauerte; dafs nicht „«»ig» aufeeru- 
fene Notabein des lindes " — wie der Vf. wJli — 
Ja oder Nein abftimmen durften ; 
■erigefctzte Zahl von 600 Äepräferi: 
lohen acht, Provinzen, aus alle^ 
rklich eLnbecüfian w«rd , oäcbd^nf 
in durch t^as ^anze Land acht Tage 
'gelogen hatten* damit jeder Haus? 
rwcTtlicb fduKKUidfin be^eicbne«) 
rar gegen wenige pinzelneEinwen- 
rfnngen gemacht wortfen waraji ; dal^ von den Einhn 
fuFbnen 474 — ^vie kanndiefe Anzahli ohne VerJe^ 
'zune der Wabvhait und däsSpracbgcbrauohS) miA 
Jem'Wort) tinigt, bezelclmet werden? — fich a^ 
teftimmten Tage zur Erklärung Ober den Gonftiiu- 
tionsantwürf in Arnfterdam einfanden, nachdem die- 
fer Entwurf Traber, folbtt durch die Zeitungen, bo-, 
kan«t getnacht worden war (Ree. kaop diefe* nocl^ 
durch Vorlegung des^itr». «ätü. Ai«tt<< bewRÜ^ii 
däfsnur 96 Stimmen «egon den Eatwutf waren ; dal^ 
ei dhb^V jedem frey- mind, aufser f*inem mündlichen 
3a otfer'Nfc^n, auch noch fchriftlich ieio^ EinwendAUJn 
sen gegeri den ganzMiEntwurJ.oderflidzeJpe Artik^ 
einzubringen? — Zur Ehre de« Vfs. wiHRec gern 
glauben, daCs er hier der Betrogene ift , dafs er Ccnj 
Von einem ihm ^nfcheinlich glaubhaften LManno^M^g 
dem wohl nur Erapfiridlicbkeit über irg*n4 ein« Z^> 
Mckfendung gefprotheii .h«b8n- .mag, eine fty**^ 
eita faifct* Enähluiäft lUbiufh^ten: lafre^i. |Eiofl 
fohärfer* Röge aberitterdiunt es, . d^stfr zway an 
fich -achtbare , und ini j^npr critjfchpil Sleit'uni da^ 
Vaterland •hocbt«>di«t>t«iJt4^&W« .^tfiS. fimiiff'fi^ 
Leyden und den Advoc. FanHiut. '^lioltßn im Haag,, 
dOrchflin, 4hnealle RrOfungin Deutfch(|»ldi nacBr, 
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erzähltes i>WrcWn «mitigllmpft. Dtefe ;,iw*y Frem- 
de* d. th Nicht -AiTifta^demmeTi" foljen auf rtem 
ehemaligen Rathhaufe (der Vf. hat wohl Tagen wol- 
len: von dem.Balcon des Rathhaufes her^b) mmati^ 
gffadtr» — bn/makt (?) mgtfahe», mitttm in Ost 
Naekt" (?) deu jetzigen Kfinig zuerft als Souverän 
„dim Volk*" proclanirt und ßdi damit eine Autor^ 
tat angomafst.hfttaen, welche die fpatefte Nachwelt 
noch in Verwunderung fetzen werde. — Von die* 
fem Märchen ift nur das in der Hauptfache wabr« 
dafe JTi und S. die erften Prodamanten der Souven^ 
setat lUaren. Sie handelten aber nicht unauf^efe> 
dert, Aiciht ohne Autorifation, fondei-ji aJs Generzf-* 
oommtrtire des,ipr0viforKchen Gouvernements, drf- 
iaa erftes Mitglied v. d. Dm/n t. Maasdam ia A. an- 
wefend war, wH Vorwiffen -imd Genehmigung de€~ 
felben , nach dem lauterklärten Willen des Volks. 
Die in A.angefchiagene, auch in Zeitungen und an- 
dsEciT Nieder>> Schriften ab^edtvickte Prockmatioi» 
etfolgte am iften Dec.» al.<: Abends vorher die Nach- 
nelit .von .des Prinzen Ankunft im Haag eincelengt 
war. Dafs yjbiyitaki uvgrfeken, mitten in ätr Naek^' 
gehört zu den AusFtaÖirungen, womit S. IXfder 
Vorr. dev Vf. feine DarfteiJungen v.ii fclimHcken fich 
die Licenz \M>rbehaIten lutt. Sie. glmohen aber hier . 
den Verzierungen der Nürnberger Spielfachen. Wel- 
cher vernanftige Lefer wird glauben, dafs in .einer 
ia volkreichen Stadt Iduge Männer gew^ haben 
^würden, .deu ohnehin znAusrcbwoifnn^en geneigten 
iHddamals vullmtdsJnGiShrung belindJicben grofsen 
HsmEsf) um Mitteroachtraufztibieten. Es wOrde we- 
mgfteiist wenn da»^ng«hen wahr wäre, bevraifen, 
daEs jene Fremde der guten>Aufnafnne Thrcs< mitter- 
nächtlichen Rufs von Seiten des Volks gewifs gewe- 
im, unflfnan mäfste fulchenäJls- ntar be<lauerni dafs 
die, doch bis Ai' dem Grade noch nicht verarmten, 
AitiülerdanitBeK. hey-: cinemi fn ' feyerlicheht^ Aulafs 
nicht auih ftht..beÜkre Bttmtlltung goforgt hätten, 
um-die V*rkBodeff-de*' neuen Mall re lichttMfr z\i ma- 
chen. . Die beygefttgte hämifche Note 56 würde Kec. 
obergehen, wenn Qe nicht de(i im Dunkel der Ano- 
nytoiitÜt fich vMbcrgeoden'Vf. einigermaa/«en an's 
Lichtizüge und chaifacteriTirte. Sielautetwlefolgt t 
,4ch werde intr;''l<docfaanoh uiiaufgefodert?') nä\© 
MttbeViehiDetu diefer Herneh fpSterhJn noch zu ge* 
deeken..' Joh .haue .üe/Nicbtr-Amrierdammer se- 
aanoC, well fie an einem andern Platze IWten ho~ 
tflfliitBn,. ,fih r».jHMJggn^.PP^ht fjahar-ftamiaaii- weifs 
ich nichtr (dirnhet-, hätte er freylich leicht; aa Ort 
und. Stolle tvonMirgend jemand ax-plfbe Auskühlt er-« 
Iwhfen künnoiO>l SiWer kann'dom- Urrpniftpa allen 
fithmfeftn GiMUckUr-naabi^arenV (?)' Hier ifk 
die Spracbo eines alteleutfrhen Reiälisbaron«' zis hö- 
ren, ^der fieh mit dem plebs'TiKYtt {Ecrit-hdmengt. -~ 
Einige ftOchtige. Remerkiin^A über den Amfterc/. 
f^HmuMÜuaiidmMdißiahiKisKndfia-ar^P. • • 
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EEDBESCHRBIBUMG. 

• Cjerkahia, (MtitatiitKi^j h. Schwanva. .Oötz in 

Comm.) : Tirtraati Briefe wählend eines Durch' 

" ' fl^g^ durch eiuifK Theit 4^r nördlichen Provinzen 

' des Königreichs der Niedertande .im Sommer des 

^. igiy von EtentkeropUtos u.f. w. 

(flefcklufs der im vorigen Stück abgehrockenenReGei^oiu) 

Brief. Nach einigen kurzen Notizen aus der 
alten Gefch. der Stadt Amßerdam kommt der 
Vi.jßOchm9d$ auf die ihm fo anf töfsicen Sou veränetat^- 
•proclamantea zurück, um feine Mähre nocblweiter 
au$zu&affiren» Was dben Fclk bi^fs ,. wird hier ai^ 
:äreif zufällig yorbeygegangene Perfonep reducirt. Es 
jFand aber noch eine zweyte VerkOndung im inn^ 
Jlofe des jetzigen Rathhaufes Sutt, wobey dasEin- 
«fiangsthor von. der Strafse ^r verfcblolTen was! 
.Wie ift*s möglich, vernttaftigen Männern, woftlr 
.doch ganz Niederland die Hn. Kemper und Schotten 
.hält, Tolche.Kindereyen anzudichten? — Der Vf. 
durchläuft nun noch im eigentlichen Sinn diegrofSjC 
Stadt j nennt Strafsen\ merkwürdige Gebäude und 
Inftitute, mit kurzen Spr;|ch - und Sittenbemerkun- 

Sen (von dem ekelhaften Tabackskausn , das. auch 
ey Perfonen von Stande üblich fevnf oll, Wdoch 
il^ec. kein Beyfpiel gefehen), aucn einigen bekann- 
ten Anekdoten untermengt, alles einem Regifter 
jftber das Sehens werthe ähiuich , um nach einem Sei- 
tenfprunge in die näehftea Nordhblländifcheb Or- 
te, im 

%. Br. auf die Trekfchuite nach Baartem zu ei- 
len. Üeber* den dem Vf. langweiligen Wefe dahin, 
den nierkwürdigen Damm zwifchen dem Hiaarlem- 
kier Meere und dem „Y.; über H. felbft , meift ge- 
fchichtlich; von dem Streite zwjfchen H. undDok- 
tcum in Friesland, wer dib den Hafen von Damfate 
Sperrende Kette im i^ten Jahrh. durchfägt habe; von 
äaaTlemmer Patrioten und Wetterhähnen j Manufa- 
j^turen. Bleichen, Orgel, Blumenzucl^t u. f. w.| 
ineirt bekanntes, von dem Haartemmer Hout (Gehöl- 
ze)i dem darin befindlichen Pavillon des K. Ludwig, 
jetzt Sommerwohnung der verwittweten Erbftatthai. 
terin , deren beyläufig mit Achtung gedacht wird. 

XL Br* Ausflucht in die Umgebungen vonHaar* 
iem^ wobey der Vf. fich mit den Buitenplaatfen der 
Niederländer wieder ausföhnt. Etymologien. Anek- 
doten. Herrli<ibe* Ausficht auf dem Landfitze Dui' 
fundaati woauf einem Punkt das Haarl. Meer, das 
y 9 die Soderlae > die Nordfee zu fähea fiiid* 
- J. JL Z. 1819. £rjll#r Bami: 



XII. Br. Reife ^ nach LeUen. Unterwec;s ober 
,die Brüder Six v. OtUrte^e^ wovon der iiochle* 
.bende Füiänzminifter ift. Nach dem Vf. foll er die 
(öffentliche Meinung nicht vor fich haben* und her 
«aller Pünktlichkeit doch eben kein großer Kopf 
.feyn. Dann einiges aus.^r älteren Gefchichte, fib^r 
die fchöne aber unruhige Jacobe v. Bayern , über die. 
Belagerung von Leiden, (1574) und die um.dieBet- 
.freyung verdienter Männer. Die Bemerkung, es 
.könne nun wohl die. gewöhnliche Feyer des B^- 
.freynng$uges eingeteilt werden, weil keine lUpm- 
btik mehr beftehe. ift fcbielend und hiftorifch unrich- 
tig. Zu jener Zeit beftand noch kein eigentlicher 
, Niederl. Freyftaat. Weniges über die Gründung der 
Univerfim und mehrere ihrer berühmteften Lehrer* 
— Wie d^r Vf., fich nur hat.bemüheh mögen,;« die 
Herkunft diefer Plebejer zp erforfchen? — Aus- 
. führliche« über Bn^mem und KempiTf „als Geldhrte 
.bemhmt,, als Staatsbürger berüchtigt ,'* .wie der Vf. 
-fagt. Diei^onntniffe und dieTfaätigkeitFx. werden 
-jcrühmt. Dagegen wird er ein Erzfarbenwechsler» 
. SÄoift und Kriecher gefcholten. Ai fey zv^ar kein 
-folcher Wetterhahn , wie A, doch immer F^eybeits- 
freund gewefen. . Daher kann, ihm der .Vf, noch i^i. 
mer die mitternächtliche Scene zu Amfterd. nicht 
verzeihen, womit er fein GewifTen befohwert ha- 
.be?. Bedenkt al)6r der Vf. rar nichts dafs ^ 
^weiter Mann durch Erfahrung klug werde ? rfafs Äl 
mit taufend andern eifrigen Republikanern wohl ein- 
fah, dem fo tief gef^nkenen Vaterlande könne durch 
Wiedereinführung der alten Farmen nicht wleifer 
>aufgeholfen Werden ? — Und warum verfchweürt 
der Vf. den, K. gewils ehrenden, Umftand, dafs rfer- 
felbe nach Vollbringung feines Tagewerks bey<!er 
Befreyutfig feines Vaterlandes fich befcheiden auf fWi- 
»en L^hrftuhl zurückzog, und alle, glänzende Aii- 
iräge ausfchlug? — Auch auf den verdienftvolITn 
V. d. Palm wird ein Ausfall gethan, weil er feine 
fehöne Redekunft an ^nen nach des Vfs. Anficht fo 
unwürdigen Gegenftand in der beltannten Denk- 
fehriflt, die- freylich auch von Kemper kitr ehrenvoll 
redet, verfchwendete. 

. XII. Br. Leiden. V^wüftung durch ein auf- 
geflogenes Pulverfchiff imL 1807. Sonftiger Verfall 
der Stadt und ihrer Mamifacturen. Herleitung ihre* 
Namens. Kurze Nachrichten von einigen merkwür«' 
digen Niederländern der Vorzeit. . , 

XIV. Br. Ausflucht in die Umgegend von Lei- 
den, Rkynsburgt die heifißm Noordwuck 9 wo der be- 
rühmten Roreopflanzuneen doch auch hätte erwähnt 
werden foUenj die bqidexi Catwycky mildem neuen 
PPP Rhein- 
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Rhein -Canal und der merkwürdige ScMeofse; 
yiatkmhntg. Wenn aoch nichts neues, doch mge« 
nehm und imterha^tend ^ tfuoh wiegen der unterge- 
nuTchten Nachrichten aus alten Zeiten. 
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Loos von den verbundenen Mächten erwartet hät- 
ten? — Eu^K« -Nachrichten von don.m^rkwftrdj^ 
ften GebSuden im HaÄg.' Denkmal, dem Seebekiea 
OpdafvChlieb 1667 in einem Treffen gegen die eng* 



XV. Br. Wafferreife von Lriäem his' Woifdefh ' Tllche nöitej In der gröfsen "Kirche erricntet. 



wegen Mannichfaltigkeit der behandelten Gegenftöa- 
de , zum Theil in die alte Ge€)graphie und die altere 
Holl. Oefch. einfchlagend, nicht wöETelnes Auszugs 
föhig; An Etymologien fehlt es auch hier meder 
picht. — Alles das'gift auch Voii dem 

XVX Br. Ueber eine- Landreife von Wl nach 

^Gpuia. Am ausfflhrlichften ober die Vertheidi- ^ . „ ^ .-^ 

gongsUnien der Prov. Holland in diefer Gegend, tlber Königs ^ "dem Vf. unangenehme Empfindungen eF- 



XX. Br. Sihivtmngin und die dahin fahtende 
fchone iUlee. Beylaufie von dem bekannten Dichter 
(kds. OerecTifcVTadeT der Tortwährenden BegräbniOe 
in den Kirchen. Abermalige Klage über den ausein«D 
republicanifchen in einen KönighcKeA verwandelten 



eher 



;, ui;id fiber den herifchepdenSplavenfinni ml« 
, bey aller ;Actittung für die Pedonlichkelt des 



E'l 



<cen bey vielen Niederländern noch herrfchenden 
irerkehrten Rdigionseifer, über die Gefangenneh* 
mung <}er Erbftatthalterin im J. 1797 durch einen 
Nation^gardeofficJer.tfüXiaiiMi;* ßymgadrdiWs wei- 
'cher ein Verwandter von nngo örMus feyn foU. 
Reo. verweifet den Vf. und feine Lefer zur Bericht!* 
der Erzählung diefer Begebenheit auf die (A. 

- I8i7« N. 13?) angereigten Gefchriften v* Ä 

ToUtm Th.ni.'; befondersauon wegen der angeblich 
fri^fn EntlatTung der gro&en Frau nach Schoonnoven. 

XVII. Br. Gefchichtl. Nachr. von Qmtiä , aus 
de& ^alteren und neueren 2^t. Gelegentlich auch 
iron dem bekannten gelehrten Alterthuraskenner 
cmd Schrit^fteilcr vom ff\m Mas Gouda gebürtig. 
Von den Tabackspfeifen-Brennereyeh Sn- diefer St. 
iSie fallen ehedem an i$>ooo Mehfchen täglich be- 
fchäft^ haben» Vom dafigen Käfebandel und der 
liolländ. Käfebereitung überhaupt. Von der grofsen 
Kirche und ihren Glasmalereyen. Sprachbemeirkun- 
«Ken. Landreife aurück nach Luden. 

XVm. Br. Reife von L. nach dem Haag. Ue- 
l>er vier dahin führende Wege, Imd die fchönen Ddr- 
ifer und Landfitze; Von dem Gefehlecht der Hn. u. 
Crafen v.lfaffifiaar^ Saaphorßy BÜUv. Trest(mgu*üi.p 
Saus im Bufck oder OranienfaaL 

XIX. Br. Haas* Traurige Empfindungen des 
yis»y der ein editer K^ublikaner Cpyn will 9 in faft 
gitteren Bemerkungen ausgedruckt , dafs er hier die 
«ehemaligen Väter dk» Vaterlandes nicht mehr findet, 
üvoruntcr er*doch — wie zu hoffen — die Qyj^^ 
taar*s u. Conf. nicht verftehen mag. — > Rec. fäfst 
f^etn jedem feinen politifcbeuy^wie feinen religidfen 
jSauben. Nur foUto der Vf. die Welt nioht überre'» 
den wollen, feine und feiner ariftocratiffeh^n Freunde 
J&ioficht.iey aueh. die der Mehrheit und zumal der 
"«chten Vateriandsfreunde in den Niederlanden; 
Diefe fahen Mrohi ein, dafs das ,Juimus 7roi^' des 
Vfs. der alten fehlerhaften Veriaffung und zunfichft 
den fo^n. Patrioten ^on vj^6 beyzumeffen, dafs mit 
Herftwung jener , audh wenn dran geflickt würde» 
dem VaterTande nicht wieder aufzuhelfen war« Oder 

! glaubt der Vf. etwa, deti Niederlanden wäre ein bef- 
eres Schickfal zu Theil geworden, wsenn die Volks- 
freunde nicht fo voreilig fi^r die Vertreibung des 
Feindes und eine neue Verfaffuhg geforgt, fondern 
ruhig die Bef^evune des Vaterlandes von dem Scla*, 



weckte. Üem Rec. ift doch bey leinem I^zten 
Aufen^thalt im;Haag fo w€nig, als anderwärts in Hcir 
land, eine Spui: davon bemerkUch worden. — Reife 
nach Delfk. 

XXI. Br. Detft. Dafs diefe Stad^ ui^ar den 
fechs ftimmführejnden Städten , welche mit der V&i' 
terfchaft, die nur* Eine Stimme hatte, die Staaten 
der Provinz Holland ausmachten , und ak folche dim 
Obetherrfchaft über die ganze Provinz, oder dieSou* 
veräni^tät fich beilegten, im Rang die } dritte waiv 
hat Ce nicht, wie der Vf. irrig fagt, der VorUebe 
Wilh. L, de^ Ritters der Republik, zu danken, 
Diefer Vorzug datirte fich fcnon aus früheren Zeiteut 
wie der Vf. in Kluies Hifl^der HoU. Saatsrig^hig 
"TV. D. p. 51g finden kann. — Einiges aus der altem 
«Gefchichte. — Ueber Kükilms I. Ermatdumg. Was 
der Vf. darüber Tagt, gleicht fafl — der Proteffatioa 
tingeaehtels dafs er den Ruhm des grofsen Mannes 
nicht verdunkeln wolle — '" einer LobCchrift auf dem 
Mörder. Seine That foU lenen wohlverdienten 
Ruhm rein * erhalten haben , den der Prinz , wäre er 
nur hoch ein Jahr älter geworden, dem Anfcfaeia 
nach überlebt hätte. Wäre eine fc^he Blasphenue 
^von einem der tollen herrfchbegievgen Demagogen 
des J. 1786 äüsgeftofsen worden ,^man würdefie dem 
Schwindler verzeihen können. Aber wie konnte 
der Vf., ein Deutfcher, wie es fcheint, bey kaltem 
Blute fo was ins Publikum fchreiben, ein Mann^ 
der, nach der Vorr., die Niederl. Gefchjehte au« 
den heften Schriften ftudirt zu haben fcheifnt, auclV 
von feiner Bekanntfcbaft mit derfelben mehrere Pro^ 
ben giebt? , Wie konnte der Vf. auf mehreren Seilen 
einen Commentar.beyfiigen, der voller hiftorifchex 
Unrichtigkeiten ift?. Es fehlt hier an JEtaum, diefes 
t^n^f^ändlich^X auseinander zu fetzen. Rec. befchränkt 
fich daher auf den erften Satz, mit deffen ßerichtt 

tung das ganzem Räfonnement zufammenftOrzt. ^Aus 
er Gefchichte; v^ifien wir doch" — fagt der Vf. — 
•,dafs es im WerU war 9 ihm'* (dem Prinzen) „die 
Souvetainetat und den altholländ. gräflichen TiteJ 
aufzutragen.*' Das foU im Ermordungsjahr (1584) 
crft im werke gewefen feyn? Urkundlich erwiefen 
ift*s aber, dafs die Staaten von Holland bereits ini 
J. 1^75 auf die Dauer des Kriegs mit Spanien Wü* 
heim L die Souveränetät und Oberhcrrfchaft J^^t^ 
trugen:; dafs Seeland, fpätcr auch Utrecht, Geldes 

und OveryUdl folgten j dab diefer Vebertra^ (2581) 

• » #r» er* 



HJrheoAt wsnt und" dilsStäateA» noch einige Tage 
ftoh», efiftfiO' ihreh gänÄlithfeä-Atfall von Spariiuä 
ö^entlifch bekannt-machten , ^24^tKn Jul.^ dem Prin- 
'zen, als ihrem SouvtrB* und Oherkauft, eidjicli .hiL|- 
Ägten „ Gikörfatn »ni ftttit fchvfrurenJ Dlefe' Obet- 
iwrrfchaft war nur perrooell. . 'Dafiim warql 15^8 
«ich noch derUebertrag der erblich«» [Würde der al- 
•ten Oraftn von HoÜanä, womit zu^eich derB^t; der 
'betrSchtlichen gräflichen Domänen verknüpft war, 
'^ndinSisaUnbeCchldlTetf? ühd'voa dem Tt'inzea 
^rch eine Acte vom t4ten A^g. förmlich angtnoift- 
taii'> woför die Staaten am 36ftea Npr. dankten und 
fich als Onttrthantn , dem Prinzen als ihrer £</«tE/J- 
'cftra OMgktit verj}flichteten. Alles das ift in dem 
pben- angezogen eb vortrefflichen, ' in Dentfchland 
noch gar nicht, oder wenig gehrauchten Werk des 
keiner fv^ef ereebeneti, ^arpm von allen» auph von 
dem Vt. , gerchatzten Kluit umftändlich aa^eefuhrt 
und erwiefin. * Selbft bey flof, den der Vf. doch 
nach feiner Vorr. S. V gebraucht haben will, hätte 
"er die fcietfwh Belege finden könnejii^. Welchen 
'Bl^fbrantk hat denn nuii der Prinz feit 1575 bis an 
f. Tod von' der ihm abertra^enen , Gemit gemacht, 
und mit welchem Grund halt dör Vf. Wilhelm den 
UntrerUii4iUli€K eines folchen Mif^hri^uchs bey. läog^- 
rcm Leben verdächtig? Wo bleibt aÜo das yirdUnß, 
■■welch.es fiöh der Mörder Gerhard, gegen feine Ab- 
ficht j uni den Ruhm des grofseh Mannes und deffen 
nBeinerfaaltURg**-Wfrorheo haben foll? — Upi die 
' Schränken nicht zu flberfchreiten , m'üfs Rec. das 
Obt1gfe;''vras dieferBr. noch, unter andern auch von 
tiem berahmtea GroHas enthält, Ubei^ehen. 

XXII. Bt-. IDtlfi. Onbmal des Seehelden ftit 
£ti»t und Nachrichten von ihm. Desgl. von Adm. 
-3VoMp.. Staatsiafinner,. welche Delft hervorgebracht. 
•—. Vom dem Gewerbe in der Stadt. —' Artillerie- 
EchiUe..-iT-' ReifeAach Hotierdam. BeylSufig von 
Sdmdam, . ■ . •. 

,; ,^!KlIL.Br, R>flir^m.[ GefchichiÜche Nach- 
ritten', von herfthmtea KötlerrT., nach' Erasmut. 
Kurze Befchr. der fchönen Stadt< Von ihrem Han- 
del. Von der Oftindifchen Compagnie. Hjer und 
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gene il'L oh wdU iuif Jins Wort feiner vlelleiolit 
noch weniger uobe^ngeoen Freunde nacherzählt) 
^er forg^tigea FrQfun^ uqterwerfen mal«. 

' " TEÄMISCHTE äisBÄIFTESr. . J 

-■■ Fmu0« ¥.JeN(»miiuit; OMrtmtkms fmks fmm uf 

. par le Dectear CftoWfi Z>iMW. I8i8- 160 S. g. t 

'' I^r'Vf. diefer Sbhrlft ift'ein ^nglifdier Äx^^ wd^- 

dier durch den Injurien -Procefs^ den ihm, MUtf. 

jBofalie Tbourein, Kaffeadame im'KftfEeehftuIp dat 

Üufead. Säuleö zu Paris > an den Hals vrarF, fit^ 

in. der erften Hälfte igig etn^ Art Celebrität 1^ 
■dider Hauptftadt erwarb > die im Ganzen wenig B|^-> 

neidenswerthes hallen mag. Wollten wir die Anb> 
.woru welcl^e er dem PräGdenten des Tribunals, voj; 

welchem er fich vertheidigen muCste, ftlr hääfe Mün- 
ze, imd nicht etwa für eine fcherzhafte Kodomo^- 

tade halten : fo jnüffen wir ihn für einen deV G;^ch'C• 

barfteo und fixfii^ichfteo Autoren feines .Zeitaltei"! 

erklären. Jener &agte ihn nämlich : ob er ^icht e^ 

wa das Manufcript des Lib^ 

langt fey, auigeTiobenhab 

, Mfjcpte jpeioftr .Werl*? fli?; 

rer Aufbewahrung ein^ Zii 

Gerichisfaal — ,a;itwort^e 

Meinung) dalj die Weibei 

geachtet, ain ^nde doch n 

.darböten^ wÖ d^r Mann.d. 

erreichen könne. Pfach d 

fchlecKte fo fchmeiohelhafte 

bald die Erkläouig: idafs. a 

nung des Privatmannes, er 

die Verpflichtung auf fich h 

.jeden Zwang, bey Seite zu 

er einen fo reichen Vorrat 

.tzen, dafs er , anftattnun, 

le,, die Geifsel zu fchwinj 

■ivay's panegrrifcher Anrede 

genf^anden feiner Schrift hin 

euirt: o Weiber! liebenswC 

Satur fchuf Euch, die' Rauh 



anderwärts wird des Pr. Friedr. Heinrich v. Quojen ..^*''Ci,°'">6£*l?^ w-ären wir doch nur wilde Beftien. 
mit Lob gedacht. Dafs fein Bruder Moritz mchtfo Kur Ihr wiljet das zu verwirklichen, was uofre Ein- 



gnt wegkomme, fo auch Wilhelm H., ift nach den 
xepuMlkanirchen Gefinh^uigeii des'Vfs. zUjef Tratten. 

, Hiennit fchliefst der trßt Tbeil diefer Briefe, 
dem nOdh ein xwtyttr und dritter gefolgt ift, welche 
eheftens auch ariEezeigt werden Tculen. Eine Menge 
iotereflanter Nachrichten und' angenehm erzählter 
Anekdo^eui we^n auch nicht alle neu, 'Wentta-dmi 
Werke gewifs viele Leter verlchaffcn , und 9S wird 
dazu der Anpreifung des Rec^nisht bf^iörfen. Wem 
es jedoch lun mehr, als .^nterh^tuflgwum Wchicht- 
liche Wäihrhehen zii thun. ift,.dpr wira.Tchon aus 
den wenigen Bemerkiibgcn des Rec. über die erftca 
Briefe abaehroen können, dafs er das Buch ■mitVor' 
ficht gebtauchen) waA wu der nicht gaoz uAbäu- 



bildungskraft den l^immlirchen Wohnungen an Rei- 
«ett leihet.' ^ und Chnn oolh die Verfichrung hia- 
zufetzt: das fey gar nicht übertrieben. Nur dann, 
wenn Ce aufhörten, das iiu feyn, was dib P^^r mit 
ihnen bezwecke, dann,' meinter, verfänken fie 2a ■ 
den Modellen ider Verkehrtheit, und als das ^ Aft 
-Beyf^el dleför Verkshrtheiti ftellt w< dis/l«;oft.^Clk. 
nii^hnuftc' Mutter deS' :Mbnfcheagar^lecht« «ii^ 
.Schwmieh.kana ihm die fcbtoe po^ohe Bblchi«»-. 
bang feines I«ndsmannes Jlfi/hiw von'Üez ver&Jiiäittt- 
tftnt foheaen u<vla£^chtfaiDeB.iuiig8nIi)iui des Mf- 
fleti Mannos in jeiibm ''A^gfaabÜcke vonefclnfe^ It». 
ben und er hat fich nicht erinnern wollen , dafs dj« 
VwtmtnEen-tfer Weiber unTrer Zeit, wodurch jQ« 
ficb zur Veikcbxüieit faiawwd»« jjiuu aodrer Natu 
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(eyen, .als die. der guten Kre. Per Vf.,. xarcbeo 
tJehergängen hohl yntl reineri National-_CHaracrer 
tJc'lit'tfbneugh<*,n(r,'*liommt''ie]cHt von der menschli- 
chen Aftherroutter züfeinsn liebetiSwardigen Lands- 
männinnen 'ninQbeP, die er rarch mit ihren Fränki- 
fchen Nacnha,rinne,a ipi^^ra^iele feUt,.,dpreo Refui- 
tat gi07. kurz In der'Verfichferuiig liegt !' die Englän- 
ifsrian'ba. -bcwbacbt» ehw ftrenge Ä»riicktiaclttin| in 
ihiem Betragen : die Fraji»ü(innen ühcrlaffen JJch dem 

In,Epjdand.m4erlV5"" 
fixeren die Weiber.' Jn 
„ban ami" rmbekanqtjtA 
Jtttrti Ton, 'Einen odfer 
KircheSchrrftrteller, wfit- 
rdhönen Gerchlechtes mÜ- 
die Franzöfifchen Weihet 
1 äursern Freyheit weit 
nheit und eigentliche Sitt- 
n; diefs werde Jeder be- 
: achte. Die fogenannten 
tet Hr. D. nirgend als nur 
n ; da treffe man au£ eine 
n Ailes hiifchetf, alles in 
jrejea Zutritt zu Jen Ma- 
zu den Miniftem haben ; 
rätzc für Journale. Diefe 
Bt man nun wohl in den 
iviUfirten Europa's: doch 
ammmflufS alfer Rlnke- 
zugSwelfe reichlich} damit 
^tis daüblich, däfs, hätte 
Emhi'ung über die ver- 
•a Zirkel der Hauptftadt, 
jierfe Verbindungen einge- 
■ immer wohl etwas Tref-- 
Is die allgemeine Befchrel- 
Tchäftsweibern ; denn wir 
ich recht gut, wie, befoo- 
ion , politifche 'Weib«r die 
und manche Ereignlflb 'lei- 
teten, die ohne fie watirlcheinlich einen ganz andern 
'Ausgang genommen haben würden. Man erkennt 
freylich In der neuen Zeit manches Indiriduum kaum 
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Widder, das >n (ler rergangenendie Rolle decGötüo 

der Vernunft W^nwift&rhaft, durfl\i führte». Anden 
haben das frohere diflolute Leben verlafTen und iji 
'der Kinfamkeit iallem WeKlände, vielleicht nur Ro- 
mai>e;/ Schminke und Mfidifance ausgenommen , en^- 
fagt. — Aneinem andern Orte fiibrt der Vf. eine 
Menge Stellen awiSkakesptare über die Weiber auf,' 
j.Die .Weiber'.find zärtlich, Sanft, mitleidig, hart, 
unempfindlich, graufam, auffahrend und ohne Barm- 
herzigkeit; fie gleichen idpn Zungen Aerous, nn de- 
nen alles Bßfe und alle^CTute ausgeht." Dabey fiicbt 
er jedoch feinen berühmten dramaurchentaiidsnuna 
zu entfcbuldigen , welche^ indefTen wohl eine fcbwa- 
re Aulgabe iit; ^c"'^ wollte man alle StieJJen dieCe^ 
Dichters zum NabVttbäile des fchüneji GefciiJecht) 
lammein I fo möiibte eine fchwaVze Zufammenftel- 
lung erfcheinen. — Wenn Hr. D. deich die 
KnglStiderlnnen .an die Spitze des weibnc^en Ge- 
fcblechts ftellt und die Franzolinnett — vielleicht 
aus Rache eeöen die fchöne-Roialie -^ t^n das Ende 
des Chors bnngt^fö kann er ßcli doch nicht enthal- 
ten, jenen' den Text Aber die Verwandlung zu I»- 
fen, die Ge befallt, fobald ße den .Fufs nachfrank- 
reich gefetzt haben. Die Metamorphofe, fagt er, i& 
erftaunenswdt-dig, die man an unfern rerfaeiratbet«i 
und unverhe'lfat beten Prflden gewahrt, fobald &a 
den fcbmalen Kanal paffirt find ; nichts haben Jie aa- 
gelegentlrchercs zu thun, als ^en. verbafstei} Zwang 
des Woblftandes abzufchatteln * , 'der fonft auf jenein 
Ufer jeden'ihrer Schritte und Bewegungen einengte. 
— Hjnbtiitlich der Bemerkungen aber galante Wei- 
ber und den Chai'akter' der Weiber in verfcbledenen 
Länderil Europens verweifeh wir den Lefer auf die 
Schrift felbft urfd fchliefsen mit der Aeufsemng un- 
jerer Verwunderune der MetamorphoTe, diaCob mit 
.d«n Vf. ebenfViUs durch den Schritt nach Calaii zu- 
gatragen haben muls, welcher feinen ernfthaften 
Character als Arzt und Jieine phl«gmat)fcbe«jigÜct^ 
Natur mit Eins umgewandelt tu^n mufs, .dti er.fick 
nun .als rofenfarbnen Schriftfteller und Boudoirarzt 
benimmt, der mit leichtem Sinne ObarC^tten oofl 
Modehändlennnen fpricht. 



LITERARISCHE l^AGHRICHTSN. 



• Gelehrte GefeUfchaften. 

Am' *4r»rt 3m< Ferettedia Kinitl Akäd.,*. mffMr 
Jthafm'at B«rlüi ileB Jahramg Frlwlricl» IL aurch 
^» -elftnlüclje SkMulg. DerSecr«ttr aer phvGk^ 
•Rirfte, «P. ■£"»««< eröffneia diafelbe.' Hr. Ir^hi 
■b» «ine Abb. über dieBaftimmupg: d« mittlem W*r- 
•mgi^a' eiaM Ort« mit bafoiwrer ROekfidit «nF 



-Bertin, and Hr. lixt bounifch-bridrche Bemerkua* 
gea aber di« Qefchtchte der Gemarekr&uter. 

Am'^'jolien Jan. feyerte die RamaniOtt-Gefettfeki^ 
m Btrtin ihr ilfies Stiftungsfeft in einer tiahlrieichea 
Verfammlung Ton Männern and Fraaen. ,per bishe- 
riga Dtractor* Prof. Idtler , 1« aber die Katikomben 
Aegjrptau , uod der ^eitige Seeretlrf Pxot. lüfkt, 
fdliloii mtt da« Jabreibikicfate. 
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LITERARISCHE A N Z^E I O E N. 



E, 



I. Neue ' periodifche Sqhiifteiu 



^5 wird dem Publicnin eine neue Zeiifcbrift dar- 
geboten: 

Vorwäris! 

Plugfchriften, 

politifcben und ^ifleiirchaFtlichen Infaalrs , 

xfit ihr Titel , to wie es der^afalfpruch ifl, der bey 
der Redaction beachtet werden wird. 

Vierzig Bogen, welche in mehr oder weniger 
Hefte vertfaeih werden, machen einen Band aus. Der 
Preis des Bandes ift vier Jhdtr Sächf. oder 7 Fl. 11 Kr. 
Rhein, ^ wofür er durch alle follde Buchhandlungen, fo 
wie durch alle löbl. Poft- und Zeitungs-Ei^peditionen 
bezogen werden kann. 

Das erße und zweyte Stflck find bereits el-fchlenen 
und verfandt worden. Sie haben folgenden Inhalt: 
Erfits Stack; BemerHtingen Ober die vom Bundestags, 
gefandten Herrn von Berg vorgetragene UeberCcht der 
▼erfchiedenen Gefetzgebungen Ober Prefsfreyheit , be- 
f anders in Deutfchland, von L. fVielani. -^ Zweytes 
Stück: 1) Ufcber den MöferTchen Klugheitsfiaat, von 
L.fViehnd. — j) Ueber die Entthronung, Gefangen- 
nehmimg und Behaüdlung Napoleons* 

Alle für die neneZeitfchrift beftimmten Zufendun- 
g§in werden unter Courert dei» unterzeiciweten Vei*. 
lagsbandlung erbeten. ^ 

Weimar, im Januar 1819. 

Gr. Herzog]. S. pr.Landes-Induftrie- 

Comptoir. 



Jtn Lefe-^ZirM und Freunii dir DiffentlichkiU. 

Sofbronizon 
oder unparteyifch fireymüskige Beyträge zur neuern Gr. 
fchichte, Gefetzgehung uniStaüßik der Staaten undKir* 
cheu. Herausgegeben von Dr. H. E. G, Paulus^ 
Orofsherzoglich Badifchem Geheimen Kirchen - Ra. 
the nnd Profeffor der Theologie «nd Philoföphie zu 
Heidelber|r. (Motto und Hauptfrage: Wie Ibll es 
hejfer werden ? Antwort: Werden wir befrer , wird 
bald Alles bclter feynO i. u. 2. Heft. 1819. gr. g. 

De dmrch Zufälligkeiten die Erfcheinnng diefer 
foUtifcheu und ÜrcUicken Zehfchrifi etwas ver^iuet wor. 
Jl* JL Z. igi9. Erßif Band. 



den ift, fo halten wir es für zwcckmifsig, Lefcgefell- 
föhaften und Freunde des Be (Ter wer den s darauf durch 
eine Inhaksandeutung auftnerkfam zu machen. Etf 
werden zwey Hefte zugleich geliefert, um gleich An- 
fangs den Geift des Ganzen zu charakterifiren. In der 
Folge, erfchefnt vierteljährig ein Heft von 7 bis 8 Bo- 
gen, wovon Hier einen Band ausmachen. Der Inhalt 
der gegenwärtigen vereinten zwey Hefte ift folgender. 
Vorwort. A. Zwecke^ B- Einige Grundßtze des Sophro. 
nismus. I. Die wahrt Stellung der Monarchie. Einer für 
Alle! Und eben deswegen Alle für Einen'! IL Df r 
Standpunkt des fViükürherrfehert. Nebft Documenten, 
wie ein Deut/eher es war, welcher Napoleon im ent- 
fcheidendften Momente vor der umgekekrten Deutung 
des: Mi für Einen! und Einer für Allt zu < warnen* 
wagte. Briefe an Cambaceres, Lebrün u. f. w. Eine 
Unterredung mit Jofeph Napoleon. III. Freyfinnige Rück" 
kehr xht redlichen fVahrhafiigkeit ift die höchftnöthige 
Rettung der Staaten. Ein Vortrag im Corps legislatif 
von I8>4« IV. Guter Rath an conftituirende Stände- 
▼erfammlungen. V. UnmUtethare Jußizexceße, Ein Wir. 
nungsbeyfpiel aus der Gefihiihte des Herzogs Karl voit 
Würteniberg und des Obrißen von Rleger» VI. Du»:h 
welche Fehlbegriffe verleiten die Staaukonftler zu unmit- 
telbaren Ausübungen der JuftizgewaU ? VII Alle Rechte 
aus Pftichieu und für Pflichten ! Balis eines, felbftftändi- 
gen Naturrecfats auch den Suaten. VIII. SoUte es nicht 
noch Zeit feyu^ denen aus Zwetfheit der Kammern in den 
Stdndeverfammluugen entßehenden Uebeln zuvor zu kommen ? 
Nebft demUmlaufsfobreibendesStaatsminirters, Frey- 
herm von Stein. IX. Genaue Befchreibung des ujohl- 
geordneten , • verbiffertin Zußaudis des katholifihen Kir. 
chenwefens im proteftentifcb. freyfinnigen fVnrtemberg. 
X. Spur eines Attentats von 1737, die LandesverfaC 
fung und das proteTtantilche Rircbenwefen in Würtem- 
berg umzuftoLsen. Bin Anekdoton über eine patrioti- 
fche Hydra. XI. Sammlung vergleichimgswfirdiger Data 
zur ßatißifchen Einficht in den Finauzzt^nd fVunembergs. 
A. Producttvkrüfic vom Jahre %%\%. B. Ueberfidit von 
dem Grundßock und Ertrag des Kirchengnts der altwurtem' 
berg - luther ifch - proteftamifchen Kirche. Bev'^emng 
vo;i Altwürtemberg 1794 bis 96. C Anfichten eines 
Sachkundigen über das Abgabenwefen im Jahre t^ 16. 
D. Bevölkerung des Königreichs W. tsitf. E. Afcife^ 
Vmgeld^ Patentßiuer. F. Fleifchcanfumtion. G. Finanz^ 
itatron Georgii 1817 bis 18.- H. l. Erßes und zweutes 
Budjet des FinanzpräCdenten, Freyherrn von AiiUkur^ 
Nebft Bemerkungen. XIL Ein lyrifcher Vaterlands* , 
gelang. XIIL fVie tHar es? fTie könnte^ ßUti^ is bejfer 
Qqi Hfir- 
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werden? Vor. nnd Ruckblicke auf den Wobirund Wür- 
tembergs ans derS|e1)ungj^on tgij. Erft^.Uipd zweite 
AnCchr, mit allgemein anwendbaren RandgloUen. 
XIV. Statiftifcbe und kirchenhiftorircbe Notizen über 
den jetzigen Zuftand der is^ooo PVaHenfer in den Thälem 
von Piemont. XV. Die Tendenz eines Hirtenbriefes des 
Domkapitels zu Straßburg. XVL Einige Pflickten der 
Staaten gegen Gelehrte und Schrißfteller. XVII. Wie bat 
£cb die folitifche und kirchliche Macht zum Richteramt 
mbergeißige Dinge und freue Geianken^tfkeiluMgtn fiiCtifih^ 
undkißortjchlegitimirt? " XVIII. Winke eines ehrwür- 
digen Augsnzeugen über den Zußand der relipöfen Geißes- ^ 
bitdunz im Holßein*fchen und über feine zumTbeil ariflo* 
hratijcke Hemmungen. XIX. Authentifcbe Erklärung^ 
dafs Portugal gegen die Jefuiten klüger ib, als der Bi> 
gottismus Im Canton Freyburg, und dafs der heilige 
Vater den gefunden Veruand ehrt, wenn er mit Vor- 
au^ficbt und Stahdbaftigkeit (provide et conßanter) lieb 
gegen IHn aosfpricbr. 

Hficbftens in Tier Wocben werden obige tAve%i 
Hefte diefer gebaltfollen Zeitschrift in unferm Ver- 
lage erfcbeinen, worauf wir und aile Buchhandlungen 
Deutfcblands einftweiien Beftellungen annehmen. 

Frankfurt a« AL , im Januar 1819. 

Oebruder Wilmans« 

n. AnküxK^ignngen neuer Bücher. 

Im Verlag der S t e 1 1 i n*fchen Buchhandlung in 
Ulm hat fo eben die Preffe rerlaffen, und ift dafelbft| 
fo wie in allen Buchhandlungen, zu haben: 

Vollftändiges Färbe- und Bleichbueh^ zum Nutzen, 
Unterricht und Gebrauch für Pabricanten und 
Färber. Achter BBud. Mit a Kiipfert. 8- Ulm. 
1 Rtblr, 

Von den Torh ergehenden 7 Bänden diefes längte 
als Tortrefflich und fehr brauchbar anerkannten Färbe - 
und Bleichbuchs des Terftorbenen Hrti. G^/idb-ünd auch 
noch Fxemplarien für 7 Rthlr* zu haben. 

Kleemann* Sy J. L., Unterricht für Geld* und Silber- 
Arbeiter bej Bearbeitung der edlen Metalle, in 
chemifcher und metallurgifcher Hinficht, nebft 
der ßefchreibung derjenigen Materialien und In- 
gredientien, deren fie fich dabey zu bedienen 
haben, und den UrCachen ihrer Wirkungen. Mit 
einem Anhange ron Tielen dem Gold - und Sil- 
ber - Arbeiter wifTensnöihigen und wiffenswer- 
then Angaben und Reoepten ; nebft den nöthigen 
VorGchts- und Sicherheits^Maafsregeln bej eini- 
gen Vor fallen heiten« Mit 1 Abbild, in Steindruck* 
|. Ulm. IS gr. 

Da für Gold und Silber • Arbeifer noch keine An- 
leitimgen und VoVrrhriftcn erfchienen find , fo glaubt 
der Hr. Verfaffer keine unnütze Arbeit unternommen 
zu haben, dafs er feine fämmtlichen , durch eine mehr, 

•Is Jtjfthrige Erfahrung erprobmi K«immiffe hii 



bekannt macht. Sie ua^fatTen alles, was dem Gold« 
und Silber - Arbeiter, zi\ wifTe^ ;(iödng oder |wif^na> 
werth ifty und der Herausgeber verdient den Dank 
Vieler, befonders der Anfänger, indem fie hiermit An* 
weifungen in die Hand bekommen^ wonach fie ganz 
ficber Terfahren können. 

Gutle^s^ y. JC., neueße Eefahrungen in der Färbe-, 
Druck* und BleichkunIt, für Pabricanten, Fdr« 
her und 'Bleicher; enthält zugleich die neueften 
F^bibereituif geh fiji-* Maler, Künftler, Hand- 
werker und Farbenverfertiger; nebft Angabe, 
auf Seiden., Wollen-, Leinen- oder Baamiro/* 
lenwaaren fehr dauerhaft mit Gold und Silber zu 
drucken. Mit 2 Kupfert^ s. Ulm. lAtfalr. 
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In der H ennings'fchen Buchhandlung in Gotba 
und Erfurt )ft erfchienen upd verfandt worden: 

Geheime Denkwürdigkeiten aus dem häuslichen, 
öffentlichen und literarifcben Leben von Luciaa 
Bonaparte, Prinzen von Canino. A. d. Franzdf* 
iftcr Tbeil. gr. S* »^ gr. 

Schott^ Dr. Heitir. Aug* ^ chriftliche Rellgions-Vor« 
träge über gewöhnliche Pericopen und freyge« 
wählte Texre. » Bände, gr. S. i Rthlr 16 gr. 

AUgemeine Chronik der dritten Jubelf ey er der deut« 
K^ben evangelifchen Kirche im Jahre 1S17. Her. 
ausgegeben von Dr. Chriftian Schreiber^ Dr. Faiem* 
tin Karl yeillodter und H^ilhelf» Hennings^ ifter Bd. 
u. 2ten Bandes ifte Abth. Mit 5 Kpfrn« 4. 6 RtUr« 
t gr. 

Bey C. A. St uhr in Berlin ift ertchienen und 
durch alle Buchhandlungen Deutfchlands zi| haben: 

Neumann , J* F. fV. , An weif ung und Rath für Kü« 
fter und Schullehrer auf dem Lande, und alle, 
die es werden wollen , zur getreuen Erfüllung 
ihrer Amtspflichten. 6 gr. 

Inhalt. Von den Amtspflichten eines LamUnflerim 
Aufficht über das Kirchengebaude imd deffei^ Reini- 
gung; Führung des DubTicats vom Rirchenbu<ihe; Oe* 
fangleitung beym Gottesdienfte; Glocken lauten; Auf* 
Wartung oes' Predigers beym. Gottesdf enfte ; AbJefen 
einer Predigt, f^on den Amtspflichten eines Schullehrers» 
Haupterfodernide eines guten Schullehrers ; vomSchuT. 
halten felbft; anbey von der Lehrmethode , von der 
Eintheilung der Schulkinder in drey Klaffen, von der 
Eintheilung der Lehrgegetiftände nach den Tagesftun- 
den. Von dem Bey^agen des Schullehrers gegen den 
Prediger und die Gemeinde u. L w*. 

Qrüfouy y. P., Leitfaden des erßen arithmetifihen 
Unterrichts für Schulen. Zweyte um das drey- 
•fache vermehrte Auflage, t* x6 gr. 

Diefe Arithmetik erhielt bey ihrem erften Erfchei- 
nen im Jahr 1797, wegen, ihres fafsliohen Vortrags, 

riacA VDfiM^eiUw^BeyfaUi fo dala angeactoet ihrer 

Xtir- 
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ftarkcfn'Aüf^ge dennoch bald* eine nene Ausgabe gc- 
nrünfebt .wor&. -r Diefe zeichnet fich tum durch 
eigne Metboden, den «rithroetifchcn Unterricht iwcck- 
ibÄfsiger und farslicher, eis in den meil^en unfercr 
BechenbOeher^ gefcbiehr, ganz befonder» airs, und ift 
dem Lehrer' und Schüler gleich' lehrreich ▼orgetra- 
g*n. •*- ZMreckmaCsig 'benützt /^t diefer Leitfaden 
jeder Schule angemcffen , und der Verleger will den 
Sclfjllen einen billigen Partiepreis machen. Bey lo Exem« 
pltt-en daffelbe ftatt i6 gr. für la gr, erlaffen. 

NfUf BiicUr.* ^hil Zum erft«i ünierricht hn Buoh- 
ftabierm und Lehn für linder. Mit »5 illuminir- 
. ten Kupfern«. iSglUt :. 



TÖllftändige Exemplare , To wie einzelne Bände , bey ' 
ims^ und durch alle gute Buchhandlungen bekommene 

Weimar, den x« Febn 1319* , 

On Herzog!. S. pr. Landes-Induftrie* 

Cömptoir. 



^ Bey W. Engelmann in Leipzig ift Co eben 
erlbbi^nen: * • . ^ - 

Alfred und 1 d a. 

Briefe 
Über Fnrtdauer und Wiederfeheii t 

- von. . 
Thiele von Thieleufeld. 

2 w e yt e umgearbeitete Auflage» 

Uit I Titelkupfer von Fleifohmann« 

Preis X Rthlr. 16 gr. 



In einer bekannten Buchhandlung ertohwnt xiftcb- 
ftens eine deutfche Ueberfetzung von dea 

Talet ofmu Landiand^ collected and arranged by 
Jedediah Cleishbotkam ^ 

welcHes zur Vermeiduxig aller Colfifi»|iea iojekMoit •l^ 
gezeigt wird. 

Im Februar xSxp. 



i^Ml 



yeumal V(m Brefilien ; oder verroifchte ^Nachrichten 
aus Brafilien, auf wiffe|i(chaftUcben Reifet ge- 

•" fammelt von^. C.v.E/cAtregf, Königl. Portug. 
ObrifUieut. des Ingenieur - Corps, General dircotor 
aller Goldbergwerke und Infpector verfchiedener 
Berg - und Hüttenwerke in BrafiHen. Zweiter 
Hert. Mit 6 ausgemtahen und| Ichwarzen Kupfer« 
tafeln und Karten, gr. %. % Rthlr. xa gr. oder 
4 Fl. 30 Kr. i,,. 

Die Fortfetzung diefes wichtigen, 4n Brafiliexi 
felbrt von einem Deatfchen gefchriebenen Werkes, 
welche mit Ungeduld erwartet wurde, ift fö eben er- 
fchienen und an alle Buchhandlungen verfandt wor- 
den; zugleich auch mit derfißlben: 

Anfiekien vom Loiäfiana , nebft einem Tagebuohe ei* ' 
ner im Jahr xgix den Miffouri-Flufs aufwärts ge- , 
machtenReife, TonG.M. Brackenridge. Aua 
dem Exiglifcben. gr. 8. xa gr. Sächf- od. 54 Kr. 

Beide Werke zufammen «ach als 

' Seue Bibliothek der wichrigfien RrifAefthreibungen , iur 
Erweiterung der Erd. und Völkerkunde, in Ver- 
bindung mit einigte^ ändern öelehrten gefam- 
' ixtelt und'heraiisgegeben vonDf. F. y. BertucL ' 
Zwetfte Hälfte der erfien Centurie!* XV. Bd. gr. g. ' 
Mit Karten u. Kupfern. § Rthlr. od. 5 Fl« 24 Kn 

welche uiftmterbrochen for^fetzt wird. Auch kann 
soan von diefer Neuen Bibliothek der Reifen fowobl« 



So eben ift erCduenen und in allen Bucbbendlnn* 
gen zu haben ; 

fVehers^ Dr. C. G. (K.S.OberconfiftorialrÄth, de« 

Civil -Verdienft-Orden? Ritter), fyftematifihe Bar^ 

ßellung des im Könipreiche Sachfeu gehenden Kirchen^ 

' rechts. ^ iftenTbls xfte n. ate Abtheil. gr. g. Leip» 

zig bey Hartkn^eb igi9. 3 RthlrJ xa gr. 

Dafs die wiffenfchaRliche Bearbeitung de|s SUchfi^ 
fehen Kirchenrechts ^ dsiS für jeden Proteftänten woblun« 
läugbar von grofser Wichtigkeit ift^ bis jetzt höchlt 
unvoUkommen und mangelhaft geblie^n, wird von 
jedem Kenner undt'r^unde der vaterländifchen Rechte 
zugeftanden werden. Die perfönlichen Verhältniffe 
der Ve^effer» haben ihn auf crraen Standpunkt crfacbexi« 
Ton dem aus es ihm möglich geworden, genauere Aus* 
kunft zu geben, als es bisher andern Schnftftellem 
möglich gewefen ift. — Der ate und letzte Theil wird 
nädiftens erfcheinen» 



Binnen x^ Tagen erfcheint in nnCerm Verlage: 

Theophanes^, 

▼on 
K. A. Aiä r tiwff 

Öberpr^diger an der Martinikirche zu Halberftedt. 

n^ed. Z' Brofcb. im färb. Umfcblage* 

Preis ungefähr x Rthlr. 8 gr. 

Die Proteftation des Herrn Verfaffers wider den 

▼on Harms gegen die Vernunft gefchleuderten Bann» 

ftrahlb'at einen folchen Beyfall erhalten, dafs die erfto 

lehr ftarke Auflage ganz rer^ffen Ift: Freunde und 

. Gegner haben ihm die Gerechtigkeit widerfahren laf* 

1 fen, ' daCi er mit eben fo viel Grfhidlichkeit, als Ha« 

manität « die Saebe der Vernunft geführt hat. Eben 

diefes wird man in f^egpnwärtiger Schrift wiederfi». 

den, ja die Gründlichkeit in einem um (b hohem 

Grade, da auf die Ausfährung diefes Werks eine viel 

^ i #w g ci e- Zeit faet -verwendet werden können, als auf 



ges 



A. L. Z. .Numrfei MiRZ, F819. 



»3? 

ges Erfdieinexi viel «nkam. Es erfüllt diefe Schrift 
daf in dßKProtcftatioHjgegebei^e Verfprjech^n , fact^fclf ^ 
darzulegen, wie fehr cße Vernunft zum Glauben an 
die Offenbarung leite. Sie fuhrt ihren Gegenftaml 
bis zur TöUigen JETidens aus« und wird d^ X.efer 
mit vielen neuen Anficbten, fowohl über den Haupt- 
gegenfrand, als im Gebiete der Religion überhaupt, 
überrafchen. 

Halber ftadt, im Febr/1819. 

H. Vo gl er s Buch - und Kunfthandlung. 



SM 



' )Dwain^orig«Mahre von deni Hm. S(adtkirohiiJer- 
Spangtnberg allhier angekündigte Almanadi iCt.num 
mehr unter clem Titel : 

Handbuch der in Jena feit heynahe fünfhundert Jahren 
dahingefchiedenen Gelehrten y Künfller^ Studenten und 
-'-' \m4im ki^mrkfnsigerthin Perfin^n, \). f. w. 

erfchienen und in idlen foliden Buchhandlungen für 
1 RthW zu haben. 

jenai im Februar 1119. 

Anguft Schmid, Buchhändler. 



^m 
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Johann es FalVt auterlefene Schriftem 3 Bätide. 
ifterBand: Uehesbüchlein ; sterBand: Oßerbück* 
hin ; 3 ter Band : Namnhuchlein. (. i g 1 9. L e i p « 
zig, bey Brookhaus. 5 Rthlr. 16 gr. odctr 
10 Fl. ?i Kr. 

Won^iunter den jet9!;t, labenden deut(bhen4Dich« 
lern und Schriftftellem irgend einer durch feine echt 
deutfche Kra^t^ Tiefe und Natur ^ d^r man es anficht, 
däfa' fie nicht durch Nachahmungstalent angenommen 
oder angeheochelt, fondem auf wahre in Leben und 
That fich erweifende Humanität begründet ift, An- 
fpruch auf hohe Achtung und L!a1>e feiner Mitwelt und 
Nationrmaehen darf« fo ift es der treffliche und men« 
fchenfribndliche Johannes FaJk\ der bisher der deut- 
fchen Lefewelt faft nur von einer einzigen Seite, d, i. 
durch feine von Hleland einft fb ausgezeichnet empfoh- 
lenen yarin/dken Jugeudfroducti^ b^kazixit war. In der 
gegeAivtrtigen von einem feiner Freunde, Hrn. Adolph 
Wagner^ geordneten Sammlung theils .gedruckter, theils 
und hauptfächlich ungedruckter Gedichte , Erzählun- 
gen und didaktifoher Auffätze erhält das Publicum eine 
voUkommnere Anfchauung diefea tiefen und kräftigen 
Gttftes; indem in drnf Hauptabtheilungen derfelben 
die intereffänteften Se^n Ceii^er geiftigea Entwicklung 
in^ einer einfachen nnd natürlichen Anordnung gezeigt 
werden. ^r- Das LObeshüMeim zeigt uns den Jungimg, 
den die Liebe erzieht und bildet; im QßerbUcUeiß fehen 
wir', wie aus der irdifchen die höhere, himwlifchi 
gleichfata auferftanden ift; und im NarretitUcUein, er- 
fcheint, was diem freyen Gdft des Dichters der Ver* 



kehr der Welt zugekehrh Jeder. wSSble darauf^ wat 

ii« ?.?fflBb,,"?d fj:^1^4 V dafs der Maji^,, , djdlem 
Wort zu begluckender That gereift ift, hier noch ein- 
mal zu feinen Mitbürgern und Zeitgeti offen., ^pricJU 
und dichtet. Die äuf^ere Atisftattung di;efe;r Samm- 
liingj welche die Zierde jeder erlefenen Pr^Tatbiblio- 
thck fcyn wird, ift eben fo gefchmackToll als bezie- 
hungsreich. 

Von dem nämlichen Verfaffer und in ^demfelbeii 
Verlage ift noch erfchjcnen*:' . ^ '-*^ " *^* '» ' 

^Aufruf ^ «anächft äh die Landftände des Git»[sher- 
zogthums Weimar, und fodann an das ganze 
deutfche Volk und delTen Förften,* ober einedec 
fchauderhafteften Jjioken unferer Gefetzgebun« 
gen, die durch die traurige Verwechslung toh 
Volfcserziehung init Volksunterricht entftaiiden 
ift. Im Anhange 19 ActenA|fcke. gr. %. \%\%. 
ao gr. oder i Fl. 30 Kr. 

Zu erhalten in allen Bucbbandiungen Deuticli- 
lands| Pefurreichs und der Schwedt. 

V 
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Nächfteiis erfcheint bey Fransen und GroTae 
in Stendal: 
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Chrißiche Gef&nge^ gefammelt zuOi Gebrauch bey 
der Confirmation und erften Abendmahlsfejjer. Eia 
Anhang zu jedem Gefangbuche, g. 

m. Vermifchte Aii»«igen. 

Ein hohes Königl. Preufs. Mintfteriom des Innern 
hat folgende Bekanntmachung erlallen : 

Der Buchhändler und Buchdrucker J. G, Traff- 
lerinBrQnn, welcher lieh bereits feit dem Jahre 
I7«7 erlaubt hat, die KrOnitz'fche Ökonom; technolog, 
Enoydopädie nachzudrucken, hat jetzt aiich begon- 
nen, unter dem Titelt '»Oekonomifch-technölogifche 
Enoyelopädie, oder allgemeines Syftem der Staats-, 
Sudt-, Haus, und Landwirthrchaft und der Kunfr^e^ 
fchichte, in alphabetifcher Ordnung von M G. FUrke^ 
eine Fortfetzung der Krünitz'fchen £ncjclopadie her- 
auszugeben, während die verwittwete Geh. C^mmevw 
zien .Räthin Pauli; welcher das Verlagsrecht des letz- 
tem Werks gebührt, mit dei: Fortfetzung deffelbeii 
gfeichfalls befchäftigt ift. — Sämmtliche inländilche 
Buchhändler werden demnach darauf aufmerkfam ge. 
macüit, dafs die rorgedachte Ankündigung einer Port- 
fetziing des Nachdrucks eben fo widerrechtUeh, ^ 
der von ihm fchon früher veranftaUete Nachdruck fey, 
und daher bey Vermeidung der im Allgemeinen Land- 
recht Theil IL Tit. ao. $. 1297 verordneten Strafe fich 
des Handels damit zu i^nthalten haben* 

Berlin, den 12. Febr. lai^« 

Der Minifter des Innem, (gez.) v. Schmkmamu 
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RECHTSGELAHRTHEIT. 

JtfVAj b. Frominann: Dir Pr9ußifch$ Proaß^ ohne 
die ihm zum Vorwurf Kemacntea Mängel, und 
u^ter Aufnahme der Oef fentlichkoit der Rechts- 
pflege, von einem preufsifcben Kechtsgelehrten. 
Auf Erfuchen mit einer Vorrede: über die Oef- 
fentlichkeit der Rechtspflege, über Gefchworne 
und einige andre Recbtsgegenftände » begleitet 
Yon Dr. Am. MatUnckrodt. i8i9- 8* 

Der, zwar ungenannte, aber fich durch d«s ganze 
Buch als einen genauen Kenner des preVifsi- 
fchen und franzofifchea, Proceffes darfteilende Vf., 
hat einen für die gegenwärtige Zeit,- wo fo viel über 
die Vorzüge des einen oder andern Rechtsverfahrens 
geftritten wird, ungemein glücklichen Gedanken ge- 
Abt und in dem vorliegenden Buche, ausgeführt. 
Er erkennt nSmlich in dem Vorworte des Buches an, 
«dafs der preufsifche Civilprocefs, denn von diefem 
-Ift Überhaupt in dem Buche nur die Rede^ in der 
That einige Mängel habe, aber auch von der Be- 
fchaffenheit fey, dafjs ihm, ohne fein pnzes Wefen, 
feine Grundzüge, feinen OanR und Ordnung zu ver- 
äodetOr und telbft ohne febr bedeutende Abanderun* 
geo ip der Ausführung der einzelnen Theile vorzu- 
nehmen, alle die Vorzüge leichHa^ygeWlt werden 
.können, welche, nach feiner Meinung, derfelbe 
noch entbehrt. Um diefes recht anfchaulich zu ma- 
chen» ift der Vf. einmal die ganze preufsifphe Ge- 
richtsordnung, mit dem Kanzelev- und Sportelkaf- 
feh - Reglement , Paragraph für I^uragraph durchge- 
gangen und hat dabey diejenigen Abänderungen voll- 
Itändig angegeben, weldie den Zweck erfüllen foUen. 
. Aufscrdem hat der Vf. 2wey wirklich vorgefallene 
Rcchtsftreitigkeiten, nach der preufsifchen und fran- 
.aöfifchen GerichtsoMnung, und nach feinemProjecte 
«biy zum Definitiverkea^tnilTe erfter Inftanz bearbei- 
tet, und zur Veraleichnng neben einander gehellt« 

Wirklich fÜUt jener erfte Theil diefer Arbeit 
nicht meht als loa oeiteb und macht es im höchften 
Oracle anfchaulich, wie leicht es fey, dem preufsi- 
fchen ProcefTe, wie ihn dermale^ das Gefetz be- 
f timmt, alle die Veränderungen einzuverleiben, wel- 
che wirklich wünfchenswerth feyn können, ohne 
die wefentlichen Vorzüge aufsugeben , welche jeder 
Sachverftändige daran anerkennen mufs. £kien, 
nach des Rec. Anficht , noch, weit wefenilicheren 
I>ienft aber hat der Vf. den Gefetzgebern und Rechts- 
^elehrtei» dadurch geleiftet, dafs er jpraktifche 
RacbtsßÜLIe nach den verfchiedepen Procefsartea At- 

. jt. L Z. I8I9« Srßir Bamd. 



ben einandergeftellt und, einem Jeden dadurch dfe 
Vergleichung detfelben mit einem Blicke , möglich 
gemaclit hat. Zu wünfchen wäre noch gewefen, 
dafs der Vf. am SchlulTe eine Hauptkoftcnliquidationt 
mit Einfcblufs der Advokaten- und Procuratur^e- 
bühren angefertiget hä^te, um auch in Anrehung die- 
fes für die bürgerliche Gefellfchaft fo erheblichen 
Punktes eine klare Anfchauuog der Wirkung der 
verfchiedenen Procefsarten zu liefern. Denn wenn 
gleich der Vf. nicht verabfäumt hat, bey jedem einr 
zelnen AktenftÜcke den Betrag der Koften anzugftp 
ben , fo gewahrt dieCs doch nur einen lehr zerftreu- 
ten Ueberblick ; und die aufsergerichtlichen , fo fehr 
bedeutenden Koften, fehlen dabey ganz. Nichts de- 
fto weniger ift fo viel zu entnehmen, dafs ein franzö« 
fifcher^ocefs das Zehnfache won dem koftet, was 
bey einem preufsifcben angewendet werden muCs. 
Ueberhaupt wird Niemand, der diefe vorgelegtes 
AktenftücKe durcl^^efehen hat , einen Augenblick 
anftehen, zu bekennen, dafs der franzöfifche Proccfs 
eine wahre Mifsgeburt fey. Hr. M. bemerkt zwar 
in feiner Vorrede, dafs bey dem zweYten Recht$£al« 
le, der als Beyfpiel des fraiizöfifchcn Verfahrens auf- 
geftcllt worden ift, die Advokaten, ohne in den 
Oeift der Formen des franzöfifchen Proceffes einge« 
drungen zu feyn, alle Schikanen und Umzüge des äl- 
teren Verfahrens darin verwebt hätten; allein .er 
felbft theilt uns die wichtige Nachricht mit, dafs 
eben diefer ProceCs aus der Wirklichkeit treu ent- 
lehnt und daran nibhts verändert worden ift , als die 
Nanien der Parteyen»- Hiernach ift denn fo viel 
aufsor Zweifel, dafs i^ die franzöfifche Gerichtsord- 
nung der^eichen Schikanen und Winkelzü^e nicht 
verhindert, fondern deren Gebrauch lediglich d^m 
Outbefinden der Advokaten überlaffen bleibt. Üe- 
berdiefs anbetreffen die vorkommenden Schikanen 
nur das Materielle des Gegeiiftandes, die Anführung 
irrelevanter Thatfachen und Beweismittel : a^er ia 
Anfehung der Form des Verfahrens zeigt fich über- 
all keine Schikane. Denn aUe vorkommenden Ak- 
tenftücke gehören nothwendiff zum Gange diefes 
Proceffes. Im Oegentheil 3) haben die Advokatea 
eigentlich vermieden, einander zu chikaniren, indem 
fie durchaus kein Verfahren Ober Incidentpunlae 
vetanlafst, noch weniger durch die Inftanzen getrie- 
•ben und dadurch den Procefs verfchleppt haben. 
Merkwürdig ift es, dafs 4) felbft die Endentfchci- 
düng im preu&Kchen und franzöfifchen Proceffe ver- 
fchieden ausgefallen ift. Auch der Rechtsunkundi- 
ge kann keinen Augenblick anftehen, der.erfteren 
ideö Vorzug zuanfpreehen. Es.hStte zwar das fran- 
Rrr ^ 
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zöfifche Gericht ganz ffiglicli eben fo erkennen kön« 
imn.^ Oa es cfoer in der Wirkitcbkeit^gans amiersr 
VLod fo erkannt Kats wie es nach den preufsifchen 
Akten urimögh'ch gewefen fcyn würde; fo ergiebt 
eben dicfes Beyfpiel, dafs dieiranzöfifche Procefsform 
für das materielle Recht nicht nur keinen Gewinn 
gewährtf fondern vielmehr daffelbe» durch den Maii- 

{el einer deutlichen Ueberficht des Ganzen, verdun- 
kelt. — Der Vf. verdient daher für feine zweck- 
«näfsige Arbeit ungemeinen Dank und es ift fehr zu 
wünfchen , dafs oiefs Buch von einem Jeden » der 
über den Gegenftand urtheilen will, oder zu urthei* 
len hat, zur Hand genommen werde* 

Diefs hindert jedoch nicht , dafs Rec. nicht in 
länzelnen Anflehten uild Vorfchlagen mit dem Vf. 
▼erfchicdener Meinune feyn könnte und es wirklich 
Ifi. Gleich in der Aufzählung der Mängel , und der 
Vorzüge der preufsifchen Gerichtsordnung hält Red. 
dafikr, dafs mancher angebliche Mangel dem Gefetze 
'virirkiich zu keinem Vorwurfe gereiche, dafs dage- 

fen die preufsifche Gerichtsordnung noch fehr er- 
eblicheVorzöge^ aber auch noch Gebrechen befi» 
tze, welche der Vf. nicht erwähnt hat. Da indeffen 
die gegenwartige Beurtheilung nicht eine Kritik der 
Glelriehtsordnüng, fondern nur der Vorfchlage und 
Ausföhrung in dem vorliegenden Buche feyn foli; 
fo kann die Verfchiedenheit diefes allgemeinen Ur- 
theiles auf fich blühen, indem der Werth und die 
Zweckmäfsigkeit der einzelnen Vorfchlage des Vfs^ 
befonders geprüft wArden foll. Derfelbe behauptet, 
dafs die hauptfächlichften Befchwerden der Gegner 
der preufsifchen Gerichtsordnung darin beftehen: 
t) dafs der Richter als Inftruent zu viel Einflufs auf 
die Darfteilung der, einem Rechtsftreite zum Grun- 
de liegendeil Thatfachen, habe; 2) dafs die Anwäl- 
<ie tder Pärteyen zu fehr befchränkt feyen; 3) dafs 
der Richter in die Privatverhältnifle der Parteyen 
Sncpiifitorifch eingehen könne ; 4) dafs der Referent 
einen zu grofsen Einflufs auf die Entfcheidung der 
^che habe; 5) dafs das lebendige Wort ganz durch 
6en todten äuchftabön verdrangt, und 6) dafs aUe 
Oeffentlichkeit daraus verbannt fey. Dagegen rühmt 
der Vf. als Vorzüge der preufsifchen Gerichtsord- 
Bung, dafs i^ fie es den Parteyen möglich mstchtt 
dem Richter uire Rechtsangelegenheitcn ohne Dar- 
zwifchenkunft eines Advokaten vorzutragen ; 2) dafs 
'fie das NoUh officium iuäku wirklich zu einem Offi- 
cium macht, und folcnes nicht feinem Belieben über- 
Mfst; 3) dafs fie dein Armen den^ Zugang zum Rich- 
ter theti fo leicht macht, als dem Reichen'; 
4) dafs fie frey ift vom Zwange läftiger Formen. 

Um nun diefe grofsen Vorzüge zu erhalten, zu- 
gleich aber auch jenen Tadel zu vermeiden, will der 
Vf. die preufsifche Gerichtsordnung in allen ihren 
Theüen beybehalten wifTen, und nur zwey wefentfi- 
cbe Zutatze zu derfelben machen. Diele find: i) 
wenn beicte Theile.mit Rechtsanwälden verfefaeh 
find; fo Ibll der Richter fich in die eigentliclw In- 
ftmction des Pcoceffes gar ulicIu mi£(&a> fondam 



nur auf die Silage einen Sdhnstermhi verfingen , u^ 
wenn diefer faiclMlos -abgehatten worden ift , l^icten 
Mandalarien anbefehlen, gemeinfchaftlich, -binnen 
einer beftiinmten Frift einen vollftandigen Siatmm 
cauffai et controvtrfiat ^ nach Art der franzöfifcben 
Qualitäten einzureichen, w<n:auf fodann der Richter, 
wie gewöhnlich, wegen der Beweisaufnahme oder 
des Sfefchluffes der Sache verfQgt. Diefs VerfWfaren 
foll fowohl in erfter , als in zweyter Inftaoz fratt fia« 
den. Aufserdem 2} ibll jede rartey nach gänzlich 
flefchloflener Inftruction darauf antragen dünen, der 
Vbriefung des vom Referenten entworfen Akten- 
auszuges in der Sefßon , allenfalls bey offeneik Ge- 
richtsthüren , mit dem Gegentheile beyzuwoYm^Yi 
und nach beendigter Vorlefung fogleich mündlich 
noch alle Bemerkungen hinzuzufügen, welche ihr 
nöthie oder nützlich fcheinen. 

Beide Vorfchlage fcheinen aber Rec. der Gerichts^ 
Verwaltung nicht enpriefsllch , fondern nachtheiJig, 
und derjenige Tadel, dem fie abhelfien foUen, fcbiG»bit 
ihm überhaupt 'ungegründet. Denn, (o vhl den er- 
ften Vorfchfaif anlangt , fo find dabey fcbon zwey 
Umftände nicht erwogen, weichein der Ansführung 
die allergröfsten Schwierigkeiten machen, und ^ne 
Menge formeller Vorfchriften nach fich zi^en mftCs- 
ten, durch welche die formlofe Einfisiehheit derGe- 
'richtsordnung gar fehr entf teilt werden würde* Einmal 
nämlich würde ohne folche gefetzliche Beftimmun« 

{ren jecter Anwald hinlängliche Gelegenheit finden» 
einen Gegner aufzuhalten, zu ermüden und die Ein* 
haltüng der Frift ganz unmfelich zu machen , oline 
fich gerade einer Gontumacial-Befchuldigung auszn- 
-fetten. Sodann aber wird auch jeder Anwald , der 
es mit feiner Partey redlich meint, nicht leicht die 
-Entwerlung des Staim^ eamffai ii cantroverfiae^ und 
mit ihm die gan^ Darftellung des Rechtsftreites fe^ 
nem Gegner Überaffen. Bey den franzöfifcben <^mi- 
litSten, welche erft nach gefprochenem. Urtheile ge- 
fertiget werden und daher nur eine Erzählung def- 
fen enthalten, was vor Geiicht verhandelt worden 
ift, geht diefs eher an, als bey einem Aktenftücfe^ 
durch welches ganz vorzüglich die Anficht des künt- 
tigen Richters erft beftimmt werden foll. GWch- 
wohl ift felbft in der frahzöfifchen Gefetzgebung vot^ 
ausgefehen, dafs der Fall , wo beide Theiie fich über 
die FalTung nicht zu vereinigen vermögen', iefcht ein- 
treten könne ; und da hat denn diefeibe, wie lelcteir 
fo oft, den Anftand durch einen Machtfpruch gefat^ 
ben, indem dem Bttnißirio pMico die Befügnils der 
Entfcheidung beygel^ ift. Schon aus diefemGmii- 
de mufs das VerMtfen weit zweckmäfsiger erfchel» 
Tien, ^clihes dem Richter zur Pflicht macht, den 
VortÄ^ag beider Thdle voUftändig zu hören und ans 
diekm^denStamW'eanßai et eontreverßae mit Unpar- 
teylichkeit zu entwerten, indem er dasjenige, wör* 
über beide Theiie felhig find,' von dem amondeh^ 
worü]>fef fie fieh widerfprechen und bey dem leti^ 
tern Sie Anpibe ^es Tneiles gelreu anführt. 

Aber auch fcnnn aus allgemeinen GrOndbn Ica'nn 
thsLh eine PrödeÜbrm nicht billigen» welche die Ad- 
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%^katm n Serresi ctes PhM^ieffbi macht find fie «för 
»lidMerlicki^n'Aufliehl^anz eMziehh Der Verfuch, 
die Advokaten zu Staatsdieneni umzufchaffen , wel- 
che blofs um ihres Amtes und GewifTenaCw^Uen » als' 
Gehülfen der Richter die Kechtsracben der Parteyen 
bearbeiteten, ift :Lwar mifeglOoIa uad mufiBte bald > 
-wieder aufgegeben. werden, weil er der menfcbli- 
chen Natur und der Sache widerfprach« Denn es 
liegt in dem Naoten und ,in der Sache , dafs Jede 
Partey fich denjenigen Advokaten zum Vertlieidiger 
ihres Eecbtes.mufs wählen können , zu dem fie das 
gröfste Vertrauen hat und dafs fie das Interefle hat, 
' ihm Motive anzugeben, durch welche ihre Sache ihm 
fo .wichtig wird, als feine eigne. Allein daraus folgt 
noch nicht, dafs der Anwald mit der Partejr einer- 
ley Perfon fey und dberall einejrley Interefle habe. 
Jene Identität der Perfonen ift eine Rechtsfiction, 
"welche, wie alle Dichtungen, nicht in die Wirklich- 
keit Obertragen vrerden , wenigftens dißfer immer 
nachftehen uiüfTen, fo weit fie erkennbar ift. Die 
Erfahriu>g aüejr Länder hat gelehrt, dafs gerade das 
getrennte Intereffe der Advoluiten und der Parteyen, 
und der Mangel richterlicher AuiC[cht über fie, die 
Veranlaffung zur Einführung und Erweiterung aller 
(der Mifsbraucbe Igewordeo ift « die. fich überall in 
den Frocefs eingefchlichen haben. Der Staat erfüllt 
eben darum bey weitem noch nicht feine Pflicht, 
vreno er nur brauch barß Advokaten aufteilt, fondern 
er mufs diefelben auch fortgefet^t unter feiner Auf- 
ficht bebalten und iii jeder Sache aus ihren Manual- 
akten die Ueberzeqgung nehmen, dafs fie ihrem Re- 
rufe ein Genüge gjeleiftet haben. 

Indem dieMenfchen im Staate dasjlecht des eig- 
nen RichteramtQS aufgegeben hal>^n,'j)at,die Staatsg^ 
*waltdie unerlafsliche yerhindl^hkeit übernommen, 
'|edem,feia Recht zu verfchaffen, fq weit es ihm ob- 
'löctlv ek-kennbar gen^acht werden kann und auszuwir- 
Icennä^ibhirt. Hierai)s, folgt von felblidieVerpflicV 
tüng der Parteyen, dem Richter iüles das anzuzeigen, 
VK>rau$,er das Stecht felbft\ erkennen kann. .. piete 
Pflicht bleibt diefelbe, die F^artevM mögen ii^ Perfon 
oder durch Anwälde vor den Kichter treten^ Aber 
^auch das Recht der Parteyen, dafs der Richter nicl>t 
für Recht ausgebe, was mcHt Recht ift, fondern was 
er nur für Recht halt, weil er yerabfäumt hat, fiep 
über alle darauf Einf^ufs habende Umftände ?u m^- 
tenüidhten, bleibt ctafifelbe in dem einen, wie in dem 
wdetn Falle. Der wefentliche Gang des Propeffes 
^^n'^deshalb kein andrer feyp, beide Theile niögen 
fich durdH^^evoUmächtigte .vertreten Jaffeq» oder 
nicht, lind die Ernennung von JV^htsanwälden kaim 
aus diefer ürfache gar kdnen zujreichenden örunä 
enthalteri, den Ribhter von feiner Pflicht.zu difpen- 
firen, den Procefs felhfl zu iijRruireri. Es verfteht 
fich von felbft, dafs der Richter j^ur nach dem zu 
*^gen Hefogt m, ivdü zur Sache gebort, und daß die 
Parteyrfn durc^ die Qenchtspi^ung gefiebert feyn 



kein Thejf dem andei^ durch Cnmflchmf^ zur. ^ 
che nicht gehöriger pinge ^en Proce&, und fshi 
Recht erfchwere, verzögere und verdunkle. . ' Geri^> 
de die(s ift es , was auf keine Weife zu verhfiten ift» 
wenn die Part eycn , oder deren Anwälde, fich felÜt 
<U>erkffeB werden. Denn da-kmiTheil den andern 
belehren kann : Freund das gehört nicht zur Sache ! 
vielmehr coUe^alifche Nacnficht einander die Sa- 
che leicht macht : (o itf e$ 4Uch unvermeidlich , dafs 
aus dem lieh felbft flberlafsncn Satzwechfel der Ad- 
vokaten, er möge fchriftlich pdor mtedlich geführt 
werden, mementheils fdichd Mlfsgdnurten nervt 
gehen, wie fie die Er&hrung ce:^eigt hat. , Aqs a 
dfem fcheiiÄ ddnn döitt Rec. Uy tiel h^ii^n^yhi 
dafs diejenige GcricJitsdl"dn\ing'die zweckinäRj^ ._ 
iü, wo der Richtet* fich von de»^ Parteyen ,' ödfrr dfc- 
Ten Bevollmächtigten alle diejertigen 0rnftände an- 
geben iSfst^, worauf die Entfcheiduns des Rechtes 
beruhen kann. Dag^en verfteht es fich aber atrcKf 
d^Ü , fo wie Oberhaupt die ganze Pi-ocefi^foTirung in 
dem Belieben' der Pbrteyen fteht,. '^ Ihnen *an^ 
obe^lafTen werden mufs i die Vorfchrifteh der Pfo- 
cefsordnufig durch wecMelfeitige Ueberehtknjift fär 
ihre Rbchtsftrdt^keitta abzuändern. Die preum* 
fche Gefetzgebung hat aus diefem Grunde tere^ts 
darauf aufmerkfam gemacht, dafs die Pal'teyeb durch 
Comoromifs den Inltanzenzüf abkttrzeh und ctie'ii^ 
tern IndanZen Qberfptiagen- Können.'' EbcirlYo Ait^s 
ihnen auch nacfagebmen werden, die;gefricht!Ic!f^li^ 
ftruction dadurch abzukürzeir, d^ß* fie fich vereflfi- 
gen^ durch ihre Anwälde dem Gerichte fogleich'^Sb 
Statum canffof^ «I e&Mtravtrfiai eihtekhen zu- ilaflTc^ 
Nor folgt diefe Vereinigung nicht ftiHfohvreigeinl 
aus der blofsen Annahme eines Sachwalter^, und efti 
auf diefe unrichtige Vorausfetzung' gegrOndi?fe» t3<^ 
fet2ffc)ann nicht fQv begründet geächtet Werden;* *^* 
Merkwürdig iftt es ^ dafs diö Juftiiteomn^i^krtAi 
im Preufsifchen nur höchft feiten von der ibnea 
nachgelaffenen -Befugfiifs, . die-;Reantwertttn«rder 
Klage fchrifthch einzureichen, Gebrauch m'?dneit. 
Ohne Zweifel ift die Urfache hiervon die,,, dafs fie 
dafür' keine befondre Relohnung beK<ynmien, ' Sand et 
ihneq bequemer ift, fich vom Deputlrten «reroehmen 
W.l^ffeo» als eine eigne Klageberatw€»teng auszuw» 
lieiten. Bef^eis. genug, dafs das Interefle der CbdU- 
ücht da& Hauptmptiv der Haji€llungsweife-4«sf<tr 
e von Gefchäftsleuten ift Gleichwohl hält Reo* 
r, dafs[as eine Verbefferung derGerichtsoitdvun^; 
fejm würde, yvevitt diefe (cl^^ftl&be Kla^be&intwai^ 
tMng d^h Jnftiz^ommiffarievir g^en eine J>iUige Yep- 
geltuDg zur befondern Pflicht ge^miebt ivürde. Denp 
esiunn in.lfraxj das Punctum jwtis mti\^^\xam^M 

Saifz^on,^^ .Th^tf^hen abgefondert werden, d^.19 
er .Theorie. Der. aiäwf trägt fei^e, Aogabert) i^ 
gleich unter dem Gefichtsponcte icteä Roebtai voi^ 
und tmtei^tüt^y<Em den'^Rec^tswBpd^vtviHiyaM er 
ijeine Befufiüaifs. i^bleitet* Jhr JSälagte i f tabt jf:^i^ {9 

djefer H]^€b(,4^2idM««.^u^ m%tm^\ni\Mwn 




faffeii ^IfönilfeA. *^*Jdir"dfer andern Seite muis al^r Benäuptungin nicht eben fogefchieht; und das Ge* 
eine gute Gerichtsordnung auch UMrh imitiJii * ril " ' fem H Üü afiü (ter Bequemlichkeit dit$ Anwakte^ der 
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idcliU'd«&o waniser-di« KlagsbuntwoFtnng nicht «ng^eben, alsdum mnCs die Unlorfgetmng devKKli 
■usarbeiteT^keinen Vorfcbub thon miinen. paben .nolbweadig yon der IMuotion desRecbiu getltiW 
aber beid« Tbeile ibreo jeehtücheo GeSchtspumit .wcfdeo. 
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Stodütolm Am Stafttsratb, 

bioea.Riuer nnd Uitgticd 

6gftea Jibr* reioM Altw*. 

Cemugen d«i VtrgiU unil 

nnd lyriTcboo Werks wer* 

omeri-Town, nach lang* 
itor dem Namen P(r«rAiu^r 
-, Vr^Jokm ffoUot, im |i. 
Iren p-ieohifcbeit und rSml- 
tren framOCIcben und ii«- 
it, zeigte «r in Teinpa .Oe- 
ntfchaft mit der Ninir, die 
■n die UmriCTe und die Fan- 
a von originellem Geift und 
sme Sbakecpeare genannt 
ein Hatrotfaah, nnd er hatte 
Iiailpt der Nation nicht rer* 
mh hatte er auch dai Zeich* 
ineLandfcbaft ■ Zeidmungen 

__^_ .. iben Charakter. Sein Geift 

blieb euch wAhrend- feiaer langen Betiligriglyit noch 
immer labhaft, nnd er bat noch wenig iTage vor lei- 
tMm Abitarben Verb dictirt. 

■ n. Vermifchte NachricKten. 
Natkricktim aus JTfn vom Ö.Qmuar 1819^ 
<Da* nene Oebivde ia k. ki 'pdtfteckBifektn £i/W* 
nutt, dat inner die arabitektanifichen Zierden der Kai. 
ferftadt gebort, ife nnn ganz fiertig, und ei werden in 
deralelben bereit! Jüeit demNoT. fowohl-die Verlerno. 

Sen der cemmarciellcn nnd technirchen Abtfanhm«, 
)• aaoh dial^rftanden derReairdiuIe gehalten. Fatt 
«He Lehrfidier und Cabon deiinitiT beCetzt, mid et 
fcheint, dab dr«r« auf Torbandns BedOrfnirTe wohl bt> 
veohnei« und aller AnFmerkramkeit und Theilnahmfe 
wDrdige BitdongiaaftBk bald zu den freqaenterten 
Anftalten in ni^rer UonarchiA geboren werde> Die 
. an derfelben ange[^el}teii ProFeÜoren arbeiten mit Ei- 
fer- nnd OeCobiflkliefakeit , und der EHrertor des InftL 
tatA, Hrv1le|riAt^(raäi7fcil7o/:iVtt(fI,ifteinMann 
^0S vielumfauenden Kenntniffen, grober Oewandtfaett 
AM.OdiitM, |ttbt te Gchhifcro, iditiuiiiswardig nn 



Seite feines Charaktere nnd ganz daxn Reaigoet , nlner 
£0 wichtigen Anftalt TorzuItahBa nnd Üb zu heben. 
Auch genieih er jenes Vertrauen , dal er ludtcnt. 
DerKaifer, der Geh durch dieGründong dielet neuen 
Infiitutet das fchSnrte Denkmal gefetzt hat, Icfaeiot 
grofse Vorliebe für dafl'elbe za hegen, utulfaat demfel- 
ben zu den jährlichen Anigaben mehr tit 70,040 Gfl)< 
den W. W. bewilligt, befchenkt es auch fortwährend 
mit fo mancbcot, was Geh für die Sammlungen der An- 
ftalt eignet. Diefe baben fo eben durch den Ankauf 
der If^ebekingfckt» BrDcken • Modelle, die Ton AfiSa- 
ckeit vor kurzem hier angelangt ßnd, «inen Ccbd' 
neii Zuwachs erhalten. Auch wird RticktiAack in UOil- 
eben die ihm gleichhüs abgekauften Werkzeuge zur 
Verfertigung phyfikalifcher und aftronomifcher Inftro- 
mente hieher begleiten, und bey der Einrichtung der 
dazu erforderlichen Werkftltie perfanlich mitwirken! 
Hierdurch macht das Tnftitut eine febr wichtige Acqoi- 
Cdon. Zu rdhmen ilt es, dafs an demfelben hiaEobf 
lieb der Wahl der Studien und der Behandlong der 
ZuhSrer der Schul zwang befeitigt, nnd eine grAfacr» 
akadamifcha Freyheit faerrfcht, als msn bej ima zu 
fehen gewohnt ift.' Und dafs dicfs keinesweges nacb- 
tbcilig wirke, beweift der ungemeine Eifer nnd Fleifi^ 
dorch welchen Geh bisher die meiften Zuhflrer dieCas 
Infdtuts «tHgezeichnet haben. t>ie feierliche PrOfung, 
denen Geh am Ende des Sommer - Semeftets «in Tliail 
' derblbcn nntermrf, und d(e mehr einer Öffentlichen 
•kademiG^en Difpntation glich, befriedigte felbft g«> 
' fpannte Erwartungen. Et zeigte Geh dabey t'eoht an- 
genftdieinllcb, dafs Kunft und Wiffenfchaft sai g'.ick- 
fichflen gedeihen, wo man ihnen eine mSjIicIiß trejm 
Regfamkeit geftatiet. Die Proferforen Att Kntu\t 
zeichnen Geh auch dnrch literarifcbe Thltigkeit aiu; 
ein groEter Theil darfslben bat bereits brauchban 
Lchrbflcher herausgegeben, und die abrigen werdan 
fpäterhin ein Gleichet thun. — Der in IWh« .h p^^^ 
r«nbr sngeftellie Prof. Gtt/th, der Geh beynahe acht 
ial»e lang in Grönland aufgehalten, und d«rt viel« lu. 
turhiftorifohe und andere MerkwQrdigkeiten seGim- 
snelt bat, befindet ficb feit längerer Zeit hier und z«ig« 
ttnd erkllrt mit vieler Gefälligkeit, wat von ihm fOr 
den hieGgenHoFgefammelt Worden, und vor derHand 
in der Reiohtkfenzley, einem Tbeile der kaiferlichca 
Burg, Bufgeftellt ift — Dat kiiferliche Naturalienka- 
binet heGtzt gege'nwlrtig eine Sammlung von Sin» 
weidewQmiem, die vieHeicbt ihres Gleichen' nidt 
hat. Dr. Brmjfir bat.dia dieUb« du grO&MV«ntt«iiIt> 
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Was die zvfieyte vom Vf. vorgefchlagene Abaq- 
dehing anlangt; fö «rkennt Rec« zuförderft 
fehr gern das Zweckmäfsige der Beftiuunung an» 
daCs das uffentljcbe Vorlefeh des Aktenauszuges und 
das Piädiren nur auf befpndern A^tF^g der Ptrteyen 
am Scbiuffe der Inftructioa ftatt iisi}en foll. Deim 
J^f tqmaitd. jliat die Pflicht» indenp er/die Entfcheidung 
feiner Privatrecl^C$ftre|it;rcke|ten dpm richterlichea 
Auslpruche unterwirft» dletelben darum öffentlich 
bekannt werden z^ lafTen. Wer aber feine Rechts- 
lachen , öffentlich bekannt raacfaeA will» dej? bat, 
dunkt den Rec.» da^u ein weit fichereres und blei* 
benderes Mittel durch deii Ahdniqk.der AHte|i»,als 
4ucch xUe. bloCse Verlefung ,des Acteiigttszuges.; t)ß* 
für aber» dafs der. Referent die Aktpii getreu extra^ 
bire» .kann die QerichtsordQung eben&Us ^ine \^eit 
Sicherere Bürgfchaft.geben» wenp lie heftimmt: ein- 
inal dafs der Referent den von den Parteyen aner- 
lunnten Statum taufffn im vvpfentlichen zum Grim* 
f^ J^en müfrcf» und fodanp dafs <fer dem Collegio 
vpfn neferej^ten vorgetragene Aktenextract ohne Un? 
t^qhißd d^n Erkeantuif^^pründeo wörtlich einver* 
leibt .werdea maffe< Dagegen ift djats Vprlefen def^ 
üelben in Gegßavi^rt der Parteyen eii^ fehr unfiche* 
res und oft nur zur Verwirrung des Gerichts iüh* 
^rendes Mittel » infofern beide 'jTneile dab^y einander 
vfiderfureqhende Bemerkungen machep» ui^ .auf je-; 
den Fall pin^itverluCt» d^r fär, die Jufti;^v^>vaUuiig 
gär nicht zu erfetze^n un4 für dij^ Juftizpflege h^h^ 
ziacbthoüi^ ift. , Denn vver .9r>vägt ». , c^mfs jiaph 4em 
gegenwärtigen Verfahren an jecjem S^fipnstagf^ zwan- 
%ig und mehr Relationen verlef^n >werdQn muffen» 
der wird wohl einf^en» dafs davon fehr viele, wür-i 
den liegen bleiben mfiffen » wenn die Zcjt bey dem 
j^lädiren der Advokaten, .y^rlch wendet AvOrde» d^s» 
w^nf^e^ zur Sache die^ei;i Coli» nichts. anders, f^yir 
kann» als eine Wiederholung deffep » , was hey 4qi^ 
vplKtändigen Inftructioa df^r. Sache fchon in. den 
Akten vbrgekomnMn ift» und, wenn es andre Din«- 
ge! enthält». nur öberflüffig odqr fchadlich feyn kann. 

Aufser diefen beiden Votfbhlägen macht indef- 

fen der Vf. bey den einzelnen Titel« der Gerichts^ 

Ordnung nodi verfchiedene andr^ deren: Brauchbar^ 

keifen nieiftenthfii{s nicht verkannt. werdea kaatL . So 

' . A. JL 2L I8i9* ErßiT Band. 
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dringt derfelbe befonders wieder auf die allgemeine 
Einführung eines Actuarii bey allen gerichtlichen 
Verhandlungen. Denn es ift tief in der Metaphyhlc 
des Redits gegrtlndet, dafs nur zwey glaubhafte 
Zeugen ein wllitänclices Zeugnifs geben und die dd-» 
Hebe Verpflichtung der Gerichtsperfonen kann da- 
von keine Ausnahme begrflnden» da jedes 2^ugUlfs 
, erft durch den Eid reishtsgfiltig wird. Nur wenn' 
beide Theile iuftizcommiffarien beftellt haben» wel- 
che als« Sachverftändige den Richter controlh'rcn,' 
könnte die Erfparung des befondern ^otocollfiah«, 
rers geftattet werden. — Ferner will der Vf. von 
keinem eximirten Gerlchtsftande» auch von keinen 
Untergerichten zwevter Klaffe etwas wi(ren,'Woritt 
ihm jeder Freuad der Juftiz beypflichten mu6. — 
Dafs der Vf. darauf dringt» bey der mOndlichen 
Anbringung dcr^Kiage» folche fogleich voliftSndi^ 
au Protokoll zu nehmen, ohne erft ein befondres In-, 
formations^totokoll anzufertigen, ift Unyorl^erinbajl 
gut^ vorausgefclzt, dafs diis dem Kläger etwa zu ma-; 
öhenden Vorhaltimgen in ein Separatprotökoll gc^ 
bratht werdto.' — ßedenidicher ift der Vorfchlag»' 
däÄ ganze Verfahren mit einem Sühnsverfuche an- 
fangen zu laffen. • Rec. findet diefen Vorfchlag darunt 
beoenklidh» weil die zu machenden Vergleichs vor- 
fchläge doch nicht auä der nodh feft ganz unbekann-. 
teil Sache i fondelHi 'weit mehr aus den perfönllcheA 
Verhältniffen derParteyert entnononenxVerdeh möfsi 
teil. Diefp letztern find aber in di^r Regel den Ge- 
richtsperfonM alteufremd , und ab^rdieis ift nichtrf 
fo fehr zu vermeiden, als* dem Richter von Apfang 
an fftr die eine oder die • andre *P&rfey eine vprgefafs- 
te Meinung beyfuhringen, welches bev einein fölcherf 
Sahnfiverfuche, wenn ^ir w^rktich ertmljeh beti*feben 
jvird» nur felted 'ausbleiben t/vAdi Dahei-Tcheinf eii 
dem Rec rtveckmäfsig^r , dictfto -iforläiifigen Sühn^ 
verfuoh nach fVansöfireber Forttt bey tiem Friedend* 
richter «Veranftalten^zu laffen, der^ afls PölizeybeämV 
ter mit den Parteven näher bekannt ift und nachhef 
mit der Sache nionts weiter zn thuh=hat. — : Watxitff 
der Vf. die WSrItftmkeit 'der Gonttifanacfäierkeniit^- ' 
nifCe «of ein Jahr befcfbränken - ubd Äa6h ' der Zi^it fic^l 
als gar »ichtef^angeiii'^bÄröoht^fc' -wiU; davon iämr 
Reb.fich keinenfOrand atigellen. £)afs: tiidh Ablauf 
cfiries Jahres die Vermatbaiiglanctiöniit 'werden mö-'^ 
2e» der Kläger wOrde fo lange* m'cht {b'flgöfchxv^^a- 
haben» wenil er ntciit'aof dfeeitae' oder andre ^^lirt 
fich mit dem Gegentheilo g^einij^t hätte, d^r läfst* 
fich allerdings etwas fagen.''Atl£n' dbflins fo^ docM 
nur, -daf^ der Kläger atis dem ^dmuiiiadialbelbheMe^ 
v<wnei}em.klagib;t4ber nickt dtü drikä WitkuAff 
Ss8 ganz 
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ganz aufhören mnlTc — Bey VolirtreckuDgderExe- 
cutiaavvill der.Vf- die Fciften abgektlrzf ^viH'en nstl 
feibe 'dcfB&llifeii V^rfcbUgc nrinteii BeyfaH erwar- 
ben. — För die Bagatelirachen unter 20 RthJr. will 
der Vf. ein eignes rummarirctiosVerlahreii uritl felbft 
befondre Ortseericbte eingeführt wifTeni dio keine 
RechtsyerftänJige zu TeyQ brauclien. Rec. würde 
das gutz« für dieCe Abficht To w e fe hi^e u e V e rfa hren 
r ciJe bey den Friedens- 
irlÄu^en 5uhitsvei4uadj 
lufs ci- Oberhaupt kein 
fclieiduiigea irti die le> 
le des Cegenjtandes ge- 
;rten kaqii er es UilUgen, 
n vun einor Behörde enl- 
iüclit einmal die GefeU9 
di« j^eringl'ilgigcn Sach^Q 
lie wegen betraclitlicher 
s »iclitünmer, uod alie- 

.; „. o dJefeJbe feyn, derQegen- 

itißd feyj welclior er wolle. Dem Armeiii dem.fei^ 
iie id.Rtiilr. wiclitiger find, als dem Reichen feine 
joooRthIr.> lehx nur darum mit öam letztern -im 
Staate und trägt mit ihm gleicbei ^ECönlkbe. Ver- 
pflichtungen, uin weuigftens auch vor. dem Rechte 
eanz slei^ ^u (eyii. — Un>pr den yerfchiedenvi 
WecnTelprucefren gefteht Rec. keinen gefunden zu 
haben, der tiem Geifte dicfes^ Inftituts, proinpteJC 
ZaMunesbcwirkutigi etitTp rechend er iv.ire, als der 
ßchfifche- Der Originalwechfel wird demCxecutor 
mit dem Befehle zugefertiget, (ich mit einem Moiar 
und Zeugen zu dem AusCteJier zu verfügen und dem- 
leihen ar:n VVechfel zur Anerkennune vorzulegeg. 
Diffiürt er den Wechfel, fo hat der VVechfclprocer» 
tt fofort die 
g nicht we-. 
«n EiinedcB 
noch beffec) 
Gerichts zu 
fo lange, bis 
slerkedataiCs 
I) ftellte. 
Schlägen dee 
preufsitchen 
sprocefs wie- 
l0u Manneirn 
inordnHogen, 
6nd fo fach-, 
AusfUhrunji} 
deuklioh fin- 
'crfebeAe In*. 
loa zu lanien. 
'orlcbrjCt den 
t di« Gl^ubi-. 
lie P^cIuGoa 
ifs- 'ah warten 
fftja^ verlang 
.flibr^ea vier'. 
ntdet wiUan, 
twas gawon-j 



aeo urerden wflrde. Denn .wis in erfter.InfUaz ge- 
woDBeo Verden kAnate", ndidi- b\ th^n tblsfauIÄi 
dsrcli die Vcreinzduag der Rechtsinitte( reTi^licb 
wieder verloren gehn, anftatt dafs nach der Gerichts- 
ordnung die allgemeine Regulirung des Appellatorii 
aach er^ngnem Prioritätserkcnntniffe zur ganz un- 
gemeinen AbkOrzung und Vereinfachung der Sache 
fliMii. -Di*-pf«iiCH(one4j«richtsordiRmE-enth3lt hin- 
länglich Anleitungen zur möglichen AhkQrzung dei 
Concurfe nach- Verfcbiedealiek xler Ui^ftäudc^ weoD 
nur die Gerichle'und die Curatoren der MafTe, fo 
wic-die OUnbiger feihft, darauf hielten. Man kann 
indefTen leider nur allzuoft die Bemerkung machen, 
dafs die allermeiften Juriften ali7uwei)ip4n deuGeiCt 
der" Oefetzgebung der letzten Techs Titd der Ge- 
richtsordnung eingedrungen find und deshalb' Wtek- 
Ifiuftlgkelten verurfachen , die das GeCet^ gar jiÄl 
beabuchtiget. Ein im AHgemeinea fo angemeTsnes 
Concursvei'fahren> als die preufsifche Gerichtsord- 
nung hat, kannte keine andre und die. meiften neue- 
ren Gefetzgeber haben Geh j«ae zun^ Mufttr geoom^ 
meri. 

Rec. wflrde bey diefem Buche iiicht fo Ins Ein- 
zelne gegangen feyn , wenn ihm nicht die ganze Er^ 
fcheinung fo wichtig gewefen wai'e und er diefelbe 
der grOfsten Aulwierkfamkeit werth gehalten hätte. 

In der Vorrede hat fieh Hr. Maltinckrodt.. üelTeB 
Beruft feine Stimme über diefeGegenftände abzuge- 
bend hmlänglich bekannt ift, über die Nothwendig- 
keit der Oenentlichkeit bey derluftiZpflege-and Ober 
die EmpfehlungsgrOnde der Oefchworengeric fite aus- 
gertirociien. In Abficbt der Oeffentlichkeit bäh Reo. 
danlr, daf!?, ein grdfser Unterfchied zu machen feji 
in Anfehune des procefrudifclien Verfahrens felbRi 
und in Anfenong der Verhandinngen, welche da- 
durch erfchaffen werden^ Die letztem dürfen nicht 
geheim feyn; das erftere hat kein öffentliches In^ 
tereffe. — Un»er <ten Orflnden fUr die Crfciiworeo- 
gerichteift der triffligfte unftteitig der, däfs dadurch 
dieThfrilnahmedbi*BtlrgerandenÖf¥entlichenAnge]e- 
cenheiten und ihre Selbftachtung, in der Wertli- 
fchätzung ihres richterlichen Berufes, grofse J^h- 
mng erhält; Frflchte, diees an fich verdinten, die 
Wanze zu pflegen, die fie tragt. Doch ifV das Yxi^ 
«rtheil, welches Hn W. Ober <lie Gefchiwrenge- 
richte ausTpricht iind'M>orin Rec. von ganser Seele 
Ubereinftimmt, das: „Wahr, dafs die Anficht des 
unbefangenen, natörlichcn Menfcbenverftandea ia 
Gegenftfinden des gemeinen, praktifchen Lebens von 
grofser Wichtigkeit ift ; aber deswegen diefem Ur- 
theile das Urüieil des wiffenfchafllich gebildeten 
Verftandes naterzvordnen , möchte doch wm d« 
Andern Seile wieder zu w«it gegangen feyn. 

DngraieiB bat Ht- M. den Werthdes vorliegen* 
den Budies dadurch erhöht, dafs er, hinter demfel- 
ben, die merkwürdige Kabinetsorder vom' 16. April 
L.7S0, wodureb bekanntlich dfeGriindzOge der lieucB 
Jaftlzreforn* angegeben wurden, fo wrfe den Vorb^ 
ricUt suT'arfteD Au^be der prao&ifeben IVoceit- 
ontnwgTtWdw hat abdruckwi laOu. Mit Recht 



relbftYo''W8n>gpre6rsirchfe fÜTitteo der Vf. wenn ei'be>iäiA(eti d&« fritmQl^ls'GttatZf 
jrkiuiicti'keüaea und ermahnt zu Eeb(iftg haUedeüficlTEmen W^ -zur X]il**rfchokluAg 
lii der Tliat hat, de* äef Wahret* en *' '' ' " '^ " 

igefchlagcn. 



dleie' wichtigen 

tferen'förgtÖtl^ciA StudIL . , 

rhilofoph von Sansroufii irt jener Ksbihetsocder feihß 
tiefe Ein^lcht in ilie Philofophie der Gcfel,zgeb^♦»la be^ 
wiefen, und jene VorrtJe enthält 'gine vgllftänJigö 
IV^täpnyGk deV p^uen perichtsordnung." Wei" in 
ürti Qeift dfcrf^lberi pindringeri iirtd ein gewichtiges 
UrtheU tlbfef ihrc'Ä\YPckij™mljgkcit fiU»D will ,' iß^ 
daV 3iQdluri;l cU^tcV lietdeil'Vrkuaden afcht, .veilab^ti- 
rat-ri.' '"'.■'.,;' , ' .■ 

B^L|<: Uibtr das Bratu^^arß lm,4w fnnatSfi/thm 
.JCriminttlgtriektiiftir/a^umg.K»4' J^on^ordimtg 

. , voia dcnt-^PiralKteiiii^ Früdr^Jf^^k. um Häpfmi 
'uu Hmwv iH'Tf . 39 9- ' %t' .■■ ■ ' -I-'' . 
Es fft eioc.&hf beachltngswerthe ErfcheSniingj 
(lafs faftalle preufsirche Jtiriften, wriche aus eigner 
Erfahrung das preufeirche Verfahren kennen» ßch 
im Allgemeinen und Wefentlithen gegen defTen Ver- 
tatifcliung (iritdern'frMi^öfifclieuVei'faiTieinBfMSrtHJ" 
So auch der Vf. der vorliegenden Schrift. Insbefon- 
dre erkJärt derfelhe ßcKdurqhausi^en die,Eiqfttb- 
rung der Gefchworengerichte,'«rtä gegen rtie'Vrfr- 
tau^hung des inquifitorirchen Proceffes mit dem ac- 
cufatorifdien. Jen^irt giebt er den Vorzug vör^ie- 
ftjm, w^eil jenergrOndlicherfey, und dafs dem wirk- 
lich fo ift, liegt in der Watiir-der Sache."- Die Öe-' 
fchwornen verwirft der Vf., weil „Ge für unfere ge- 
genwärtige bQrgerlicheVerfalTung and den Sund un- 
ferer Kuttfl''* 'h^röndera^ iiq Fdob« tiee ß^fVlzg^l^äng, 
welche eine hohe Stufe intenfirer VoIIkommenlielt 
erreicht hat, unbrauchbar und ge^hrlich lindi und 
ynil Bfe ohne'Gtttnde abfprechen imd incht cltimal 
«iber wt'tetejiVertheidigufrfr^R'auhigfeTwn.^ ' ' Ettr 
Vr. fieht fie ite ehiG E)nrTChVai)g>'taiU''ae nut- flji' Zel-^ 
len pafft* wo die Sfttert'ilurcngänilg Weniger' ver- 
<torben wären, wo die'BMtlitänktSert der Gefchaf 
te des Mryerlichen Lebens eine geringere fferth" 
rung der Älenfchen unter fich ztr Wege brachtej and 
4ie ganze Gcfctzgebnng auf wenig einfachen Vor- 
fchnfteü beruhte, ^ Dagegen will de^Vf. «vs-der^ 
fr^nzöfircheJ» Vemlfung irt tlie preofsflcHe Qbert^J' 
^«ri^inen: -; I) dfie BeMloag de« Üht^tr» pMief 
lär Verfb^img der Verbrecher vor Gericht j i) Wje 
f}irteT{cheiduf>g dfer" Verfchiferfenfcn Arten (h-afbarer 
Handlangen, in Vertfrechen, Verden und Contra- 
Ventiorien, fo Wie die UntMfcheidong des VerfaU- 
fens und feltft der Öerlchte nzch dicfem drey&ch«h- 
"ÜnUHchiede; endticli 3:) %^Oeffi>btIichkeiit dies 
- Verfthreni. dirieäletitiJrtffWochnbrbey -deni Vor- 
trage' des AktebS'uszngesVaÜr'VWitflhrtHing der ZetJ- 
■eoi imd derPutrifcatiOTl deiWltennttlifres." 
~ Diefe Vnrfehljige vAgen - dhen' mit der Nitnr' 
der Sache und dem Eipäuffe jMer einzelnen Hand- 
lung des gerichtlichen Verfahrens genau bekannten 
Mann nndSod uoftreitig diejenigen. WDAlr.Cch.i)beC:_~ 
zeugende Gründe oachvreifea Uffeat Nur darin irrt 



Vjlritehen Und Conlraventianeo 
vifenn üb bey diefer Abftufung d« , 



'"VKVrGÜi&rtätn fnr efn Tonrtmrg^cbencs Oe- 
letz zu fodcrn berechtiget ift. Wird diefe Unter- 
Cab^iyiei^ Augeb^halt^n; Co kann es nicht fchwer 
lalfEii. anemäi zu liferumtnön, waS vor das Itriminal- 

Kericht und was vor das Zuchtgericht gehört und 
iernach wird deh aocb'irt» Preufsifcfeen dasjenige, 
was fleh zum Kriminalverfahren eignetj von d^» 
was im.fiBlUlÜdien 'QnteR&iflMngsarocefre ?u ^Mr« 
handeln ift,'xuterlaljt«E LUDUrCehädwi vrerdea köjn- 
icn- 

GESCRICHTE. 

Wie» u. TniEBT, in d. Oeiftinger. Buclih; : JTtfrzr 

' ITtbtrfiekt itt allgtmtbun Wtttgifchielae. AI» 

Erläuterung zum, büdUchen Strome der ZaItAiM 

Herausg^eben von Th. Em. Hohiir. igiS- Srßts 

Biindfihoi5r<S.- ^&tiff* ipSndcbt' (t'^ove Zeit.) 

333 S. 12-. 

Der Vf. Tagt nicht, ob der bildliche Sttom «tet^Zel- 

tfen, zu defTen Erläuterung er dirfen Abrif» derVöl- 

Üergefchichte het-ausgegcben hat, eine^Originakrbeit 

ift,' oder etwa ein Näbhftich'Uäd eine' PortCstzrinB. 

vbri UetA beKiidnten , von n^i#r. Sb-«j8(Berlin J8aa) 

herausgegebenen „Sfroffl in-' ^ritm, oder Uldliche'. 

DarfleUahg der Wekgerchichte von den älteften Zei-' 

teo biszuEnde des'j|. JahrhnddeKi" er. Fol. wozu 

der Vf. diefer allegotlfchen Gefchfchtskarte, ebeo- 

fklls einen „ UebtrMick dtr ffittgt/tkickU , als Er- 

lauteruiie"'gefchrieben1iat> in BerliD bey Lagarde 

eTfcWeirten ließ. Da« V04-l{e{^»de Iktctllein «on Ha, 

SoiUfr enthälteine kur^eESnleitiing in diWGefchicb- 

&tib(^bpt, nAd ftelh'd^n «Insethaographifche 

FeKteHi^cht'der'wichticften'ET^gDiiTeaüf, di« aber 

ftft nur eine trockne Kegentengefchirhte ift, wie es 

ähnliche Arbeiten fchbu in Menge giebt. Sie zeich- 

jl /ft lifh weder durch Strenge der Methode, noch 

durch Sorg&k in der Auswahl der B^ebenheiteni 

noch 
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noch duTfh, Genauigkeit in der I 
Der Vf. lK!gj#»nt mit dep Juden iuoa i 
Gefchichte.mit. den Parthern lind C 
deBlpdiern fagt er nichts. In dpr ne 
to lätet er auf 'einen Uefaerbliek dei 
rung die Üefcbichte des ChriCte , 
Dann führt, er die Päprte vom St. Petrua an, den e^f 
fo.wi« detfßp Jflachfofger, Panft nennt, von S. 40 bis 
77, voUftändi&'mit AngabeJa^er^Cro ungewiDen) Jah- 
re, bis zrini IX. Jahrhundert ^uf : aus den folgenden 
Jahrhunderten fetzt er aber ijur die mcGitwürd^Cten 
hin, ohne Angabe des Jahres und" ihrer famiJienna- 
msn. HiertuJ -widmet er 6 Seiten der Entftehung 
der verfchiedonen Mönchsorden. Von den Jeruiten 
ftgt «CibloE», dafe Clenapns XIV. in^d^e Aufh^iung 
iliiea Ordens ecwilügt hat, getjenktaber weder bejf 
Paul m; ihrer St^ftuae,.noaj>ey Pins yiL, ihrer 
WiedcfherfteUuRg. Doch erßhrt man u. ?.,! dapt 
aus deto Benediktiner-Orden allein 28 P%rte, 4600 
Bifcböfe upd ifeoo Aebte und vielf kanonifirte Hei- 
lige twÄniiii fehlt hier die Zahl?) entftanden jtfoll 
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diefer Welt,- und Völliergu-TchicUte Ihren böfo«- 
dnrn Platz gefunden. Das lOialifat und ä^^, Mongr- 
((«rrieR'werden'bey der Tarkey in zweyAnmertsuu- 

teo S.^^23, befeltigt, da (loch ihrer fclion S. I7, ge- 
acht .war. Die Niitnen VVarhington und yraulyiff 
h^t Rec: nictit bemerkt gefunden* wohl aber dii 
Namen, 4es Ftfcliers und des BQchfearcniiiJedes bef 
dfem Aüifrtaiidei'n Neapelvon 1647. — Als das Jahr 
der goldenen Bulle giebt der Vf. das Jahr 1353 an, 
und berechnet es fogar n,ach der Strottikarte. Auch 
fchreibt «r Ptslhnäcr, Tartaran ti. f. w. ' Die &oha 
telbft wird -oft fehr. unbefUmmt ausrälFBektyz. il. 
&'T3b. »Ciracalla, Geta, ermördetea fidl unter 
•iHanfJÄk- und ^afentls rbn MenfcheW." UctxHgeiie 
ift der Ausdruck , dr def- Vf. fein« Vorgäqger vor 
Augen gehabt hat, im Ganzen jfcwäolt^ und tron^i>- 
vipciAÜstpen fre,y. ^ , . : ' ■ 



L l-tEK A R I S C H K "^'M U R I p H T E N. 



iL (Todesfall. 



Ueii 17. Dae. t.J. Ttarb zu Bdblitz dar SMdtant 7e&^ 
Fettr- ffilk. Dttt% im 74rfAn :jAbr» XeiOMiAlnni ' Itt 
den Denkwürdigkeiten der M«rk Brand«nborg and 
der Herzogthamer Magdeburg und Pommem, fo wi« in 
■nd^n Zeitrcbriften'könmtTein NÄie vor. lUScfate 
doch ein SacbTcrüandlgor Ttm defTen ger«raBielien' 
wiobtigeA Verluchen mehre^s der yergej^enheit ent- 
icUjenl 



phpHkaiiCcbe, die beiden letztem Für die tiftoriCsb^ 
pbllologirche.KIarTe g^wilJiU, und die Wahl, ilt ron 
dem ^i^e beftatigt fr^irdea. . 



in. Vermifchte Ndchrichten» 

. Kotubmt'f JiterwiEohes Woclieobtalt Nr, zy .eDt^ 
h|lt foIgfla4ec.zur,.^chric)it: „E» iU in mchri^ 



- H; Ehrenb&BÄJgungen, 

~ Bey der Inlzten Feyer det praufii^ben KrSnungS- 
lAd Ordenifeftes am lg. Jan. erhielteo unter andern 
Mgende alt Sehr iftfkeUer bekanme iQiiniier den rbtben 
AdTer-Ordoa dtätt«rKl«He : der Prediger Schaet zuScbar-, 
tau nnweit Magdaborgt dar Conr..ttBth. und Supertnt,.' 
Ninni/zaBreriau; der. VioeprSfideat H«y<;r zu Merte, 
tnrg («lU Halberftadt); derOen.-SupBriut-Dr. Ziti^fc* 
MOreifswdd; der wirkliebe geh. Ober-Reg. -Äatb, 
iSrentzp Betlin ; der Mediaoalrath Xf/r. und Prof. Ha- 
jM zu Königfberg; der Oberconüft. . Ratfa Natorp zu 
Montier; d«P SräBdent i»«^»^»« Hizt zu Jfrakau; 
der ?tS&d;3'tcoi'i zt) fttain^; d^r <3en. Suabt-Cbir. 
AJjVrnrr und derDi¥iF4*(^«n.-Chir. Ai^t- 1. 

Die kSnigl. Akademie der WiQen^haf^ii zu Bfr^. 
lin hat Ha. Dr. Stelvck und die ProFedoren- A»A/ und 
a^flktn zu ordentlichen laitglicdtm* erttem Für dia^ 



Zeitungen jbelöont .gemacht worden, 4er. Heiwgar 
be^ diefer BlItter.bobiB „.ein« VeunlafTun^ frbajtea« 
pach Erthland zurück^kc^r^. "^ J>a die^ Art fidp) 



tiiczudrQcken allerley Deutungen ^ftfst und vcnuatfa^ 
lieh auch darum gev^ählt worden ift » , fo Tdigini et 
noifawendig, die Sache in wenigen Worten So djrzi*; 
bellen, wie Ha, ^ah. T^hält.,-H- . Sc. lüaj, fler Ki«^ 
von Kuftland Iiaben,.dein Hn, v.. JT. auf ,deilw ua> 
terthKnigCte Vurfttllung allerguadigf^ cflaubt, fow9hl 
Fem bisherige» Benfftgefck^, als «ucJi, />ine ISr^tri- 
fehem Arbeiten k,uufqa in Knal iurtsuletzen CitifoFcni 
fölcbei fein eignet Wimfch ilt. da Kinder, Verwand* 
tfl. und Jugendfreunde, iha an diefe Stadt FeFfeln;! 
mit Beybebaltung feines gansen Gehaitc und foafÜ-) 
aoF EmoIumente.=.wie^ fofche im Auslände senoti 
fen. pas-literaruche ty^ucbenblau wird daber.(iine« 
ungeftörten For^fng 4>Bhalten. — Uebrigens.iä der,- 
Zeitpuiicii wann Hr. c. X..DeutFchlaad veii^kffen,wirdr 
noc^- unbeltimait, uqd 'hängt lediglid» Toa. avUei' 
<>eFyndheit«uaiftandea ab.* 
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• &ECHT»aBLAHIlTRBtT. 

KÜtLH : . Vertheiäißunff dir Prtußifchim Gerichtsv ir* 

fäffung durch Dantellung ihrer GrundzQge und 

• ver^eichungderfelben mit denGrundzügen der 

] ' ' iranzflÜüCshen Rechtspflege« Ein Fragment vom 

Preufsi^hen Oberlandesgierichtsrath, Edlea von 

J^ttttüz. igig. 100 & 8* 

:| jer Vtt Yfdcher van fich fdbft mr^Mt» dafs er 
JL^ feit lanf^en Jahren im Preufsifchen Juftizdienrte 
ftehe , und die feltene Gelegenheit gehabt habe 9 dai 
Verlaiires b^ «Mehreren Gerichten in Neüoft-> Oft«* 
und Weftpreufsen» Pommern und Cleve zu beobach«^ 
ten» deren Mitg&ed er gewefen» zeigt in diefer 
Schrift eine warme Anhäfl^chHeit an dem Preufsi- 
leben Gericbtsrerfiihren und eij^en regen Eifer fbr 
deffen fernere Erhaltung in feinem Vaterlande. 
Nichts defto Weniger erkemit er einigt Aföngel def- 
felbeii und die VorzOg^chkeit der Franzdiifchen Ver* 
^hrungsart in dielen Punkten an 9 und wünfcht in 
fe weit eine Verbefferung. ^Allein eben diefe Ptmkte 
betreffen nicht die GrundzOge und das Wefentliche 
4er Procelsfonn» (bndern nur einzelne Theile' des 
Frocefsganges und k^fen fich» nach des V£s. Mei- 
Buog, .lehr gut in den PreufsÜchen Procefs einfchie- 
ben. Um nun diefen letztem 9 der, wie der Vf. be- 
liauptet» unter feinen MitbOrgern am Rhein wenig 
pcler gar nicht bekannt ift, zur allgemeihen Kennt- 
iiifs zu bringen , und dadurch au verhindern , dafr 
Biah fich ihm blofs aus Unbekanntfchafi; abgeneigt 
erklare oder t^ngegrOndetem Tadel Gehdr -gebe i fä 
liefert der Vf. eine fkizzirte Darftellung des ganzen 
Verfahrens! fbwohl im Civil* alsCrimlnal-Procefle, 
nach Preufsifchen* Gefetzen , verbindet damit feiiie^ 
Vorfchl^e zur Verbeflerung deffelben» und unter* 
wirft die GrOnde, aus denen bisher das Franzöfifche 
VÜ&hrm angertihmt worden ift, feiner Beurthei- 
lims* Es fpricht Cchon fär den Vf. , dafser/'unge- 
ffditet fiftiner fichtbartfn Vorliebe fätr die Preufsifcne 
GeCetzgebung , ficÄi deanoc^ in feiner Beurtheilung 
ftreng in den Cremten des Anftandes erhSit und nur 
Vermonf^grOnde oder Beyfoiele zur Widerlegung der 
Oegher anfftellt. In dcfr T^t macht die Wärme und 
VorKebe fAr irgend einb Anfeht den Beurtheiler 
iMch nicht venniehtig» fo laiune feine Darftellung 
zeüt, daCs die VertMiift^ ihre Hertfchaft behauptet 
iMtd'wr nach Gründen fich beftimmt habe; aber 
MFemi die Leidanfchrfialchkeit fo weit geftiegen ift, 
diüQi fie tfais des.- Gegen thellesgebieit« und daCs ftatt 
wickurlegjander Cxfimd» .Schmäftungea und DedaAt- 
(. J»lL JS. 1819- ' Erfl0rBau4. 
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tionen vorgebracht werden , datfn wird' felbfe &tk 
Sache verdächtig, zu deren Vert}ieidigung folche 
Mittel ergriffen werden. 

Die von dem Vf. ^eferte EhrfteÜane des Her- 
_, inges im Preufsifchen Civil- undCriminal-ProcefTe 
ift mirchaus getreu und riÖitig. Zwar läfst fich da* 
gegen erinnern, dafs derVffin feiner SchiMerung 
bur die reine Idee des Gefelzgcbers aufrenommen, 
aber dabey hicht erwähnt habe, in wie (erJk die Aus- 
fähmng der gegebenen Vorfchriften in den Gerichts- 
höfen hinter diefer Idee zurückbleibe. Allein diefs 
ift ein Einwand, der alle und jede Gefetzgebungeä 
trifft. Will man verfchiedcneVerfibrungsarten ver- 
gleichen*, fo kann man allerdings dabey nicHt anders 
zu Werke gehn , als dafs man zuerft die Ueale , fo 
wie fie die GefetzbOchtr aufTt^Uen , neben ieinander 
ftellt. Dann aber freylich ift auch nicht blofs die 
Ausführbarkeit diefer Ideale, fondern auch die 
BOrgfchaft , welche fie für die treue Ausfbhrun]; in 
fich felbft enthalten, zu erwäge^ und dabey mufs die 
^ EffaAirung zu Hülfe genommen werden. Diefen letz-^ 
tern Gefiehtsounkt hat der Vf. fr^yüch. nur fehr 
obenhin beröhrt, währfchcinlich,' weil er für feine 
Behauptungen und Angaben keine andre Gewähr 
ftellen konnte, als feine eigne Erfahrung. Altein, 
wenn er der Wahrheit ftreng treu blieb , mufste foln 
Zeugnifs auch vollen Glauben verdienen. Im Allge- 
meinen zekt kKicfffen gerade die grofsc Anhängücrn 
keit d^s Vfs. an feine gewohnte VeJ-fahninesarti dafs 
fie iü der Au^bung fich nicht viel anders ihm darge« 
ftellt haben mQffe, als er fie nach dem Gefetze 
fchildert. 

Mit. Recht röhmt der Vf. vor allen Dingen dit 
ungemeine Sorefidt, welche der Preufsifchc Staat 
auf die Ausbiidting feiner kflnftigen Juftizbeamten 
verwendet, und worin derfelbe öh Vorbild aller an- 
dern Ländern geworden ift* Denn die befte Gefetz- 
gebnne wird fcnleeht in fchlechten Händen, und die 
mangelhafte ertraglich in euten« Mit eben- fo gro« 
fsem Rechte rühmt der Vf. den Gefichtspunkt der 
Preufsifchen Juftizverwältung, vorzfigbcli das Pflicht- 

Eeftthl der Juftizbeamten zu fchärfen , fo dafs es das 
errfchende PrSncin ihr%r Handlung^weife wird, 
und alle andern Motive ihm untergeordnet find. 
Mit grofsem Rechte folgert er, dafs eine folche Den- 
kungsart nur bey einer Gerichtsform Statt, ^fiß(j9Q. 
könne, wo den nichtern das lebendige Bewufstfeyn 
inwohnt, däfs fie den Beruf 9 aber auch das Vertpö* 

Sm liaben , den Landeseinwöhnern In der That das 
echt zu verfchaffen; dagegen eine Procefsform, 
welchedie Hicfater zu blolsen IJrthdldindern herab- 
Ttt fetzt, 
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fetzt, und den ganzen Gang des Proccffe$ den Advo- 
caten in die Hände giebt, worauf doch die Ermitle- 
Jung des materiellen Rechte» beruht, auch ndthwen- 
dig das Selbftgeföhl und die Selbftachtung der Rich- 
ter herabwürdigen maffe. Ueberhtupt ift es die 
Aufgabe des Staats, folche Rechtsformen zuerGn- 
und vorzufchreibeUf wodurch das formelle 



nen 



Recht von dem materiellen £0 wenig als möglich un- 
terf^iieden und abgefondert wird. Mit Recht ver- 

»irft daher auch der Vf. das gewöhnlich far die 
effentlichkeit der Rechtspflege gebrauchte Argu- 
ment: dafs die Richter dadurch bewogen werdeni 
ihre ganze Kraft und Scharfli»n auf die richtige Auf- 
"affung und Entfcheidung der Streitfälle zu wenden« 
chön und wahr ift es, wenn der Vf. darüber lagt : 
^.Diefer Grund 4ft ganz ohne Werth ! Gegebene Ge- 
fetze nach feiner reinften Ueberzeugung auf den vor- 
liegenden Fall anzuwenden , ift die Pflicht des Rich- 
ters j diefe Pflicht mufs er üben , er £cy allein , odef 
von Taufenden umgeben. Denn fo oder fo fteht er 
vor Gottl. Nur durch fich felbft, nur durch das Ge- 
fetz darf er beftimmt werden , zu handeln ; was au- 
sser ihm über ihn urtheilt'und wogti ift nicht für 
ihn ; tienn der Richter , dem die Stimme des Gewif- 
f ens nicht mehr ift , als liOb oder Tadel der Men- 
fchen,^ der ift keiri Richter im heiligen Sinne des 
Worts. Das Schwerere ift das Edlere aych, und des 
Richters Motiv darf nicht Eitelkeit fcyn/* 

Sehr richtig Geht daher der Vf. in dem Plädiren 
auch kein Hültsmittel zur grancilichen Information 
ües Richters über die ftreitige. Thatfache oder 
Rechtstheorie: fondern nur eine gegenfeitige Be- 
mühung, das Recht des Addern zu verdunkeln und 
<fas Gerahl des Richters für ßcb zu gewinnen. Eben 
darum, fagt er, fcy auch das Forum feiner Natur 
iiach nicht der. Ort, aus welchem eine Uebungs*' 
fchule der Beredtfamkeit gemacht ^werden müUe» 
Wenn es bey den Griechen und Römern anders ge- 
ivefen ift ; fo ift folches doch nieht zum Vortheil der 
Oerechtigkeitspflege gewefen^ und der Vf. erwähnt 
fehr treffend jene berühmte Rede des Cicero gegex? 
den Catilina, welche durch die Gewalt ihrer Beredt- 
famkeit den Senat zur Verdammung -des Anceklagr 
ten hinrifs, fo wenig fie zu feiner rechtlichen Ueber- 
ihhrung enthielt. ' 

Als wirkliche Vartheilc des öffentlichen Ver- 
iahrens giebt der Vf. zu' i) die Stärkujög des Voiks* 
1^j^|>ens an die VorzDgljdikeit einer ^Einrichtung», 
eren Anfchauung einejT|*'Jecfen verftattet wird • 
a) Herbeyf öhnmg der öffentlichen Kunde d,es grö- 
fseren orfer nrind^en Werthes der Beamten ; 3)lJe- 
berzetrgung der Gebildeten , dafs, fämrotliche Richter 
«ten Tas^tbeftand actenmäfsi^ erfahren ^ fo wie 4) die 
Ueberzeugung der fämmtlicnen Richter, dafs in dem 
ihnen vorgetrj^enen Acfenextracte nichts Wefentli- 
cheMrosgehffen fey. rr Um diefer Urfacfhen willen 
empfiehlt der Vf. den Zufatz zu der Preufsifchen 

Procefsordimng, wornach die Oefchichtserzählung, _^ 

welche dei' Referent entworfen, in Gegenwart der- , durch deren öffentliche Verhandlimg fick über dift 

Parteyen oOor l^er Auwälder, ia öif eaUkJ^€;f Au^ 'S&^e9iw^^$igk$uL(eiAer Eoa^QhtuiiBQa im d^ Axt- 



dienz verlefen und den letzteren ' geftattet Ceyn ^oU, 
IhcejnüodÜcjbien. Bemerkungen darüber zirmachep. 
Allein von cuefen Gründen dürfte keiner bey einer 
ernftlichen Prüfung Stich halten. Denn die leiden 
letzteren hat-tler Vf. fcibft-fchon froher dadurch wi- 
derlegt , dafs er gezeigt hat , „wie irti Prei^ifchen 
det Referent fo fenr controUirt wird, daCs man aber 
die Richtigkeit* feiner Gefchichtserzählnnj^' ganz an* 
fser Sorgen feyn könne, indem, a) die Oe&hichtser- 
Zählung des Referenten auf diem vont Dc^uÜrten 
entwprtenen^ von den Parteyen genehmigten Stmim 
caufae et centrovtrfia$ beruhen muffe; 6) derRei^ef^t 
durch den Deputirten undD^ernented, die irdt dem 
SachverhältniUe genau bekannt find, controllirt >N^r* 
de und ^^.^^''^g®"^^^^ ^^^^ithts bey dem Vor« 
trage die Acten vor fich liesen habe und daraus die 
erheblichen Stellen dem Cöllegio felbft vorlefe.** «— 
Der Vf. hätte noch hinzufetzen können , dafs d) der 
Referent in feiner Rdation bey feder Angabe das 
Actenfolii^m nach weifen mufs , und #) bey jeder, ei« 
nigermafsen verwickelten » Sache zwev Referenten 
beftellt werden. — In der That hat Rec noch nie 
darüber eine Klage vernommen , dafs in den Preufsi«* 
Cohen Gerichtshöfen unncht^e Gefchichtserzählun-^ 

Sen vorzukommen pflegten, was doch wenig^Ttens 
ey der Juftification des Appellatorii nicht ver^ 
fchwiq^en bleiben könnte« 

Was aber den zweiten Grund ^er vorgefehlag» 
nen Abänderung anbetrifft, Ib widerfpricht fich der 
Vf* felbft , da er früherhin gan^ richtig behaoptet 
hat , das Ürtheil des Publikums mfiffe dem Richter 
durchaus gleichgültig feyn. Auch befitzt das Publt« 
kum wed^r die Fähigkeit, noöh ein Recht, über die 
Juftizbedienten auf irgend eine Art abzttfprecheo, 
welche für diefelben von Folgen feyn könnte. Das 
Publikum hat vom Staate das Recht , die Aufteilung 
geprüfter und bewährter Beamten zu verlangen, 
a|i>er keine Aufficht auf ihre Gefchaftsvermdtunj^ 
ifoch einen Einflufs auf diefelbe. 

Anlangend den erften Grund, fcheint der Vf. 
Zweck »ipid JVC ttel vervrechfitit txi haben. Denn 
alle, Bürger im Staate haben das Recht, yfon der 
Staatsgewalt zu verlangen , dafs fie ihnea zu ihreia 
Rechte Verhelfe , fo weit folches mö^ich mid Aeta 
Staate erkennbar zi| machen ift« Dafs der Staat dief« 
feine Pflicht erfülle, davon ift er £^n^^ Bürgern al- 
lerdings die Ueberzeugung zu Verfchaffen fcnuldifi:. 
Diefem genj^t ^t indem er erftlich dl^ möglieh& 
befte Procersform zur Ansmittelung des Rechts der 
ftreitenden Parteyen bekaant macht ; indem er lafti« 
tutionen einführt, die ihm die möglichft untadeHuif- 
teften Gerichtsperlk>nen liefern ; eadlieh indem «^ 
durchaus Niemanden behindert, feine gerichtlichen 
Angelegenheiten dem Publikwnf mitzutheilen und 
vorzulegen. -Qagegen hat der Staat keine Be&igiiiC^ 
die Recntsftreitigkei^en der Parteyen, '*weldhe^ fci» 
nem Ricbteramte unterworfen werden!, öffenitlidi- 
verbandeln und £e ^Is MSttel zu ; gebraucht^ 



zu 



'Äum.' «s'. MÄRZ 18 »V 



»>( 

iichied <i«rGen««I' und Special 'Inttuifitionbeftehe, 
das hat kdnjieh Hr. Q. ff. IL Sctmidt bey der Be- 
MUBtintK^tuig der JfoA/r«t/iäb-ifora£cbea Aktes fehr 
gründlich ausdnandenefetzt. 

Ferner will der Vf.' noch die' Vernehmung Jet 
Zeugen vor dem verCananelten Gerichte eing^hrt 
wJlTen , welches aber-dem Rec. eine ganz ubnöthige 
;i^^- und, Koftenrer^h:nendiing zu i»ya fcheialj 
aucn'auf unnQtze Wiederholung der im Laufe der 
Vnterfuchung pro iii/briNifo*' Ternonunenen Zeugca 
hiniiti^uft. £s {cheint voUkommen zu gei)ügen> 
;rrean nur die Vorlefung der Zeugensausrage und de- 
T^tt Vereidieune in: Gegenwart des Angeklagten odet 
feines Vertneioigersi im Fall: noch eine Gon&dnta- 

, tion nothwenilig ift, eefchiebtf und wenn oben die- 

fOr diefes von Interefl^e, fojfjt auch.der.^hdA'.ncH"'"^ 't^i dafB^»^£e keine Veroinigung bewirkt j- vor ver* 
" "" ' ' " ' " "" -"-''■- ■■■ '^-- üumneltem Oericlite wiederholt wird. 



ten felnw Ünterfl^nen zo, rechtfertigen^ "ün^e- 
»ehrt aber tfal duchkeine Pärtey eih.Recht, ¥oni 
Staate zu verlangen, dafs er Anftalten treffe, . ihre 
Trivatangelegenlieiten Öffentlich Iwkannt zu machen 
und fich dadurch darDbei: auszuweifen. ,d£|"f^ feine 
JuRizverWaltung'gut und gerecht ift. \Ve^ fich da- 
durch zu nahe getreten glaubt, der kann fpne Akten 
'drucken laffen, and ftlt Geld oder ümfonft kusthei- 
len. Dadurch Eetzt er feine Mitbürger in d^n Stand, 
Auf ciiTe weit zuverläfGgere und gründlichere Ah die 
Sache zu beurtheilen., als rilbcr- 

gehenden Anhören der ( j und 

ohne Mittheilung der Entf Is Ge- 

richls. ' Ift feioe Sache fo u ie fich 

des Druckes nicht verlohn Ukum 

Ohnehin keinen Antheil da e aber 



die Publiciriihfe der Aliten die allerftrengfte Con- 
trolle der Gerichtsbehörden, welche zu erdenken ift. 
Anders geftaltet ßch die Sache bey dera,Criimhalpro- 
ceffe. Jedes Verbrechen ift eine Be]eidigui|ig des 
Staats, imd der Staat ift cipe moralifche Perlon, wel: 
ähe aus der Geftjnmtheit aller Bflrger befteht. Der 
■ Staatsanwald, der die Verbrechen verfolgt« ift daher 



Endlich will der Vf. noch den zu beftellenden 
Pe£ei)for von Amifai^ der Unterfut^ung an bey allen 
Vernandlungen zugezogen wiffin. Aucndiefs ift dem 
Hec, bedenklich, da/ es allzu leicht der Erforfchung 
der Wahrheit hinderlich feyo kann, tmd der Ange- 
klagte volikommen iicher geftellf ift, wenn feinVer- 



fsineri^atur nach General ■ Mandatar aDer Bürgert thoidiger nur bey der Special-In^uifitionihm zur 
■welche insgefammt durch das Verbrechen beleidiget Seite Ueht. 



ifrorden find. Sobald die Oeffentlichkeit der Untet- 
fnchung der Ausmittelung der Wahrheit Keinen Ein- 
trag tbun kanor hat der Staat gar keine Befugnifs 
inehr, irgend eine Unterfuchung der Kenntnifs allec 
Bürger vorzuenthalten. Je gröfser der Einfiufs ift, 
den die Verwaltung derCriminaljurUz auf die Sicher- 
heit eines Jeden hat , defto gerechter ift auch der 
Anfpruch eines jeden Borgers , dafs er in Er&hrung 
bringe, wie}der, auch ihn beleidigende, Verbrecher 

fjerichtet, dafs aber auch nicht im Namen der Ge- 
ammiheit der Bürger irgend einem Unfcbuldigen 
ein Unrecht zugefügt weröe, vor deffen gleichmaTsi' 

S er Erfahrung Keiner ficher wäre. — Wenn' Aber 
er Vf. im Criminal ■ Proceffe die Oeffentlichkeit 
derjenigen VerhamJlungen ; durchweiche zänächft 
das richterliche Unheil beftimmt wird, faraBerläfs- 
3ich erklärt, fo ift Rec ganz feiner Meinung. 

Eben fo hält Rec. .dafür, dafs der Vf. den ant- 
. fchpidenden , und Alles andre in Ach enthaltendon 
Crund der Verwerfung der Gefchwomengerichle in 
^•o Worten au^efprocnen habe: »dafs dasSprechen 
der Urtheile keime Sache des Gefühls, diefer auf dun-' 
kein Anregungen unfres Innern beruhenden Eigen- 
Ichaft, fondem .^na Operation des Verftandes (der 
Vernnnft) fcy," ,^&lche fich nicht nur fdlrft der. 
(frdnde dßs von ihr gemachten SchJufDes deutlich be- 
■vyiifst feys, fondern fie sbc^ darum auch angeben, 
kennen muXs. Der Vf. bleibt daher, mit Hinzufü- 
BYing der OfffenÜifiWijeiJ , im Ganzen be^t.der Preu^ 
fsifcnen'Criminäiordnung'flehenl Doch' -wül derfel- 



Von dem Preufsifchen Civl^roccfle hebt der Vf.' 
noch befonders fönende wefentliche VorzQge heiV 
ous:. i) die völlige Subftantürung der Klage, als halt* 
bares Fundament des ganzen ProceSes; a) die fofor- 
tige Zurflckweifung offenbar unftatthafter Klagen; 
3} die UoabhängigKeit der Landeseinwohner von 
den Advokaten und die eigne ZugSnglichkeit des 
Richters; 4)die gegenfeitige ControTlirung desRich- 
ters durch dieAdvok«tea> und diefer durch jeneo ; 
<) die gröfstm^gltche Attsmittelung des materiellen 
Rechtes, ohne Oeftattung anzeitiger Neugierde. 

gd^e einfache und zSgerepgsfireye Behandlung aller 
cldentpunkte;'7)die zwanglofe Form darErkennt- 
nilTe. — Rep. erkennt diefe gertihmten Vorzüge in 
ihrem vollen Werthe aa , und wfinfcht nur, däls die 
Verfügungen auf die Klage und auf den Statvm eon- 
trovtrßae, in der Form von Befcheiden mit Gründen 
A-laUen werden «lochten, jedoch blofs mit der Wir- 
ktmg von Deci^en, well die Erfahrung bewiefen 
hat, dafs durch den blofsen Memorialien • Vortrag 
jener Sachen diefelben allzuoft flüfhtiger behandelt 
werdäüi aU recht and giit ift. 



' VERMISCHTE «CHRIVTEK. 

HA(BCRSTADT»b.'Hehnu.'G<.: Dit SodttiSttr bm- 
Vwttrkarz yo|> ^oAiUM ^4nek Mritgtr. 1819. - 

IV iindi84$,.8. 

< DicfelBIittep'^ehen <iHeh ^ | des Vorwortes) 
dem Harzwanderer, den die Zauberreize der vater- 



be> dafs der Verhaftung eines Staatsbflreers und ^ , , 

überiiaupt der Eröffnung der Spedal"inqn*5llcm'T*fir*'laiRnicfien'TTäturTInp^ zu verweilen mahnen ; die- 
fftrmlicher Befcheid vorangehen folle. Wie notb- fen will A/tr Vf. ans dem finnlichen Oenufte ein« 

wwidig die£s Ift wKt wenn dw ia tt«r_PiciiIsUclui^ Vohbliätige Mahnuig foi VeriU«! umI Herz entfal- 



A. L. Z. Nnjn.. 6$», M^RZ^i9. 



ten. -* Zur ErrelchuDg eines fo löblichen Zweckes 
^rilt^Hr« X In den ^tm vter.Jibfciuiiüen eine 
aktnlieh vollftändige Nachiickt ron dem Laufe des 
Bodeftttffes bis zu Teinem feiotritte in die Saale ioiti 
nnd in vier folgenden j&uflaizen giebt er Kunde von 
den Aus&chten , die ihm viee in der Nähe der Bodi 

SewäUt«' Bei^tandpunfcte darboten und von <len Ge- 
anken und OefiHblen, die cbrch diefe Bilder in ihm 
Jm^eckt wurden, alles lehr wortreich in poetifchet 
^rofo vorgetragen. .' Die an fich fchwierige Aufgpbe» 
herrliche mturfcenen durch das lebendige Wort zum 
Oemälde zu geftalten , ift hier nicht £e)dft ; dagegen 
gefällt iich der Vf. in häufigen feindfelieen Hindeü- 
tunsen auf die Sitten des geteUTchaftlicnen Lebens; 
die Verfchiedenheit der Stände, die Erzeugniffe det 
Kanft, die Früchte des Wohlftandes und Luxus wer- 
den oft mit den ungünftigften Farben angedeutet; 
defCennng^achtet ift eine Lofternheit nach dem in 
Schatten Oeftellten nicht zu verkennen* Befondere 
fyricht dpr VL wiederholt aus , dafs ihm die Thee- 
Zirkel' ein Stein des Anftofses find, wogegen er aber 
ein Glas Limonade, und ein StOck Bmumkuchin im 
wofaltbitigen Battmfthkttm (man bemerke das nied- 
liche Wortrpiel^ nricnt* verfchmaht (S. 144). Zu dem 
mClhfamen Sueben nach folchen Antithefen gefeilt 
fich ein : peiiiliches uhd peinigendes Bemühn, den 
Schein der Gelehrfamkeit zu gewinnen ; fo find Kafif^ 
iftid Gnnfi^ PtätM und IMbtfäz\ felbft diplomatifche 
C3odices als Gewährsmänner citirt, und des Ctimut^ 
von Alexandrien Zengnifs wird angefahrt » uVn zi^ 
bevreüen, dats der Scnlaf dem £rn»adeten wohlthS"' 



m 



die wirklich mit jener lEruriitioil Jm WLIerfpruche 
ftehen, ,nA4 nicht.eiiimal.mit dein Vorwaude eia^ 
Schreib- oder Druckfehlers entfchuldigt wardepi 
können ; fo ftellt der Vf. die Nord\ und Ofifie eiaA»^ 
der auf eine Weife gegenüber , die recht au£Fallead 
eine Völlige Unkunde der Geographie an den Xag 
giebt. Er (sig;tS. 99 : ^FondirVerbbidfmf dir HoJx^ 
wnmi bU zur SaaU trribt dk Bod$ aBein zwaixig w^ 
UrfchtHchÜge lüüklen. Sie und du Holtemmt flU- 
fliH untir din HarffiUffen, aü^nd^r Elbj und tUr 
ff r dfii f die andern aber dir fTefer und der O/f« 
fee «n." — S. 31 fft gefagt : Trefeburg fey m Ttml$ 
eingepfon^t, eS gehört aber jenes Dorf zur Diöoef 
Wknrodi. — S. 162 wird behauptet, dafs ^ 



von 



Stifts ' und Klofterkirchenthürme zu Halberftadt im- 
mer mehr abnehmen ; von diefem Umftande woHexi 
idie defshalb befragten Bewohner jener Stadt heu«i:r 

{rer Generation nichts wlEfen« -r- Der MQn(cheii7 
chlag> der den Harz bewohnt, wird von Hn« JT. im 
Allgemeinen^ zwar gelobt, S. 14p aber bemerkt, dala 
die ehemaligen Bewohner der alten Lauenburg Ban- 
diten- und Kaubgefindel waren, und die fpäterenGe* 
neratidnen find, nach S. 150', den früheren Bewob; 
iiern nicht tinwerth ; diefe Zufammenftellung lafai 
vermuthen , dafs Hr. fC. dort neuerlich auf Banditeii 
geftofs*en ift; die er als guter Bürger der Polizey wira 
angezeigt h^ben. — Nach S. 87 foll der Quedlia« 
burger ^Branntwein , mäfsig genoCT^, y,hock bigHi\ 
Jbfif. — . . 

Was übrigens in diefem BücMdn von fT^otize^i 
niitgetheilt wird, die dem Wandrer oder Reifendea 



afey (S« iij). Willfähriger wDrde man diefe ver-^ 1 erfreulich oder Nutzen bringend feyn können ^ fixi* 
Ite Axt», uch. geltend >zu machen, pberfehen^ det man vollftändiger, klarer unc) richt^er ia.Gett« 
wenn man nicht fo fiänfig auf Unrichtigkeiten ftiefse^ /chalk*s bekanntem Tafchenbuche für 2Iarzreifende% 
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LITER^RISCHB NACHRICHTEN. 



Gelehrte Gefelircbafteiitf 



D 



ie JKaa/fL Akeiemie gemeim^ügur: fTiffenjcIufiem im, 
Effurt hieS em S4ften Jan*,, wd^m Oeburtscase. 
Friedriebe deft Grofsen« aihe Öffentliche Sitzui^g, Sie 
Wurde Ton dem Vice • Präfidenttn , dem Hp. Reg. Dir« 
Gthel^ mit Bemerkungen über des Tage^^ Fefi»riun4> 
Werth eröflEnet* Dann' trugf Hn l>echanr*u. Prof. 
Stkürch^ Secr» der Akademie « Erinnerungen an Frie- 
drich d. Gr' von Hr^ Pr<|f. -7f««mjdM||^tti^te Erfah- 
rangen Ober Alkali und Hr» Prof. V'olkir über das 
Fli cinW e c hen mit. lEfl^m %Iqh)u& machte der ^r^- 
tSr der Akad« Ae EftdUicidung dber die einMgan* 
genen Sdiriften zur Beantwortung tler \mh\k\7 enf* 
gtgeheae» PreisMge ketunm : .«iWelfdmk EitBn fs bat 



der Befrayungskritg der Jehre 1S13 -— f4 atlf die Kaum 
wckelang der Menfcfaheit in ihrer reinen tdeege^ 
ittfsert? ift fie durch d^nfelben ihr näher 'gerücklr 
odnr weiter, entfernt worden Y- An welchen Erfclid* 
nungen ift diefs im bQrgerHchen Leben zu erkennen^ 
mid in welchen Ländern Buropa*s kommen Fälle voi>' 
die ein Vor- oder ROckwärufchreitan beurkunden!^' 
Der Preis konnte nicht venhc^lt werden, da die ifioig;' 
ff«ften der eingegengenen Bewerbungtfchriften (laa 
Smn.der Frage gar nicht gefabt hatten. Nor zwey 
verdientiBn Auszeichnung« ohne )ed,och demtZwecWo 
zu ernfprieeheiu Die Frage wird daher Von neuem 
*Ut Kum lÄen May ifi6; die Etatfcheidung bis zum 
Ang« deff«J* afisgefetzt. DerPreit.befteht in looRthlr«! 
det Jdanulcl^^ ift f reyes ^^genthnm det Verfalbr% 
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LITERA&ISGHB ANZEIGE N. 



A 



t. Nene periodifche SchiifteiL 

n alle Bucbbandlungmi babe idi Terfandtt 



' '' Zeitfikrifi für fßfckiftk€ Airue^ in Verbindimg mk 

den Herren v. Efchewmaf/tr ^ Hnindoff^ Hcyntr^ 

'HtiBTOtk^ Hfnie, Hoffhauer ^ Hoknbamm^ Horw^ 

* MiMäß^ Phwtrz, Rmtr^ Weiß pnd VeHngi herao«* 

S>g ron Fr. N^Jft. jtei Vierteljahrshctt fOr Iti|« 
it a Kupfern, gr. t. Oeh, sg gr. 
' * ' • -. 

XbOelbe enthsU: 

I f) Ueber die'poetifcbe Ekftafe im fieberbaften Irr^ 
fisyn; >on Dr. C. HoMaum. 1) Ueber einige inechan# 
Voi^riehr^;t9gen« vrelebe in IrirenanTtalten mit NuUan 
gebraucbt werden können,' Ton Dr. Haywer. 3) All* 

i gemeine Reflexionen fiber die Beziehunff des organi- 
chen' Sinnes zu dem Gem&the; von iv. M. Verimg. 
4) Jabresbericbt über die Irrenanftalt auf dem Sonnen» 
ftein^nebb einigen Krankbeitsflefchiobken; Ton.Dr. 
fkmitt. 5) ' Ein Ton lelbTt entUandener SpeicbelBuCs 
bebt eine Scfawermotb« g^gan welcbe, während des 
Zeitraums von einem Jafare, viele endete Mittel frucbt- 
lot ati gewandt worden 
die Abban^keit oder 
Ton einem ToransffegangenenJLörp 



5) Neue allgem. geogr« Ephemeridea. 4teii Bandet 

^rcs Stück. 

6) Vorwärts! FlugCcbriften, politifcben n. wiffes« 
. . lebafUicbea Inhalts« iftMiBda ilies «• ates Sta^« 

Waimar« im Janaar itx9« 

> , 9;«^-H«>r,?ogl.S.pr.Lande^.Iadnrftrie* 

Comp|;oin 

n. Anicündigtmgen neuer Bücher^ 

Von: ' 

tJiw Tatet bjr Bln. 0fh. In finr Fotmtn Loiu 
don ifit. 

erfcbeim bis zur niobften lobilate^Mene in meinem 
Verlage eine UeberCacifiiig, weldie ieh bierdm-ob, zur 
Vermeidung Ton Collifionen , ankündige. 

Jena» am a« Jannar fti9* Ff* Frommann« 



Im Verlage der Venen Berlinireben Bttoh« 

erfobienen und da« 
beben: 



; ron Dr. Hahdoff. 6) Ueber *"*V»8. ^^^ 

ünabbängigkeit des Irrfeyna '^^^^ ^^ ^*^ beyOräff in Leipzig, zu 
agenmJLörperl. Krankbeitszo- Ciwfmr. md^ Preß fr a yi # j r. 



ftande; ymi Dr. naffe. 7) Erwiederung auf HrlL 

iber etna Zuck 
. ini€ in Comwallis ; Ton J. Coriißfi, g) Bin Fall Toa 



M. DonaUPt Bemerkungen Aber etna Zuckai^[sepida- 
ini€ in Comwallis; Ton J. Coriißfi^ 
Dimononianie^ beob^ ron Bertkolht» 

' Das 4te Hefk erfcbeint nocb in diefem Monat. 

Leipxigy'im März igip- Kari Cn#bl#cb» 
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I » 



Bey um fiad to eben erlobieiien nnd ^rerlendet 
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. Hif^orifob r pbiloXopbif ob baärbai tat 

▼on 

Ludwig Voff'mann ^ 

PoBzey-Saerotir bay der Rfinigl. Polizejr- Intendantur 

in Berlin. 

Brß^r Thiil (ancbontar demTiiel:> 
Ge/chkkxi der Büdktrctufitr. 
, ,. gr, %^ Jhm i Rrfür*^ la gr* 

^ I n k ä 1 t; • " ^ 

L .Urfier Sdräibfreybek nacb rOmircbem Reebte. 
•U. Ueber Sobreib« und Druckfireybeie naob canoni« 
Cobam und geaaeinem dentfoben Recbta. 

HL Ueber den gegenwärtigen 2^rtand dcrCenfiir* und 

Prefsfreybeit : a) England« ^) Sobweden^ O Ruft* 

land, d) Portugal und Spanien ^ #} Prankreidu 

/) Deuifcbland: i) Oefteirreicbi a) Preofsen, 

3)Baienn, 4)Sacbfen» W&*t#tnbcrg, 6)Weiman 

4) Curiofitäten der pbyfifcb . fiterarifob . attiftifcb. ^V. Anhang, diePretfreybeit m England betreffend. 

bißorifcben Vor - mjd flCtwelt. ^ten Bandea Vorftebendea Werk ift' bereits Tön mehreren un* 

3tesStüdc. lerer deatfobett, Oalahrtea ala gründlich und ToUeadat 

JLL. ±.1^1^. ErßirBmO. ' '' ' Uau aa. 



'jt>-^ 



i) Journal f&r literatur» Kunft^ Luxus und Mode# 

' itf9»<itea Staat.' 

a) OppoCtionablatt« oderWeimar^Ibhel^tiiag. sfsy« 
Jomar. ' . 

3) Fortletzang dea:allg«i. denilcbea Oass|^-Haga« 
jaan Bdes stesStftok. 
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tuerkaimt worden« Selbft <Ke pbiloCopbirclie Fi^Itit 
CQ Haue wußte die VerdKtaT^e des VerUflerf dbrcB Er- 
Ibeilung der DoCtotW^dh zu ebren.' Diels Wenige 
ftur Empfelibin^ I. 

Zar näcHTien Leipziger Oftermefle erfebeint in ms* 
ferm Verlage : 

s) Elifahith^ ihr Hof und ihn Ztit. Necb dem Engli^ 
fchen der L. Aikin. t Bde. Mit t Kpfr. gr. g. 

i) Prektilcbe Bebbacbfungen aus der Wundarzney- 

litinA und patboIogiCcben Zergliederungs^utidet 

Ton 3^; Howfkif. Aus d. Engl, von SckuM. Mit 

• » I Kpfrt. gr. f; ' * 

» 3) Martern^ K.^ Tbeopbane?, oder fiber die cbrift« 

liehe Offenbarung, gr. S« . 

4) Fuhrmann^ Edelünn und Tugendböbe der fcb5- 
nen Weibltohkeit, oder die edle Jungfrau, die 
treue Oattin^ und di^ zjtrtlicbliebende Mutter 
in Beyfpielen cut der wirklichen Gefcbicbte» 



,n '■ 



cinekt^ F»y Materialien zur Erleichterung de^^ 

Selbftdenkent ftber Gegenftände 4er Wirfen- 

^, ? fohaften-und Köpfte in alpbab. Ordnung, pia 

IJand buch für Studierende und DUelUnten. $ter 

, n. 4ter Band. gr. g» 

Sereiito verlandt ift m eile Beehliandlnngen : 

Emmav Monatsfchrift zur Unterhaltung und Beleb* 
. j rimg^.vit Kpfrn. und Mufik. itet Heft. Der 
Jahrgang ron iliieften 4.Rihlr* 

Hagtl^rr,, Mein Ideal, Poetifebe Epiftel an Frie^ 
drieb, sfllen'Sdbilen des Vaf erlandet', zumal Con« 
Armanden gewidmet» t* Ina ferb» UmTcblag^ 

Ualberffradt, cfeA 10. Febr. itt^. ' ' 

: -s ' tk Vogl er'Si Budb - und Kiinfibasidlnvg, 



tor Venäeidnng aller Colltfionen zeigt Ühterzeicfr' 
Beter an , dala bis zur ortertnelTe in feinem Verlage 
eine g^te ^utfeb'e U^berüetzung des eben in Paris er*- 
fehienenen trefflkben't 

berauskomaen wird* . f ^ I 

Wi;e%.. Ka^rTi^Mir^ 



Subferiptidnapreis f&r beide BiUide wird böcbTtens x 6 FI. 
(g Rtblr. 31 gl'. ISicIUifcb) feyA, weUdie zur Hälfte je 
nach Erfcbeinung einet Budes be^fllt werden. Sub- 
Jcription nimmt der Umerzeichnete an. Eine eos- 
führlicfaere Anzeige iTt durch alle Bucbbandkuigen 
zu^ haben. 

-Tübingen^'tmlaxtnar igi^^i 

H. Laupp, BueUiiadlcr« 



Bey dctai berorfkebemlen' neuen CurKi aif Uni' 

rerfi täten, in Gymnafieti vad Schälen, empiieUi (M- 
gende giebakfolle Werke : . 

.• ßickf C^'P.^ artii .hiiwt JMbtmdi fra€€ifn^ $ui$ 

fcholis proporuit. g gr» 
Kraft* s^ fI L.^ Handbuch der Gefchiebte ron Alt* 

Griechenland. Auch als Anleitung zum Ueber* 

fetzen aua dem Devtfchen ins f.ateinifete> 1815» 

I Rthlr. 
Buhle ^ Lectlonsplan zum Cmtragen derl/nterrfdits- 

imd Erbohjngsftunden« Toi. 4 gr. 'Himtk $ gr. 

in Dutzend s.g gr« . 100 St 4 RtUr. 4 gc», 
yani , P«norame der franzöfiXcnea ^itwört<gr» % T% 

bellen* 5 er. 
Dr; M, Luthers und P. Mehnchthon^s Lehen sml Iflr« 

keu^ Zur Feyer u. zum AndexAen iei %ten Juhu 

läums des Reformations - Feftes. Für den Bürger 

und Landmann, fo wie für Volksfcbulim beer* 
• beitet ron Dr. C. ^. B * ♦ * ♦ Mit Forträt und 

HandCcbvift Luther s^ 4teAuflr ^gr., ordin.Papk 

4 gr- 

Ernft JCJein's 
literarifcbeis geographifcbes Kunft» u. Comxnif 
liona-Comptoir in Leipzig u^Mfr feharg; 



Kerr Dr. ChgRit^ lünterbiblioilekar und P^itat- 
4elrrer derReebt^ an dier "" * " 



Bey mir ift jetzt erfobiman; , . 

Sehtäze ^ M. J. P. , 1^50 , tbei)^ IkUgereY 'iMh kQr^ 
zere, Auffatze zum UebeiCetzen ins Zetemi&li# 
. zunr Behuf eines ToUftänd. prafct. iprammat Cor* 
liis, mit den nötbigen Erläuterungen undttech* 

Auch u0K4;er dmjxt Titel: 
Exerdtienbucb , nach der Folge der Regeln in der 
' gr^r^rn Brödel'ifcben leleinE; OraAimatik «fit den 
aötbigen latein. Ausdrücken und Redenaanaew 
zte verb. und term. Auflage. . Preis 9 g»^ 

Welche Scbickfaie diefe Schrift^ wor9n die erßk 



Unirerfität zu Tübingen, b^ -Auflage iix.li Jahren. ftph rergniF,. in einem bepacb- 
-fich enttohloffen, unter Ikfitwitkung des Herrn Prof, 'harten Staite gehabt har, weib faft Jederniann; und 

- es ift fchon vielen intereffant |ewefcn, zti fehen, wet 

ehe Gefialt'Ule anftdftig- gefchienenen patriotifdiefl 
Auffiltze in ^erneueivAefifage.tekemroei^ haken. De 



,|>Vr SeArädfr )tmf neue Ausgabe ron 

^ :' t> n ein Xmmeßrarü juris civiiif 

» x^rty griffen QbavthiWden heraoszugeheic. QSäi» 
wählt hiezu^deA,W«ff, ^«r SuljfcrifitiQn , und ee wer- 
den alle Freunde,, eiiy es gi'ündlißheii Rechtsttudiume 
«nl^eTädfen» dLtS% Umtfrnelmang zV befikUe^ [per 




brauchbar . um in Jahae^ilit nicht ganz ^mfäbig^Sobü- 

*•*■'*•* jkr 



.r 1 



sn 

1er zum gramttatitBli-ricniJgeii AmAnIck im Lateinu 
Cchen zu bringen , gefunden I upd deswegen gepriefe» 
worden« ßey den V^rbefferimgen und Ergänzungen 
in der n«uen Ai^age ift forgf^ltig auf die öttentlichen 
l^nd FriTatanftalten^ in dexteti die ifßi Auflage einse- 
fbhrt ift, Rückficbt genommen, damit eine neben oer 
ipdern ohne Störung gebraueht weirden könner 

. Iteip'zig, imFebr^ ifi^r Kar) Cnoblochr 



i ' ■ ' * \ 
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Von meiiiiieii itmfckm Idchetkm find^ iny Lieferun« 
gtn el^fcbienen, die 4te, 5t e und 6tib. J^de derCelbenr 
beft^bt auf Einem Bogen Text 'und ao Numevn, unJ 
koftet bey mir 1 Riblv, la gr* GonT;-Oeld^ imSudu 
tendeh % Rthkrr > ' - i { % 

Rottock^ idi Febf. igi9v 

GroCsIierzogl. Prof, der ]MiitilrgeIi&. u« Bo^ 
iik a» der Unirekläic« 



• 

m/Sglicher Vorbereitung über gan« Tik'eulseis *f^m über 

Sanz Deut&diland. In einem folcben Zeitpunkte m«& 
ie Erfcbeinung folgender Schrift ^ die mit ausgtoeicfav 
neter 6ri3tnd]icbfceit und itf echt nraktifcher Tendenr 
zeigt, wie die Vorzüge de» Preuuif eben und iu 6im 
fentlichen ProcefTes zu vereinigen wären ^ befonder« 
willkommen leyn. Sie if t In aAen guten Buchftand« 
lungen zu haben, unte^ dem Titel :^ 

Der Ikenßifiki Proceß pkat^ £e ikm zum Por^mfge^ 

mackum Mämjelf mniluntet Äff nahmt dir Qefftnt^ 

^ hchktit dir lUehisfficgi^ Von einem fnüß^ckin 

R$chtsgelekrten0 Auf Erfuchen mit einer Vorrede : 

. ibir, & OeffentlkUteif def Reckisj>flege^ über Ge* 

' ßkw'fhiit mi eiwige uiidrt Reckftgege»fl9»dH r be« 

i, gleitet TOA Dr. Arm^ MatliMfihrpdf^ gr. 8v Jen a^ 

^Fr. Frömmannw »gi^ » Rthlr* oder i'FU 



/; 



1« 1 



it 



.1 



mm 



. Vi»l deM «teumi W^rhn Aectims t .' 

A frmic<a Grem^ ee^ tke uf$ emd afpti<mi9» ff ^^ 




drucke^ zu laC(eit : 

-^ t) Bäiien4 WMsb Cmem jef^ngen Uatfanger/ naeBr 

StHMngebieven , Urerzeugnlnreii) feiner Verfaff 

• fung, Verwaltung; feinem Oew^rbs^, Kunft» 

' und ^fendlung^bUn r feimfti Städten |> Olä^kle» 

und übrigen OrtCchaf ten dargeftelle. . , 

' %) TÖreyracbcs alj^liabetifche^ läandl>uc&y zunäcliftr 
für alle diejenigen, welche in Boiem Gewerber 
, ausüben, für Fahr icanten , Ks|ufleute, und fofc^ 

die Apawärtige, die mi^ jenen in Qelchäfttrer.> 
' ' bindunj; Itehen oder in dfefelbe treten woHei|^r 
zugleich ala ,at^habetircb - rtatiftifche 0eber£c^t 
der Gewerbe, der Kunfti» und des Handels i^^ 
Baiem .für jeden deutlcheii Gebildeten.- 

Auf da« erftre Werk wiird euf einen Band row 
30 Bogen vh. %. mit iRtbkr. xi gr. umerzeicbnet ödey 
91t I Rthlr, 4 ip^ Toransbezahh; .Di« ZA\ der Band«* 
idrd .fich böcbtteos auf d belaufen* ~ Dar alpbab«^ 
iSbbft Handbuch* erCeh^int in f. 11^ 3: Abtheilungen toll' 
ao«*^a4 Bo^n^ Der SublMptt^m- Preis einer ^ )ed#a^ 
d^rfelbeo \h.x lUbletfridAvPränttmevaHonf^Preilr tg- giv 
Hit dem ErbOieine» dir ^em Lieferung ton beide» 
$chriftea tritt eine Cabv bedetitwd« Erhöhung desdPrei 
fe«. eitf. Wer ,fit4i an .den VcrfalW iri pdrtoffeyeh 
Briefen weiulet;^ erhäk4ie.bdkeHtm£jBei^are^!ciiMe' 
bis an die BaierÜeke Greaie«. 



hiermit anzeigen^ 

' * DuOrC&er utwJ kuiaüblo^t ift Berlin^ 



i*» 



T 



T 



' « *• 



Verßuh eiwer Ufonog^afitYctef t^artofeh^ od'er attr^ 

föhrticke Beßkreiimng der Kccriofeln^ nack ihrer 

Gefchidue^ Cultür und AmioendAug m Dentfehland^ 

: Beäi^beiEt«Bi -Toa Dir. C.7F. Putfeke^ und her^usge-r 

geben «9a Dr. 3^ F* Bermck. Mit aosgemaltep 

und fchwfurzen JRupfern, gr. 4^ j Rtfair. »1 gr- 

oder 6 Flw ig Kr. Khein^ 

Diefs gemeinnützigei^erk, w'efch» ein«! Iiöchfir 

wichtigen Zweig der deutfcben Landwirthfchaft prak- 

tifch behandelt und darüber licht und genaue Kennt«^ 

fn£$ verbreit^^ ift fo ^ben in unferm Verlag erfehie' 

fiim^ind in allen Buchhandlungen zuhatben. Ewwr aus- 
ührlidhe Anzeige des Inhalts befindet ßcfrfn dbr Bey« 
lege Ib. ti. .zum OppoGtionsblatte^, h' if^ ^ nnfermr 
gllgem. typogr^ Mödatsberichtv "und ift buoh befm^r» 
gedruckt in allen BuebhandlungW zu^behorameBr 

; .Weimar,, im 4^bruar Mlf9^ 

-diwHetfz^d^ffl«^&|>«''trM^^«t-|tt^dtfft]rvf«^ 

Comptorr^ 

, , M t 111 I HB ^ 

Ür. f. iS.I>itt t Uk*'t jfiet'iMktttig taßit^ M«' 



Wt gel^tenr %erefre blihkr Preulsen, ftf /Äd/gnr I**ic«r d^ ÖÄ^öw^^ iw* B^ai«*^^ 

Deutfcbland ^i^t dl^Entftheidung der Fr^ge nber die und fowebl'bey^m» ds auett ift^ «etfMsurittiaM Buch^ 

^ Beybebaltung oder Modificirung des ög entlichiin P ry hay^|^pn p fi fi4> ^ Rtfalr, oder 5 *1. »4 Kr. Rbettf. ^ru» 

eeiles in. dea Pveufsifohen Riieinprorinzen und deUeä kehmTWer dier i^det^ fblfBUdMfiand i^%Ait\ ^gr# 

/ odeir 



5» 

Uät iTl. I Kr. prlmwifrire» bekommt diefen sun 
Bftndi fo wie itden früheren, mch för aiefen bilU- 
«ern Preis- Die&r Band emhäU MpfevArtantkmum 
Su P***« » «nd die Itochirige wi^rden faft fq furH «U 
d&i HaMPtwerk werden. So reipbbaliig find die bota. 
nifchen EnidedMUigeii foit uncefäbr 20 Jfhren, Um 
fo mdir find diefe Naq^träge jedem Bpt^mk^r , io wie 
iedem nldit gemeinen Gärtner odpr Oarl^freunde, 
natslicb und w»hl unembehrligh. Mehrere Binde des 
aus ipTheilen befiehenden Hauptwerks find auch nech 
einzeln fOr den oben flcnannien Preis eii haben. Die 
ErkUrongen und Pel4»rungeu 6ber di© Qew9ehb. find 
eile deutfob. 

Bttdihittdler O^M«derGadick9 inB^rliliV 

Die OriMH cfc/ Ohraffeliatiims * Oiritk^ v^Cdk^ 
Toa nenem be ransg e g e b e n u nd mit erläuternden 
Anmerkungen begleitet vom Oberappellations - 
|l«tb und Ritter Dr. lls#(Ür**ig«m»«». Za laben 
in dto HD^raohbandlungpa S94l4pnoTer» 

Bey H* L. Brenner in Frefikfurt a. llL >SrA 
in einigen Monaten erscheinen ; ^ 

pracK Dfad#s4^ es OifmfMon ^m miwtdr ü im Piatamt 
jÜMiaiem f riorna. Nunc prinnun edidit pluri^m- 
out icodiqum manufcriptorqm TarieMitem lectio» 
nU adjccit fridirieuf Crenwr, Ifterarum graecae 
et lat. in Academra Hmdelber^cnfi Profeffor. 
Acoed^t Prodi inCdt^^tjo Tl)eQ}9gice e» Cpd, m»* 
nufcr. reldtuta, ^ 



Ar L. % Vnt^ 66. M^RZ 1619« 
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In Ka n c Vs BucAhandlpng in B e r 1 i n ift erfchie- 
nen nnd an alle gote Buchhandluügeri'verfandt; 

Erhard (weil. Königl. Pr. Geh, R^ib) rynonymU 
iiihes Handwörterbuchs der deutfcben Sprache filr 
alle, die fich in diefer Spradie richtig ansdruokm 
AvoUen. Ate verm. und verb. Auffc 71g Seiten; 
a Rthlr. I gr. 

JabrbPober der Gewicbikunde, heraiwigegebeö ron 

JC%«»gf'»^ H. ÄcVadsr und K iCjüaL iftiMl 

Baaides^esHefi. Mit i Kpfrt. tggr/ ' 

• AmlaomV, & I«« rHMidbuch fOr pr^tircbe'keclitl^ 

Eilehnc in d^. Preurs. Staaten. 5ter und teutei^ 
and. Ladenpr. t Rthlr. ^ 

Paulis Gm Jefu Chrifti Lehren, ^erhm&tti^ tmd 
' Oebote, aus Veimdnfetind Sfbrifit^ .|tA j^uflage. 

lUpertoire portatif de IT i iftei re et de la litt^ratur 
des nations Espagnole et Porm([aire per le Che- 
▼•Her ilte«r-.^ijBi JkJU&gii9.:/CEsfatnol^ au- 
)#iird*hui BiblkitWceire de S. M Je ,i;or-de Bfrvttte. 
Tötn/ L gr. 8. Brocb^, PepiCK n^ i tU&Ir* i% grw 
Pi^ ord« s Rllibr> 4 gr» . { 



IIL Vermifclitfr ^niseigeiu 



Der VerfeCTer der auF SuHTcriptlon orfchienenM 
Malifißke» Reife durch Süd - Frankreich und einen Tlui 
vse Ohtr - Jfalien benachi ichtigt Memit feine zahlrei- 
chen Terehrlichen Hn. SubCcribenten« dafs die zwey 
letzten Bjinde feines Werkes, auf Vrelche die Sub- 
feription auch noch geht, bis auf wenige Textbogen 
und Steindrocktafeln" fertig find, undsl^ dii» AbCen. 
dang derfelben« Xp wif der noch tu den erft^m zwer 
Bändenr nachzuliefernden Steindruckäitter, gleich 
Moh Ofmra 'ihren Anfang sehoieli wird. u\et Cjh> 
tauben , warum dieCa swejr Bäpde^ die auch lehr reiob» 
]uUig,find| bef^nders in R&ckücbt der in De«d^ 
land iAM}h fb wenig bekannten Pjrrenien« nnd anob 
nus beynahe 9Q Bogen Text, und aua elwns fthefl 
40 Steindruoktafeln befteb^n werden » zu Weibna^« 
ten nicht erlchein^ ^{>nnteni füllen in einem Biy« 
blatte angezeigt wetd^^ vtrbrln auch Qber mancbo an- 
dere GegenTtinde eine befriedigendn EMMkkng gegu 
biA werden wkd« 



• • 



^4 



^ 
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VondenOriginalzeiehnungen, wekhe durch dii 
imter dem Titel des Stafmnbncfas von LtAat Cremaek 
ton dem verftorbenen HoFrath v&n Meehet herausgege- 
benen Kupferfticbe (Berlin 1814. Pol.) den Kunfb 
freunden bekannt geworden ütid, vmrd ein Bbti reiw 
^ibt, welches zufolge des von dem Hrn. t^ Aücksl 
4un &* Augttft igis ausgeftelUen Eflspfangfjcheini das 
Bildnifs Aq^ Ulrich von Hmtfm in einem mit Pelz aus* 
gefchlagenen Kleide darftellt.^ Daffelbe ift wabiw 
Icheinlich durchaus iümlich den acht Torhandenen, 
welche auf Perganaem in einer Hdhe von ungefkbr 
14 Zoll mit Wauerfarben auf einem blauen mit^olde* 
nem Rande eingefalsten Grunde ansgefc(hrt find« nnd 
|ft rieneicht nicht ganz nnflhiiHcb dem Torllrtnten 
Blatte der Mecherfcben Ausgabe^ auf welchem Ge^rg 
'Spdhtim ebenfalls in einem mit Pelz aussefchlimaes 
Kleide abgebildet ift.* Se. IVlajeftät der Kdnig iM mJ* 
lergnldigtt geruhet« df^ hieCge Königliche Biblljibdc 
mit <fiefem^herrlich#n Knnftwerke'zu bereichern^ miA 
derfelben zu befehlen, Geh fovgfaltigft zu h etf flft a M» 
dafs das gedachte fehlende Blatt wieder herh4jm^ 
Miafft werde. Mit Genebnrigung des Hob^n Könl^ 
Heben Minifteriumt der OeiftfioKen, Unterrichte- und 
MedidnaU Angelegenheiten wird daher wn dem Wa. 
fer««)daneten demienigen« weleber das fehlende,- aa« 

Seblich das Bildnifo des Ulrich wm Hutttn TorfteRends 
llatt a^ die Kdnigliobe Bibliothek zurftcAliefert, oder 
darüber fe]cbe Näebriehten mkiheilt, dafs dadbrcb 
Mfeo Wii^erbefitz erlangt werden kamt, eine Be- 
lohnung vmfürf^riidricktdi9ri atogeliebert« 

BerUBf den sten Miw^8i9* 

** 'Der RinigKofae Ober-ttbliotfadtir 
^^ ^JFr. mikcw. 
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O»ESCill0H''I>E.' i ^< : deflen Spitze Jk ftehen , xliii Scbolfnindea r«g6^ 

^ , Vr i^ "^/ '^ • f . ■ >• i-L«^ Ix r • -J t ^ be&iclitn'.kölinen, lüe Gefchiclite Leipzigs als ein« 

, t»ipzio. b.yofs.; t^erfuchfiyer^^^^ Jbgeaanhte luterimsltcüon einzulegen. ^D^Entwurf 

yao feip^%lftehen biiauf die n^^ z?didfen Vorträgen erweiterte er in der Folge, S 

^^J'-^'A^f^'^ Pfnß^P^'?*^ VifB^fir^ctpf dej: «oite.mehrere Rlatexidieii dnza, ward dabey vSr 

1 «^ä^lfe^äÄMe^.^^ftM^ipfiig. 1^81«- ^ H- Sl8 §..Sf Dh JEivHkiffif «ad vQn;.den Profefforen Arndt, Ifl^ 

.. (i RtW-.^Pßfy-«'' .1 •; ,1; . . '>.i. /wirfünUÄOtonnterfttUizt^.nBdfo^ 

M<. ;- ' ^T^^ ' J -i i>- ' '^ ' ' » t. das -nickt hloCs deiv Beri^diinern I^eiro fondertf 

ete^öÄrar f'eJ5 bis iin '4ife vHÄlfte^ dfeS aohföekmod aixchdeaAiKfländern,<afc Beytrag zai^pecialgefchicht« 

, lalirhunrter«', als gegenwärtig, Sitte, däfs Poutfchlands, nicht blofs den Gelehrten, foüdern äl- 

reitjhhaltiice Chroniken iia9 ^Tbpi^raphiebn von eih- Ica gebildeten Freunden der Gefchichte , intereflant 

seinen , ' ' ßcHfonders Tä^ftfehen-, |Städten epfcfcienen* und wilihonuisen feyn wird. . - 

fiec. hefitöt eine aftifehnli^HeSäimitfling dfn-felben, ^'^ Ia deriläirreJcnen£tfii«&iciiF, welche fich znerfi 



»rtd f5iYd^4te för^idife SpeMaigefchicbtr nicht ohhe ObesT' den Begriff^ Äiveck und Ümfeng der OrUgg* 
Wichtigto^tt, SveWrf«gt€öcW-A-ii?hktttetß*hlich iiVden fihkktä übertaupt — ^— ^-- ^-^-^ -^ — - • -^ - 



Uterrt»' Sifhrifteh' (iiefetf 'Ak -^ ylele -nünderwichtige tifche Würdigung det'Quitlm und HÜlfsmUtil zur O** 

TbfttfacheA aufli^wahrt,^ viele ftabeb» ünitgetheiit, fchichte LeipzigB , woliin vorzüglich Ai/^, Aidf^». 

tind df^ Gbfet^e (^in^r 'gut^h/tiMifcheii'tDaifft^tti'irf^ riuky SehmtiUri der unvollendete Vogil^ Frknx und 

garte vdfnachlälTj^ \viird«n j theils^eil man gewöhn^ i^wiAoräi gehören-; doch werden, aufser dlefen Fpe* 

Ijöfa ftlr* foie^h«! SfMdtchföMiken' Ak& (^införtfiige aitnkl^ clell%n geäniekfio«! SchrilFten , die ungidruckUh W^i^6 

ftifcheMeth«d^W&hlte;'theileS;ir^ildi€>^Ffermen iVicht irergeffenv und die^ übrigeiv, die Oefchlcht^ 

befferit 'Gerchiidht^ckreibüng ^iainals in Defutfekldiid {ieij^aig^ berührenden y QüeUen und Hdl&ttyif tel der 

boch^gahz unbekannt Vlar^h. •' ' ' « '- '• '* dtelctedfrte Saöhfei» (S. 55 ff.) nicht öber^ahgei. ~ 

i Diefe katfieH in :^\>^yfä^er' Hin&ckt geändert. DieDarftellüng der GefcmchteLiwpzfgs zerfällt beyii 

Nur 7>Wii erbäheii wir* jetzt noch Ott*efchreibun^ Vf. in *^y Periodem 

gert 1 und gewöhnlich nur von den wich^ften Haupt- Die fi^^t Periode umficbliefst die (f/Zf/leGefchk^hte 

nhd Hahdelsftädten , ^ we51 nur <Hcfe fijr in- und Aus^ Ms zur "Stiftung det Univerßtät (Voit p— 1409.) Die 

ülnder fein höheres poiitifcli^^InlÄrelfe höben'; alleiii Stadt , deren Umfang inäernaflb der Ringmauer 

liiefe Wciiern OrtsbeMii:eibungett feelcIrtMt^ fich in Hut- 1035} Ruthen , und, mit Einfchlufs dei* Vorftadte, 

ücTit der Anordnung des* Plahs, dfer Vetarbeitiink »icht über eifiie halbe deätfbhe Meile beträgt, -hält 

der' fbttiftifcheri und tot^ogttphifchen Ma(fen^-d* ^ Thor^ und 4 Pforten , 7 gröfsere rtätie , i6Häupi- 

Targfamen Benutzung 'f ch<Vn', vorhandener gedruck- -gaOen undStrafsen^ 1-4 kleine Gaffen, lyHausdurclf- 

ter Werke und. nicht feiten auch bandfchriftlich^ l^änge, und in den Votftädtcn'as Strafsen und Oä^* 

Samifilqngen und Mittheilungen „ fo wie in Hinficbt chen, - mü: 1400 Häufern (wovon 847 innerhalb der 

der edeln nhd .^ftb^tSfch gieh^Ueöeii ftilifiäfchen Dai^ ilingmöuer), und 35,606' Einwohnern. Die Stadt 
Stellung 



•Ait>pr/^^rBezie|riingmdieR^ihetier\ . ^ ^^ , ^ ^ — ^, 

tilr die deutfche SpecialgefchichtötretÄi. ^ "Schöppenftubl , das Confiftorlum , ' das Oberpgftänrt, 
Diefs ift mm befonders bey der vorliegenden -Kreisämt) und die Steuercreditkaffe; Acht lutherüche, 
SpecSalgefchichte Leipzigs der Fall , welche die altern eine reformirte , einfe kathollfche KircHb , eine grii* 
liifrorifcken Befchreibui^eh dicfar «v^ichtigen deut- chifche Kapelle , eine>S)rnagoge, zvvev gelehrte Sphil- 
fcheri 'Stadt , ieMt die vom verewigten Leonkardi Icn , eiüie Borger- und einfe Kätbsfi-eyicmile, eine mit 
nicht ausgcnommisn, weit Übertrifft; wie ditfs auch "dem Arbeitshäufe für Frey willige verbundene, urttt 
ron einem, im Felde der Pädagogik urid d^r-.Ofe- «i'AeÄndei'e mit dem Gfeorgtoljaufe'vereinigtfeS^hulfe, 
fchichte fo geachteten xmd foviejlmal? mit Ehre aof- aüfserdem Armenfchuleh, dfe Wendler'^lche Frey- 
getretenen, ^chriftfteller nicht anders zü erwarten lehule, eine Sbnntagsfchule, ein Taublhimmeiiihfa* 
war. Mit BefcheidenheiterklStt-fidh der Vf. in der tut* mehrere Kriankenhäufer, einigfef zweckmäfsige 
Vorrsdi über' die Entftehung feiner Schrift. %Schon Arraeninftalten , elnigeKircfaen-undScTiulbiUiotlä- 
vor zwanzig Jahren begann er währe)id der einm ken^ und zwey grofse öffentliche Bibliotheken. 
ltfefswoche> irt welcher nicht allelS^holer des von Bey der Begründung der Stadt Leipzig fcUiefst 
n^to nnd Dolz ' trefflieh * orgMUirtefi>^ürf|itiit9 , . m der Vf. fich ilmij|e0lg6a -Uiftoritaatfa cdui « ;\^he dtofe 
/ ^. L* <^. I8I9* Erßsr Band. Kxx Ge«* 
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'Gegenden ziterft von" dem deutfchen Volksftamme 
dpr fitrmtmdurir (identifoh mit dyn i^üu^gfirii} ao-< 
madilch durchziehen, und dann,' nimi AiuWaft-Hcfei^- 
Sorbsmim Meifsnifclien (feit 534 n. Chr.), von den 
tetzteia anbauen latTeni" 'dbcli läßl ficTiwetlfertla's 
Janr, noch das Jahrhundert der elften Auicgitty 
Leipzigs mit Sicherheit nachweifen, weimgleitn die 
SlteTten Sagen arf den erftChrAnTiSu IhAffTf Stieles 
, Rofenthals, unweit des jetzigen Jakobsfpirals und 
des Ve^werks Üf äff eodcri-f , zwiCchan derEl^teruhd 
dem ZufammeDfluffe der PIeifs& iind I^rde Hiinffihr^n.' 
Vor demAfliange des etiften Jahrhunderts WirdLaurt 
zig von keinem Srhri&ftdler angeführt.' 'Der feoc 
verfctiieden gefchriebene Namediefer £arbifoheii Ak- 
Jasfi bedeutet XMd/K&aiit (lApsk). Die ^nudFohrlichd 
mTtorKche ErMrteruug aber: die gjtera Scbfök£alcHl«il 
Stadt, abfX'diefiinfilnrung de<^^l>riftanthlinri uiif^nt. 
mufs man l*fiym Vf. felfaft-ndchlefen. .Mit 'Rcoht.-or'- 
"klärt Cch deTfell»e gegcti.dic angebliche Vorfclienkung 
Leipzigs an denBifchoT voaMerfebturg; dennio dun- 
2(el auch die Gefchichte des Ofterlaniies in'deir Zoi? 
len ift, wo unter den beiden letzten faliTchciuiKai- 
t$rn Deutfchlinds cUefe Gegenden in den mäobtigän 
Kampf der VaTallen verflochten wiirdeniiTo Cobeint 
doch im erften Viertheile des.zwölftcn Jahrhunderts 
Leipzig za den Befitzungen (1er altem (Eilerbutgi- 
fchen) Linie desHaufes A^^Mm gehört zu h^bsn, nach 
deffen Erlöfcben es auf die jtlngcre Übergiag, wdche 
ums Jahr I137 mit dem JVUrkgrafoD£Vi«ra0 vonWet- 
tin zum erblichen Befitze der Meifsner iVlark-gelaagt«. 
[:^e.hähei:e Blßthe und der Wohlftand der Stddt, be- 
gann mitden;! Markgrafen Otto, unter, walcbem Cch 
H^lQo) Spuren von prirüegtrten Märkten in Leipzig 
finden, wenn diefe gleich erft im i^teoJahrbunderte 
fitrmlUki Mtfftn wurden. So viel OUo fnr die Stadt 
Xeipzig gethan hatte, fo ward fie doch unter feinem 
^[weyten Nachfblgert Dittriek, nicht ohne .deffea 
'Schuld, in weitlJuftige Fehden mit demfclDcn vei;- 
wicHelt. Dann fokit die Qefchichtc des ^Imähligep 
Xinporblfihens der Stadt durch den Handel unter den 
iolgenden Markgrafen,, mit vielen interelYantan No- 
.tizen durchwebt, welche «us^ ältere und neuern 
Schrift ftel lern furgf^iltig geJWnmelt worden llnd^ l . 
Ausführlich wird, am Anfange der rvefttH Pe- 
,7ioHe der' Stadtrefchichte Leipzigs, welche (im jitr. 
^iflung dir Uftivtrßtät bis zur EiHßlkrung i*r Refor' 
ptation C1409— 1539) herabreJpht, (S,ii5|f,) dielje- 

SUnduog der Leipziger Hochfchule unter Friedrich 
:m Streitbaren, und Wilhelm, erzahlt. Es folgen 
lie Entftetiung der 
n dritten Vie^thcile 
timg der Neujalu'S' 
Sanftmnthif^n », djcr 
rvefellen (1471) mit 
L S. 136 ff. wörtlich 
'.Biiphdruckerkunft 
Errichtung des Ge- 
>erliojEgcrichls , des 
<n z^ifcheo Luther 



e&'ftnten Nachrichten Aber die andern BeftAmlieiteni 

-L walehe in -den Kre^MÜ^es Zejtnunu fia{iör«D. |- 
• • Die'dHttr Peri6de «mlchliefat die StadtgiTchichte 
V0S dir EimfShnutg der JUfomutiom bit w*f mt^t &i' 
''^'»Tf?!?! — ^^k?>' Nicht ohne Schwierigkeiten 
Koppfe'Cüs Kirchen verbcffening vom Herzoge ffem- 
rick (1539) in Leipzig eingefahrt werden ; auch blie- 
-^leffTTere'M^tJJHIcti'g-ltlrc'hetigebTäüche Ot. B. das 
' WandlungsglöcKchea und die MeFsgewSnder bevQ 
Abendmatile) his.aaf^ diej (Seit i-des hochverdienten 
RpfenmUUer^s. , JJXe beiden Sladtfchtilen erhielten all- 
TnähTig. ein|; befTere Orga.niIätion, 'die Aufhebung 
der Kiöftcr und die neue Ausftattnng der IJniverfiiäi 
gehurt in Ifloritzms Re^erungszeit (S. l87-)> wel- 
t^ei- derfeH)(*ti auch die Bibliotheken aus den JQä^teta 
Pegas, Pirna, Celle, Lauterber^ u.'f. -\v. Tchenktc. 
In der Folge wuchs fie bedeutend durch die.Schen^ua- 
gaD-..von; Bö^we im.Jahtc-iTjjoiCmehf als 600a I^de 
zurGefchjehte), und von GihUrjmiahr^tgii(aie\ir 
als ai,ooa Bjnde zur Medicin), und durch Ankaufe 1 
auf köaiglioUe. Koflen,, fuwoJd für loco RthJr. aus 1 
f|er .FmmU'/cAm Bibliothek, als duroh den £rkauf 
der j(a«zen Sek^tr'fektn BiÜiothek fOr lo-ooo Rtküc 
im Jahre 18)7, wejcheJetztere i»«hr als 7000 Bände 
phiiologifcher Werke. enthielt. - Aufserdem he&tzt 
üe gegen aOQO felteoe Handfpbriften ; zum Affanf 
Ücl^n Gebrawihe ward (ie aber erft im Jahre 1711 
eröffnet. -^ KurfOrft Äforite: ftiftete durch ftrft- 
liche Schenkungen das Cosvict Her Univerfität (ge- 
genwärtig aaa Siellen), und ipo Stipendien fQr anne 
Stvdi«eBd<l. ~r £s folgen meljrere mlereffantpi Nach- 
richten, auch aber die. Sitten Rus diefer Zeit, und 
(S. üoR.) die B'tlagtrumg der Stadt im Jahre i>547 vom 
Kurfilrften Johann FrieJrich, fo wie (S. 337.5 .die 
-Verlegung des Merfebufger ConfiHortamt na^ Le^ 
2Jg. Ausführhoh wcrdi^n die merkwQrdJgen lErelg'- 
joilTe Leipzigs unl,er dem C^urförften AKeyflTmXmt- 
theilt. Wenn (S. 330-) die Begründung d«s Jako^ 
fpitftlji Clj49), der Bau der Hintergebäude des Pau- 
Unums auf kurfiirfiliche Soften (1578), (S. 233.) die 
.Stiflung.der Bibliothek, derThoi^askircpei undder 
Einfluis der krvptocalviniftifchen Streitigkeiten auf 
L.3ipzlg (S. 240.5. iwnächft den Qolehrtea iniereCirt^ 
io \yerdenfj:?änlui]gen, wie die, def Vermahlung der 
.Priozenin Ajina, ■ Tochter des .Kurfilrften Morit'z, 
mit dem Prin;!en Wilhelm vonOranipn CS. 237.), wo- 
bey Aber 5j;po,Gäfte zugezogen waren, das Alispao- 
ken eines FalfchmUnzers und derWunderftern, vtref- 
chen man in Leipzig 14 Monate, hindurch bcoliacb- 
tctc, auch ein grüiseres Publicum anfprechen. — 
Sehr wichtig für unfre Zeilen, wo man in mancÄea 
jStaatcn begonnen hat, die Ctmiindtver/affiaign neu 
.z(i,geftaIton,undv«)der kraftige Kamp! aller deutfcb 
.gefinpatco Miniier gtgtn d»s , den I3eunchen fo wenig 
anpafTende, rSmifek* Riciit jeden hellen Kopf intereT 
Grt,' dec von reinem Nationalgeffthle befeelt ift, ift 
,(S. 343^ die hiftorifchc Notiz aber den unter dea 
Kurfürtten Aiiguft entfundenen Streit, nach W 
chem die , fdt der Stiftung des leipziger Rathscol- 
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fHubn' vott dcri — nach' der föiiföhrung des Töml- 
{cben. und mpftiiirhen Hechts in daffelbe^ aQ%enom« 
menen — Docioren der Rechte aus demfelben- ver- 
dninet' werden follten. Ein. Leipziger Bar^emeifter, 
wiener zugleich Ordioarius der Juriftenfacultät War 
Qbin doppelter PräÜs^alfoll)^ Dr.Tkoming^ arbeitete* 
ia Verbindung mit andern gelehrten Kathsherren, 
dabin.,.: die l£i£tudierteD''<damals'die polUifeken ge-' 
nannt — in der That kein Schfmpfwwrf , im Gegen-' 
fatze eegen die blüfs ins ultramojitanifche Recht Ein- 
g€f«reir9en !) g^nzlibh; zu- verdrängen ; allcTm Hierony- 
tnn^' Rem f eher y' ein zwar gelehrter, aber politifcher 
Burgemeifter, wirkte bey -Hofe den Befehl aus, dafs 
jfldle Döctores aus 'deai iuMrhsftuhle weichen follten, 
AjocVi Wurden* fie In der That im Jahre 1574 durch 
kmffüvfüL'^Befeki 3U& demfelben vervviefen, allein im 
Jahre i'588Va«rf Verwenden» des kwrförftl. Kanzlers^ 
ma^, Au'g^s Tode wieder eingefetzt; Möchten wir 
doch aus den <Jhronilcon der wichtigern deutfchen 
Städte hiftorifch' erfahren , feit welcher Zeit die Raths- 
coll^a zühäcbft ans ^riften befetzt wurden ; es 
ATörde diefs über die öllnuamige Verdrängimg des al- 
ikr£ einfachen deutfchen GericbtsbraucWes, ftber dio 
Brfeitigüng dris ^^st/fdkm Verfahrens , nber die den 
deutficTOu Volksgelft mächtig nrlederdmckende Ein- 
führung des römifchen und päpftlichen Kechts» und 
nber das Sinken des kräftigen Lebens der StSdte im 
Mittelalter ^zu den wichtigften Refultaleo fahren. 
Denn wer aus derOefchichte Deutfchlarfds die Macht, 
die Blütfae und den Wohlftand, den hohen Sinn, die 
zahlreiche Bevölkerung und das Eigenthflmliche tier 
Verfaffung und Verwautiftig der deutfchen Städte im 
Mittelalter kennt, kann — ohne diefe nachtheilig 
einwirkenden Urfacheh — fchwer begreifen , warum 
feit dem fechszehnten Jahrhunderte der kaum aus 
dem Dunkel des Lehnsverbandes mit jugendlicher 
Kratt herausgetretene dritte Stand (ditrcn- welchen 
X>entfchlands Ibtidel und TViffenfchaftliche Cultur 
ib'hoch ftieg,'-ttlid der Ober die fiegreiche Verbrei- 
fniig'derKirchenverbelTernng zunächft entfcbied, ge- 

Sn welche Geiftlichkeit und Adel lange genus; an- 
"ebten^ wieder fo zurückfank in feiner krärtigen 
Ankfincfigung, und warum — einige Reichsftädte 
abgerechnet, wo diefer Geift nicht fo, wie in den 
Prövinzialftädten , xiiedergedröckt werden konnte — 
die SjtilUe Deutfchlands feit dem Ende des feehszehn* 
ten.lahrhivnderts niciH mehr den wichtigen, und 
Seilet den Künften fo wohlthatigto > Einflufs behaupte- 
ten, wichen fie feit dem dreyzehnten Jahrhunderte 
für die höhere Civilifation des ganzen deutfchen Vol- 
kes geltend gemacht hatten ! 

Ausführlich winl darauf vom Vf. der Tumult in 
L^pzig erzählt , der während der zweyten krypto- 
calviniltifchen Fehde ausbrach , und' (S. 278 ff*3 die 
&hreckenszeit des 30jährigqn Krieges* In den letz- 
ten Jahren deffelben (1646) ward in Leipzig der gro- 
ise Leiknüz gebohren , der als Jlln^'ng von 16 Jaliren 
im Rofenthale die erfte Idee zu feinem philofophi- 
fchen Syfteme fafste. Unter der Regierung Johann 
Georgs IL wird de^Pewaolismui gedacnt, wo deni Vf* 



die an mannkh&ltigep Nachrichten über denfelbto 
reichhaltige befondertf Schrift von Scidßttgin unbe- 
kannt geblieben zu feyn fcbeint« Dagegen lieft man 
nicht ohne Theilnahme die durchgehends im Werke 
mitgethellten Nachrichten über Veränderung der KJei- 
dong , Mode und Sitten. So erwähnt der Vf. (S. ^240» 
dafs im Jahre 1707 in Leipzig die Frage aufs K^tbe-. 
der gebracht und bejaht ward t ob IVediger Perücken 
tragen dOr^cn? Auch wurden um diefe Zeit dio 
Köpfe und Köpfchen der Aluronen d^Thomasfeh^l^ 
mit diefem Iremden Schmucke geinert, bis fie' im 
Jahre 17« eineRathsverordimngantiquirte, und die 
menfchliche Gefichtsform der Jugend vVieder her- 
ftellte. — S. 330. wird die Stiftung der treffliclien 
Rathsbtbliatkek (im J. 1677) erzählt, wek>he jetzt un- 

5efahr^^,6oo Blande zählt, und in einem» ihrer wür- 
igen, Localeffceht. Die hetondere Büchercömn^ßip» 
ward 1687 errichtet; auch begann ungefalir gleich- 
zeitig die Leipziger polilifche (V) Zeltung. Ausf öhr- 
lich verbreitet lieh (S. 342.) der Vf. über den Einflufs 
des Pietismus auf Leipzig; in einer neuen Auflage des 
Werks wird auch der Frau v. Krüdener in diefer Hin- 
licht Hm Vorbeycehen ift fie bereits S. 470. erwähnO 
mdacht werd^i Können. Dann* folgt (S» ^53«) <^e 
Errichtung des Oberpoftamts, -des Theftiers, des 
Opernhaufes, der reformirten Gemeinde (mit Ären* 
voller Erinnerung an ZotUkoftr timi K^edag) , ($.3(ki*) 
des Gecn^enbaufes ; — der Ejnfluls des Schweden- 
kriegs auf Leipzig; — die Anlegimg neue^ Gärten, 
öffentlicher Gebäude u. f. w., die Begründung i^cr 
Acta EruiUorvm^ der deutfcfaübenden Gefellfchaft, 
die Würdigung mehrerer ausgezeichneten Männer und 
Gelehrten;^ (S. 410.) der ^uftand Leijnigs währeaJ 

GIcl 




überhaupt hochverdienten Oberconfiftoifahricepräfi- 
deuten vtm BoHet^haly und der Bau des ntoen %Sqbai|* 
fpielhaufes (1766) , wöbey in Zukunft Blünmätr's Schn& 
benutzt werden wird. Breitiopf^ Gelierte Crußtfs^ 
Emefliy MoruSf Rofenmütterj Gutfehmidi UmUrt Er* 
kardf felbft der rüftige Sammler Zjirig , und viele an- 
dere gefeyerte Namen werden nach ihrem Verhalt- 
niffe zur Stadt imd Univcriität ruhmvoll erwähnt; 
eben fo erzählt der Vf. die Stiftung der ^bionjowsf^ 
fehen (in der gelehrten Welt jetzt wenig gcnanntei^ 
Gefellfchaft , des trefflichen Taubttummeninftitut^ 
der fchönen imd reich ausgcftattcten Stern v/arte, des 
philologifchen Se^ninars und des fchr zweckmäfsig 
organiftrten tvlinifchenlnftituts. Durchgreifende Ver- 
beUerungen begannen, zugleich mit den äufeern Ver- 
fidiünernngen der Sfadt, feit der Zeit, dafs der im- 
yergefslichc A?ll//«r Bux^remeifier yh^x. Sehr wahr 
fagt der Vf. von ihm (S. 43 80 : „Durch möglichft all- 
feitige Bildung hatte fich Muier auch den vietfeitigen 
Blick eigen gemacht, der ihn in feinem viel umfaf- 
fenden Wirluiugsk reife kein Gebiet ganz öberfehen 
liefs, welches leiüer leitenden Hand bedurfte," und 
Heil jeder deiilfchen Stadt, der das Glück wird, ei- 
nige Jahrzehnde hindurch einen Mann von JUüUer*s 
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BiWung, Kraft, ThSrigbeiUiincl Wärme fOr die gute 

Sache an iiuer Spitze zu haben. Denri nicht hktls in 

Uen fchüneo AiilaUEa, welche .Leipzigs Umt^ebungcn 

fchmQcken, auoii in KoftnrUmUr's Ueruiuite nach 

Leipzig, durch welchen die Läturgie-Io wefenüich 

verbenert (dw Exorcismus ahgefchnfft , ein neues 

Gefanebuch eingeführt, und vieles Uiivollkouimene 

durch raftlofe ThatiBUeit befeitigt) ward, befonders. 

aber durch die Stiftung ri«r erßtn autgtxev»'»*'* ''«*" 

(tirfchulitmnSriiUehinDetiifcftlaHd, 5« der gatSufrtjt 

ftlmlii , lebt Äi«/«r'j Andenken im Segen. So einfach 

und kurz der Vf. die Entftehung diefer trefflichen 

BildurigJMßalt er^hit, weiler Telhrt, in Verbindung 

mit Plato, den kSktrm Geijl in diefelbe durcli die Aa-, 

Wendung 7 weckmäfsiger Methoden brachte, nnd ihn 

m dcrWbeB über «in Vierteljahrhundert bis jetzt 

■ ' ift es doch Paicht des, RoCv 

enes Unheil das zu ei-gänzea, 

eit des Vis. verfchwieg. Un- 

, welche, durch den fteix der' 

in die Schweiz reiften, \im Jurt 

■aktifahes Erziehung zu finden, 

•bereitune zum Scliulamte hier 

uiden und gelernt haben, als im 

it mit diefer Freyfchule die neu 

tty unter OfifiULr Direction, in 

•tteifer. 

" Von S. 471. an erzählt der Vf. die neuim Kriegt 

ftk 1806, in 10 weit ße Sachfcn und Leipzig bcrölir- 



ten. Gedacht wird (S. 4^ f.) des drjlten Jubiliunts 
der Univerfität im Jahre 'it{09, uiül der Stiftung desi 
zweckmät'sigen Hebamrneninßitati (18 10) unter der 
Leitung ^rg'j Das Werk fchliefsi (S. 503.) mit- 
einem Ueberblicke Ober den letzten drey hundert jäh- 
rigen Zelitraum , um I mit gutgemiinten Wänfehtn , die 
in einer Stadt, wie Leipzig, nicht üherhiirt tverdea 
därfsn ! Von S. $ 1 1 — ig Jolgen noch zahlreiche &- 
rieiUigtiMgtn und Zvßtx», 

Am SchluIXe des Werks, dgs in chronoloeifdier 
Ordnung fortfchreitet , wird das Bild einerStaat voll- 
endet, welche, bey einem kleinen Umfange, daivli 
ihre Lage, durch den eigen tbAmlich^n &ei{t ühier 
Bewohner, durch die Menge ihrer Küdqngsanftateeo* 
durch den Wohlftand , den Handel, nitd MeBien der- 
felben aiif rechtmäßigem Wege rerfc^ittfft^unii dtt 
müden Grundfütze einer ^veiien He^ieruüg bis. jetzt 
väterlich erhalten' haben, durch ihre auf die deuuch* 
Gclehrfamkeit kräftig einwirltende Uhirerfität, und 
durch viele einzelne in der CultifSf^efohichte hocJigei 
fcyerte Männer, eine der erften «eilen in dem dent- 
[cnes Städteryfteme annimmt! ItA Garnen hat (est 
fschs Jahrhunderten- ein günftigesGcfeMRk Uwr Üv, 
und ein guter Geift i» ihr gewaltet ; mögen ihr beädb 
bis in die fernfte Zukunft bleiben, und tnAge fo, Witt 
es bereits feit dreyrsig Jahren gefchah , 'manche ver- 
altete Form geräiiTchlos und allmählig mit einer zeit- 
gemülÄern verlauf £^t werden! 
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Beförderungen und Ehrenbezeigungen. 

f>gy der theologifoben FaeulfU der UatverUtat Leip* 
zig ift, durch. di£ AiifrQckan der Herren Tinmanm^ 
Ttfciürmir und Wtninr in die eVCte , tvre>ta und dritte 
pTofeFTur naclj Ä«'V Tode, die erledigte vierit onlfent- 
lifcbe Profeffur dem zeitherigen ordantl. Proferfor der 
Tlieologie zuJloftoök , Hn. Dr. LviJtrig Danktgm Cra. 
mtr, mit eiVier ilhr)icbenOeha1tszul«ga von aoolVthlr. 
nnd ioo Rth]r. Reifegeld, erlheilt — - der Archidiac. 
«n der ThoniMkh-oho zw Leipri«, Hr. Dr. Goldlurm, 
zum erdewttidKM fr^ejfor dir Tkioloeie ntuer Stiftung er- 
nannt — die Errichtung eine» homUnifdun Srminari an- 
er zeuherige Privatdocent der Phi* 
, zu einer außtrordtntlichtn Pn^tffur 
3 Rtbir. Oehalt und ifo Rthlr.GrK- 
worJen. - Auch liit der letzters ei> 
ordentl. Profeff«* mit leoo Fl. nach 

Magiftrat, dem die Stadt bereits di« 
Freyft^ule und der Bürgerfchule 
aDireotor der erfierni Ha, Plato, 



eine anfehnlicheGehaltszoIage, unddielelbegieicUalh 
den Hn. Vicedirector Dobt an demCelbeo Inltiiuie «» 
theilt, nachdem der letztere den ehrenTolIen Ruf xm 
Directorate der in Dresden neu zu bcgrOndendei) fa^ 
hern Bilrgarfchul« mit goo Rtblr. Gebalt und ireyM 
Wohnung abgelehnt hatte. 

Der zeithM-ige Privatdooent, Hr. Dr. FWw tf *Mifn 
her der Käniftl. vereinigten UniveriitU^m Halle, ift 
zum abIaerordemlir>hen Profeffor in der nftdi«^ F»> 
cuhät dafelbtt ernannt worden. 

Der Kaifer von Oeftreieh bat dem Profel&r Ho. J 
Lmiiv. Gieftlu zu DaUin für die dem NaturaKan-Katn* 
net aberlefCeneo neturbirtorircben Gegenftlnde, dt« 
er auf feiner ReiTe nach GrSnIand in den PoTarländeoi 
gerammelt, 100a Ducaien ■!> Beitrag zu den Rei&- 
koften um) eine Dofe mit dem Kaiferl. Nomenaai^ 
thOtffiAenk'Xurtellen lafTen. * 

Der Ranigl. Preufs. ProFefCor, Hr. Xarl J&ntri, i«tzt 
in Paris mit der Herauieabe des botantfcfaenTheits der 
Werke dei Hn. AUxaviUr v'o* HmmMdt befchafngt, ift 
yon der Königl. Franzöf^ Akademie der WilTenfchafteB 
zum aorrefpondirenden AUigliede «manftf wordexL. 
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- SCHÖNE KÜNSTE. 

» • • ^ 

x) Leipzig» b. Brockhau^ : Sinnbitdir itr Chrifient 

erldart von Arthur vom NoriJUru. X%l%.ly u. 

80 S« gr. 4. mit 34 Holzfchnltten. (9 Ktbtk) 

a) Etindaf.f h* EbendemL: Gimtmnt gedeutet 

. von Arthur wM Nordßiru» igig* IV u. 308« 

gr. g. mit i6 Vignoitfsn (i Rthlr» g gr.> 

UaCere Lefer erhalten hier die Anzeige von zwey 
neuen Prachtfrerken , womit der tTthetifche 
Unterhehmungsgeift des um die Beförderung unfrer 
fchönen Literatur Tchon fo vielfach verdienten, kunft* 
finnigen Verlegers dieselbe unlängft wieder berei- 
chert hat. Das. Erße vorzüglich ift von einem fo auf- 
gezeichneten Werth in Hinficht auf bildende und ty- 
pbgraphirche Kunft, dafs hier einmal nur das reiche 
England fich mit uns melTen kann , wie es denn die* 
fes unvergleichliche Werk in Betreff feines Wdlichtn 
Inhalts auch gemeinfchaftlich mit un^ befitzt, worü- 
ber ein f, Vorwort '* Folgendes erklärt : „Schon im 
erften Zehend diefes Jahrhunderts erfchienen ifti 
Kunftvcrlage unfres gefchätzten Landsmannes, Hn. 
Rudolph AckerHtänn zu London, nach Zeichnungen' 
von (§^. Thurßan^ ein und zwanzig Holzfchnitte, als 
vereintes Unternehmen von vier in diefer alten nns 
wfedergegebenen Darftellungsweife berühmten KOnft-' 
lern Englands, denHn. iWxfr^, Branflonj Clenneü und 
HoU* Die Kunft ging hiebey Hand in Hand itAl der 
Religion, <kren '^mahrheiten , XroftgrOnde und 
«Warnongen Wefe Blätter unter dem Titel : Religiäfi 
SiunMder (Riligions Emblems. ASerusofEu^ 
gravmgs ou ff^Qod. London for Ackermann, igio. 4) 
umfallen. Als diefs Werk naph auigehobener fJon- 
tinentalfperre auf das Fefiland gelangte , unternahm 
es d^r deutfche Dichter, ledes diefer Sinnbilder aus- 
fOhiUcher und gemathUcner auszudeuten , als diefs, 
4em "fenglifchen Ausleger (Sf. Thomas) gelungen war,, 
defle« in Prbfa gelieferte Erklärungen gegen die Ab« 
bildungen, deren Zugabe fie find, im Kiinftgehalt 
weit zurückftehen , und von dem deutfchen Bearbei- 
ter nur hier und da zu benutzen waren. Hr. Acker- 
muUkM förderte die Bekanntmachung diefer Gedichte 
durch UeberlafTung der erforderllchoo Abdrücke von 
den Holzfchnittplatten , welche fonach unverändert^ 
wie bey dem englifchen Werke, liier geliefert wer- 
den." Die Käufer erhalten alfo hier diefe huchft 
fchätzbare Sammlung von Holzfchnitten der vier be- 
rühmteften fetzigen englifchen Meiftern in diefer 
Kunft, im Original. Den Abdruck der Platten wie 
des deutfchen Textes liefs der Verleger in der,jOifi- 
JIk L. Z. Igi9. Erfler Bernd. 



xXn des Hn* Buchhändler Vieweg zu Braunfchwelg 
beforgen, an dem Deiitfchland bekanntlich einen feP 
nelr erften, gefchmackvollften Typographen befitzh 
Er Ift mit der äufserften* Sor^fak und ^lleganz ^^i 
das feinfte und weif^fte Velinpapier, in ganz vor« 
züglich fchöner Schwärze ausgefünrt worden, und 
auch der Druck des Textes zeichnet fich 'durch 
Schönheit' der Schrift und ein einfach edles Verhält- 
nifs auf das Vortheilhaftefte aus^i^ Die Holzfehnitte 
felbfi gehören nun in ieder Hinficht zu den gröfsteh 
und auserlefenften Meifterftüfcken , die in diefer* 
durch den verftorbrien verdienftvoUen Ung^ irv Ber- 
lin, und feinem Nachfolger GfrN/;rauch in Deutfeh- 
land wieder zu Ehren gebrachten Kunf^ geleiftet 
worden find. Vornehmlich hewundernswerth ift 
der Ausdruck und die Correctheit der Zeichnung 
die Schärfe und Feinheit des Schnitts, die mannig^ 
faltige Nüancirungjder Tinten und die Abwechslung 
einer die ftärkften Effecte der:Tu(che übertreffen» 
den Kraft mit einer wie hingehaucht erfcheinendeit 
Zartheit und Weichheit. Eben fo fchön wie diefe 
tcchnffche Vollendung ift aber auch die Erfindung* 
ihrer Compofition, die ein wahrhaft dichterifches- 
Oefahl dieler trefflichen KOnftler beurkundet. Tra-^ 
giCchc DarfteUungen wechfeln überaus anmuthig mit 
idyllenhaften darin ab» und in beiden Gattungen"^ 
find die finnigften Allegorieen und Ideen einer phan-' 
tafiereichen , hin und wieder vielleicht nur zu phan-^ 
taftifchen Sj^mbolik verbildlicht. Jede diefer AbWl- 
düngen bezieht fich auf eine geiftreich gewählte bi- 
blifcne Stelle, die tmter denelben angeführt ift. 
Hiernach find auch die Ueberfchi^iften zur Bezefcfi- 
mmg des jedesmaligen Thema's der Darftellung>g^' 
wählt. Es find folgende: i^ Defiruction of Deatk 
and Sin. JefaiasXXv. %. 2) CaU to Figilance. E^'ang» 
Marc. .XIV. 38. 3) The ITortd niade captive. Ephrf.' 
n. 2. 4^ The jopfia RHriaution. Offenbar. XIV. 15.' 
S) Hope, departinst. Sprüchw. X. 2%. 6) Flocks rr- 
freßed. Matth. xL ag. j) Seed Sown. i Corintb. 
XV. 36. g) Refcued from theefloods. Jef. XLIIT. "2. 
9) Conflancy. Oifenbar. U. lo. 10) The fate of uva^ 
rke. Matth. VL 19. 11) Seif - fufficient Inquiries. 
Luc XVL g. 12) The World we^hed. Pfelm LXn. 10. 
13) Cafting fif tncumbranees. Römer XIII. 12. 14) 
Tfe Dau^iters oj ^erufalem. Hohelied V. g. 15) 
Fainting for the living IVaters. Pfalm XLII. 2. 16; 
Thi Soul engaged. Pfalm CXLII. g. ijySbmeri ffh 
ding in the grave. Pfabn CXXXIX. 7. ig) Awai- 
ting the Datem or Day-fprimg. Pfalm AlII. 4. 19) 
Wounded im äk# MMte/ Efi. Sprüchw. Sal. XIV. 12. 
20) Fertitizing BiUs. Sr* Joh.IV. 14« Hl) Tkefo^ 

Yyy reß 



547 



ALLO. LITERATUR - ZEITUNO 



iMt 



fifl FifUr. Ev. Älatth. VII. 19. Ein vorzfiglieh rtl- 
zen^e^ l^ilA i(i Nr. jS von CltmlL eine in einer Wofte 
einzeln flehende Palme t an welche ein Crucifix'ge« 
tieftet ift und in deren Schatten eine Heerde mit ih- 
ren Hirten ausruhet 9 zu der Stelle xles-Matth.: 
„Kommt her zu mir Alle » die ihr möhfelig und b^ 
' laden feyd ; ich will Euch erquicken/* Von Allen 
aber lato fich mit vollem Recntlagen^ was in^dem 
Vorbericfat darüber bemerkt ift : „Selbft abeefehen 
.yoo dem unverkennbaren Wprthe dieCer Holzlchoittd 
als Kunftleiftungen , fprechen Erfindung und Dar- 
fteUung der Sinnbilder im Geift tiefem^fundoer 
Chriftusreligion — wornacb fie recht eigentlich 
SmMtdir . £tr Chriftin find und bezeichnet werden 
maffen — * das Herz kräftig an ; und wecken auch 
daon^ wenn einige unter ihnen beym erften An- 
schauen in ^befremdender und wunderbarer GefUit- 
tung dem Auge fich darftellen» ernftes Nachdenken, 
i^rhebende Gefühle." . In Betreff der deutfchen Ge- 
dichte, von denen diefe Kunftbiätter hier begleitet 
und dadurch dem deutfchen Vaterlande g^wifTermaa- 
Ssen angeeignet worden find, ift diefer Stelle deir 
Vorrede noch folgende hinzugefügt ; ^Solche Stim- 
^ipung im eignen Geifti^ virahrnehmend und fefthaL- 
tenoT glaubte der Dichter, . indem er, fo viel mög- 
lich , chirch Anwendung der Bibelfprache einen , al:* 
len chriftlichen fiekenotniffen geroeinfamen Führer 
vnd ftlr lebendiges Herzensgefüm den Aoadruck de^ 
vielfach abwechfelnden Rhythmus wählte, den Geift 
die&r Sinnbilder richtig aufzulaflen , treu darzuftel* 
len und feinen Sangen den Zugang zum Herzen zu 
fiebern.'* Diefer [Mchter ift der dem lefenden Publi- 
kum unter dem poetifchen 'dtm^n Arthur vom Norä^ 
jLm läng& als einer unferer anmuthigften Lyriker 
tekannte, verehmr^würdige Königl. SächCfche Mi- 
nifter NoßiM vm ^mkiniorffi der fein fchönes Ta** 
lent filr die Mufenkunft hier von P^uem auf eine 
lehr anziehende Weife bewährt hat. £ine echt di- 
thyrambifche B^eifterung, die fich nicht feiten dem 
Gedankenflug KtopftocVs glücklich nachfchwingt» 
verbtxnden mit einen) tiefen religiöCen Gefühl» das 
gleichwohl frey . von aller frömmelnden My ftik ift, 
ipricht aus wohllautenden,^ in nu^nnigfaltigem Wech- 
sel der rhythmifchen Bewegung dahin fiiefsenden 
"l^rfeq, überall hier den Lefer gleich trpftlich und 
erhebend an» fo dafs durch die Verbindung diefer 
Gedichte mit jenen Bildern , diefes Mferk zu einem 
hitilich - poftifckin Erbauumgsbueh geworden ift. Eine 
Apr trefflichften Stellen ift die folgende, in dem Ge- 
dyicht zum fechszehnten Bilde, die nSihnfmckt fmch 
Sifrifung** darf teilend, welche Rec« zum Beleg (eines 
Üjpth|»ils hier mitzutheilen nicht unterlaffen Kann: 

j) GrDft. ift uni fcHSn df e SelinAicbt , dat Vertraon 
JLnf Jenfei tf, felbll das ungeftflme Feuer 
Dem Könige de« Orabea, dem Bcfrejrer 
•• « im den vexJifillteii' Blick vx Xchann. 

Docli gröltet ift, ffer mehr die Tugend fchlttt 
( A*t Freybeit^ wer der unverdienten KrSnkunf 

. BewuiiiUeyn. Pfiicbtfiim XtifiMHcer BaCekr&iikiiag 

. Mi«t)i dfif Qai;4iiclc^ti4a««litst. 
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Wer in die Kdrperleffet eing tBamit, 

Zu welchem Platt ihn cue Gd^urt nkokttmf 
^ Dar JAeuidkhtit^iewi, ak Tinnaioiem '^. "' * 
Dm Götüicbe in £ch edkannt! . , . ^ , 

.Wer fifierall. ob ihm die Gegenwart 

Da« Licht nur dänimeruaxeigt im Hintergraiidt^ 
Mit Gleiohmuih fchaidend von der Arbeilafttuide^ 

Still der Befirejungsftunde harrt; 

Ihm war Geburt nnir Mittel für fein HeO. **^" ' 
Der Tod wird nur üein Aeufsre« umgettaltes: 
Iln Lande der Le))atidigen. behalten 

BUibt ^ine Zuyerlicht» lun Theü!'' 

Wie nun diefe poetifchen und bildlichen Dar« 
ftellun^en der Heligion des jChriftenthums an^ehCk-- 
ren, (o beziehen fibh die des zi^fyf^ii hier ange^ig» 
ten Werkes» welchesinkleinerm Format, aber mit 
derfelben Eleganz f^eicHfalls aus der l^iwig^tchea 
Oflicin hervorgegangen ift, auf die Mythologie del 
klafTifchen Alterniumsi wodurch fie zu j^ien ein ia-' 
tereflahte^ Oegenftflck bilden« ^Derfelbe geifib^ei^he 
Dichter hat hier eine gelchmackvoiJe AuswahJ voa 
Zfichnuagen, nach fechszehn der bedeutungsvoli«- 
ften antiken . Gimnun » aus verfchiedenen Sammluii^ 

Jen aufgeftellt, und ebenfalls mit erläuternden Poe« 
een begleitet. Die Zeichnungen find mit grofser 
GcnauigKeit copirt und , fämmtlich in gleicher Crö* 
be , ungemeip zierlich von Stölzet geftochen. Rec. 
möchte diefe kleinen und doch fo finnreichen Bild* 
werke des Alterthums die Epigrammi dir flaßfckim 
Kunß nennen , wenigftens fpricht uns aus der grie* 
chiichen AntholMi^und einer antiken Gemmen* 
fammlung nicht (elten das Spiel eines und.deffelbea 
dic^terifcnen Geiftes ^n; nnct fo ftellen Job auch die 
hier gewählten dem Auge des Befchauers dar; rei* 
zead durch die Kleinheit ihrer Form , und doch fo 

Sofs in diefer Kleinheit durch den Reichthum ihrer 
een. Diefe hat 4er erklärende Dichter, nicht min- 
der po^tifch als die jener chriftlichen Sinnbildert 
aufzufaffen und zu behandeln gewufst. .. 

,,Die gutgn Deutungen nur find die Mkttfn/** 

^igt er in den Einleitungsverfen feines befcheidnen 
Vorworts 9 und weder die einen noch dät andern 
werden die Lefer hier vermifTen. Als BeTtpkX 
zeichnen wir gleich die der zweyten Gemme aus,' 
auf der zwiy im Hnmnder gifcUmn^ims Händig die ei* 
nen von der tragifchm und komifcJun Maski eingebt^r 
ten Thyrfusfiah halten , dargeftelit find : 

„Der Bund der Ltbens. 

Freund I es iJd ein Sinnbild ^aUer ^biiten, 
Da£s im Sohaufytd, dee wir felbft bereiten, 

Frettd* und Luft um , Schmers ond WehauHh rillit. 
Und to ift im. Süden wie im Norden 
Ein Symbol dem Lebens das geworden, 

Was das Leben felbft herbeygeführt. 

Auf dem Socout fohwebt mit Fiagdfehritte 
Bald das Lußfpiel in des Lehens Mitte, 

Lei9ht gefohant, den Spiegel in der Hand. 
Bald naht auf dem trncifchca Kothurne 
^%^ die Mnft, mit dem Dolch, der Ufne^ - 

tjtitT»i4 in 4aa fiaftre Schickfalsland^ 

Scidt 



Beide- ^iKpSts $m d«f Z<ebeiii 

Thviiktl ihrer Ml^&ell SiegesMic^tli. f 

Beider Ansgcm bleibt tttu migewin; 
Exoe.iiiid Oion^lb« be|l0]ieil 
^ne^ .dItfetHeldeaflattr ZeiteikJ« . .1 

Bfidaa iölgt dif ^bniife Nem^fii; . 

. Haft «du, wem di« brfldeiHcb ir^Mbuigiie '' 

li«nd dMi,- 1 mtblieii ^Miaides nie* iMOifiie 

Bndtimiiim )^if lom Tod» hmi 
Beide Hollen l«fi »eXcHiokt uhj 4Ä9|^f • • 

Stiller Ruh, wo Jeder To^häagfSlIt!'» 

- ■ Ein paar Mal hat diefer geiftreicbe Ikonoloc» 
von dem. antiken Sind abgehend , cfte Deutung vet- 
heutigend, auch in das Komifohe Aefpiolty und zwar 
mit nicht minderm GlQck, wie z. B. m der witzigen 
Anwendung in Nr.io, avo er das y^WurmgixUchU 
was ein 
Aecker 
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rjEtofbnde&iner Rede-fisnachi; I) "W^bhea* unmit« 
OBiren Asinell Coli die Nation an der AbfafTung eines 
aenenaJtl^emeinenGefetBbnchs nehmen? (Sb^*-i90 
a> Uebof die £intheilun|i( dar. Gefetzbacber C$« ao^T- 
»> III) Vos-dei' VdUitedigkeH der GefetzbOcber 
3 < *^ 37)' ' ^V) ' ^OA deic Aevifion der Cetebe und 
«ibrer autbehtifeMo^ Aadwang« Bey Nn.I» Äinuqt 
«cfor V£an,;dafsi'l>6y cler€e{^zgebiiiiig> welche dib 
jVerfaaang»feMt^ und die var^tiedenen Verh% 
nÜTe und daftioeinandeivpreifen ihrer Triebrfid^ be- 




Torgeite] 



inm, der Wille der Nation ^gebort undb^jjjj^i, 
^werden maffe,^ dafa^ ddlgjagkn, bey der G^feUtgeminf, 
.welche die Verwaltung des Staates^ die bOraerÜcheo 
-und t>einlioh6a Oefetze betadf&^.die TheilnaWe ^ 
jNatiön nictift Sq ins Eimaefaie gehen dOrfee Alle njeuen 
GefetzbQcher ftimmen (nach S. 13) wenLgftens in 
'" *' " ' P e ftiminung e n wörtlich mit ein- 



vcrgleicht, und in fbWendör ^f gutgelaunten Erklä- 
rung einer Gtmmt /Nr. 0), auF der in «fpreizter 
Stellung ein feiftet Hdh^ty nebft eipem MtrimtfitA^ 
eineni Krug und einer Kornäkri dargeftellt ift. 

„Wtr ift'sf ■ ' 

* 

8toH, Mi, a«f wohlbekanAttr^BahB«.'. 
, Gemutet Ton der folduen J^hre, 
Gefättfgt tmd doch ibrf Schwere 

ISeiieehaend, fchreitet vor der Hahn. 
. ' • - . . .. ' • . t 

Der Schlanaenftab idgt feiner Spur 

Von felbft, und noch dam beflügelt. * 
_ Wer kec^ ihn fafft, nich^ lang» tJägelV ' 
Ben XiH(ttet Plutnt dnr^ Merkor. 

Zur Aehre liemt der Volle Krag; 

Doch nicht der Aniim Dürft tu ftillen,' ' 

Ihn nnr fOr eignen Vortheil fBUen, 
Erfahrung lohrt«e: nur diols ift Ung. • 



Lohn verzehrt, ""mit ein^r ^Jib^Mrwdhrrm^ -^^^^ einan^ex a|>w^icheb. . Darnach haben die recht* 

' ■ ■ F-« »F jj^jj^^ Ördn{ffatze, wfeldw^ fthon eine folche Prüfung 

ausgehalten haben, nach ihm eine Sanoiion erhalten, 
die Ite e]ner*#Atern ]>rtlfong ftberiebt; daher foUte 
die Theilnahme der Nation nur auf die wichtif^FMi 
Differenzen der vertbhIedeneD Ge^t^hM^qi: ilp'e 
.Wlrklamkeit be&bränken. Schwerlich aber Kann 
man bierin mit dem^ Yf» leinverftanden feyn. Ejb 
Afart zvk einer iniletzt «lies w Fe grS foonirendeH n^liti- 
Ichen FeiiilNat# wenn jnwet einmal, niit d^n eqen IJp 
unhirtorirchen als gefährlichen Glauben , dafs* das 
Volk die Gefbtze ab ein Gefchenk^der Regenten an*> 
nehmen mdflei andern urreehte^oes Volks j der 
Theilnahme an -der Gefetzgebung , zu klagein an* 
£[ngt, und Dlftinetionen macht, um fo imetir, al$ 
das rrivatrechf nicht losgetrennt von den poBtKeben 
VerhSltniflen gedacht weiden kann. ' Bie Priratge*» 
fetze Ober Eherecht, Aber Pfandrecht ^ interefflrea 
den BOi^er eben fo, als die^die Verfaffung angehet»* 
deh Vorfchriften , und firft nodh mehr^ da fie das 
hausliche und bfirgerliche Leben unmittelbar berOh* 
ren. Wenn daher einmd !n eÜimStaatb nicht blofe 
auf dem Papiere, fondern in der T^ und imL** 
ben ätm Volke eine Theilnahme an der Gefetiaie'- 
hunc eingeraiimt wird , fo ift jede Dif«tiction vm- 
wcrflich und geiahrliÄ/ In Nr.H giebt der Vfc die 
gewöhnlichen Abtheiltingen def G^fetMlcher' a«^ 
halt aber(S. 21) eindn befondeim Handelseodeae /fttr 
unnöthig. Rec. hfllt ihn in allen Handelsftaate» fi)r 
fehr wichtig, da theils :m viele Materien vorkon»- 
inen , Air die man ii<i ^Bh^meinen büigeriichen Q^ 
fetzbuche keinen guten Fbt2nridef, 'thelle ifie OIh* 
gen 3eftiimnurigen zu ^etftt^ut vqirkoimRen« -S. ti 
eröfftiel der VfTdie IVige : Wb^dfe *^ pgUtfe 

fche öder adminifträtlteOefetzgebuiijf mft derllla& 
gen Privatgefetzgebuilg Ih einem 'Code jl zu vermü- 
(eben , oder ob ihr ein befonder^ 0^i^chr ztii 
widmen fey? Der Vf. hat dir ' Ablbnderun^fdt 
zwi^ckmSfak^i aber dle^dteiclmtirig defrÖtenzen fir 
fchwierig; Itt* reph))ei'^r jpoBiifÄeii Ödfe^ 



Wer ftem in diefem Büd fich dar? 

Wer föhaut in Ihm den Herxentfpiegeft 

Wer führt et al« da iredend Sifael? 
Bin — Xrijfgsvrpflggungs " C9mm\£fkr /^ 

Hiermit fchliefsen wir die Anzeige zweyer in 
ihrer Art einzigen Werke, die, jeder Gedicht- und 
Kupfer - Sammlung eine fo eigenthttmliche Zierde ge- 
wibrend; dem edeln vaterllndifchen Dieter, den 
Tier vortrefflichen britiHchen Kflaftlem und den 
^ey wackem deutfcÜen Buchhändlern, durch de- 
"^ vereinte Bemühungein Ce entftanden find, zu clei- 
cfher Ehre gereichen. 

STAATjrwfsSEWSCHAPTEN: 

Bb«si^w, b.w. O.Korp: Aphotisnun »tt^ äi* 
Ffrmathu itr G^tUfiUcker, voi^elefen in der 
litcrarirchen Getelll^baft zu Krakau von E. W. 
Brejfkfrm von RtibiUte. igig. 4« S. «• 
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eigentiMM;- 2) cße R<^ ^eyvdfTef fehr u&^eritlieh einzelnen ErforTchung nn j Anffiicfiung aüer Mög* 

fogenannten Polizeyvsrgdien; 3) dfiit BefÜmftiung kl- Uchkeiten« In tft: IV Af Ut der Vf. die Gefetze wäh* 
•caler oder vorQbergeheoder Anordniiiigen » die ei- 
nem öffentlichen Unglück oüei* Befchadigiing' f 61:- 
''btügen können: 4) AfcipliiMöre Vei?<Mrdriung für das 
' Verhalten der heimteB^ In Nr. \R udölt-der VjF. 

mit Reiht das Verfiahren! mancher Oefetzgebungen, 

^«reiche» um der richterlüheh Willkfti^ vortub^gen, 

die* A&holfe -dagegen nicht fowohl igi 4er Mdgiiohft 

deutlichen EntwickeliUfg undDarft^oog der Grund- 

ßtA aus dene^ der Richter jede Entrcheidang 
«leicht fcht^fen-kaoa»: fendern in Diftinctiooen und 
'fti derX^aftfiftik &iiden; mit Recht verlangt der Vf. 

\^: 35) dii VoUftSndigksit in dier A)uiEtellüng deutli- 

chet und beftimintei^^aligettieiiiet Aegela» als in d6r 



rend eines ge wüten Zeitraums für völlig unveeänder« 
lieh erklären , aber na<^ Verlauf derZeit einer Re- 
vifion unterwerfen. Bey der ^admlniftratif^en jund 
politifchsn^G/efe^bung will der V£.^ege« der Va* 
riabilität keine RevifioASMiiede beftimmefn; in An- 
fehung der VerfafTangspietze will er einen hundert« 
jährigen 2^itralii»l« fdFtletzen ; in Anfeihung, de^. Pri« 
vatrechts verlangt er alle stg Jahre eine Reviilon. -« 
Ein vergebliches Unternehmen , die Tortfchrittc der 

gltion nacli Jahrstahlea voraus bem^effeä wollen/ -i- 
ie authcnliCohe Ausle^ng billigt der VL aas deck 
bekannten Gründen nicht. . 
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„LltjERÄRISCHE 
1. lichranftalteij.; 
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V 00 der ebemälificn Uniiperfitat zu Mfiafter ift die 

tbeologifche und phifofophilebe I^akultiU beybehalteli 

Vorden. Bey jener lehi^en Jf\eiH.H.Kifiimkk€r, Brock- 

'mtiim'^^katfrkamf, Otries, ß^Mätt; beydieler dib 



l£ sTod[eställe, 
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Am lüften Sepiembcr . ▼. i* ftarb'ui Detmold Tfc 
iHofi'ath und,Uibar?ii.ypAaJW! Chrifüan Friedrich Schetj^. 
•Er wurde ap iich ttkr^' 1750 zu Ilmenau | im jetzt- 
«gevl Grofsherzagtlittm Siicbrea -Weimar, geboren,. \v9 
4tM Vater als PfayC]ius und praktircher Arzt angeftellf 
W^r« $e]ne erC^e gelekrte Bllduna erhielt er auf dej- 
Tortrefnidien; Klofterfcbule zu Scbleoßngen, die da- 
mals unter J^akh's Dkecdon ftand^ Nachher fiudirto 
er' die Mi^icin auf den Univerfiiäten zu Erfurt und 
Jena« Unt^r ^em YwAtze feine^'.vorzOgUcJieii Leh- 
«ejffWF«'»?»«'««! Batüpg^r, erhielt Cr 1771 m.Jena 
den ^ P^k^prgrad. &^herff\\^. fidi hierauf zuerlt in 
^iner yat^rftadl», ala ausab^der Arzt, nieder und 
erwarb fiok fchoa damals die nie erkaltete Preiind- 
lA^ix Hi^tlBni*Si welcher zu jener Zeit in Weimar 
Isbte« im Jatre I7l3 erhielt er, vorzüglich durch 
WUhmam-s Empfehlung, den Ruf als Hofmedicus 
nach Detföol^tim.Förrtepthuin Lippe, yto er 17g 6 zum 
aiedicin^lr^^. up|i;:;äedici»ali;e£erenteii bey der Regier 
wugtcmpinnt uiv^ ai^ «r Eiurjchtung^dct Lippcfcbei^ 
Medicinalwefons, den thatpgften Ai>tbeil nahm, ^ Er 
]iatt« fpäter das.QlÖck, .feinen Fürften von emer 
lbh#eren...»nd Jv«virifrJigcff,,^Kfankbeit zjj heilen. 
Zmo Danke wur^de er 1799 zu^d Hofrath ernannt und 
verfah fekdfip^allei^ die SteMe^des-Leiba^ztes bey der 
Furftl. F^li?pi5^ Jtw. «^«»•p«^rT9MKftw;»eniHr Zufrieden.^ 
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NACHRICHTEN,, 

iaiige^ a1^ nicht fern mehr,' voraus, da fein kffrperlr» 
cfaes Befinden der ungefch wachten Lebhaftigkeit un4 
Thätigkeit des Oeiftes nicht mehr entfpracb. Se\t 
länger als einem Jahre litt er an einer Schwache in 
den Ffifsen, die anlilhmung grenzte. Gerade als 
man hoffte,, fie' fange« an, fic% %a veHlsren^'^at ein 
brandiges Gefcbwilir uVidbOsarUges T*^er?enfieber hin- 
zu, welchem er unterliegen mufstV. ...S^ine Ijterari- 
fchen Arbeiten find bekannt. Das Üifpenß^ttxriw» L/p. 
fiacumy wovpn er im Jahre 1*799 eine v^rmet^rte deat« 
fche Ueberfetzung herausgab, gebdrt unter die heften 
Apothek^rtiticlier» '. D^i^rch das Archiv der mAicini* 
fcfaen Polizey, woTon der erfte Band I7S3^ erfichien, 
durch die Qeyrräge zur medjcipirchen Polizey und 
dttrdi das* Archiv der allgemeinen Gefuadheitspoli* 
zey hat er das Studium der Staatsarzneykunde fehr 
gefördert. Sein ziemlich getroffenes Fortriß befin- 
det Cch im Kupferftich vor dem fünften Bande von 
Kofj>*s Jahrbuch der Staaisarzneyknncfe ; bey weitem 
weniger ahnlich ift dasjenige, welches fich vor einem 
der Bände der neuen deutfchen Bibliothek Ji^der« 
— ^ Pihr unfere A. L« Z. hat er mehrere Bey träge ge« 
liefert* 

Am f 7ten Dee. v. J. ft«* zu Oro&Iin^ bef "Nen- 
markt in Schlefien. der Prediger Emfi Goftiak Ximfii 
früher Srpff ^ri dftt Ritterakademie zu Liegoite , be- 
kannt verzuglich durch feine mehrmals aufg^egfe. 
,»At>endmahlsfeyer för ^ebildeteCiiriften,** und frabec 
durch die bereits S7S9 gedruckten „Emend. in H T. a 
VüUkenaeryy Jfrojapf. examw'* etci« wie au(^5)urch eine 
lit. <:hrert6raathie (1795). Er war geb. zu Schweld« 
liltz^aai »tfteii May 1766« 

Am' lAten Januar d. J. fr^rb zu Beuchte im Hildes* 
hWnliftjHfe'A thrißiän'GpHlob ^Brider^ ' Sujjerintendent 
dafelbft, irn 75rten Jähre f. A., rühmlich bekannt 
df^k^'XcMie Grammafik der lateiiiifdben iSprache ua4 
federe Schrütcto« 
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AX.LGEMEIJVE LITERATUR - ZEITUNQ 

' März 1819- 

■ . — -^-i -—: . ' "I ■ ' " ■ ' ' . ' . '' [ ^— -^ 

ALT&aTHlTMSKEINDB. «thfireo, uad tUeTe nicht io b^ftiimtiten Periodei^ 

■ , ., ■ I . T. i_ «• ., lontlern in freyer Z^itwahl '^rfcheüieii. Ebenfklb 

^'■7^.^''^''%'^.y?°'''"'i'°>f^,"- ^T? ,.*■ Z*^' eine vortheilhafte Einrichtung, indem hierdureh der 

fikrtfi ßr Gifckuhtt unä4»tleßung dtratenKunß. j^^^^j. ^^ aer Hoffnung berechtigt wird , in d«n gelie- 

Berausgegeben von frudrtck Gottitth /^*/r. Prof. ^^^^^ Abhandlungen durchaus nur gediegene , durqh 

d.P..iloT.ÄuOöttingen Er/JfrBand. i)r«vHefte. eJne kJareKflrae iS derDarftellvng.wieSurch Wich- 

I81T u. 1818- Mit 6 Kpfrt. voq Riapenhau.en, tigkeit und Reichhaltigkeit derSachen felfaft, fich 

enthaltend 30 VorfteUiwgen. Spfehlende Arbeiten irwarten 2o dürfen. 

DDia Zcitfchrift beginnt in dem trfitu Hefte m|t 

iele ZeitTchrift foU. der in den HeftumTchläeHi «!ner Abhandlung des Hcnusg. felbfti Hn. (Ftlkn* 

sedriiQkten Aükändigung zufolge, entbaUen: betitelt: Raub dir Kora (S.; i — 95.). Geleitet im 

E) Aunatze Ofasr das Weren der Künft und die inne- Ganzen von Creuzer'fchen Ideen, und unterftützt 

Ten GeTetxe ihrer£ntwickliuu; bey den Alten u. f< vr, ; yo» den Vorarbeiten des verft. Zoiga , hat Hr. W^. 

■3) Beyträge zur Kunftf^cbicme ,aus nähet geptOften diefen, in den TheQmythien der, Alten , befanderS' 

rtWer TCJ^oJirtändiglen Angaben alter .SchnftTtdUr ; Ja den Attifchen lortituten fo. heilig geachteten My^ 

an^ue Anflehten und ErKlänuigen von KunftlachMi -th^s einer ausfahrheben Upterfuchungiinturworfen, 

er Art) t^rzüglich von Werken ertiabeiiep Arbeit -3ndem er.d«o Homer. Hymaos an^Demeter zun 

u. f.-w.; 4) Nachrichten von neu entdeckten Wer- Grunde legfe, und damit alle ihm bekannte Kunft- 

ken» von Ankauf oder Verpflanzung alter Kunft- vorftellungm des Raubes der Kora in erhobener A(^ 

werice u. f. w/; ^) möglicbft Tollftändige «Beurthei- beit ver|;lich. Sehr yardienftlioh ! befonders in Hia- 

Jimg 'tÜles tdeffen , was im ilbrigen Europa in diefcm ficht ajif diere Vergleiichungen ^ wozu er in deoi 

.R^a «rfcheint«. f. wij 6) kurze Anzeigen deutfcher Schatze der Sohriftpn. und der Paniere von Zo'M* 

(dWKunft betreffender) Schriften. Dazu «efoetitrt tr«ffllche Vorbereitungen f^nd. Nur dürften gegen 

:noGh eine Einladung sn-KooCtkenner, 'diele Untär- fo mancbeSi vras ihm eigen zu leyn fcheint, od.er 

nehnuuemitBej'träg»!, die verhältnifsniälsig hon»- -was er wieder hervorhebt, Geh viele strandete 

rirt werden follen , zu unterftützeo. r- Ohne Zwei- AusTtellungen machen JalTen, — So hat Hr. Wtlk.tr 

jfel ein, fOr die allgameinere Verbreitung richtiger z. B. den Begriff der Kora, die er (S. 29 u. 30.) als 

:luhdt^»^ft«'> oder doch. der'FrttfiiaguiAerworfener Aas WaAaihMt-, l^nzt»rtick Ubirkaupt , vorzaglich* 

(Anficnten der Alten Kanft Eabrcut angelegtes Unter- als PrühliMg und BlUtkt angiebt, viel zu eiofehig g«- 

m^men^ dem Reo., wohl mit allen Kunftkennem nommen, und daraus find Mt alle die unrichtigen 

vDd'Kunrtfreimdqn, einen gllk:klIcheB;^ortgang von Anüchten, die er wis tnittheilt. hervorgegangen. 

•Herzen vininfcht! Hr. W., der durch die dentfche -Er hat zwar« n als Beleg zu 

Herausgabe -und Fortfetzung der treMichen Arbeiten diefer feiner . hierbey aber" 

des berDhmten Zoiga den Alterthuniskennern feit hiebt bedacht , fpatern Zeiten 

eitd*;cn Jahren (ichon mher bekannt gewoVdca ift> -von den Alten Hter fo oft auf-, 

det-'hefonders daa Glück sehabf hat (kut S. 305 ffv), ,.ee£afst ward, htern und Mt- 

fich indenBelila dtir häcnft^fthätzbaren Pariere des itht^raphen. I Pdanzenreict, 

äänlicben Gelehrten vbrfetzt EU feilen, von dem ge- FrQhling oder , fondern viel- 

gen äMy Becennien hinduiwh in Rom (eWt mit kri- .mehr das Sinti um iiakaüsmdt, 

tifchem, von ti^ierlumfafCenden Gelehrliimkeit tinter- ntwiekiMi un afl. An dem 

ftfltztem Blick Ober difeWerke der alten Kunft, die wahren B^prifl l Lydos S. 134. 

er nur erreichen koante, unabläffig gearbeitet ward,- .«egeben, dafg 4 *ir<^>TB^c 

bat durch diefcs Unternehmen, wie fdioo früher, uy, hätte>er fefthalten foUen; dam) vrflrde üch i)nn 

isesqgt, dafs'er die )hm< auf dibfe Weife dat^ebotc- eine ungleich richtigere Anficht des sanzea Gehalts 

nen äalfsmittel gefchiekt zu benutzen verfteha , die diefes eben fo tiefen als dichterifch fchdn darj^fteU- 

Qbtigüis auch noch durch leieen Aufenthaltsort, .tefn Naturmrtbos dargeboten haben. Ais eine folcbe 

nahe der nnfchätzbarcD/Götfiiiger Bibliothek, wo Kraft, nicht.aher als eine ErTcheinung« die einer 

Hmu, HmtHt Rtnß und Fiortih ihm vielfältige Ua- ganz rerfchicdenen Kraft angehört, muTs Perfephone, 

terTtutznngea bereitet, ^uE die wflnfcbenswerthe&e wenn die Blflthen gehrochen find , auf der Oberwelt. 

Weife fOr iba vermehrt wfirden find. Wie es bis und derSaame darin entwickelt ift, hinabfteigeR in 

JBUt fcheint, fo follen dr^ Hefte zu..jedeiR.SAii(le fU«Uaterwelt> wa^ojAk «I« MI>twd«r£rd9lMnUehe, 
ljL.L.Z^ i8>9> Brßtr Ban^ Zzz . den 
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den Saamen wieder aufeulöfen , damit das neue Ge- denen er felbft mehrere afigeffllurt , die Perfephone 
wfch^, liais atteiv unter DemctfrsObhtit^ftdit, (m>-; mk 4er ^aatfhicht Ü9 Genvande gebllrij^t habeiy ; .^r 
porÄeigen können Als folch^ -verweih W dafelbft* "v^d*- begreifen» wie Perfephone alsSafon von "^ dem 



nur im Winter, wo die völlige Aufiofunc des Saamens 
fn der Erde vor fich geht. Als folche Kehrt fie mit 
dem Frühling oder mit den Blüthen (nicht abar feltfl 
als Blnthe) wieder auf die Oberwelt zurück» um 
darin den Saamen aufs neue zu entwicl^eln. ' £wii(e 



Saamenentwicklung, oben wie imten -•' oben im 
^'wächfe r'üfltfen Tti Id^r Erde züt jtingftn Saat ^ da^ 
*nt alleiii ihr Gefchäft. Hingegen ewige Entwieklung 
"des Gewächfes» felbft , das aus dem Saamen übir der 
Erde als Saat, Blüthe und Halm, Saamenbehälter 

{^ Karpos ^ nicht Sperma) hervorgeht, das ift das Oe- 
chäft ihrer Mutter,' die deshalb zu ihrer Mutter ^^. ^^ 
hrtfird, 'Svfeil;fie, ftir die äufsere Wahrnehmung , deh 'von Hn. 



Hades, nach* dem Hymnos , mit der Vorftellung ent- 
laffen werden könne, dafs fie über Alles herrtchcn 
rfoUc (Hym. in Dem. V. j66-)f «od wie fie in diefer 
Hinficht allein als Herrfcherin in der Unterwelt , zu- 
folge Her MyrterienleHre, dßi alles Erzeugte "iinter- 
than ift, gelten konnte. Auch wird fich Hn», W* 
noch ergeben, 'wie feine ^'llkürüchd Deutung you. 
d(Ha fijumenbrechen , als ein Blpmenfäen, als f&nz" 
lieh uhftatthaft zuröckjgewiefen werden maffe, Bnd 
fo noch die Übrigen Erläuterungen , die aus d^ \on 
ihm irrig aufgeltelltcn Grundidee gesoffen find. — 
(S. 96i— 115-) Demeter y äie Sttflerin desAckerUues^ 



Saamenkeirti ii^i der FrtKiht, gleich wie die Mutter 
'das Kind in ihlrem Leibe, umfchliefst trtid in ihrem 
'Gewächfe erzog. In-diefemVerhaltniffe ftehen Beide, 
nach der älteften Lehre, zu ^einander. Es ift ein 
Wechfeh'erhältnifs , bey deni die Mutter nie ganz ge- 
trennt fcyn kann von der Tochter, d. i. dasGewäehs 
nicht feyrt kann ohne den Saaihdn , und fo auch die 
Tochter die Mutter nifcht zü entbehren vermag, d; 1. 




Dieter Abhandlung liegt ein zum 
erften Male biet bekannt gemachtfe^ Relief an eineoi 
Puteal aus Pentelifchem Marmor im Palaft ColMna 
in Genazzano^bey Ronr zürn Grunde. Ihr .war fch<|n 
von ^or^a 'vorgtarbaitet worden» Fieifsigbae'^cfer 
Vf. mehrere andere ähnliche Werke damit vergUcfaeit. 
Hier fagt Hr.>Ä^. unter andern: ^,£s f^ ganz iaJfcrh 
^irrlg), wenn man, wie^fjrwr und andere, dieEleti.- 
nxeä' ohne alle Unt^rfcheidung als dem Anden^ieii 



' der Saame nicht entfteheil f^ann ohne da^Gcfwächsv«^ 'des Getreidebaues gewidmet, bezeichne. " Allein 



'Höchft unphildfophifch würde nim der alte Natur- 
Mythos die Perfcphorte in die Unterwelt hiaben hin- 
abgehen laffen, falls diefe die Blüthe, tten Frühling 
n.T. w« hätte vorftellen folien. So etwas fällt nur 
'der unkritifchen Auffaffung der fpätern Dichter und 
^Erklärer zur Laft. Denn — fragen wir: \vas foil 
die Blüthe in der Unterwelt? — die Blüthe, die dort 
keltier Entwicklung fähig , die blofe und allein eine 
Srfiheinung an demGewächfe auf der Oberwelt, kei- 
neswegs aber eine davon abgefchiedene eigene Kraft 
iftV Und doch haben wir hier es fürs erfte mit 



urfprütiglich waren Hedoch diefs, und wenn Hiepme 
die urfprüngliche Stiftimg im Sinne hatte , fo fcfaeint 
er ganz rlcmig geurtheilt zu haben. Allerdings wei& 
man aber gegenwärtig nach Cremzer und Ömmmnff 
mehr darüber zu fagen , als früher zu den Zeiten9 
wo dei? wackere Rei^ noch die erfte "Fackel tmg. 
Auffallend war ferner dem Rec* der von W. in 
der Anmerk. 46. (S. 130.V verfuchte fehr bittere nnd 
unziemliche Ausfall auf den Ver&ich eines, von ihni 
«war flieht genannten V aber doch deutlich genug be- 
zeichneten , berühmten Philologen , die Namen der 



Kräften, mit beftimmt wirkenden T^turkräften zu ' älteften griechifchen Mythe- aus der Sprache felbft 
thun!— ^ Sonöthigift es, ntit philofophifchem Sinn zu entwickeln y während ersuch doch zn gleicher 
und klarem Bück die dten Mytneh überhaupt aufett- 
£i{fen , um nicl^t in die Gefanr äU geratken , durch 
Citate einfeitiger VprfteHungen bey den Altena tvie 



wir fie bey Creuzer Symb. HL S, 392 , und bey Hn. JiT. 
treffen, iich zti irrigen und die ifeuptfache entftei- 
lenden Anflehten fortreifsen zu laffen ! (Zu bemer- 
ken ift jöcioch hier, dafsCriuzery nach Theopömpos 
ney' Plutarch i« Ifid«, den von Hn« ^. zu mgemekt 
aurgeftellten Begriff der Perfephone, vorzü^ich als 
eine (fynki%tiftijfche) VdrfteUung der fTifllSndeti alfo 
Italiens^ gelten läfst. Auf diefe VorfteUtitig, als auf 



Zeit Aehnliches ' geftatten Er nennt ihn ^ein Büt 
der ehrwütUieen Urkunde der %racho getriebenes 
leiektßnnsgis Spiel. 'V Hält denn Hr. /jT. feine und fei^ 
ner Freunde Etymolocicen allein filrjjatcntirt? •— ^ 
(S. 1^0^147.) ^^^^^ i*^ Statue rfw ScWet/er*. nach 
einem Relief y von HnJ Beeren. Das Denkinal befand 
fich währdndl des: Hn^ Bteren*s Anwefenheit in Eom 
in dem Porticu^ der Kitche S. Paola f. d. Mnra auf 
d^m W^e nach'Oftia, ^rd hier durch den Stich 
Zürn erfte^ Mal'bekaaint gemacht, und', mit An- 
nahme der bekannten Meinung des Agoftini u. f. ir. 



leine alte 9 hat fich aber felbfl Cteuzer ganz mit Un- 'in einer klagen, alterthomh'chen Gegenftanden ange- 



lieh Hr. U^. nunmehr einfehen , dafs Hades in Perfe- 

I »honen nicht die Blüthe , nicht ^n Frühling raubt, 
bndern einzig und aUein den Saamen, die Frucht, 
oder die Kora der Demeter j eine wirkliche Kraft, 
-und keine Erfcheinunc am Gewächfe; er wird be*. 
greifen, wie niur nach der rickigem Vorft^Uunfii- 

weife die Ait» m ihren SuDlitof ttUungen , ' tun 



für manche Konftfreundej belwrenden kleii^n An- 
hang. -^ {S. 151 -<- 192.) Uel^er die antiken SkutpHh 
ren im Mufeum zu Caffet^ von Hn. Völkri. Ein fdr 
unteirichtender, lefenswexther Auffatz, defFenFaif 
fetzung zu ^warten ift. . Auch von diefem Ate- 
thumsKenner*v^nfchteo wir Techt oft ähnlS&he fie|- 
txäg9 au lefoo« ' 

■ • " . . .. Den 
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Den zwi^iu tlett erSdnet (S. iqj— 233.) cinfe 
Abhandlttng vom Hertusgeber : die ßaör in odir Pat* 
zifL VeranlaCTong dazu war, wie es fcheint, ein 
Relief in Matmor, das vor uoge&hr 50 Jahren in der 
Villa Palombaro gefunden ward, und aus dem Pallaft 
Maffimi in den itefitz des . Preufsifchen Minifters, 
Freyherrn vq» Humboldt y des bekannten Gelehrten 
und Kunftkenncrs, gekommen ift. Diefes Denkmal, 
dfis Reo. mje|,irmals gdTehn und fär fehr fchön hält, 
ward von den Büdnauern Tborwaldfen und Rauch 

Sefchickt reftaurirt, indem erft nachher das fehlende 
tück aus der Werkftätte des Bildhauers ^lalatefta 
in die Hände des gegenwärtigen Befitzers kam^ all^ein 
'fonderbar klingt das Anpreilcn diefes Werkes , Wenn 
Hr. IF. (S. 209.) £agt: „Nach diefenMören desPhi- 
dias (am 43ftlichea Giebelfelde des Parthenons) kann 
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' ' * * * ^ 

Beyfpiele der Sonderbarkeit, allerley Thefle desKQt'^ 

})ers unnatürlich nach der entgegengefetzten Seite za 
teilen, find ein in Same g^fundenös ErzfigOrchen, 
das den — . Hintern vorn und die vordem Theile hin- 
ten und den einen Arm verkehrt angefetzt hat , imd 
defTen Geficht von jeder Seite anders erfcheint u* 
r. w. *' Sonderbar, dafs nach fünfzig Jahren Arbeit 
'erft es unfern ArchsToloeeh endlich geläng, dem ar* 
men todten Knaben am Kaften des Kypfelos verkehi^ 
angefetzte Beine anzuhängen, wobey denn fehr gütig 
dem iruten Lijjing zu gleicher Zeit (S. 277. Z.") von 
dem PranzoTeA' ein gänzliches Verkennen der altera 
Kunft vorgeworfen wird ! — Allerdings können die 
Worte ecfi^. dif^r. r.*7rod. blofsauf den todten Knabeb- 
bezogen werden, wieHr. Unrichtig vermuthet; nuTt 
'l*rnftiich, nicht in dem Sinne, wie er ihn genom- 
^men, der hier iMhr als komifch erfcheint. Die Er- 



.unbedenklich den unfrigen ihre Stelle angewiefen 

•werden. ** — In Bezug auf den f rO her gerügten Aus- ' klärung liegt , bey et was Sachken ntnifs , ungleich nä- 
fall Hn. IF^Sp das leichtfertige Spiel u. f* w- be.tref- her. Ein fehr gewöhnliches, ausgezeichnetes Merk- 



fend, theilen wir hier aus. der ^nmerk. 37. (S. 225.) 

iWgende Probe von der Meifterfchäft Hn. «T'x im 

Etymologifireii mit ; „ Offenbar find auch die Worte 

^rjfytovl ^fiif^fi, ff^Sv, fpana^ Spanne^ Stfdf fpaa 

(vi^mit imOloffar. der Edda ^nfm^Sttm verglichen ift) 

fpühen^ [peak; Island, yjwiji- «4/, fpair^ (klug) 

'bey Kerö fpahida, Weisheit, unter einander ver- 
wandt u. f. w." — (S. 234 — 238.) Befckreibung «- 

fies runden Altars mit drey GbtterbUdern ^ von Hn. It^el- 

Ä^r. * Bisher ünedirt, gegenwärtig in Villa Torlonia 

2u Rom. — (S. 23;^ — 269.) SpringgerHth auf grie- 

€hifchen gemalten Gefäßen y von Hn. Weiher t der 

rS. 052-) unfere JlerrenTurnmeifter darauf aufmerk- 

fam niacht. — (S. 270— 28q«) Ueher den Kaflen des 
.-Mjfmfetos und den^ Thron zu Amykläy von dem Heraus^ 
-gsoir. Vielmehr eine Beurtheilung des bqkannten 
. Werks des Kn.Quatremire de Quincjfy das allerdings 

jviel fchwaobe Seiten darbietet. -Hr. Jf^. ninunt hier 

. tgelea^niikäALißmgy bey der fchon viel beiprochenen S. 290 — 294. fol^t ein kleiner lefenswerther Auffatz 
. S^lfo PauCan. V^ 17, 4. Vfi^ortoo^ , ji«0T^ftcfA#vti<< tW« Uher erhobene Mojaikarbeity vom Herausgeber. — Von 

^iitfi^i w^en der Über einanaer gefcUagenen IBemSf ' S. 295 — 302. einige Bflcheranzeigen. DenBefchlufs 



mal des Todes an dem Menfchen ift das flairre Aus- 
renken oder das im"l6bendetfZuftande widernatür- 
liche Ausftreckerf der Füfse nach unten. .Diefs find 
die itilt^ oL(i(p. jif oT(«|iif<^oi, die beiden widernatürlich 
ausgerenkten , aus ihrer natürlichen La^e im lebendea 
ZuUande Gebrachten Füfse , wodurch der todte Knabe 

. in dem Scnnitzwcrke von dem noch lebenden» aber 
blofs fchlafenden , andern Knaben unterfchieden ui\d 
am beftimäiteften als todt dargeftellt werden konnte* 

. Hr. ff^. betrachte einmal bey mehrern licichen die 
hier angegebene ge^Vöhnliche Lage ihrer. Füfse, be- 
sonders , wenn der Tod heftig war, imd er wird 
fich he^ntlich' dann überzeugen , "dafs es weiter 
nicht mehr nöthig fey, die heine verkehrt anzu« 
fetzen^ indem das oiWor^^civ zum Hauptbegriffe ha^: 
aus der wahren oder, geraden und natürlichen Lage 

-: »♦ ' : -.11^ 1:- 1 «- r-.i^l* r* -1 



bringen ,' was allerdings bey folchen ftarr vorge- 
ftreckteri Füfsen der' Todten der Fall ift. -r- Von 



f6 wie Heyne wegen der krumtnen Beine ein wem'g in 
die^Lehre« Seine eigene Meinung ift , es muffe iA^Vr 
ietztvrerdeninVirkHirtangefitzte Beine.'* Faftfchalk- 
liaf^, möchte man dabey fallen , beruft er fich in der 
Anmerk« 5. auf ein Paar antike Caricaturenbi|c(cben. 
nran deren einem fagt Hr» H^. : »Die mir bekaanten 



diefes Heftes machen fehr fehätzbafe^MittheilimgexL 
ans ^#ga*x Papieren , wdche Bemerkungen über A" 
einen grofsen Theil der in FhcontVs Mufeo Pio- 
CUemeatiiio bMunsgegebenen ^&rmorwerke, grdfer 
tentheila -als ^ricntigungen oder als Winke > ent^ 
halten« 
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ifet^ beßäden derikoBdinabiH^^ midhriniSfek-ferfifihen 
Katientn aasgefetst war 5 dem ProfeCTor Finn Magnnjfkm 
ZDerkannt. <|Die «bei: )^e Aufgabe rai|rercbiekte Ab- 
hindlung, lieilttes in der BekamitiDacbvtig von Sei* 

^^ ^ tan der OeleUfohaft |.«eickiee ich fo^nrdii iloreb Grilild* 

SU Sanderinngd^rd fiSr die hefte Abhandlunff äier den lichkeit. alt durch ßcbarffinn aus, und übertrifft in 
ZM/ammtnAang xwifekem der ReHff^n dn $hen KerdbiUiQk»'^ d^rAuiHilirli^liktit'dit Srwartungtil dir OtfelUchaft« 

Der 



_^ ^16 hißerjfiie KlaOe der königl. tÜni/ikeM QfffSjikfffi 
der ffyfenfchc^n zu Kopeabagen hat den Preis 1 wd. 
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A. L.,Z. Num« (9» MA^RZ^ 1819« 



Der V^tfM&t^ wtf<äi«r mit Coltener f6tii»cnib der m- 
aifdMii Religionen die Tf^rtreuterte BekanntfcbaFt mit 
der Lehr# der beiden Edda's verbindet « bat zogleiob 
^n eignet Syftem der nordircben Mydiologie r^^itge- 
tbeilt, reich an neuen Anfchauongen« welcbe aus tie- 
fer Eittlicbt in die alte Sprache dei Nordens gefchöpft, 
und auf eine treffende Art durch die rorgfältigrteRück. 
üeht auf die religiören Meinungen der alten Volksarten, 
«befonders der Perfer und Indianer« erläutert find. Die 
Schrift ifcVm wahrer Gewinn för die Wiflenfchaft und 
ein bedenunder Schritt zur endlichen Entfcheidung der 
eD^beworfenen Frage und des ausgetersten Preifes durch- 
eus w&rdig. Die faiftorifche RlatTe hoflFt zugleich , daCi 
Hr. FsM Mapmffem^ der in feiner der Gtrellfchaft ein* 
,M(endeten Abbandhvig befooders die ehe Kositaogo- 
nie und KonnMraphie entwickelt: hat, dieCe Unter* 
fttchengen ' fortletzen werde, nach feineoi entwor« 
fenen Plane, fo, dats .fie eile nerdifchen Mythen 
igirpfüCEMi können«^ u. £ w* 



För das Jahr iti^ find reft der kdnigl dänifchnGi' 
Jafikrft d. fViffinfcka^iU zu Kopenhagen folgende Preis- 
lagen bekannt gemacht worden ; 

Von der maituwtatifeken Klaffe : Nmm iwetinatio et 

ffif acus mckfBttlcdt iisdan^ quUms dulinaih^ diurmis ve- 

ridtionib'us funt ßthjectae ? num akm iongiores ^ mi dnlina^ 

gio^ habint circuifUf ^ num ienipu kor 9ariatioß$t €ertit 

.fimluseircum/criiiriroffimusf 

Von der fkjfßfchem Klaffe: Qtfibmt natmnu UgAnt 
rtptut frimma tvolutio corfonm amimalum^ er firimm 
fivi ngulßrim Mormaltm^ fi»€4ämormpmaifeiii£mtf 

Von der fhilofophyihemKiuffe: ArgumtntU e ikäogit 
fhtonix tdiorumque Fhüofopkarüm egtegiorum ^ qui iMtt 

^ fcribinii gnurt ufi fitnt^ fttitis oßimdätur^ ipUd commodi 
aut inc9mmoii habent dialoffce differendi ratio ^ cujus theo^ 
ria tnucUmta , num noßro aeto diatogwrum forma apia j!r, 
fuae frßi alüs tiij^tur\ au fraefertutU^ $i aliaf dffjuh 

_ raturm 

Von der Ußorißhtn Klaffe : Hifictioi Saxouif Gratis 
• matkiDaukaeaeauratamJilidttmqmiirißmifißiiuire^ iBij 
'iUefer wiederholten Aui^be wünGsht'die'O^SeUfdiafti 
dafs die Concurrirenden, aufser einer genauen Wür- 
digung der mdir oder weniger bekannten Cedicem de9 
Werkes» (einer rerfdiiednen Ausgaben^ IlternUeber- 
fetzungen und AuszdgOi befbndert fuoben mOcfateirr 
aus dem Werke felbCt die Regeln herzuleiten » welche 
Saxo in Anordnung de^ Begebenheiten ror Augen ge- 
habt zu haben (cheint ;; den Gieiß der Erzäbluflgeh daV- 
xulegen und durch Vergteichungen mit andern altem 
" fdamine^ifchen D^idimtfem, s. B. den iilindifchen 
•liedern und Sagen, zu zeigen 4 ^irie fehr jede derfel- 
ben Zutrauen rerdient? endlich forgfiltig die fremden 
ScfaMriftftelier neobsuforrehen, aus weloh4n der VerfäT- 
Smt wMrudkt den Stoff oder die Einkleidung gisnom- 



men, und deutlich zu zeigen »^ wie vteles derselbe {enea» 
wie vielem er fi> h ffllift,.»! r«-rd4ijiken hat«) 

Von der fkgßfikiu Klaffe wirVf ftberdiefs die Prelt- 
ausgäbe ^us ^»eheimen Staat ^rainiftrrs, Grafen 7» Om 
Moltke; A 550 Rbihlr. in Papier, wiederholt: Quae fiutm 
Mi moutet ortUuh ftcuudi^ ftu tranfitoriot (Uebergangi. 
berg«:)« fftrtiueuiia in Norvegia rtferwuturf (Man 
wdnieht die Angabe der Ott«, wo ße '▼orkotfimen, 
ob fit*, nach Ir. Bu^h und Haufuwm^ fich nur im Stifte 
Ckrybauia^ oder auch anderwaVfs, fintlen? tn welcher 
Ordnung und ob fiberali in derfelhen Ordnnng? wal« 
ehe Lagen ron Steinen und Metallen in ihnen vorkom- 
men und welche Verfteinernng^n Ce enthalten'!. tu£ 
welchen Grundbergen fie ruhen und ob fie mit ifaneii 
eine gleichförmige oder abweichende Lage haben? v^d« 
lieh, ob fie mit einer Steinart von Plötzbergen bedeckt 
find? — Zur Erläuterung der Sache möRen mit der 
Abhandlung deutliche Proben der StMnirten in diefen 
Uebergangsbergen eingefendet werden.) 

Von dem Ihottifkiiu Legate werde^ looSflbertliii* 
1er f&r die hefte Beantwortung der Frage, verfproches * 
tfufu friucifium iüui fc^todtfficum^^ (iied epe coleri/ uz 
mattriis vegetabihbus formatur^ ejunUm ^ natwxu ac s|* 
/ed« quod ex galla ^ ex cortice querceo etc. extrakUnr-^ 
ab hoc discrepat? Au et qudtenus in arti coriaria 
foteß? Et quae funt couditiottis ^ quikm JaHsfieri dAtt ^ ps 
4uuxima quantitate producanturf 

Ehen fo viel beCrimmt das (Saffeufekff Legat fSr di« 
gelungenfte Abhandlung: ConßatJbeumm'iineipieuHfkt" 
mentatione^ colorem badium adeptum ^ heßüf dpm^icis her* 
Uvorit et magit plmeere et melius utarimemo iuforvire^^etuM 
fieuum commuue. Quumquam kaud difficih eß^ geuermüter 
et tu uuioerjum ktyus rei ratiemes ex priueipüs chemiciw^ 4u» 
dagare^tihilo tarnen minus ex aeeuratiori ejus inveßimtk^e 

* eommoda quaedam redundat^ pofft videntur ; fzort Soci^ • 
sas kocce problema pe »Jio ^ um iudttßriae ee m me udatt 'iMli* 
tationes ckemieas f ^ae in fieu^eveuiune^ dämiMe^'ßlt^ 

. euentasumem colorem^ badium couttakit^ äceutute eJ^mlMi^e ; 

nee nou iuveßigare^ atme ex netitUs rei ckendeis imtr cpfo^ 

paratis utites Mtaedam regulae de tmrfectione et ufis mhs- 

foeni deduei foßint? — Die Preisfchriften werden t^ 

•Ausgang des Dteeember-Mon^ 19x9 aii den Oet^U« 

{ehafts^-Secretär, Prof. A C Oetßed^ Ritter des Dane- 

* iMTOgs^ eingeCandet. Sie können in fateinifisher, fran- 
zöiUicher, eni^feber,* dentUdber« fdiwedilcher^ oder 

' AU&UAk€t )Spracfae Terblst fejn. IXe Abhandlungen 
werden nicht mit dem Namen der Verfader, fondersa 

" nAi e lng w Mienuiie zel chnetr und in einem beyHcfen- 
den rerfiegelten^ttel, auf welehem dalCelbe Motto 

^ftehtt wivdrder Nemet Stand und Wohnort desVer« 

* tntiurt bemerkt. Die in deii dänifchen Steaten woli- 
nenden Glieder der Gefellfcheft find von der Concor 
renz ausgefchloOTen;^ Die Belohnung fOr die befijftfi. 
gende Beantwortung einer joden der anfgeftejlten IM»- 

' tragen I fftr welche der* Preis nicht fdion angeMtt 
ift, befteht in der OoldeMdeiUe dei^ OeblUclMft #1 
50 Ducaten Werth. 
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ÜMSKUNDE. 

GöTTisam, b. Vandenhock u. Ruprecht: ZM^ 
fckrift für Gifchichti und AusUgung dir alten 
Kunß* Herausgegeben von F. G. fTelkir u. f. w. . 

{Bt/ckUffi 4et inL vorigen SiUck ^gthrw^mm RgMafiofu) 

In dem dritten Ä/tf folgt (S- 373— 474) *« Fort^ 
fetzung von Zoegä's Bemerkungen mer rite* Ph • 
aementinum. — (£475 — 489) der Kampf xwifckem 
Pan und Eros 9 ibn Hn. U^elker^ Obgleich hier FU- 
conti y Zoega^ Böttig^r u. L vr« beftritten werden, 
fo hat die eigene Meinung des Vfs* den Rec. doch 
nicht öberzeugen können. ünftr^itJg lie^t diefem 
Kampfe urfpranglich ein un^eicb tieferer ^nn zum 
Grunde, als Hr» A^. anzunehmen fchelnt« — (S.400 
-i>499) ^t^ Deutung des fogenannten Schildes des 
ScipiOi von IIa. Lange in Pforta. Nach Hn. Lange 
ift der Inhalt diefer Darfteilung nicht, v^deBnCeis 
deni AchiUcs- wiedergegeben, (ondern wie fie ihm 
genommen werden folh Sicherlich weit vrahrfchein- 
lieber, als dife fFinkelmam^fche Erklärung, die bis- 
her von den nrehrften Alterthumskennern angenom- 
men ward, in einer lobenswerthen , klaren Sprache« 
— CS« 500 — 522) Das Bacchustinä wird Mner Pflege' 
mutter Uhergebenj von Htu^fFetker. Nach einer Vor- 
fteUung auf dem berühmten Taufgefafs& von Gaet^, 
gegenwartig im KönigL Mufeum zu Neapel , und da- 
mit vei^ichenen ähnlichen Vorftellungen. ^ Der 
Stich ift nach einer guten Zeichnung vom Bildhauer 
Kauch in Berlin gemacht. Eine fleifäg ausgeföhrte, 
genttgertde Abhandlung. — (S. 523 - 535) Kelternde 
Satyrn v. W. Nach einer treuen und reinen Zeich- 
nung des ebenjjenannten Hn. Rauch. Das Werk be- 
findet fich itß Oarten Francavilla in Neapel, wo Rec. 
es obenfalis gcfeben. IF. erklärt es , mit Hülfe des 
Hn. ff., fnr unbez weifelbar griechifehxund will damit 
die Bildhauerey an den Friefen des choragifchen Mo- 
numents des Lyfiftratus nach Stfiarfs Alterthdmem 
vergleichen. Rec. findet diefs zu gewagt, da, wie 
es icheint, IT. die beiden Monumente felbft nicht 
mit ^ einander verglichen hat. Ueberhaupt find der- 
gleichen Vei^eiimungea immer fehr miislich,- be- 
fonders wenn man fie nur an Kupferftichen oder 
Zeichnungen anflellen kann , in die mehr oder wen!« 
ger '-* dMh immer etwas von der Manier des Zeich* 
ners fiberg^. — (S. 536 — 552) Ueher die Anord^ 
nmg der ftguren am Kaflen des^Kgpfetos^ v. Hn. /F. 
,^S^rinit tÄrecht,** fagt der Vfc, „habe ich im vo- 
Kigen' Stücke diefer Ztfttfchrifi: (S. 970^ dieXJnterfti- 
chm^ der Gegenfiande, wondt der Kaftea 
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fifelos gefohmOekt war, als deichg(dtig in kunftge« 
chichtDcher Hinficht abgewiefeii." Von diefem Un-* 
recht kommt er nunmemr zurück und fucht nun d^e 
Figuren, fehier Vorftellung gemäfs, zu ordnen, v^ 
hey Heyne hier und da zurcNohtgewiefen vrird. Be- 
fonders wird JEL Q^^rtnffrtfV Wiederherftelluitgdiefe¥ 
Bildwerks nicht feiten fchneldend beurdieilt. Rec. 
mnfs jedoch geftehen , dafs auch /F. noch viel Ei- 
genes in diefes Kunftwerk , fo wie er es uns gi^bt» 
mit. eingebaut zu haben fcheint. — (S. 553 ^ «ggi 
C/eber ihn Homerifchen Schild des AchUles und den Be^ 
fiodifchen des Herakles^ von fT. Leider mufs Rec. 
diefe Abhandlung, wegen der ihr zum Grunde lie* 
genden durchaus irrigen Idee , für die unglückiichfte 
unter den übrigen allen erklären. Eine ausfohrÜ« 
chere Widerlegung würde hier nicht aa ihrem Pla- 
tze feyn; daher nur einige HauptbemerkungeA,' 
nach denen der Lefer des Vfs. Irrthomer weiter anä* 
lyfiren mag. Er fagt S. 555 : „Ohne demnach über 
die Gebilde (auf dem Schilde des Achilles) irgend 
ein Vorurtheil mitzubringen > darf man venhuthen^ 
es fchwebte dem Dichter ein in verfchiedene Ring^ 
abgetheilter Grund der Bilder vor« Und was ift na- 
türlicher, als daß die Übereinander gelegten Plattem ^ 
des Schitdesy ßait rings fich einander zu decken ^ Je 
nach der Mute zu abnahmen , undfo die vorfloßendeu 
Ränder verfchiedene Ringel von Figuren enthielten^ 
weUhe durch die ErhShungin ßchtbarer von einander 
4sbgefondert werden ^ indem zugleich die Geßtlt der 
Schädes dabey gewann.** Schwerlich dürfte diefes 
ziegeldachähnliche Gebild eines antiken Schildes 
eine gelungene und wohlcefäilige Form darbieten 
und irgend einem Kunftgeichm^ck , wenn nicht ei- 
nem ziemlich barocken, gefallen können; fo wie 
auch ein Schild diefer Art bis jetzt ein jtxemptum firn ^ 
Exsmplo darbieten würde. Wo läfst fich in der gan-v 
zen Kunft der Alten an noch erhaltenen , und durch* 
barocke Ergänzungen etwa nicht entftellten Werkea 
diefer Art auch nur etwas diefer fo höchft ge- 
fchmacklofen Vorftellung einigermaafsen Entfpre- 
chendes aufweifen, das dem darin gähzjiqh Gewag-' 
ten in etwas zu Reichen vermöge? «- Hr. !F. be-* 
ruft fich zwar auf die StandMlder von Aegina, \^' 
mehrere Schilde mit drey Ringeln zu fchen wäteii. 
Indefs fägt er noch vor&chtig hinzu : „dikfs fi^ in 
diefer Hinficht zwar noch genauer zu unterfuehen* 
wären ," und weiter unten geht er vöÄ den Ringeln, 
Im oben angenommenen Sinn dergröfberen unddet 
abndbmenden Platten ^ behntfam über zu den K'rei-' 
fen: „rfrtjfKreife hat aueii ein Schild auf einer Vafe' 
bey 7}l^hMn BI, 53, ^ uoßt b^y Päffni^ wo abei» 
A (4) au<^ 
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audi eine andere mityB»/Kreifen, <Jeren raittelften . als Grundlage zum Vorfchehi kommt. Aücli vojj 
mjfi oi^nlichpr Kopf eipxiimmt» 19^9* ^ Auch der diefer Meinung Hn. ^T'f. daubt Rec« abgehen za 
Diisciis hajt rpiche Kreife'* u. f. w. De):g]eiGUea muffen. Wohl nicht Zu£aII warf^s, daCs das Geld 
Kreife find nun wohl dem Alterthumskeivier be- die mittlere Lage bildete t«fofldern da der Schild 
kannt genug; lic Ovaren auf der Oberfläche rcrzeich- " wöglichft unttorqndrltigbar» thmc« ito^ov, feft und 
BCte Schranken des Raums > um Verzierungen auf* ftark, ^verden foUte, fo be weift die Natur der Ale- 



zunehmen und von einander zu fondern , oder viel- 
leicht einfache Verzierungen fetbft. Aber was^be*" 
weifen diefe für die Geftalt eines Schildes, deffen 
Piatten fieh lüeht Ohcr^I decken , rondern nach der 
Mitte ?u (wie Mr. ^. uch ausdruckt) abnehmen fol- 
len?I — Sicher fo viel als Nichts! Abcrdiefsbev 
Sfute — widerfpvicht nicht diefe Vorftellunc von ei- 
ner abdachenden Platten bedeck ung den beitinwnte- 
iEteii Angaben bey, Homer felbft? Üeberall nennt er. 
nur Schilde, die aus mehreren ganzen» fich l^^^raff 
deekendeji Lageta verfertigt waren. Stierhäute find 
tjber Stier häute gezogen, und daröber das Erz» Wie 
konnte der Vf. ftberfeheh» was Homer II. XV^UI, 
478 vom Hephäfios fagte, der den Schild, wozu er 
vorher Erz, Silber, Gold und fflnn gefchmolzen, 
als einen flarken arißoc^ gebüdet habe^ was nur der. 
Fall feyn koante, /weiin alle fünf Lagen Geh durch- 
aus fo deckten, wie bey den übrigen fch wachem 
Schilden es zu feya pflegte. Nur in diefer fiVnffa- 
chen Lagenbedeckuni aus metallenen Platten foUte 
£^ne ausgezeichnete ätärkc bcftehen, wie auch Hey. 
IK, dem aber Hr. IT. nur feiten das Ohr. leihen 
mag» .vollkonwnen richtig bembrkt hat. Vergh 
Annlerk* zu v. 478 ^481- U- XVIIL Wie konnte 
«r OberCelien, was Homer v. 4^9 u« 480 mit dem 
drey fachen fchimmernden Rairde (xtv£.) fagen woll- 
te, der den Schild umgab und iie filnl Lagen feft 
sofammen zu halten beftimiyit war, indem die Lasfen 
nicht durch denOufs mit einander verbunden, lon- 
dlem, wia bey den aoderen Schilden die Stierhän- 
*ie u. f* w., nur über ein^^nder gelegt feyn mochten?» 
während fie ,zu gleicher Zeit dem Umkreife des 
&hildes noch mehr Feftigkeit ertheiltcn. Vor allen 
Dingen aber, wie konnte /f^« fich von feiner Idee 



talle und dann der Effect, den die Lanze des Aeneas^ 
teTte,'"drf5 knnftlerifch - verftändice Berechnung die 
Folge dey Metalle in dem Schiide alfo geordnet. 
Das Eif^ ode^ das.Erzift zyirar fiark> jedoch (prö- 
de>,cs fpringt und gewährt grofse Riffe; das Croid 
hingco^h ift weich und biegfam, fpringt aber nie* t> 
ftßmmt und hält zurück, und noch mehr ittdiefs 
der Fall bey dem Zinn. War nun an dem Eifea 
fckon die erfte Kraft des Wurfs oder des Stofses ge- 
brochen, fo verhinderte die abftumpfende Lage von 
Gt>ld das GefchoCsnochum fo mehr, weiter vorzu- 
dringen. Feftigkeit des Schildes war hier die Haupt- 
fache, nicht aber, dafs die mittlere Goldlage, fo 
wenig als^ die Lage von Zinn, zum Vorfchein koin- 
Ueberhaupt mufsRec» geftehen, dafs er es lehr 



me 



gewönfcht, Hr. jSPl möge die ßs^ne'fchc Abhandlung 
(Exe. IIL ad L. Xf^III) vor der Abfaffung diefes^ 
Aamatzes ungleich forgfältiger beachtet haben > als 
der ACifchein verrath« Vor gewagten Ideen hat der 
Alterthumskenner, v/enn er der eignen Anfchauunjg 
nicht unt:*rworfene Kunft werke erKlaren will, ficS 
befonders zu hüten, und IJeynt*s Uehutfamkeit» von 
eijiem Mt§n$n Verftandnifs de« Praktifchen oder 
wirklich Ausführbaren begleitet, ift fb Sachen diefier 
Artjtrefflich geeignet, einem angehenden Scbriftftel- 
1er über die Kunit der Alten zum Mufter zu dienen» 
Uebrig^ns bemerkt Rec. hier noch ^ dafs die Ver» 
gkiclnjng des Hom. Schildes des AchiUeus , als ei- 
nes wirUlkh ausgefohrtep Kunft wcrks, mit dem He- 
fiod.. Schilde des Herakles ebenfalls zu gewagt war» 
indem er den Vf. nur auf die v. rii2 —215 verweifea 
wilL • Begierig wäre Rec. zu erfahren, wie, wenn 
auch diefer Schild als wirklich fo ausgeführt angenom- 
men werden folke, wieer i>efchrieben worden, Ä ly.y 



lortreifsen laffen, ohne 'auf die Verfe 11. XX, 269- als Künftler,- es wohl anfangen wollte, um den Per- 

iau 270 3u .achten , w6 es lautet : doß die Lanze des feus, der ^yimt den Fuß nicht rührte den SMUm. f* w^ 

Aemas^ zwey Schichten^ die obere» von Erz * durch-, denn nirgend befeßiget hinget*^ yorn^Uy oder \ot dem 



fiafn$i , in dtr Schkhte oder Lage von Gold aber ge- 
hem^t worden fep- .War hier nieht deutlich genug 
l^fagty dafs die beiden eherneu Schichten die oberen 
waren, dafs die goldene, als die untere, darauf 
folgte, i*nd darauf nach Innen (Homer XX, 271 fagt 
^v^V^f), d» i.. nach den^ hohlen 4laum des Schilde^ 
hisHvärts» die beiden von ZinnL Wie reimt fich 
diefs mit den fich nicht überall bedeckenden , nach 
ibr. Mitte 7,11 aboebmenden Platten des von IF. fin- 
girten Scl^ldes zufamnien? — Doch , die Sq«he 
ift zw klar und die V^erirrung d s Vfs.. zu einleucb- 
^tend, als dafs eine keltere Auseioattderfetzimg hier 
noch n<Uhig feyii dürfte. Zwar<fagt er^: man habe 
'foiiher fchon mft üb^At .gefragt , warum nicht das 
Gokt obeq gelegen , d. u die ciiere. f latte gebildet 
häba^ und iainn hält er dfefs ('S. 596) för ein Spiel 

dto»2uCims3 da» aber m Xmem dnitea^Kreife (S. $6$) 



Schilde fch webend anzubringen? Doch vielleicVvt 
hilft hier der Magnet! Schliefslich erinnert Rec.,- 
dafs er vor einiger Zeit in London 'bey Bridge xveA 
Rundet das iVlodd von Flaxmanm zu einem in Silber 
auszuführenden Hom. Schild des AchiJJeus fiör den 
Prinz Regenten von England gcfehen , der viel Vor- 
zügliches ia Hinßcht der einzelnen Bilder enihidt» 
— S. 589 bemerkt der Vt, dak früher fchon, ebe , 
er (S» 2o6)/«i»^ Vermotbung Ober den Stand der 
Niöbe nel:^t ihren Kindern an dem Giebelfeld m%es 
Tempels niederfchrieb, eben diefelbe von dem Engl» 
Architecten, Cockeret^ der durch die Stand l»ider zu 
Aegina wahrfchäinlich auf diefe» einem verftandJg«a 
Architecten fich leicht darbietende Idee gdeitet wor- 
den w^r, in Florenz zurGewifshieit erhoben wordes 
fey. ^ Von S. 602 -^ 606 folgen Zufätze ; und Ku^* 

iKMiricbtw nagcbeii vw & 607 -* 6x6 den SefchblB» 
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Num. 70. ÄIÄRZ 1^19. 
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Zn feecftue? n ift feli!r, dafe di> VerlagslianWlunfe 
die Zeitfchrift auf ^em fchtechteften ¥apier und im 
Druck ziemlich häufig vernaohläfßgt an das Licht 
ftdJt. Noch mehr aber ift zu wünfchen , dafs Hr. 
JT. f deCfen Eifejr alJe Belobung .verdient , fich ^in- 
kitmann's und Lej^g*s Klarheit in der Anordnung 
der > Gedanken I wie Her dir* s gefälligen und deinen 
Ausdruck mehr zu eigen machen möge. Wir kön- 
nen» unserer Pflicht gemäfs» nicht umhin, diefen 
Wink fallen zu kiren« ohne Weiteres erwähnen, zu 
"wollen» was ihm wie ^tms unangenehm feyn mOCste« 



Auch hoffen tvir, döfs er Jn Hinfichf auf das Mate^ * 
riaj^der Sprache, unfrer fchöneo Sprache , ferner 
nicht n>ehr fich Ausdrücke, wie S. 439 : «der Burfeb 
hinter der Opfernden ," S. 20a ^ ^.dreyrckter ^ Altar,"^ 
r^JVingirf^ u-f. w. entfalleit lalTen. werde. Ucber 
Werke der fchlönen Kunft foll nicht blofe ioete u^d 
erudite^ fondern auch vor allen perfpicue und etegan* 
ier gefchrieben werden; und es ift eine unerüfdi- 
che Pflicht eines jeden Rec, mit aller Liebe wie mit 
allem Emft darauf aufmerkfam zu iRiacbes«^ 
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•m 1 2 .T?o\br. t. J. ftarb za Wien der K. K. wrrkK Hef- 
raih und ehemajige Reichsreferendar, T)r. Pct et Anton 
Franko früher in iVJainzifchen und Trierfchen Dien- 
rt<*n, bekannt durch feine Schriften aus de^ Staats- 
Kirchenreohte. «Er war geboren zu Afcbaifenbarg am 

Tten ApKil t74^>* 

Am »7ften Deccmber ▼. J, ftarb zu Leipzig der 
verdiente Hofratb, l^r. Et-nft Flamer ^ Priuiarios der 
medicrn, Fakultät und Senior der Univerßtät, nach ei- 
ner mehr als 50)ährigen Tbfttigtceit für drefe Anftalt| 
geboren zu Leipzig den iitea Jun« 1744. 

JDer Advokat Greiius zu Genf, rerurtbeik in den 
'letzten Tagen von igxS zu 2wey monatlichem Verbaf* 
te, ' zv^anzigraonatlichem Hausarrefte, zehnjähriger 
Sufpenfion aller Ehrenberechtigungen fetires Standes, 
wegen verlMumdenfchen Angriffe de^;- Genfer- Geift- 
richkeit,, ftarb im Januar i^ig^ 70 Jahre alt, in Folge 
einer langwierigen Krankheit« 

Joh. Jac. Romer , Dr. Med. , Director des botani- 
fcben Gartens und Actuar des Sanitätsraths zu -Zürich, 
ftarb in der Nacht vom i4ten auf, den i5ten Januar Im 
56ften Jahre fernes Alters. Seine botanifcben Scfarif* 
ten find bekannt* Kurz vor feinem Tode erfchien votl 
ibro« in dem T^eujakrsbl'atte der phyUluiIifcbenGefell« 
fcbaft, eine kurze Biographie des berühmten Natur* 
forfcbcrs^ Konrai Gefsntr, 

Am a9fren Jan. ftarb zu Augsburg Gottfr. Kayfer^ 
früher Prof. an dem daßgen Gymnaiium, bekannt 
durch mehrere hiftorifche und ftatifrilche Schriften, an 
ein«t|i Schfagfinffe , der ihn auf der Strafse traf. 

Am 4ten Februar ftarb zu Zürich, ^9 Jahre alr^ 
ydhan:-! Jakob Hottingtr^ Prof. der griechifchen Sprache 
und Capitular des Karolinifchen Stifts, einer unferer 
beriihroteften Humaniften. Sein Acriama de 7« 3, Stein-^ 
hrücheth^ feinem Lehrer, wird allein fchou feinen Na- 
Mten rühmlich auf die Nachwelt bringen» 

^ Am ijten Febr* ft, zu Upfala der firzbifcliof und 
Univerf. Procanzler, Dr. Li^cWoi», ehemals Prof» der 
Beredfainkek und Politik dafelbft«. dann ßilbbof zu Lin* 
Icaptngi f^'^5 Jahren Primas des Reiebs, in welcher 
JEigenfchaft er Zwey Königs -Krönungen verrichrete 
mnd «uf vier lUtcbf tagen Vorftc&er des Prielierljandea 



war) auch einer der Achtzebn der fchwed. Akadeiiiie 
und Aitter des Serapbinenordenc ^ 71^ Jabr alt. 

n. Vermifchte Nachrichten. 

Aus einem Schreiben aus Wiem vem siften Pecember i8rS» 

Wie Ccb alles in und um Wti^ berud^^yerfcbö* 
nert, fo treten auch unfre Buchläden in immer gröfse* 
rtm Schmucke hervor« Die hiefigen Buchhändler fo* 
oben es in die fem Stöcke einer dein andern znvorzu- 
thum Die d^ro^'fche Buchhandlung rubrt Geh gegen. 
wärtig auch in diefer ^ Hinficbt am ftärkften , und 
fcheint nut den neueften Druck waaren hübfche Ge*. 
fcbäfte zu machen, Bey den hoben Mietbzinfen und 

* der koftfpieligen Subfiftenz in Wien überhaupt haben 
ünfere Buchhandlungen in der That viel zu erwerben^^ 
tun ihre laufencfen, Ausgaben zu decken, und es ift da*^ 
her auffallend, wie manche vion ihnen, ohne Nacbr, 

.tbeil, gröfseren Rebatt bey fremden. Artikeln zu ge-^- 
ben vermögen. Wir wollan wBnfcben, dafs nicht hie« 
durch und durch manche andre aufsergeyr6hn}icfae 
Verfabrungsarten, durch welche nur der Unerfafarne ge» 
täufcbt werden kann , unfer Buchhandel, der ohnehin 
faft nie vollkommen confoUdirt erfchien, aus dem Ge* 
leife gefchoben, und zur Bücherkrämerey -herabgew 

«-würdigt werde. Als wohl fundirte, folid^ortimems* 
handluusen ftehen noch immer die Sche^umburg' ich^ 
und Hewner^ichz (ehemals Camefina* {oh^y^ nicht nur^ 
in Wien^ fondern in der ganzen Oeftorreicbifebea 
Nonarcbie oben an; die erftere Ccheint in der neu»> 

J!ten 2yeit auch mehr als bisher f0r guten Verlag forgen 
zu wollen, was die letztere faft ununterbrochen ^ be- 
fonders in den ve^floffenen fänf Jahren, geUiajn hat» 
Schalbacher macht mit Franzöllfcben Schriften goteGe» 
febttfte, und* wird als ein tbätiger« (acbverftändiger 
und billiger Mann gelobt« Gerold fängt auch als Ver-' 
leger an, regfam zu feyn, und von den an der Real- 
akademie und dem neuen K. K. polyrecbniCchen Infti- 
tute eingeführten Lehrbüchern eYfchriticn faft alle in 
feinem. Verlage. Der Buchdrucker «Srr^uf/x verhandeis 
in Wien die bey ihm verlegten Zeitfohriden, und' was^ 
fonfi beyjhpi erfcheint, felbft; die Verf»ndin>g in die 
Provinzen und ins Austand Jäfst er durch zwey hie- 
fige Buchhändler beforgenr Er uxfteYnknmt viel, und 
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feine Drodurty ib i»bft der G^oU'lchen aip fUrk- 
ften bercbäftigt. Dt^ Nachd rucker volk (cbelnt feit ei- 
niger Zeit hier weniger rOhrig zu kjn^ und ficb mehr 
als fonft zo VerlagSgeCDblFteQ hinneigen zu wollen« 
An Zeitfcbriften wird es uns euch im Jahr 1819 
nicht fehJett; wir haben deren (ehon jetzt — wenig- 
Xtens binCchtlich der Quantität — - mehr ds genug, 
delTen ungeachtet find uns mehrere neue angekündigt, 
nnd irir wollen niur wAnlchen» dafs unTer Journal we- 
fen niclit immer mehr und mehr zu merkantil iCohen 
Speculationen berabfinke. Unftreitig regen fich bey 
uns geiftige Kräfte nach jillen Seiten bin« und bitte 
nnfre Literatur iii<^t mit fo manchen lokalen Hinder- 
niCTen zu kämpfen, wäre die Cenfur nicht zu ängftKch 
und Terftände man es,. krftfl% auf Belebung des ^ite-^ 
rarifchen Verkehrs zu wirken: fo würde (ich bald ge*' 
nug auch unter uns ein herrliebes geiftigea Leben ent* 
falten und uns auch in diefer Hinfi6ht in der ölFentli«. 
eben Meinung des Auslandes höber heben. Die aus« * 
wärtjgen politifchen und literarifchen Blltter können 
wir keinesweges entbehren ; urh fo drückender itt es 
für das lefencfe Publikum, dafs die Preife derfelben 
auf der Poft gar £p hoch angefettt find* So koftet 
z. B/ dl e«Wfc/alf , jmtaifchf jind Leipzigef^ Lturatur - Zeü 
tung (die zwey erften ohne die Ergänzongsbliuter) auf 
der biefigen oberften Hof- Poftamts* Haupt »Zeitongs* 
Expedition 60 fl* W. W., d. i. 16 Rthlr. in Silber nach 
dem genwärtigen Curfe, alfo noch Ein Mahl fo viel 
als im Buchhandel ; die allgemeine Zeitung, die ftark 

Selefen und fehr gefchätzt wird, 18 U W.W. und 14 fl. 
i% Stempelgcbühr, oder, tiäch dem biefigen Ctirfe, 
über 30 Rthlr. in Silber; der Londner Courier^ die' 
Moming Ckronikle und die 'Umet^ je4r* S7l Gulden 
Conventions ^Mütizie. — Eine ftrenge, das Gold von 
den Schlacken reinigende Kritik unterer periodifchen 
Blätter wäre recht fehr zu wünfchen; die Unver* 
fchätntheit , mit der manche Redactoren dem unkun* 
dtgen Tbeüe des Lefepublikums im Angefichte des 
fach verfrändi gen Theiles deffelben Sand in die Augen 
zu ftreuen fücben, überfchreitet oft gar zu fehr alle 
Grenzen. Die Unterrithteten — und ihre ZäM ift 
nicht klein — empfinden darüber hier und in den 
Provinzen Am gröfsten und gerechtef^n Unwillen; 
aber öffentlich wird darüber nichts gefagt. -Wie noth> 
Wendig und heilfam wäre auch in diefer Hinficht eine 
gröfsere und' ungehemmtere Publicität! -f- Vorzögli* 
ches Lob verdient unfer Calenderwefen. Der ob^n 
an flehende treffliche Natiönakalender von Andre , der • 
fich auch durch feinen Hefperus und die ökonomifchem 
Neuigkeiten grofse und bleibende Verdien fte um die 
Oefierreichifche Cultnr erwirbt, Sartori* s nicht übel 
zufammengelragener gemeinnürziger und erheiternder 
Hünscalfwär und Jurewie's vaterl&difcher Filger^ wel- 
cher letztere nur mit zu gemifchten ' pnd zu vielen 
Waaren belattet ift, empfehlen fich, jeder in feiner 
Art, fo fehr, daff das Ausland ihnen fchwerlich viel 
BeCTeres wird entgegen zu ftellen vermögen. Aach in 
den Provinzen regt fich hie und da in biblipolifcher 
Hiaficht ein merkliches Leben. So ift z. B. Temsky in 



Prag auch als Verl^er^echt thitig, «idMfMMni i« 
Peftfa unternimmt auch vxelerley. Wenn wvBaiir ichoia 
bald von der Peft alles Handels verkelnrs, der ilpeffm- 
cken Valuta, erJöft würden! Aber fo lange i^ieben der 
noch ziemlicji unfichtbaren iUfegMdee-Hflnze fprtwib« 
rend eine fo groDse Maffe von Eisilösfcheinen curfirt 
und 4iefe nicht ganz beCeitige werden , wird tmltr 
merkantilifcber Verkehr' wohl nicht leicht ein grdfae« 
res Leben erbalten, und auch dar Bucbtieodel feit- 
dauernd leiden. Uebrigena bleibt es entiebiedea 
wahr, dafs der Jetztere in den letzten drey Quifoiieh« 
nien bey uns fehr grofse Fortfehritte gemacht habe« 
Der ftille Beobachter nimn)t dabey mit Preaden* 
wahr, dafs diefs nicht ohne bedeutenden und WohL 
thätigen EinBufs auf die Geiftes-Cultur in den Oeber. 
reichi(pben Staaten geblieben ift. Man findet gegen- 
wärtig, f^lbft in den entlegenften Winkeln derfelbeni. 
hie und da einen Grad der Bildung, durch den men 
auf das angenehmfte überrafcht wird; felbfr in politi'* 
Ibber und religiöfer Hinficht hat fich bey uns eine 
Helle verbreitet, die das Ausland vieJleiehf nicht ein* 
mal ahndet, da es den Grad unferer Aufklärung nur 
nach den immer' fichtbarer werdenden Intcntionea 
und nach den gedruckten Esi^ectorationen gewUXer 

})oliti Geben und theologifcben Verfinftei:er zu metCen 
icheint. Aber fchwerlich wird das verächtliche and- 
zum Theil läcberlidie Treiben der letzteren im Ana* 
lande mit mehr Indignation beurtheilt als bey uns. 
Trotz der Umtriebe diefer Part^y läfst fich .bey uns ein 
immerwährendes, allmähliges Vorwänsfchreiten er- 
wartea. Ein redender Beweis hievön ift die Mmx 
vor längerer Zeit von dem Monarchen gegebene Ver- 
ordnung, dafs das niedere und höhere Schul* undStu- 
dienwefen einer neuep Revifion zu unterziehen , und 
das Mangelhafte daran zu verbeffern fey« Diefe Re- 
vifion und Verbeflerung foll nun vrirklich mit der Ver* 
faffung der Volksfchulen und der GynmaQien berate 
vorgenommen worden feyn, und die neue Organifa- 
tion diefer Lehranftalten nun zur allerhöcbftenSanctioii 
vorgelegt werden« Sehr zo wünfchen ift es, dals das 
akademifche Studtenwefen bey uns immer mehr von 
dem befreyt werden möge, was man Schuhwangzu 
nennen pflegt. Die medicinifcben Studien fcheinen 
mit befonderer Vorliebe berück ficht igfzu wevdan, uKid 
haben in den letzten Jahren inehrere bedeutende und 
heilfaroe Erweckungen erhalten , was man vorzüglidr 
den Bemühungen des Staatsrathes und erften Leibar^ 
tea des Raifers, Freyherrn von St^y 9ü danken hat. 
Auch werden die hieugen medicinifcben Anftalten von 
Ausländem häuSg befucht und felbft von vielen be- 
reits Graduirten emfig benutzt« So viel ift gewiCi^ AUit 
nnfre Staatsverwaltung keine Kofien fcheut. das%Wl* 
und Studienwefen immer m^hr zu vervollkommnen 
und höher zu hebern Wenn der Frfolg ihren Anftreek> 

Sungen nicht vollkommen entfprechen follte ; fo wür* 
e man dabey wieder an das nicht genug zu beherzigen- 
de Sjprücblein erinnert : Nur der Geift macht lebem£gf 
Dielen müfste man denn auf alle mögliche Weife zu we- > 

eine freyere RegCämkeii; fichiou 



s^ 



1 • 



71 



f" w » 



57« 



Tf * 



II Ar 



» . 



!'■ 



•I ' r r*< 



IS; ]L L G EM EI N E .LI T E RA T U R - Z E I Tu N G 



' / 



i— * 



• liA ^ 



•V 



- Märiji 1S19. 



I •« . 1 






f ■ 






■ ' , j 



-«i«- 



- • * : > 



VB RM I S C H T E 1 »€ HRrl-FI'EK. 

x) MflNCHEK', in Cömfrfy d. PlciföhmariW. BuctiK: 

Gekrönte Preis/drip übet* Güter - ArrondirUH^ 

mit der Gefchichte der Cultur und [Mtdwlrtkßfkaß 

'/ .iw« Deutfchtand'und einer ßatiJUfchin Ueberßeht 

^ \\d& Lßndwirth/chtiff von jedem \l[¥eife des KSnig* 

* ' ' ; ' reichs Bayern , .^ahn 'z\vey ' illumUiirten Flurkar- 

' "ten v6iTi Staätsi-ath v\ Bäzzü^ Riiur des Ordens 

*b.' Sicilleri, gegenwärtiger Vorftahd äer k. B^u- 

Commiffion \u JVlOnchen. igig./XVI ü. 458 S. 

ohnelnhaltsanzeige, grr 8* mit 6 Tabedlen In 4« 

• • • .^ «- > 

^^ !i) ' £^ f »iif/^ iit!6onu?i-l>^'Llactaiier.:. CU«« Gl^^ 

f :. jfirmtuAfi^ungir -^-MSnt, gekrdirte Fk'eisCcbrift . v<m 

* JJismiis OebkMd^: .peDoieter bey der k. 'faaytr. 

SieQei^^Qaia(fter->OofaiAiir&oii und-erd« Mitgkad 

des "hindwirtMeliaftL Vereins- in Ba jern«. igif* 

* n KVI'0*Ji75S*.-kl-.8* » 

3) Eb^nä^ m/Hu^fchniaiui- Schriften: Einige Be* 

^ . . meriungen, öbeir die von dem General - Com^tlb 

.] fdcslandwirthfchafU- Vereins. j#4rö«i^/Vm/c&^ 

\d€s iSeom^ters Gebhard^ a\e GtUirr Arrondirnngen 

bitreff • vo|[i !! öf . Grünbßrger , Vorftand .der k. 

unmittelhareii Steuer- Catafter-ConamilSon iin(^ 

Ritter des Civil verdieuCtordens der liayer. Krone. 

/, 55 S. ohne Vi^rr. .8- , . 
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Seit der Jlp^i&biB Riefenftaat zerfallen iCu £urope 
.dairoh.lOei^ntaii^che Volk^ftaizime aeue jCefuiI- 
«tung gewQiftnen lia^ liatmi^ :ficlH nach Verlaß'uiie al- 
ter Einialt, die St^ode^ c)er tiifir^rlicheii GefeUfcha(t 
•in harteoi Qegenffätzea ausgebildet. Kpin Stand abcvr 
iit {q febr in feinen urforitoglicbeji Rechten feit dem 
•fimdmngfnjfrerpderpejtelzgebungeii bf(cbränkt, und 
in:die..n«Qbthe|bgftff|ii $oci^verh|lt|i](re 4(e£et^t wof- 
dro*fais;.|SÄrade $le^nJigf r, *|if welchem- die Äralt 
OToM ttomii^cbtet^ir. $t|u«eo beruhte Der Lanfibe- 
bdoert iS nunrioiphfacthea Abftufungeor iß& Gefühl,s 
ibetÖ^UcberUniibhJHigig^ bf)raiiht,,.piUchtjg dem 
AseoAtiftwefen , dem -Gqtsli^rrn der Kjrche, durch 
461 fehlerhafte^ Wirthfi^hafts: Syftem gelähmt im Ge- 
ibrauche jvoa G^^md und Boden • zu Xei|^ei|i vollen Vor- 
•lliejfe». MTsir« wmren4 idie wonlth^t^afi . iWi^HHagen 
;d06 ChrAfteaihums 4ie. g^laverey der alt«. Zeiten 
. e>erbannt < hat ten ^r dpch me^tens übler d^ran, , als; d^r 
JKjaecbt eines gutdenkenden I^ömers bey den einla- 
•ehen Sitten der Rejpubiik. $r[t feit dem« Ende dn^ 
ji$.Jahrh|ii»dert$::Z#i|^e Jich i^m das .Päeamerlidit 
ißiner miJider^ ^v^vit: .die EntdeekuiigfVpn AiP^ 
.ok»» die SlMt^m^l ^«^^Ig^r 4er^ntJtf^ 



Italien war, die Ausbildang de^ neu^ Kriegswefen^ 
die> Refprraati^i^, die Ve^ weltlithung fieiftlicher B^r 
fitzthCkmer , der tiefere $V>rfchung5geiTt » beide nar 
tnrliche Folgen derfelben, wirkten als aufsere und inr 
n^re Gründe, die Machthaber und ihre Diener aiif 
eine richtigere StaatswirthCohaft hinzufahren« Mit 
4i^Ier mufste aber auch die Verbefibriing der Lage 
dej5. Lajidbebauers vorbereitet werden. Doch ve^r 
Mll^e die warnende Stioune dni^ Menfchli^hkeit.un^ 
Klugheit vor den Ohren vieler Regierungen ; . nuf 
44i^weif^ loftea fich Feflfln der Hörigkeit und Ge- 
bundenheit des Qodeas« Selpir fräh gefcliah diefee 
in eif^m kat^olifc)ieu Landes&riche , der jetzt zum 
Un^faipi^ 4es Königreioh3;Baieci» gehört. Vo^ deu^ 
phemaJigeA «FOr(^pithjB«i /Ken^ptep ging die Arrpu^ 
flirung der Gpter aus. Sie rei^cbt,! ^repn Urrprung^ 
nach» uqftreitig Xchon bi^i:|um, if^ Jahrhunder;| hin- 
auf. Auf ihr beruht iiber des Liiidnianns Glück al^ 
fiuf feftarWuFiiel: ^d^nnM.^ufph.fie h#rt die nachr 
theiUge VermifchuAg der QrOuide in einer Genieindis 
^uf , der Befitzer erhalt feine Grpnde io der Lagie, 
die.far ihi^.die vprtWlha&efte ift., und alle Hen^ 
tiuM3geo der WechCelwi^rohaft aufhebt, und dai^ 
Recht des Grund -* und Zehenthfirrn lafs( iich nur 
auf eine (eine Rente fftr immer fiohecnde Wei^ fefls* 
l^ta^n^ -So äufserff: heilfam dirfes Arxondiruflgs*Sly- 
ftem ift, fo ift es dennoch nur ein fl^er einzelne Oih- 
^geiidwleiiehtepderStr^ahl geblieben, und bis auf die 
^Muere Z^eit feMfzte ein anf^hnlieher Theil der Eus^ 
päifeben Menfchheit nnler dem öTfentlichen Ör^udk<v 
4Ktor ertrug iein Mif^gefchictc mit dump^r Gleich- 
^tigkeit. Schrif tIteUec » wie Arihem lemiff , d^ 
Unterfuchungen* welche die Phyfiokraten veran&ai- 
leten , und die f ranzofifohe Revolution , befqldeuuig* 
;ten endlich den Zeitpunkt , wo die lange gefchlua- 
^aeF^el {^az fpring)eo. mufste. Mit welcl^m Blute 
.ued mi^ .wie vielen :Thrä|iea apch die zuletzt ec- 
^v^äh^te SiaaKsiK^wälzuf^ .verbunden war> fie. y^c 
.de«moch eiite<Wphltaal::denn das. alternde Europii 
bedurfte eimis grofsen uud maobtigeu Anftofsfs« um 
das Gehelmidfs zu finden«, fioh zu verjQiigen. Die 
Revolution ift jetzt ffefchloflen ; für einen Staateit- 
-bund erhabener Art fiad die Schlachten der Freyheit 
von FOrf^n und Völkern gegen das,letzte Aufnngefi 
eines Uebels, das iioch fuiphr barer war , als der Feu* 
dalismus, geg^n Soldaten • -Uebermacht gefbchtdli 
worden : heraufgMfmgeu ift feitdem ein neuer Tagt 
unH^Qh^nd wfinichen die Edeln^^ dafs ihn nichts 
^mehr trqbe« J[etzt ift es. »nach ihrer Meinung» Zelt, 
dafs .wir ,uf|s die beitfamen Wirkungen der mnz$fi- 

^heoi Kevfii^utifiiik wfl^ii^ iMbr ..bflimren » ^4ds Feig^ 

B Ul liage 
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lifigs mit dmn pronlcenden Worte der Le^lUtoütiU die faft die ganze^ deutC^e ReidisgeCdiichto im Aontige 



Änfp^te des Meft&hengeiftefVaD ;d]B H^rfeller^ oipeiten&fichftea 2hilittniifeiiiang;der;^ 
£ütückzn\vei{^ \^agcn , tmd dei Ariff okfatismu^ hie d€ta LatiAbau und dem liiadbebkuer' naühgemefia 
und da fein Haupt auf das Neue ftolz erhebt .,AV . zu f^hen. ,Auch find einzelne Irrthamer, vorzO^Bch 
Bcißdi ätr Fiuäatitcit find iinmal Zirrißinj jetzt darf aber auch auffallende Druckfehler zu bemerken: 
man nicht bey halben Maafsreseln Uehen UeibeD;- ditAvaren (8.16) waren ein tatarifchesVoIk. Karl 
es mufs den Völkern durchgrei^nd geholfen werden^ j der Grofse erweiterte (S. 26) Deutfchland im Norden 
indem derKeim derTelben, der Lancn)ebäuer^ia1Cein'' (|. afijhis'än die Eider. IKe Behauptung S. 43, |. 



heiliges Recht eingewiefen , und als Menfch fich wohl 
zu fimlen in den 'btaiicl ctfetzt wiM. Das wird aber 
liicht erreicht dttrth biofse Vertheilüngeh von Ge- 
meirt werden, durch GüierzirtrOmnlerungeo, bey de- 
nen die Juden (noch jetzt eine Gcifel von Baiem) 
ihi-e Hauptrolle Ipielen, nicht durch gebotene Bautn^ 
pftanzungen an den Öeerftrafsen t hic^t durch Beibi^ 
ogung geringfi»gigerMifsbrä'nche> {oitdernn'mr durch 
feine Völlftäiidig durfchgeföhrte Göter-Aritnidi'ruhg. 

Thkiei: Mrar es eine hochlöbh'che Handlung ^ als eiA .weichen mufsten. ' Der Ausdruck S. 
Freund des Vaterlandes zweyanfehnlicher reife atts- 
fetzte, um Kenner der.Landwirthfchaft und det Kuf- 
turgefetzgebung zur Löfung der Frage einzuladen^ 
,, Welche Mittd und Wege tabreh am vörtheithafte«- 
f ten und am kOrzeften zu der A^rondirnng aller t^ 
ftreuten Befitzimgeri im KdMfireich ßky^n?** Bin 
^pgramm des «fo hiilfäm wirkiameniand\virth((bhaft4 
liehen Vereins In Bayern beftitomt^ hierauf den Qe^ 
ilchtspunct, die Bedingungen und die Preife einer 
voHftändigen Löfuilg diefer Frage nSher und füfnl 
ifon dmt ueneral - Comitcdes Verdns zur Prüfung er- 
i^hltelachverftändi^er Richter fprachen über dip ein- 
Se^angenen Preisfchiiflten aus*.* ' Diejenigen welche 
j^kfdnt worden, li^een nun dem Publicum vor und 
jodern eine ausfähriiche Anzeige: denn ihr Inhalt 
^fcbrSnkt Geh' nicht auf Bayern; er behandelt, 
urie Hi\ v* H, mit Recht fagt, eins dringinit euro- 
fälfch$ Angelegenheit. 

Offenbar gebührt der Vorrang Nr. i. Der Vfi 
»Qndlich bekannt mit allen örtlichen Bedihgtmge», 
£;hon in firüheren Jahren tin kräftiger Förderer der 
Landesvercdlüng, geftimmt für entfibheidende Mäafs»- 
Tegeln» hat die Aur^her auf eine Jedermann zugäng- 
Ji<me Weife bearbeitet und zugleich fein edles, wohl- 
wollendes, rein menfchlicbesüemülhbiBwähft. .Nach 
einer kurzen zwcckgeraäfseb Einleitung (S. t -^4) 
seht derV£iSSurGefchicfhteder deutfchcn Lahd^irtn- 
&haft über und fpinnt diefe durdh' acht Abfchnitta 
fort. Allerdings muffte auch, um denKnofen ^Qck- 
lieh ztL löfen, nachgewiefen werden, auf i^lcheWei^ 
*5 er^göfchürzt worden, und unverkennbar ift die 
hohe Sorgfalt f womit der Vf; die Thatfachen ge- 
fammelt bat; doch kann man den Wunfeh nicht un- 
terdrücken, er mochte feinen ÖaupttsVeck fefter im 
Auge behalten, blofs die RechtsverhältnifTe des 
jLandbebauers bis zu ihrw elften Urfädten verfolgt 
lind in den verfchiedenen Zeiträttmeti ctor LaMdwirth- 
fcbaft mit srfchlchtlJcher Streneft nachgevvifefen ha- 
ben, in wiefern© in jedem derfelben das Fortfchrei- 
ten in }ener durch die büfgerlichen Eimfichtnngen 
beftimmt und bedingt war. Am zu redlichem Stre- 
ben liagh VoWtäOOi^eit ImätK tsak dagegen bi«( 



94: „die Herzoge galten nur als l^uerliche Beamte 
oder Statthalter --^ ift *^ fo* häufig ie atidi fonft vor- 
kpmmt» ^ht.gapz richtig. Mit dem. Abgänge der 
Karolinger hatte fich eia anderes RegierungttYftem 
2u geftalten hegonnen ; die Landesbol^it entwfckei* 
te fich und dieKaifer verfochten niin ihrWacWhian 
zu befchrän}cen^ iinßihig« es %u UAterdrücken. Matt 
kann daher die Herzoge nickf.mehr als Beamte an* 
fehien, wenn Co 'auph öfter derliaiferlichen Hoheit 
weichen mutsten. ' Der Ausdruck S. 51 : der xhei- 
nifche, nachher der hanfeatiCche Bund genannt , llt 
unrichtig. S. 58 fteht ($. 133) durch Schuld des Se- 
tzers: die Ottomanifche Handfefte flatt die Ottamk^ 
Mi. Ehen fo fteht S. 04. (f 909) falfcb : I^udwig 
im Bart fuit, JLiMfar^ lUr äiAarlttr, S. 11^. $.^53 
Jdakwiz ftatA iHofarar. &rXM. §. 250 BUiu^ ütalt H(- 
miz w £ w« T-* ^ Der g. Atafobnitt naadelt voa der 
Jfa wfohen Landwicthfchaft des ig.Jahrhui(idert8 ins«^ 
befondere und von den einfchUgigao Gafetiea|iind 
Verordnungen (S. 127 — 136O Wenn man hier auf 
mehrere frühere ihrem ^weckö nach ' wohlthätige 
Verfingungen zurOckgefbhrt wird » fo^ entröftet maa 
fich haung üj)er die Verkehrtheit in der WaM der 
Mittel.. Wcflc^e Härttf,' ja fetbft welche Ungeine<*- 
tigkeit. ließt ii? der Verordnung von I760, vtrelch« 
den Lohn des Tigwerkers ffir den Tag auf 15 Xr. 
feftfetzt und als Strafe for das' Udberfchreitien Zucht- 
haus mit Wa(£er und Brot auf g Tage und tä^ich 12 
Karbatfchenftreiche beftinunt! Es war erft der Re- 
^erung des jetzIglenKönigs vorbehalten, dem Stas|ts* 
^wecfte* mit zarter Schonung der 'MenfebÜchkeit-cii 

fenügen. — ^ Im 9. ^A^chnitte zeichnet Hr. v*lf* dift 
lefultate aus der Geftrhichte der deu 'sben Landr 
wirthfchaft einfach und liräftig.- Der Afnfoderuti^ 
des Programms des hmdwirthfohafitiidieii' Vcrtmt 
gemäfs gebt Hr. v: Jff. im 16. Abfcbii. zu dorn ttaÄ- 
ftifdieh Uäirifs der Lanriwl^thfchaft ^ecl«^ Kteites 
«ber. (S. 14a ^'ise.y Der Vf. halte fich ft^uMidur^ 
fein fraherei ftaHftifches Werk Ober Altbajfeni bioefi 
dauernden Nämeo begründet ; diefer lafst auch 4iier 
fchätzbare AÜttheilungen erwarten« und' #irlüick 
mufs diefer Abrifs nicht Wofs dem beobachtendem 
Landwirthe, iönderA auch jedem Statiftiker trffe^ 
liehe Ausbrüte gew$hi-ert.^ S<thon dui»chr diefe Seiti 
feines Biiches bat Hr. v: H. vor feinem Nebenbuhlet 
einen wA^en Vorfprung voraus. ^ Wir erlaubet uns 
hier, dietl^iehö Arbeit vollkommen anerkennend» 
tior eihige Bemerkungen :: S. 174 hätte der Schweio- 
haridel-zu 'Ffiedberg bhj feihem Hohen Belange ans* 
dröckllch aufgeftlhrt, S. asg der unter dem- Namen 
der Heimfeh hn Allgau tlblich^h Verjiöhhmgen auf 

d^a. Wfefeni \tm cUa Hbm tropkta \ i^sitbViiigäo. 






S.a^ dur ft r Ü gaBg-' von Mrfe)ienft«kvn im Tgi ätalich hnge rer a oJtgtt ppBittltw.'BinAtnwigrg»* 

Weuer, S. 940 der jHx:h jetzt febr' anÜelmlicbali luüteiififoadernjlas Lind: iankBwv-. Uod.Stfjuine- 

Strumpfltrickerey im Markte SchrabmünchBii gc^ bieten darseftellt. Dadurch !wüf«b eidciDfji^ Ar* 

dacht werden füllen. Im 14. AbfchAitte vom Obei^ bett innre Dauer recUeheo haheo..^- De«t> 19., Ab* 

donankrdfe wird S. 263 flbertriefoen ceTagt: »dja lehn, enthält (S. ajT, 37a) die' Aufzäblune uadiaii^T 

HOgelfrecken noch voU Waldungea;' cliefe dr" ..-l_ ,->^ ^_.f. s. .... 



. „. . . „. , _ B drängen zQ^icbe.(0 t>antmat^ der-flber_Ärrondjningi d^ 

fich' von «inir Seite vom Lech her beynabe tn -die GOter hefivhqadeK .Csutn txnd. dec'.tiitfbiiiw.vza 

Tbore'vaa Augsburg, während d« nur fcbSAe W^- beobwrhteqden Fwnmtar. tDw Zonlwrlichft der^IoJ^ 

|en and Gartenanlt^en pranefto foUten. Wa»die oung-ltfct deon^f. MMcheafd«rtWirI<ächkeit qäher 

letztem betrißft:'fo wurden iie bey der H&benlage BecOdit erftlhMiaBt.alsM fiQhwiriiUQhfindet.;i{öcmt 

von Au^bui^i dem weitgeAffnetenThale deä Lechs» woblthätig wstei^ die Folgen der vortrWfiJFlwn Ver? 

der ein To Dberaus unregelniäftiges Bette hat, dem ocdntm^fen duffch w«lcho die -bayiifcoe Rfgierui^ 

Einäuffe diefcs Gewäffers und der Wertacb auf dail .die.FefiedndeaiLandbebtaars IStta, .«bef, lin^ $^437 

Klima -und der Eiowdrlduig 'des Hochgebirges 'auf (4^4) -ift voo dem wannaa geif|EtU]d»ilon V^ doch a^ 

eben dafililba fb wenie als die üieoenzueht freudii VieiÄs.'ceragti Mwih, hätte in>S- 369- 1 j-. 439 , def 

geddihien. Wasnm Augsburg geCchehen kom^ts-iit wiriClJca.flbcrtnBJ»enanÄncht imJugwniPHSbUtt« 
ivohl meirtras geleiFtot; deitn auch der Vorfchiag, ' vomt?.' Febr. 1804 nidu i*Jleder.auffa9r«nr(3leB.— 

den der PBirrer Wilhelm, derVf.der aaturgcfchicbt- DerVt.rackt nun feiner Iiauptau£mlw immer Jiähsr. 

licbea Untcrlialtungen- zar Erweiterung der Obft- In? ao. Abfohn. liefert er die Untemtchiiitg der theils 

aoi^t als VermäefatDirs hinterliefs, fchejterte in der indem herrfoheoden Wirthfe^4fiCs(yftfiia, ,theils ia 

Aiisftthnrae nicht bk^ am gute» Willen, fandern der beftehenden Gcretzeebtae^-ctvkalieEepdiea ^liay 

cdien Gd wolil an dar- Oeitlichkeit. -- -Dar Riinkal'- derniffe der Arroudirung* . tvr Vfi^oe&c feh'r einr 



llbelibau irni'Aiuubur;; (3^7 ve^-J. 074) hat auf- fach und richtig, da(s,dieDfey{id((<rwlrwcbaft vfeit 

Efaörti Ein glilJKlichcr Verfuch. Den Waid anvt- entCu'nt) dem Arrondiran, Jm -Wegn-jm flehen, daCf 
ttenirtobaaErFnlg geblieben, dagegen wird aber felbe vielmelir befördere. — Dar flY..AbfcSa. Anga- 



ietzt guter Tabak gesogen. S. 390 Konnte be; den he dec, Mitl«J die .wirthichafUiehen «nd gefetzÜchei. 
Krajpi^lutfe (der Vf. fcnreibt immcF Gnipp) bemerkt Hinderniffe mit .ROckjlicbt,«uf. di^ aaiavU^lu Be- 
- -werden, -das Jiüii.AnJMtu "ZU ÜMlsbrono zuerft mit fohaffenhjüt det,ll«tttgQgenäM'de3K.Mnmaäs imd 
Srfolg unternommen worden; ebend^eib& )ft ded i-mit vQllK<SmnnerSicnerunG; dergntsherrlicTien Hech- ' 
vorzOgliclienHopfenbaues um Altdorf nicht gedacht, te zu befeitigen. Hr. v. H. ftatzt feine Hoffnunga 
Die S. 394 in der '""** j.-j.^i^r-^^„ VtHftnrtr-iWTii<iftt"f^''r Pffrf- *'''^"di''""g '" Rayo^r^ .^ifhte mehr 
lumerahftifch-Ökonomifchen Societüt zu Erlangen imWegeftehe, darauf, dais durch die Vcrfaffung 
mögen wohl Viele mit dem Kec.f;enauer nachgewie*, vom i. May iljog und die OTganifchen Edikte alla 
fen wünfchen. Die vofr dfiq Vf. S^ 39g in der Note' Grundfatze ^^. v^Iltgep ^uilöfung der Fendolität 
verrprochne agronomirche Karte wSre zu jeder Zeit fchon auS^efpVdchea flnij. ' Seitdem Gnd in Aem IV, 
ein fehr wiUkftnjmjies Gefebanl^. ^. 399- verdienten Titel der Vei&fTungsur künde vom 26.May lü'ig S.6. 
die Flefhtarbeiten von Michalau einer befondern An- uMi^Pi 'd6m|Hdikt Vtxt die gHtßhQn|icUea rj&^nt^ 
weifuhg. B^y dem. 17. Abtchu. konnte H^.'v. ß. Abfchn. L Titel I. $S. 6 S. die früher aufgeltelltBO 
die Bemerkungen des Hn. Grafen v, ^rnberg^ b&y Grundjatze^yerlicb beftätigt. So hat denn.^ayfe4 
JBereifung def^Böhmer-Waldes benutzen. Bey S.3S3 
mOTTpa wir xif^^t^^ Ober die Weinberge bemerken: 
£a ift auf^Iend, dafs man yon dem ausgebreiteten 
Anbau des Weines ia. der vorzeif (6 ficnri! Kunde 
lut; doch Toheiiit das Gewächs auch b^y fbr^Itigf r 
BehatidJuAg,uater>fJetj(.ietztgeii kliuiati[cheaT£iuäui- 
fe. nie von edler.' Art wef tlen zu können : ' 'dQhh auch 
V^rfuc)]«* W«m.vongutent Gelinde um Kegensburg 
tti,zißtwaijbhlug«fi fem: die liebe entartete wieder. 
f^adU^ kuh man doch nicht Tagen die'Liift Fey — 
Verprftct. (Vfll* S."3*4 p'b^p.) — . Urilltreiti«- durch 
die Schiiia der Dqickerey ift 3.334 fokindef'Sat^ 
dein Jlec, ganz ,um^«käi¥[Ht;h : , „InV'fiüzirXi De- 
ckendörf eilt YomT^pWlnea^er':' denn alla"(liete' Q^ 
"Wrge.des Bayer'TclipnyTaMes fteHen, fich fo dar^^fed- 
feits das vorige, und^der dritte kaän kidtivirt feyA." 
— A^iffser dicfen wenigen Bprt^rkuijge'n Häb^p ^^t 
zä eriiwwrn,' dafsllp. v.H. ^ewiT^ bey fe'ilief 'gvüati- 
lichen Kerinlilifs ÄetMifchimi^tfeile^des hefVötftrfrf- 
genden Bodens , beffer getban hätte j hätte er Cch 

nicht an die während Rec. die^BS auiwt^SXitf „ . 
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fidiernOiletl«, nn'-vtidcaetüäbe Bctrifeks-^üapita-- d*a. aMreckinäftigfiB Woifa der Arroi^ruag a 
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ficiiernOiletl«, nn'-vwsldietüäbe Bctrifeks-^üapita-- dw. aMrecJunäftigfiB Woifa der Arroi^ruag vx- hv- 

Iteft flWseii. ffierattf fcrraht faber des Stgatos höth- fthnmtil, wiiit.der' Vf. die Fragen-aof: «) wie iä 

fies, fnncAPS^ lieb«», dars-Jteine Kraft uiibenolzt i^ ■ AjirehaagderOertlichkettoiler nach wie vielS^ten? 

Itir^n tiiKl feder io jedem Augenblicke das Mittel ih4 daoD b) naoh welchem VerhSltnilTe zwiCehen den 

j^Cp Kntv/ickluii^ gradiert Arerd«; ' ili>er Orimdherr» Flicbeturaam uod der Gfite der ^nednen OruwUtit* 

(ätzt Ws^zS'Bindr fefte» OcUnmiej 'Webtet dieft» crke zu artondtiBn, welches ai{6 das SyCtetn xter LA* 

«nV»v^der «»nhtalWr «lem Ackarteii ^su« üÜbv fid ciditSts-ArroiKUnuig «itd welches der' ScbätzwogS' 

trii^ ft)r dieferi nfkr^bsr ver.weädst •' odeD fic^^Vvickt Maafsflab ift? Hr. v. H. venrath hier Cobr geTuadtt 

fbört ^uf die Krfiah^rigJ desi ■Ueameftim 'Reirhtbum* Aoficfatesk de hii^efsea Hc O^roehr bluide«ieaa6 

«In. Ste dnut'das Eine (xter AodM -beftimmt^' weil ftellt. Wenu man auf dxs Volk kräftig In Sachea 

AUeS, wasfiiibiälfi-GutB-Aenten-Kafltal-Ta •iaem' des Befittes wirken will, b entrc^siden. weder- au* 

XjOiuläi vorfindet,' Bvf'eibebenfmfBleGrdfsagelMracbtv. thsniaUrche Körnig noch philuIophiCohe Uedactia- 

ätfp''i4Klfe»'ß:l>Wa'iik«ibdc--V0rh3lt(Tif3iM' 4m- Astdac nen ,- foudem man mufs auerft die donh' die Oert> 

E^nnälMiBlür.tUn-<Suabel]ta(irr' wte dfer -EfhetKnic Uchkelt fe^tee^tsUt•D^Bediagnngen der AtitheiUos 

<bt^'dem Lflridbebnier' ati%ehobeB nbd di« Total- flberbcapt, dann den Sionder Betheilütcn und ikr«B 

Snrtimü def" Domitiical- Rente auf fo' feTien Gredit Voriheif »u Rathe ziehen. Nur die Oemelnde oder 

grfWtzt ifty dafe^e« einzelne Kapital derfelben mit die zur Ausgleichnljg ftreitigor Puncte von ihr<er- 

vöSiger.'Sieharheit in jedem Aagenblicke bevv«{^icb nannten Schiedsrichter können aber Maai^ftab nad 

gtnwcWWwden kat«. — • Denaj. Abfchn. HrleJch- Sohätzungsweife eatEcheideii. Die VerhandJungui 

tfcrunfEeri ifsr die ArMtfdiruKfen. Der VF.ynbehcIeni maffsn mit eiiioni einzigen Sit» der.Cmmntf/ioo f^ 

t^'irer'laUXedtMn^n'iVArtnen^Ung and dem< t)ruad- Jchloffen, eime^piülationanäasJLreis-Coinnui'läriat 

{^eüer-Kadtft'tMr(KattirtB^tnBayernwarm eehiddigt, darf nur bef üdc&werdeirabei die. Nicäligk^t tiem 

ferkliirt' ficH «Jged V4tie Ktaffen' bey der TbxAdaa Verfebrens odM* zu wichtige, dieBälftedcs Grund¥ 

bder der' IMterfuchung- der Bonität der OrOnde.' -werthes Dberfteigeade Benachthsil^uBgeii' einzehnr 

^nleä'c^fttid ifl aueh feiirWoiireh, die-Fluren «lei- Glieder gcTtattst» die EinmiTcbuiig einer JuftizCteU« 

ftens'Meh natflrUchei* Grenzen nachThälem, GehB* ab« durchau lüoht zugMceben werdol. AmSdilnf- 

j^^^S^tj^iA bttTtiminttnv ^Beftedere'Zafaluftgea fe dringt der Vfioaeb aufgutaflndchfttieii. 

''"'■■■ - ■'. ■ 'l'-^i. '■- ■■■• fO/e r6rt/itt»t*i /«J«to"l)' ■ ;.■■..■. W 
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■ ConGftl-'Rath müA Cön^raT- Säpertotendent, IV. 

äMM. i^ Aus Weimar.^ j) Hr. Ober-Medicinali'. 
;|3r, v.'Pforit^ ^ ^*- Leg.-naikurid Oefa. Referent. 
'tonra.' e) Äui Gothai 7> Hi'- Prof. np'd Sibliotbekar 
Ukrrt. g) Hr. Geh. Kriegiraih RnekarUf. 

Dermalige ordentliche MiigHedcf find: »B Ef/ärf 7 
'l),Hr. Mediwnalrath Prof. Dr. Erhard., ») Hr. jCV. 
Erkard. j) Hr. Itegifrftrgsfa*; /f«fci. 4) Hr- Prof. 
Hamiltlfn. 5) Hr. Regierungs- Chef l'rtfidem ■o.MotB, 
ii Hr. Eiirecior ^f« G^mn&ataiMmtr. i) Hr. Prof. 
'fitH. ' i) Hr. Prof. Sckiihncr. ' 9)" Hf. Prof. S/igKiiJ, 
•lO) Hr. AITrlTorDr. AnTekn ^irs. lOHr. Medfcinalr. 
«ndProf. Tlülow. ii) Hr. Medidnalr; lind t^oF. |>r. 
JmmßL Zu ' mimar: ij Wr. PVof. "C>t. Detnftrdt. 
3} So. Exe, Kr- Geh Rlifh v. Ejnfitiil. ,> S**»«. 
IViv Sioawininifter «; GKÄ«'. 'AV'Hr. TÖ^dicmib-: Dr. 
HtlmtTihäufin. j) Hr. Prof. ffqffifl«». 6) Hr. Kanzlet 
Eir- JJ- Jl^'S^rfr.'' i-) Se. Fxc %. Siaatsmtiiiftwo. Vnfr. 
"2^ ^ria:' l) Hr. KirchenratH Dr. DSrinz- O nt- 
Hoir: Prof. iSa/wri. j) Hr. Hofr. Dr. a-acofc. O Hr. 
Hof-'ÄIaTr9!w)JGraf«.»/i/eJ^ j> Hi-. Oberconflfioriel- 
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. mutknngn ^m ^ ^»to. donnCMMrai - QooiiM dM 
^ ' I fdodvnrthfcliKft)- VcTM«! g^etttä PrtUftyifi 
^. ,i- 4** QlomtHs. Gtbkwäy.d^ GiUm*- jtrrvmüH^ 
?.i gw^itfftfmrf»- *o«.G#. GHhi*«-j#rm£.w. , . 

Abfclmitt' S4> Ei'imiiiterunee» zu'tfea'Arnmtfi* 
ruii|!em Hr. t. if. wkhr]eg;t tnehrAv Eio- 
. ^tiäMhi cm MMa jngen'du Arrondir«n rtiachfen köhti- 
•tK Lohn madSitre bArsohtet er' als HauiWtHtJbft- 
: rftra', sMeii^ die- ficherfttn- find dMh wohl'drttlteUe 
Bdihning'>Bnd offentur« NoohvniftiDg dflr Vortfaei- 
1«, <mlcne dBnjenigent dSefiobrchon änÄidJrt hk- 
liui* «»Th«l>'f{«ivonhn find. Verd{«nft-Med»)lea 
: liriiWMi ' in den iaodbtbliueiiden Stande viel weniger 
.WMran^^liMnir, alsin dem der Beflmten; (ter klaFe 
«Uid ifcMRebai Sian des Lindnuinrtes fchlSet dlefe 
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MBir' def iwu«^'Zeit feht rtchttg eb«n 
aiobttifaabh'sAt vial eher läfst er fieh noeb diirdt 
pifmieä beftimtnan;' Die Qnetlei welche der Vf. m: 
die. letztern nadiweift* wflrde Sl^r auch difere ge- 
. Üfflg' maohtfi' Er will nSndich, difs Steuerbe]r- 
. fichlfige von A bey allen' GraadM , die in der Bn- 
cba liegen, oder ach öde- darfteUen oder nicht ar- 
'roHcÜÄ find^ gtBucht lind ia(s sau dieren die FdE- 
■nien: beftt-itftM' werden- folten; So wflnfchenSweitth 
-Uwran^ fft«: dah d«r Staat die 'batibTte BlOthe der 
HbAMir «nelcht fehe , (o hat eir doch durch^s kein 
JUMt cK* blofee- Faulheit «der denMansel an Ein- 
ijGobt z«'b«[tF^n;' Oefetze, welche die VeredlunK 
jdw Laride« eiitWingeit foll^h , werden ab Aasflone 
.d«(^p|Bt^lMv MftilkOr ihren Zmdk geradeza verfeK- 
.lOT.;=-i^- a?! Abfchrtttj «Btuwarfieegto dai» Atron- 
idtaiM ini';AUgeihei(Wft."iDar Vfi Widerlegt « dafs 
die Äfeemeioe Lott»iltiDfe dei"Ohuidrtflekd<Toni 
■Oatavuliande ta fiele kUirfe Gflteft erfohaFfen; 
-b) die Einfairnnlong der gatsherdidreD Gefalle kaum 
.hitellch machent wenignens" fehr erCehvreren'; c) 
diriÜMn SGhta'ierigk«ifefti'fBr''di«G^e des Staats 
h ri wh ljt l ^ ^ u .iiaJidyJWCM^feir täxltann inxO. 
-^ J.L. Z. ]8i9> Etfln-Bamd, 



^ii».\B.ik fOridia kteftie« OaiefJ «Kd ^tyrittitt 
-dia ga^fc^aggdg:a^z^^ix»feey H<tfe-deifl riteämeiDeii 
nAi^au-ei rt to n Bid > nd'iaatrteU<diyaibey WatAiWeihg- 4ft 
ws'aach» wem fi^ dat'wfittäiwn to'acHrirMnmeru 
-dal5dBrBcbBoer:an£Rr'i|leKi^tkot^,-dem eigenen 
iadbVh«lar{>Mid dckUDtwhakimgsköÄB» t^ttea Ou- 

- twlafaht nodi foiTfelMgagt'^ «m als wahlbibendtr 
■■fOrntä saf die allgemeiM BcÄHeMamlcteit'^iiistMfr* 
'ik^d. Dak|rifrdir.VefittiBliyfig des-MiMtminiswics 

Kleingfltlera fflr den ö^dttÜcheo Reifhthupi v«n 
^lehtMteli;^ laS-Ablehii. tlnRrudtfrarlatwurf 
■■■ tot dM «flttdekvfig : tiaar Al-(ondi»iAigr'ft>Wobl dliÜs 
-^tnjildlaanOmsbefitaei4al»diiM- gai^M OWwUid^tft-» 
f^wonAÜa VtebhriAeii «ir die Taxaüdn deP'SlnMl- 
■ifieu ParaeUstt umI dteiPrinctpfen finr^lle VettheitMg 

■ '.ritnt"gadzea'iMaffa>'^^be»'(eyn lAOflbil uitd''das 
-■Gans» anitB^pi^n breitet und"gefchlofVn TeTn 
' ttih •'VQt aHeo» aoblfl ^lie KegleniBg' die Anrcl^M :der 

gntshen-licbea'>Hecbte'bä'üRimt Hiherit dann und *— 
HtDOdh'biekt in Jedem S^'sire dieVermetTang einge- 
' treten •<- alle Kataftciraaf der'StelWdnrch BeTchtiei- 
bmgMi und AnrehlSg« tiaeh dem Attgenmaars heVzb- 
ttellen/atteh die HypotUekenbOehBT ztt erOHnen;'ln 
' dieffl mDflitn in «iii«r-Frift von tfütht halben Jalire 
all«- Re<^e dnd FodamnAn eingetragen f«)m. 
Nun l^nnen Etnzelne und GenWinden zni* Arrondi- 
'mti^ f^hreiten. Beide bahetf hieber Anfnruch' iuf 
amtHche Holfe. D|^r hezeichiMt der 47, AfSTchriftt 
' 4äa GeCehfift'des Betonten oder dea Landg^ehis ^ 
' Ärrond&vsgen. -Man -fiikdet hier diejenigen Vc^ , 
''fchrift«H itff^eBt', durch tvdcha daa Veribht'ta 
' inOglichft^vereinfacht wird: der VF. verräth (tbellU 

- einen Idaren und richtigen BHt^. Im ag-Abfcbnitte 
aber die VormefTimg oder die ^>eciaI-Flnrkarteil et- 

' hMr^ HrJ V,Hi 'diefe aU di« Grundla^ des Steuer - 
. Kataherä.'der Hfpddiekenbflcher und der Airondi- 

mngs-PlaneV'tthd vedaAgt,- dafs die Flurkarten all- 
--CMmeln« and''^>eeMle kjtn.' Er födert daliey n»{t 
' v<dletta f'uge i^vtrTQglich RackGcht auf Fo viä möglich 

natOrlltihe oder dbch Fenft fiebere und bleibende 
'Orenzen 1 uni alleii kOnftigen Irrungen vorzubeugen. 

I>An'Geoiffeter'itt [«f n V(^rfabr«n angeWteFan ; auf 
' dem Plan MWl fvill dcAr Vf. die Oirflnde jedes Einzel- 

■ neA nach Feinem beyrtfi]gt<!n Ifcbönen MtiFier mit an- 
derer F"be belegt hrii^, und ofledbar iFt dfeFes 
•och fOr die Uebei^fidht und den Abtheilungs-Eot- 
wurf vortheilhaft. Z^e Taxation der Gründe wird 
ala Sachs der Gemeinde oder ihirer Sätiedsrichter 
erklärt. . Der 3«, Ahfchnf tt entAvickelt die Hanpt- 
gnindtätize' filr die AusfUbnmg der Airondiruneon*) 



die tAdiMdu^ea VarhSlbtttE» «od j 



bindlichk«it«n läfst er , von den Vtrtriffin und d«n nuag inf die Avroni 

.30. AhTchnitt findet man nierauf die Anwendung der ~ '~ 
Arrondirungs- G f u nd rj tze airf w nen^ be ftWl tÜ ~"^ 
als Multer au^eftellt. Wie in der ganzei 
Jchrift , fo ift ßuch' hier ein treffender BlicK in * Jli 
. ' vV irKUCnReit • ~ 'CS Itt" lllf < V^^rfriHBr^Srnic^T 
ftreng wiFTenrcbaftliche Unterfuchungen und ein _-_ 
¥ef Hin- y^d f{eir«ileib^4n4eriiitmi<dieiA3&f(lfanii% 



tviner IVI^afsrvgel zu thun'j,beyWelDber^if dni^eA- 
iMDenBefti^ivt^am ubd dewiwilidittai 'MearfchMfiMi 
,h4upti9chU(|Ii£ed«cbt geaovttaaalnrtptni n)db> iSeki 
..Wort, ,wird. jnißv ■fm^^ilOt^ohjdataÜ lUa <;Ali- 



zn beo bachten ift. — V. Von der Arrondirung. 

1IirT3.T~it8riö*7rsB vöHgEnrXBTchnIRenTeine An&£. 
«sniiqif Klarheit aufteilt hatte, eiebt hier von dei 
GeaerM - Arroodirong den Begriff; fio_ fe* jene 

fBrnnmOieiU Ob^nitiön, "adrcü welcfie die zer- 
(trent li^aden Parzellen eines jeden Belitztfaunu 
einer Oenubktl: act^tftdt' igcgUi^b^nj^der auiee* 
tavicht werden«; dafs .dadurch eine, contüfpirlicne 

■fläche; far J^iden einzelnen Ijutsbe^^er geKidet 
Werde, ^deteii wabrer W^rth c|er Surams jj^ zer- ' 

Tlre>it.,'li«ifendeii tirflnde .gleiqj^ Teyn raäffe. ' Dca 



Ich«inJpg'mtei:ftütat>:iTian'jHufa,:niBiJ«<3tdei^-foh&i >^hre:n WärtH, bäfOmqiV cterM^rlicIi fich erge- 

E rahmten -Plan von ^ragmannumdidibimniiaMnliac- ^tieade rsfn'e frMg}. dietef wird'durch difi.Summe 

rte Nr. 3 zur U^ai -aehmea.' An \m\ katafcs alt^r VerHältnJlf^^men ' der das Gfit. biÜeodra 

" ' ' *■ ■' '' ' ■" ■ '' -"■ ■ * ' -' Orumtftacke beltinvnt. '" ' " 



:,£ifJt4ui4wort reihen 45ct>:tUa»^rtBfikm2fsigsirBeyla9^n 



.der Acker im FrOhlinge.oft nur zn }, bpchftens 
. zu i des ackerbaren Bodens. heTi^t, der |^eft b^^ 
.dem Oraswuchfe berumrat: ,« herrrobe ,die ^hgar- 
. -tenwirtbrchaft (elgentl. Oedgart^nwitthrch^fti weil 
der Theil des ackerbacen Bodens^ ,(l|er zu Gras Üeüit 
Immer der £röfGera ift), daher fey auch die VieL;acnt 
^ '■ 'fcU ' 



Bcj ■ Arröndlrnng eÄier 
F)nr' mufs aifo die quantitative ■ Bertimmting ^iirch 
-«ne richtige Meffnng und Berechnung fammtJUhet 
^OnndftOäk* erhalten,' 'die' ouftlftatJFeaber .durch 
^eln«' auf-ridbti^i; aus 'der Ktfthrut^ abgeleitete 
'Äincipiflk -begrOndeie- 'ond n]it<elleP~<!^iiatiIgkeit 
.durcfag«fäbrte:,BMii!tiian^ieMW)ckeh wenden. £& 
ßod im Oao^n- ietfh^ ü^upt" M«>meate > ifl frdc^ 
uch nach leiner AnGcht dieArrondirungs-Operation 
-tbeilt,' oäffilieh;- A. Vermeffung. Hier föhrt-t^ie. 
. Ji'rBge ; ob in jejten Gemeinden ,; die bereits zniA Be- 
.hp/e dff St«uer-RectifiAaÜon; veTwncUDa find« JÜcbt 
.«|ie,S^ei^uitB9» Vauehbar.wid daher aeue Venaef- 
■i T üjj g e Q . völlig' )wnf}tS:feytep 7- auf eine UntcEfuchuAg 
.üb^r. den>Gu^t der Genauigkeit , denieinejmjooD- 
. theilige» Msiafse vo^'geBOtnmene VertnefTnng 41twr- 
..haupt luheq.kOnoe und die Anwendung des Ww«is 
-.Anfaahms-Maafsftabes. Hr. G., dec- hier uältroitig 
. (eine . KenntnilXe als Geomater an&>bjutUcii.imach«a 
.tVroIlte^ konn^. iioh fär tleo Zweck den .Prtiefchcift 
i.viel mehr hefchcSuken, ^ds« was,,eii vgnbr jngt j,\ 'd«4b 
i mehc das Verehren bcy <ler Steuer- Aeoti&dttjon' in 
• Bayern bcrQfart. Eben fohftt er anter & Bohitinm 
durch Hafchen nach Grandljchkcit fieh auf AJ)w«ge 
fahren lafTen- Hier knüpft er die Frage an; obuatt 
. in wie fern die zpr Steuer- Rectjlibaüon ansgeflllirta 
ßooitiriung zum Zvvecke äerArrendiningj «nwend- 
-bpr fey f Ei 



,. , Er, verneint diefeFrager.TOclWicfcjiifea 

die Bomtirungsrlnftrfictioa im ntn£tM Artikel. £^ 

die ClarfifiGatioi) dw Acck«r als aUgemetnes Grvnd- 

___ _ . . ,. fatz aufftellt; , „Für die orfte oder geriufte KUfiCt 

dos Bezeichnende des Wirlhrchaftg-Syrtems dief^r ift auf ein Tagewerk, und>>aaioh Abzug der A«dMt 

n t -vtr: 11 nl l:.r_ t7;_.t._!1 r„ .^t. '. J. * ■ - — • ■■-*- n--J-- -s- 



G^end. Wir wollen über dieleGintheiluing, fo 

fie HaycTB nach feinem d^m^Iigen Umfiuige,.g«^t, 
nicht rechten, da die ^izCsern prenffen, fo. ifie,4te 
innere Eidtbeilung nun iwefeqtlic^ veränaert find, 
aber« fo wie die Behauptung in ihrer AUgf^einheit 
da ftcht« ift fie gewifsjirrig »nd weder gelchiclitlwh 

ijKich ftatiftifeb zu rechtfertigen, fo kluglicb ancnHn. 

.tTt Vorbehall Jft, dafs fich beide Syftems in den 

.manolgiältigrten Moi^Gcationen, xrelfbf Lage mtß. 

O^te des Bodens nutbiffjg^macl^» ausgebildet haben 



weit von der A(\rnte eise, jäfaritcbe Production votn | 
- '' Scheffel Kora fejCtgefqtzt; die KkfGficatlon fte^nax- 
;^ arithmetilcher ^rogreffiftRi (odats eine d^«lte, 
.dxeyfaeha cider' vierfaotie iPcoduotion zur zweyina» 
.ariden, vierten Kl>%geWeD. Eine ProdMctioo 
von L Scheffel Korn lOr .ein Tagwerk fetzt die aclita 
■ Kuth, vo^ i^Scheifel .die z^öl^e Klaffe voraus. 
Dar'Vf. lande.— eine etwas furke Ausnahme! — 
idiefen Crtfi^Ea^ ^Ör die Booitirung erfcböpfeat 
weü^erfaiefse: Mpar die' e^ oder gerib^taUltfB 

..; .i. SM 
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A»i|fifttk)£lvon;fSäieiMS:drn feCtäbfötzt u«^w«' — 
Jr« ;C^* (chweift jma ion der Hauptiaöhe ab undgeht 
in die Beftreitung der von derStaaerkKatafÜec^Com- 
^ifGoB fiufgeüellten Grundtatze (^>er^ die allerdings 
«tufli ^e¥ hetbhtt werden komK^ii iiSd" ihufsten , ' [er 
/dhrib flöh fö khr vom Hauptzwecke zu entf*- 
I wie deiln'i^üch! der Vf. durch diefö Abfthwißi- 
5'di6 S(ihrrft Nr. 3 (f. ü.) verari^afst hat. Es ift 
-Äiender Ort nicht, auf diefe Streitfrhge einiu^ehen; 
%ir b^nfigen uns mh dör Anzeige und verweilen 
1)ey dem, was die Haujitauft[abe unmittelbar berührt, 
'Htreil y^it fonft diefe Recenfion zu einem eignen Wer- 
"Ite^usfbinnen. ntöf^tcn. • Das .von G. aufgeftellte R^ 
'Mtaft ihr' Aus dfeitf von ihih Angeführten fey un- 
\Häerl^tkt bewieWn , daß die Bonitirung äüs dem 
^Ohrufidftetieir - Catafter keineswegs zuni Zweck der 
-Ärrondirung anwendbar fey, indem, das Princip, 
«Worauf fie beruht, irrig und ^egen alle Rechte an- 
'ftofsend und nur diejenige Bonitirungs* Methode die 
*eJnzig wahre fey, wodurch die Grundftöcke nicht 
'Aach einem bloisen ima^närcn (warum nidht einge^ 
"Wldeten?) fohdern nacK i^em wirklichen Verhält- 
«Afffe an einander gereihet und alaflificirt werden? — 
'Di^fs Verhältnifs wäre nun das der Gleichheit durch 
"Addition des reinen Ertrags. Wie ift nun der reine 
'Ertrag aüszumitteln ? Der Vf. , der ihn als die Dlf- 
-'ierenz zwifchen dem Brutto - Ertrag' Und den Bö- 
*triebsko(ten annimmt, fcheidet fein6 Frage in zwey 
*Theile:''a>wie wird der Brutto -Ertrag zuverläffig 
-^jeianden? M wie möffen die BetriebskoTten bercch- 
'üet werden ? Der Vf. verräth bey LÖfunff der Fra- 

* g^n Seharffinn, aber er reifst fich durch diefelbe aucli 

• Von den Grenzen der Wirklichkeit los. Seine Vor- 
fchläge können Solche, die in den Gefchäften des 

- Lebens ;iiicht bewandert find , für den Augenblick 
' tättfchen , aber der in der Ausf öhning der Arrondi- 
'irnng unmittelbar begriffene Mann von fchlichtem 
'Sinne kann durch diefesRäfonnement von der natflr- 
liehen, und einfachien Bahn nicht abgelenkt werden. 
Das Ganze ift auf Vorausfetznngen gegründet , wel- 
che nur ^in der Subjeetivität des- Vfs. ihre Wurzel ha- 
-lien mc^n. Hr. O. vnll beobachtete Güter (durch 
•Glieder des kndwirlhfchaftlichen Vereins, Pfiir- 
^rer, SchuUehrer), die bey der künftigen Boniti- 
«rang als Mufter- oder Anhaksjplätze von den Ti^- 
xatoren gebraucht werden mü&ten. Von folchen 
^Gütern, bey welchen er vorausfetzt, däfs fie bey 
melÄ»ns bedeutendem Umfange höcfaft wahrfcheln- 
lich alle Arten und Ahftufiingen der Güte des Bö* 
*'dens , die in der Fieldmark vorherrfchen , darftei- 
len, mflfste von jedem Grondftücke des einzelnen 
'Gutes ein Kubikfufs Erde ausgehoben und vorläufig 
Jiemerkt werden , wie tief die Dammerde fey und in 
.welcher Schichte und Dichtigkeit folge. Zu der 
^ofaemifchen UfAerfuchunff diefer Probeftücke, die 
nun erfolgen foU, will.der Vf. ^ie Landärzte an 
wendet wiflen. Daraus wflrde wohl kein frucht 
rerer Erfolg entfpringen, als früher aus der Verfti- 
gnng» die Landarzte du^ Barometer -fieobachtun- 



^^en zu Wettermeffern M machen. '^ Allerdin^ö ift 
jflas Nr. XK der läeylagen angegebene Vei^hren des 
Caäet de /^if^ri^Vidle Mifchung des Bodens zu find^rf, 
]fehr einfach , aber wie viele,' felbft gründliche; Land- 
*^'rzte würden e$ vollziehen können : denn dtwas An- 
dres ift es doch , eine Schere Diagnofe am Kranken- 
bette zu finden und leinen Kubikfufs Erde zu unWirfti* 
^chen. iDöch der Vf. 'hat jetzt nun einmial auf leicl»- 
*t^m Wege den einen Factor zurKenntxiifs des Bozens 
gefunden; die Mifchung, Quantität und Qualität des 
Bodens find nun beftlmmt. Man müfste mn Crrvollo 
Gerechtigkeit ertheilen, den fiufserften Grad derße- 
Tonitenheiti welche felbft grofse OejchSftsmämier in 
|(fer neueren Zeit bey entfcheidenden' Maafsregelli 
verlafTen,' beobachtet zu haben, wenn mahftlrdl^ 
Wirklichkeit gültig anerkennen dürfte , vwis er wei- 
tet fodert. Er will nun die ausgewäUteo vtnd eh€h 
mifch unterfuchten Probeftücke in allen Theilen der 
wirthfchaftl. Behandlung, bey der Dreyfelderwirth- 
fchaft in wenigftens vier Umtri<^n , bey jener der 
Eggarten in wenigftens einer RotatidÄ oeObachtet 
\«riüen. Er ifeigt dabey , was jedes Mal durch Maafs 
' ' nnd Gewicht , als einffiefsend auf die Production, in 
das Auge gefafst und bezeichnet werden mCMb* 
Der Vf. belegt hier an fich , wie bey dem Eingehea 
' in das Kleinliche', blofs um als Schriftfteller folge- 
recht zu erfcheinen , man faft lächerlich wejrdeci 
könne. Wir wollen übergehen, was er von feineft 
'Anhaltplätzen im Einzelnen fodert; er nimmt daC- 
felbe für die Wiefen und Eggarten in Anfpruch« ' Da 
aber — weil eine grofse Waage zu koftfpielig fe;ftat 
'würde — die fieftimmung des Heuertrags einigen 
' Schwierigkeiten unterläge, das Heu aber von guten 
Hauswirthen immer vertüttört wird, fo glaubt er 
nach und nach durch das Vorwie^n des Fttttets 
auch die QuMntität ^des Heuer^rags zu bef^imifien» 
Aus dem Durchfchnitte der von' dem Vf. gefoderten, 
möglichft lance fortcefetzten Beobachtuxigeri,' "Wobey 
die durch ämserorcielitlich gflnftigen öder ungünftt- 
' gen Einflufs der Witterung hervorgebrachten att^er- 
ordentlich guten oder fchlechten Aernten gänzUch 
aus dem Cdlcul autgefchlofTen werden mfifsten, er*» 
' gäbe fich födann der mitHeri rcki Ertrag der beob- 
'achteten Grundftflcke nach den verfchiedenen 
Ffuchtforten. Der Quotient aus dem mittleren re- 
hen Ertrage eines Probeftückes , dividirt dnröh dle- 
fen Flächeninhalt, ^be den mittleren rohen Ertir^ 
eines Tagewerks. Wird der mittlere rdhe Ertrag 

1'eder einzeihen Frucht forte nach den bekannten Ver- 
lältmfTen auf Korn redücirt und ein ScheiTel Korn 
zu 9 ü. angenommen, fo erhält maii den mittlent ro- 
^hen fertrag im Geldwerth. *£$ bleibt nun noch die 
tJnfcöftenbeftimmung übrig, für welche der -Vf. 
Vorfchriften liefert. Die ^umme aller ArbeitSkoften 
ift die Summe d^rBeftellungskoften jedes ProbeftfYoks 
* vnd daii aritbmetifehe Mittel aus clen mehrjährigen 
fortgefetzten Beobachtungen^ der mittlere Betra^der 
Beftelluni^ttften. ^Der Unterfc^ned des mittlem 
n^en Ertrages und des mittleren Betrages der Be* 
^ fteHungskofte» ift dw nitUer« reine Ertrag jedes 

Grunde 
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Onuidftflcks. Nadi di«rem reinsn Ertrag« iTt fodami 
die Clatfilicttkm der MaTtergrundrtückeTelbrt vorzo.- 
neTimen und zwar nach dem VerhältnilTe: l Scheffel 
RojigMi der gten KJaffe, d- h. i fl. jährlichen reinen 
Ertrags Tom Tagwerk fctet die ifte Klatre, a B. die 
ate, 3 fl- die Jie, 4 fl. die 4te u. f. f. Wären in ^- 






ZaKtCB, b.pivHt Farslin.C<>i«p..-.JN«,flUbMi 
im FtrlMM/l » StUI wmd M-ekt. tttg.\la a. 
«öS. 8.gena&et. 

SU. 1.1= *Lt, ,,..«.« ^.v,- ^ D» durch unrUhpiliche Umtriebe bewirkt« nai 

ner' Gemeinde dier© Vorarbeiten b?y den Mufter- hehauptete Wiederaufnahme der ^^m laden Ca» 

«kern und Wiefea geleiftet, to könnte man zur ton i^ytar^^ hat diele Schrift, die zuüäc&ft als Voi> 

Taxitioft der übrigen GrundrtaeUe fchreiten and et lefung in einer Gelellfchaft aufgoreUt wurde, und 

mühte dann (fie ftftimmung des r«»« Ertrags lö deren verdienftÜche Bekanntmachung, veraolabt. 

&3h»rfolgsa,a\ivriiaamlU GrundßlUktwirklkhito^ Ihr gefcbichtskundiger Vf., der» wenn Soc. oiciit 

Mtitit werdtm a3rt». Aus den beobachtenden Oekb- fehr irrt, bereits durch einen anziehenden AulTatT 

BCtoia wären auch die Taxatoren zu nehmen, fOr In dem Sckietiztrifektn Gtfckuhtsforfek$r C^hrabn^ 

welche derVf. das Vcrfthren vorzeichnet.— Hr. fi.^ lieh bekannt gemacht hat , m^cht zwar keinen Aa- 

' welcher hier fein Licht leuchten Unieo wollte, er- fjjruch auf neue Entdeckuniap in dem woitea Q» 

(cheiDt inzwifdieo felbft nicht ohne Furcht, es möge fciete des Jefuitenwefens ; aüein da in der Schwds 

mehr blenden. Daher kömmt er auch auf einige von neuem Zeiten eingetreten find, in. denen es m» 

Einwendungen, die feiner Bonitirangswaire enteo- hftchfter Wichtigkeit ift , dafs man die Zwecke uoi 

oengeftellt werden könnten , die jedoch weder die den Geift der fcffienaQntea Gtftnfchäfl ^tfm richtig 

einzigen noch die wichtigften gegen feine Anficht kennenlerne, fo foheute er dieMahe nicht, das Ober 

find. Die eine befteht in dem Mangel an Bereitwil- diefen Gegenftand von andern früher Gefcfari^«]» 

ligkeit der Landwirthe, fich folchen langwierigen .aus den» anerkannt heften SchriftTteUern der Haupfr 

and zeitraubenden Beobachtpugen zu unterzidhen, fache nach, in gedrängter Kflrze und mit eigner Oej- 

die andere in der Langwierigkeit felbft. Er ift Ober ftetthätigkeit , wieder in Erinnerung zu bringen. 

beide Schvrierigkeiten mit einem leichten Sprunge Denn warnend, fagt die Vorrede, ruft derSchuti- 

blnweg, die widitjgfte jedoch ift, dafs feine Boniti- eneel der Freyheit den Schweizern beider Bekennt- 

rongsweife überhaupt fOr die wirkliche Ausführung nilTe zu: ,|Siiid der Vater Lehren und Erfahrungen 

»r nicht geeignet ift, fie würde vielmehr von dem vergefTen?... Geh, Schweizer, nach [Mctm» Mtaißt 

einfachen und richtigen Wege zum Ziele abfahren. JryffMr«, nach Svtothum, und befrage d.er vorigep 

Hier traten dem Rec. recht l^aft die Worte vorAu- Zeiten llenkmale, wie die Jefuiten gewirkt haben, 

.«n, wcJche fich in einpm lefenswerthen Auffatze : und du wirft finden, dafs 7» die wahren Bebenfdiur 

aber die Arrondirung der Gater in den Gemeindeh des I^andrs waren (wo man fl« walten hefs), nicm 

des Illerkreifes (IntelDgenzbL des Ulerkrcires XXIX. die Regierungen... Und baftdu vergeTTen, daCs dw 

■8I4) befinden: „Vei^ebens fchlägt man in Büchern einfache Sinn deiner Bergvölker weiter fah, als die 

nach, um fich zu unterrichten, wie man bey der eingebildete Weisheit einiger, deiner Regierungen? 

Arrondirung der Gü^er zu Werke zu gehen habe, Dafs die Landcsgemeinde des Cantons Schwux im J. 

vergebena fucht man die Verordnungen auf, welche 1758 mit grofser Mehrheit den BeTcUlufs i^sie: M 

die meiften •Regierungen in diefem Zweige der Ad- folle bey tchwerer Strafe kein einzieer fich mehr iw 

tniniftration erlaffen haben, das eigene und wohlver- frithiWt der Einfahrung der Jefuiten nalban auf einer 

'ftandeije Intereffe der Menfchea hat hier fchon ge- Xandsgemeinde jemals einen Anzug zii thun? UikI 

than und ausgefahrt, was ktimt Theorie gelehrt und war darum ihre Ruhe weniger gefiebert?" Da ntm 

keine Verordnung vorgezeicbnet hat. Der natUriicht die Jefuiten mehr'Wer weniger aucH andere katlioZi- 

.Gang der Dinse hat den Menfchen über alle Hinder- frhe Cantone befchleichen und das^Anfebes der otr^ 

nilTe , Ober al^ Vorurthelle , Ober alle Zweifel erho- dentlicheo Seelforger zu untergraben ^n^ken, da fo- 

ben." — Hr. G. hat durch feine Entfernuiw von aar inden n^otwcrl» Cantonen v#riar|dl^iji(itcitiin 

den Knoten noch mdir f;e- (it\naiie des iägfliettmu* Jifiüäfelie ^teit 9rfSrd«r9t 

rch felbft gedrungen, eine fo thut allerdings in iiidnCoiiKnioneijWachJamkeit 

ihm vorausgefetzten Beob- Noth , dapiit <U8 unter fcbweran Proüingen errun* 

laffen. Die Ausmittelung sene Gute erhalten werde.* Zu diefem Ende ift eii» 

der Befteliungskoften kann Verbreitung diefcr kleinen Senrift in allen TheiJen 

iO nnd Meinen verftändiger der Schweiz fehr zu wlbffchtm, vieileicld auch zv.ii^fr 

t jene erfolgt, fo ergiefit fich fn; dßi^a bey der DunundreiCtigkeit derFinÜerUÄ^ 

, als es der Wahrheitsliebe ftent zu erwarten, daCs an der Verbietung derlclben 

ntnitfen der befragten Indi- in dem Caaton Fn/burg kräft^ werde gearbeitst 

ingegen die erftere Boniti- werden; alsdann ift dasGlttfck dieferBogen getnach^ 

Hjtiven Beobachtungen be> imd die guten Abfichten ihzss V£bi Werasa zulipÜMr 

nht. — Fnod« in ErfitUung g«hfj|i. 
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. VERMISCHTE S.CHRIPTEV. 

l) MöwcH«», in Comin. d. Fleifchniann. Buchh.^ 
Ctkr^nte PrHsfekriß über GUter - Arrondirung mit 
der G*fekielite dir Kultur mnd Laniwirtkfthaft vo» 
Dtvtmaai und tintr fiatifiifchm Ütbtrfitkt dtr 
Landwirthfihafi von jidem Kriift des KSnigreicks 
Sayerm vom Staatsrath v. Hazzi viA.vt. 

t) Ebendaf.y in Comm. b. Lindaucr : Uibtr GU^ 
Ur-Arrondimng v- DitnuuGibkardäÄ.vr. 

3) Ebtndaf-, tnit Hübfchm^nn.Schr.: EinigtBt' 
mtriungen übtr du von dem General -Comite des 
landwirthTcluhl. Vereins gekröHtt Prtiifckri/l 
du Gtamittrs Gtbkard, dh Gätgr ■ Arrondirun- 
gtm bitrtfftndy von Gl. GrUnbtrgtr u. f. w. 
- ^BeJöUufi ätr imißtrigmStll^ mhgthi^hcnenRtetiifion-^ 

Der Vf. handelt nun noch' €■ von der Berechnung, 
£>. von der Liquidation. E, von der BeTtim- 
mong des bleibenden Cenrus ftatt der bisherigen Do- 
miniKal- und 2^hontreiclmirfe, und endlich F. von 
der Vertlieüung. Unter D hat Hr. tf. der Arrondi- 
niDg einen neuen Stein des Aoftofses in den Weg ge- 
IwäUt. Um fie mit dem fcliönften Erfolge durcnzu- 
jfetzen, miifs jede gerichtliche Weitläufigkeit fchlech- 
terdings vermieden werden. Unbegreiflich ift es da- 
Jjer, wenn der Vf. S. 130 im Falle entflehender Dif- 
ferenzen zwifchen den, Grund- und Zehen tliolden 
und den Grund- und Zehentherren bey Zerfchla- 
£ung eines Vergleichsverruches durch den Arrondi- 
rungs-Commiffär die nicht zu vereinigenden Par- 
teyen an die ordentliche Gerichtsbehörde zur reclit- 
licoen laftruirung und Entfcheidung verweift , da 
juebts unbeftimmt bleiben folle und dürfe- — Unter 
F kömrat der Vf. auch auf die Frage : was nützt die 
fburung der Dominical- und Zehcntahgaben in ei- 
nea unÄänderlichen Cenfus, wenn, der Oekonom 
Lüne Wirthfchaft: nicht verbefTert? — DieTe P'rage 
iShrt ihn auf einen neuen Vorfchlag* Ein belferes 
WirthtauEts-Syftemkann Geh nur auf die Erfahrung 
Ctützen. Man mufs daher dem Landbebauer die Ro- 
fultale von dieter nahf legen. Zu dem Ende will er, 
,<Ufs junge Leute von gcTundem Geifte und Körper, 
mit den nöthigen Vorkenntniffen ausgerüftet , nach 
Gegenden zeTchickt werden-, wo bereits eine befTero 
iVirthfchan herrEcht, um den Ackerbau dojcX zu ftn- 
diren und fich dieftlanipulationen mit 3en Werkzeu- 
gen getäufifl zu machen. Diefe Oekonomieen, durch 
eine auf Beobachtung und Er&hning' gegründete 
Theorie geleitet, waren in die entweoei bereits ax- 
ä. C Z. 1819- Brßir Btui. 



modirten oder bsld zu arrondirenden Diftricte zu 
vertheilen, um dort den Localilätea anpaffende Mu- 
Iterökonomieen, worauf eine dem Boden angemefsne 
Wechfelwirtbrchaft getrieben werden föllte, zu er- 
richten. ■ Zu diefen Mufterökonomieen könnten die 
Witthumsgrilnde der Pfarreyen oder anderer aufoe- 
klärter GutsbeCtzer, welche ihre Güter freywiuig 
dazu beftimmen wollten, verwendet werden. Um 
die bey dicfen Oekonomieen anzuftelj enden Knechte 

felehriger und in Ausführung der dem alten Schlen- 
rian cntgegeneefelzten Maafsregeln bereitwilliger 
zu machen , Tollen nur junge Leute gebraucht und, 
falls fie vom AufTeher der Mufterökonomie gute 
Zeugniffe erhielten, vom Militärdienfta beireyt wer- 
deg. Auch dieferVorrcblag möchte entbehrlicn fcyn : 
denn im ruhig einfachen Gange geftaltet fich auck 
ohiie ihn durcb das Beyfpiel der Verftindigeren und 
Betriebfameren und durch die Schätzung eignen Vor- 
theiles, wo er klar am Tage liegt, eine der örtlichen 
Lage angcmerfene Wcchfelwirtiirchafi, fobald nur 
das Arrondiren vollzogen und mit ihm jede Fcflel 
des Landbebaucrs gefprengt ift. — DenSdilufs der 
Schrift machen von S. 143. an Nachträge und Vcrbef- 
ferungen. Wir haben ai|f diefe, fo viel uns nöthig 
dünkte, im Verlaufe der Abhandlung fdion Rüok-, 
ficht genommen. 

Die Aeufserungen , welche Hr. G. Ober die 
Steuer -Catarter-Commifßon in Bayern gethan hatte, 
gaben zu den Bemerkungen unter Nr. a Veranlaf- 
fung. Sie lierühreu zwar die Hauptaufgabe, find 
aber zum Theit derfelben ganz fremd una In fo fern 
gebührt ihrer hier nur kurze Erw^Uinung. Hp. 
GrUnb. aufsert. fich über Hn. Gbki. Anficht vom 
3500theiligen Maafsftab, liefert im 10$., mit dem 
der $. 13 zum Theil zu 'verbinden ift, eine will- 
kommne Darftellung .des Verfahrens tler Catafter- 
CommifGon bey ihrer Bonitirung und beftreitet mm 
vom $. 1 1 an die G 
trage. Da die Q.r 
feftzuft^Uen , zu rl( 
hört,' fo verfagt Ü 
tielbre Bcurtheuunj 
diefe im Kurzen eh 
n^n. Was Hr. Gl 
ift wenig, auffallen 
„Wenn man mit de 
der TräftaÜonen' « 
auf einmahl zn vifc 
durch das Andre*, 
Taxen u. (. w. den 
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luft verbittern kömiten«** Der Zweck der Arrondi- 
VHOg üti den Landbcbsuer unter alle die Bedingim- 
Iren zn verfetsen » ^ unter welchen ihm das freyefte 
Schalten und Walten mitTeinem Befitzthum zu Zwe- 
cken der hohem Wirthfchaft verborgt ift ; es hiefse 
daher« wollte man die Ablöfung der Präfiationen 
davon trennen , die Arbeit nur bidb thun« 



GESCHICHTE. 

^STtJfTCAAT, b. Sattler: Hiflorifchi BiStter mamuig* 
fachen hhätts von Heinrich Prefcher* Erfle Lie« 
ferung. I8i8« Xu. 1248. 8* m- i Kff. 



ner 9 fondern das gefammte vaterlandlfche PttUikat 
änfprechmid » indem die «uf ihm fich^fiodeadeii M^ 
numente aus der Zeit der in Süddeutfbhland b^^ 
fchenden Römer -Macht und aus der Periode der £&• 
rolingen , die Burgen und die Stiftungen der Herrea 
von Staufen und dann noch manche andere Deok- 
male aus den fpäteren Jahrhunderten einen jeden an- 
ziehen , den die Gefcbichte des deutfehea Volkes 
nicht gleichgültig ift. 

Den Hauptinhalt <iiefer erften Liefernng der 
vorliegenden Schrift macht eine Abhandlong aus: 
Uiber BSmiT' Denkmals zwi/chim dem Bkäm mi ier 



Vonan^i ^^ imfonderhiit über Mß rigsntlidu Grem» 

des ehemals von den RSmem hefeizkn Lenidss mi du 

Hr» PBarrer Prefeher ift einer unferer alten hiftori- firsyen Germaniens, und die deßhalb angelegten Vtr- 



fcbeh Forfcher 9 der fich , von feiner frahen Jugend 
an^ mit Liebe und unermadbarer Emiigkeit der Un- 
^terfuchung fpecieller Oegenftände aus der Vater- 
iandsgefchichte gewidniet hat» und auch jetzt> in fei- 
"bem Alter» diele Art von Thätigkeit noch immer 
fortfetzt. Seine Gefchkhte der waffchaft Umpurgt 
fein AH" Germanien f und dann verfcniedene einzelne 
In Zcitichriftcn abgedruckte Auflätze enthalten die 
Jlefultate feiner Forfchungen, durch welche die'Hi- 
ftorie von Schwaben mannigfeltige Aufklärungen er- 
balten hat', und manche neue oder berichtigte Notiz 
zu , dem Vorrathe der früheren gefchichtlichen 
Kenntniffe hin^u gekommen ift. Wer das wahre In- 
,te!*erre der hifforifchen Wiffenfchaft begreift» wird 
eine folclie Richtung des Fleifses, felbu wenn auch 
feine Ausbeuti^ nur för das Einzelne einen Ge\vitin 

fewahrte, för verdienftlich halten. Die hiftorifchen 
Interfuchungen des Hn. /V. gingen aber hiebt zu- 
nächft von dem Studium nder gleiclizeitigen Gefchicht- 



thridiguneslinien. Der Vf. befchäftigt fich hier haupt- 
fächlich damit, den Zvig des bekannten FaBi rommi 
das fich von der Donau gegen den Rhein erftrecRte» 
und von dem Volke die Teufetsmausr genannt wird, 
näher nachzuweifen. Ejr leitet dJcfe Nachweifune 
mit einer Erinnerung ah die XJntertuchungen und 
Beobachtungen ein > welche zuerft der Wei/Tenbur- 

fifche Rector Dödertetn^ und nach ihm &if</#r und 
lanfitmann Ober diefes wichtige Denkmal gemacht 
haben« Dabey wird aber, was wir vennmen, der 
auf denfelben Zweck verwandten Bemühungen dm 
kürzlich verftorbenen Schlolspredigers Redenhach» 
zu Pappenkeim nicht gedacht , der fchon iTh Jahre 
18O0 (im Int. Bl. der Ertanger Lit. ZeU. Nr. 7) den! 
Publikum von feinen Forfcnungen NachHcht gege- 
bcn» und fich von feinen Vorgängern unterfchciaend, 
behauptet hat, dafs die Teufelsmauer beides^ fowofa} 
eine Landwehr, als eine Heerftrafs^, in ficti verein 
nige , dafs aber die eine von der andern unterfchie- 



fchreiber und Annaliften , oder von dem Gebrauche den fey. Diia von ihm bey diefer Gelegenheit angc- 
handfcbriftlicher und urkundlicher Quellen aus, wo- 'kündigte ausführliche Darfteilung feiner Entdeckun- 



ZU fich einem, auf einem einfamen Dorfe des Welz- 
^eimer Waldgebirges lebenden> Gelehrten wohl fei- 
ten die erforderlichen Mittel darbieten mochten. 
Dagegen erSorfchte er mit mfihfamem Fleifse die 
Ruinen und Denkmale, die, in feinem Beobach- 
tungskreife, noch aus dem Alterthume übrig geblie- 
ben waren, unterfuchte die Burgen, Trümmer, 
Dcnkfteine, Münzen , Gefilfse, Waffen u. f. w., die 
fich Ihm darboten, oder dife er entdeckte, erkundete 
die Ucherlieferurigen aus der Vorzeit , die noch in 
dem Munde des* Volkes leben, durchging die fchrifi- 
iSchen üeberrefte, di«* fich fm Befifze 'öffenflftihel: 
Stellen oder von Privatperfonen fanden, und beleuch- 
tete und erklärte den Kffund , vermittelft der'Sap h- 
kenntnifs, die durch aus^'ebireitete ßeltfenheit in al- 
ten Büchern und durch vieljähr/ge.Üebung erworben 
worden war. Indem fich auf diefe Weite feine Un- 
terfuchungen des Alterthums immer an die Gegen- 

5 art knüpften^ erhferlten fie einen, Ijohen Gyad von 
nfchaulichkeit und ein eigenthümliches Intereffej 
fie konnten fich aber auch nuir in der Sphäre bewe- 
gen, die den Forfcher unmiitelhar umg^K Diefe iff 
edoch eiii claffifcher Boden > nicht nur feine Bewo^* 



gen ift aber nicht erfchienen. — Noch 4inerwarte* 
ter ift es uns, dafs Von Rtisler's igoi erfchlenener 
Dijfertatict hißorica contra pervutgatam opimmem de 
romanorum ßnperio frans nhennm quandam diu le^ 
que propaßatOy worin das Dafeyn einer h grofsen 
zufammeAhängenden Vertheidigungslifue indem ^ 
ten Germaiiien zweifelhaft gemacht wird» keine Er*» 
wähnung gefchieht. Zwar hält Rec., nifch egencr 
wiederhqller Ar^ficht an Ort und Stelle , die Sache 
für unläugjbar;* aber bey einer genauen Erörterung 
derfelben ift es noch immer unerläfslich , dafs die 
Gründe, aus welchen I&ster fie beff reitet, berftck- 
fichtiget werden. — Der Vf. ^verfolgte mit feinen 
ITnterfuchungen die gedachte Grenzlinie unddie^ 
ihr fich findenden Römifchen Denkmale, von Wttzr 
heim, felnemMarktflecken auf dem zwifchen dem 
Köcher und der Rems fich erhebenden Gebirge, aus- 
gehend, bis gegen Mainhärd^ wo der von Hanfeh 
mcmn bearbeitete Strich anfingt- Voh dem öftltenen 
Zuge derfelben, bis nach fVeiltingen, wo DSdertek*i 
Fortchungen aufhörten , und der in Paktes fferdi 

fter Bd. S. 9t ff. genau bezeichnet wird, ift abtf 
&r kein^ Rede* iFelzheim j^cheint, duich die Her 

lea 



du 
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len dafelbrt gefundenen MQa^en nnH 'Geläfse', beran- 
ders aber durch das iSDi'aitegepflrigle Fragment ei- 
nes röroifcben AJtars. als einer der wichtigflen 
Pufikte in- dierer Gegend. Das hjtztre wird genaU 
faefcbrieben ; aber wir finden die Erklärung des Vfj. 
von der Infchriff, nach «(reicher das AfUiti au£ das 
ff. 0.Ä9. bezogen werden foll, ganz unbefriedigend j 
und die angentbrten Stilen aus Itonu find gewifs 
flicht zureichend, um zu bcweifen, dafs Jupiter mi- 
Üt ligionir vigtfimat feenmht ßeaatont werden konn^ 
1e. Tter durcn die Infchriit gehende Bruch de« 
Fragmuits macht Übrigens die Enträthfehing ihres 
-Sitines lehr fchwer. Hinter K^elaAtim triR der 
OrenswaU fogleioh kennbar hervor, lauft dann-zwi- 
fcben GaiumaimswiUir und Kaiftripath fehr fcböti 
und Acbttür iaft umintert>rocheD fort», undiH'inehr 
oder weniger mit Bäumen bewachfen, zum Thcil 
Boch acht bis zehn Fufs hoch , gegen Morgen den 
Graben habend. Zwey alte Schanzen in derfelbea 
Oegend find höefaft wafarfcheinlich rdmircheD Vr- 
fprungs und ftandeo mit der Grenzwehr in Verbin- 
dung. Der Graben wird von dem Volke in diefent 
ganzen Zuge der Sekurtimgraitm genanat, und ver6- 
chwt, dafs ihn der Teufel in Geltalt eines Schweins 
gebaut .habe. Die Tradition von dem Uffpronge 
diefes Werks ift alfo hier diefelbe, wie im Nordgao* 
wo da» ktztere die Tgufotsmaiur heifst. Auch gebt 
der Sebweingraben , wie diefe, nach d^rSage, um 
die ganze Welt. Wo fich das Gebirge gegen das 
■UwmßUßekm niederfenkt, eifcheint er inVerfelben 
Richtang fortlaufend vneder, verliert (ich aber in 
der Tiefe des Thals; doch fagt dieUeberliefenin^ 
dafs er über Kätktrnirg und Haufn an der Murr 
£ch jgezt^n habe. In geringer Entfernung wefllich 
liegt IBurrhard, Die daEclhlt gefundenen AlterthO- 
aner» die unverkennbar eine römif^he Culonie andeu- 
ten , und fchon von SattUr und Hamßilmamm abgebil- 
det «ind befchriebea find , werden hier aufs neue er- 
klürtt und wahrrcheiolicb gemacht, dafs die benacb- 
karten Bulben, Humiurg und H^eiktmfiti*, mit der 
Colonie in Verbindung geftanden. liier ift auch' 
von dem ^thirthmrm die Hede, den der Vf. in Cei- 
nem Jtt- Gtrmanim irflts Heft. S. 7 ff. umftindlicb 
befchrieben , und ihn wegen feiner Bauart und ge- 
buc&elten Steine, und der auf den letzteren «nge- 
bracbten Characteren von gnechifch - etroEcifcher 
Torm far eine röRiifcheRuinc erklärt hat. Auf der 
von Hmrrhari nördlich liegenden Berghöhe erfcheint 
das Vailum aufs neue bey dem Oertcnen Grabt und 
swai" laufea von demfelben gegen Mitternacht zwey 
Linien » ineiftens parallel, bis nach KMinkard hiu. 
Die ionere, die auch mit Wall uud Graben bofeftigl 
war, nennt nun die älU Straßt, die andere, weiter 
öftlich, wieder den Sekwfwgratin. Die letztere ift, 
k's nach Mainhard, im Walde noch ziemlich wohl 
erhalten» der Wa}l und der Graben jeder noch fecfas 
uixt mehrere Schritte breit, und beide raeiftens mit 
Bj'umen und Geftröuchen bewachfen, in den ange- 
bauten G^eoden aber eingeebnet. Von Grab had 
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der Vf. gegen Mittag wieder Wall und Graben, an- 
ter deiii hSagten Ptonen , -uhH zwar den Graben im- 
mer oftwärts , fo dafs man deutlich fieht , dafs der 
Wall Fronte gegen das Roth- nöd Kocherthal, alfo 
gegen das freye Germanien, gemacht hat. Die Li- 
nie Hüft geradezu. Ober fteile Höhen und Abgrilnife, 
bis auf tfen Sttinherg fort, vto ihre Spu^-din-cb den 
Ackerbau Verfchwunden ift- Aheres kaiin deqi|eoi- ' 
gen,"der dasLocal aufinerkfam befichtiet, kein Zwei- 
fel übrig bleiben, dafs fie fich an den Burrberg, wo 
die Ueberhleibrel der Huntbmrg zu finden find, ange- 
. fchloHen habfc. Djefer Wtztre UmftandTchcint Rec, 
vtelcher der Gegend genau kundig ift, deutlich anzu- 
zeigen, dafs das Valium von Wttxiuim her, nicht wie 
die oben angeftlhrte Tradition will, ober KSdurs* 
$trg und HaiM, fondem aus dem Murrthale an der 
Hunibnrg vorflber, und dann vreiter nach Grab und 
JMjjiiAarif gegangen. fey. 

Das Erigebnifc der hier Unterfu- 

ehungCBt üt alfofdie Nachweti h der rö: 

mifcben Grenzwabr in dem I n Striche 

von H^iUAOiit^a Mambard, u U (ich da- 

durch gerechte AnfprOche au des hiflo- 

rifchen Publikums ervrorhen^ indem er nicht nur 
eine interwffante aotiquarifche Frage genügend lüfte, 
fondern ancb die van den frühem Forfchern anpe- 
ofimmenen irrton Vorausretztmgen Aber den Zug 
des.VaUems »lorcb die Konheraegendfen in ihrer 
GrundloGgkeit darÜelJte, wodurch denn die Grenze 
der rönnfdWB Macht in Deutfihland näher beftimrat 
worden, «od die raeiftenCharlen.von dem altenGer- 
manien eine nicht unbedeutende Berichtigung erhal- 
ten haben. LhbeyGnd die Refnltate mit Sachkenntr 
nife undFleifs erhoben, und unwiderfprechJich he- 
gründetj obwohl nichi zulaagneo ift, dafs der Vf. 
im Einzehtea da und dort Spuren des ehemaligen 
Aufenthalts der Römer findet, wo fie nicht vorhan- 
den zu feyn rcbeioen, was' aber keineswegs in Be- 
ciebung anf die Hooptfacb« gilt. 

Die diefer Ahhandlnng von S. los — 134 folgfitt' 
den Ueiinrtn Aufßtxt find bey weilem nicht von 
gleichem Belange, und filgen Ifch zum Tbeü durch 
ihren Inhalt gar nicht in den Plan diefer Schrift, die 
hlofs hiftorifchem Stoffe, bearbeitet für den ■wltoi- 
fchaftlichen Zweck, gewidmet feyn foll. ^y diefer 
ihrer Beftimmung hat fie auch keine Urlache , den- 
ienigen Theil des Publikums zn beröckfichtigen, der 
in feiner Leclflre dnrchMannigfaljigkeit unterhoHeB 
feyn will. 

Gerechten Tadel verdient Bbrigens die Vcrfags- 
hanUlung wegen der Menge Druckfehler, mit denen 
diefe Schrift befleckt ift. Es findet Cch jewar am 
Ende eht laiwes Verzeichnifs Ton Erraten , das aber 
noch viele Zulatze vertrage, und dann ftofst man 
blbft in diefem wieder ^uf Fehler, wie z. B- 10 der 
VerhelFerung zu S. 101 ftatt Karusbe^ — KarKbtrg 
gelcfen werden mu&. t ttf- 
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I. Gelehrte Gefellfcha.£ten, 



A 



^ mm Tten Jan. feyert« die ftU zwrey Jahren begröB. 
dere und aUcrböchft beftitigte RmJT. Katßrl.G^feUJchfifi 

ySr die gefrmme Mimtrßlogtt im &. Petersburg durch eine 
öffentlicbe Sitzung den mweyten Jahrestag ihrer Siif- 
ttmg. Die zahlreiche Tbeilnahoie der erften Staat«- 
warden, ausgezeichneter Gelehrten und Liebhaber 
des roineralogitchen Studiums aller Stände, bewies 
das tntcreffe, welches diefe Wiffonfcbaft einBöfet. 
Dero Fremden aber gewährt diefer Verein einen öber- 
rafchendenGenufs. Zugleich mit der Taterländifchea 
find hier alle lebenden Sprachen einheimifch, und 

' defshalb laffen die rerfchicdenen Vorträge Niemanden 
unbefriedigt« — Der, den lieh auf Reifen befinden- 
den MfiSmten d. G., Gehl RarB und Ritter, Frhrn. 
f^. Vietinghff, ftcllTcrtretende D»rw*or «krfelhesh Pr^ 
fcfTor, Colleg. Rath und Ritter, !>. ». rrtveer, eröff. 
nete die Sitzung. Er redete in ÄiyflS/cA^r Sprache über 
'die bey mineralogircheo ünterfuchufagen ▼orkommeos* 
den Fehler, — Der erfte Secre^ derGefellfch., fa- 
Uenieur-Maior und Ritter, Dr.ti.Por/, ^trugdieGe- 
fchichte des sten Jahres derfelbe» m demtfcker Snrache 
▼or. Den Eifer und dieThäti|^eit rieler Mit|lieder 
zeigte er aus der Reichhaltigkeit der hi den as ordenft* 
lieben Situngen rerlefenen Abhandlungen, mOndU* 
eben Erörterungen und pra^fcben Verfacfae. I>er 
lebhaften Correlpondenz im In- und Auslande ward 
nicht minder ehrehToll erwähnt, und bey diefer Qe* 
legenbeit fühlte ftch die GefelKcbaft befonders einem 
ihrer thätigften auswärtigen Mitglieder, dem Ruft 
Kaif. Charge d'Aifaires und General -Coprul, Ritter 
V, Stnive^ mit gebührendem Danke ▼erpflichtet. — 
Der wfeyte Secreti^y Titttlahr-Ratb, Knut v. ff^ärfk 
zeigte in Rußfcher Sprache, wie fehr fich die Samm-* 

t lungen der Bibliothek und das Opkonomifche der Ge* 
fdllfbbaft durch die indiTiduelle Bereitwilligkeit der 
Mitglieder in diciem Jahre yerroehrt habe. Dann trug 

. das wirkUbbe ' Mitglied , Schichiroeiftcr Menfcheenin^ 
eine Abhandlung in V^Jf. Sprache vor, über die Ent- 
dickung der Metalle. Das Mitglied, Coll^gienratb, 
Akademiker und Ritter, Dr. v. &herer^ fprach deutfch 
über den Nutzen der Davy'fcben Sipherheiu- Laterne^ 
fo wie aber die Erfcheinung felbft, und ftellte prakt. 
Verfuche mit dcrfelben an# Jngenieur-Oberftlieute- 
nantund Vixxi^r ^ de Refimont^ wirkliches Mitjglied, er- 
^Jr\^^nJranz6Jifck^ Sprache d^e Nothwendigkeit , ja 
oft Unentbehrjichkeit des mineValogifchen Studiums 
für den wahren gelehrten Militär, insbefondre die 
Ingenieur -Officiers und alle übrige disponirenden 
Diener des Mars, fewobl bejr Mutigen Tagen des 
Kriegs, ak bey Waffenruhe. Der Direktor, Dr. vm 
Tamner, endigte,. die Fey«r dielaa Tages durch eine 



dem Z wecke angemelleBedentCdie Dank«. oadScUoIs- 
Redau. 

IL Todesfälle. 

Am s/Cten ^eptbr. igil ftarb zu GroGienliayn dar 
Königl. Sächf. Hauptmann , Heiwrkh Karl Friedrich vo» 
'XJotu Er war ifJS zuXaubegaCi bey Dresden gebe* 
ren, und hat fich als guter Dichter durch die kleine 
Sphrift; ^fddblumen^ Ofchatz 1807. g. ste Aitfiege^ 
Wittenberg sgii« g.^ bekannt gemaefat* Auch war 
er Ton iSij *- 18 16 ^in fleiCiiger Mitarbeiter an den 
Dresdner gemein ntttzigen Beyiragea. 

Der kürzlich Terftorbene Bifcfaoff und BeicbtTater 
Sr. Ma)# des Kfoigs von Sadfen , JoIl 4b;{/I Sd$neiiff, 
(f. A. L. Z. I g 1 g. Nr. 5.) Cdeffen Leben durdt lifaet^letie- 
£nnungen und mehrere höchCt edle Züge ficb befonders 
auszeicmnete) , war zu Brunn am tstea'April i/fa ge- 
boren« Nach vollandeten Studien ward er werft als 
Lehrer bey dem Jef uiten • CoUegio zu Prag, aadb cIciC» 
Csn Aufhebung aber als ProCt&r der Grammatik an 
dem dortigen KlMnIeitaerG3rmnafiuin angetteBt; «ach 
erlangte er neohber die Magifter wurde Diefainrei* 
fsende Beredtfamkeit in £etnen PredigieA verfchaffre 
ihn baldigft einesi auswärtigen Ruf, imd zwar an die 
katfaoliliche Kapelle nach Leipzig. Auch hier ^ewaite 
er in kurzer Frift die Lielie und Achtung aller Ein- 
wohner; und als er im Norbr« 179 s nach Dresden 
als Hofprediger berufen ward , begleiteten ihn die Sto- 
direnden in einem feyerlichen Aufzuge. Nur wenige 
Jahre hatte er in Dresden das Amt eines kathoülcfaen 
Hofpredigers verwaltet ; als er zoerA von der Königin 
▼on Sachien, dann euch von dem KAnig felbFt zum 
BeichtTaier erwAhlt wurde, wozu nodi die Würde ei- 
nes apoftolifdien Pronotarii und Vioerit beygefBgt 
wurde. Von der Erfurter Univerlitlt erhielt et im 
Jahre sgo6, desgl. im Jahre igög aus Erlangen, deS 
Diplom als Doctor der Theolöpe. Als der Kdnig ros 
Saohfen^ nach feiner erCehnt^a Rückkehr in Mnm 
Steaieut im Jahre igif einen nman CiviJorden zorBa» 
lohnung des Verdienftes und der Treue ertichtet«^ 
ward der Verftorbene tum Comthur eraaxtnu E.ndL 
lieh ward er auch am f4ten Julius i g t^ als BiCohoff ton 
Argos feyerliofaft confecrirt. Er ftarb im bald to\1« 
endeten 69rten Jahre» am laftenDeebr. igif. Sei- 
nen Schriften, welche Meufel im ^ten, loten nnd 
f 5ten Bande verzeichnet hat, find noch folgende bey« 
znfftgen : i ) Gebet und Erbaaungsbueh für Kathotf&fre 
Thrillen, igo^. g» ite Auflage igog. steAtifl«itio« 
Nachgedruckt zu Augsburg igio. g« a) Kurze Be- 
tradmingen über die Leidensgefchichte Jefu auf alle 
Tagein derFaffen; Leipzig igog. g* ite Aufl. ebend. 
xgxo. f. cf. 7. J* H. Czikanws die lebenden Sebrife 
fteller Mihrens; und TaterlSndiTche Blätter« ig 14. 
Nr. 30. 
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. •:■' ■■'■• '■ '■ ' : t, IT* E'« A K I S C'H E 
'' ' "tTniTprritä.teh. 
'■ ' ' . ' ... ;Ä»y>.«^t, 

Am n. FdfccMW urhUlH Hr. Dtflw ffiivu SflfyniUjM. 
lAecklenb. Schwerin die medto. Doctorwflrde. Seine 
ProbeTelirift bendelt dl •/« afuat fiigiiai vi er tßegäa, 

B. 4.) .^: - " T :■ - - • " 

Am tt. IHIrz wurde det ekad. Bedarf ProF. Pbi. 

fter war^n 4,Prpff. Mji(^^i,Pn^ptdoicen 
a Proff." und a Pr. Öoo. m der jurift.! 
medtcin. imd,ii FroEF. -iAd'4'Vt> I^*>c. in ddri^ilo' 

Tophi Fjicoitat: '.*,!■ :.'..-. 

Zur Feyer der. V«rtii^t|ng Ihrer KSoigl. Helieit 
det Herrn Erbf(ro[sheKxagi.>oaJUecklmbiirg crfchisn 
im April: Nuptialt/acruia Fridtrici Lmdoviei Priw 
^ifir iüiißriffimi-Magwi Dniatuf AttgafoHtiOn AkfItMifit 
mafitttii jtirt ktrtdir, it Ampißcit Fridtriau PriMcifii 
Jßaffo ■ HanAargti^s hnü votif fnjftqmitMr Aeadema Ro- 
ßtefiitvßf, ^djünctti^ ttt Jeannis Ca/«[fi prooemium 
Jft cifUis dt^^^i^^, proüt flb Arirtotale'tradiw «rt, 
pariphraüil, qu>ft TerTanir in ^iblibtl)^ AcaduniM. 
fsB-gr. 4.) Vf. ift Prof. Hb/cA*». ' , 

Am 9. Mav worda'ää^PAHgftfel^^^itttt/'flllM 
airf-N«ftif dir •Hi^aiMS mUmt 3(0 Abtb. (3^ B. 4O 
auigvgeben. 

Ami lil<7o°- if*' der gewaknlkiio R«UOMU -^P^li. 
fdi Wtbl und Reiho traf kwir den Hofr. Nomnwnr, 
« wird ibm aber }and«di*rr1Uiig»fultflfc, dtai,'Prof. 
9t^ d«,R««or»l^llbeHrtgpn »a 4?3i^ I^ JD«- 
MapM atMTml^iwp in der theologH'oEen'racultXt'dcF 
jVof. Confihodalrctk tUkrtmann, in ^er Jiirirt. Any Prof. 
EßkimiMi^t in der .ipeHicinVfcheq d^ ^pcnerfl^rurg 
Jl9d Ritler Prof. 7'i^V^* >nd in der pliilofophircfaen 
d«r ProF.B'cA, DieZui^LderStiidierendlnifbll Ulkige tfo 
baitagcn babto. . 

Am.i. lid. \T«rd die gefdiebeBe RvctorwaUt durch 
^n gawBbnlichei^ Anfchlag - Bogen Cdieftmal in \txd- 
nilcher Sprache)' Öft'entlicb beknant gtAieobt. 

■ bn S^ptcmbQr.vr^r^ der Leotioiu • Caulog f)lr dal 
Winurhalheiabr (i B. .4<} pubHdrt. Dei ProferToren' 
ParloD^e ')>«> in der juriit. Pacultlt durob den von 
Mn'imtBTH bieber ^ ocirteii ebemal, Oberlaadesgerichu* 
u .Jl. L. Z. 1819." '^Jwr ^a»''- ' - * 
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ratk pr. Grfinüffr Zuwachs etbsiten. Derblbe itt ta'oli 
cogleicb «)■ Vice - Direetor beym Cooiirtorium «a* 
geUellt. 

,, Am 10. Oofc werd Hr,' JA. Ckr,^g. £«d(ff. Gittf 
UM Meckleiibi'StreUtz zihn Dr. iMed. protUorirt, und. 
feine Gradualtdir. dt färrk» tt carc iM afie ut y«r (t B. 4.) 
"Vertbeiß. ■ 

Am 14, Oer. nahm ib.- huim. Samt au Stechleab. 
",Sl»«|lt* die fcachAb ward« in der Meditän, CbiruMi» 
und Entbindungik. en. Sein« Inaug. Differt. baaifik 
dt tdmeationt ta/$M|iM'«ni|Iii adk^km mKfrice, (> B. 4.} 

Am 7.' Nor. promorirte Hr. jok.' Heimr, GiMfi. 
9rocb*««( auMVtcUwb: SöhnNrinela Dr. Uddl ' S«ni 
liwug* Din;. lutndelt dt.ßvä utotvia. (if B. gr. |,).. . 

Am.s5.T4o.T.w^rdder Prof. juris <3r«iidf«r.|]nd der 
von Götiingen. zur Prof. der orient«). Literatur an TVä' 
^VSull.«beruf«na,Dir.Tb«o1. Malt» in'« akade'miJcb« 
OoBoiliom ini^^uoirti und diefer A«t dnrckdie ge> 
wsitidiohea Anlcfalage zur . «IlgealBinva Kunde g»< 
^aohL 

Am >i< Dac. fmaoTlrta Hr. titimr. Wilk. Röntge* 
■n Hamburg all Dr. juris. Seine Inaug.' DifT. betchsf- 
ligt fioh mit der Frage: Ah ra, «M* ixutrt Romano m*- 
V^ma loaimi koMtt, i^dit eenoAtMoe ioxrisqu* natura-, 
tämi tt m f i m ßudtfft m jutrrporm» itmram ftxfnttm. ' 
(-.A.g.) , 

t Am S4.I>ao; wurde det Hai Rcot^Arfr/WehiMbta* 
to«gr«diu: IMtr dar »'dUr&iM »ed iBt VamfdntHMl. 
A)f<<A^tbeil. (54 B. gr. t>) Terfbdll«. 

Am aj. Dec. Wnrde Hn. Erin. Cir. Vuvfk. GItu 
atu.OpiMlki DiO. iaaag. df aw y e raiü w (s B. gr. |.} aus. 



Der alt Prof. jar. enräord. dnd Conlift. Attel&r 
xuXeipai^ bkliBit gabn^ene-Hr. Dr. Ditmtr war zwar 
Icbou zu Micbselil all Prof. jar. ordinär, und wirkli.' 
cber Cnnfirt. Raib hiaber berufen , Heine VerhältnifTa. 
erUulqf^i,^ V|m^ njöhtt.'diäle Stallen ft«li«r',^Ii xn 
Anfange det Jahrs tgiy, anzutreten. 

' 'Dan fin/'ProftfIbren Wigger/'und fMM iÜ aua 
dem landeikarrl. Gifcut eint Oekalttxuhga Von' IM 
nn^ aoe Rfblr. bewilligt wardeo. 

Dem Hn. ConCft. Ruh und Prof. Hutmamt Ift di« 

A.af%Ki ^r.dai.bigberigf akad. und dai binzugakam- 

meAe Ttfchftn'fdu filOnz- «od itf««^; ri««lr,t.^„f g,;^ ^^ 

E(4} «m 



*«. 
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1er Tjfchfen^t^in anfchnlich^i QÄLohftoJl^j VPför ihn? nAiiEuf wr..TierUn tjifol, Profcffur iu {.eipzig ang«.. 

der GroCsberzog von Mecklenb. Schwerin die goldene nomine^, und geht auf Oft^rn ah. 

Verditnft . Medaille überreiche» licfs. i ^ ß^ bisherige Privatdocent Erdmann ift an Frälm't 

Ux. Pmf ■ Mäbl h a r fflr da g n aee O rd n e n -J^^^ir^il f}tf]|n Pr n f tW t r ri ni t a l i Ihrratnr aw Kaf a a g e w ci rd cn, 

Naturalienkabxnets eine Gratifieation von x 50 Rtfaln und wird bald-^a feiner Beftimniang abgebn. 

aus dem Fifcuf erhalten^.. -. ... q .j j ;f . / - | iiPprieiißfefjoiU^nfSfjpfcIgnSti^en^ 

EKe Tychfen'fcbe Bibliothek ife mit den Hand- nen: _A. t» A. Ptttrjen '^ )et2l Adv. 2ü Rcirock*- ct- 

U^lbririen^ »|tfiin^abinet und ander^i Seltenheiten a,uf, ^ - - 

Befehl des Grofs^erzogs für 5000 Rthli^'. ,auji d^r ekad^ 

Kaffe angekauft und einftweilen im Grofsherzoel. Pa- tation dtt Eigtntkümtrs^ l%t Sm4.) — F. L^ f«Ä*Jl^% 

lais eufbewjdirt.. Eü|r da& Auspacken tmd AumeJIert der TheoK Candidat i^itf '4I l^.'in 4. gedruckte Scbrih 

Itiu^ dem gedrud^ten C^talo^ bat äeir ^b)iotb%£af - Ad. unter dem Titeh; ^«Mf^trf^fffmWQ 



Tuge Bemerkunffn üker iß» ^c^tlfelu FirkMlfriß dtr hma 
fidei Befifzeri iiner /i-emdei Sacke vjr^mrf ihek dir ViwtU^ 



ty^l li'-^ *.. 



^--^' -^'-- ^' ^' ■' '' ^' 7. \i.,^i7..-^,.^.r>'.x.ri .. . r.i.N.-.^.y^n 
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IV#«r- v<». 30 Duuttn kt Goldt und tum Aettjfii wk " ^y "V'or>V8rt J ! ' PJagtthV^fttn'Äorffiftieh 'ifaiasÄIte* 
/o AiKMn» *»/ dUbtßtSl'znklMkg^ikm/afUr Befpi^ iTchaftHcb'^n XoWh^ 'lÄetfl^w >ter f ^-^ ' " 



' * ■ ' - 'r t » - 



üds Mufter einer, guten ErzäMurtg und die trefflem . , ^}^ Herzogl. S. pr. Landes* lÄrdnftirie- 
den Bemerkungen und Wünfche' des Hei'r^ Heraui^ '\ ' ' €:o™,p.ti>U-, 

^er&,rTfW arzäbU i^efd*n fofUe, -in Beyiäge Nr. 5ff 






IVlirz zum Hefpents von igi«, haben mich bevrogeft» * _ , 'I '•V^V,^ c^ .f > \jl. :i*'ti i^ 

finen Preis Ton 50 DuüÄten m Golde aiiF die hße Er" FolgendexfcwnaJ**Forifirtzung ifc <fer<^ ^UeJBuA 

«ÄÄ/inrgin Profa und ein Acoeffit toü 10 Ehieaten in l»«t*löngen zö erhalten: : , / ' i, . - 

Golde auf die ibr.ZAmdebft ftehcnde, nach den Be^ fSr Ckrißiniktm und VfotU^ilakrthäi. F.ineOpp«^ 

(timmui^en des.Uektn H^auageben, feftzuretzen; fi)tion$f<?hrift. ^Jerau*geg. von Pf. SMrorcr und Dr. 

Coi|Qurrire«dei^fiieakk<ngen köaneri'foglei^eiitgefei»- W^d* ' ^üfejrcir^abde^'uefj^iir Heft; gr« S. nn 

det werden bis zum ao. Septeinberis 10. Im Nofiemw ' HWellr tj'J^-: *" , r ' *' ' 

^|iiril>^'P>rW4«rPfWftrtBr-4iefe^de^ ^^ '* ' 



üleiiJte. 



Mna Herrnjierfuffleb^ totfchied^. Sie werden aiael» "i^:*'^*iSNW «f^^*«f s * ^ » 1^ ; . t / 

der fteihc, wie ie einlaufen, abgedrudit» die M^ ' *^ * ^ FnadriPbÄMl 
farauehbaren aber zurupkg^bi^ckt» 

findetnan im »*/>.«*/ ig.j, dem Jtonerheft«rtlÄ« ' B«y,„irihi«»t*rtoki«fart»:.. , . ' /. .. 

Nr . und .. b.yg.hfUK.-. - ,.,^^^ ^, Äl^l^Wiffe^^'tJferlmi. V»*til 

Prag, wF«jHC«»r»li^. ^.. .. . ,. « iiner'ireyfäclien Abf»ilfaf^'«teL'*iahten ^bi« 

TWVarW»! <% r.1.A. " Scliwefen^ßeördhftet, ' 2» Üebnng in *er dto^ 

1^ yerliger J. O. C»I rA . fchen ÖriKographie , Grämöiatik . «n« «wr. 

- .punciioif,.init FehlerliaftenSdbeirtfn ftar dmiGe- 
. «.: TKeue pclWdlfdie 5<^Unft e». • ™ ^^ . ._ i„,^-p„^„ction nach Jobifclfeti Onurf. 



.i ' . ' • » . •' • • - . / 



TTieorie der Interpv^*^*'^^ ^^^^ ^^' 

fi^ienen vtnd v^fjeiidet W4>^den; < . . r :\ Diele. zw^kmUfsige Schuircbnit^ \yelche bey ib' 

.\ 1 * r. ».. .- ^, ^ • .^ • ' rem erften f'rlicheinen im Jabre 1^01 r.'jerfk' den Ver 




Rhmm^.fii/t. ^ . : ^ r- .. ., -^ --^ Auflage befon&ra die ?i;*fi#;*i^l^^ 

I ..,.'..'.' ^ . .* 3fa 



MB WBi<lMiMft'4fttlw'h{ Utgt }etstiii «Iner irima Ktt*- 
h*-/ftr,MtMAai\mfß^9m PvMiauni «or^ Die Scfa«Bi«(fc 
iellirt find dierelben geblieben, duiit difl Beritznr 
der bellten crften Aufloaso, di*in Yielen Scfaulanftal- 
ten eingeführt und, daqarcb aiobt beeintrttnbtigt wDr. 
d'A; diesen bat der VerF. die Einltitun^ unA dis 
Tkiorü dtr InttTfunalon Qberarbcitet , und in denlUa« 

. WrMI|W, Welche deirl»)rwdciBiCög1ig«di4türti mehr 
Biiflk&obt auf DJchtkaaTi and Proro^i« gaioiiHnM% 

, •kidQ.dm beiden erftan jj^tiFliigmit 

Di« Schemata, fo^ie die- Hetfrle der Int^ 
^fmfUio*^ find HHcbw J il a au.habflo, wd der Preis 
uns jeden ift & gr. 
Leipzig, im Febr. 1919. ' ftirl Cnoblecb. 
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nhdfte Oftennerie w^rd von der neueßen An» 

ftbe dct Tebr gefchätztea englifcb«n Werki,> ' i 

CtmtfßMoiir-'c» Toktitiä Etnomg,- fottAici <4e Wf. 

«K«* tftkatfiitwet ixri^amiHarly tj^fiaiMtd. . By 

the Aatbor of converTations on chaniftry. Loa- 

.-..- 4ott*ti». i--/' ■ ■■ ■:.:■■■ ■' ■ 

«ne demCcUe Uefcevletximg bey Unterzeicbtteter ert 

Inbeaiea', wevanf }MetSubrcription ahgenommeu wirii^ 

dtr nochberige Ladenpreis wird um ^ höher werden. . 

J. Ebner'fche Biichbandlong in Ulm. - 



iH^def Heiinia^äfi^ni'fliii^faandlimgzbOotfae 
imdCrFurt'irt'erfcbienen: ' - 

'Gtktimi Deukwürttigiifttm aus dm käutlitktn, Sffm. 
litktn und literart/eken ttbtn von Luzian Buoma. 
l»arr», ftwM» w« CöeJM. »ter theil. gr. g. 
««gr. ■ 

-, ?^ 3.^ ?■''*''."' t^Jp^JJ yfttAfd^ Tn'i'gi; 

Pnigteerteär/e, unmfoptrkar* ^ mm /rtytK Vorträgtm 

üitr dit EvamgtUtH aa det Semm- und F%ß$Ag*H dtt 

Caeue Jakrti^fa mit über dii Hium Ptrütjun tm 

^ . lUr Sächf. Agtnie. ifter Band, rom Adrent bit 

Zum PfingFifefte, gr. J. ig 16. I Rlhlr. »S gr. 
-'XL. ^ " «l«»ch oieht eigentlich« nnd einzige T*». 
^zdietet Werk«, die, welche religiöfe Vea-ttl^e za 
h«l'«».»emfl",chtetßnd, aUfr Vorher ai tun gen undMiifa« 
SD abcrheben : [o wurde doch bey Becrbeitung cWbL 
ben gsBz befotid*,« ftackfioht daranF genommen, fftr 
folebe iFille eme b«d««t«nd« Anzahl tm AJarerielieK 
tfarzD^eten, wo Vorb^reitang entweder ginz ui.mS» 
nch odp- doch bSohFt Fctiwtaf;i|i wird. QewiFK find da- 
her p-demPredigeiS deffenZeJi Ib hflufig durch nicht-' 
km lehn nl.erh4.ifte «der ermatfpji^e Arbeiten wifle^ 
Willen zu fehr betchrinktwit-f, d'ereEniwnrfeliSrhft 
wtllkommen, zomnl da 6e jederFodcrung enttprecher, 
wi*meb»w«gBl«hrt«BHVrberIetbH[^iKen, ntid ihre 
BWMchbarfaÄefrititefcrrfJ-Erfchfcneo f. hon TielFlItig 
•rintlui 4ted«a ib. Dira«"— ' '■ • • 



idgml Wwhen, und «rJ»^ nftm^^m ftitwßrFep Jiber 
die Even^lieni, BiD«hfrey«Tc;ict«.Fi)r ^pimtftche Vor- 
twfgpgmgeaen enthaltca, dapit fi« «ucl^ zu Woch'en- 
predigten gebraucht iftrdeiiliOtUi«n< ;- , ^ 

Brttfekmtßdtr^ Dr. IT. Gl, HendhuchJer Dogmei^k 
dei:. e*angeliFch- lutherischen Kirche. ,*> fi&nde. 
gr. 8. i8i4undiJi|^_«RihIr.' 
, Im LaaFe dee Sommeti igig erfchien der iteBend 
ffiefei'itf'fSed 
Werkes, woi 
GaadidatH) n 
fon^o -zu e 
»Nhvet. ,E< 
der Dogmatil 
liehen Siudiw 

auch die fo oFt'FalFetien Vövfteirangenr'r«« dqm, ifi^ 
Veir-Kirebelri^re gefaSrt, bviohtigen. uni) ihnen ei- 
nen zweckmäJsigen Leitfaden durdi die lieh Fo man- 
nichFffliig kreuzenden Meinungen nnd Sueiiigkcit«n 
der neuern Theelogic darbieten. - • 

" Von dem nlmlicben VerFafTer kamen in meinem 
Verlage herans: 

HiFioriFch . di^maiiCch« Aytfegnng des neuen Tefia. 

menn, nach ihren Princif^ea, Quellen rnidHalFs- 

mitteln dargeftellr. g. so gr. 
Ueb^r Tod , UaFierblichkeit und Auferftebung. Für 

Zwnfehide oaA Trauernde. In einigen Rel^gion^ 

vortragen, gr. |. 11 gr. 
^3apiia tbealagiae ^a«or«m dogmatiose « Fuvtt Jt- 

yrp&i Icriptic colleota. g maj. 6 gr. 

Zur OTtermeCFe d. J. wird fenig: 
VerFnch einer fyrtematirohen Entwiekelnng aTier in 
der Dogmatik vorkommenden Begriffe nach den 
Tymbolilcben Bachern der proteft. lalher. Kirche, 
nebFt vollFtandiger Literatur. Zteiytt fehlt mH" 
firte md vermtbrtt /I^t9gt,_ gr. g. 
worauf ich i« Votmu «nfinerkFun cn machen Ate PflkJ» 
bdtc. ______ 

So eben ift in der Nvaen Berlinifohen Buch' 

bandjuxig, in Rerlin erFohienen mid difclbft, m 

wi« in Lerpzij bey Gr^^ff,. zu haben: 

KtVMXig 

Krtkodi.B-Eytr 

aai ßthm ttthwUlifttri 

in Tier LieFernngen beranigcgebm 

JlKbIpft «■» Afü^edr. 
ErFt^ mtd zweyte Liefertalg. 
Prei« fanber geheFtet tft gr. 
ftn Paml (triidriek^lBitittrj legi Ober £dfc iRr 
Mrelbnie Werkcbea : - 

«KeerA drt litifler« Lob- flM- JiM* 'h' hOnoBf Ta* 
I pJiii -Pirfeak^din-Eyr bibtn mUh faTi mci- 
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Ji-ni «nr* WAA«ki 0«Ä««h, «Mm»««» F«l« 
Iwnd HaH* «rfrebt; n«i »ob k»aiiM milnrer« be- 
»Cojider« ««fiolm«, •UWofc: »a, to, ««. ^4. 
-46 . 55 . 5« . 7t «. t Wv Aach die Nebenblitier 
"fcbli^f.«» wardig die Reihe. Nachabmerey habe 
i,icb ^weDig gefunden. Anilobteil tod ßiMer gebS. 
,r«i'd»w Verfeffer.* 



W 
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Ztt Ofbrn arfdimit ia nsiteniifbMlOTi Vei^lag« 
giU» Üeberfetzviig der 

C0rreJpimda9Ci imtdite^ o0khtte Hc^nftdinthllt it N^f. 
ßomtpart§ a^ee Us eomrs hrarngbrer^ Ut frtnca^ ies 

Paris i|i9* ' 

«nd rpiter ««ob von dmi UafT. Werke 9 < 

Henry Hallam Efq. Vimoftkiftati tfEitnfi AiHug 
th^miidii Afts^ % Voll. London, 
«reiches ?ur Vermeidung aller Collifionen anzeigt 

L C Hinrichs'Ccbe Buchhandlung. 
LeipÄigi den le Mir» 1S19. 

IV; Bücher, fo «u verltaufen.^ 

. «2fr«y 4$r^grbßtin lüirarifch$n Settenkeiten. - 

i) Lüer Conformitänm Bartolmaei 4i Pifisk InspreRum 
MedioJani peV Gotäritm Pcntkum. 15*0. FöK 

a) Di fo'hka imita$%in$ UM V. Bermurdini Parttnü. 
Venetiis 15^5« 4* 
Wer bis zur Leipziger Oftenneffe auf das eine oder 

andere diefcr errten litcrariTcben Seltenheiten dasßlei- 

tte bietet^ der erhält Cle, jedoch wird bemerkt, daCs 

keines unter 3 Karolin abgegeben lyird. 

J. Ebner'foba Bnöhhandlun^. 

* t * 

* * 

V. Vermifchte Anzeigen. 

Der VerfaCTer der auf Subfcription .errchien^«n 
Malerifiiien Rtifi durch SU -Prankriick tmd titun tkiü 
von 'Ober - halien benachrichtigt hiemit feine zahYrei« 
chen ▼erehrlichen Hn. Sobforibenten;^ daTs die zwejr 
letzten Bande Teioes Werkes, auf welche die Sab* 
Toriplipn auch noch geht, bis aä( wenige Textbogen 
und Sieindruckiafeln fertig find , nnd alfo die Ablen. 
düng d%|IUben , fo wie der noch zu den erftw zwey 
Bänden nachzuliefernden Steindruckblätter, gleich 
nech Oltem ihren Anftmg nehmen wird, Die Ur* 
fachen, wamm diefe xirey Btind'er di^ auohrfehr reich- 
balng find, befonders in RbokBc)it der ih Deotfofae 
land npch fo wenig bekannten Pyrenftta, und auch 
ate b«ynahe 90^ Bogon' Texfc, und «üa «itwas^über 
40 Steindruoktafeln beftehen werden, zu Weihnacht 
tte nioht orUkMMn koanMH üpllen in einem Bey- 



blatte angezeigt werden, wtrisi ioobllhMeneiiicIie an* 
dere GegenftUnde eine befriedigend« fiHüanmg ge|eh 
ben werden wird« 

Anzelgif äßi Hirausgabi dir griickifckiM Jirtff 

bitriffimd. 

Den häufigen Anfragen, wenn der Anfang dee 
Drucks diefer Ausgabe l>e|^rtneti werde , antworte ich? 
Ate«, Wimnfick noch ein Hundm undfiiwfiig SubfrriMum 
pmclda kabcn wcrdun. 

Uebrigens mache idi liefRmnt ^ daft ich ?mi %W€f 
Oalenifchen Schriften, welche bisher griechifeb noä 
nicht gedru<ikt ert<^onei| find, .Abfrbi(iften zUjOdiiV- 
ten fo gläcklich gewefen bin, nnd dafs fich m&xi krv 
tifcher Apparat durch di6 theil nehmende Unterrtatzaii| 
meiner gelehrtevir Freunde mit .jedem ,Taf e piehsyi 

Leipzig, den 15. Febr. igif* 

Dr. KaH Qmtdb KMkäi FimR-i: OAwrgi^ 
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Um den hSuEgen Verwechfelungen «f he({^gn«ii, 
welche in den Beftellimgen vorkomkpien<.hey «toi «b^ 
4en Werken des Kaiferl. Kuff. iiofraths imd ProfeGTors 
Herrn von Dabelow : 

i) Handbuch des hiutigem gemiinpß J^otinfckdintfckig 
Brivatrechis. a Theile. ^r. g. Halle t%o%. 9a JBo* 
gen. Preis 4 Rfhir. 

a) Hamdbmk du Paadaumrechfs^' in 4klen^brkycken 
Revißon feUur Hnaptlekren. ,. ilt^. bis )t^ Ba9td# 
gr. t* xSi6-;-i|if* (Der 4te Band ift unter der 
Preffe.) 



Jiaben wir den Herrn Verfallec irermodit, erfterm 
Werke einen ausgezeichnetem Titel ^u geben, und 
fo hat daCTelbe nachltehenden, -j^och unter der alten 
Jahrzahl, erhalten: , 1. 

Pandeciem des gemewen Rdmifch'Demtjthin nml F/^rim-^ 
. jybhut Privmre^hsf. t Thetfe. 9 tu ganz uaog^er- 
beitete und erweiterte Ausgebe des Syfteou d«e 
heutig«! CirilreohtSe gr. |« tgo). 

Bekanntlich wollte der Hr. VerfafCer darin alles ^m 
praktifchen Joriften zu wiffen Notfa wendige aqa^dein 
RömifiDhen niid GermantCdien Privatrecht zttiTaminen- 
ftelleh, «nfl Eugleioh den heutigen Gebrauch daroa 
«eigen. Darum erhielt audf das Buch , welch«« die 
drka Assgabe feines Cirilreohta war, einen anJem 
nnd generelleren Titel, weil, wieder fagt, der Tfecli 
Cbfärodis^ blota Tom Römifchen Recht gebrikicht 
wird. 

Das zweyte Werk beßeht aus einzelnen Unter fo- 
chnngen über die wichtigften und fchwierigften Lek 
ren des Pandectenrechu i und legt jenes ältere gewit 
feroufsen zum Grunde. 

Hemmerd^ nndSchweifclilini 
. BiighhgncilfrznHmlle^ -' 
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ALLGEMEINE LITERATUR -ZEITUNG 



März 1819* 



, KIRrCHENGESCRICHTE« 

ZaRfCK, b.Gef^ner: M.BulinkkZwingWsßnmIt- 
licki SekrifUn im Auszmgi. Eia Deokmal dor 
evangelifcn-refbnnirten Kirche beym Eintritt 
in ihr viertes Jahrhundert. Herausgegeben von 
Lionhari Ußerij Prof. am Carolinum und Sal(h 
m$on VUgilit Prediger an der Waifenkircbe. Bd. 
I. Abth. I. igio. XXIV u. 271 S. g. geheftet. 
(Mit ZwingU's BUdniOe.) 

Hr. Pf.^ /^« erinnert in dem Vorbirkhii an 2^^ 
dimtti Vorrede zu dwc,PHtfung der phUofophh 
fehin mud moralifchgm PrüiigUn (vpn Fitix Biß)^ in 
welcher^ nach Anführung einer Stelle aus Zwkiglfs 
Werkepy feiner Einfichten, feiner theologifchen Min* 
falt, feines Gefchmacka» feiner Klugheit, feiner nach» 
drflcklichen Schutzreden fflr die Freyheit des Den- 
kens, uikd vorzüglich feiner Rechtfchaffenheit utid 
Frömmigkeit gedacht und der Wunfeh ausRefprochen 
wird« dafs eine u$ui Auflagi feiner Schriften veran- 
ftaltet werden möge. ^Diefe Aeufserung, fagt er» 
verhallte damals fruchtlos« und um fo m$hr^ da der 
theologifche Zeitgeift bald hernach eine Richtung 
zu nehmen anfing > die einem foUken Unternehmen 
nicht günftig feyn konnte.** (Freyere Geifter, foU- 
te man aber doch meynen> hätten Freyergedachtcs 
nicht verichmäht; oder hätten fie's?) i>Aber einc^r^ 
greifende Epoche wiederholte diefen Aufruf laut und 
dringend an die Herausgeber; die Diutfehm mahnten 
die Schweizer» nicht hinter ihnen zurückzubleiben» 
fondern fo wie jene ihre Landsledte mit Luthers 
Geifte und Verdlenfte aus feinem Leben und feinen 
Schriften bekannt machten» den Inhalt von 2iviii^/i*# 
Schriften aus dem Staube der Vergeflenheit wieder 
hervorzuziehen/* Das Ganze ihrer Arbeit» zu wel- 
ker ihnen alle Originalquellen zugänglich find» foll 
in äriy Ba$^dim beftehen» und jeder Band TSWitf^Ab- 
^uÜumgßm haben. Die Schrift wird mit einem in 
Itreng chronologifcher Ordnung und rein hiftorifch 
abge£i^£stenL«6»fii/ati/^tffii»g/r^ eröffnet; Hr. Prof. 
O. ift ohne Zweifel der Vf. davon ; befcheiden nennt 
er denfelben nur eine ZMafilßr Zw*s. Libinsgi- 
fchUhU^ imBiziihmg uufdefflm Schr^itn; in derThat 
findet man aber hier/in 00 S. alles ztifanunenffedringt» 
was in dem Leben dieies Reformators demcwftrdig 
Kt, und grofser Fleifs ift auf diebn Auffatz gewandt« 
Nur einige Bemerkungen feyen 'dem Rec. erlaubt: 
Der eigentliche Oibmrtstaß Zw* s. läfst fich doch nicht 
lieber nach weifen» nur cias ^Uhr; der i. Jan. wird 
oür wegen des l. Jan. IS19 gern als Gebuftüag an« 
if* JL.2. 1819« ErJUrBtmd: 



genommen» weil Zw. sm diefem Tage feine Antritts- 
predigt zu Z. liieit, damit man fagen könne» et hal^e 
an feinem 35. Geburtstage fein Amt dafelbft angetre- 
ten. Dsiternet Zw. erft im April 1521 zum «Chor- 
herrn gewählt wurde» fo können S. 23 die Chorher- 
ren noch nicht feine StifiscoUigin genannt vrerden ; 
fie waren» als das dort Erzählte ficti zutrug» nocn 
feine geiftlichen Obern. Endlich ift bey Erwähnung 
feiner Verheirathung vermuthlich durch einen Druck- 
fehler» das Alter unrichtig angegeben; oder foll es 
— die Stellung der Worte ift zweydeutig — viel- 
leicht Befümmung des Alters der Frau feyn? Aiu:h 
dann l(t die Angabe fehr zu bezweifeln» da eine Frau 
von 43 Jahren nicht leicht noch viermal in die Wo- 
chen kommen wird. Abgefehen von diefsn Kleinig- 
keiten» darf gewifs behauptet werden» dafs es dcna 
Vf. bey dem erneuerten Quellenftudium » deflen Mü- 
he er nicht fcheuet» und wovon die Spuren dem Ken- 
ner nicht entgehen werden« gelungen fey» bereits be- 
kannte Angaben nochmals zu beglaubigen und zum 
Theil zu berichtigen oder zu ergänzen » auch denfel- 
ben die fchärffte chronolcM^fche Genaujjgkeit zu ge- 
ben. Auftlie SakriafH vAf^ ein vollfiäodiges aus 
chronohgifchir in fyßifMÜfehi Ordnung flbergetrage- 
nes Verzeichnifs der aufser 2^)rich vielleicht an 
äufserft wenigen Orten vollltändig vorhandenen 
Schriften Zw* f. 9 um fie dem Lefer auch fo vor Au- 

5;en zu legen» wie fie nach ihrem allgemeinern und be- 
ondeTnlnhatU auf einander folgen und fich an ein- 
ander anfchUefsen. . Die AuszUgi aus denfelben wer- 
den mithin nicht nach der Ziit der AbfafTung einer 
jeden» fondem nach dem Inhalt alfo geordnet» daCs 
das Ganze unter die Hauptrubriken : RiUgiön » Kir- 
ehi und Äaßt gebracht wird. ,» Wenn wir» fagt Hr» 
y. » Zw*s* Geilt und Charakter» Grundßtze und An- 
fichten Ober die wichtigften Angelegenheiten der 
Menfchheit nicht blofs zur Krantnifs der Gitehrim 
bringen» fondern auch den ge Vlletem Lefern unfe- 
rer Zeit auf eine fOr fie anziehende Weife darlegen 
wollten» fo mufsten wii: dii urfmrüngtuhi Form diifir 
SchrifUn bifilHgin ; denn diefeibe war einzig auf das 
Bedarfiiifs der dmmatigen Zeit berechnet » ermadend 
zugleich durch öftere Wiederholungen.** Gerne 
glaubt nun frevlich Rec. dafs die Arbeit dadurch 
nur um fo mQhfamer uAd fc|iwieriger geworden fey» 
' als wenn die Ordnunc dev Chronalogii befolgt wor^ 
den wäre. »» Das Zuiaimnenhangende und unter Ei« 
neu Titd Fallende mufste» heifst es» aus den lehr 
verichiedenen » oft fehr entlegenen Stelluneen her^ 
beygefupht » unter den vielen Parallclftellen eme pra- 
hnOBf nicht immer leichte» Auswahl getro£feu und 

F(4) ^ d^ 
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dtor doppelt^ Fehler vermieden werden, einerfeits 
durch aUzukoTT« md fraemeotarifche Stücke das 
EigenthtUAh'che der Zw.^fcnen Darftellungsweife zu 
verftecken, andererfeit^ durch ermüdende Wieder- 
holungen die Aufnahme ^es zu vollftändiger Kennt- 
nifs dir Zw^fcken Anflehten wefentlich Nothwendi- 

fen uns felbft zu erfchweren." Allein ob gleich die 
Lerausgeber dafär zu loben find, dafs fie da die 
cröfsere Mühe nicht fcheuten, wo fie glaubten, dafs 
för die Lefer der gröfsere Gewinn dabey herauskom- 
men würde : fo würde Rec. die ekronotogifchi Ord- 
nung doch vorgezogen haben. Er würde nämlich, 
wenn er diefen Auszug zu veranftalten gehabt h^tte, 
{b*zu Werke gegangen feyn : Er hätte die zuerfl e^- 
Ichienene Schrift auch zuirfl vorgenommen, und ge- 
zeigt, wodurch fie veraniafst worden und was ihre 
Tendenz gewefen fey; das .Charakteriftifche darin 
hätte er dikon ausgehoben und bemerkt, was JZw. 
cUibey berückfichtigt habe ; was für unfre 2kiten, fein 
Anziehendes, fein Moment verloren bäite« wäre von 
ihm übergangen oder, wenn es gleichwohl etwas die 
damalige 2^eit befonders fcharf Bezeichnendes gehabt 
hätten nur kurz angedeutet worden. So würde er 
denn zu der zweyten Schrift und hernach zu den 
folgenden Numern fortgefchritten feyn, bis er die 
Cämmtlichen achtzig Schriften erledigt hätte. Er 
würde gleichfam Zta. vor den Lefern haben entßihen 
•lafTenj fie hätten fehen follen, wU er nach und. n^ch 
das geworden fey, was er war, fie hätten in jeder 
die eigenlhümliche PhyfiogQOmie des Vfs«, die jedes- 
malige Stimmung feines Geiftes, und was ihn bey 
rjeder ftachelte, was er bey jeder bezweckte, deut- 
lich und fcharf' beftimmt wahrnehmen follen ; da- 
durch würde/^i/ Schrift anziehend für fie geworden 
feyn , zumal da alles Triviale uqd alle Wiederholun- 
gen unterdrückt worden wären , damit nur. das Cha- 
rakteriftifche , nur das Geiftreiche , nur das auf im- 
-Hoer Erhaltungswürdige aus dem Auszuge »hervor- 
leuchtete. Bey der von den Heiausgebern gewähl- 
ten Ordnung nach den Mattritn hingegen wird das 
'Ganze eher das Anfehen einer Otreßomathie aus^irV. 
-Schriften haben , in welcher man freylich leicht fin- 
.den kann, wie er z. B. über RMgion überhaupt, über 
Gotty Ober die rorfikumg gedacht hat , aus welcher 
es aber ungeachtet der Angabe der Schrift ^ wo jede 
Stelle vorkömmt, und der Seitenzahl, auf welcher 
fie zu finden ift, ohn^ eignen Befitz der Schrift nicht 
klar wird , wohin das Gefagte eigentlich zielt. Die 
Steilen werden alfo dadurch aus dem Boden gerif- 
fcn, in welchem fie erwuchfen, und verlieren ihren 
individuellen Charakter, ihr eigenthümliches Ge* 
präge. Diefs find die Zweifel, gegen die Vorzüg- 
iichkeit der gewählten Ordnung, deren fichRec. bey 
Anficht der erften Abtheilung diefer Auszüge nicht 
erwehren konnte, ob en gleich das Venüenftliche 
•nnd! Verdankenswertbe der Arbeit der Herausgeber 
fßüz aaerkeniit. Was hier- für jetzt gegeben ift» 
nmfafst in acht Kapiteln dasjenige, was in Zw*s. 
ScUrift über Riti^ion überhaupt im Qtfgenfatze mit 
ckrifliizkir OfftnbturumgsUbr^ imslnjimdiri auf die 



Bahn gebracht wird, wobey inzwifchen auch Mehre- 
ros «11t «ufgenommen «vurde,. was ^eigeotlieh iE Üiß 
Fach nicht gehört, wie z. B. die Vorftellongen Z9^t, 
von der Driyeinigkeit und von der Prädtflimation. Ja 
Anfehung diefer beiden Puncte hat fi^h auch der 
verftändige Mann in Subtilitäten verloren, die er 
fich und andern hätte erfparen können. In Hinficbt 
attf jenen Ptmct will er nämlich begreiflich machen, 
wie in Einem göttlichen Wefen ärejf unterichiedeoe 
Perfonen Statt finden könnop» und »fijihrt any dafs 
auch die Eine menfchliche Seele drey Kräfte, (gera- 
de nur und nothwendig drey ? ) Vtrfland , Gtdfc^Mij/? 
und ff^ülen habe, oder um es der Einfalt noch faCsli- 
cher z|i machen , wird gefagt , man folle fich einen 
Brunnen vorftellen, der in äreyRbkren abgetheik hy; 
dieter.dr elf röhrigte Brunnen fey nur Ein Brunneo, 
und fey doch keine Röhre die andre. Freylich wird 
hinzugefetzt, dafs damit nur den Ein/Bmgett eine 
etwelche Forbiliungy wie man gegen A»Mfrr zu thoii 
pflege, in die Hände gegeben werden foJie; aber da- 
von zu fchtffiigen 9 wäre wohl noch weifeir gevrefefi. 
•In Betreff des letztern Dogma's ftöfst Zu^. atrf die 
bekannten Härten, die dem Lefer in einigen Strien 
in ihrer gans^en Unerträglichkeh entgegenftarren. 
Doch fey damit nicht gefagt, dafs folche Aeufserun- 
- gen beffer unterdrückt worden wären ; denn als die 
eigne theologifche Denkart des Heformators be- 
zeichnend, konnten fie eine Stelle irgendwo anfpre- 
,chen; nur gehörten fie nicht in die Rubrik der gJt" 
geeueinen Religionslehren. Doch es mochte fchwer 
,leyn, Theologumena diefer Art an einem ganzfchick« 
liehen Platze einzufchalten, da fie unter den remevan* 
gelifchen Glaubenslehren fo wenig als unter den rn»- 
raUonetlen fich glücklich anhringea liefsen. Dafs 
übrigens fcbon unter diefer einen Hälfte des erften 
Hauptabfchnittes der Zwingliema manches Tre£Bicfae 
vorkömmt, verfteht fich von felbft. * Die zweyte 
Hälfte wirch beybringen, was in das Fach der popü- 
vem Religion einfchlägt. Dann folgt im Auszuge, 
was über die Kirche und kirchliche Anftalten in ^irV. 
Werken gefunden wird , und was er über foUHfckm 
Gegenftände gefchrieben hat. Als Anhang loU eine 
' CMrakterißik des. Reformators, aus (euien eismen 
Werken zufammengetragen, das Werk befcblieiseo, 
und mit der Vollendung, fo wie mit dem Abdruck 
drffelben , ' nicht gezögefrt werden. Es fteht zu faof- 
fenr dafs, da Zw's. Schriften felbft feinen eigneo 
Landsleuten und GlaubensgenofTen, betbnders aber 
dem proteftantifchen Deutfchland h\i dahin zu we- 
nig bekannt waren , fo dafs mandic ihn fogar oft 
mit Calvin verwechfehen , diefe Unternehmung Yüa- 
länglich werde unterftützt werden ; an Eifer für die 
Sachen und an Fleifs und Genauigkeit werden es ge- 
,wifs die mit den dazu nöthiaen Kenntniffen au^e- 
rü&eten Herausgeber nicht fehlen laffen ; auch wer^ 
.den es Luthers Verehrer gutmöthig mit der Näte 
der Säcularftfyer der ZwinpTifchen Reformation «tt- 
fchuldigen , (lafs in dem Vorberichte S. X. Ztemgti 
ein vieuiicltt noch größerer Wercsals Lutkergends^cX 
wird, .und auf k^ine GtnogthuBiig in Anfebung 
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Hfes ürtReils Aringtn. (Als Helvetistnen find uns auE- 
'^eftofsefn die Ctmftrujrung des Zeitworts : außtiUn^ 
mit dem Dativ , ferner : nicht fo faß , ftatt nicht fo 
fchr, die Stift, ftatt das Stift; auch wird Novarra ft. 
Novara gefchrieben;) 

Zürich 9 h. Orell, FafsHu. Comp.: Bitdtr aus dem 
Leben Ulrichs Zwingti. Von Sfoh. Peftcdcfzzi 
(einem Sohn des ZflrcberCchen Staatsratbs, ^. 
9^ PO 1819- XIIu. 8J,S. 12. 

Der Vf.» durch ein kirchliches Amt, das er verwal- 
tet, verpflichtet, über die Reformation zu predigen, 
fah ficb in der Gefchichte derfelben genauer um; 
fo entftünd in ihm der Gedanke, 2wingli*s Leben 

'durch diefe poetifche Compofition zu feyern und die 
ihm dabey zu Theil gewordene Aufmunterung öber- 

'-wand die jugendliche Scheu, fich zum erften Mal ge- 
rade von diejer Seite zu zeigen. Er darf es fich auch 

;in der That nicht ieifl ifeyn laffen, dafs er diefe Ver- 
Aiche herausgab; fie zeigen von Dichtertalenten, bey 

^deteri weiterer' Ausbildung man fich verfprechen 
darf, dafs er fpäter noch VoUkommneres zu leiften 
vermögen werde. Einige ausgehobene %SteUen wer- 
den diefs Urtheil rechtfertigen. Von feinem Ge- 
burtsorte kömmt Zw., nachdem er dafelbft die erfte 
MefCe gelefen hatte , nach Glarus. 

„NocK höh're Berge fehliefsen um den Guten 
Im neuen Heimatt thale ikrei^ Kram ; 
Et bricHt Geh an den dunkeln Felfenwiinden 
Im reinen ^Abendrchein der Sonne Glaoc. . 
' Die Woge fch&umt au» Unterirdichen Klüften, 
Und höhlt fich ihre Bahnen fchroit und kahl. 
Und hebend blickt das An^e tu der Firne, 
Wann Ge Lauinen wirft in$ bange Thal. 
Im eruften Umkreii . wird auch ernft da» Leben, 
Zartckredrlnfft der Sinne flitchtger Schein ; 
Zur Höhe fühlet Gteh der Geilt gexoaen. 
Und rings um ihn muls lacht -und Wahrheit Ujn.** 

Ja wo der Firnen 
Gewaltige Stirnen 
Aus Thaiesengen 
Sich Himmelan drSngen^ 
Und hoch in Lüften 
Aus tiefen Klüften 
Ift müchtigen Ringen 
Adler .fich fchwingen,^ 
, Kann auch der Geift nicht bleiben 
In niedrigem Treiben; 
Himmelan ' 

Ging deine Bahn. 

Von Zw*s* Leben als FcWpriefter wird diefs Bild 
gegeben : 

Auch an ihn erg^^t der Sehlaehtenm£ 
In des Kampfgewühles wildem Brajufea 
Soll er liehn, der treue Seelenhirt, 
, .Segen Xpenden den geliebten Sohaai»n, 
Wann xum heifsen Kampf gerufen wirdf 
Segen, wann die Todel wunde blutet; 
Math and Freudigkeit, wann SehnruchUfchmers 
Nach den lieben neimatliohen Bergen 
Glühend niederfüllt ins matt«» Hers; 
^nd wat in der Verseil föhönen Tagen 



Von den Ahnen Greises war gefcBeto, 
Soll er, die Begeifhmng in entiünden, 
Kraftvoll in die Enkel überwehn; - 
Soll, wann in den fiegestrimknen Herzen 
Ungebundnee Treiben wild entglüht. 
Mild tmd freundlich in die Seele ^lifen. 
Was den Meufchenfinn n^ch oben sieht. 

Und bey Novara lafst der Vf. Zw. von der Kanzel 
fagen: 

II Brüder, lafst Euch .nicht Terblendta 
Von des. Goldes Schein und Glani! 
O, der wahre Siegaskranx 
Flicht fich nur von reinen H&nden! 

Ueb ermuth 

Ift nicht gut! 
Wer von ihm fich nicht kann ffcheiden . 
Wird die Strafe leiden.'« 

' Hier und- da fcheint der Ausdruck nicht gut gewählt 
zu {eyn. So heifst es S. 10: 

l,N]e td9g ans 4»s geUhrten Lth^n» Kreifen 
Ein Retter, ein Befreyer feiner Zeit; 
Das Heiligfte, das Göttlichfte auf Erden 
Wird nur gefunden in der Binfamktit, 

Noch mehr fallt es als verfehlte FaCTuag des Gedan* 
kens auf, wenn geiagt wird : 

— — ' und jeder Geht, ' 

Dafs nicht det eignen Denkens mmtte SJkming€ 
Den Geift* tu diefer Gotteshöhe trug, 
23afs ihm von oben her die .Kraft ffekommen» 
Siegreich lu wagen feinen Sonnenuug. 

Auch hätte nicht gerade da, wo vonÄw. 'gefagt 
wird, dafs er zu Maria - Einfiedeln in feinen Predig- 
ten die Zuhörer von der abet^laubifchen Verehrung 
der Heiligen abgezogen habe, und xiafs er es nicht 
ohne Unmuth habe ahfeben können, wie nahe der 
Vergötterung die heilige Jungfrau gebracht werde> 
gefagt werden foUen : 

4» Hier wmhei ftets an offnen Thoren, 
Die einH der Herr fich siuserkohren, 
Die hohe Jungfrau re!n und- mild 
Im Gnmdenreichen Mutterbild« 

Und möchte nicht, wer fich zu Zwingli's freyern 
Anflehten erhoben hat, dabey anftofseii, wenn in 
Beziehung auf das katholifche Sacrament des Aitafs 
von einem alle Welt mit Gott verJohmendenGenxxtte der 
wundervollen Speife geredet wird? Eben fo wenig 
würde Rec gerade von Zw. die Redensart, die man 
feit einigen Jahren oft hören mufs, gebraucht haben : 
I^mlt er nicht 4m Begriff unter gehe^ habe er die 
Ton- und Dichtkunft liebgewonnen. In einigen 
Verfen ift die immer lange Sylbe^: ftm, ihn , wie eine 
kurze gehrauclit, was Iticht verändert werden kann, 
und fonft noch der Feile das Eine und Andr9 z|ir 
NaehbefTerung flbrig gelaffen, auch S-ar^ und 89 4as 
•doppelfinn^ Wort: MenfeUichkeity das einer Zwey- 
deutigkeit Raum giebt» mit einem andern zu vertäu- 
fchen. Aber in Wahrheit wOnfchen wir dem Vf. 
sa den Anlagen Glück , die er durch diefe Bilder ans 
Ztß's. Leben kund gethan hat. Solche Blttthcn be- 
rechtigen zur Hoffnung fpaterer erfreulichen Früch- 

te* 
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te. Noch btanerkan wir, (U& diefe Bogen fo Tchön 
gedruckt find, wie maa es von der Verlagshandlung 
ge\Tobat ift* 

Ckur , b. Otto : Xurzi gifchicküichi Darfiellung dir 
vor ireyhuniirt ffahnn irfolgUn Kirck^virbijph 
rung in dir Schweiz und Bündim. Naciv Auf; ^ 
trag des evang. Kirchenratbs verfafst von ^ak\ 
Kaff, von OriUit Pr^f* an der Gantonsfchuie zu 
Chur. 1819- la S. 4. 

Unter allen kleinem Schriften , welche die Säcu- 
larfeyer der Heforroation in der evangelifchen Schweiz 
veranlafst hat , ift dem Äec. noch keine zu Geiichte 
gekommei^ die an Geift und Kraft mit diefer zu ver- 

Sleichen wäre. Mit freudigem £r{tauuen ertabrt hier 
erlfefert was 'in dem paritätifclien Canton ^cm- 
bündtin an dem Vorabende der Sacularfeyer auf Be- 
fehl einer evangelifchen Staatsbehörde in vier SprM- 
ehiu von attin rtforvüHin Kanztln des Gantons verle- 
Itn worden Kt. Denn diefe Schrift ward nicht nur 
äinifclh foM6rn auch ÜßtienifcK romanifch und inea- 
dinifih ausgegeben. Die Ualiämfcki Ueberfetzung hat 
den Titel : Breve Efpojbehne florica dilla Riforma w- 
vini^ gii trecinl;* anni mlls Snkaura a n$i Grtgiani. 
Scritta mW i^oma Tidsfioy ptr ordimdil vtn. Cm- 
figUo Mccüfiaflico ivwgdico; da Q. Q. digU OreUi^ 
profiffon dtUe feudi canttndi di Cdira. yolgarizzaiM 
dl luiamUoy Z>. OioBckimo dii Pratif membro dilla 
fociith bibMica. Die roiMn^irif ift betitelte Otrtaix^ 
pofitiun hifl^Hca dm la nform^ümh faigMa avont Jtnih 
fciUnt ons imUn HitviUa^ ad intin Ug tanhm Grifchun. 
CompoMa in Tkdifiy fit commi/rmn, d'Ug f^in. Cij/"- 
tilg aelifiaftic nformam^ da Sf* f^- ^ Onui^ profejßr 
da la fcola cantonata a Colra^ virtida in Rumonfeh tras 
fiiu anUg L. ITi^Uir^ F.D. IB. Die ingadimfcki end- 
lich wird alfo aufgeführt ; Caorta ixpojiziuu hißarUa 
dalla rrformathm arrivada avannt trajatfikint ans mlla 
Hilvitia i mUa RhaHia. Componida in Tudatfi onr 
i'eommiJßnM dil antoinrand ftnat iccUfiaftk ivangelic 
tras Sf^ C. di Onlli j dianyßm i miritigem profiffor 
dalla fsnota eantanata im Coiray i tradmta mlla lingua 
d'lngadinaf tras ^. Satomon BlicK F. D. M. Um 
von der gewaltigen Sprache» die in diefer in ihrer 
An einzigen Schrift nerrfcbt, eine Probe zu geben. 
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ziehen wir nur Eine Stelle aus, von welcher der Le- 
fer auf das Ganze fchliefsen mögp* Nachctem der 
Vf. angefangen halte, der frühern Oberbefelilshäbcr 
der römifcbea Hierarchie zu erwähnen , fuhr er alfo 
fort: „Es brachten ihnen Zins dar die Völker, da- 
mit fie davon prangen und praffen könnten ; des 
Minjckin Sohn hatte aber nicht gehabt , wo er hätte 
feüi Haupt htnlceen m^igen. Sie erfannen die Lehre 
in allem habe weltliche Gewalt kein Recht ober fie! 
und von des Heiles Nothwendigkeit fey es, dafs fich 
unterwerfe dem Papfte alle mcnfchliche Ctuatur • fo 
forach Bouifacius VIll Der Herr dagegen: Ms^ 
hichiß niclu von dUfir ITelt. VorentHalten^S^ 
dem Volke d|e heiliga Schrift , damit es blindlings 
achtete auf Menfchenfatzung; jedoch ftand gefchric- 

^""^ ft^Jf ^ü"^ ^^^ ^/^'^ *''"^' Schrift weißt, 
^ *?* ^^>^*» unterweifen zur Seligkeit. Es war 
dem Volk entzogen der Kelch in dem heiligen Male, 
und des Herrn Gebot hiefs: Trinkst aus dUfem^Alk! 
Angebetet wurden die. verftorbenen Heiligen, als 
wären fie Förfprecher bey Gott, ja nicht Vi3 mindec 
denn lelbU Götter; und es war den Gläubigen ver- 
kündet: EsU nur ein Mittlsr^ zwifchen GoUund dem. 
Minjckin. Kaufen lernte das Volk Ablafs für feina^ 
Sünden, indem man es beredete, mit dem römifchen 
üifchof, als Nachfolger des heiligen Petrus, lalte fich 
markten um Sünde, HöUe und Himmelreich : Petrus 
aber hatte Simon den Zauberer , alfo gefchol- 
ten: DaßdmvirJammtwirdi/lmä deiusm Gitde, daß 
du miimß, Gattes Gabi wirds durck Grid irtangt! 
Aus folcli unheiligem Wefen ging ein Leben hervor, 
muth willig und ruchlos, fo dkb es Schauder erregt. 
Nicht ziemt es diefer Stätte, daffelbe zu fchUdem: 
wohl aber dürfen wir verfichern , dafs beflebkl war 
"JJ"^ # j ?. TT i^ ^^ Eidsgenoffen Ehre durek rigßM 
Z7i\ i^^ nun eine gerechte Rüge der fiulicheo 
\ erderbniffe in dem eigneh Vaterlande, nnd die Re- 
de erhalt fich m folcher Kraft und Starke der Ge- 
danken und Worte bis an das Ende* Schwerlich 
würde man in. einem gewiffen, andern Canton, iu 
welchem das RefbrmaUonsfefit , ohne Zweifel aus 
lauter Humanität, nnr ganz lelfc gefejert und yoa 
Cirimomangeprängi und dergl. mehr gar nicht ge- 
fprochen werden durfte, einen folchen gewichlvol- 
len Ai)(faU von der Kanzel vorzulelea erlaubt hiü)ea. 
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lern , um mdir als ein Fach des ärztlichen Wit- 
tens und Wirkens , fehr verdienten Vf. verdan- 
Iten wir bereits verfchiedne lehrreiche Abhandlun- 
gen aus der gerichtlichen Mcdicin. Auch diefe Schrift 
liefert wirklich, was ein Zufatz auf dem Titelblatte 
befagt : wichtige Beyträge zu der gerichtlichen Arz- 
neywiffenfchatt in Hinficht auf Kindsmord und 
fchnelle Geburten. DieVeranlaffung zu diefer Schrift 
war folgende. ' 

Im November 1812 gebar eine Unehelichfchwan- 
gere, welche ihre zweyte Schwangerfchäft verheim- 
ficht hatte, nach ihrer Angabe ^ flehende Die Geburt 
fey, wfeil das Kind grofs (18 Zoll lang, 8 Pfd. fchwer) 
war, hart gewefen, ungeachtet mit ^er vierten Wehe 
der Kopf des Kindes -fchon fo in den Geburtstheilen 
war , dafs fie mit der H^nd an ihm in der Nafengegend 
2;iehen konnte. Bey weiterer Nachhülfe, am Rumpfe 
und Hälfe, fchofs mit der fünften Wehe. das Kmd 
fchnell von ihr, einen Schritt weit auf den breternen 
Fufsböden , wobey es einen lauten Schrey von fich 
gab. Da das^Kind an der Nabelfchnur hängen blieb, 
die Nachgeburt nicht abging, fo rifs fie erftre ent- 
zwey , raffte das Kind vom Boden auf und ftürzte es, 
ihrem, während dem Gebären gefafsten, Vorfatzge- 
mäfs, in ein halb mit Afche ffetälltes Fäfschen in der 
Küche und verbarg die Nachgeburt in eineni Sand- 
haufen. Aufser obigem Schrey follte das Kind wei- 
ter kein Lebenszeichen von ficn gegeben liabeii. Am 
Tage wurde Kind und Nachgeburt gefunden. , Bej 
der Befichtigung ergab fich , dafs das KnSbchen voll- 
kommen ausgebildet und ganz reif war. Im Mund 
und in den r&enlöchem fand fich eine ftarke Quan- 
tität Afche. Das Ausfehen des Kindes, fa wie be- 
fonders des Kopfes, war blafs. Die Bruft etwas er- 
haben. An der Nafe und der linken Seite des Halfes 
zeigten fich mehrere kleine Sugillationen. Am Kopfe 
wurdö nichts wahrgenommen, die grofse Fontanelle 
war durch das Zulammeh(Uüeben der Knochen et- 
was verkleinert. Die Lungen zeigten fich blafsrotfa, 
nach hinten zurückgezogen, ohne das Herz zu be- 
decken 9 das Zwerchfell noch ftark gegen die Bruft ' 
gewölbt. Die Lungen fchwammen mit dem Herzen 
und der fehrgrofsen Bruftdrüfe vollkommen > fo auch 
jl. L. Z. I8i9« Erfitr Band. 



die kleinften zerfchnittnen Stöcke , welche beyrnZer*- 
fchneidcn viele Luftbläschen und ziemlich viel Blut 
gaben. Das Herz enthielt in feinen Höhlen und gro- 
ssen Gefafscn ziemlich viel Blut. Die Urinblafe war 
leer, zufammengezogen. Nach Hin wegnähme der 
Kopfbedeckungen, an denen äufserlich weder Ge- 
fchwulft noch Sugiilation bemerkt wurde, zeigten* 
fich an verfchiednen Stellen auf dem Pericranio Auf- 
häufungen von aussetrelenem Blut. Schädeikno- 
chen und harte Hirnnaut waren von natürlichem An- 
fehn, und in deren Gefafsen keine befondere Anhäu- 
fung von Blut. Das grofse Gehirn war natürlich^ 
nur weicher, ,die Gefafse delTelben nicht befonders 
mit Blut angefüllt. Zwifchcn den. Windungen der 
ganzen Oberfläche vvar eine geringe Anhäufung^von 
ai^sgetrctnem Blut zu bemerKen. In Aen Gehirh- 
höhlen zeigte fich eine geringe Anhäufung von Flüf* 
figkeit, das Adergeflechte w^r nicht von Blut aufge- 
trieben. Alle Blutbehältef waren mit Blut angeftlilt. 
Nach Herausnahme des grofsen und kleinen (natür- 
lich befchaffnen^ Gehirns fanden fich auf derOrundr 
fläche des Schäaels ungefähr zwey Löffel voll dün- 
nen ausgetretnen Geblüts. Die Sugillationen am Hälfe 
gingen nicht in die Tiefe u. f. w. " 

Das Gutachten des Arztes ging im Wefentlichea 
dahin : die Lage der Lungen, die Richtung Aes Zwerch- 
fells, nebft der Anhäu^ng von Kindspech be weifen 
ein unvollkommnes Athmen. Die Extra vafate auf dem 
Kopfe be weifen eine ftarke Gewalt und find Folge des 
Sturzes auf den Boden; das Kind ftarb an einem Srick- 
und Schlagfluts, ohne allen Zweifel veranlafst durch 
die ftarke Gewalt y dureh den Sturz auf das zarte Ge» 
hirn und der dadurch nothwendig erfolgten bedeutenden 
Gebirnerfchütterung y theils durch den ihm narhh(*r 
in der Afche angewiesnen Aufenthalt. Es mufsle L^- 
her, theils^durch die dem Kopfe widerfahrne Ge- 
walt, theils durch die nachfolgende gänzliche Berau- 
bung des Athemholens nothwendig fnffocativifdi- 
apoplektifch fein kaum angefancjenes fchwacbes Le- 
ben endigen. Das K.Criminal -Tribunal foderte nun 
vom Medicinal-Gollegium die Beantwortung folgen- 
der Fragen : i) „Ob die auf dem Konfe des Kindes 
gefundnen Extravafate als Folgen des Sturzes auf den 
Soden bey der Geburt den Tod des Kindes fogleich 
herbey führen mufsten? oder 2) ob das Kind wahr- 
fpheinlich iioch lebte, als es die Mutter in das Afchen- 
fäfechen warf?" Die Anficht des Vfe giilg dahin: 
dafs die Unterfuchimg mangelhaft fey, dafs aber aus 
den nachgebenden Kopfknochen , aus den mehreren 
ExtraVafaten, aus dem Mangel an Zeichen von Quct- 
fchungen in den Integumentcn des lebendea Kindes 
G (4) an 
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an Riefen Stellen , aus dem Mkngel an Erfcheinungen 
unter ihnen erhelle, dafs das Kind nicht durch Mn 
Sturz auf den Boden um fein Leben gekommen fcy. 
Nehme mau noch hinzu, dafs die Nabelfchnur nicht 
abrifs, auch die Nachgehurt nicht abging, erftere 
nach dem Sturz mit abgcriffen wurde, 7 Zoll davon 
am Kinde und vier an der Nachgeburt gefunden , zu 
diefen nicht zufammenpaffend^n Enden noch meh- 
rere ( — wie viele? — ) Zolle fich gedacht vvurden> 
fo könne man fich bey einer ( — muthmafsbchen — ) 
Lange' von 21 Zollen bey einer ftehend, fogar nicht 
einmal bey einer fitzend Gebärenden» einen Sturz 
des Kindes denken; welcher fi^r daffelbe von Folgen 
gewefen wäre. In der letzten »Stellung hätten wenig- 
Itens 30 Zoll Länge angenommen werden, in der er- 
ften hätte die als dünn angegebne Nabelfchnur zer- 
reifsen, oder die Nachgeburt mitgehen mülTen, -wenn 
xnan fich Folgen für das, fchon*^mit dem Kopf und 
Hals getjorne, Kind durch fein nunmehriges Hervor- 
fchießen denken wollte. Aus diefem folge nun , dafs 
das Kind durch den Sturz auf den Boden nicht um 
fpin Leben gekommen fey. — Die Extravafate auf 
dem Perikranium fchri^b Hr. Klein nicht dem Sturze 
zu, fondern hielt fie f ür Blutergiefsungen , wie fie faft 
bey allen mit dem Kopfe gebomen todten Kindern, 
ohne alle Spur von Aufsen, fo häufig gefunden wer- 
den. — In Hinficht der zweyten Frage glaubte der- 
selbe , dafs das Kind wahrfcheinlich noch gelebt habe, 
als die Mutter es in das Afcheiifafs warf. Denn die 
etwas gewölbte Bruft, die mit dem Herzen und der 
Thymus, fo wie auch in die klein ften Stüpkchen zer- 
fchnitten fchwimmenden blafsrothen Lungeil, bewie- 
fen^ mehr als iinen Athemzug, welchen der Schrey 
l^yni Sturz bewirkt hätte. Der Umftand , dafs die 
Lunten beym Durchfchneid'en noch ziemlich Blut ent- 
hielten , fo wie die Anfüllung des Herzens der grpfsen 
Geföfse« der Leber, der Gedärme fprächen für einen 
Erftickungstod (? — auch hinlänglich zur gewiffin 
Annahme deffelben? — ). Diefer wurde auch durch 
die in Menge im Mund und in der Nafe gefundne Afche 
bewiefen, (?) die fich nur aus Verfuchen zum Athem- 
holen erklären liefs. Die Mutter hatte fchon vorher 
den Vorfatz, das Kind in das Afchenfafs zu fteckeri, 
Bncf vollbrachte diefen auch fogleich; 'wahrfcheinlich 
niachte das Kind nach dem Sturz, wahrend dem Weg- 
tragen , einige leichte Verfuche zum Athmen , wel- 
che die Mutter nicht bemerkte, oder nicht bemerken 
•wollte, deren Fortfetzung durch die Afche gehemmt 
wurde. 

Diefs war die Anficht des Vfs. Die Meinunj[en 
der übrigen Mitglieder der höchften Medicinalbehörde 
waren aber ungleich. Rec* erlaubt fich dabey t\x be» 
merken, dafs, wenn auch in diefem Falle die Frager 
ob der Sturz des Kindes feinen Tod bewirkt habe? — 
zweifelhafi: bKeh, der Erftickungstod cfoch eben fa 
wenig mit Gewifsheit anzunehmen war, indem die 
wichtigftcn pofitiven Merkmale des Todes durch Er- 
stickung, namenth'ch Ueberfilllung der Lungen und 
des vordem Herzens mit Blut, in den Angaben des 
Obductlonsberichtes fich nicht fanden» 
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Die Ungleichheit der Meinungen und die Wich- 
tigkeit der Sache gaben Anlafs zu einem Refcript 
in das ganze Wnrtembergifche Land, des Inhalts: 
„Zur Erörterung cinieer in gerichtlicher Hinficht 
den Kiftjlesmord betreffender äufserft wichtiger Alo- 
mcnte folle jedes Oberiimt von feinen Phyficis, Ge- 
burtshelfern, Predigern und Hebammen genauen Be- 
richt darüber einziehen: l) Ob ihnen FäUe voi^c- 
kcmmenfeyen, dafs von einer Perf oh, welche ihre 
Schwangerichaft nicht verheimlichte, oder fie als ver- 
heirathet nicht zu verheimlichen Urfache hatte, fte- 
hend oder fitzend bey der Geburt, das Kind plötzlich 
auf den Boden gefc hoffen fey? — 2) Ob diÄer Sturz 
nachtheilige Folgen frtr das Kind gehabt, und \irel- 
che? — 3) Ob und wo die Nabelfchnur abgeriKen 
fey, und wie lang ße etwa gewefen? — 4) Ob die 
Nächgeburt mit herausgefchoffen fey? — 5) Ob Je- 
mand bey diefem Herausfchiefeen des Kindes zu^gen 
jewefen, oder wenigftens fogleich dazu gekommen 
ey? — 6) Ob Blutunterlaufiingen (Beulen — blaue 
Flecken — ) am Kopfe bemerkt wurden ? — Diefes 
im !• 1813 erlafsne Refctipt veranlafste nun die Be- 
richte, welche in diefer ächrift im Auszüge mitge* 
theilt werden. Der Vf. hatte diefelben zur literari- 
fchen Benutzung dem Hn. von Riuß übergeben , der 
den in Frage ftehenden Gegenftand in feiner Iitaug* 
Differt. bearbeiten wolhe. Als aber das Erfcheinen 
derfelben fich verzögerte, glaubte der Vf. vorläufig 
die Refultate jenes Refcripts bekannt machen zu mufr^ 
fen (f. Huftland und ^ar/^x Journal 18 15 November 
S. 105.)» wozu er durch den feiner Ueberzeugung 
widerftreitenden Satz veranlafst wurde, den Hr. Prot. 
Hinke (Abhandltmgen aus deigi Gebiet der gen Med. 
Bd.L S. 63O neuerlich ausfprach : daß fchwere Koff' 
Verletzungen f KnockenbrUcke am Schädel y tödtliche Hirn» 
erfckütterungeny Bluterjgieflungen Am Gehirn u/f. w. 
entflehen können^ wenn das Kind plötzlich ausrden Ge» 
burtstheiten der Wutter hervor^ auf den Erdhoden oder 
einen harten Körper fchießU — Zur Widerlegung die- 
fes Satzes {^ab Iir. Hofmed. Klein an : i) dak auf das 
JRefcript 183 erwiefene Tälle berichtet feyen, von wel* 
eben 155 Kinder im Stehen, 22 im Sitzen und 6 im 
Knieen , öder in gcrt>flckter Stellung, herausgefchof- 
fen waren* 0). Unter diefen 18 J Kindern fand fich 
auch nicht ein einziges todtes^ nicht ein einziges mit 
SpriTngen in den Schädelknochen, auch nicht einet^ 
auf welches diefer Sturz nmr den gerin gfkn nacktheUt 
gen Einfluß gehabt hätte ^ wiewohl viele auf den bre* 
ternen Boden, auf Kieswege, auf hartgefirorne Erde, 
auf Sand, auf frifch gemachte Chauifeen , auf Pflafter- 
fteine ftörzten , eines fogar einen Stock hoch hcrunr 
ter in den feften Trog des Abtrittes, a) Die ßarkfis 
augenblickliche Folge bey zv^^y auf Pflafterfteine gc- 
.ftürzten Kindern war ern- teichfer Seheintod i ein an- 
dres auf den Boden gdfchofsne^ KSnd hatte eineji 
feichien Eindruck mit etwas Sugillation am rechlea 
Seitenwandbein. Beide Folgen kommen aber aupb 
bey den natürlichften Geburten vor. Bey dreyeu 
zeigte fich vom Sturz auf einen Nagel im Boden, oatt 
aufden Kand der f teinernen Treppe eine leichte ober* 

fiäcb- 
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flächliche VerkCzung. ßev ig im Stehen hef'ausge- 
fchofsnen und bey zwey iin Sitzen zeigten Geh leichti 
blaue Flecken , %oder teichti Streifen (vom Sturz auf 
denKt)bel), ocjer /fi^Ä/^Contufioneq, bey einem eine 
leichte Ablchürfung der Haut der Stirne, vom Sturz 
in den Abtritt. — Diefe Aufmerkfarnkeit heifchen- 
den kurzen Angaben mufsten fehr auf die Bekannt- 
machung der Berichte bee;ierig machen» und als Hr. 
Prof. w»4# die actenmütsige Darftellung der diefe 
Angaben beweifenden Fälle vi^ünfchte, und Hr. v. Reufl 
geftorben war , fand ßch der Vf. zur Herausgabe die- 
fcr Schrift veranlafst. 

In der Schrift find nun ($•'26-^ 174) die Bericht q. 
im Auszuge > aber actenmäfsig mit denfelben >Vür- 
ten, übrigens ohne alle Ordnung, unter Nr. i — 283 
mitgetheiTt. Es' folgen darauf am Schluffe Betracti- 
tuneeu, Folgerungen und SchlAffe des Vfis, -welche 
die Kichtigkeit der fchon früher mitgetheilten, oben 
angegebnen Refultate darthun foilen. Bevor wir in 
die Prüfung derfelben näher eingehen, mag es nicht 
überflüffig feyn , auf einige ^aiigemeine Punkte iiier 
im Voraus aüfmerkfam zu machen, i) Die Berichte 
liefern keineswegs eine mit gerichtlicn medicinifcher 
Genauigkeit gemachte Erhebung der Thatfachen, 
fondern nur eine actenmäfsige Darfteilung der Aus- 
fagcn der befragten Aerzte , Wundärzte, Hebammen 
und Prediger. Alle diefe befragten Individuen mach- 
ten ihre Ausfagen der zum Tueil vor fctnf , zehn und 
mehrem Jahren gefchehcnen Vorgänge'aus cfem Ge* 
dächtnifs. In wie fern dabcy Treue und zuverläf* 
fige Genauigkeit in der Angabe der Thatfachen möff* 
lieh fey, zumaLbey Hebanrwnen, Badern und Gciix*^ 
liehen , darüber möchten fich Zweifel erheben laffen» 
Nimmt man fie aber, wie billig, im Allgemeinen 
als glaubwürdige Zeugniffe an, 10 haben fie, in Be- 
zug auf die Thatfachen und den Hergang, unftreiti^ 
gleiche Gültigkeit. 2) Es findet fich zwifchen den 
Angaben in den vorläufigen Bemerkungen u. f. w.. 
und denen in der vorliegenden Schrift einige, nicht 
unerhebliche, Verfchiedenheit in Hinficht der Zahl 
der Kinder, welche bey der Geburt hervorftürzten,. 
und der dadurch entftandnen Wirkungen. In den 
vorläufigen Bemerkunsi^en ift von 183 Kindern die 
Hede, in der Schrift (S. 175.) aber von mehr als 250, 
-welche unter den verfchiedenften Bedingungen her- 
vorftürzten. Mit den oben ausgezognen Refultaten 
über die Wirkung des Sturzes fteht die (S. 174 u. ft 
der Schrift) vom Vf. felbft mitgetheilte Aushebung der 
iDr die Itreitige Frage bedeutendem Falle nicht im 
^rdlligen Einkkunge. — 2!uerft ift dafelbft nämlich 
▼on 26 Kindern die Rede, bey welchen der &urz der 
Kinder $migtn mugtnbticktUhen j ficktbaren^ ab^r wii^ 
der vorUhersikenien Einfluß hatte* In den meiftcn 
diefer Fälle hatten dieKindter> welche auf den Boden 
oder einen harten Körper gefellen waren, ßeuJen, 
blaue Flecken, Striemen, Sugillationen , kleine Ab- 
fchürfungen u» f. w»,* die aber keine nachtheiligen 
Folgen für Leben oder Gcfundheit hatten* Der Vf* 
recbnßt aber auch zu diefer Klaffe Nr. }i > wo ela 



vollkommnes Mädchen* von' der llikenien Mutter, 
welche fchon drey Kinder gehabt hatte , fammt der 
Nachgeburt auf eine fteinerne Treppe fchofs, die 
Hebamme eine grofse Beule und eine blutende Wunde 
am Kopfe des Kindes fand, das Kind fehr fchwach 
war und nach g Tagen ftarb. Diefer Fall ift bedeu- 
tender , als er in der Schrift dargeftellt ift , wo Ge- 
wicht darauf gelegt wird, dafs die Hebamme fich 
deffelben von 10 Jahren her erinnert habe, dafs er 
zu oberflächlich befchrieben fey, dafs viele Kinder, 
innerhalb 8 Taceh ftürben u. u w. Diefelbe Heb- 
amme hat ja auch einen andern Fall mit glöcklichehi 
Ausgange mitgetheilt, der als glaubwürdig vom Vf. 
betrachtet wird. Aufser diefen benannten Fällei^ 
hat der Vf. fieben als anfckeinend biitutendiri ausge- 
hoben, wo die Kinder anfckeinend den Tod durch 
den Sturz erlitten hätten. Betrachtet man aber die 
Grunde, welche darthun foUen , dafs der Tod dabey 
nicht WirkuÄg des Sturzes der Kinder gewefen fey, 
fo werden ganz unbefangne Richter ihnen fchwer- 
lich viele Beweiskraft zugeftehen können» Zuerft 
find Nr. 43 und 11^ angeführt, wo verheiratheten 
Frauen die Kinder im Stehen » und beym Herausftei- 
gen aus dem Bette auf den Boden fchoffen , toit wa- 
ren, und unbeachtet der angewandten Belebungs* 
mittel todt blieben. Der Vf. meynt, diefe Fälle 
ftänden zu einzeln imd zu oberflächlich (?) da, als 
dafs crofses Gewicht auf fie gelegt werden könnte; 
man natte fie durch Zergliederung unterfuchcn muf- 
fen u. f. w. Nr. 237. fein Kind mit einem Wolfs- 
rachen fchofs von der Mutter a.uf den Fufsbocfertf 
und zwar auf einen vorftehenden Nagel, bekam €fia 
Loch in den Kopf und ftarb nach einer Stunde. 
Auch diefer Fall könne als ununterfucht keinen Be- 
weis abgeben, wiewohl fich die Möglichkeit hier 
nicht abfprechen lafle^ Nr. 161. Das Kmd fchofs 
von einer Ehefrau im Stehen in einen Kübel, und 
war todt ohne alle Sugillation oder Verletzung \ die 
nicht abgerifsne Nabdfchnur war welk und blutleer. 
Sollte diefes Kind nicht zuvor todt gewefen feyn? 
fragt Hr. Kiein. DieTes ift allecdings möglich, aber 
nicht zu erweifen.- Nr. in. Eine am Typhus kranke 
Frau gebiert im Delirium auf dem Abtritt, das Kind 
ftflrzt in den vollen fteinernen Trog mit der Nach- 
geburt. Das fchnell herausgeholte Kind gab noch 
Zeichen des Lebens von fich, erholte fich auf flei^ 
fsige Umfchläge in etwas^ hatte aber (nach Ausfage 
des Accoucheurs) von den Reifen des fteinernen 
Troges eine folcki^ Quetfekung an dem HinSerkaupte 
erhalten 9 dafs es in Zeil von drey Stunden feinen 
Geift aufeebon mnfste. Der Vf. will die angefifhrtc 
Todesarfache nicht zugeben ^ foncfem fetzt, diefe in 
die Sohwächimg des Kindes: durch dieKrankbeif der 
Mutter und darin, dafs es kalb im Ketk irßcHt fty^ 
Dafs diefe Auslegung gewagt \wd wülkilrlicb fey, 
wird fich fchwerlich leugnen laffen^ — Jlr.- 47. Ene 
Wittwe verheimlichte ihre Schwangerfchan , ge* 
brauchte viele Arzneyen gegen die Waflerfucht , und 
im Stehen fchiefst ifrr (ihrer Angabe nach) das Kind 
auf den gepfiafterteo Boden fammt der IVachgebnrt. 
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Die legale Unlerfucliung bewes, dafs das Kind ge- 
athtnet hatte, und mehrere Eindrücke auf demObcr^ 
haupt und Contufioiien beider Seiten vorhanden wa- 
ren. Der Vf. erklärt diefen (freylich night unver- 
dächtigen) Fall für offenbaren Kindermord , woge- 
gen fich doch einwenden läCst , dafs der Knecht, 
welcher die Geburt anzeigte (nach S. 5^.)» ^^^y ^^r 
Aufhebung des Kindes es zerfallen und todt gefun- 
den hat. Nr. 125. foll auch dafür erklärt werden, 
^veil — diefer Fall ganz einzeln daftehen >vürde f?). 
Das Kind Avar von der ftehenden Mutter auf den Bo- 
den geftOrzt mit Zerreifsung der Nabelfchnur, war 
todt, und es fanden fich bev der Section mehrere 
Hnßerlickt VerUtiungin am Kopfe und Sprünge im 
Hirnfchädet. ' Die mitgebärende Mutter hatte die 
Schwangerfchaft legal angezeigt und die Geburtszeit 
(nach Angabe des Phyficus nur aus Unwiffenheit) 
fo lange verfchwiegen. Die Geburt war erfolgt 
während die Mutter der Gebärenden nach der Heb- 
amme gegangen war. Der Vf. fetzt Mifstrauen in 
die Angaben des Phyücus, ift aber fchwerlich be- 
rechtigt , diefen Fall mt Kindermord zu erklären. 

Fafst mart nun alle die hier angeführten Fälle 
ins Auge , fo fcheint die auch in der Schrift (S. 175 — 
176.) aufgeftellte Behauptung des Vfs, unter mehr 
als 250 Kindern, deren die eingegangnen Berichte 
als auf die Erde geftürzt erwähnen, finde fich nicht 
ein entfchtiden hiefurch todtes; nickt ein einziges mit 
Sprüngen in den 'Schädelknochen j der bedeutenden 
Kopfverletzungen 9 auch nickt eines 9 auf welekes diefer 
$turz den geringßen dauernden nacktkeiligen Einfluß 
gehabt habe : docn noch manchem Zweifel ausgefetzt 
zu feyn und Befchränkung zu fodern. 

Sonach verdient auch dör von fo vielen gericht- 
lichen Aerzten anerkannte Lehrfatz , den auch Hr. 
Prof. Henke vertheidigt : dafs das Hcrvorftürzen der 
^nder bey fchnellen Geburten auf den Boden oder 
einen harten' Körper bedeutende, ja felbft tödtliche 
Verletzungen am Kopfe bewirken könne j keines- 
. <vvegs verworfen -zu werden. Es ift vielmehr, wenn 
nicht den Angeklagten zu nahe getreten werden 
foll, immer auf die Möglichkeit diefes »Vorgangs 
RückGcht zu nehmen, wenn gleich die Anerken- 
nung der Wirklichkeit deffelhen, als Ur fache des 
Todes j in Zukunft nicht fo leicht gefchehen darf, 
da in fo vielen Fällen der Sturz des Kixides keine 
tödriichen und nachtheiligen Folgen hatte. Die Rich- 
tigkeit diefer Anficht erkennt der Vf. in der gegen- 
wärtigen Schrift auch felbft an; denn er erklärt 
(S. 184«) ausdrücklich : dafs er keineswegs behaupten 
wolle, CS fey keine Möglichkeit, dafs durch das 
fchneUe Hervorfchiefsen auf ii-gend einen harten 



Körper das Kind Schaden leiden kSnnte; dafs er 
vielmehr nur darauf aufmerkfam zu machen fuche, 
das Hervorfchiefsen muffe nicht geradezu fchaden, 
und man dürfe der Ausfage der Mutter nicht zu vi^ 
Glauben heymeffeu. 

Das Hauptergebnifs diefer Schrift und der gan- 
zen Unterfuchung bleibt alfo immer, dafs der Sturz 
der Kinder auf den Boden bey fchnellen Gebarten 
erfahrungsgemäfs fehr oft ohne nachtheilige Polgea 
für Leben und Gefundheit des Kindes Ueibe, und 
dafs diejenigen Aerzte gefehlt haben, welche viel- 
leicht der Meinung waren , es hiOffe bey einem fol- 
eben Sturze jedesmal tödtliche Kopfverletzung deff 
Kindes entftenen. 

Der Vf. verdient für diefe Schrift und die daa 
wichtigen Gegenftande gewidmete Bemöhung, we^ 
che uns fo manche wichtige Belehrung verfchafft hat* 
den aufrichtigen Dank aller gerichtlichen Aerzte. 
Aufser der^ Hauptfrage find noch verfchiedne andre 
bedeutende Gegenftande abgehandelt worden, bey 
denen wir hier nicht mehr verweilen können, die 
aber jedem Gerichtsarzte intercCTant find. Es gehö- 
ren cfahin die zahlreichen Er&hrungen des Vfs Aber 
die Blutbeulen oder Blutgefchwfilfte am Konfe neu» 
geborner Kinder, die Ergebniffe über das Aoreifsen 
der Nabelfchnur bey hervorfchiefsenden Kindern an 
verfchiednen Stellen und die Wirkungen davon; 
Über den gleichzeitigen Abgang der Nachgeburt mit 
dem Kinde u. f. w. Endlich l}nd noch im Nachtrags 
zwey neuerlich vorgekommne gerichtliche Fälle von. 
Verdacht auf Kindsmord mitgetheilt, wo die Müt- 
ter im Stehen geboren zu haben behaupteten« Beide 
Fälle find für oie hier abgehandelte Hauptfrage nicht 
unwichtig. In dem erJten hat der Gerichtsarzt zu 
erweifen gefucht, dafs die am Kopfe vorgefundnen 
bedentencten Verletzungen (jeine fractura cammämia 
in der Pfeilnaht und bedeutende Extrava&te, wo- 
bey das Kind dennoch 45 Stunden gelebt hatte) 
nicht Wirkung des Sturzes bey der Geburt feyn 
könne, worin ihm die obere Mediciualbehörde bey- 
getreten ift, über die muthmafslich gewairtiiat%e 
Todesart aber nur ein wahrfcheinÜcbes Ürthcil ge^ 
geben hat. In dem zweyten Falle hat der Gerichts- 
arzt die ebenfalls fehr bedeutenden Kopfverletzun- 
gen dem Sturz des Kindes beygemeffen. Der Vf. 
verspricht IVIittheilung des AuffcbluITes nach ge- 
fchlofsnen Acten, wenn fich diefer ergeben foll|f. 
Derfelbe virfinfcht überhaupt eine Sammlung ähnli- 
cher Fälle (etwa in iToppV Jahrbüchern) , hwmders 
wenn die act^nmäfsige Unterfuchung am Ende ge- 
wiffen Auffchlufs giebt. Jeder thätige Gerlchtsar^ 
wird gewiCs in diefen Wunfeh mit einfticnmcn. 
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' -^ pEKONOMIE. ■ 

Berlin i b. Ra«ker : . SgßtmaHfsku Sandbuck dtr 
ObßbaumkraiMuiten, Ein Ünterrjeht zur £r- 
henntnlfs,, V^rhtltung uml HeilungaUer d«n 
ObfttjäuRi«!! nachtheJligen Befchädigutigan. Auf 
ZWBDZigjÄhrigQ£^lirun£ ße^Onclat. Von Htätr. 
Buriadtt Pr. der Phikiliupliie undt PretUger xu 
Kolo bey Pfürtea In der NiederlaufitK. I8i8< 
»44,3; 8. <aogc) r - -■ '■: 

Obgleich in Jeder' ^mologifchcn Abharifflung 
meiTt aoch die Kr6iiUhei(en dec''ObnbatJniei 
geUrdlinlich al)erdlng9-n>ur I<ur2 und oft^rfttg vor- 
getragen werden; to gblii'achs docli'!fi«her,'die kur- 
ze' Fori ythfchc Arbeit al^ererfmet, an einem Werlce, 
welches- Gell ausrchlierslich mit der p4thöloEie, Pa- 
thogenie, NufoJogie imd rhörapeutik der übribäü; 
nie befchdlüRt inid iiifufern w&ra durch dib voriie- 
genJe Schrift liiefefn Maugelabiretiblfen. ■ " " 'l' 
' ' Der Vf.- hat feine AVt>eil in'drey HanptfldCktt 
gelheiit, derfeii jt^ites ivJe.!eriii veiTchiednfe Ablfehttit- 
te zerffiUt. Das Erfte befchüftifit ficii mit (JeirlW^hk'- 
hcitender' Wurzel; dasZ"-eyie: mjt den fcräni»h«it 
ten des Stammes; dasi>ritle haitdelt von den Kiatik«- 
heiten, Berchädigungen und Feinden der'Zwetge, 
Blülhert uiid Frflctite. ; ' 

Erflet Hanptft. 1) l^om Ritt fitr BHum-^V»^ 
Wrtfen des Rofies beftehti iiii Verderben der Wur- 
ielendsn, die gelb," braun — endlich fchwarz und 
fchimmlich würden , wodurch die El-nährilÄg leide 
inid der Baum unheilbar abfterl^, wenn dicht frflhe 
Hillfe erfcheine, IhfeUrfache;! feyen die zu furöde, 
trockne Befchaffcnheit des Bbdens,', feine Vermi- 
fchang mit grobein Scliutte von KalU, ZiesHn «.-f.^. 
cifenhaliigft fird^rten, Uefchneiduft^' der kraiikeh 
WurzelRcllen 'und Verp'flahzunj!; ' in angbrn-^rferieB 
«Boden dio einzige Hillfe. Boy *ü rtarkenBSfttHeb 
k6nae man nur das AufK"ben und' Au'ff neben dcir 
kranken Wurzeln, Entfernung des Schadhaften und 
-BeybrtnRcn y6nl<obm,'Sn der Folge t^w'Hornfpä- 
nen, BlutSiafTer', altem. Leden umgekehrten Kafe'n- 
ftf^ckcn aiiwendeh. -ay'fwi dtr Fäahiiß-'itr ^r- 
zH». Sie fey die Folge feufchten StatiHorteS, harter 
oder uiigewöhnUen AaFf^f ÄVibt'er- 'man ßeM dann, 
befonders junge Bäiirfte plötzlich welken urtd verdor- 
ren. Heben des BoMis, Befchütteh mit irsekner 
£rde, Flacbsendeii (vielleicht befVer noch Sand?) 
feyen die Holfsmittelr 3) ^ote ir«rti«ff a^ (far flr»r- 
2(l. Er entgeht durch ein«n Rdrfelkäfir^'VlEr feine 
Eyer in die Hlnöe.der .Wur^dlnlegt. '' Die' Zekhib 
A. L.Z. 1819' Erfitr Bm£ 



der'Artwefenhert der atia ihncp gebildeten Larve^ 

find Verhärtirnp dftr Rinde wil 

Schorfe ari mehrern'^'leÜcji der 
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ErfchfeStilirtgfey dirf'elner Art A 

■WärzelTcJbftals-vvahi'eSchmarorzerpflanzeentftche: 
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ALLG. L1TERA,T-0R- ZEITUNG 
Zwtiftis Hauptft. lo) Vom Baumkrehje. Er fey 



' tropkcH 4md-feu4ht: Der ErfM fey eine I^ichtei 
Krankheit* ergreife blofs die SuiscrR-Theilet Süllen • 
der Rinde trockneten aus und wdrden fchwarzj (die 
eigentliche Benennung ift wohl „BranCI.'T Er enl- 
ftehe aus indirecter Schwäche (fonderbar, dafs: das 
Brownifche Syftem von den Aerzten endlich aufge- 
geben > nun in derfomologie Anwe^ang findst!). 
wenn der Banin. anfangs zu viel, dann zu wciiigNab- 
Tune gehabt habe. Die fchwarzcn Stellca follea rein 
auseelchabt, in den Bereich der Wurzeln alter Lehm" 
im<rkur?.er Mift gebracht, das umgebende Erdreich 
fieifsig luMeftochen werden. Die Wunden werden 
mit ChrJlXs Baumkült belegt... Die ' Urfachen dei 



feuchten Baumkrebfes werden — nach Rfc. Mei- 
nung in den meiften FiMe^ T^it Unrechl 



in der 
Befc^,affenheJt des Bodens, Einwirkung ,fchäd{i^her 
Thiere, Infekten) oder ^Imähliger Anhäuf ui^ vo|i 
Uiireinigkeiten gcfucht. (Der-Brand und trockna 
Krebs befallt meifj' nur Kerno.bCt: der feuchte r;nit 
(ieni fogenanntcn HarzflufTe gew,<jihnlich nur das Stein- 
obft und beides hauptrüchlich nur an Spalirbäumen 
und folchen die dem Scluiitte unterworfen ^ad, -Di^ 
Erklärung wird daher ganz ungezwungen ¥■>« der 
Ueberfüllimgde3 Saftes liergenooimen , welche bey 
ei den eJ- 
zeln fau- 
let diefei- 
ann, zer- 
lufs und 
■76 auch 
mit aber 
it iedoch 
yw HcU- 
hinficht» 
dafs man 
lerl^ffen, 
das lau- 
imHerb- 
lefchoci- 
enninde; 
lungjd^S 
tgercchtf 
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Baum betritt zunahmen indem die Capacität vermio- 
doHt wird. Zwerkuiäfsiger ift woUr du Verbefferui^ 
des IfeJdflBS durch Kohleni Afchej Mergel u. f. w. 
13) Vom Riniienfckwamitii. 14) Vom fiolzfcktaammf. 
Dlefer enlftehe nicli,t fo fchnell, ajs jener, lafTe firh 
aber auch nicht fo gefchwiud vertreiben : man tnuh 
ihn abmeifeln, ohne etwas ftehen zu laÜen. Rec 
crütaecti (la[t-all»-Schwaaimkr»Dkheitnr der Obft- 
bäume in den mäl'sig warmen Strichen DeutfchJands 
recht feiten find. 15) Vom Harrflußi. Der Vf. ift 
hier zu tadeln* dafs er vom HarznuQe odir GummJ- 
ftuffe-, als identifch redet und die Gelegenheit ver- 
fänmt, den Lefer zu belehren, dafs „UarzfinTs" ei- 
ne durchaus uneigenlliche HünenHung fert da dis 
tLoe den SteinobftMumen quellende SulmanK kein 
Harz, fondern Gummi Ift, welches aus a> Th. Koh- 
lenftö^ 11 Th. Wafferftoff, 66 Tb. Sauerftoff bfr 
fiebt. Auch irrtw-n^h Roc. Erfahrtmg,' wenn a 
denGummiSufs vom zu feuchben Standorte der Stein- 
obftbäumc ableiten will; denn man bemerkt ihn gar 
oft an folchen welche eintu glackJichen > gtloffigea 
d..h. trockne^it fonnigen Standpunct habftn. AatA 
möchte in^g^r vielen Fallen dieCe Erfcbeinung den 
Aamen »Krankheit" nicbt.v^rdieaeni denn man 
fieht He. nicht feiten an Blirigeas vüUis gefunden* 
fruchtbaren Bäumenj ohne Btlen NachtheU. fdr die 
Vegetatwu. . Das Gummi, weiches feinen Sitz und 
Umtrieb vorzüglich gleich unter der Epidermis hat« 
fprengt diefe leicht in der Zeit, w« die Temperatur 
der Atinosphäre fchnell erhöht wird. Wir fefaeii 
di^ fpäter felbft an den Früchten von manchen Ar- 
ten, aps, SteinobCtes, vorzOglich auf Mirabellen, Mar 
Eunken, ReineCIaude u. f. w., auf deren Oberfläche 
das ausquellende Gummi lach verhärtst. 16) Vom 
jdiu/at^t. Er fey eigentlich nicht Krankheit; fon- 
dern vernachlaffjgte Reinigung u. f. w. 17) VomEr- 
fri*rin. Der Vf. glaubt^ dafs die :ftrcngern Winter 
unfrer Zeit der Vegetation der Obfibäume im Gan- 
zen srofsenNftchtheil gebracht haben und zei^ dann 
die Erfchcinungen im Einzelnen, welche die Folgen 
des Erfrierens lind i diefes felbft werde durch die 
Verwöhnung der Zöglinge, mittelft Zubinden im 
Winter begOnftigt. HinTichtlich der Verfaltung des 
Er.^ierens und die Vc^kehrungan dta Schaden, 
durch ^roü.entftanden, zii heilen, mtlKen wir auf 
werden j) di^ SfhrU^t felbft verweifen': das Umpfropfen der ef- 
— 1.L-.1 frornen Bäume zeichnet fich indeffen hier wrzfiAlich 
aus., 18) ^om Eiafltiffi da iVMtt u. f. w, auf dii 
Bäumt. V09 d^er Zuglufu (Rec. vermifst hier die 
Erwähnu[w,de« EinflufTes d?r W'eftwinde, welche 
um dpe Na^tgleiclten »IsSiarnie eintreteiv und dutcb 
ihre Heftigkeit, zumal .in leichtem und Sandboden, 

Ssift alle^ufqq.at^ ^brer- gra.ilea Richtung treiben. 
ec. kennt ganze Strecken' ajRi ^eineund Main«, 
-Wf^.dic meifteA Obrtbäiimei» und manche in hohem 
jCrada-eüne.fchiefe Richtung ijuch Often haben, ei- 
nige in einem Winkel iion.fcfSijs.SP'- *9) Vom^tior- 
lujen der fß u. f^ w. UabedautwidK afOi Vpm Jtoklwtrdim. 
Wig.der Der Grund werde daxu au(;i> dtwch.das Pfropfeo z» 
vtMiea . fUtrtun; SLiinm^ in dea Spalt g«isgL AberHec.fntt. 
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WlijJ: welcher Verftfiic^ige wird noch In den Spalt 
und felbft bey jungen Bäumchen nicht in die Rinde 
pfropfen — feibft wenn die(e platzen follte? 21) 
I AiuflerlicUt Vtrwundungin. Reiben diirch Binde- 
mittel knCHIe vermieden > Hafen u. f. w. durch Dor- 
nen, oder Auftrieb des Stammes mit Fuchsfett ( ! ) 
Hnndekothy o^ /o^fila, Seife abgehalten werden. 
(Beffer und wohlfeiler ift das Dippelfche Oel, wel- 
ches ja iugrofsen Quantitäten als unbrauchbar weg- 
geworfen wird« Die iBefchädigungen fölbft foHen 
mit dem Forfythfchen Baummörtel (16 Th. fr. Rin- 
dermift, 8 Th. Kalkfchutt^.^Th: Holzafche, i Th. 
Flufsfaud) behandelt werden* 23) Vom Bokrwui^me* 
dj) Vom Ajfttwurme. 24) OürirUriN^r, Hornwürmtr 
n. (^ w. 25) Verlttatun^tn durch J^uer , köchendis 
WaffiT u.f. w» 

:;. J^Trftf^j Hauptft. T^d] VtumVtrWockntn dit ZwtU 
gt aus Saftmangel*. 27) Geibfucht. Urfachen feyen 
vorzttglicn nachtheilige Bfefchaffenheit des Bodens, 
die zu trocken, zu feucht, zu fauer, zu falzig feyn 
könne. CRoc- vermifst die Anedbe tieffer liceehden 
Thonfchichten, welche durch ihre Kälte und Näffe 
die Krankheit dann erregen, wenn die, bey fort- 
fchreitendem Wachsthume, tiefer dringenden Wur- 
zeln fieferr^chen.) DieGelbf. äufsere Tich durch er* 
bleichen der Blätter^ Röthc r der jungen Zweige, 
Cchwammige AuswOchfe und Brandflecken der Rin- 
de« Das befto Heilverfahren beftehe in Zufuhnftig 
gefunderf kräftiger Nahrung.sftoffe, durch Rinder«- 
blut, OfenruCs u. f. w. Mifchung dienlicher Erdarten, 
fleifsiges Umgraben und BegieGsen mit RegenwafTer. 
^8) Pomfliigindin Brande, fir habe mit der Gelb* 
fucbc gleiche Uriachen«: die Krankheit gebe fich 
durch JlnfTchwellen und Verunftaltung-der Blätter 
in Blafen und das Erfcheinen in allerley Farben an 
denfelhen kund. 29) Vom Höheraucki. Diefer foU 
manche Baumkrankneiten veranlafTen , indem er ei- 
ne Zerfetzung der befruchtenden Beftandtheile der 
atn)ofpbärifcTOn Luft zur Urfache habe, welche 
durch die vutkaaifchin Kräfte der Natur bewirkt wer- 
den u. f. w« Diefe Erklärung befriedigt Rec. nicht 
um fQ weniger, da der Vf. bald nachher hinzufetzt : 
' „die Naturiprfcher feyen noch nicht einig darüber 
n. f« w» es fey eemig, die Wirkung zu kennen, le^f ff« 
^lum auch'die Üiiachtnßch nicht erklären k'dnneJ' Eben 
fo wenJgiJhal ihn die Heilmethode des durch den 
Höherauch veranlafsten Schadens und die pbyfiko- 
oWmtfche Erklärung ihrer Einwirkungangeiprochen« 
ao) Erfrieren deryJSweige. Gegen die vorigen ge- 
lehrten Erklärungen Ctlcnt hier die fehr gemeine pof- 
^ ürh'ch genug ab, welche darthut: „dafs der Rauch 
den Froft außck ziehe, lehrt das ßeyfpicl der Wein- 
landcr Ibwohl in Franken, als am Rheii^e u. f. w.** 
(eigentlich in Wörtemberg vorzugsweis üblich) (der 
, iRauch verhütet das Erfrieren, nicht weil er den 
Froft an fich zieht ; fondern well er einmal die zw • 
niedipige Temperatur erhöht und dann, weil er 
durch Ceinen Schatten die Einwirkung der grellen 
Strahlen der au&ehenden Sonne mindert, die fonft 
durch fchncUes Auftfaauen die gefroruen Saftgefal^e 



zerfprengcn würden.) Jiu. 32) Fleckten y Moosan* 
flugy Baumläufe.'' Das Bekannte .,#— bcftehencf in 
Sch;aben, Reinigen, Wafchen mitLau£;e, Kalkwatfer, 
Behacken, Düngen u. f. w. 33) Von iußerlUhen 
Vergiftungen. Beftehen in^Befchüdigurtg (Ter Wur- 
zel durch Oiteckfiiber, Arfenik, Vitriol u.f. w. wo- 
gegen 4ie Pülizey zu Hülfe gerufen wird. Solcher 
Frevel mag doch vvohl feiten leyn ; Rec. hat ihn we- 
«igftens nie Erlebt; darum fcneint ihm auch die 
Weillätiftigkeit, womit er hier abgehandelt Wird, 
einigen Tadel zu verdienen. 34) UnfrUchtbarkeü 
von tangfamer Entwicklung u. f. w. Statt aller hier 
angegebenen* gewaltfamen Mittel, dem Spalten der 
Pfatilwurzel tlurch einen Keil, Abfchälen der Rinde» 
wodurch der Vf. den Oberflüffigen Saft -von der Krö- 
ne al)leiten will, welcher die IJrlache der Unfrucht- 
barkeit allerdings dann ift, wenn der Baum eine ge- 
funde, freudige Vegetation hat, fchlägt Rec. das Bo- 
genbiegen der Zweige als ein ficheres, vortreffliches 
Mittel in diefem Falle vor; dadurch wird das ftör- 
mifche Einftrömen des Saftes erfchwert und die Na- 
tur gewiffermaafsen gezwungen, Fruchtaugen zu bil- 
den. 35) Von l^ajferreifem. 36) Raupenfraß. Es 
werden 14 Gattungen aufgeführt , von denen 3 als 
Pafiliones' und 11 als Phalaenae naturhiftorifch be« 
ftimmt werden. Darauf folgt eine lange naturhifto- 
Tifche Lifte aller der Vögel, welche Feinde der Rau- 
pen find und eine Ermahnung, fie in Ehren zu hal- 
ten. Die übrigen den Raupeit entgcfgen zu ftellen- 
den Mittel und Anftalten muffen beym Vf. nachgele* 
fen werden. 37) Schädlieke Käfer und Infekten. 3g) 
Honigthauund Blattläufe. Das Bekannte: dafs der 
Honigthuu Folge fehlerhafter Säfte des Baumes fejr, 
feine Süfsigkeit die Blattläüfe locke, deren ausfchwi- 
tzender füfter Saft wieder die Ameifen einlade u.f,w. 
Infufion fchlechten Tabaks, Löfimg fch warzer Seife in 
WafTer das Mittel, welches, auf folche Bäume ge- 
fprengt, am meiften leifte. 39) Schädlicher JEinfluß 
der Elektricität. Durch ihre Entladung beym Gewit- 
ter foll die Befruchtung der Blüthen verhmdert und 
zu Grtind gerichtet werden*, indem der fich entwi- 
ckelnde Sauerftoff den in der Blüthe enthaltenen 
milchartigen Safi auflöfe und fauer CO mache und 
j?)un* die Befruchtung riicht vor fich gehen könne. 
Nach des Vfs. Verficlierung ift es ein untrügliches (!) 
Verhütiuigsmittel, Wenn man» «he ein Gewitter (?) 
heranriaht, die Befruchtung durdi ftarkes Schütteln 
befchleunige, indem dädurcn der männliche Saamen- 
ftaub froher auf diePiftillen hingebrä'cht werde u.f.w. 
So wie die Befruchtung gefchehen, fey nichts wei- 
ter zu fürchten. 40) Erfrieren der Blttthen. Hier 
Seht man zum erften Male, dafs der Vf. eine klare 
Vorftellung davon hat, wie das Erfrieren zu^ht, 
denn jetzt giebt er diefelbe Erklärung, wie ilec. 
oben. Durch Flachsfchäben , dick um die Wurzel 
-MlegW folt-ma« das Aufthauen der Erde verzögern. 
Die erfrornen BlOthen werden mit l kaltem Waffer 
befpritzt und fo allmählig aufgethaut Die BlOtheni 
der Pfirfchen und Aprikofen find nach Rec. Erfah- 
rung fo »artlich nicht mid vertragen oft tüchtige und 

an* 
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anhaltende Nacbtfrorte- Aber unglaublich empfind- 
lich fi od dagegen die jungen Fnichte diefer beiden 
Obftarten. Rec. erinnert Geh immer mit Betrübnifs 
der Nacht zum 17. May 1803» die ihm viele taufende, 
Pfirfchen ""und Aprikosen, zum Theile fchon wie^ 
grofse Nüffe ftark , koftele, deren ßlüthcn frühem 
Frdft ohne Nachtheil überftanden hatten* Nicht ei- 
ne Frucht blieb übrig, weder am Hochftamme 9 noch 
am Spalirbaurae. 41^ f^om Abflößen der Blüthe^, 
4a) f^n der VerfchUckterung der Obßbäume und des 
Obfles durch zu nahen Stand der Bäume. Nur aliee- 
mein JBekanptes. 43) Fon dem Pfropfen ungleicher 
Sorten auf einander. Gehörte wohl eigentlich nicht 
hieher* Eben fo 44) von der Vertnifchuna des Btü* 
thenftaubes. -* Beide und übrigens nur dürnig behau* 
delt. 45) Fon der zu frühen Fruchtbarkeit^ Hier 
wird die bekannte Maxime empfolilen » die Blüthea 
von folchen Bäumen abzubrechen 9 die noch nicht, 
volle Kraft zum Tragen haben. 

■ 

Indem Rec« hier vom Vf. Abfchied nimmt, kann 
er die Bemerkung nicht unterdrücken, dafs, fo ein 

giter Oekonom diefer auch zu feyn fcheint , er die 
rundfätze diefer Witfenfchaft, welche eine weife 
Sparfamkeit vorfchreibt, bey, Verfaffung feiner 
Schrift (der er übrigens alle Gerechtigkeit nioGcht- 
lich der Deutlichkeit und des gutep Stils wiederfoh- 
ren läfst) doch nicht geübt zu haben fcheine ; denn 
fonft würde er vielleicht mit der Hälfte des v^r- 
bi^uchten Raumes ausgekommen feyn 9 ohne etwa$ 
Wefeiitliches zu übergeben* 

STATISTIK.,, . 

• 

NEtJCRATKi« , b. Girardet : Almanaeh du commeree 
et des arts et mitiers des Cantons de Favd^ Geiüve 
et Neuckdtel pour l'an de grace. ig ig. 8* Mit ei- 
nem farbigen Umfcblag« 

Die Idee, die diefem Tafchenbuche zum Grunde 
liegt, ift nützlich ; zumal die auf dem Titel genann- 
ten. drey Schweizer-Cantone, die einzigen, worin 
das Franzöfifche als Landesfprache gilt, in mannich- 
foltigen mduftrielien Verbindungen mit einander fte* 
hen. Der unpaginirte Text enthält auCser dem ei- 
gentlichen Kalenderwefen eine Aufzählung der in je- 
dem Monat fowohl in der Schweiz als in benachbar- 
ten Ländern abgehaltenen Meffen und Jahrmärkte; 
die Poftberichte von Neuchatel, Genf und Laufanne, 
das alphabetifche Verzeichnifs der Itaufleute, Künft- 
Icr und Profeffioniften aller drey Cantone , auf wel- 
ches; wir zurückkommen wercfen, quelques ditails 
für tippoo Sultan^ tiris de Pouvrage intittä£ : A view 



ofthe origin and eoHduitofthete^ruAtk Tippoo Sukeum^ 
endlich ein aus der Bibliothhque Britanmque entldhn« 
tes Bruchftück betitelt : V Ignorant inflruit. Was die 
beiden letzten Auffätze hier (ollen, vermag Rec 
nicht einzufehen, obgleich die beiden zur Erläute- 
rung des Erften beygefügten Holzfchnitte, fo wie 
der ebenfalls als Titel dienende Holzfchaiftt den he- 
ften Arbeiten diefer Art zur Seite gefteUt werdea 
können. Die grofse Yollkommenneit der Ifolz- 
fchneidekunft darf indeffen in eintem Lande nicht be- 
fremden, wo fo bedeutende Kattundnrckereybn fich 
befinden, als im untern Theil des . Füiltentbams ' 
Neuchdtel. Nun zum oben erwähnten Verzeichaiffe. 
Alphabetifchlolgen nicht nur die. einzelnen Naonen« 
fondern auch die einzelnen Künüe, Handwerker 
u. f. w. auf einander. \ Die Bevölkerung des Cantoa 
de Vaud wird auf 1451006 Einwohner angegeben, die 
des Hauptorts Laufanne auf io>ooo. Die vorzü^cb 
ften Irtduftriezwejge find Lein- undTuchwebereyen» 
Oewürzhandei, Buchdrnckereyen, Gerbereyen, Par* 
bereyen, Hutmanufakturen und d^ Weine de Ja Cdte 
und de la l^aud. Auf die Adreden von CauAmne 
folgen die von Ouchy ^ Morges ^ Fevij^ (3*500 Eio- 
wonner^, Tverdun (4000 Einwohner). Die Stadt. 
Genf zäfilt 25,000 Einwohner« deren Induftile auf 
Uhrmacherkuuft , Manufakturen von verfchiedenen 
wollenen Und baumwollenen Zeugen 9 fehr gefchätz- 
te Sattler- Riemer- un^l Wagner- Arbeiten ßch er- 
ftreckt. Erwähnt find auch die Adrcffen von Pldm- 
Palaii (1,400 Ei nw.), ^fr^te (i,aooEinw.), Cäromgs 
(3,300 Einw.), Chesns (2*300 Einw.) Die Bevölke- 
rung des Can ton Neuehätel wird nur auf 47,000 Einr 
wohüer angegeben. Zu den Hauptproducten gehö- 
ren: Weine, worunter vorzngh'ch die rothen von 
Cortaillody Hanf, Lein, Viehweiden, und die Fifche 
des Sees. Die Induftrie beftehet in der Spitzenknöp- 
peley, der Kaltundruckerey, den Uhrmacherarhei- 
ten, dem Spcdttionshandel, Kupferfchmieden u.f. w. 
Merkwürdig find die Adreffen von Le Lode und la 
Chaux' de -^ Fonds. Diefe beiden Oerter, die fonder- 
barer Weife Dörfer heifsen» zahlen ein |eder <ooo 
Einw. Im Locle findet man unter andern eine Pari- 
fer Modenhandlung, einen Buchdrucker, der ein ei- 
genes Inteliigenzblatt*(/«ci//# d^avis) herausßebt^ 
einen Bachhändler, zwey Apotheken, ein mnd* 
lungshaus, das ein Gomptoir in Amfterdam hat, in 
la Chaux- de 'Fonds zwey Banquiers, awey Tuchla- 
den u. f. w. Im Dorfe FUurierf das aber nicht », Air 
la Reufey *' wie hier gefagt wird , fondern an cfem 
gleichnamigen FlufTe. liegt, ift der Hauplfitz des 
Spitzen handeis. Die Bevölkerung der Stadt M»A^ 
tel beträgt 5,600 Einw.» und nicht, wie in den neue- 
ften geograplüi'cben Werken Ct^t) etwas tsber 3000. 
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MATHEMATIK. 

K^TdSBVR«) b. Nicolovius: jlflrontmUcke Biob' 
aehtungen auf der Königin ünivirfit&ts - Sternwarte 
in Kdnigsbirgy von /^ /T. Bißt^ Prof. der Aftro- 
nomie undMitgliede der Akadenrieen von Berlin, 
Petersburg u.f.w. Erfle jfbtheitung^ vom isten 
N0V.1813 bis3iftenDec. I8I4- m. i Titelkupfen 
XXXVi u. 158 S.Fol. 18IS. (6 Rthlr. 16 Gr.). 
Zwtyte Abtheitnngy vom iften Jan. bis 3iftea 
Dec. I8I5- X u. 104 S. Fol. I8i6* (4 Tbl.). 

Alle Aftronomen find langfi über den boben un- 
fchätzbaren Werth der Green wicher Sammlun- 
f;en aftronomifcher Originalbeobachtungen exnver« 
tanden, wovon fchon eine Reihe Bänd^. mit Brltti* 
fcher, Liberali tat. gedruckt ift» und die noch immer 
i ?n ununterbrochenen Forlgang haben. . Diefe 
S nüungen waren bisher einzig in ihrer Art ; dafs 
aucr auch andere, und namentlich» dafs auch deut- 
fche Aftronomen, mit gleichen Hülfsmitteln ausge« 
rfiftet, gleich treffliche Beobachtungen liefern Mwir 
tefij die^ hat, um neuere Beyfpiele hier nicht zu 
nennen , bereits vor mehr als emem halben Jahrhun* 
dert ein Tpbias Mayer aufser Zweifel gefet2;t. ' Hr. 
Befftt liefert in den auf dem Titel angezeigten zwey 
i\.btheilungen das erfte Bevfpiel, dafs auf einer deut- 
fchen Sternwarte einete deutfchen Aftronomen das 
GlQck ward, feine voUftändigen Beobachtungen 
durch den Druck bekannt zu machen, hoffentlich, 
nicht ganz auf öffentliche Koften, do<;h mit öffent- 
licher Unterftötzung. Regierungen, die etwas wahr- 
haft niltzÜches für die Aftronoinje thun wollen, foU- 
ten eben fowohl dafür forgen, dafs Beoachtungen, 
und vornehmlich dafs fic in ihrer erften urfprflngli- 
chen Gehalt gedruckt, als dafslnftrumente zur Hand 
gefchafft werden, um die Beobachtungen zu ma- 
chen : denn nur durch öffentliche Mittheilung in ih- 
rer ganzen Ausführlichkeit erhalten diefe einen blei- 
benden, durch die Länge der Zeit unzerftörbaren, 
ja TtiM derZeitentfemung gewiffermaafsen €teigenden 
Werth, und eine aUcemeine Brauchbarkeit. Schrif- 
ten von iiefem Inhalt, ft\r den Nicht -Aftronooiea 
ein leeres lichtlofes Zahlenchaos # aber ein koftbares 
Kleinod felbft noch für die aftroaomifch^ Nachtveit, 
finden keine Lefer^ und find auch nicht einmal dazu 
beftimmt, im gewöhnlichen Sinn^des Worts gelefen 
zu werden. Es find Fundgruben , aus deren Schach- 
ten nur der Kenner, indem er Zeile fär Zeile befon- 
ders verarbeitet, die goldene Ausbeute zu ziehen 
weifs. Solche der grofsep Liefewelt unzugängliche 
A. JL Z. I8I9« S^rpr Bami. 



Werke drucken zu laffcn , kann daher nicht die Ssi« 
che eines jeden Privatmanns, zumal des deutfchen 
Gelehrten, feyn ; fie fodern , um Gemeingut zu wer- 
den , fremde Dazwifchenkunft entweder liegüterter 
Liebliaber und Verehrer der Wiflenfchaft, oder des 
Staats. 

Die Aufsenfeite der neuen Stern warte in Königs^ 
berg, welche Hr. 5. feit dem Nov. 18 13 bewohnt, 
ftellt das Titelkupfer, ihren Grundrifs die erfte- 
Seite des Werkes dar. Preufsen verdankt diefs^ 
herrliche, der hohem Wiffenfchaft gewidmete Mo- 
nument feinem edeln König. Ein denkwürdiger 
Umftand für die Gründung diefer Sternwarte^ ift# 
dafs fie in den yerhängnifs vollen Jahren 181 1 bis 1813 
entftand, einem 2^itraum, wo aber dem Streben des 
Regenten und Volks, das politifche Leben des Staats 
wieder herzuftellen, die'Soreefiir das geiftige Le- 
ben der Staatsbürger doch nicht unterbrochen wur« 
de. Der Vf.. preiTt dankbar die Unterftützuns eines 
von Humbotitj ffon Schuckmann^ von AueriwiM und 
Nicolovius. Dem Oberbaudirector, Reg. Ra'tn BMt* 
ler L gebührt das Verdienft , die Kunf t einem nicÄt 
gemeinen Zwecke geweiht , und Uranien diefen heh- 
ren , gefchmackvoncn , in jeder Hinficht ihrer wür« 
digen Tempel aufgerichtet fb haben. 

Der krfieu Attheiimng der Beobachtungen vom 
i8i^ und 18 14 hat der Vf. eine gehaltvolle, der Auf« 
merkfamkeit der Aftronomen vorzüglich w6rthe£iii« 
lekung vorangelchickt , worin er nicht nur feine In- 
ftrumente, fo weit es nöthig war, befch reibt, fon- 
dern auch die zum Theil neuen und fcharffinnigen 
M^oden auseinander fetzt , die er zu ihrer Berich- 
tigung anwandte» Wer es weifs, dafs Prüfung und 
Rectincation aftrooomifcfaer Werkzeuge ein e^en Ib 
wichtiges, aber weit mühevollerejs Gefchäft ift, al» 
das Beobachten felbft, wird dem Vf. für die AuS' 
fQhrlicbk^t Dank wiffen , mit der er fich über die* 
fen Theil feiner Arbeit verbreitet hat , zugleich aber 
auch das glänzende Talent des eben focewandtcR 
als kenntnifsreichen , wiffenfchaftliche Theorie mit 
praktifchem Sinn und Kunft in hohem Grade verbin- 
denden Beobachters nicht verkennen. — Die Stem^ 
warte liegt auf einem der höchften Punkte des Kö- 
nigsberger Walls , ihr Grund und Boden ift ein na- 
türlicher Hügel, die Ausficht, wiewohl die Beob- 
achtungszimmer zu ebener Erde angebracht find, auf 
allea Seiten frey. Jm weftlichen Saale ' gewähren 
zwey Durchfchnitte, jeder mit einer Dacbklappe 
und zwey Seitenklappen , den Meridianinftrumentea, 
^ine ununterbrochene Anwendung vom fodlicheä 
Horizonte bis zum • nördlichen* jSa. den weftlichen 
1(4) Saal 
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Saal grenzen zwey andere 9 die für Beobaclitungen 
mit beweglichen Inftrumenten beftimmt find: Fen« 
fter, vom Fufsbqden an i2f FijCs hoch, kCfenißch 
hier nach verticaler Richtung verfcKieben und, wie 
es die Uoiftände fodern, bald in ihre Brüftungen 
ganz verfenken, dafs j«die volle Oeffnung benutzt 
-werden kann, bald auf eine nur kleine Oeunung be- 
fchränken. Für Zenitl)eobachtungen find in der De* 
cke beider Säle quadratffche Knappen ausgefchnit- 
ten. ^ Dafs der Vf. nichts verlaumt haben werde, 
V^as irgend die Feftigkeit und der zvireckgemäfse be-' 
queme Gebrauch der Werkzeuge erfoderq mochte, 
dafs diefe auf tiefgehenden Granitpfeilern ruhen 
u. f. w. , liefs fich erwarten. Zw^y der bedeutend- 
ften InftrumMte der Sternwarte find : ein Mittags- 
fernrohr von T^offoiirf, und ehi im Durchmeffer 25ZÜI- 
liger Kreis von Pary , welcher , obfchon , mehrerer 
feftigkeit wegen , unter keiner Drchknppel aufge- 
ftellt, für gewiffo Fälle doch auch aufser dem Meri- 
dian gebraucht werden kann. — Das DoUond^iche 
Mittagsfernrphr von 4 Fufs Focallänge, einer Axe 
von jy Fufs, und 2,7 Zoll (Rheinl.) Oeffnung, thut, 
in Rückficht auf foliden Bau, unveränderte Colli- 
mationslinie und optifche Stärke, allen VVünfchen 
dßs ^tronomen Genüge. Pallas konnte imOct. und 
I^ovv 1814 noch in einer Höhe von zehn Graden bey 
hinreichender Fadenbeleuchtung darin beobachtet 
werden. Das Fernrohr vergröfsert 44 Mal ; das Fa- 
dennetz hat drey verticaleSilbeirfaden mit einem Ho* 
rizontalfaden im Durchmeffer von 5 bis 6 Secunden; 
feinere Spinnenfäden zog der Vf. deGswegen nicht 
ein, weil fie. die Beobachtung kleinerer, nur fchwa«« 
che Beleuchtung vertragender Sterne hindern. Die 
horizontale Lage der Axe prüft, aufser einem fahr 
fchönen Niveau, auch ein am Inftrumente aufge- 
blcugtes Bleyloth, das nach Ramsdm^s Erfindung 
beerbtet ,wlrd; des erflern bedient ficli der Yu 
blofs in der wärmern Jahreszeit, weil in der kältern 
fein Gebrauch unficher wird.. - Mit dem Niveau wur- 
de auch die Gleichheit der Dicke den Gyliader un- 
terlucht; übereinftimmend aber mit dem Bleylothe 
zeigte es fich , dafs nur lehr wenig an diefer Gleich- 
beit fehlt. Ein Zurückgehen der Luftblafe um i",63 
nagh Often gab zu erkennen, dafs der Unterfchiect 
der Cylinderhalbmefler kleiner ift, als der fünfzehn- 
taufendfte Theil eines 2k»Ues, woraus ein Fehler der 
Nivellirung, kleiner als o",4 folgt; diefs kann die 
geraden Auffteigungen um nichts , die Culminations* 
zeit nur nnmerkhcn ändern« Wegen fehlerfreyer. 
Form der Zapfen, deren Ungleichheit, auch bey 
tiberall gleichem Stande des Niveau^ doch nicht ohne 
Einfiufs, ab^r fchwer aufzufinden ift, glaubt fich der 
Vf. auf die Gefqhicklichkoit des Künftlers verlaffen 
zu dürfen. So trefflich indefs das Inftrnment gear- 
beitet, und fo folid es aufgeteilt ift, fa zeigte es fich 
docii kleinen Aenderungen itn Sinne des Azimtit un* 
terworfen. (Aehnliche Aenderungen findaueh Ichon 
andern Aftronomen bey fiehr guten Mittagsfernröh- 
ren vorgekommen«) Diefe Aenderungen fchienen 
für jetzt theils eine gleicfafol*m%e Richtung nach 
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Often', die vielleicht mit der Zeit fich verlieren mag, 
zu verratben, theils von der Temperatur abhängig 
, zu feyn ; um fi^ imCchädlich zu machen, hat der V£ 
nie veriaumt, die Gröfse der von ihm geftindenea 
und durch häufige Beobachtungen des rolarftems 
ausgemiftelten Abweichung anzugeben. — Zur Be- 
richtigung feines Caryfchen Knijes hat der Vf. ganz 
ausnehmende Sorgfalt angewendet, und nirgends fin- 
det fich bis Jetzt eine fo voUftandige und belehrende 
Anleitung zur Prüfung eines aflronomifchen Kreifes 
diefer Gattung, wie der Vf. Wer gegeben hat. Al- 
lerdings- igiebt es Kreife von gröfscrent DurcbmelTpr 
von Troughton und Riichinbach : indefs hangt cfer 
Werth der Beobachtungen eben fo fehr von dem Ge- 
nie und der Gefchicklicnkeit , womit der Aftronom 
fein Werkzeug zu handhaben weifs^ als von der 
Gröfse des Werkzeufies felbft und dem Talente des 
Künftlers ab. Ein iLreis von Einem Fufs im Radius 
unter den Händen eines BeJJel leiftet wohl in man- 
chen Fällen fo viel, als Inftrumente mit doppeltem 
und mehrfachem Halbmeffer, die keinen fo ausge- 
zeichneten Beobachter fandep. Der Vf. hat rfie Cotf 
ftruction feines Kreifes umftändlich- hcfchrieben. 
Der Hauptthcil deffelben, der Verticalkreis felbft, 
befteht aus zwey parallelen, 2,7 Zoll von einander 
entfernten und dtireh 1$ ftarke Stangen verbundenen 
Ringen; acht conifche Speichen verbinden diefe 
Ringe mit der Axe, die aus 2 mit ihren Grundfla- 
chen zufammenftofsenden Kegeln befteht, 20 Toll 
lang ift, und an beiden Enden cylindrifchr Zapfen 
von 0,8 ZollDurchm. hat, mit welchen fie in den 
Z-apfenlagern ruht. Durch die Axe und zwifchen 
den beiden Kreifen durch geht das unwandelbar da- 
mit verbundene Fernrbhi* von 33 Zoll Länge und 
2 2«oll Oeffnung, im Brennpunkte mit 5 vcrticalen 
und 3 horizontalen Fädön verfehen ; es vergröfsert 
40 Mal;' imd reichte rg 14 noch gut zur Beobachtung 
' d6r Pallas in ihrer Oppofition hin. Auf dem einen 
diefer Kreife ift dJfe Theilung von 5 zu 5 Min. auf- 
getragen ; Unterabtheilungen geben zwey einander 
gegenüber flehende Mikrofkope A und B an; diefe 
bennden fich vertical Qbereinander, und haben in ih- 
rem Brennpiinkt zwey in dnem fehr fpitzen Winkel 
fich durchkreuzenden Fäden , die mit vorlrefflichen 
Mikrometerfchfauben bewegt werden , und mit der 
äuTserften Schärfe Ober die Theilftricbe des Kreifes 
gebracht werden können. Ein geübter Beobachter 
kann beym Ablefen nicht 'leicht auf eine Secunde 
zweifelhaft feyn, tind^die Zerigerfcheiben der Schrau- 
ben geben Zenntheile der Secunden. Das Intervall 
zwifchen zweyTheilftrichen des Kreifes erfcheiiit an 
jeder Stelle der Schrauben immer vollkommea 
gleich. Der Vf. hat fich durch genaue Berichtigun- 
gen verfichert, dafs durch die Mila-crtieterfchrauben 
nie ein merklicher Fehler entftehen kann. Er giebt 
diefer Art, Winkel zu beobachten, zumal bey einem 
fo kleinen Kreife, den Vorzug vor dem Nonius, und 
noch mehrere Schärfe weifs er ihr dadurch mitza- 
theilen, dafs er 'durchaus die beiden Theilftriche 
beobachtet, zwifchen welchen der Nulipunkt des 
' - . > '• Mi- 
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Mikrofkops.ficli befindet. Die ^Wen am getheiltea 
Rande find fo aufgetragen, dafs die diametral einan* 
der entgegenftebenden ftcb zu neunzig Graden er- 
gänzen ; am Mikrofkope A wird der erfte und vier- 
te , an B der zweyte und dritte (Quadrant beobach- 
tet. Zur Stellung des Inftruments dient theils ein 
Niveau, theils ein ßleyloth ; der Vf. macht nur vom 
letzteren Gebrauch. Die Drehungsaxe horizontal 
zu ftellen, find an derfelben zwey Arme befeftigt, 
die an ihren Enden der Axe parallele Cylinder ha- 
ben, an welche der Niveau mittelft der umgekehr- 
ten Zapfenlager angehängt wird ; durch zwey Cor* 
rectionsfchrauben wird der eine Cylinder fo geftellt, 
dafs die durch beider Mittelpunkt gehende Dre- 
hungsaxe der wahren des Verticalkreifes parallel ift. 
Wenn eine Zenitdiftanz an beiden Mikrolkopen ab- 
gelefen, und nach einer Drehung von ige* die Beob- 
achtung wiederholt wird , fo ward durch die diame- 
tralen Äblefungen zwar jede Beobachtung fowohl von 
einem Fehler der Excentricität, als von demjenigen, 
den eine von der cylindrifchen abweichende Figur 
der Zapfen verurfachen könnte, befreyt. Aber 
theils um die Uebereinftimmung beider Äblefungen 
zu beurtheilen , thieils tun auch unvoUftändige Beob* 
achtungen naj;zen zu können , hielt der Vf. eine ge- 
naue tmterfuchung über die Figur der Zapfen ftir ein 
wefentliches Bedürfhifs, und bediente fich dazu der 
diametralen Äblefungen felbft. Die dem Vf. eigen- 
thümliche Art, wie er diefe Prüfung angef teilt, und 
aus den Beobachtungen die Refuliate gezogen hat, 
verdient die Beachtung der practilchen Aftronomen 
för ähnliche Fälle: denn vielleicht braucht man öf- 
ters einen ganzen Kreis in der Vorausfetzung, dafs 
er von Fehlern diefer Art irey fey , fo lehr er auch 
nöthig hätte , ähnlichen fcharfen Prüfungen unter- 
worfen zu werden. Der Vf. fand allerdings be- 
trächtliche Abweichungen an feinem Kreife, welche 
be wiefcn , dafs- man beide Zapfen , oder einen der- 
felben als elliptifch annehmen muffe: der Unter- 
fchied beider halben Axen des elliptifchen Zapfen 
•war := o, 00024 Z wenn Z = Zenitdiftanz; aiefe 
Ellipticität äufserte ihren ganzen Einflufs in horizon- 
taler Richtung, aber unmerklich für di^ Niveilirung 
der Axe. Hiernach wurden die gehörigen Verbeffc- 
rungen für einzelne diametrale Ablelungcn angc- 
bradit; fonft aber ergab fich aus der vom vf. entwi- 
ckelten und mit den Beobachtungen /verglichenen 
Förmf&l, dafs der Kreis nur eine Excentricität und 
elliptlfche Zapfen, aber fonft keine- bedeutenden 
(zuBUigen) Fenler in den Theilungsftrichen habe. 
Indefs war der Kreis doch noch mit Fehlern von 
anderer Art behaftet, deren wahren Grund zu ent» 
decken, da mehrere Fehlerquellen fich vermifditen, 
feine eigenen Schwierigkeiten hatte. Beobachtun- 
gen r die einander zur Probe dienen und zufammen* 
ftimmen follten., entfernten fich zuweilen um 10 bis 
ICL Secunden. "Doch auch diefe Fehler aufzufinden 
und wegzufchaffen y gelang dem Vf. vollkommem 
Nachdem er den Grund iener'lrregularitäten bald in 
der Biegung einzelner Tneile des Werkzeugs, bald 
in den Schrauben 1 welche die Theäe dee*Krei(e€' 



verbinden, vei^ebllch cefucht hatte, vmtA er end- 
lich genöthigt, anzunehmen, dafs das Inftrument 
nach einem gewijfen Gejitz fortfchreitende Theilungs* 
fehler habp , die nicht von einer uHprünglich fehlcr- 
näften Auftragujlg einzelner Theilitriche , fondern 
von ganz andern Urfachen (etwa einer elliptifchen 
Figur des Kreifes) herrühren mögen. Dem Vf. war 
es lehr wichtig, der Sache auf den Grund zu kommen, 
da bey fo beträchtlichen, felbft zwölf Secunden Ober- 
fteigen(;Ien Abweichungen der Beobachtungen fonft 
keine fiebere 2^nitdiftanz zu erhalten möglicli gewe- 
fen wäre. Er wandte daher eine von ihm felbft 
fchon früher erfonnene Methode an, um Beobach- 
tungen , mit einem nichtwiederholenden Kreife an- ' 
geftellt, von den Theilungsfehlern unabhängig zu 
machen. Der mikrofkopifcne Apparat hiezu ift fehr 
einfach, und er hofft, dafs die Künftler künftig die 
nichtwiederholenden Kreife mit einer ähnlic))en Zu- 
rüftung verfehen werden : fo würde der Unterfchied 
zwifchen nichtrepetirenden und Repetitionskreifen 
kein wefentlicher mehr feyn ; mit den letzen wieder- 
holt man jede einzelne Beobachtung, mit den erften 
bezieht man eine ganze Reihe Beobachtungen auf ei- 
nen und ebendenfelben Theilftrich , und wiederholt, 
diefen ein. für allemal. Damit giebt man dem nicht 
wiederholenden Kreife alle Vorzüge des wiederho- 
lenden , ohne dafs die eigenthümlicnen, für den tag« 
liehen Gebrauch nicht unwichtigen Vortheile des er- 
fteren verloren gehen. Der Vf. hat, nach dem ihm 
eigenen Verfahren, die Theilungsfehler aller aaj, 18 
und 15 Grade von einander entfernten Punkte feines 
Kreifes Reihen weife unteffucht ; fo wurde der Kreis 
wie von neuem getheilt, und die von regelmäfsig 
fortfchreitenden Theilungsfehlern herrührende Ver- 
befferung für jeden einzelnen Grad fo genau be- 

^ftimmt, dafs nicht leicht ein zufäUiger Fehler von 
2 Secunden in der ZenitdilYanz übrie bleiben ka^m 
^rofioiif{/2rA^ Beobachtungen haben die von dem Vf. 
auf anderem Wege gefundenen Refultate im Ganzen 
beftätigt. Für die Sicherheit der Beobachtungen mit 
einem Werkzeuge von nur 12,4 Fufs Radius ift da- 
her auf alle nur immer mögliche Weife vom Vf. ge-» 
forgt. Den Colltmationsfehler des Inftruments fand 
jzwar der Vf. nicht völlig unveränderlich, ohne bis , 
jetzt die Urfache davon ergründen zu können \ ^a er 
aber diefen Fehler felbft direct zu beflirnmen nie- 
mals unterlaffen hat, fo ift von jenen kleinen Ano- 
malieen kein nachtheiliger. Einflufs zu befürchten. -• 
Aufser den beiden obenangezeigten Hauptinftrnmen- 
tenbefirztdieSternwarte auch noch eine gute/?€f/a/rf'- 
fehe Pendeluhr, mit Haken von Agat und esner Cpm- 
penfation von Zink und Stahl, einen ficbenfüfsifen 
Achrnmat 5ro)i Z>öffo»(l, und vofi demfelbenKünftler 
ein Objectivmikrr meterund Aequatoreal, nebft einem 

. vortrefflichen meteoi'olcgifchen! Apparat von Scha-* 

frinsky in Berlin. — Sehr befcheiden urtheilt derVf^ 
über die Güte der bi^er von ihm angeftellten Beob^' 
achtungen im Verhäffniffe zu den freyJich noch be- ; 
fchränkten Mitteln , die ihrfi für jetzt zu Gebot Hau- . 
den. Die 2ienitdiflanzen, glaubt er, werden feiten 

■^ bis 3 See." Ton der Wahrheit abweichen , und bey 

inter- 
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ABgmtiMi Psthiohpif Hr. Dn Bohr Tiemiil wödienü. 

. Margen* VW 7 T"^^^^* r*. -^ »-. * • •. 

Die Pathologie^ Hrw Er of. HufAtmi iUr fimgnrt^ Mittw. 

u. Sonnab. von 9^10 Uhr öflbntlicb. 
PoiMopo ilacih Sprengel t Hr. Prof. RfiA ffenaal wO* 

chfntlioh. 
Ueber Efdiimian und ComtagUm , Ur« Prof. Köre ff wö- 

chentNöh Tiermal. , _ . - - 

Die Semiotik^ Hr. ProF. Hufthnd fbr Jingm^ Dienst., 

Donnerst, n. Freyt. fon 10«- n ühr^' 
Diißlh Heft öffentlich Hr. Dr. BicktrlOk lateinifcher 

Sprache swejmal wöofaentlicb. 
Die Gtuni^gt dir Diätetik umi ArzMtymittfUjehri^fo tvio 

daf F^mMare^ Hr. Prof. fVolfcart^ Mittw., o. Sonnab« 

▼pn % — 9 Uhr öffentlich. 
Die Diätetik der weibU Gefckleclut ^ heßmdirs inBeudiUHg 

aitfdsu GeifyalMem, Hr. Prof. v. Siehold. 
Ueber Ar%urfmt$eüekre , Hr. Prof. Ofaum f Onfmal wöch.^ 
Ueber die Gefundhrunmen.y zwejma) die Woche» Der» 

felbe öffentlich. 
Die Lehre wm den G^em , H[n Prof. Link yiermal wo* 
, * obentlich von 1 a — i Uhr. ' 
I9as Formulare lehrt Hr. Prof. Knape Montag* » Dienst. 

* und Donnerst, von 1 1 «:«» i s Uhr.< . 
ABgemeine Therapie trflgt nai^b eignet^ Heften vori» in 

zwey Stunden wöchentlich, Hr. Prof. K^ch. 
Die aUgemehte Theroffie und den erßen Theil dir ßpeciellen 

lehrt Hr. Prof. Hufeland d. J. tägl. von la — t Uhr. 
Hurafie der acuten Krankheiten^ Hr. Prof. Richter fecha« 

mal wöchentlich von 3-^4 Uhr. 
Sfecielle Therapie der chronifclun Krankheiten^ Hr. Proi^ 

Hufehnd 4^ Aeteere täglich von x -^ a Uhr. . , 
Peber Erkenntniß und Bekandlumg der Entnämbtng/tn innen 

rer Theile^ Hr. Prof. Berendt vieroial wöcheoü. von 

10— II Uhr. • ^ 

Ueber ffychifchi Krankheiten ließ Hr.' Prof. Koreff am 

Mittwoch and Sonnabend* • 
Angenheilkundi lehrt Hr. Dr. ßuffe (echsmal wöchentl.^ 

. Mor fli^na von 7 —• 8 Uhr. .^ 

Die Erkenntniß und Kur der Augenkrankheiten ^ Hr. Dr. 

yaMTgte* Montags, Dienst., Donnerst, und Freyt. 

von 4 — 5 Uhr. 
Ueber die StfphUit und ihre Gefialteu lieh öffentl. Hr. Prof« 

Ruß m noch tu heft. Stunden zweymal die Woche. 
t^eiErkemntnifi und Kur dir Kfänkhiitiu derFrauenzinmir 

lehrt Hr. Prof. v. SieMd (nach feinem Handbuehe 

der fVauenximoierkrankheiten i. Band ato Aufl.) 

am Mittw. und Soinnab. von 8«>^9 Uhr. 
IKe Lehn von den Frauen • und KinderkrecMuiteu , Hr. Dr. 

FrhcUander Dienst, u. Donnerst, von a — 3 Uhr. 
Von den Kinderkraukkeken ^ Hr. Prof. Reich am Sonn- 
abend von 5 — 6 Uhr öffentlich. 
t>i€ KitedtrkratAhiitim irägt Hr. Prof . IttcAm' öffentl. vor 

Mont. , Dienst, und Freyt. von a — 3 Uhr. 
Onhnr plötzliche Lehwsgefiihren Hr. IProf. ««re/ Sonnab. 
, Den Meimrismut (nach dem in Berlin 1 8 '4 u. 1 g 1 5 er- 

Ibltienenen Lehrb.) etud die Heilame^endung des Lehnte 
Mufftetitmut Mart Hr. Prof. fFolfkrt wöchentl. vier- 
mal Ton S — 9 Uhr. 
lAber Akol^e oder die Lehre ron -den ohirurg« Heil* 

mitteln in Verbindung mit der Lehre toq den Ver« 



letsungen der^Coochen doreb mechmirclie SdiidU 

Ivcbkeitfn, Ib.. Pr^fr Bcn|/fa^4ia«k feinen ^ofaMften 

j(Lehr&tse d^ dhirarg. Verbandes , Jena i S05 , n*lb9 

Verrenkungen u. Beinbrüche« neue Aufl», Jene igio) 

THefpetieOi Gürurgfi^ Hr. Prof. Grüfi Mont., Dienst., 
Donnertt. u. Freyt. von 3 *- 4 Uhr. 

Specielle P atholo gie emd Therapie der chirurg. Kramkheiteu^ 
" Hl*. ProfTÄi/f fünf fnirt Wööhentl., Morgen^'v./^gu. 

Ueber Luxationen und Fractmnu^ Hr. Prof. GrO^ Moat. 
<, t|. DieUsu yön'9 ;<— tp Uhr ölfentl. 

Curfiit der Augenoperatioaen^öSenü. zweymal die Wocba^ 
Hr. Dr. J^ängkeu. . , : , 

Die theoretijch ^ praktifchi EmUetduugtkundi (nach lAomk 
Lehrbuche, Nürnb.iSt6u» tgti), Hr.Prof.o.StcMl 
Mont.» Dienst.^ P.önn^st. u. Freyti. von 4—5 Uhr. 

Den theorettfehen ukd praktifcheu Ikeil der Gehurtsl^ 
lehrt Hr. Dr. JFff f dUeekr Mont. ^ Mittw. und Sonnak 
von 1 — 3 Uhr. ' ' *' ' * '^ '' 

2u ein^m Curfutdcr VAttnotu im Ünterfitekae 'tmd tu den 
ül/lii' ' -* -^ 



gehurtshülf liehen Manual- nndB^rumentul' Opcratiaueu 

am Phantom erbietet fich Hr. Prof. p. SieMeL 
Die Anleitung zur ärztlichen Kitnik in dem SrztlieHfti^ 

klinifiehen Inftitut der Univerfitit gLefatlir. Pi«e& 

Berendt täglich von 1 1 — ;i> Uhr. 
KUniJA-medkinifth^ckirurpfchi Vehmgm im 4>o1ikliiu^ 

fchen Inftiiute leitet Hr. Prof. HttfUnmddirAdaen 
; täglich von II«— I Uhr. 
Die Klinik der (Mnurpe und AugenHeiUtMnda im Airiarg» 

Inftitute leitet Hr. Prof. Graft tägL von 1-^-3 Vkr. 
Die kliuißh '-'ekdmrgißhiu Uehmgom kx dein.poHkliiu* 

fchen inftitute leitet Hr. Prof. Berußeimm 
Die Kiimik der Chemrgie ttud AugenkeiUtunde iui uldmrg. 

n. ophthalmiatrifchen RKnicum desCharit^-Rraiiken* 

baufes wird Hr. Prof. Ruß liüten ^ tägJ. von f -r* 9 Uhr. 
Die mdidnifeh.gekurtshUf liehe KUmik im Ferkimebrng mit 

den Vnterfrchungtühungeu leitet, in der Entbindimgi* 
. «nftalt der UniverGtät Hr.. Pvof. u. &ehoUL vierme] 

wöchentl. von 7 — gUhr und in jeder hey Geburten 

• und bey Krankheiten der Frauenziaanaer lioii ergo« 

. benden Gelegenheirf naeh dem aus. feiner Sebraft 

(Ueber Zweck und Organifation der Rli/uk m fine* 
* hindungsanfulteni Baniberg u. Wörzbürg i|o#) ba* 

kannten Plan. • 

Geburt fhmftiehi KUmk leitet Hr. Dr. JmdiOadir UisM^ 
- Mittw., Donnerst» u. Sonnab. von 3*^4 Uhva ' 
Mit den kliniftken Uehungen fahrt airf die bisharlge Wiaifii 

fort Hr. Prof. JTolftrt. - 
Uedicinißhe PoHzeifunffeufehuft lebrt Hr. Prof. Jbope in 

noch zu IteftimmeTvden Stunden. 
In der Erklärung des Celfus fährt Hr. lSro£. Barfmir 5baa- 

ebeods von 10— ti Uhr öffentlich fort. 
Ein Rtpetitormm in Latefnifcher Spracht Sber. medieiidßhn 

und ehirurgifche Gtgtnßände htU Hr. Dr. Bihr Sana- 

abends von 4-^5 Ubr öffei^ich. 
Derfolhe erhieter fich medici». und dthmrg^ Repttitnriim 

etnd DiJputiHUmngen privatifGme zu halten. 
Difputationsiilmngen über meditin^Geyi^iäadt leitatHr.Dr. 

iiecker Lmteini/ch und erbietet fich inMiaelnaaTlMfc 

len der Mvdicsn ^iiranffiine Anleitung zu gebapi. 
Rtpmtnr i a ieb9r.medicimßke.^.shiNtr^fike\ tmA mttgttrilnt^ 

licht GegeifiätuU hält Ur. Dr. j£^. * . 

Dia 
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PbyGker, ThicrArzt« n. (Mkonotnan TeiwtDtrfiih*, 
lfr.I>.JMw*BM,^wM:('«in*VittlcEB»gn.ii«^dM-Kaak> 
kehr T*/a faintr Reife t 






abaiKli ton ti4-i ubr ftfuntlich* . .. 

Mgtmrimt Tiatwldwt tragt Hn Prof. Enm^ vor. ' ' ' . 
Bxftrimtttalfliafik^ Hr. Prof. ArW MltM^odit a Sonn* 



Pkllo/9pkifeU ^t^l/tufeka/tin. ., ,. 
(miA nnd Aitfapfa|JS'l!UM'ti'.PM£./'i(g<J^jiadiftiifcit. 

üeinet UVbiiobsvE:p«9aUp«ii«^fr^I<»<afab.WU. 

f «nIbK ($• <i > f- »» > J » AoMmI >iMhihBivli « 4 -^ j C; 
Zu Korlt/iMMeiüir t«i(i mt.MiltJiiif/ik *i^t«.Jioh 

printiCGine Hr. Dr. BrofMof im-' - • -: 
pia qrmdlikrtw itfi ^Me/«^** tr«M Uit. Prot Sol^ 

fOniGna] ^M^heaÄ Tt«^ l-A"^ U.liUiv von ' I ! 
piafo/üiA,AirfrMivvin»*lwiMiwtl.ranid-<liiiUbr; 

Ditfeai^ Hr. Prt^. Jwn'friMMbn- fanftMil wfidtaDtlich - 
i, «oii6TF-ftlJbi%II|«*ltW"''! i '-VI ■ l 1 - 

der neueren l«irt Hr. Prof. Htgti fOsfaml wöoheAtr 
.Ton.f-A-Uht.' . •.■■..i.l-. I. ,: 

V*beri]«D.[rrjS»w| ,^ 4»llfM^^ÜUMik.vm4Hr. 
E>r. JUrnr IxCm. aad;nit,4grti>aii|f«AHrgjJ«r JQiifi. 

^i^ fKairr ttt 4^ Gitfthi^ -iv.fSrmtktfilua Pkikjo. 

pU* wird Hr. Dr. 'BriUrfin Mitur. und SonniU von 

13—1 Uhr unantgBidlicb entwickeln, 
Hf< Dr. i^c^ Ije^Ofaer Wertji u,^94)Vtwg der Riülo* 

fophie und aber die Hanptljlieme' f^^.Cprtafiut. 

XäthtniMtf/ekt 'mffknfckiiftiM. 
Jri$liM»tikt Buehfiabnvuhatmg-aMtL Mgtbn UhrX Hr. 

Prof. Grüfin, 
Die nfer» ^ti!M«bni9f*NKH.£aMv'DluirVKSDiid 

Trey;igE Jtm 1? -ri Ubr, 
Di« Eltmemu d*r Hiffertmial. tmiJßtfgrtWtthmmg^ Dtr^ 

filht Dieott. , Mif tw- «^ FreY^V T^n 1 1 — 11 Utir. 
2)ie Elmtntt itr algfhraifik*» a^atyißlum Piaaimttni, 

' P**'ß^' Mitfw! u, Soaoab. to» >».— 1 Uhr. 
&tMt Geamtric nwi Trigo&pmtrft,, tir. ^of. GrüfoB. 
Sifutluti/ek* Planimtmt mit Anwendung auf die Auf> 
- löfuiig von Problemen , Hr^ H. Laif* Montegt and 
' Donnerstags ron 11 — la tfhrV , . 
Dl« UAtrt'Gfomttrit; Fti-. Prof. IVjiOc/ privaiim. ' 
DI« Ltkrivm in Ktp^^ktüntty Jtir'.S/i. LuUt Montag» 

■ ond Dontrtr«!^ ton .i"a — I U(iri, " .' ' 
Dtf/Wi, Hr. Prof, Gi^ifim. '■ .«.■.■• 
Die aaa)i||H/ckr TH^omamarit nnd die teSrt vom dtm Kt- 

■ gtijdminm »«eVLacroiic-» He. Prof: Idcter feahtmal 
w&cbeDil, TOn 1-^3 Ubr privatim^' 

•««r.Hr.Pref.Gr*)«.- '^^^ * 

jßptraiäk^ a»tdifr^ SHrMmiirit wdr mift iU$ Itffi»iHi 

. fimJkaikwtt, Hr. «f. UM« Dtefatttfg« Und Frd^agi^ 

■ van ib — 1 1 Vbr, ■ 

TktvrUitrBm S kw g fimtM dtr Inwvni'Lfetca a// JFU. 

aUg, Dn^*MII«»w...b. Son<iab.'Ton I — 3 Ulir, 
4flreaomr, Hr. Prof. Tralht offentlicfi' Uoiütagt nnd 

Donnersiu« ron ] — 4 Uhr. ., ■,.__.. 

foiitifdu AriJmt^t Hr. Pre£. Qrii^ 



iuntwocns nnq frjeirtagt von j — o uar. 



« uar Tor^mn. 
Otpufit, Dtrjtli* Tiermal wfcbentl. «on io— j.lUI>r. 

Samträtwifftn/ek»/ttn. 

A^lwpidirdir lümtnktij^ki^hm Mgi Hr. Drf fijm 
MM fanfmal wOebentl. vnn > — | Obr nrivati» jW. 

Di« P«Ne(9leJj;h^>, Zhr/cf*« FAurmal wSolwnt)i4l 

' von S-— fUhr prf^etTin. 

Die GtUbtifftw/iliaft, ptrfilt* Montagi a. Deaaeeitig« 

"•-■hm ti -*t» Ufcr nnentfJBMKcfa. 

Di« a«gMN*H TttkmM Mn^t H^.Prkf. Mm%Udt »Aih 

V^^if^^ 'Grondrirc^Ah-lelben tislidt von | - 9 Uluv 
nnd nifnwit «innal' vrOidientlicb miauJufj^ J(*wr- 
Jioani isit feinen ZohUrerp vor. _ 

jrekSotcgli vod XÜnfisi/'^i*^*'' > 
TU- firrV^*" iJcr Batlmwß trist Hr. Prof. iJirr vor. 

Di* 
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Die Arckielosit,AtMifijieHmKtil4*^ier'ßaiam*fi, Bild- 
.ffffVy^iifi: ^Itfttf^ Hr. PraF. Tp/fc« fcohfnj»! yr'^^^ 
chentr. Mormiis ?oh, "|— j Uljr pritstim, 

Hr. ProF. VOM ff«! mt wird reineVorleTuhgenCBi (bli^acf 
^»a ^reWÄp^jfllgep,.,;, . . 1 . ', _\ 

GeftUehtt, Gtogra^ xmAKiitgtm^mfi^t^L' 

^ij^kkttt'dir K^erti ttluH' und ^'d*^ utiitr itn Eurhviti 

' fehl» ^utiu bt^tke)iit)i foUiUeken^ifPttii . ttäei fwitr 

Enfßikumt Mwdfiint» ^frimiW« tVägt Hb. 'Prof. KUIn 

'''('ürU^m«r3«äeÄl/¥'oy/— «U&r w. . ■' '' 

Atfätigi 'du- 

Tiermal-wrS-^ 

■.pi:&in%A 

t 'privat äk. 

zain iiten 

äann ntch 

n' desT>lMit- 

1 — 9 Uhr. • 

Gtfflücktt itr Dtiafthim untit 'itr Rtptrung^ der KSmigi 

m. Kniftr »utlttm Hatift iet hiokti^avftm, Hr. Tir.Sttnt.ti 

awfijtB*^ wAchentl. r. ä — 7 Uhr A'b«hJs flnenieeldl. 

itßhrtiimi^ DtMTfiklaflit'ta- ^tfifüehltekir , ffrachiukir 

nad trdkuniiliektr Hiiißckt, Hr. Prof. Zeviu Dttmiaj^ 

Die Grfthtchtt dti Frtupi/ckiif Stdatt mad ftintr tiwulwtm 
B4/kmdiktitt t Hl-.'FVdf. RiUu fanfmal wOcheniHcli 
. van 4 — J Uhn 
t>ikOffi6j<:kte dirjüa^hafrtm iat Frtwß.Staatf, Hr. Dr. 
; .Fdrßer näqii t^iiiiii iiiun^tgen der Gerdiicbie An 
' Pt-euff. Staats, BcrMa igigi tl'eVaial' vröchrntl. 
iff|«M: Oißkkkit dir $itUiio»öi ,' Hr. Prof. TöO^tn fÜiiE- 
. mal wncheRtU von 4 — j Uhr. 
Die Statißik der vonthnßen EuropHifekt* Staatin lehrt 
' Hr. Pr. StciH nßch der 4ten Aufl. Teines Handbuchs, 
ÜontAgs und F^^j'Wgs ».oh 5 — 7 Übt. ., ' 
äihttituHg in dii äUeiMtiMittr^eiektädt '^rdhinit trSgC 
Hr. Dr. ftr/?(r nacü'Iririftr Kinleilung in dif allg^m, 
"^Erdklind^-.nit'tiVier Vorfdbulc der FeldkunJe, B«^- 

lip iti», »ifcnnal wSchind. »ör.* ' 

^>tr £t Btitiituni dir Krlttis ' vtii Sbtr Kr^esf&irung^ 
äAß'iiner Darßtllü^ \IrrFiliitägi''iii den 'Jahren /^/j, 
JA umd iK, lieft Dtrftlbi zweTinal in der Woche ua<. 
■'•^*«nt^ldrf<!b'. ' ■■-■:■■* ■ ■ . ■ 

Biii'AMHgtgrüMi' itf AtiaUfiku Sfmdu lehrt Hr. ^«Ti . 

. i^itäM «weymel wöchentl, von 3 — 4 UW. 
Bm Gmlfiav iiiPttßfihmOitiuertSadi wkllrt Hr.Prof. 
Idtler (iffentlich Aloaiags, jyitUiroobs nad Frey tag« 
e dniBi»»~^^i Ubr, . ■ T 

^r. Prof. Dervftein wird feine VorUfasgen viaob (ü|UC 
1 Brbakluhr MTfi*Mies'gel£hrt«nR»»fe«nil«g«l)>r. ■■' : 
fiatom Rtfublik erkUcf ia Wbiiulinig, «x^ «iaer Ein- 
^.Ivitting ia deffen Schrf^iea oad P^^ilofoiibie Hr. Prof. 

S'icik viermal wScJaestUcl) von 10— <ii UVi 
Uta Tknkj/didts f Hr.'Jic. Bndtrfta vieroul wScbentl. 
ton ki^-]>-Ukr. ' t '. ' j . ,,r, ,o\.' . i. 



.t : 



klärt Arißopkamt jfcAanWrwwt-ltlH^pmefiffifBaj^ 
7V**^ Iterakav Mr. «»f.-Aafi:i*'«4iri«lfeI>\weh«iHiotf 

von')^4Ulir,'- . ■■.''->.■■■ ■ ■ ' , t ;. ■-■ 
FSi^XWiM^erfülrt.Hr. Dr.AreriM'/M rDnfnd w5s 

cheotli^h von a-.*) Ufar. k ■ . _ , 

Eine tK^l^iifikt EMatimg.vt dtnfiMamntm Hwmt- 

■iww trägt Hr: Dr. frt^^ Ehrmmitgl. d. Aked. der 
• WiCrealch.vlM^hflRtne»'Grlttidrtll£ im erüerfStBob» 
;;dei.Mnfi^iiq>-der-A)*«vthitMwi£renI1eh:«fFemr. vor 
EMt G*ßkklk« *tr -Gritel^ilum Utwttmr nm^ki p^fhw'» 
. Grnnd^ifc tt^gt.Hi^ Pnf; £<(IÜl. vrdefaeuUcIi'fitnf: 

ine) von 11 —<i Ulu"vor. - -■• ■" ■ -• — 
li^,- ProF.. Bikktr vrird feiqe Vbriefimgen neeli tebiM 

Rflckkehr v»a eihe^ geMi^Mn lleiSj MKeicen 

<£«/ Gro/?», MUtiir.<raii'4-^; lAr. Hr^Dr. JtftMi* 

..■ ■ünHAgfcMil«luli--.a ■»v.>--i.-.-i,>i- ..■:.|. , . 

Gtjckickie der Lätr^m- dtr-MtM Wwd Mmii EfHt», 
.ManL, Dienit., 'Dotlneru. alPreyu v*ri 4— jUkr, 

. i>My«J<ir privititn. 

Unterricht' in der Emgfifiht» SprodU geUeir Hf. Z>f ' 

. fiir(r^r4, .WelcBet ^eil <nalr/pttt^Di«Mteet oaj 
Fvcfug^ vQn|*J-^«hriMklir«nvlBivdHt.[>r.«:&yL 
atew, welcher unentae1dli4>K MW/'^V^t^b erlia- 



Vt/tetnehi im Pitküem atfd f^titipnm girt« Hr. Fecbt- 

meifter Ptlmtf. - ' ' ' ' ' 

Unterricht im ß^itt* wir^ «of ^er KSnigl. R^tMAu 

ertlMÜIt, ' •-. 



Die Kämgliekt Bifilfotkek iflt zum Gelvaueh der Sn. 
cßetrendtfn'^tBglich oFFri.'' ',. '" 

XyieSi^nntaMlä'eri'ota^kiGarteMt'dasttBatomJika. 
iotäonäfdu und zw^ogijiki Mußunr^ Aas 'Atiatralien-Ka- 
kinet^ diäSammlmni ekirürpßhtr -läßrumtnu und Sa». 
dagtft, dX^SattmiungvonGyps^tbgiifftn und verrcJiiedeiif« 
KünßrticktM Mert^ufäigkiiren werden ziun Tleii bey Aea. 
Vorlefnngen lienutit, oder kffnnen von Stud'iereadeti, 
die Hob gehörigen prit ilielAen,, befuchi werden. 

Die exe^aililuB Vebungta dii .tke^^Jcktn Seminari 
leiten Hr. Prof. Dr.; ^Sc^trnvarAer uiul Hr. ^rof. ]>. 
de Watt; jener wird Stücke det ntnen^ diefer dea ahim 
Tißammft den lUitjilieJern tur Uebung vorlegui; dia 
iircfcr«. unid dagmf_rOtifiorifck^ Utiumgui leiwR Hr, A«/. 
Dr. Markeiiitckt und Hr. Prof. Dr. Ntander. 
■ . Itardkäolop^kea SaftMOr wird Hr. Pre£. fiM^amm 
GrittkißkimSe&nfißtllrr Mittvrocbi tafld Sonnebend« voa 
|0— » n Uhr ei+liren IbUsHi uad <Be iiMvß Ueirwmgt» 
4^ ¥'^^"^f: H«ni«g« Toa fi^Ubt Abenda *n laüea. 
Hr. thr.BiitimaM», Mitgl. d. Aked. d. WifSmi^, yiiM 
die Mit^jeder de(.,S«niiTian ia der AMlAgong einu 
Z^riai/c&e SekriftßtlUrt AloBtvgs undDMDBCrnsga tn 
g -- 9 Uhr, üben. . ' ..,.■■ 
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Verzeichnifs 3er in der Allgem. Lit Zeit, und den ^ Ergänzungsblättern recenfirten Schriften 

jinm. Die trße Ziffer '«eii^t dio Numtr, dieisweyce die Seite #o. Der feyrau Efi. beseiclmet die. Ecgaosoo^Stter. 



Almanach du commerce et des «rts et metiers des 
Cant. de Vaudi Genere et Neuchatel pour rantgxS* 

77% <523. 
Alpenrofen, ein Scbweizeralmanach, aaf d« J. .I9<9f* 

nerausg. von Kuhn^ Meisner^fVyfi \x^ tu EB. a^i %i^. 
V. Arnfm^ L« A., f. Matheßus Predigten» 
Arthur vom Nordftem^ (• Gemipeni £ Süiiibilder der 

Chriften. / . 

BeJJetf F. Wm aftronom. Beobachtungen auf der l^l. 
Uni^erCt. Sternwarte in Königsberg. le u* se Abth« 
Tom IS Nor. 1813 -bis 31 Dec^giS* 7tt 61$' 

BibHotfaek, die» der Ober • Lauiitz« Gefellfcb* der 
WilTenfcb. alphabetifch verzeiobnet. tr Tb« A -r !*• 

79» 639-* 
Bode^ J. E., aftronom, Jabrbucb fär das J. tSiOf.i^ebrt 

' Samml. der neue&en aftronom« Abbandll., BeQb- 

abhtt. u. Nacfaricbten. EB. 351 173. 
Boyfen^ J. , die Ftoyer des Reformations- Jubel feftet 

am 3* Oct. u. a Not. if I7 zu Borslleth imHolftein. 

EB. Sgl st7- 
Briefe, vertraute I während eines Durcbflugs durch 

einc^n Theil der Niederlaixflejm. Sommer 1817^. 

yon Bleut her ophilos, ir Tb. 609481« 
Burdach^ H.« fy^temat. Handbuch der ObXtbanm«^ 

Krankheiten, »^j^ 617. 

CaJderon^ Päd. 9 delaBarca^ SchaüTpiele. Aus dem 
Span, von J. D. Gries. ^r Bd. JEB. 34^ 165.. 

Corjaelia, f. A^SchreHer, 

CreUe, A. L.,.üb. Parallelen* Tbeorieen u. das Syftem 
in der Geometrie. ^EB. • 29, »25* 

Demiany J. A«» der deutfcbe Bund in feiner Gefammt-' 

kraft dargeftellt. 5g, 467. 
D0/2;, j; eh., Vertuch «iner Gefchiobte Leipzigs. 67$ 

557* 
Dünne j Ch.| Obfcrrations für Jiea femmes. 61» 494^ ^ 

Ä 

Feftreden am Jnbeltage der Keformatiofn ; gehalten in 
dn Domfohttle zu Halbcarftadt 1117« EB. si» «17. 



Horillo^ J. D; V Ge(dii<#te*der z6icbnehdeniCünfte;ia 
Deutfchland u. den Tereinigten Niederlanden. 31; 
Bd. EB. 31, ^4^ 

fj!ac Chriftenthum u. Gotteigelabrtiteit ; heraüsg. Ton 
W. Schrdter^u. F. A. Klein, in Bds as bis 4s H. EB» 

Gebhard^Xy.^ aber Güterarrondirung^, gekr. Preisfehr. 

71, 569. 
Gemmen, gedeutet' TOn i^r/Airr vom Abr<(/yerii. 6g, 54;; 
Gerlach ,* G« W. , Grundrils dier Beligionspbilofophie» 

5S»44<* 
GraeveflyHl. C. F^ W,| der Menfch. le, ae u.3e Aufl« 

EB. 27, 209- 
Grelle K.) f< Theologie^i die deutfcfae. - 
Greverus^ J. P. E., T ermif oh te Gedichte, alf Probe. 

EB. 29« 232. 
GWe^f^J. D ,. f. Calderon dh Iß Barca» 
örünberger^ G. , einige! Bemerkungen übr die gekr» 
..Preisfcbr. des Geometers ßebhard^ die Güter* Arw 

rondirung betr. 71, 569. 

H. 

Hamann^rj J. G. , Golgatha und Scbeblimini. VerbeCL 

Ausg. mit Vorrede ^. Amnerkk. YQnJafchem, gen. Jmo, 

^k K, Kanne.) EJB. 36, 2^6. ♦ 
V, hatzi ^ üb« Güterar rondirung, mit der Gefch. der 

Cukur ü. Landwirtbfcb. Ton Deutfchlaad — - bet^ 

Baiern; gekr. Preisfchr. 71, 169. 
Hefs^Dar,^ die Rofe von Jericho« EB. 30, 240. 
Hey^ W. , a treatife on the puerperel fever, with ob- 

fervations collected at Leeds and tn its neighboiir« 

bood,. EB. 33, 261. , . , , 

Bohler ^'Th, E,, kurze UeberCcht der allgem« WeU%< 

gefchichte# 1 u» as Bdchen. 64,511« 



Jacohi^ G. F., Qber die Kartoffeln, Erdflpfel, Erd*ii. 
Grundbirnen, deren Arten, Anbau u. Gebraut — 

, 5^1454- " ^ , ,; ' ^ : . 

Jafchem^ gen. hno^ f. Hamqntis Golgatha ^«— 

Jafpis , L'. S. , brevit nanratio 4^ f riderjioi Angulti, 

regis Saxoniae, Tiirtutibua atque meritis — EB. 

34» *7»., 
•— — Predigt bey der Feyerder ^Qc^kehr des Kö- 
nigs am 3n Somit, n. Trid. gehalten ia l!)resden. 
EB« 34» a7X« ^ 



Jafpity L. S. , Predigten bey ansgezeicluaeteii AmtSTor- 

fällen gehalten — EB. 34« 171 • 
-. •:— Retie bey der Confirmationsfeyec am Palm- 

Tonnt« igi6. EB. 34, 171. 
Jelaiuni die, im Verbältnifs xu Staat n. Rircbe« ft^ 

514- 
/«cA, K. W., das Oan«e des KartoffelbaaeS) oder 

Oefcb»! Anbau u» Benutzung derf. 561454* 

K. 

Klein j C. C, BemerkuDgefn üb. die bisher angenom- 
menen Folgen des Sturzes der Kinder auf den Bo* 
den bey robnellen Geburtei^ j6^ 609* 

— F, A. , f. für Chrifietithum — 

«— W« , Abrifs der neueften polit, Geographie, mit 
Einleit« zur matiiemat. n. pbyl« Erdkunde. EB. 33,^ 

«59- 
Krieger^ J. F., die Bodethäler im Unterbarz« 65,516. 

Kuhn , L Alpenrofen* ' 

L. 

de Landrefet^ P., Opinions prononc^es dans le grand 
Confeil de Fribocnrg let 16 Jan. ig 17 et 15 Sept. 
Ig lg an Sujet de Tadiniflion des Ligoriens et des 
Jefuites. Ed. 30, sjg. 

Leiftnig^ fyftemat. Darftellung zu eiiier neuen Kriegs- 
lehre für Infant« , Carall/u. Artillerie aus dem Zeit* 
geift u. wirkl« Kriege gefölget^. le Ausg. 79, 63 g. 

Lettres a Mr. TAbb^ de Fradt^ par un indig^ne de 
TAm^rique du Sud (o. Traherame.) 56, 453. 

Luthers^ Dr. Mart., Auslegung des t5ten Kapitels St, 
Jobannis. Neue Aufl. EB. sg, 117. 

•— Gebet am Throne des Erl5fers o. ein Brief ron ihm 
aus der Geifterwelt — bey der jten Reformat» 
Feyer« £& 34, 172. 

Mallinckrodt ^ Arn., f. Procefs, der Preufsifche. 
Matheßus^s Predigten üb. Mart. Luthers Anfang, Leb« 
- re, Leben ti. Sterben; mit Vorrede herausg. Ton 

L* A« V. Arnim. EB. ag, aai« 
Meisner ^ f. Alpenrofen. 
Oeyer^ L., Leben a. Ende der beiden Brüder Jakob 

«• Rudolf Rüegg ron Uerfcben Cent. Zürich* EB« 

»7,116. 
Uolbeehf Cb., Breve fra Srerrige iAaretigii; arn« 

|rTh. ^;B. 3 s', 249. 
— -^ Briefe üb. Schweden im J. igta. tr Th. Aus 

dem Dan. mit Anmerkk. u. Zufiltzen des Vfs« EB« 

r • ■ 

0. 

p, Orelli^ J. K., kurze gefohichtl. Darfte1hin|f dev 
Tor 300 JAren erfolgten Kirbb^nTerbell. in der 
. Schweiz u. Bündten. 75, 607. 

Teftiäözti^ J. , Bilder aus dem Leben Vtrichs ZvoingU. 
75t ^og. 



Fetri^ F. E., gedrängtes DeutTchungs- W5rterbneh 

zum Verftehen u. Vermeiden fremder Ausdrücke. 

3e^^erb. Ausg. EB. 3T, 243. 
Prefcker^ H., hiftor. Blätter mannigfachen Inhalts* 

leLiefr. 73, 517. 
Preufs^ J. D. E. « Herzenserhebungen in Morgen» n« 

Abendandachten, le AuB. EB. 36, 2 gg. 
iProceb, der Preufsifche — von einem Preufsifchea 

Rechtsgelehrten; mit Vorredo üb. die OeCFentlicb« 

keit der Rechtspflege, Gefchwome — > von Aiii« 

Mallinckrodt. 63* 505. 
y. PuttlitZf Vertheidigung der Preufs. Geridm^erfaf* 

fung — durch Vergleicbnng mit der franx« Badits« 

pflege. 65, 521« 

R. 

I». Rappärd^ F. W. , üb. das Brauchbare in der franz. 

CHminalgericbtsverfaff. u. Procelsordn. zur Aufnah* 

me in das Preufs. Rechuffftem« ^4, 517. 
«. Reihniiz, E. W. , Aphorismen üb. die Foraanüon 

der Gefetzbücher. 6g, 549. 
Rotker^^» H. , Predigt am Tage der Schulfeyer des 

3ten hundert). Jubelfeltes /ier Reformat. zu Breslau« 

EB. lg, 117. 
V, Rotienburg^ L. B. , Elementar »Tactik für die Reite* 

terey. 79, 636. 
RouXf J,, malerifche AnCchten zu dem Werke der 

Frau V. Chety: GeraSlde Ton Heidelberg — mit 

Text von A* 5cAr<<^er. 7» Hefte. EB« 36, 2g4. 
•» *— malerifche Anfichten zu A. Schreibers Werke: 

Handb. f. Reifende am Rhein — mit Text von A« 

Sckreiber. 12 Hefte: EB. 3^1 SS4. 



S. 

Salm-Dych^ Fürft n. Altgraf t., f. Verzeichnifs der 

Gattunff Aloe« 
SehenkJ^ J. B«, neue Chronik der Stadt Amberg. £JB« 

^ 30» »3). 

Schilling , G. , Freudengeifter. Auch: 

— — fämmü. Schriften. 4fr Bd. EE. tg, «14* 
Schreiber ^ A*% Cornelia, Tafchenb« für deulldb« 

Frauen, ar, 3r u« 4r Jahrg. EB. 31, 241« 

— — Handbuch für Reifende am Rbeio .— auolK 

— -— Anleitung den Rhein zu bereifen — ae Aufl« 
EB. 36, ig4* 

— — f. J. Roux, 

Schröter^ W , L Für Chriftenthum — 
Sen^elder^ A., ▼ollftind. Lehrbuch der Steindrucke. 
rey; mit Vorrede von F. v. SchtichtegroU. 57, 

457» 
Sinnbilder der ChrifteUi erklart Ton Arthur vom Nord- 

flem, 6g, ,545. 
Stolberg^ F. L. Gr. zu , Leben des ^ei). Vincent«, t. 

Paula, u. ein aus dem Itäl. überf. Gefpräch der heil 

Kathar. Ton Siena. EB. s6, so7« 
Synode, die» tob Hanau; nach Aote nf tü c keg. EB. 

T. 



': y^ 



m 



T. 

Theologie, die deutfcbei das ift, was Adam u. Chri- 
Ttus fey -* von Neaem herausg. ? on K« GreiL £B. 

V, Traherame^ L Lettres i Mr« da FraiU 

^' 

Vjt§ri^ L.,X M. H« Zwingli. 

, K 

VerzeicbniTs derWerfcbied. Arten n, Abarten derGat« 
tung Aloe» von Willdenowi Haw<Hrtb, de Candolle 
u« ▼• Jacquin befcbrieben, u» unbefcbriebne — >, (fom 
Fürft Ton Salm - Dyck. 56« 456« 

rugeli, S., r. M. H. Zwingli. 



fV. 



Welkir, F. G., Zeitfchrift für Gefchicbte n. Ausle- 
gung der alten Kunrt. tr Bd 3 Hefte. 6^% 55). 

frerner , F. L. Z. , geiftl. Uebungen für drey Tage. 
£B. s6t 105.' 

fFolff, H. W. J. u. J. W. Gm Predigten an den Tagen 
der Säcularfejer der Reformation itt7 ^u Braun» 
fchweig. EB. sgi »17« 

ffyfSf t^ Alpenrofen. 

Z. 

ZwinglCs^ M. H. , fämmtl. Schriften im Auszüge; her- 
ausg. von L. Ußeri u« S. Fögili. in Bds te Abth, 759 
^01» 



(Die Sanune aüer angezeigten Schriften ift 74.) 



lt. 

Verzeichoifs der literarifchen und artiftifchen Nachrichten« 



Beförderungen und Ehrenbezeigungen, 

Adelung in St. Petersburg 55, 44g. Adler in 
Schleswig , 74« 595. Bellermann in Berlin 75^ 607* 
Bouterweck in Göttingen 55« 44g« Büttner in Berlin 
641 519. Cramer in Köftock 67, 54)« 74« 596* D/e- 
mer ia Leipzig 74, 594« Dolz in Leipzig 67« 544. 
Erdmann in Boftock 74, 596« Fifcher in Dortmund 
79, 639. Friedländer in Halle 67« 544* Giefeke in 
Dublin 67, 544* Gm^/iit in Tubingen 55, 44g. Go/i/- 
hörn in Leipzig 67« 549* Hagen in Königsberg 64» 
519. Hartmann in Roftock 74, 594, Hecker in Ro- 
ftock 74« 594. Hermes in Breslau 64« 519* Heyer in 
fiierfeburg 64« 519. Jacobi in Mainz 64« 519. iCoA/« 
raufch in JDüffeldorf 55, 44g, Krocker in Breslau 75, 
60g • Kunthy K. Preufs. Prof.« jetzt in Paris 67% 544« 
LiWe in Warfchau 55, 447. Aftl^ in Roftock 74, 595. 
Merremin Cöln 55, 44g. Satorp in MQnfter 64, ^19» 
P/a/o in Leipzig 67» 543. v. Reibnitt^ jetzt in Krakau 
64« 519« /^i/a in Königsberg 75, 6og* Rönnberg in 
Roftock 74, 596* Hc/^ in Berlin 64, 519. Schnee in 
Schartau 64« 519. Suvern in Berlin 64, 519* Fater 
in Königsberg 55, 44g. fViggers in Roftock 74, 594. 
Filter in Leipzig 671 543^ Ziemfen iif Greifs wald 6^ 



5^% 



Todesfälle. . 



V» Adlerbeth in Stockholm 63« 511* Brdder in 
Beuphte im Hildesheimfchen 6g« 551* Deetz in Bu- 
blitz 64, 519* Fontani in FlorenlB 57, 464. i*ra/tÄ in 
Wien 70, 565. Greniis in Genf 70« 565. Hotfinger in 
Zürich 70» 565« Katharina Fawlowna ^ Königin von 
Würtemberg: 57» 463. Kayfer in Augsburg 70, 565* 
Klofi zu Grofslinz in Schießen 6g, 551. v. Klotz zu 
Grofsenhayh 73« 59s. Lindblom in UpCala 70« 565* 
Fittdar^ f. fVolcot. Fiatner in Leipzig 70« 565* Richel» 
mann zu Güftrow 7g, 6|i. Römer in ZOrich 70, 565* 
iScAf^in Detmold 6t| 55 t» Sekaeidcr in Dresden 



73 1 59s* fFolcot^ JohUf auch: Peter PiWar gen. | ia 
London 639 511« 

Univerfitäten , Akad. u* and. gel. Anftalten. 

Berlin , K. Akad. der Wiffenfcb«| Jah^estagsfeyer 
Friedrichs II, Vorlef. 6f« 495. «- — von derf. ge- 
wählte u« vom König beftätigte ordentl« Mitglieder: 
Rühs,^ Seebeck^ H^ilkea. 64, 519* — Homanitäts- Ge» 
fellfoh. , aafte Stiftungsfefc-Feyer, Vorlef. 6Lf 496« 
•» Uoiverfit. , Verzeicnnifa der Vorlefungen im Som* 
. merha1benj«hr t g 19« go, 641. - Erfurt^ K, Preufs. Akad* 
gemeinnütz. Wiffenfchuf Perfonalverzeichn« des Di« 
rectoriums nach Wahl der neuen Organifat« u« Bef tä- 
tig, deg Königs ; Perfonalverz. der dermaligen ordenti* 
SAitglieder 71, 575. — — öffentl. Sitzi^ng am Ge- 
burtstage' Friedrichs d. Gr.^ Vorlef., Preisfrage, 
nicht dem Zweck entfprechende eingegangne Beant- 
wortungen I und daher anfs neue wieder ausgefcellt 
65, 517» Kopenhagen^ K Dan. GefellCch. der Wiffen- 
IchaiFten, hiftor« Klafle, Preiserth« der Bülow, Preist. , 
u. ^viederholte Preisfr. ; matheniat« Kl. neue Preisfr. ; 
j^biloCoph. Klaffe« neue Preisfr. ; phyf. Kl.^^neue u. wie- 
derholte MoUkelche Preisfr. ; Preisangaben vom Clafr 
feu u. T/to^^foben Legate 69, 557. Leipzigs Vmvetütr% 
theolog. Faonltät, Aufrücken der Profef f. in derf., u« 
Ernennungen neuer; Errichtung eines homiiet. Se« 
minars S^f 543. Aiäafter^ von der ehemal. Univerßr. 
heybehahne theolog. und philofopb. Facultät, Lehrer 
bey derf. 6g| 551* Roftock, Univerfit* , Hufchke'r 
Schrift zur Feyer der Vermählung des Erbgrolsherzoffa 
von Mecklenb, Fnei6*. Ludwig; Deck*sX)£ter - u. PfingU« 
u. Prm'ens Weihnaohtsprogr. ; Reotorats • u/ Deca« 
nats^ Wecbfel , ProfeUbren- u. Privat •Dooeoten* Per« 
fonale naoh den Sommer- u. Winter • Lee tions* Gate- 
logen, Zuwachs deff. durch Crfiit^f/er und Mahn; ab- 
gebende Profefforen; folche die Gehaltszulagen und 
Gratificationen erhalten haben; Zahl der Studieren- 
den j Differtatt» n. zuDoctoren Promovirte, von der 

jiir. 



lür. Facult, Röatgenj von der medicin. Brockmaan^ 
C^tze, Säur u. Sufemihl; Gleys ausgegeben^B diff. in- 
augv PeterfBn*s u. Rafp^s errchicn. Schriften für dca 
Geniifs AßS Sajfetch^n Stipendti; Akad. Naturalien Ka- 
binei, Adte^r Gefchenk an daf., durch Kauf fainzuge- 
k^Humne Tychfea, Bibliothek u, Mänzkabinet 74* 591* 
Sf. Petersburgs Kaif. Akad. der Wiff., erweitertes 
Studium der morgcnländ. Sprache mit dem J. 18 «9» 
Anleg. eines ori^ntal. Mufeums 58«4^9* — ^^^' ^^If- 
Gefelifch. für die gefammte Mineralogie, öflFentl. Si- 
tzung am iten Jahrestage ihrer Stiftung, zahlreiphc 
Thcilnahme; v. Pansne/s Eröffnungs- und Schlufs- 
Rede, vorgetragne Abhandll. von mehreren Mitglie- 
dern — 75, 591* Tübingen^ Univerfit., von der theolog. 
Facultät' dar. u. andern Mitgliedern geftiftcter Verein 
beider evangcj. Copfeffioncn zur Erhaltung des rehien 
OfFenbarungsgiaubens ; auswar. Mitglieder; He/i, 
J&iflnp, Markeinecke^ Müller^ ÄcÄp« 57, 464. ^ien^ K. 
K pohtechn.Inftitut, neues Gebäude für daf. u. Vorlef. 
in demt., Profefforen, feyerl. Prüfung, vom Kaifer 
bewilligte Summe au det» jäbrl. Ausgaben, Zuwachs 
fainer Sammlungen durch den Aokatif diar IViebeking. 



Briickenmodelle n. Reichetiback,, Werkzeuge zu Ferti- 
gung phyfikaU u.aftronom. Inftrumente; Gufeke aus 
Dublin zeigt u. erklärt hier feine in Grönland gefam- 
melten, dem Natural. Kabinet daf. tkberlafsnen^ natar- 
hift. Merkwürdigkeiten 63« 511- 

Vermifcbte Nachrichten. 
Beffel in Königsberg, delCen Entdeckung eines 
neuan Kometen 55,447« y. Kotzebue^s Rückkehr nach 
Ruf&land betr. 64, '520* fVien^ üb. den Buchhandel 
daf. u. in den Provinzen, üb. CalenderMrefen, Nach- 
druck, Cenfur u. deren Folgen, üb. VerbefCerocg des 
niedern u. hohem Schul- u. Studien wefens, Aufbia* 
hen deff. u. der Literatur 70, 566. — Erhöhung Aer 
gezwungnen Eintrittstaxe aller practicirenden Aerzte 
in die medicin. Facultät daf. 79, 639* •«- Vorladuag 
der Aerzte auf die Uni veriität daf. , die wiederholte Be- 
kanntmachung der gegen den thier. Magnetismus er- 
gangenen Verordnungen anzuhören u. zu unterfchrei« 
ben 79, 640. Zürich^ Neujahrsbiätter, von acht Ga- 
fellfchaften'jilhrl. ausgegebene, von jeder der£, diefunal 
beygefugies Kunftbl au wegen der^^tenSäcularfefer der 
Zwingl. Beformat.) Inhalt u. Verff. derL 51, 471» 



yerzeichnifs der literarifchea und artiftifchen Anzeigen. 



Ankflndigungen von Aetoren« 

flhrke in Rofteck, 4 bis 6te Lieferung feiner deixt- 
fcben Lichenen 66^ 535. Hagemann^ die Ordnung des 
Ober • Äppellations - Gerichts zu Celle i vcn neuem 
herausg. mit Anmerkk. 66, 555. * Kayfer in Augsburg, 
Bikiern nach leinem jetzigen Umfange — und: Drey- 
fac)bes aiphabet« Handbuch für in Baiern Gewerbe- 
treibende 66, 533* 

Ankündigungen von Buch- und Kunfthändlero. 

Anonyme Ankünd. 6s, 50a« Barth in Leipzig 74, 

597. Berlin. Bucbfa. , neue, in Berlin 66^ 530. 74, 

598. Brockhaus in Leipzig 62^^03. Brenner in Frank- 
furt a. M. 66, 5 35- ^^^^^pch in Leipzig 66^ 5*9. 5 V 
74» 596. Duncker u. Humblot in Berli/i 66, 534- ^^• 
Her. Buchh. in Ulm 74, 597. Engeimann irf Leipzig 
5s, 5ÖI. Frantstt u. Grofse in Stendal 6s, 504« Froiiu 
mann in Jena 66, 530. 533. Qädick^ Gebr., in Berlin 
e6^ 534. Graffiti Leipzig 66^ 530. 74, f^g. Haas in 
Wien 66, 531. Hartknoch in Leipzig 59» 473. 501- 
Hennings. Buchh. in Erfurt u. Gotha 61^ 500. 74, 597. 
Hinrichs. Buchh. in Leipzig 74, 599* Hofbuchh. , die 
zu Hannover 66^ 535. Klein s lit. geograph. Kunft- «. 
Commifl'. Compt. in Leipzig u» Merfebui^ 66, 53a. 
Landes- Induftrie- Compt. in Weimar 62,497. 5ei. 66^ 
519- 514* 74» 595* ^^PP in Tübingen 66, 531. Afaiu 
ke in Jena 74, 596* Nauck^s Buchh. in Berlin 66, 535« 
Schmid in J^na 6s% 503. Stettin. Buchh. in Ulm 62^ 
499. Stuhr in Berlin 6t, 500. Voglers Buch- u. Kunft» 
handU in Halberftadt 62, 502. 66, 531.; fVilmans^ 
Gebr., in Frankfurt a« M. 62> 497« 



Vermifchte Anzeigen» 
Bekanntmachung eines hohen K. Preufs« nCaifia« 
rium des Innern , das Pauli. Verlagsrecht der Krüaitz. 
Encyclopädie gegen Florke u. irapUr^'s Nachdruck 
betr. 62, 504. Qalvevck Prag, Preisausfetzung auf die 
hefte Erzählung in Profa för das Nationalblatt Hefps^ 
rus 74, 595. Ebner. Buchh. in Ulm, Verkaufsaoz» 
zweyer feltner Schriften: Liber Conformit. Bartolo- 
maci dcPifis, und; Deport, imitat. Lib.V. Bern.Par« 
tenii 74, 599. Hemifitrde \x, Schwet/chke \n Halle, An- 
zeige wegen Veränderung des bisherigen Titels des 
V. Vabjelow. Handb. des heut, gem^ Rom. Deutfehea 
Privatrecbu ia: Pandecten d. g. R. D. u. forcnf. Pri- 
vatrechts 74, .6oo« Korth's Jn Berlin Antwort aul 
Flörke's Berichtigungen^ die Krünitz. Encjklopädie 
betr. 59,473. Kühn in Leipzig, wegen Hctausgabe u. 
Anfaifg des Drucks der giiech. Aerzte in Beir. bau- 
figer Anfragen 74, 600. Mylius in Karlsruhe, die 
Abfendung der 2 letzten Bde feiner Malerifchen Reife 
durch^ Süd 'Frankreich — nebft den nachzuliefern- 
den Steindruckblattern gefchiebt gleich nach Oftcrn, 
tfrfachen der Verfpätung 66, 536. 74» 599- Pom/Ps 
Wwe in Berlin, Verlegerin der Krünitz. Encyklop«die» 
Erklärung die Fortfetzung derL betr., als Antwort 
auf Flörhe's Ankündigung derf. 59, 475. ^ v. Schuck* 
mann in Berlin, ^it):ie: Bekanntmachung gegen den 
Nachdruck der Krünitz. Encyklopädie. H'Uken*s 
in Berlin Auffoderuflg wegen eines, in den Origi. 
nalzeichnungen der von v. Mechel unter dem Titd 
des Stammbuchs von Lucas Pranaeh herausg. Küpfef^ 
ftiche, vermifsten Blattes, das Bildnifs Ulrichs v. HA 
ten darftellend 66, 536. fFiimans, Gebr., in FrankE. 
a. M., Sophronizoni herausg. Yon Paulus 62^ ^^7% 



« ' 



«4» 



81 



^O 



•■ • 



A L L G E M E INE L I T E R AT U H . Z E I T UN G 



April 18 19^ 



■r-«» 



> i » 



ipMPWiMBMi^ 



,>^ 



£BDB&SCHA£IBUNG'. 



, i 



) London, b. Longman» Hurft» Rees, Orme» 
and Brown: itf journey througk Pirfia^ Arm$^ 
niay and Jißa Minor y to Conßanti»opU ^ inthe 
years^ljoS and 1809; in which is inclu<ted, fome 
account oftk$ procudirngs of hii Üaußy^s miffionf 
under Sir Barford ^oues, Bart. K. C. . to the court 
' . . of thd hing of Pirfia. By ^mts MoriiTj Esq. 
bis Majefty*s fecretary of embafTy to the court 
ofperua. igia. 4. Mit 35 Kupft^x Platte Infchr« 
und z Landliarten* 

' 1) EbBnd.: A fieond Jourmy tkraugk Plnßay Ar^ 
üicma» necf Af\a Minor^ to Conftanttmople^ between 
the yea« igioand iS^6; with a Journal of tkß 
vofagi bjf tke Brazils and Bombay to the Perfian 
g^V) together with an atcount ofthe proaeätngs 
of his MaUßy^s ifHbaffv under kii exe. Sir Gore 
Oufeley^ Bart. K. L. S. By ffames Moriery Esq. 
ktc his Majefty's Ifecrelary of ciribaffy and mi» 
nifter . plenipoteotiary to the court of J^erfia» 

' I8I8* 4* Mit a K. u. Kupft. 

1 1a beide Reifebefchreibuij^eii, fOglich als Ein Gaiir 
XX ^5 betrachtet werden können, indem dieletz- 
lere als Ergänzung der erfteren anzufehen ift : fb er^ 
lauben wir uns, bey Erfcheinung des zweyteq Wer- 
kes die Recenfion der erfteren» obgleich Ichon oi^h* 
rere Jahre früher erCchienenen Reue nachzqhokn« 

1) Wi^ fchätzensworlh und lehrreich auch iöi* 
mer 4xe älteren Reifebefchrdbungen Perfiens zxxni 
Theil bleiben werden, fo wardocn die Kunde, w^l^ 
ehe wir aus ihnen über dieCes in mehrfacher Hin- 
ficht filr tms wichtige Land erlangten , im Ganzen 
köchft dflrftig utid mangelhaft. Noch vor einem 
Jahrzehnt konnte man mit Recht behaupten» das al* 
te PerfieA belTer als das neuere zu kennen. Wenige 
Jahre Vubben uns gegeben, was mehrere Jahrhunderte 
firOheraAcht giswalirton; Dem FleKse der Britten 
Tordanken wir «tiefe Riefenfortrohritte : Das öftUche 
Perfien , wordb^ wir früher faft nichts wufsteo, ift 
uns im fOdlichen Theile durch Pottinger , im ndrd^ 
lieben durch Elphieftone's unfchatzbares Werk auf« 
gafchloffen. Das weftll<the Perfien wurde in mehre- 
Mn noch unbefuchten Strichen von Morier durch« 
fimift. Kinneir fa^fmielte im Lande felbft (eine geo- 

Sraphifchen Nachrichten > und Cchdeb, unter ftlt^t 
ur^ die Reifejournale feiner Freunde jenes fch2tz* 
bare geomphifche Memoir* Malcolm fchcVpfte aus 
.Mtentaliichfln Nnd-ooclde^alifoheii Qadka itiiie Q»- 
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fchichte von Perfien, oder, genauer gefprochen, Öm- 
malte neue und reichhaldge Materialien für einen 
kritifcheren Oefchichtfchr6iberi, als er felbft wan 
Einen ehrenvollen Platz unter den eben genannten 
behauptet Morier, SecretÄr bey de» urfter Sir Har- 
ford Jones, fo wie deir folgenden unter Gore Oufe- 
ley, ftehenden Oefandtfchaft an den perfifchen Hof. 
iJirelche zum Zweck hatte, den fraazöfifchen Einflufs 
am perfifchen Hofe zu fchvirächen-, und ein freund- 
fchaJPÜJchfes Verhältnis zwifclien England und Per- 
fien zu gründen und zu befeftigen. Die Umftände, 
mter welchen M. reifete, fprechen fchon im vorauf 
1 u*^ Werke ; denn nur fn den Verhältniffen , in 
welchen er ftand, war es ihm möglich von manchert 
langen Nachricht zu erhalten; nur der Poften, wel-' 
eben er bekleidete, konnte ihm die Erlaubnife aus* 
wirken, manches zu untei-fuchen, v\^as perfifche fi- 
ferfucht den Augen der mciften Reifencfeh entzieht. 
Rechnet mz,xi hierzu den längern Aufenthalt in. die- 
fem Lande, den fteten Verkehr mit Perfern yom er- 
ften Range : fo wird der Lefer fchon im voraus «ön- 
fÜg för cÜefe Werke eingenommen ; zugleich fteSen 
aber auch die Anfprüche, welche er an einen fo 
durch die äufeeren Umftände begünftigten Äelfebe- 
fchreiber macht. Wollte man den Maafsftab zur 
Beurtheihingdiefer Werke dem gemäfs nehmen, wa« 
der Vf., oder ein anderer in feinen Verhältniffen fte- 
liend^ Reifende zu leiften vemAoehte; fo würden fich 
wenigttens der Geograph und Hiftoriker fagen muf- 
fen, dafs ihre Erwartungen in vieler Hinficht nicht 
erföUt wurden : denn feiten werden beide jene Aren- 
ge geographiCche Erörterung finden, \velche fie ver- 
JMgen^ Ein wefentlicher Mangel ift es, dafs man 
nirgends aftrönomifche Beobachtungen antrifft ; nicht 
einmal in den zuerft von ihm bereifeten Strichen 
giebt er eine obfervirte Polhöhe. Alle feine Beftim- 
mungen find blofs nach Marfchrouten gegeben und 
daher höchft fchwankend und ungewifs. Noch we- 
niger wird man es dem Vf. verzeihen können, wenn 
maa an manchen Stellen jene Ausdauer in Bekäm- 
pfung d^ Schwierigkeiten vermifst, welche fich deni 
Reifenden bey feinen Unterfuchungen in diefem Lan- 
de eptgegenftellen. Unwillkürlich wird dem Lefer 
awweilen der Gedanke auffteigen: was würde ein 
Niebuhr an dey Vfs. Stelle gekiftet haben? Da je- 
doch einer folchen Verdeichung der Vf. felbft durch 
ffeine achtungswerthe Befcheidenheit vorbaut, und 
^* « 2" ^^^ angegebenen Maafsftab? wohl feiten 
ein Reifender die Probe halten möchte : fo wenden 
wir uns Uebtf zu dem billigeren Bcf rtheilungs- 
Stindpiinctay auf wc^hein wir fragen» hat der Vf. 
M(4) 4» 
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vhfere Kunde von Perfien weiter gebracht und in 
welcher HinCbbt hat-erü^ gefördert? Jetzt wird die 
fieaiUwortune gOnft^er.^ aosfatlen» üf. -bereifet« 
mehrere Stricne rerüens » welche entweder noch gar 
nicht, oder wenigftens höchft nachläffig befchrieben 
waren ; was er afio von jenen Gegenden fagt ift wich- 
tig , und find feine Belchreibungen auch nicht er- 
fonöpfend» fo haben lie «loch das Verdtenft der Deuty 
lichkeit. Er entdeckte ferner manche Alterthümer^ 
irpn denen Wir früher blofse Andeutungen erhälteil 
hatten. Er gab endUch» und diefs ift dlis. Haupjbvem 
dienft des Vis*» ein ^klares Bild von den Sitten und 
Gebrauchen der heutigen Perfer, Es bedurfte nicht 
der Entfchuldigimg (am Ende des 13« Kap.)) dafs er 
keinen eigenen Abfchnitt über den Nationalcharak- 
t^r cliefes Volkes gegeben : durch die vielen- einge- 
wehten Erzählungen erhalten wir eine lebendigere 
Charakterzeichnungt ein vollkommneres Sittenge- 
mälde » ^& es eine jlyfteiiiatifahe Darftellung faf t cu 

Sieben vermag, da der, welcher fie giebt» wohl feltea 
eine eigene Individualität fo ganz verleugoeoluiia^ 
Jtf.' war trefflicher Beobachter des täglichen liiebens» 
nicht fo ftrenger geographifcber Unterfucher.^ Durch 
4ie nähere Darlegung des in feinen Werken G^leifte- 
ten werden fich Belege für unfere Behauptung finden* 
Die Gefandtfchaft verläfst am 37. October 1807 
Sortsmouth» berührt Madera und das Kap der*guten 
Hqffnun^ erreicht am 26* Apr. igoS Bombay. Der 
erfte Aulenthalt in Perfien dauert, ungefähr ein. Jahr. 
In der Vorrede ftattet der Vf/den Beförderern dier 
{es literärlfchen Unternehmens feinen Dank; ab> ua^ 
ter andern dem perfifchen Gefandten Mirga-Abql« 
Haflan, für mannichfache fein Vaterland betreffende 
I?achrichten. Hn. Sutherland für die Ent\y,effpng 
<ter Marfchroute von Abufchär bis Tabenm« Hn. 
Hennell für die alkemcine Karte des weftlichen Per- 
iiens nebft Kleloanen. Die Karte von Teheran bis 
Amachia wurde von ^. fe^Ibft entworfen ua4 yoi^ 
Kennell verbeffert. Nach ein^r kurzen Einleitung» 
worin der Vf. einen kurzen Abrifs der neueften Ger 
fchichte Perfiens giebt , beginnt das Werk felhft« 
Kap. I. Die Gefandtfchaft verläfst Bpn^bay mala« 
Sept. 1808; am 24. erblicTa fie, an der Küfte von 
!Mekran, das Vorgebirge Moran (Maiana in Vincents 
!Nearch^; am 25. Kap Arubab» welches zuerft wie 
eine Infcl erfcheint^ am i. Oct* Kap Guadel; am 6^ 
Kap Jasques; am' 7. läuft fie in den perfifch'en Meer*», 
hulen ein, zwifchen Kap Boinbarikh undMufTeldom- 
<Mama Sclemeh). Das Eiland JBufchieb liegt iiiif. 
jleathers Karte zu weit oftlich upd mufs Khojbcnab 
helfsen. Sie fteuren Kap Nabon, Theil der*^Provinz 
jpars, vorbey und befinden fich am lo. auf der Höhe 
von Barnhill, in deffen öftlicher Nähe üe die ßtadt 
Congun erblicken. Kap Verdiftan^ift wegen fjeiner 
Klippen, welche fich fieben Meilen weit erftrec^cen» 
fehr gefährlich. Am,a4* Öct. warfen fie Anker ia 
dem Hafen von Bufchir (Abufchär)« AuSiderSchaal«. 
. le, mit welcher fie den perfifchen Meerbufen du^ich- 
fuhren. Wird mq^n fchon einigerma(sea abqehmen 
köon^iiy diSfit die Kua^f A^^^^f^fßS^f^ wt^hßlr ' 



gewonnen hat« Einiges dient jedoch zur Beftatigui^ 
der fchälzbarea Unterfocbuncea' Vincents. - Ate 
^ Gruad der Unkpnde mit der Beichaffenhclt des Bti« 
fens giebt ilf . die kluge Zurückhaltung an , wclcfae 
die englifche Regierung in Indien in ihren- Verhalt* 
niffen mit Perfien und Arabien beobachtet; theils 
um Verdacht und Befch werde zu vermeiden « theüs 
aber auch? weil ihr die Sache' nicht wicht^ genvg 
Ccheint» hat fie noch nie mit Sorgfalt die Ufer au? 
nehmen lalTen,. Mit wenigen Ausnahttien durchfea- 
geln »ur Kau£Eahrteyfahrer den Meerbufen» und ih- 
nen eenögt ihre eigene Erfahrung. Kap. 2. endxüt 
die Uefchichte desScheiks von Abufchär, d^nVer^ 
haftung, durch einen vom Hofe zu Schiras ab§ifr- 
fchickten Nafackfchi-Bafchi (Ober- Scharfrichter), 
der Vf. bey feinem Atifenthaltfe erlebte. Der Scfaeik ^ 
foUte nämlich eine ungeheure Geldfomme erlegen; 
da er fich hierw aicht vergehen woUte oder koiuiie» 
fo wurde 6r feiner Stelle entfetzt. Die Unruhen« 
welche diefe Sache err»t hatte, wurden jedoch bald 
sedämpft, indem fich fcnnell jemand fond» den^duroh. 
^hlung einei' noch höheren als die vom &tok ge- 
forderte Summe 9 jenen verwaifetenPoften zu erkatt- 
fcn wufste. ICap* 3* Dlc^ Unterhandlungen der eng* 
lifchcn Gefandtfchaft mit dem perfifchen Gouverne- 
ment nehmenaiven An&ng.. JJiefer fo wie der v<h 
rige Abfchnitt ift vorzüglich lehrreich durch yer* 
fchiedene eingemifchte Erzählungen, welche dazu 
geeignet find, das innere Leben &r Perfer dem Le* 
fer aufzufchliefsen. — Der Anfall eines zur Gef^dt- 
fchaft gehörigen Schiffes von arabifchen Seeräubern 
veranlafste den gelehrten Auffatz Ober fie von Hn. 
^Ingiis (S. 3^1.) Kap. 4. ift für die Kunde Perfiex^ 
noch wichtiger als die vorigen. Zuerft einige ^ frey- 
lich nur zu magere, Notizen Aber ein paar Provinzen, 
das Hauptland Farfiftai^, und Balutfchiftan. DieBa- 
lutfchen ftehen unter eigenen Scheiks ; im lo^nern ih- 
res Landes foU ein mächtiger Konig leben. Der Re* 
Ügion nach find fieMuhamedaner und, wie die Inders 
von der Sekte der iSunnis. . Die Perfer befitzen nicht 
ganz das Ufer des perfifchen Meerbufensw EineMee-f 
g» arabifcher Familien lebt hier in Unabhängigkeit. 
T- Zu Tarin einem Hafen in der Nähe von KonguHn. 
befinden Geh ausgebreitete Ruinen mit pertepplitain«* 
fchen SchriltzDgen. . -^ Die Jnföln des perfifcheir 
Meerbufens habeaiivre «bmalige. politifcjte Wichtig- 
keit faft ganz verloren. Die Perleafifcberey vriid 
beynah an der ganzen arabifchen und perfiCc&n Kfl- 
Cte » jedo^ niem fo tbatig al& ionk 9 betritfbeii.« lie- 
ber die Art der Perlenfilcherey» ein wichtiger Ab- 
fchnil'^. . Genaue Befchreibung der Stadt luid des Har- 
lans Abufchär ; die Gegend hat fich feit Nearcfi fekr 
verändert. Kap« 5. Die Gefandtfchaft bliebt fick 
nach Schiras. Der Weg fahrt durch feiten beceifta 
Cefi^nden* Die Befchreibung fodert daher , obgleich 
fie ma und wieder zu dürftig ift » die AufmerUkin* 
keil^ des "Geographen. HAcnft wichtig ift die Be« 
fchr^bung der von Morier t und Jones- entdeekten 
Ruinen von Schapujr» welche 15 englifche Meüea 
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fich findlen; Vier beygefilgte Ktipfer ftc^llep <JiA 
Hsuptg^ettftSbide derfelbeh in Umriffen dar. Von 
grofsem Nutzen find diefe Abbildungen för die Kun- 
de^ (ohs Saffani^en KoftOnis und insbefondere des 
Hanipdchmuckes , auf deffen I^rftellung M\ gröfse- 
renFIc^s als irgend einer Feiner Vorgänger verwandt 
hat. Erfchöpfend ift di^ Befchreibung und Darftel- 
c lung diefor Monumente Keinesweges« Kap. 6. Die 
GeUndtfübaft erreicht Schiras, defTen Gouverneur 
AÜ Afora» ^hn des Königs, ift. Befchreibung des 
Eiftsogs in die Stadt; Empfang dafelbft; Schi ras und 
feine Umgebungen. Wightiger, far die Kunde per- 
fifc^r Sitten und Gebräuche, ift die Erzählung der 
ydUiöhkeiten, welche dem G^fandten zu Ehre gege- 
ben wurden. Kap. 7. Forlfetzung der Reife nach 
Taheran, der Readenz des Königs. Sic erreichen 
llie Ebene von Merdafpht, wo fie die Monumente 
von I^ckfchi - Ruftam befuchen, deren Befchrei- 
bung und Abbildung miferem Vf. im Ganzen befTer 
g^hmgen ift als Niebuhr, ob^eich auch in Äf' x. Ab-' 
bildungao fich manches findet, an deflen Richtigkeit 
man fät Recht zweifieln wird. Irrthömef im Eih* 
Zinnen find bey dem fo verwitterten Zuftande diefer 
Reliefs kaum zu vermeiden. Nicht fo wird der Vf. 
bay dao benachbarten Ruinen von Pcrfepolis genü- 

Eeti. itf. hatte fich zuerft das» in der That nichf 
»ehte Gefcbäft vorgenommen, zü zeichnen wa^ an- 
dere Reifende (wie Chardie und Le Brüyn) thei|s 
tt>ergangen, theils unrichtig abgebildet hatten; er 

gib indefs feinen Vorfatz auf, und hielt eine Sc- 
hreibung der Ruinen feinetn^ Plane angemeffener. 
Wenn fein Plan war, dem Dilettanten zu gefallen, 
lo ftinMs>en wir ihm bey; gin^abeV feine Abücht da- 
hin, dem Alterthumsforfcner zu nützen, fo find' wir 
anderer Meinung: an Befchreibungen , felbft um- 
ftändlichen' und genauen, fehlt ds uns jetzt' tiicht 
meht; durch Berichtigung der vorhandenen könnte 
fich ein Reifender unendnches Verdienft ferwefben. 
Das beygefögte Kupfer , welches eine allgemeine 
Anficht ;der Ruinen darbietet, giebt keinq klare 
Illn.' Kap. 9. Die GefäAdtfchaft geht von Perfepo- 
11$ nach Isfahan. Sie nimmt ihren Weg durch* das 
fchmale und* von fteilen'Benjketten eingefchlofTene 
Thal von Murghab; die Marlchroute ift um fo wich- 
tiger, da dielen En^afis und die darauf föIgedTTälEbe- 
ne nur zwey «Reifende befchrieben haben , nämlich 
lofaphat Barbaro im 15. und von Mandelsloh im I7. 
Jahrhundert, jener höehftr dIfeffläehRcl? iIAdT difefer 
Iceineswages befriedigend. Die Umgegend von 
Murghab zcichnetfich duFch ihre Rm'nen auf; Auf-* 
merkfamkeit verdient unter anderen ein maffives 
pyramidenförmig fich erhebendes ^^^de , welches 
feiner Anlage nach imftreitig ein Grahmahl war, 
(inan vergleiche die Abbildung bey M. ) Wir wer^ 
den unten wieder darauf zurückkommen. — Der 
Wc^- &lhri von hier weiter dur<?h einen nackten und 
darren Strich Landes zum Dorfe D^ibihd ; nur die 
Ebene war zum Theil bebaut. Die^ Gegend Jft frfir 
kalt; der Schnee im Winter verzögert den IVIarIch 

'^ ndaa^ft 40 Tag«. %% koftete Make BW 



auf einen Tag den gehörigen Froviatit fär die Ge-' 
fandtfchafl anzufchafren, of^leich fchon längereZeit 
vorher die Vorkehrüngeo dazu getroffen waren. 
Mit Recht Ichliefst Af. hiervon auf die Schwierig- 
keiten, denen der Zug eines Heert:is durch dielfes 
Land aiisgefetzt feyn würde. Perfien in feinem jetä-* 
gpn Zuftande würde, felbft auf Befehl der Regierung, 
nicht im Stande feyn, Magazine zu verproviantiren» 
Aliein diefer Theii ift auch nach jlfi. eigener Ausfa- 
ce einer der unfruchtbarften des ganzen Reichs. 
Sehr verfchieden von ihm ift die frucntbare und gut 
bebauete Gegend von Insdikaft; die Stadt felbft hat 
indefs durch die Eroberung'der Afghanen fehr ge^' 
litten. Kap. 9. Isfahan : Äfchreibung der Hauptge- 
bäude. ' Unter den Palläften des Königs zeichnet fich 
vorzüglich Schihil-Sutun (vierzig Säulen) aus.^ Die 
Stadt hat fich fehr vermindert; von mehireren Ge- 
bäuden, welche Chardie befchrcibt, find nur noch 
Ruinen vorhanden, andere find ganz verfchwnpden» 
Die Volksmenge, welche zu Chardins Zeiten eine^ 
Million überftieg, ift jetzt bis 400,000 gefunken» 
Kap. 10. Die Gefandtfchafi: geht nach Teherän.r 
Der Boden über welchen fie ^ngen, nachdem ße Is-- 
fahan verlaffen, war mit Sai« gefch wängert , zttn»', 
Thell kothig und Tumpfig. fiie Karawanferays, wel-^ 
che der Vf. antraf, waren meiftcns gut und Wferk» 
der %Sefis. Die Anftalten,ftv^lche Schah Abbas der 
Grofse zur ßequemlichkeit«r Reifenden traf, fid* 
wirklich königlich zu nennen. Sechs engl. Meilent 
von Puhl^Dallahk erreichten fie die Sümpfe von 
Kawihr; fie machen einen Theil der nach (jhoraCäte 
fich erftreckenden Wüfte aus. Kap. 11 tt. li; Tehe- 
ran: erfte Audienz bey Feth- Aß -Schab; Sehilde- 
rung der Perfon des Königs. Diö Details der Ver* 
handlung konnte Bi. perlonlicher RückGchteri we* 

§en, nicht bekannt machen ; er erz^t daher blofSf 
afs Sir Harfbrd Jones feinen Zweck erreichte uncf 
einen Vertrag toit Perfien fchlofs, wodurch das durch 
franzöfifche Hinterlfft geftörte Freundfchaftsverhält- 
nifs mU Engja^d wieder, hergeftellt und brittifcher 
Einflufs am perfiifchen Hofe gefiebert wurde. Der 
König ernannte Mirza-AbuF-HarTan, deften-Ge** 
fchichte M. erzählt, zum aufsörordentlichen Gefand- 
ten in London. Beide Abfchnitte find lehrreich, 
weü'^Vcrir ausr Ihnen* lelü^ "Ware Ittee voÄden Staats* 
männern» dem HoHeben und der Hofetiguette in 
Perfien erlangen. Kap. 13. Unftreitiff einer der 
wielitigfteii ALfchnitte im ganzen Werke. Zuerft 
Befchreibung der Stadt: Teheran ift ungefähr fo 

S-ofs wie Scniras, hat aber nicht fo viele dflpemliche 
ebaude ; da lle aus an der Sonne gedörrten Back- 
fteinen erbaut ift» fo hat fie ein fcnmutziges Adf&* 
hen. Hairem des Königs. Familie deffclben : er hat 
65 Söhne: die Anzahl feiner Töchter ift unbekannt» 
da man .fich nicht die Mühe giebt '£e zu z^hletu 
Das Klima wird ffür ungefund gehalten. Befchrei- 
bung der Ufngegtod von Teheran: BergDemawend, 
Ruinen von Rey (Rhages). Ueber Titel und Rang: 
der einzige erSiiche l^itel ift Mirza C^on Emur edel 

OAd Ai^ldohii}« At)gabeü; fie find böcbft drückend ; 
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«, KiebTilim drey Arten, nlmlich; Melxet, beftdit 
in 5^sm «. Theile J« Ertrages von L^^^ereycn ; Sa- 
Jir, wlfttürliche ErBrefTyngen 1 unrf PeifcR-KiTch, 
Toll freywilliges Gefcbenk feya, mufs aber an jedem 
Noruzfelte gegclien werden, und dem Vcrmögei. ei- 
nSi^n entlprecheo. Der königliche Schau wird 
fpr Sdiicb^grofs gelulten - Jchätzbar find die 
Nathriclrten VOT den perfifchen Stammen ; über ße 
St jedoch, fo vi4 «»s bekannt, das Gediegenfte 
Maliao. im 2weyten Theile feines Werkes vorge- 
teS - Militär. - Kleidang: die Trachten Ha- 
K Geh feit Ghardin und de Bruyes Zeiten fo geän- 
dert, dafs man in ihren AbbUdungea derfcihen kaum 
perfiCches KoftOm zn erkennen glaubt. D.efe Nach- 
Loht AIV verdient um fo mehr Beachtung, da lie 
fozieipllch den fooltlgen Behauptungen _entgegen- 
Suft. Die Kleidungen im Orient (oUen ßcb immer 
»«"! . .. „ -«T . -pdgr l'iguren auf den Re- 

»ndore Reifende berichten, 
rächten der Perfer in «r- 
Heichs gleichen. DieFar- 
ift dunkel und giebt dem 
!5 Anfehen. Es folgt ein 
s der KJeidungsftücke und 
rfchiodenen Arten vonVer- 
ledo des Körpers durch 
Kap. 14^ Der perfifche und 
äffen Teheran, und eilen 
ngan, MJua, Saidab^d nach 
tufchoell, um viele Beob- 
«ehtungen »ut inr zu machen. Di« J^o".»^ '^^ °^"«- 
Mtk fchoo to häufig gemapht und befchrieben, dafs 
man eUe neue Betchreibung kaum oöthig halten 
möchte. Kap. 15. Befchreibung von J*"""! die 
Einwohner erheben dieG^end umher «Is fruchtlar. 
ynd das KUma «h fehr geßmd ; die Sudt feJbft bat 
fahr dureh Erdbeben grfitlen und ift nicht mehr lo 
»Tichtig, wie ßeCharaio befchreibt. Der fDgenann- 
la Marmor vonTauris kommt nicht aus einem Slem- 
brucha, fondern findet fich in grofsfen Blöcken am 
Ufer des Sees Schahi, unweit der Stadt Mara», und 
loll eine Verfteineruiig leyn. Durch einen Eingebo- 
luen aus Mafaaderan erhielt M. Ntchncht über 



Peile Rudbur (famee* Bgreanit^. Kap. i(. Di« Rei- 
ft geht weiter von Tabris Aber Khoi , -Cara, Ainefc^ 
Bayaaed, Turpa-Caleh, nachErz-Kuhm. K^p, jy. 
Von Erz -Ruhm nach AmaHa. Befchreibung der «r- 
fteren : Die Ruinen, welche man hier findet bewei. 
fen das hohe Alter diefer Stadt. Die Eboie *ea 
Schiflik ift ein wahres Paradies. Vaczflgliche Beoeb* 
tuiu des Geographen verdient, was M, ober dea 
TJr^rung des Euphrat beylu'ingt. Kap. ig. Reib 
von Amafia^nach Confuatinäpä. Aaufiaii^ j^ 
Hinte'rpuncte eines Amphitheaters, und hat meluv* 
re alteDenknuler, unter andern inFelfen aosgefiaue* 
ne Gemächer. Die Bewohner von AmaCa zeichnen 
fich durch ihre Urbanität gegen Fremde feht vor* 
theilhaft aus. IhreFrauen fiud als die fchönften voa 
ganz Kleinafieo berühmt. Kan. 19. Befchjufs. & 
nige interefTanteZ'Üge aus dem rfationalcharakter du 
Perfer ; «ieen ift ihnen. Seh leicht fremde Sitten an* 
zueignen jl'ehr verfchioden find Ge in (ü«fer Hinficht 
von den Tflrken. Der Coatraft perSfcber und te^ 
ropäifcher Sitten gab zu komifclien Auftritten Ver- 
anlaffung, deren ^^ählungman mit vielem Vmrgnih 
gen lefen wird. — Dem Werke find ünige Cchätzba- 
re Beylagen zugefeilt : die erfte , deren wir fchoa 
oben £rw£houng^eihan haben, erstreckt ficb fibeir 
die arabifchen Seeräuber. Die zweyter und hey wei- 
tem die wichtigste, enthält eine gelehrte und u:hät^ 
(innige hiftorifäe Unterfuchung über die Monümen* 
te. von Schapur; Ge hat zmm Vf. Hn* JngHr. Ei» 
dritter Beytra^ enthält Noten, welche meirteot Hin- 
weifungen auf f rohere. Reifebefchrdbungen uod an- 
dere hittorifche Werke enthalten. — UeTzefttet ift 
•ufserdem noch: eine Ueberficht der perfiteaeaMfi»- 
' zen ; ein Verzeichnifs der Reiferouten : von Aba> 
fchär nach Schiras, von Kom nach Sultanie, vonSuI- 
t«Rie nach Bagdad (aus demJournat des Aii.AtJU>); 
von Isfahan nach Bagdad, von Abufchär nadn Co»- 
euhn, von Schiras nach Bebaban. Ein meteorolo^- 
[ches Tagebuch, geführt zu Abufchär voo Juke% 
welches ois Wetterbeobachuiogen .vom 5. Tmay bis 
38- Oct. i807> und voma.Nov. Dis3o.I>ecIfK>8<■^• 
hält. Ein Biegifter fchliefst das Ganze. 

U3ie Fart/efung/otgu) 
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. Confib. Rath and Prof. Dr. AmpfH ca ^rttttn 

8^t alt Prof. d«c Theologie ta der evangel. tbeol. Fip 
culiit nach Bonn. '^ . 

Der Kön^l. SaoU. Hofr. «od Vice rioanx-ConTn- 
le^t Ftri. Amg. Mtifsutr ia OreKlea b^wit dtudi 



NAGRRIGHTSN, 

fwtkti. Lripz. 1S04. 1 Binde in |." Uk wirfclicl»i Hof- 
■od Joftiaratb geworden. 

Derz^tberige Priratdoceni^ Hr.Licentiat&UnMr 
ca Bretlan, ift zum auInroideodidenProf . in der Bvav 
gdirch-iheologifflheaFeoilat dcrdefigen UiAveifitf 
cnuaat wordü. 
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x) London» b.Longman,'Hurft> Rees, Ortne, and 
Brown: A jourmy through Pirfia^ Armenia^ anü 
Afia Minor i to Conßctntin'Bple^ in the years igog 
and 1809 ~ — By ^ames Moritr u. f. w. 

a) E b in d. : A Jicond Journey through Perfia^ Ar- 
minia t änd Afia Minor'» to ConftantinopU y bet- 
ween the years 1810 and igiö — By^amisMo- 
riir u. f. w. 

. ißortfetzung der im iforigtnSiück mbgehroohfmmReoa^mi) 

ä) /\ Is der perfiCehe Gefandte Mirza- AbuT-I&f* 
-*• ■*► tan England wieder verliefs, ging zugleich 
mit ihm eine neue brittifche Gefandtfchaftt unter Sir 
Gore Oufeley, an Fath- Ali -Schah. Sie hatte zum 
Zweck» das zwifchen England und Perfien obwal- 
iendel^reundfchaftsverhältnifs zu fichern; vorzftglich 
«aber Napoleon entgegen zu arbeiten » welcher Per- 
len zu einem Kriege mit Rufsland angereizt hatte, 
.und zu gleicher Zeit felbft Rufsland von einer andern 
£eite aneriff. Wir können dem Gefchick nicht ge- 
ling danken, dafs durch Englands Vermittlung ein 
Krieg beygelegt wurde, der von dem gröfsten Ein- 
üufs auf Europa hätte werden können. Als Oufeley 
den Frieden zu Stande gebracht hatte, verliefs fo« 
gleich ein bedeutendes ruffifches Heer die Grenze 
yon PerGen und ward dem Zwietrachtftifter entge- 

rengefteilt. — Der vor uns liegende Band, eine 

*rucht diefer Gefandtfchaft, imifa&t, nach der Vor- 
rede des Vfs«, den gedrängten. Inhalt der Tagebücher 
von beynahe fechs Jahren, ilf. erklärt fich diesmal 
genauer Ober dasjenige, was wir in diefem Blande zu 
erwarten haben. Die vorzüelichften Materialien fei- 
ines Tacebuchs erftrecl<en fich keinesweges Ober die 
WilTenichaften, die Kcinfte, oder die politifchen. Ein* 
rieht ungen der Gegenden, durch welche er kam; 
(ondern fie begreifen vielmehr Localbefchreibungen 
Pnd die Sitten Perfiens. Was fchon anderswo oer 
fchrieben ift , wird von dem Vf. blofs kurz angedeu* 
tet; wo er aber fand, dafs die Uebereinftimmung 
^wifchen den jetzigen Sitten des Orients und den 
Befchreibungen derfeH>en in heiligen und Profan - 
Scribenten einiges Licht auf alte Gefchichte warf, 
pder unmittelbar die heilige Schrift erläutertet da 

;ab er unverkürzt das ganze Detail feines Journals. 
>er Vf. erhielt. Mitthcilungen für diefs Werk von 

Qufetiff^ MontiHh^ Brnciy Ingli^. (dem diefs Buch 
. dedicirt ift) und anderen , deren dankbare Erv^räh- 
nung gefchieht. — Das Urtheil , was wir im Allge- 
meinen über die erfte Reife M*s ausfpracbei^s gilt im. 
d. In Z: I8I9« ErfUr Band. 
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höheren Grade auch von diefer zweyten. Allein der , 
Standpimkt der Beurtheilung ift nicht derfelbe : der 
Vf. Cagt uns diefsmal beftimmt, feine Abficht fey, ein 
Sittengemälde des Landes zu geben. Da er diefea 
ZwecK auf eine . ausgezeichnete Weife erreicht hat, 
fo verdient er alles Lob, und vvir können eben fo 
wenig mit ihm rechten, wenn wir über Dinge, die 
nicht hierauf Beziehung haben » keine Befriedigung 
finden, als es ihm zum Tadel gereichen kann, wenn 
wir behaupten, dafs in anderer Hinfiqht diefes 
iweyte Werk dem erften nachftehe. Da iW- gröfs- 
tentneils diefelben Gegenden wiederfah, welcne er 
fchon bey der erften Gefandtfchaft durchreift war; 
fo wird man fchon im voraus erwarten , er habe das 
Wichtigfte damals gegeben , um fo mehr, da er nicht 
wufste, ob es ihm verftattet feyn würde, zum zwey- 
ten Male diefelben Gegenden zu fehen. Kommt der 
Vf. alfo auf Befchr^ibung derfelben Dinge zurück, 
fo find es meiftens nachträgliche Bemerkungen , wel* 
4:he nun in Verbindung mit dem früher Gegebenen 
ein fchönes Ganze bilden. Dem Umftande , dafs M. 
die meiften Orte mehrere Male fah^ verdankt das 
Werk feinen Chairacter; .indem der Vf., was ihm 
auch meiftens gelang, fich vor Wiederholungen und 
Weitfchweifigkeiten hütete, wandte er fich jetzt zur 
näheren Darfteilung der Gebräuche und des Cha- 
racters der Perfer, Gegenftände, denen felbft ein 
langjähriger Aufenthalt unter einem Volke immer 
neue Seiten abgewinnen wird. Das Gemälde , wel- 
ches uns Af. giebt, ift um fo reiner, die Art, wie er 
es giebt, um fo anziehender, da er nie ix frofdh 
darauf ausgeht, diefe oder jene Anficht derrt Lei^ 
aufzudringen. In einer ungekünftelten Manier be« 
fchreibt er das ihm Vorgekommene ; durch fleifsige 
Erzählung in Anecdoten gehüllter CharacterzOge ent« 
(teht ditra Lefer auf die leichtefte Weife das treuefte 
Sittengemälde. — Doch auch nicht ohne geographi* 
fches Intereffe ift xliefe Reife ; mit Aufinerkumkeit 
wird man bey M. die Befchreibunc der, zum Theil 
allein von ihm befuchten, Gegenden am Caspifchea 
Meere lefen. Wird der Ceograph nicht ganz befrie-f 
digt, fo erinnere er fich, dafs der Reifende auch 
hier nur gab, was er geben wollte, Local - Anfleh- 
ten. — Das Werk ift ausgeftattetmit 19 Kupferta- 
feln und 47 Holzfchnitten; die letzteren befinden 
fich unmittelbar zwifchen dem Texte und ftellen* 
meiftens die weniger wichtigen Sad^en dar. -^ 
Kap. I. Der perfifcne und englifche Gefandte reifen 
am Igten JuL igio von England ab. Bey der engli- 
fchcp Gefandtfchaft ftanden unter anderh : William 
Oufeley. Privatfecretar feinem Bruders Gore Oufeley». 
NU) Rb- 
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Robert Gorijon , jetziger OeCandtfchaftsfecretar und 
bevöHmäctlügter Mittäter in Wii*n ; tIcrfönel'd'Arcy 
Und Major Stoae. Eigentlicher Gefandtfchaftsfecre- 
tar war wieder unfer ^ames Mprier* Sie nehmen 
den Weg zur See und landen am' laten Jan. i8ii im 
Hafen von Bombay. Kap. 2. Bey ihrem Aufenthalt 
in Bombay befuchen fie die Grotten auf Salfette upd 
Elephante, deren kurze Befchreibun« gegeben wird. 
Sie verladen nach kyrzem Aufenthalt Bombay, und 
laufen in den perfifchen Meerbufen ein. — Sind und 
Mekran rechnen die Perfer immer zu ihrem Lande, 
obgleich der König von Perfien ober fie nicht mehr 
Gex'iralt als über China hat. Der Vf. kommt wieder 
auf die arabifchen Seeräuber zurück ; Abbildung ih- 
rer Waffen. Kap. 3. Sie wetfcn Anker im Hafen 
ypnAbufchäy. Furcht, Oede und Hitze bilden den 
Character nicht nur diefer Stadt, fondern der gan- 
zen Knfte des perfifchen Meerbufens. Obgleich 
Abufchär der erfte Hafen Perfiens Ift, fo herrfcht 

doch hier keineswcges das Geräufch und die Regfam- ^ , _ „ 

keit, welche lebhaften Handel andeuten. Abufchär^ in der Yorausfetzung, man wCIrde fich durch Ge 
f teht i^ur mit Baffora in Verkehr und fein Ilandel ift ' fchenke von ihm die Erlaubnifs erkaufen. Da üch 
höchft unbedeutend. — Intereffant ift die üefchrei- iU. hiezu nidht verftand, fo blieb uns diefer Söhatz 
bunß des Eindrucks, welchen der erfte Eintritt ifi 



«6e 

ZU finden, und von dänachDaritbdiaiKl» Gordoa 
ging nach Schiyftex , um die Lage, des altea Sofa 211 
unterfuchen. D'Arcy ging nacn Firouzabad v wo 
merkwürdige Reliefs feyn follten. Stone ging aufs 
neue nach ochapux , um diefe Gegend noch genauer 
zu unterfuchen (er &nd hier wirklich eine Höhle 
und an ihrem Eingange eine umgeftQrzle Statue aus 
der Zeit der Saffaniden). Unfer Vf. endlich ging 
noch einmal nach Perfepolis und dahm mehrere A]> 
beiter mit, welche für ihn graben mufsten. Auf 
diefe Weife entdeckte er ein Relief, deflen Figuren 
vollkommen gut erhalten v^ren , und wie ein Werk 
von geftern erfchienen. Da alle übrigen mcht voa 
der Erde bedeckten Figuren durch den Fanatismus 
der Mufdmänner aufserordentUch gelitten haben« b 
müITen wir um fo mehr bedauern, dafs ein ZimU 
uns um die^üttheilung der neuauifi^efundenen brade 
te. Der Gouverneur von Merdafsh nSmlich , nör 
difch auf den Gewinn, welchen die Arbeiter von 
Morier zogen, unterfagte auf einmal das Nachgrabest 

• ff ^y_ _ _ F m^ _ _^_-^« f _ ^ 1— ■ S ^^ 



Perfien auf einen .Europäer macht. — Die Gefandt- 
fchaft dringt in das Innere von Perßen vor. DieMa- 
xnatfeni, ein tapferes Völkchen, Bewohner emcr ge- 
birgigen Gren^gegend an Fars , kannte fchoa Curiius 
unter diefem Namen ; die Wohnfitze der älteren Ma- 
jnaceni wai^n freylich nicht diefelben mit denen 
der fpätercn; allein es könnte bey jeden, wie diefs 
jnit mehreren andern Stämmen der Fall war, eine 
Transplantation Statt gefunden haben. — Sie befu- 
chen aufs neue die Ruinen von Schapur, entdecken 
aber wenig, was fie nicht fchon das erfte Mal gefcheri 
hatten. Das beygefögtc Kupfer ftellt daffelbe Basre- 
lief dar, welches auch Malcolm abbildete; beide 
.2§ichnMgen weichen bedeutend von einander ab. 
Die Höhlen, welche fich unter den Ruinen von 
tSchapur befinden follten, konnten fie, durch die 
Schuld der Fahrer, nicht entdecken. Gap* 4. Die 
Gefandtfchafl erreicht Schiras. Wir erhalten hier 
wenig Neues. Der Vf. befjiichte in der Nä1ie von 
SSchiras das von de Bruyn und Kämpfer abgebildete 
Monument Mefchid - Maderi - S.uleiman. Ueber die, 

fleichfalls in der Umgegend gelegenen, Saffaniden - 
lenümente fagt er gar nichts, als was fchon meh- 
rere Male und berfer gefagt virar, fo'dafs man faft 



verfchloffen. Im Allgemeinen fand M. ie Bmyn^s^ 
Chardip*s und Ntebuhrs Zeichnungen der Sculpturea 
vollkommen den UmrifTen nach, mangelhaft aoer im 
Detail der Kleidungen , Waffen u. f. w. JH. machte 
deichfalls den Verfucli, in einen der unterirdifchea 
Uänge zu «dringen, welche Chardm befchreibt; doch 
der Gang verengte fich bald fo fehr, dafs er gezwun- 
gen ward, fich zurQck zu begeben« — Ungefiihr 
eine Meile öftlich von Nackfchi Ruftam, an devtieir 
ben Berge , fand Af. den Fels bearbeitet (er glaobC 
hier Spuren von Wafferleitungen entdeckt zu ha* 
ben); auch an mehreren andern Stellen trug der Fels 
Spuren des Meif^els. -* In dem fchmalen nordöftli- 
cnen Theilen der Ebene, zwifchen Nackfchi -Ru- 
ftam und dem Berge bey Perfepolis, fand U. drey 
natürliche Grotten ; am Eingang der emen war der 
Fels behauen und in fünf Tafeln gethent, auf drey 
derfelbeii befinden fich Petri-Infchriften, von denen 
einige, doch nur in Brucbfthcken, mitgetheüt wer- 
den. Er machte den Verfuch, in eine diefer Höhlen 
tiefer einzudringen , ftrauchelte aber und^ verlor diö 
Lufti weiter zu gehen. Einige Meil^ fadlich von 
Perfepolis fand der Vf. ein Grabmal hn Felfen, 
gleich denen von Perfepolis. Kap. 6. M» kehrt nach 
Schiras zurück , wo ^uch die übrigen von ihren an« 

• ir_i -c r. _._-^ rr-t: tur^V' U-^ a. 



zweifeln möchte, ob er wirklich fie gefehen. Kap. 5. * tiquarifchen Excurfionen eintreffen. Welche Aus- 



Verfchiedene Umftände hielten die Gefandtfchaft in 

Schiras; man glaubte wenigftens die Monate May 

und Junius hier zu bleiben. Mehrere bey der Ge- 

iandtfchafk angeftellte Männer benutzten diefe Zeit 

«nd gingen in verfchiedene Gegenden, theils um 

Nachrichten tlber den jetzigen Zuftand des Landes 

^u fammeln ,. theils um alte Ruinen , deren Kunde 

den bisherigen europäifchen Reifenden entgangen 

war, zu entdecken. William Oufeley ging nach 

Fafa (welches M. fälfchlich für das alte Palargada 

bält>s um vleUdcht 3purM vom Grabmal de9 Cyru$ 



beute fie gewohnen haben, erfahren wir leirfer 
nicht. — Intereflant ift in liefern Kapitel die Ab* 
bildung von vier perfifchen Mufikanten ; fo wie die 
Befchreibung des JEhrenkleides , v/elches der Prinz 
von Schiras am Noruzfefte vom Könige zum Ge- 
fchenk erhielt, deffen einzelne Thelle fich/chon fo- 
wohl bey Xenophon , als auf den Basreliefs von Per- 
fepolis nachweilen laffen. Wichtig ^r den Natur- 
fbrfcher ift, vtras der Vf. von den Heufcbrebken fagt; 
Das merkwOrdigfte aber in diefem Kapitel möchte 

woU df^firziUung der Gebräuche ti^jn^ welche bey 

neu? 
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»eog^boreaen Kindern Seatt hdhem •— TJfebcr die 
^zahl der Häufer und der Volksmenge von Schiras 
berichtigt der Vf. feine Iröhren , weit «bertriebenen^ 
Angaben; eine ganz geiiaue Beftifnmung ift Vaum 
mögHch ; nach eigener Schätzung giebt er die Z?hl 
der HSufer zu 3,800, und die Volksipenge zu 19,000 
an. Kap. 7. Die Gefa^idtfchaft verläfst dchiras und 
etreicht Perfepolis; hier copirt Gordon ein noch un- 
bekanntes Basrelief, welches in einem Holzfchnitte 
mitgetheilt wird. Sie erreicht Siwehdr der traurige 
Zaftand diefer Gegend t^irar ichon aus der erften 
Reife bekannt und bekömmt durch diefen zweyten 
Befuch neue BeftStignng. Von Kimihn gebt der 
Marfch nach Murghab , deffen Ruinen aufs neue im- 
terfucht werden. Wichtig find die Nachrichten, 
welche wir Ober das in der erften Reife von M. be^ 
fchriebene undi abgebiklete pyramidale Monument 
Mefchid-IVIaderi*Suieiman erhalten. Jlf., in feiner 
erften Reife, war geneigt, diefes Denkmal fQr das 
Orabroäl des Cyru^ zu halten; allein die Lace deffel- 
ben erregte bey ihm Bedenklichkeit. Man hatte im- 
mer, und gewifs mit Recht, in ffidöftUchem Ab* 
ftande von rerfejpolis Fafargada mit Cyrus Grabmal 

fefucht, )etzt folltc es auf einmal in gerad nördlicher 
Lichtung Vor ihm liegen, und zwar in einer Entfer- 
nung von beynahe eilf geographifchen Meilen ? Der 
um das perfifche Altertnum hochyerdienXe-Crotifind 
fuchte diefen Zweifel zu heben, und glaubte (vorzOg- 
' lieh durch eine Infchrjft in der Gegend diefer Ruinen 
beftimmt) Grande zu haben, diefes Monument wirk* 
lieh für das des Oyrus halten zu mQffen. -Obglekm 
' Rec. eingefteht, dafs im Allgemeinen einige Aehn- 
liohkeit zwifchen diefeiti Monumente und den Be* 
fchreibungen der Alten von Cyrus Grabmal vorhan- 
den ift , fo konnte er Och doch fchon damals nicht 
verhehlen, dafs jene Aehnlichkeit, bey genauerer 
Prüfung, gröfstenthells verfchwand, und mehrere 
Umftände begrftndeten die Ueberzeugung bev ihm, 
dafs der Urfprung von Mefchid«Maderi-Suleiman 
keinesweges m ein gleiches 2^ita]ter mit den Ruinen 
von Perfepolis zu fetzen fey. Gegen das hohe Alter 
diefes Denkmals fprach eine Abbildung deffelben in 
der Reife des Hn. von Mandihloh (im Jahre 1*63^), 
wo das Ganze noch bey weitem unverfehrter ift, 
und vorzüglich die Ecken des Spitzdaches , welches 
freylich auch bey M. nicht zu verkennen war, fchär- 
fer gehalten find. Von einem folchen Spitzdache 
findet fich, wie überhaupt in der älteften Archi- 
tektur , fo auch' bey den Achämcniden • Denkmälern, 
durchaus keine Spur, obgleich fich hSufige Gelegen- 
heit zur Anwenoung diefer Form in den Verzierun- 
Jrenr des obern Theils der Thören darbot. Für einen 
patem Urfprung fehlen ein anderer Umftand zu zeu* 
gen; Berthotcfy nämüoh (BrucbftOcke. j>. 1^2) er- 
zählt: „auf den Kirchhöfen bey Lariffa, die wir 
paffirten , fahen- wir mehrere zierliche und mit Ka» 

E eilen Qberbauete Grabftä'tten von vornehmen Tür*. 
en/' In einer Note fetzt Berthotdu noch hinzu: 
,3ey Larifla ift eine Art tflrkifcbcr Todtendenkmä- 
1er febr gebrittcUich^ die fich ftulenweife auftbOr; 



men,*^ und giebt die Abbildung iron dem utitem 
^Theile eines folchen Grabmals, worauf nSmIich die 
Kapelle ruht. Diefe fteinerne Bafis ierhebt ficb nur 
durch ihre verfchiedenen Schichten in gleichem py« 
ramidalen Verhaltnifs, wie der untere Theil von 
dem vermeinten Grabmal des Cyi^. Diefe und 
mehrere andere Gründe waren es, welche Rec. h^ 
ftimmten , jenes äufgehindene Denkmal keinesweges 
für das ehrwOrdige Monument des Cyrus, fondern 
för ein Grabmal fpäterer Zeit zu halten. JHPi. zwey-' 
ter Befuch erhebt diefe frühere Vermuthung zur Ge- 
wifsheit. Ungefehen von feinen Führern fchlflpfte 
Jlf. in das Innere des Gebäudes, und fand an der Ka- 
blafeite die Mauer mit verfchiedenen Zierathen in 
Sculpturarbeit verfehen, welche eine arabifc^e In- 
fchnft' umgaben. In einem Winkel fand fich eine 
Sammlung Ttaubiger Manufcripte, meiftens Abfchnf- 
ten aus dem Koran ; ferner eine Anzahl von zinner« 
nen Lampen und mehrern andern Sachen , welche 
man gewöhnlich an heiligen Orten der Muhameda- 
xier findet. Der Leichnam der Heiligen liegt f wiQ 
man fagte, im Dach des Gebäudes. — DjuLs übri- 
gens in derfelben Gebend auch ältere Monumente 
'Vorhanden find, beweifet Nl*s erfte Reife fowohl als 
diefe zweyte , in welcher, nebft einem Stück Mauer, 
auch ein auf einem Pilafter fich befindendes BasrelieT 
abgebildet ift,- an deffen Richtigkeit wir jedoch fehr * 
zweifeln. Wir würden die Figur für dieDarftellung 
des , auf den älteften perfifchen Monumenten öfters 
vorkommenden, Feruer^ halten. Da das ReUeff 
nach M*s. eigner Ausfage , fehr verwittert war , fo 
darf man fich nicht wundern , wenn er bey Abzeich- 
nung dePfelben auf Imvege gerieth. Der Vf. gefteht 
jedoch felbf t , dafs der Fi^r ailegorifche Bedeutung 
zum Grunde liege. -^ Die ganze Qegend bot diefs* 
mal (im Sommer) eine erfreulichere Anficht dar. -^ 
Aufmerkfamkeit verdient, was der Vf. über -den 
Stamm der Baktiarihs (agt. Kap. g. Die Gefandt^ 
fchaft erreicht Isfahan. Da der gegenwärtige Zu- 
ftand diefer Stadt grofsen Theils zufammenhängt mit 
dem Amihn-ad-Daula, fo wird zuerft von cOefem 
Bericht erftattet, dann von der Stadt felbft gehan« 
delt. Isfahan, welches zu Chardin^s Zeiten vier und 
zwanzig Meilen im Umfonge hatte , würde jetzt zu 
ein Viertheil diefer Gröfse zufammenfchmelzeni 
wenn man es von feinen Ruinen entblöfste. Der Peip- 
fer Inennt diefe Stadt die halbe Welt. M^s Befchrei« 
bung giebt einen deutlichen Begriff von dem jetzigen 
JZuftande Isfahans, welches feit C%arifii-J Zeiten fo 
fehr verloren hat. Ein beygefögtes Kupfer giebt 
eine allgemeine Anfiqht der Stadt. Das Kapitel en« 
det mit der Erzählung eines Gaftmahls auf europli- 
fchen Fufs , welches der Amihn - ad - Daula dem Ge- 
fiindten gab. I^s Mifeverhältnifs in den einzelnen 
Thcilen deffelben und das natürlich linkifche Beneh« 
men der Perfer , welche fich in die europäifche Art 
zu fpeÜM gar nicht finden konnten , machen das 
Ganze zu einem höchft komifchen Auftritte. Kap. 9. 
Julfa mufs feinen Ruinen nach ehemals eine beden* 
teode Stadt gewefen feyn. Nachricht von einer rö» 

mifch- 
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«uCoh-kathoI^lieii Kirche^ zu Isfahan« Ueber das 
JUima und die daraus eotTtehenden Krankheiten da- 
Celbft; Ackerbau und Manu£acturen der Stadt. 
Kap. lo. Die Gefandtfchaft verläfst Isfehan. Nach- 
lichten Ober Kafchan, und die Anftalten, welche der 
Amihn - ad - Daula zur Bewäfferung diefer G^nden 
getroffen. Kom und der Koh -Talism. — , Kap- ii, 
Tehöran: Befchreibnng und Abbildung des iLey- 
Kaj, einer Waffenübung, worin diePerfer von Kind-' 
heit auf unterwiefen werden; fie befteht darin, fich 
im fchnellen Galopp auf dem Pferde umzudrehen 
und auf den verfolgenden Feind zu feuern. Auf glei- 
che Weife gebrauchten fchon die Parther den Bösen, 
yvie aus der angeführten Stelle des .Xenophon 
Cänub. IIL 3) erhellt. — Es erhebt fich wieder ein 
Streit der Etikette , ob der Grofs vezier dem Gefand* 
ten , oder diefer jenem zuerft einen BeTuch abftatteo 
inufs. Aehnliche Auftritte find dem Lefer aus der 
erften Heife bekannt. — Audienz des Gefandten 
beym König. Auch die Gefandtin f uttet der Gemah- 
lin , öder vielmehr Favorite des Königs ihren Be- 
fuch ab; ße fafs iü der Ecke eines geräumigen Zim- 
mers in wahrhaft perfifcher Pracht,' ftrotzend von 
Juwelen , umgeben von einer Menge Frauenzimmer, 
die gleichfalls mit Juwelen gefchmückt waren. — 
<}ef(£ichte Hoffeins und umftandliche Befchreibung 
des Moharram • Feftes , welches gerade zu der Zeit, 
als die Gefandtfchaft in Teheran war, gefeyert wur- 
de. Nach Beendigung der Feyerlichkeiten^i^ man 
endlich von beiden Seiten daran , einen Dennitiv - 
Vertrag zu Stande' zu bringen. Nachricht von den 
Verhandlungen felbft zu geben, verhinderten den 
Vf. feine Verhältniffe. Die Unbekanntfchaft der 
VeviBT mit dem Völkerrechte, fo wie die Ungeübt- 
üeit in crofsen politifchen Verhandlungen, behin- 
derten den rafcnen Fortgang der GefcHafte unend- 
lich. So klar und evident auch immer eine Fode- 
rung^ welche von englifcher Seite gemacht wurde, 
£eyn mochte; fo glaubten die Perfer doch ftets, es 
läge derfelben ein verfteckter Sinn unter^ den Ce nur 
nicht deutlich einzufehen vermöchten , und ginccn 
defsbalb auf nichts e;in, ohne lange und heftige Dis« 
^uffionen, welche fich oft in einem Zanke endigten^ 
•^ Von Europa haben die Perfer ganz eigene Aniich- 
ten ; der grofse Haufe betrachtet dieCen Welttheil als 
Einen Staat, den fie Fireng (fo wie deflen Einwoh* 
ner Firengis) nennen. Die beffer Unterrichteten 
theilen die Europäer in Franzis und Inglis. Von 
Buonaparte hegen fie, wensn der Aehnlicbkeit fei- 
ner Gefchichte mit der des Nadir -Schach, eine hohe 
Idee; ein gleicher orientalifcher Stil von Despotis- 
mus bey ihm macht, dafs fie ihn nicht nur fürchten, 
(bndern auch bewundern. — Zur Zeit des Aufent-» 
lialts der Gefandtfchaft in Teheran erfochten die 



Perfer einen kleinen Steg Aber die Aoflen ; 4ie weni« 

fen hundert Ge&n&^e und Getödtete ftiegen in den 
iolletins gleich zufo vielTaufenden. .Auf Vorftel* 
lun£ der Engländer , dafsr eine folche Uebertreibung 
leicht entdeckt werden könnte 9 gab man fodgende« 
in der That fehr characteriftifche » Antwort: ^Ifwi 
iUd noi knota that ywr flubborn peracih/i »wtmld hmi 
come in our way, wi- fhould kavi faid Um tim^s as 
muck Tkis* is thi firfi Umi aur troops h0p§ witadi tmg 
fiand at dl agarnft thi Rujpan^; and yo» womtd mat 
funty rtfirUt fo glorious an ivint in our kifiorp to a 
f$w dry faets?" Kapu 12. Der englifche Gefiindte 
brachte es endlich dahin , d^ifs der Vertrag mit Per« 
fien unterzeichnet wurde (an^ I4ten Marx iHii)« — ^ 
Bey dem langem Aufenthalte in Teheran werden 
öftere Excurfionen nach Rey gemacht, unter dedea 
Ruinen Gordon -ein Relief aus den Z^en der Saflii- 
niden entdeckt. Den folgenden Winter verfucbea 
die bey der Gefandtfchaft angeftellten Aerzte, dal 
Einimpfen der Kuhpocken in Perfien einzufahren» 
Anfänglich nahm die Sache guten Fortgang, nachher 
aber ward fie durch die Regierung felbft beeinträch- 
tigt, indem ein Befehl erging dafs nicht die Mötter» 
fondern die Väter mit ihren Kindern zu den Aerzten 
eehen follten ; da aber diefe nicht nalb:fo viel Vor- 
lorge für ihre Snröfslinge hegten, wie die Mütter, 
fo unterblieb bald darauf die Einimpfimg ganz. — 
Die folgende Unterhaltung n?it dem Schach dient 
recht dazu, um den Stand der Cultnr, auf welcfaeot 
fowohl er als feine Umgebungen fich befinden, zu be- 
zeichnen. Dus Gefpräch , in welchem Oufeley dem 
König die Vortheile der Poften in^uixipa begreiflich 
macht , fo wie die Erzählung, wi^ er das Gefchenk 
einer- englifchen Kutfche empfangt, bat für uns fo 
viel Komifches, dafs man fie mit ^rofsem Vergnügen 
lefen wird. Kap. 13. Die Gefandtfchaft eilt, um eine 
Zufcunmenkunft mit dem Königlichen Prinzen zu 
halten > nach Tabris. Wir erhalten auch auf diefer 
Route , welche ßä, f chod einmal machte , manche 
Notizen« welche theils uns in das innere Leben- der 
Perfer weiter einführen» theils auch zur Eiiganzuog 
und Berichtigung früherer Reifenden dienen Köanenm 
Hieher gehört die Zurecht weifung Ckat^inSj wa- 
cher den Berg lUwind nur drey Leagen von Casbia 
fetzt , da er doch wenigftens himdert und zwanzig 
engÜfche Meilen davon entfernt « unweit Hamadan, 
liegt. Beachtung verdient , was der Vi* über Co« 
flau -Koh unweit Mi^oa beybrlngt; nur wünfchte 
man über diefen Gebiifsftrich, fo wie über die ganze 
Gegend, eine ftrengere.geographifche Unterfucniw^f' 
Aiwh nach M. bleibt liier einem künftigen Reifen* 
den noch viel zu thun übrig. Die G^endiltnur 
zum Theil und oberflächlich bekannt. 

iDer ß9/chi»/4 /atgu'i 
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l) LoHDOH) b. Longman» Hurft, Ree$, Orme« and 
Brown: A joumey Ikrough Perßa, /trmenioy and 
Afia Minor f to ConfhntinofJi^ in the years 1808 
and I809 ^ — By ^amts Morier 11. i. w. 

* a) Ebind.: A Jtcond jourmff throngk Perfia^ Ar* 
minia^ and Afia Minor 9 to Conflaniinöphy bet- 
-wecn the veairs 1810 and 1816 — — dj ffames 
Morier u. f. w. 

(ßefekiufi der im vorigen SiUck abgehrockenen RgcenfionJ) 

Kapitel 14. Ein intereflanter Abfchnitt. Perfien 
verdankt dem Verkehr mit Europäern bereits 
manche Aufklärung. Wenn fich nicht leuenen läfst, 
flafs ein ftetiges freundfchafUiches Verhältnifs zwi- 
den Perfern und ^Engländern diefen, in politifcher 
Hinficbt,' von fehr grofsem Nutzen feyn mögte , fo 
mufs man geftehen» dafs ein gröfserer Gewinn aus 
einem näheren Verkehr jenen für ihre geiftige Kul- 
tur erwachfen wttrde. Diefs ift um fo mehr voraus- 
ziifehen, da die Perfer, ihrer natflrlichen Befchaffen- 
heit nach, fich leicht fremde Sitten und Gebräuche 
zu eigen zu machen wifTen ^ und in diefer Hinficht 
gerade das Gegentheil von ihren Nachbaren, den 
Türken > find« Der Krieg mit Rufsiand belehrte fie 
durch mehrfache Erfahrung» dafs undifciplinirte 
Truppen hie mit Erfolg gegen ein regelmäfsiges eu- 
ropäucbes Heer fechten können. Die BemOhungeOi 
des Prinzen Abbas Mirza gingen alfo dahin,, e'uro^^ 

£äifcbe Krieffszucht in feinem Heere einzufahren. 
)er Prinz felbft lef^te militärifche Kleidung ap , und^ 
li'efs fich die militärifchen Exercitien von einem Huf-' 
fen lehren ; fefne Grofsen mufsten dem'Bcyfpiele ih-/ 
res Oberhaupts folgen. Jetzt ging es an das Eioflben 
der Gemeinen » welche zu 30 bis 30 Mann in dnem 
VerfcÜofs exerciren mufsten , um fife nicht dem Ge- 
fpötte des Volks ausznfetzen. Da es dem Prinzeu 
an tauglichen Of&cieren fehlte, fo wQrde wahrfchein- 
lich die ganze Siache im Beginn erftickt feyn, wenn^ 
ef nicht durch die franzöfifche und englifbhe Ge-' 
fandtfchaft diefem Mangel abgeholfen hätte; mehrere 
tfichtige OfSciere beider Nationen traten in feine 
Dienfte» und in kurzein Iah fich der Prinz in feinen 
Erwartungen Qbertroffen. Wie weit aucn immer 
diefe Truppen unter einem wohl difciplinirten euto- 
päifchen Heere blieben , fo mufs doch das , was be- 
reits bewirkt wurde, beynahe an. ein Wunder gren- 
ven, wenn man die Hinderniffe, welche theils die 
Religion , iheils eingewurzelte Vorurtheile diefer 
^be entgegenfetzten^ in Betracht zic^bt* Den grö(s- 
; ^i Im & 1819« ErßitßMdL 



ten Widerfacher fand der Prinz an feinem Bruder 
Mahomed-Ali-Mirza, welcher fich bemdhte, ihn 
und feine neue Difciplin den Perfern verhafstzu ma- 
chen, indem er zeigte, dafs Mirza AHbas durch An- 
nahme der Sitten der Ungläubigen die Religion des 
Islams untergrabe. -- Der Vf. verbreitet üch wei- 
ter über den Character des Abbas Mirza , welcher 
fich vor allen Perfera höchft vortheiUiaft auszeich- 
net. Erhaben über die gewöhnlichen Vorurtheile 
fteht er auf einer in jdiefdm Lande höchft bedeuten- 
den Stufe der Kultur. — Als M. fich inTauris auf- 
hielt, fandten die Ruffen eine Gefandtfchaft mit 
FnedensvorfchJägen ; die Perfer hatten indefs keine 
^fse Luft, fie zu beachten. Auch die Lage der 
Dinge zwifchen Perfien und der Türkey wurde um 
diefe Zeit bedenklich , und es wurde der ganze brit- 
tifche Einflufs aufgeboten, Feindfeligkeiten zu ver» 
hind^ern. Das Kapitel befchliefst eine Befchreibung 
von Tauris und feinen Umgebiineen. Das beygefflgte 
Kupfer giebt eine allgemeine Anficht der Stadt. Die 
ungeheuere Volksmenge (550,000), welche Ckardin 
angiebt, hat, im Verhältnifs zu der Anzahl Häufer, 
wenig Wahrfcheinlichkeit. Jetzt hat Tauris nicht 
ein Zehntheil jener Gröfse. Kap. 15. 16 geogra- 
phifcb wichtig. Die Gefandtfchaft geht von Tauris 
nordöftlich nach Ak-Tappeh ins Lager des Abbas 
Mirza, weil der Prinz wieder Friedensunterhandiun- 
gen mit den Ruffen anknüpfen wollte. Die Befchrei- 
bung diefes Striches leidet keinen Auszug, und wir 
möuen uns daher begnügen , darauf aufinerkfam zu 
machen, dafs noch kein Europäer diefe Gegend 
durchreifte und befchrieb. ~ Da fich Ruffen und 
Perfer über die Friedensbedingupgen nicht vereini- 
gen könnten , fo kam man von beiden Seiten dahin 
überein , Bevollmächtigte zum Friedensverträge nach 
Askndous am Araxes zu fenden. Auch hiernin be- 
giebt fich der englifche Gefandte : da aber die Frie- 
densunterhandlungen ohne Erfolg waren , fo kehrt 
er balfl über Ardebil nach Teheran zurück. Kap. it. 
Es ward beftimmt, dafs Hamadan der Sommerauf- 
enf halt' der Gefandtfchaft feyn foUte ; fie geht daher 
uach dem Ort ihrer Beftimmung ab. Auch diefe 
Route verdient die Anfmerkfamkeit des Geographen, 
da uns M. mit einer Menge, freylich fehr unbedeur 
tender, Oerter bekannt macht, welche man bey fru> 
heren Reifenden vergebens fucht. Der Zuftand der 
meiften war höchft traurig ; mehrere derfelben wa- 
ren wie ausgeftöxhen , indem die Einwohner, au«., 
Furcht, in Contribution gefetzt zu werden, fich auf 
die benachbarten Gebilde geflüchtet hatten. Aehur 
lichc^ Fälle finden %h, wie cUir, Vf. zeigt, fchofi Im 
O (4) >, w* • Alteir- 
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Alterthum. Sie erreichen Hamadan: nichts in Per- 
Cen gleicht der reichen und wohlbebauten Eberie, 
ivoria die Stadt liegt; ihren Wohlftand verdankt fie 
meirtens der trefflichen Verwaltung unter. Hadfchi - 
Mohamed-HofTein-Chan, der als fehr ftolz, reich 
und mächtig bekannt ift, und felbft vom König ge- 
fürchtet wird, da er Oberhaupt eines mächtigen 
Stammes ift. Er nimmt fich vorzüglich des acker- 
bauenden Standes an. Die Lage der Sladt am Fufs 
des Berges Elwied gleicht der von Pruffa am Olymp. 
Die vom Elwied -fich erciefsenden Bache verleben 
die Stadt und Ebene reichlich mit Waffer. M. ver- 
breitet fich über die älteren und neueren Monumente 
dsT Stadt. D'Anviüe und Rennet haben entfchieden, 
dafs Hamadan die Stelle des alten ficbatana einneh- 
me; fowohl die Lage als auch die noch vorhandenen 
■üeberrefte beweifen diefs. Auf§er den fchon durch 
Kinneir bekannten Spuren hat der Vf. noch manche 
andere entdeckt. So fand er hier einen Säulenfufs, 
ähnlich denen zu Perfepolis ; fogar Spuren des Kö- 
niglichen Pallaftes will er bemerkt haben ; auch an 
das Zeitalter der Saffaniden ward er durch mehrere 
Bauüberrefte erinnert. Kap. ig- Die Gefandtfchaft 
begiebt fich nach Stiltanie, weil man wieder von ruf- 
filjcner Seite eine Zufammenkunft mit dem perüfchen 
König wünfchte. ßefchreibung diefes Weges. Der 

?eriifche König begiebt fich mit feinem Heere nach 
Mfchan, und der brittifche Gefandte geht nach Ta- 
bris, um einen leichteren Verkehr mit den ruffifcheu 
Bevollmächtigten in Georgien zu haben. Zu Tabris 
find der Gefandte den africanifchen Keifenden 
Brown y deffen zum Theil durch eigenen Leichtfinn 
herbeygeführter Tod hier erzählt wird. Er hatte 
lieh nämlich vorgenommen, über Balkh und Sa- 
• marcand nach Indien zu gehen ; obgleich ein jeder 
ihm diefen Plan als unausführbar widerrieth , fo be- 



dem Präliminar -Vertrage zwifchen Rufeland und 
Perfien däreltirt ein. M. Eiebt die Grenzbeflimmun- 
gen zwifchen beidön Reichen nach dem Vertrage an; 
wirj\öaaen..f'e jedoch jetzt als bekannt vorausietzen. 
Zum Schlufs des Definitiv -V^ertrages wurde Mirza- 
Abiil-Haffan Chan zum Kaifer von Rufsland gefandr. 
Auch.der englifche Gefandte wurde erfucht, um das 
perfifche Intercffe zu fördern , über Rufsland nach 
England zurück zu kehren. Oufeley reifrzuerft ab, 
und trifft am igten May 1814^" Ta^*"« ein. Der 
Weg ping von hier über Sofian, Marand, die Ebeae 
von Khofchk- Serai, Khoi ; hier wendet er fich nörd- 
lich und geht über Khanaka nach Nazik, wo ßch die 
Araxenii campi befinden 9 welche durch ihre FrucW 
barkeit berühmt find. Nördlich der Gebirge Capaa- 
Daghi liegt ein Fort mit Namen Alandfchek, wd« 
ches wahrfcheinlich die Lage des alten Olana neben 
Artaxata behauptet. Die Gefandtfchaft paf^ dea 
Araxes und kommt Ober Hok, Narafchjn, durch 
den Diftrikt Schcrur u. f. w. nach Artaxäta (jetz^ 
Ardafcht), deffen Ruinen 9 ähnlich denen xon Rey/ 
M. befchreibt. Kap. 21. Erivan: deffen Befchrei* 
bung, es hat 74>8oo Einwohner. Die Kurden zeich«* 
nen fich vortneiihaft vor den Perfem aus. Kap. 22 
enthält manches zur nähern Kenntnifs der Kurden* 
Characteriftifch ift die beygeffigte Abbildung einiger 
Kurden- Häuptlinge« Von Aberan aus , wo das La- 
ger des Serdar war, befuchte der Vf. den armeni- 
ifchen Patriarchen zu Etfchmiatzin , vorzüglich um 
die Klofterbibliothek zu befeheh. Er erhielt hiezu 
leicht die Erlaubnifs, fand aber nichts, was irgend 
jemand aufser einen armenifchen Priefter intereffi- 
konnte. Excurfion nach dem See Siwan , wel- 



ren 



eher von keinem Europäer vor ihm befucht ift. Ue* 
her feinen Umfang konnte M. keine genaue Nach- 
richt erhalten , von einem Aja erfuhr er, dafs der 
ftänd er doch feft darauf. . Um mit feinem Mehemen-, T/mkreis deffelben, bey mäfsigen Märfchen, drey 
dar zufammen zu treffen, und einen l^irman und Tagereifen fey. Südweftlich von diefem See ergiefst 
Briefe, welche ihm verfprochen waren, vom König^^ fiph cler Flufs Gerni, an deffen Ufern eine Stadt glei- 
ches Namens liegt, mit bedeutenden Ruinen, von ei- 
nem höhern Alterthume, als gewöhnlich die Ruinen 
in, Armenien zu feyn pflegen. Es 'zeigt fich in ihnen 
römifche Kunft: M. fchreibt den Urfprung dcrfelben 
nach Mofes von Chorene dem Tiridates zu. Camtaa 
Monteith entdeckt die Ruinen von Byrs, wahrfcnein- 
lich das ßabyrfa des Tigränes (^StraboXI. p. 529). — 
Nochmalige Befchreibung des Ararat. Es wird die 



in Empfang zu nehmen, mufste er fich nachOdfchaa 
begehen, und hatte die Unvorfichtigkeit, fich alsi 
Türke, mithin als Feind der Perfer zu kleiden. Als 
man ihn in Odfchan einige Tage aufhielt, fo reifte er 
ohne Mehemendar jib. Nach etwa achttägigem IVIar- 
fche kehrte einer feiner Bedienten zurück und mel- 
dete den Tod feines Herrn durch eine Räuber horde 
am Kizzil-Ozan* — Befchreibung des perfifchen 



Lägers. Es erheben fich gegen den perfifchen Frie- Unmöglichkeit gezeigt, feinen ftets mit Schnee und 



densvertrag mit Rufsland noch mehrere Schwierig- 
ICeiten. Der englifche Gefandte geht Über Maraga 
nach Teheran zurück« Kap. 19. Der Vf. verbreitet 
fich noch einmal Ober deh taiirifehfen Marmor; was 
über ihn , fo wie über den See von $c^ahd (aucn der 
von Maraga^oder Urmia genannt) Und delTen Ümge- 
gflnd von nf. getagt wird, verdient besondere Auf- 
xnerkfamkeft> da TavirnUr I. p. 51 , des Landes 
p^O, Bei 1, p. 76, ChardiH II, 3^6 imd ffe^bft Kin- 
mHr p. 1^6 wenig befriedigen.' Kap. ito. Der engli- 
fche OeUndte 'kehrt' nach Teheran zurück; bald 
n»)x Ihm uifift «Mh dfö pierliföhe Cefaudtfchaft xt;H 



Eis bedeckten Gipfel zu erklimmen ; theils die Ver- 
dünnung der Luft, theils die an den Sommertairen 
fi9h ftets loslofenden und herunterijallendenEisrtü- 
cke machen den Verfuch nicht nur gefährlich, fon* 
dörri fogar unmöglich. Der Boden diefes B^ges ift 
eine ungeheure Steinmaffe, welche wenig für den 
Botaniker darbietet. Folgende Thiere find an dem 
Berge und in diefer Gegend einheimifch: Bäreo, 
kleinö Tiger, Luchfe, Löwen,' nebft fehr grofscn 
und im höchften GiSade giftigen Schlangen. An ver- 
fchiedenen Stellen des Arafat finden fich Lawa-Sptt* 
ren.'-^' M* £eht aaph T^eheraxi zurück« ^p^aj.' 
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Unruhen in den öftHe^ben Provinzen Perfiens höthi- 

fm den König hach Chorafan «u gehen. •Mahomed-^ 
eman-Chan, Gouverneur von der Stadt und dem' 
Gebiet .Afterabad hatte fich KörfIgKche Macht ange- 
niaf«t. Der KebeJl fand bald fcihißeftraftin^, die 
Ruhe, ward für den Augenblick hcrgeftellt und der 
König kehrte nach Teheran zurflck, ohne jedoch 
den revolutionären Oeift gänzlich erftickt zu nahen. 
Zu Teheran ift die Hitze Jm Juniusfo anfserordent- 
Ijch, dafs'von den Einwohnern nur die Aermften zu* 
rückbleiben ;- alle nbrigen begeben fich in die Dörfer 
am Fafs der benachbarten Gebirge. Der König 
hatte Demawend zu feinem Sommeraufenthalt be- 
ftfmmt : aueb«di6 engttfche Ge(andt(bhaffc geht dahin» 
Sie veriäfst am igten Jun. 1815 Teheran und kommt 
zuertt nach' Jadfchrud) welches an einem FluffO) 
ivahrfcheinllch dem alten Epardus. liegt. Von hier» 
lihks an der Strafse nach Demawend, erreicht fie 
Bumjihn« und darauf das zwifcheuGehtUz und Korn- 
feldern gelegene Demawend. Genaue Befchreibüng 
der Stadt und feiner Umgegend. Auf den Gebirgen * 
lunher liegt Jahr, an» Jahr ein Schnee. Demawend . 
VFird !i\x uralt' gehalten : der Sage nach gegrOadet . 
vonSiämek; die Refidenz des2k)chak, zur Erinne- 
rung an deffen^Tod hier noch jährlich, den jiften 
Au£., ein Feft gefeyert wird. Die Fabel von ihm, 
welche Mirkhond nmrtapdlich erzählt, hat Aehn- 
lichkeJt mit der Pretenßfchen vom Minot^n — , 
Oufeley echt ^on hier in das perfifche Lager, wel- 
<Aes im Thale Sawer unweit Alf erabad ftand. Die 
Kette des Alburs, welche die Ebene von Teheran 
umgiebt, wird lUeiner bey Demawend und zertheilt, 
fich in verfchiedenö' niedrigere Arme. Firuz-Koh 
feilsten Platz einer alten Stadt beliauplen; einige Sä- 
len' vbm Iskander (Alexander), welche man fich 
fier .erzählt, fcheinen diefs zu beftätigen. Ueber 
die Püffe , welche in das öftliche Perfien führen ; die 
pyUie Cafpiae find , Svas auch fciion von anderen Rei- 
fenden bemerkt ift, der Päh von.Chawar. Nach- 
dem man den Tehg-Ser-Enza (gleichfalls ein Eng- 
pafy) ztfrtlcfcgelegt hatte, waVd die Gegend felir dörr 
imd vulkanifch. Mit Recht, Tagt der yf., verlegen 
die Perfer den' Aufenthalt der' Dihvs Und' Dfchins 
hieher» denn' tUeff look fit for no tithir. bthabitants*** 
Kach bnlad-Mahali> Dfchesmi- Alis Ghesmi-Bad 
und einigen anderen unbedeutenden Dörfern, er- 
Teich te man das perfifche Lager. Kap» 04. Von hier 
aus hellicht der Gefandte Juterabad am Gaspifchen 
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Meei*^: Ber Marich des Antioc;hxic von Hecatompy- 
los nach Hyrcanien, wie ahn Polybius befchreibt, 
(X. 24) y ftimmt fo gfenau- mit der Gegend überein, 
daCsA*. vermuthet, detifelhen Weg gemacht zuha- 
ben. Zu Afterabad fammelte der Vf. Nachrichten 
über die Turcömannen ein, Welche hier iftitg^theilt' 
werden. Ihre Hauptftamme an der Grenze von Per- 
fien find der Dfchimaut und Göklan, zufammen un- 
gefähr 10,000 Familien. Ihre Unterwürfigkeit unter , 
die perfifche Herrfchaft befteht Iti wenig mehr, als 
in einem jährlichen Gefchenke von Pferden an den - 
König. Es exiftirt eine ftillfchweigendfe «Ueberein* 
kunft zwifchen ihnen und den Perfern, fich wechfel- 
feitig nicht zu berauben. Was über die andern 
Stämme, fo wie über ihre Häuptlinge geCagt wird, 
verdient alle Aufmerkfamkeit ; wie überhaupt das, 
was der Vf. auf der Route von Teheran nach Aftra- 
bad bemerkt, um fo wichtiger ift, da wir über diefe. 
Gegenden faft fo gut wie gar nichts wiflen. Mah< 
ches, was Hf. fah, verdiente wohl einer genMereni 
Unterfuchung: wie z. B. die Stadt Damgan. f nach, 
der Fabel von Hufchenk erbaut ; die künftlichen Erd- . 
häufen bey Schahmirzad, von gleicher Geftalt, wie 
die tumult auf der Ebene Troja's und in mehreren : 
Theilen Griechenlands. — Nachrichten aus Eng-, 
land beftimmten M. zur Rückkehr. Er traf in Te- 
heran zu gleicher Zeit mit dem König ein. Befchrei- 
bnng des Einzugs des Königs in Teheran , nebft Ab- . 
bildung. Kap. «5. Am öftcn October 1815 tritt un- 
fer Vf. feiiie |lünkrcifc an und nimmt feinen Weg 
über Tauris und Erivan. Bey Etfchwiazin gcfchicht 
einfir Sitte Erwähnung, welche aus dem Alterthume 
zu ftammen fcheint QXenopk. Anab. IV. 2). Es wird 
nämlich hier der Wein, bey grofsem Ueberftufs, in 
ausgekitteten Cifternen aufbewahrt. 

Dem Werke find einifee Appendices angehängt.' 
Der erfie befchreibt das Entaunen des perfifcnenöe- 
fandten über England und europäifche Lebensart, 
nebft feinem Benehmen in'London. In einer zwey- 
ten Nöte giebt Herr Bruct Nachricht über Ormus. 
J£s feigen Wetterbeobachtungen zu Isi^han im Au- 
guft und September. i8li** Wichtig find die Nach- 
richten Ober Aderbidfchan von Hn. Monteithy und 
vorzüglich für Vcrbefferung der Charten die Anga- 
ben der Entfernungen und Lagen. Ein Verzeichnifs 
der erklärten oder angeführten Stellen aujs der hei- 
ligen^ Schrift, und ein Rflgifter fchliefsp das Ganze» 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



I» Beförderungen.' 



< I 



A# L. Zt f |i8« Nr. 304) ift zum ordentlichen ^ofeT 

H"" . for der Theologie au JBpnn ernennt worden» 

rj'Dr. Gii/tttTf tNreetor des (Sjmnafiains zu Cle- 
Te, Verfeffer der mitwhttgezefehfietein B^VfalF auFge. Der zehhenge Adjuiictus bey der jinrifr. Paoultit 

noffimmen %t^w^t: PhJ^ifihi^ krikfche^^ Vttjhch Mbtr difr XJmterfiiai zu Greifs^rald , Hr. Dr. 0tfierdin9, ift 
die Enrßekumg und die ftükeften Schkkfale dir fcHrißli' ^ zum ordemtidieik ProfflZo^ der Rechte •nitwUimn^ 
ihm Evangelitn. Leipzig , b. EngelaMUttr^tf |. (TergU-- tnMamt worden* 

n. Ver* 



f. 
( 



n. Vermiichte Nachrichten, 

Stuttgart. 

'-: Unfere imTergcfsliche Königin war Stifterin des 
/»Wrfaüi£fc^w-nrriii/, dcffen Central Uitung m 
SuitMrt ift, und deffen Z^ej^e fich durdi das ganze 
KKlrbreiten; eintr Bcfchäßff^ngs ^ mdBüdungsa^ 
ftaU l^t imgefihr 400 Kinder beiderlajr Gefcnlechts ^ 
ins dem Volke, die Üe den» Müffiggang und der Ver- 
SweSig «tig; einer Erü^hungs^ und Bfldungian^ 
iSb für Töcbter der höheren Siände; des Undwirtk. 
rekaftUdum Vtnim nehCt dem,lnftituce zu Hohenheim: 
imd fie ftand allen diefen Inftituien mit fafi unglaub. 
liebem Eifer wr. und fparte aus ihrem •>«"« Ver- 
n^ögen Wna Koften dar«. Derl^önig üejit diefe 
AnfiaUen^ für welche die ünfter Wiche zum Thcil auch , 
flfofsmüthig in ihrem Teftamente geforgt hat, als em 
heiliges Vermachtnifs an und' will , daft fie ganz in 
dem Sinne der erhabenen Wohhhaterm fortgeföhrfc 
werden fallen,. Er relbtt will, Co weu dieCs mit fep 
mn höheren PfliAten für*s Allgemeine TeT^^'J^"'. ^J» 
« die Stelle der Stifterin treten und hat die ^okltkXi^ 
twktits- Feninu nebft ^^r Befchfnun^- undBtUungs- 
Tnfialt und dem landwirthfchaftUken Vtrnn, nebft eit- 
len dimit irerbundenen Inftituten , dem Geheimen 
Rath V. Harmann, der bereits, unter der Verewigten 
das Präüdium davon fahrte, übergeben, mit der An- 
weifung, ihn fortwährend in Kenntnifs ron dem Zu- 
ftande und den Bedürfniflen derfelbe» zu erhalten. 
Das Töchter -Inftitot, dem der li%mti Qathartnoißip 
bevcelegt worden, ift mit, der gleichen Beftimmung 
dem Hn. Geh. Rath und Juftizminifter von Mauchr 
übertragen, den die verewigte Königin in den bey 
diefer Anftalt angeordneten Aeliem • Ausfchufc gefetzt 
hatte- der dadurch erledigte Platz indiefem Auslchuire 
wurde vom Könige dem KaiC RilffiCchen Staats rath 
v.Bufihmann, Ritter der Ruffifcben St. Annen- nndSu 
Wolodimir- Orden, Geh. Secretär der verewigten Kö- 
nigin, ertheilt, und diefer auch zum Ritter desKönigl. 
Ordens der Würtembergifcben Krone ernannt. — Die 
BtfcMHjmngf anftalt für arm Kinder erhielt den Namen 
CatharinenfMe ^ to wie den beiden Kinderbelcbäfn* 
gungsanfialten der freywilUgen Armenfreunde, die 
bereits feit mehreren Jahren mit dem gröCsten Sagen 
bfeftehen, ßch aber dem Wohl thätigkeiu- Vereine nach 
dem Wunfche der Königin anfchloffen und von ihr 
pidifc minder grofsmüibig unterftötstt wurden , dtr ei^ 
nen, bey welcher die Speifezubereitong für Arme ge- 
fchieht, die Benennung: Cmkarinm rPfkgi , der an- 
. dem aber die Benennung: Maria -Fßtgi beygelegt 
wurden, wie das Decret befagt : „zum bleibenden An# 
denken der verewigten Künipn, Ihrer Frau Mutter, der 
Kaiferin v. Bnfsland Majeftäten, (welche wihrend ihrer 
hiefigen Anwefenheit für allediefeAn&alten das hoch« 
fte Iniereffe, auch durch bedeutende Gaben und he* 
fonders duroh ih^en Beytri^ zum fVbhlthAtigkeiff - Fer- 



APRIL 1819. 



^6n 



an mit einem jährlichen Beytrag von aooo RWn. he-' 
^•ögt«)f •lid.dfr.*^!^«' *^^X^r ^rinteßn Tochterr 



Zu TüHngen wurde glmdi, nachdem di^ zverft be- 
Ctimmte Beyfetzungs*<ag der allverehrten Königin be> 
kennt wurde, von den Studirenden den Abend zuvor 
eine höcbft feyerlicbe Trauerfeyerlichkeit bey Fackel* 
(chein auf dem Kirchhofe au» eigenein Betrieb und 
nach eigener Anordnung begangen, bey welcher AL 
KlathtT aus Wankheim einige herzliche Worte (prach, 
worauf al>dann der Zug fich in da* Univerfitti« Ge- 
baijide, in den untern heüerleuchieien Saal, verfügte, 
in welcheui der Repetent Keru nach d^in Liede: „Im 
Grabe ift Ruh'.** ^ine feyer liehe Bede hielte worauf 
dann ein vom M. Methold verFafster K^agegefang, iv^« 
eher abvreebfelnd von einem Gefang* Chore und- von 
der Verfammlung gefuagen wurde, dea Betcbtub 
machte* 

Am 7ten März war die allgemeine Tranerfieyefw 
licbkeit für die Verewigte im ganzen Lande. Zu der 
Feyer im Königl. Gt/mnafium lud der Hofrath , Proi«^ 
fer Dr. Reinbeck in einem deutfcfaen Progremtn ein« 
welches zugleich liaohric^ von der feit fünf Jahren 
für die beiden) obem Abdiwhmgen d^s Gjmnaüi befte« 
henden PreisftiCtung für von den Jünplingen anzufer* 
tigende und öfFentlieh abzulutlteüde Lehreden auf ver* 
Jtorbene verdiente Würtemberger enthält. —^ Die feye«^ 
liebe Rede, die er am Trauertage im groben Hörlaale 
vortrug, entwickelte das Leben der hohen Verewigten 
und ihre unfterbliohen Verdiente um Würtemberg 
und die^ Menfchheit« 

Um das Andenken derUnvergefslichen zu CayenH 
find zwey Sammlungen freywillig unternommen woi> 
den : die eine zur Ausftattung eines grofsen Kranken* 
haufes, bey. dem eine Entbind ungs • und Unterripbts- 
anftalt für Hebamo^en und eine Anftalt für Augoi- 
kranke eingerichtet werden foll, ein WunCch der 
Höchftfeligen, zu delTen Erfüllung der König (chon 
zum Behuf des Baues, feit längerer Zeit 4So,ooo fl. an- 
gewiefen hat; die andere, zu einem Denkmale für die 
verewigte Königin durch Fundirung der im Königrei- 
che von Der fei ben errichteten und in ihrem Sinne noch 
zu errichtenden Induftrie- und Arbeitsfchulen. • I>ia 
erfte Sammlung erreicht bereits beynahe die Summe 
von 45,000 fl«; die zweyte die von 1,700« '— 

Das hiefige JUa/eiM» , eine AMifterbafte AnttaVt iron 
grobem Umfange, veranftaltete eine eben fo würdige 
alf gefchmack volle Tranerfeyer am a4fi*n Januar, in 
welcher das Requiem von Mozart aofgetehrt wurde. 
Vorauf ging» eine Cch'öne Trauermofik^von dem RGnig). 
Inftrumental Director Hr. JMSßer, ein Gedicht voZi 
OefShl vom ^Hn. P^ofeffor Stkwab und eine gehaltrei- 
che Rede vom Hn. Profefför Vtheltn. Der Eintritts. 
Ereil für . ierlbnen beiderley GeCcfaleehts aus dem 
reife der Mitglieder* des MuEeums war |^f einen Gul- 
den gefetzt und der Ertrag, der fidi auf 600? fl. baliafi 
der Catherinen fchule zum Fonds beftimmt. GodliAt 
und Rede find nebb einem fchönen Vorworte im 
Druck erfchienen , ebenfells zum Betten fenec Food« 
der von mehreren fthnH rh en ilnieine hmnwg en ZnAlfla 
erbalten hat., 
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LsiFZia. 1^,'Brbc%:'haiis; GffiUekit dti" Tüatirt iH 
Liipzig. "Von dei^eA erften .Spuren bis auf die 
neuefte Zeit. igig. 364S. g-' (l Kthlr. » gr.) 

Die Sdh«}kC^ deSi,Thaat9i« iq eiiiier eulziilnpn Stadt| 
find aa und fOT' Q^b bftfr^cht^t etwas ziemlict^ 
Unbedeatendts j opd ihce Er^ti^ung in e^nem eign'ei\ 
Boche fcheint far<M<e Ijitvrator einer Natipn nur den 
leh^ untsrgeordneteB Werth zu haben, dab iie dio 
Quellen vermehrt;, «us welchen die Bearbeiter ihrer 
KuRftgelchjchte inr allgfsm^inen, und ihrer Schaut 
tpielkunftgelclfichte. iubetoodere ^höpfen känocn.' 
razwltobenivird-dic^erWetth fteigcn, wenn derVf^ 
die gehfirige Keantoirs -aller cinfchlagenden That- 
fachen vorausgefetzt, ein. Mann von Geift jft, wel- 
cher deift Befoaderen ducch deffen Beziehung auf das 
Allgemeine hiftoriEchen Lebensodem einzublaf^n ver* 
fteht. Aunh derjeojeq Lefer, -welcher an der eio- 
zelnea Stadt tipd tin^<!in^ Theater kdnen Antheil 
nimmt I wird, wenn er nur far die Theaterkunft 
Oberhaupt ütii jidere/Hrt, .d^ 'Schrift gern lelen, 
wenn fie das Locale.io (einsm Zurammennange und. 
in feiner WacUelwirkung mit dem Katiooellen, ver-. 
bebt üch jeu^s iqi Vorgri^qde, die£es im Hinter- 

Einde, lebendig, kräftig, und auf eine überall die 
trachtunc desiKupf^reuodes anreeende Weife dü- 
ftellt. — I^ kur;Ee VorEe^^.dw vorliegenden Buchs 
i& mit A. untensichactt, n^ü die ^ucnhandlung hat' 
in ihren r Anzeigen ^n.tfftimrich SlÜmiur in Le^zig 
als Vf. ^enasnt. Diefer ift dan Kennern der dr^ma- 
^chenKunft bereits- durch feine iSchriften Ober die 
Medea des* Ettfipides. (1790) und aber die Zc^e des 
SchickbJs io «Lea TragÖdied d^ Aifehylos vorthell- 
haft bbkannti! et ^hitet abfriUefs zv denen, welche 
febide>.EÄ)«it)uig4«8 n^iu^Leipzjgei: Stadttheaters. 
en.darrKuliftaiigelegBn^eitep.delTelbBn oi£ci^l|enAn-- 
tittftltbeimfnd^, .uod.'QS lietc ncH mithin ecwarten , d^ 
6t bey Ak&fltais cUefer Sphrlft nicht nur den fo eben , 
bemerktai' Ai^rue^ dee Lefer aufser Leipzig -im 
Auae gehabtv'iw^Vn.AW^ d?q beCondfi?i, Zweck 
verfaß habtn^iiAidfli.. die '.Midenjier dp^, dortigen.' 
ThfUteVfchifEs i»ia^ .^^; S(^i£E»nannfcb^ durch 
die EntwickelHnede^ni^, vnts,dortf(lr^e'Kunft 
^((^hea. ift , .4nf :d95|(|n)Cif -ufiaierUam z^ ipacben* ; 
\raslzuoäcbft fOr disfeU>« g#£pue^'e'n.lQl)jUj 

' Mit diefan E^wart^n«« Tjat ftMl/.daf^ Buch iq' 



die flfliic^geiMnnmeR ; Ht,abff-|ii(jttjqj)rchaiis l^frie-. 
fÜgbwOT&tu. B«,foheiiit,Bia^^!,iiiMi fcjfcwüi nicljt, 
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VerCpoIichiiBg iSr das GeGcht Einhalt za thun , wel- 
d^ , liSlehf GhSuTcH ko&baKn IMbQchea Scldeia die 
FTTanbue Wlgemachl, den Zwßch der dTamatirchen' 
Dichtkunft ftdrt, und, ftatldesFoeteo uoddesSchau- 
fpielers, den Decorateuri A'Iachiniftcn und Schnei- 
oer zu den Grundpfeilern der Schaiifpielkunft Unacht. 
In der ganzen. Eijüeitimg fand Jlec.jiur.£ine Anre-, 

Jung zu allgemeiner Uetrachtung , jn der Note S. 7. 
>9t Vf. erzählt bier aus G(»*^'d'jyoi;rathe Bd. a, 
S. 15. defi lohalt der älteftea deutrchen Traeöd)e: 
Von Sekirniick (ungef. v.J. 1480): Apotkioßi giihaH- 
ji. r^jTT o IT!- r_i.s^ 5pigi vonFraw, Jütien, wel- 
en; und mactit darauf auf- 
)n hjer die Elemente finden, 
!fl heueSchiile dringt': wahre 
darunter^ Uet)<^reinr(inimung 
Grundiciee};_ ,yerb'fftchen, 
, Bey Efwabhuhg des'ÜWi- 
16- i7> Jaltr.hufiderte das 
h das profane, im Qe^en- 
ffandteerktrn betrieben wur- 
führten., hätte i'echt' ffigll- 
ilioher Weife '^at' dasjenige 



Die ^rütt Periode beginnt von der, hatrptfacb- 

li^'dBTclrihie^FMani^cTMft- imd-ihrs Feindfebaft 
-mA &ttfeHii berOnrnt-^eWonJeneti IftmittH^ ^OM, 
und geht bis auf Eckhof, der bis 1 7^50 mit der 3chö- 
nemannifchen Gefellfcnaft von Zeit zu Zeit Leipzig 
befncht«. Diefer Abfchnitt ift intf^reffant. Die Nn- 
Avia VP4^ffsftf£h*ß erscheinen als dieRepräfentanten, 
durch welche zuerlt in DeutJcnland das &ffentljc)ie 
Theater mit Literatur und Kritik in Beziehung und 
Wechselwirkung trat. 'Dü'Verbäänungdesflans- 
fnult> (jn EEart^naKW det Ntuktrüf vfidp Gcti/cM't 
Anfprucb auf cü^i;pctes CoftUine > und RoJTt Angriffe 
auf den Kritiker gebeö zu lehrreichen Betncbtungeo' 

Xoci jft der Held der vUrttp Periode von 1750-^ 
1773. "Diu Proteg,:WofiM* fcii(e^Bin dati'Tfiekt# 
jn derSiadt eruffiiete, war äfteArt vo* KriegserkU- 
i'üng g^en die frtnzöflfche Schule. - Uirter dem oni- 
oöfen Titel; Der Ttnfetißht, tnt, wie froher ii 
Harnburg, 1^52 auch in Leipz^ das C^erwefen ftiV 



id in das Gebiet der redenden Sbhaufpiefitunft ein. 
Hr. B. ift ziemlich ausFahrheli tib«r die Streirj^kflt- 
ten, in welche GoUfiktd und ttiae Frau fich vor- 
neäf was in upiern li^ädgen ' wickelten , als fie Geh (um einen nen^eti Ausdrocüc 
nd zwar nicht blöfs'in den zugebraticl)en) der Herrfchaft des AMriycrmMiXK«^ 
leo gild^nviäfsi^eii Urfprung t/na Unßnn auf der Hflhne widerfet2ten. Di« Schau- 
fpieler waren natarlich for dat Eintriielichc , und 



■w^- « ? u- >_ M *TM_ , T - . 1. .. Roß't Satire lieh fich ihren eemeinen Gefinnui 

. ?'? ^Ä*t« *>« ^"*"3 ^" ^P"«^.*«"^ Hf.ÄfteiH/d«* Anficht der Sich« ziemlicher 
VB.mAr«J'Penodfen. Die tri« -von Mao bis un- ft„ a,tf S^K«,,K.>, _ oU «s « /;«i*M.^, fi^ld 



5S^*i;J"^^''**^!^l"'..^l!,''^''™",^^-'*r ^' ften ««f Schrauben 

g«; 1869. Er untfcrfeheidet hier gar nicht zvrifchea f-h».»»^ 

Ötfchltichea Darft*!lUn^n (»r das Volk) und firf- '*="""'*■ 

obett',' welche derti Anfchein nach in Ptiivatzirkeln 

(fti- Gelehrten oder yon Schalern unter Leitung der 

Lehtef^ unternommen *orden. Jenes ift unfehlbar 

t(w Fall gewefen mit der lateinifch gefchriebenen 

O^ntdhtrmva fftgtlHhrßi, Lipfi« «on raro im doct^' 

mornm viMrwm corona »tta; letaleres wahrfcheihlich 

itTit der U&jta. des Schulrectors ,9^*. MtfckUr oder- 

Hfußltr. Aus £/(lif;iitWcVT Chronik fahrt AeviVf.: 

elEne Darftellung im Paulioer CöUegtum von 1603 an, : 

nboe etwas davon berichten zu können, als den Ein- 

ffurz der Buhne , und die dadurch veraolafst^n'Uii-: 

ettok-sfaHe. Hier hätte eine Beziekung auf die ÖueÜe 

dXr unwichtigen Notiz hipgereichr. Die 9rni F^''- 

Hode fchliefst mit Kortnar'Un't Ueb«rffltzui^ ae^ Pd- 

lyeuctes von Corneille (1669), doch vrirdkiiob noch 

eirilger fpöteren Producte delTelfaeir, und der Dar-' 

ftellung des Ag^ut Sek^aftieut etc. von L»ni ge> 

dAeht,' welche durch die &hut}UgeAd „'xum Bsy> 

f .----..- - ^ 



als ob er GoitfiAti'r SchfafcikJ 



Die fikfit Ttriode, die Sfpitri/itlu, von k77J 
t^ ^777 , ift fn leer und hmgez't rfsfs fie At^ch hättv 
mit der/fc&Jrtmzufammeti geOi^hniolzen.- wenden kön- 
nen , die von Bonäori'T PriuJeeium anbete , und fioh 
bis zur Errichnnig des neuen Stadttheaters erftreckt. 
Von der K'iiilt ifthi^r wehig oder ^ft gar nieht 
mehr die Redrv'fe'lfaft da nicht,- 'wo Leij^zig^dos da- 
iTtals unter* ^DÖrV Leitung flehetidcr Weimarifche 
Theater fahl Jir. B^ fcheitit-hiei; das Wort fsines 
Tittils, Tktaiiri in ein«Ai b^chrätakinrea SiiMie tm. 
nel^men", als -im Antinge. £r fpricht von PJal^ 
Hads,' RechtsrerhSItnifs gegen Staat uad Obrigkeit». 
Riebt (von 1777 ah) iein trockenes Venticknifs des 
Oefellfchaften > welch« Ltäpzlg bfclbcbtt und ' dec 
Stacke, womit Geiedesintal'tihi;e&Ageii'UBd befchlaC- 
fen ^lien, nennt Namen der AiitdiederiOäAb«l..vr. 
dfirri. :mehr ift. Aber' den »rtiftiwhen -Werth-diafcr 
Oefellfchaften und ihrer Leitungen , ihre WJrltni^ 
alif Kiinft undGefcbmack, lifst er nobcrrthrt. Sjäx 
fobieetiviin Urfachen tu dirfera V«Hahrei> , ft» dfcfcr . 
fttcWn Behandlung feines 'Stoffe^^ flhd leicht zu er-- 
rftthen, ^bet fchwer, zu 'billigen'.' Er Ift Gontonpo- 
raih itieTer fidtstn Periode; er hat, fo viel Koc 
vreifSt deh Gtmg' der Kubft In ihr als ' Augeozäua 
beobachten könneä, und ht hättä mitTdii; hier.'ni^t 
ztirt^kbältebfoUen, waskoseincrFettUpVonfeinem 
Gelft t-egjert gewift fiRC'lehrreT^h' huryoijega^e« 
tejn wOrde.' Stitf deffleii .^jrft ei^ vo*i .S^-sASr- eiatn. 

0UÜi4fM^iRifät^-31icMe^^^^ <^ 
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'Wic1iUgk«i<eQ Ulp^ in der itu^citm ThMter;^ 
fchichte Qberbaupt, und deffen Einflufs auf die drm-' 
tfuiti(cb|| Literatur darzuthuo üch bemaht, otue vtr-i 
hemenzu können , dafs Leipzig bis zur Errichtung- 
der jetzigen Theatergefellfchaft gar k«ine hatte, (on- 
dern nur von fremden oder vuu lieruiiiielfeodeni 
lanee Zeit nur die MefTe über, bcTucht wurde. Da 



ütche DiekthttiM 'wUt die Ihn atir^W: denser Ver- 
niottete den Medonvon dodius, der damals in 
Leipzig (ungefähr wie jetzt! die dort gefertigte Vei^ 
iraodlung CkUtroMt in Bäuketiangercy) patriotiEch. 
beklatfcht wurde, währender, G^ht, delTen Weis- 
heit, OroGsmuth und Tugend' unendlich lächerlieh 
fand. (S. ans meinem Leben Th. 3< S.aii ffO Ueber- 



bleibt es deun natürlich oiclitunbecahrtr, n-daTsrdie haifgt regt fic^j^io^vi^ -diefe Zeiten betfifit, einiger 
Dichter, welchen die"deütf£he 'dra)tiatirche"F4eIJe' Zweifel wider 'tten grofsen Einäuls des Lejpzüer 



ihre Begrijjiduog, verdankt, alle (?) in.LeJpzie fich 
ÄfctldetC?) oder doch dort ihre erftenlCrlftrvpi:- 

' nicht liaben. ** (S. 275.) Man kann' ficn hier des 
lächeln» fchwer eotnalten! Als Beleg fflr diefeu 
Kuhm der Liodenftadt wird unter andern aneefohrt» 
d«ft^ik. EHat SikfegA'» Oreft läid Prlades auf der 
Sthulpfifftt eaUvorfeu,.uiid'no<;h vor des Autor» Aa- 
fcunft auf der Univerütät l«ipug yon der UtiAirim 
iu^efllErt worden. Vop Crontgl \^rd (S. 376O he- 
hauptet, dafs er zwar fchon in der drvnatifchea 
Dictitkuuft jeabt (von Halle) nach Leipzig gekoni- 
tpeo, aber erft vor der Kochifchen Scene belTere 
Kenntnifs davon erworben. Die Hcrausgdier feiner 
Schriften (Leipzig 1760) fagen hiols: „Selii Aufent- 
halt in Leipzig , wo damals noch die Eochifche Bande 
[melta* lenjite leine Nmgumg immer mehr' auf dja 
ntöatralifche Dichtkunft. Sie fetzen die ErweifF 
Tong ieiiieiTTiiatirkawriHifr in die Zeit feines Aufcnt- 
büts in Paris, und es ift wahrfcheinlich , dafa «r 
in dramatifcher HinGcht Aveniger von der „Kochi- 
fchen, Bande" ip Leipzig, als von Gotdoni in Vene- 
ilig, Hind'von Maffei iu Romprofitirte, die er auf feinen 
Äeifen kennen lernte. Wenigftens verräth fein Ge- 
Jchmack allenthalben Vorbilder aus der franzöfifchea 

.Schule, weicher Mad. Kotk da,7ials den Krieg er- 
luärte. Eben fo wenig ifl es von dem jungen Brawtt 
deH'en Aeltern an dem, von reifenden Tlieatern häu- 
fig hefuchten , Herzogl. Hofe zu Weifsenfeis lebten, 
ZD vertnuthen, dafs er vOr den Bretern Leipzig? 
erft Tbeaterlidt bekommen 'habe : aiTch (eine, wie 
O/vHtgk's Werke, zeigen, dafs er einer-andernDich'- 
terfchule aoc^iörtei-alsdieienige' var-, welche da- 
mals unter Koch auf der Leipziger Mijft auslegt^ 
und in welcher Rec. (Lifimg^i Manen in Ehren) vial- 
mehr ein Utitt ßeht, weiches unfere dranutifche 
Literatur, anftatt fie zur wahren Poefie zu erheben, 
ium MeTsgefchäft herabzog. Auch 'Ltßm^t EidSufs 
auf Brawi ifi zu bezweifeln : denn fein zwejrtes Stack» 
Mnftm$\ natk dein in Prola verbfsteo Prey^eift ganz 
nach ^^aSAMmü Mufter gefchirieben, ff^ den dama- 
ligen Anflehten LtJ^g's, welche der ZufUnd des 
Schaufpielerhan^werks irre gemacht hatte, in der 
Form i*ie ini Wefen entgegen. OSthi's Neigung zu 
der dramatSfchen'Foriji (blffich dfto i^Shrend feiner 
BbirerfitfiKjafire in Leipzig (v. S. 176 j an) durch dje 
Anl^auung iind Bebbichtnng einer guten Schaufple- 
lergerellfchafc entxflndet haben, wdi;.er dort die' 
I^aone des Verli«bten und die Mltfohnldigen gefchrle- 
bm. Götkt ^elbft ^jt in feiner Sclhftbiographte 
nichts davon, und klar ift, dafs cä wenigftens nicht 
did j^T""!' io LsiPZfK blüheodo lyrificho-wicl ilraiiift'> 



Theaters auf die -Studente»; depo es (chQJ^t>-t&S 
rneil^- nur in dei'MeH'e gtl^elf werden dorftel wo 
dieStudeoten auszuwandern pflegten, wie jetzt. Voll 
Sckilitr, der in Leipzig unglücklicher 'Weife MkSt 
ftudiert hat, find wenirfteas dort alle verfifioirto 
(Je!) Trouarfpiele, nnefzum Theil »vortarffliA*" 
angefahrt wonien ; - ja die Jungfrau von Orleans £1^ 
gar.jtMrtl, und Ipäter in <7«nnf4'4 des Dichters, den 
Bin '£(i(tocJk.' gerufen woffden. £; ! Ber dk'cr £lu^<^ - 
welche der Jnngfran dadurch wiedeffabren, ift £aft 
befrenHÜch, dafs (nach S. 305.) das Leipziger Thea- 
terpnbliciun.Gfftibf'tlphigenie, Taffo^ Egnont, Götz 
n.l^f. erft 1807 durdi die Weinurifchen schaufpieler 
kennen lernte. Hr.ü. erzählt (S. 301 u. 30a) feU>ft| 
dafs unter der Regie von Opits ^iilltr'rKatim m 
Profa an&elöfet, undvon Aibrecht {SwA'x Luftfpiel 
die Mitfchuldigen eben fo nmfegoffeh worden.. Wo 
man fo fchwer anTJichtei^ ücn verfündigt Jiat, da 
darf man fich ihrer nicht rahmen. Das verräth ein» 
£hufteiteJkeit, welche leicht vor^den Angen der un- 
befangenen Lefer in das iächedicheL'fich wendet- 

Von der ßtbtuttn Periode fv.' 1817^ war natflr- 
lich noch 
und zwar r 
zeich netem 
kung S. asi 
ehe in dre 
Ijnd. Etwi 
und zum 1 
tan von Sti 
dem Ortet 
mit übereil 

sageganger ^ __ 

Vt. , fo viel di^Infpection betrifft, nach S. 3a6 felbft 
gehört, EsiiJ^m den Kuf gekommen, dafs Ce die- 
len Stimmen ein wenig auf'Eoflen der Freiheit 
des Offeotlicben Urtbei^ d«n Dämpfer a«£uifetzen 
trachten- 

Die Eritn 
Tiifte, in welc 
Gegenftande ft 
6rht nehmen. 
Freyheit feinpj 
Anficht' der t 
durdi die Knnj 
er füllte : wei 

SchTneHrheleren ihr zu fchaden, unddie Quell* zu 
trftben , aus welcher der, künftige Bifloriograph 
fchöpfen foll. Das Buch ifi (lbri|!eDS, wie zu erwar- 
ten W» iu sinciD Kuten Stile gelcbriebeo , und es 



5^ A. L..Z. Num. 84« APKIIi I8t9« 

iiiidet fich In diefer Raekftcht nichts ßrhiebliches za 
ragen* Die Gefdüclitsepochen wären jecboh beque- 
mer ttx den LeCer duroh Ueberlbhrihen ¥on einan- 
df^r Ahffefbndert wordeni welches den angehängten 



^ 1 

Conrpeciu^ enth^hrÜch geikücht hitte; lE^ Ift Sfiob- \ 
tift gearbeitet zu nennen > da bey den eiAzelaen Ge« 
fdiichtsmomenten die Seitenzahlen nidit ^ g ^^^ gi^ 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



L 



iL Gelehrte Gefellfchaften. 



der naturforÜDhenden Gefelircbaft zu Halle hielten 
im Terfiollinen halben Jelire folgende Mitglieder Vor- 
trag: Hr. Pro£. SiiimhäMfer: ftber feinen Verfodi einet 
JAmttityttmk. DefftWt: ftber die Wirkung der Heizung 
dordi Dimpfe. Hr. Prof. JE^/hwr; Ober die gewiflen 
Verbindungen der Keennbaren umer iioh (eine Fort- 
letzung Srines Vortrags am Stiftnngtfefte). DirfitU: 
fiber den Stab) und feine Fabrication. Hn Bf arkfdieider 
Schmlzi^ aus Eisleben: aber den Bergbau zu Franken^ 
berg in Heden«. Hr. JuftizooanmUL KtfnßHn theilte 
in vier Sitzungen Bemerkungen mit, die er inf einer 
in Torigem Sommer -gethanen. Reife in die Gegenden 
des Rheins gemacht hatte, deren Torzflglichfter Zweck 
gewefen war, die geognoftifcben VerhaltniCTe des rhei^ 
aifcben Schiefergebirges und der Babltgebilde kennen 
zu lernen. Hr. Dr. Schtäzi : ftber den Urfpmng des 
Knoohenfyftems und Entwickelung der Wirbelfänie in 
den Thteren. Hr« Oberbergamts- Afbft Diettrick gab 
eine Befchreibung der in der Gegend Ton Wettin, Tor- 
kommenden Porphyrarten. Hr. Prof. Nitzfch: fiber 
den iMmbrUuf fernUylindricHf. Hr. 'Dr. Kaulfuß: Be- 
merkungen auf feiner wiCTenlohaftL Reife nach der In- 
fei Rfigen, Torzüglich in botanifcher Hinßcht. Dtr* 
ftlhf: bber das rothe WafTeri welches lieh im Tergang- 
nen Sommer in einem Brunnen zu Bennftedt gezeigt 
hatte. Hr. Infpect. Buümauu: flbe^ einige naturhifto- 
rifche Vorurtheile, ' befonders den Efel betreifeiid. 
birfelbe: über die Weidenrofen. Hr. Prof. Germar: 
fiber die in die Familie der Rfiffelkäfer gehörigen Gat- 
tungen , Attth^uomus , Afßs und Orcheflet. Hr. Dr. Buhlt : 
fiber die FeldmSufe und die Mittel, lie zu Tertiigen; 
und Hr. Aufcult. Kiferßeiu: ftber die Cochenille in na- 
turhifcorifcber Hinlicht* 

Aufter dtebn Vortrugen wurden rprgelefen : zwey 
Abhandlungen, Beytrase zur nahem Kenntnift des 
Gehörorgans enthaltend, Tom Hn. Dr. Krim$r hier- 
felbft übergeben*^ Bemerkungen über Bradypuf urfiuut 
Blumtnk. und Prbckitus ürfiuus Okiu^ Coati ua/ua fub^ 
fiifa Tiidimau etc., Tom Hn« Prof. und Diracu Strack 
in Brennen, eingefchickt.^ ' 

Von mehreren Mitgliedern liefen fcbsttzbare Bejr- 
trSge für die QefellGchafts- Bibliothek ei n,, .namentlich 
von den Herren: Reg. Rath und Prof.. /Feieio/d, Reg. 
Rath Graf thuM v. Dountrsmark^ Prof. Nur v. £fm* 
btck^ Direct. Lohmanp^ und Ton der Leopold. KaroL 
Akademie der Naturgefchichis* 



Jim 
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Durch den Weggang des Hn« Virot. Kafiur ^tn 
Halle nach Bonn erliu dieGefelLfchaft einen (ehr fühl- 
baren Verluft, und durch den Tod Tcrlor &e zwef 
ihrer geachtetften hieligen Mitglieder, Hn. kfothe« 
ker KM fen« und Hn. Bnchdmduerherm Gthamfr \smL 



Bey der BeamtenwaU fär das lahr 1119 wordea 
die Herreh Proff. Hitt^ck und Gitmar^ und Hr. Dr. 
Kaulfuß als E^rectoren der Gefeinchaft abermals ge* 
Wfthlt, mid Hr. Dr. Meismtr kam an die Stelle des Hn. 
Prof. Kaßuer. Der Infpect. BuBmamm blieh femer S«- 
cretftr , und der Baobdnick^herr Hr. Hendd^ hHeb Bi- 
Uiothekar^ 



ISff Beförderungen n. Ehrenbezeigungen; 

Der als Scfariftfteller und Kanzelredner rühm- 
lichlt bekannte Hr. M. KSfcr, Prediger zu Oltrau bey 
Zeitz, ift Ton der Löbenichtfchen Gemeinde zu K6- 
higsberg zum Nachfolger des iiach Weimar abgeben- 
den Hn. Conliftorialra^th Dr. Krauß erwählt, und da 
folcher Tön Sr« MaieftSt dem Könige erbeten, fo wia 
auch Tön allen daCgen Behörden biezu einftirnrnfg in 
Vorfchlag gebracht worden, 'hat aber diefen ehren- 
tollen Antrag, abgelehnt. 

Hr. Dr.Barkow^ Usber Prifatdo^ent 1;>ey dtt* Uni-, 
Terlitat zu Berlin, ift zum aufserordentlicben Profef- 
for der Rechte an der Unirerlitzt zu Grriftwald er* 
nazmt worden. 

Die PariTer Akademie der' Infchriften und tcbö* 
nen Willenfcbaften bat Hn. Geh. R. Friidr. Auf. ffVj^ 
Ehrenmitglied der Kötiigl. Akademie der Willenlchaftea 
zu Berlin, zu ihrem Me'mbre-atToci^ emaimt. 

Die Kaiferliche Akademie der WiXTenfchaften zu 
St. Petersburg hat in ihrer Sitzung röm! srften Januar 
a. St. den Vicq^llidenten dctr Moscowifclfen i^bthei. 
lung der medico - cblrurgilcben .Akademie, Hn. CoH.. 
le^ienrath und llitter GottheV'vMi'tlJcher , zum Elu^eo-' 
mitgliede ernannt, und zu ihrem Correfpondeöcaa 
den i^iunote^ der Moscpwifch^ UniTerfitat iuidl3i^^ 
rectorides bot^nijTchen' Garten^. in Gorinkv bey Mos« 
kafi , Hn^ Dr« ^r. .{VfA|tr. ^u Adjupcten der Akade-i 
tnifi der Witf/B^QWtpn wu^d^ erqannt:' der Torma- 
lige ^ere 4fr, Akademie, Hr.Ta^l Fuß^ für djw snai- 
thematiCche RlafTe, iind der ehemalige Magifter >on 
der Unirerfität von Kafan^ iif.,j^w%$w^ fär orientah- 
fc^e Sprachen und Literaiun 
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Irl TERARISaHk ANZEIGEN. 



I. P r e i f e. 

Pfiis von 30 Ducaten n$l^ß Jiccejß vom 10 DucaUn ßnf 
äii meifim mterijßnt^m Corrifpondinz - Nackrickm 
'flir Hiffnns , NaHönätbtaU fttr giMÜett Ufer. 

ch bertimiD« eineii Preis tob 30 Ducaten m Golde» 
und ein Acc^Uit TOfn 10 Ducaten in Golde fj|r denje- 
nigen, der bis Ende X 8 19 • 

i) entweder die gröfste Menge der mattnicl^akigßem 
Correfpondenz-Nbiizen ron Intererfe über let^- 
fende, neue Ereignifle des Tages gab, o4er 

2) Steil dttifch die eigentbümliche Neuheit und Ori- 
ginalität ihtercCfanter Mittbeilungen» oder end* 
lieh: • t 

')) ^urch die gelungenfte Ausführung in der Dar« 

Xteüung derfelben (wie e. i. fVimer*s odet Cam^ 

' fc's Nekrolog in der Allgemeinen Zeitung), in 

fo fern fie noch nicht bekannt find, ausgezeich« 

jaet haben wird« . 

Eine ausfahrlichere Nachricht darQber ift pratit in al- 
len foliden Buchhandlungen zu haben, und auch den 
Januar, und Märzheften dt6 Htfigerus und den OekoMth 
mifchen Neuigkeiten beygehefk^t. 

Diejenigen, die fich nicht nennen wollen, mögen 
durch eine beybehaltene ChlAre kenntlich bleiben. ' Bey 
Nr. i. ift Kirf/eiV/gieiV , bey Nr. s. Ausufähl^ und bey 
Nr. 3« VifOfiäntUghir ^ jieifivolU Behandiung und Voüen* 
düng zu einem kleinen ^anzfn d^s (laupfYi^rdienrt. Ich 
wünfcbe, dafs mir feine Wiirdigung recht «rfchwert 
werden m^^! 

'Als eine Achtuxigs- und Fr^undfchat^s-Blezeigung 
ineiiier Herren Colkgen, Att Hifräusg^er ödinr Re* 
dacteore öfientl icher Blätter; Vrmvie ich e^ tiankbat 
%u Schätzen willen, w'enn iie diele Nachricht durch 
^ ie ihrigen verbreiten. 

Brunn, imjübjirz i8i^. AnplrS. 



n. 
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Seit Anfang diefes Jahres ertbbeint bey mirmHg^* 
meine f Refenwrium der neueßm in . und aufländifehen JJet^ 
rctsur und Kunß in knrzeg,, aber gedrängten Inbaka- 
anzeigen und B#iyf hftjlffliJMi , wodurch 4i« Wünfchp 
eine» fcbnellen nnd -liini^dbenden UeberCoht der 
neneften gj}^mp.. und. /Cwfte^ 
; 4* L. 2. 1819* Mrflir^nd. 



werden feilen; alle Monate kommen f&r jetzt t Stücks 
heraus, jedes von 4 Bogen in gr. g. Der Preis dmt 
Jahrgänge^ von 24 Stocken ift nur 6 Rtblr«, wofür et 
in allen Buchhandlungen und Portämtern zu haben ift^ 
In den bereits erfchienenen 5 Heften find gegen 300 
neue inländifcbe und mehrere ausländifche feltena 
lyerke angezeigt, und aüfserdem enthält der 4te Qo. 
gen eines jeden Hef^ noch gedrängte Anzeigen der 
italien., franzöf., engl, und anderer ausländ. Litera« 
tur und vertnifchte Naölirichien und Anzeigen , wel« 
che die gefam^nte Literatur, GelehHüamkeit und Kunfi: 
angehn. 

Bücherliebhaber können von ihrer Buchhandlung 
das erfle Heft als Probe granV erhalten. 

Leipzig! den I5ten März ig^p« 

Karl Cnobloch. 



In der JM[aurer*fchen BucUnindlung in Berlin 
erfcheinen: 

Freymüthige Uterarifike Blätter^ herausgeg. von F, 

Hiervon' erfcheinen wöchentlich ein, auch zwey 
Bogen- in 4^« $a Ntmiem machen einen Band aus, 
und diefe koften 4 Rthlr. pr. Cour., wofür diele ii^er- 
effante Zeitfchrift durch alle Buchhandlungen und 
Poftämter zu beziehen if^.' "— Man findet hier die be* 
deutenc^ften Werke des Auslandes und der Deotfchen 
beurtheilend angezeigt, und Auszüge des M^^kwür« 
diglten geben eine Ueberficht des politifchen, ftaats« 
wirthfchaftiicben im4 literarifcben Geiftes , der. in den 
verrofaiedeinen Ländern und Parteyen Europa's hetTfcht« 
Der Name des Herausgebers bürgt für freymüthige An- 
ficht und Aeufserung, 

ni. Ankündigungen neuer Bücher; 

In der Wjebel'fchen Buchhandlung in 2eitz ift 
«fchienen: Prakti/iie Arnim* zum Ret&en mich Pe^ 
litpzi't Lehrart^ Dritte fehr vermehrte Arftap. %. ^ e i t s 
J(S^9. Geh. 11 gr. ~ Nicht blofs der.fchnelleAbfatz 
' vonsMery Auflagen, fondM*n auch das faft allgemeine 
kri^Kche Anerkenntnifs der zweckmflfsigften Anwen- 
düng der Peftalozzi'fcban. Ideen, verbunden mit der 
{Einführung in vielen Schulen mannichfaltiger Länder, 
iv^rbürgf n dioft^l&ichä Werth imd geben ilnn die erfta 
Q (4) Stello 
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Stelle unter ähnlichen Unterrichshücbern. t BlU^ 

fhemtUr Pkxntafie-yon JCari Heidler,' g. ^ertz. »Gebon* 
den I« gr; — Deni TitePentfprechend reizen fie^ 
Florens Kindern gleich, den innem Sinn durch Fer- 
benfchinelz und Tüfsen Duft. — — Ei« Pro und Con. 
tra ohne und mit Grund und Beweis, Oder: 4m^ ^w 
bittere Arzney für die Claus Harmje. g. Zeitz ig 19. 
4 gr« Die jüngfte heachtenswertne Stimme in diefer 
Angelegenheit. — Endlich \h das 4te Quartalheft der 
beliebten nenefteti Prediger- Literatur erfchienen und 
kann den Herren Ahonienten abgeliefert werden. 
Aufser mehreren der lefenswfirdigfren Recenfionen 
Xpricbt Geh d. J. freymütbig über die Bülow'fche 
Schrift, des Synodal wefen im Preulsifcbea betref* 
fisnd^.aus* 



In der RuIF'fchen Verlagsbandlung zu Halle 
find folgende Werke erfcbienen und in allen Buch- 
bandlungen zu haben : 

Die beiden Freunde; ron Aug. Lafontaine, a Bände. 
3 Rthln 8 gr« 

Ejfais fhilofofhiques für V komme , fes frincipaux rajss 
forts etfa deßinte y findes für ftXfifif^ce et la rai* 
Jon , fuivis d*obfervßtions für le Beau. Publies ea 
fran^ois par le Confeiller d*Etat L. H, de Jakoh^ 
d*apr^ lesManufcrits confies par rAoteur. 2 Voll. 
% Rthlr. 

Diefes Werk wird ficb gewifs durch die höchrt 
eigenthümlichen Gedanken fowohl als durcl\ di§ un- 
gemeine Schönheit der Sprache empfehlen« 



Xa Sainti'BibU qui contient le Tieuz et le neureau 
Teftament» traduction nourelle. Le lirre de Job* 

Auch unter dem befondern Titel: 
Le lirre de Job noavellement traduit d'apr^s le texte 
orifjlnal non ponetuA et les andennes yerfiotts, 
notamment Tarabe et la fynaque avec nn comw^ 
mentaire imprim^ ä part par y* Louis Bridel^ 
Pirofeffeur de Langues Orientale^ ei de Tinler- 
pr^tation des liTres faints dans TAcademie de 
LauFanne. i P a r i s , de Tlmpr imerie de F i r m i n 
Didot, Rue Jacob N. 24, 1818. gr. 8* LXII S* 
Einleitung und 1 54 S» Ueberfetzung. 

I>iere8 durch typoerajphirohe Schönheit ausgezeich- 
nete Werk ift auf UnRoiten des Verfaffers gedruckt 
und eigentlich blofs zum Gefchenk für Freunde und 
Gelehrte beftimmt. Wer es zu empfangen wünfobt, 
darf üdi^emitweder an Herrn Firmia Dido't in Pa- 
vis» oder an die Coita'fbbe Buchhandlung inTübin^ 
Ken hl frankirten Briefen wenden» -^ Je wimiger 
seither in Frankreich un^d der Fraüsöfifchen- Schweiz 
f&r die FcMrtfcfaritte der Auslegung der heil. Schrift ge- 
Xchefaen-irt, defto erfreulieber ift es, dareh diefes 
Werk die ReTuIute der krttifchen Forlehungen der 
JDeutfchen in einer fehr gefllKgen und geraefsbaren 
Sont naob Vsaaicr^i^b rnvf&iau so Itbmu Aber aocb 



dem c^eutfchen Lefer, wenn er der franzöfifchen Spra^ 
che mächtig ift.- be^ndert cku' Gebildeten, wvlcfa^ 
die gelehrten Schriften -uitrerer Theologen nicht leteik 
ift diefes Werk zu empfehlen. Die Einleitung ent- 
Bftlt die Reruhäte'der neueTteii Unter (uchungen über 
Alter, Sprache, Inhalt, Plan u. f. w. des Buchs Hiob; 
die Ueb^fetzung ift, mit Ausnahme des profaifchen 
Prologs und Epilbgs, metrifch; das Ganze nach den 
einzelnen Unterredungen abgetheilt, und diefe felbft 
fiadLdurcbAVorangeGetzte^ Inhaltsanzeigen und eiage- 
ftreute kurze Bemerkungen, welche die GeroathsftiiiH 
mung der Sprechjsnden bezeichnen^ oder dieiulsere» 
UmftAnde angeben, welche die Rede des Gedichtf 
vorauszufetzen fcbeint^ treffend erlautejrt^ — D%% 
dhrigen Bicher der heil. \Schr ift werden na^ uai 
nach, auf ähnUobe Weife bearbeitet , folgen. Aadta 
Drucke der Plalmen wird bereiu gearbeitet. 
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Ifothw iniige Anzeige für Gartenbeßtzer» 

y. G« 5ala»,a«a'x. , 
aJlgemeimet de utfckes Gart 

1 / oder . 
▼diftftndigeit Unierricht iii der B^andlung 

des . 
Küchen'\ Blumen- und Obßgartens; 

tbeils 
aus eigetier Tiel]ahriger Erfahrung« theils nach dea 
heften^ GartenCchrifcen bearbeitet. - . 

, -Mit 

einem GartenkaUäd^^ . - ^ 

enthaltend die monatlichen Verrichtungen imK&oben* 

md Baupig^teni und ^inem Anhange ¥om Trocknen^ 

Einmachen, Erhalten und Aufbewahren 

^ verfchiede^er Gewächfe. , ' 

Zweyte durchaus Terbefferte utid ^erm, Auflage. 

gr«8« JMüncben u. Leip.z. 1819,1 h. Fletfcbmann» 

X Rthlr* :8 gn oder 2 Fl. Rbeii^. 

Das Publicum hat die ausgezeichnete Brauebb«r* 
k«t diefes in feiner Art einzigen -und der höchften. 
Empfehlung .würdigen Garr^^ac&x auf dne, fOr detl 
feinem Fache durchaus gewachfenen Herrn VerfalCer^ 
bdcbft ehrexrrolle Weife anerkannt, indem die ganz« 
iffte AuflaMy di^e wir dami^bi in diaCan BJattersi an« 
zeigten, Oohe^ binnen 15 MonatenirergrjA^n war. Be* 
weifes; genug, ^a($ gute Bilcher, leyen auch noc)i fo 
Tiele deffelben Faches rorhandeiit wnoer gefuchrXixiclL 
Was lieb kaum zum Mittelmiltigen etlieben kanO| mng 
immerhiii der rerdientenV^rgeffenheit Qberlaflad blei« 
ben. Mit Recht fagt der verdiente VerfaffiMr in d«r 
Vorrede zu diefer ^^fyteß Äuflaa« "- £Dw VndfL B^en 
das Publicum glaubte ich dadurch am heften m den 
Tag legen^zu können; wenn '^ alle m^lnti Keifte auf. 
bot, meinem Gartenbucbe eine noch g^^lAare Voll» 
kommenheit "zu gelvn, unfl^n^eitfe'Vieuet'in, ftrenie 
Probe haltenden Erf ahroi||pbil^al7n nrederzisAegen . leb 
geftehe es, dafs ich aücV die fteiieften ScKHAmi di^t 
Fache« i^dattaktumt ^^ükfUmhA^, do$Ii ttdim Mi 
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nichu Attf , was. imr: niobt' klbtt Ttreng die Pi;obe be« 
ftand, oder was ich nicht vorher einer tiefen Pröfung 
unterwarf." Getrtulfch nnd gcwilTenhaft hat der Ver- 
fofler fein Verfprechen gelöft; ReTereot kann init 
Recht behaupten, daU durch die Umarbeitungen, Ver- 
befferongen und Zu(ätze, womit diefe ste Auflage fo 
herrlich bereichert worden ift» DeutfcbUnd^fioh nun 
eints vollendeten Gartenbuckes zu erfreuen hat, und er 
macht aus voller Ueberzeugung jeden auch noch fo un- 
erfahrnen Gartenfreund auf diefea treffliche Werk 
aufmerkfam , Qberzeagt , dals jeder Gartenbefitzer Cei- 
nen Garten nun noch meiir lieb gewinnen wird, da er 
an diefem^gründlichen Buche einen fo treuen und er* 
fahrnen Rathgeber befitzt. Dif Gefcbäfte der Haus- 
frau, nach eingeärnteten Gewächfen, lehrt der An« 
bang, fp wie der Gartenkalender eine monatliche 
Ueberßcht gieht, welche Gefcbäfte im Garten vor* 
genommen werden muffen. fV^ 



Im Verlag der Herrn annYchen Buchhandlung 
in Frank fürt .a. iM. erfcheint zur Oftermeffe d« J., 
und itt dann in allen Buchhandlungen Deutlohlauds 
zu haben : w 

Gefchichie des Preußifchen Staan feit dem Frieden vote 
Hubertsburg, ifter Tbeil« gr. g». . 

Das Ganze zerfällt in drey Theile« Der tweyte 
nnd dritte werden diefem erßem noch in dielem Jahre 
nachfolgen. Wir wollen, hiermit im Voraus die Auf • 
merktamkeit auf diefes wichtige, mi^ eben fo viel Frey« 
snäthigkeit als Gründlichkeit abgefafste Werk' wecken« 
Der Lefer wird in dem Verfaf&r einen Mann erkien* 
Hen, der fchon durch andere hirrorifohe Werke feinen 
Beruf zum Gefchichtfchreiber beurkundet hat. 



Dtutfche VolhUeder mit Volksweifen für Volhfchulev^ 

üebft einer AbhanMumg über das Volkslied^ 

von 
Anguß Zarnackj 

" Erziehungs-Director am Königl. grofsex) Militär«. 

J^aifenhaufe zu Potsdam. 

.Berlin» in der Maurer'fchen Buchhandlung. 

' 4 Bogen Taxt, 7 ganze Bogen Mofifc. 

Preis II gr. pr, Cour. , 

DoTcli die Erfcfaeinung diefer Volkslieder ift ei* 
nem dringenden Bednrfniffe der Schulen abgeholfen. 
'Nicht nmr gewährt der Inhalt der Lieder eitie ireund- 
liehe und anziehende Abwechfelung , fondern die, 
1(eides in N^ten und Ziffern^ zweyftimmig bejgefjugten 
.52 Volksmelodien älterer und neuerer Zeit, haben 
£ch fängft bewährt, und Und in allen Schulen« wo fie 
bereits eingeführt worden, mit grofser Freude der 
Lehrer und Kinder aufgenommen. 

Intereflant dürfen wir die Erfcheinung diefer Lie- 
jl^yäber auch darum nenhen, weil fie den Beweis ge» 
bea, wie Ach im Zifferfybem Cwar-meB^biefaenMlir 



^läitbte) Alles darf teilen läfst, was foüft die Noten 
gewährten« 

Eben fo kann die von dem Verfaffer vorausge- 
fchiekte Abhandlung ober das Volkslied den Freunden 
und Vorftehern der Volkserziehung nicht anders als 
höchft wUlkommen feyn« 

Fär Schulen, wenn fie fioh diricte an die Ver- 
lagshand lüng. wenden , und la und mehrere CzempL 
auf einmal nehmen, wirddasExempUfür 8 g^« pr.Crt. 
erlaCfen« 

So eben ift bey uns erS|bienen und in rilen Buch* 
handlungeii geheftet für 10 gr. zubekommen: 

Sind Kirekenßrafin ein wefentliches Stück der Kirchen- 
tucht? In Beziehung auf zeitgemäfse Kirchen- 
ordnung beantwortet von Lt A. Kahler. Mit dem 
Motto: Seyd ihr fo unverftändig? im Geift habt 
ihr angefangen, imFleifch wollt ihrs vollenden? 
Gal. 3, 3. 

Inhalt: i) Veranlaffung. %) Begriff .der Kir» 
che. 3) Das Recht der Kirche zu ftraBen. 4) Deif 
Grund und Zweck der KirehenCtrafen. 5) Was foll 
die Kirche ftrafen? 6) Wie foll die Kirche ftrafen? 
f) Wer foU kirchlich ftrafen? %) We1<^s Verhält- 
nifs gebart unfrer Kirche? 9) Schlufsfblge. 

Magdeburg, den I. März xSip. 

.(^reut z*fche Buohhandliing. 



So eben ift erfchienen und in allen Buchhandlnn« 
gen zu haben : 

G efc kickt e drcr Te utfc hen 

für Schulen 
und den S.elbfiunttrrtpku 

Voh 
Johann Heinrieh Voß. 

£ 1 her fe 1 d, 

bey Job. Eckhardt Scbaub. 

Preis 1% gr. 

Jeder Teutfche, der fich in der Oefchichte feiriee 
Volks und Vaterlandes unterrichten will (und wie 
nöthig, ja noihwendig ift diefs nicht in unferer Zeit !) 
findet in diefem Buche das Wiffenswördigrte und Merk- 
würdigfte von Allem, was die grdfsem Werke über 
die vaterländifche Oefchichtef uns darbieten. Mit ün- 
parteylichkeit , ohne weitläuftige Räfonnements, kur« 
und bündig, nur mit treffenden Bemerkungen durch- 
webt, erzählt der Verfaffer in einer allgemein vei^ 
ftändlichen, edeln und anziehenden Schreibart. Die 
Gefchichte fängt von den älteflen Zeiten an und geht 
his zur Verweifting Napoleons nach St. Helena. 

Durch gutes Papier und Taubem Druck zeichnet 
fich diefes Werkchen ebenfalls ans, und der billige 
Preis erleichtert auch den Wenigbemittelten. delTen 
ABfabeffimg* • Um diels Buch aber noch gemeinnützi- 

8» 
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ger zu iAacli«ii , erhalten die Htrrßtk ScbnIpBegcr und 
Lehrer hey anfehnlichen Beftellungen einen angemeC« 
fenen Rabatt. 

. Job«£ckhar'4lSchaub, Bachhändler 

inElberfeld« . 
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IV. Herabgefötzte Bucher - Preife. 

. i Für Pndigir. 
Um die AnfehafFung des geCchättten , und AsrA 



^ Fr, Buchholz 

P hi.lcfofhifc he Vnterfuchungtn 

über die Römer. 

Mit Bezug auf die frühere Anzeige des Herrn 
Prof* Buchholz mache iol# hierdurch bekannt, dafs 
oben genanntes Werk nunmehr unter der Preffe ift, 
und der erße Theil zu] Oßern in meinem Verlage er- 
fcheint; das Ganze wird aus drey Theilen beftehen, 
und der ztveyte im yunius , der clrme aber im Seftem* 
ber fertig werden , die Bogenzahl wird fich nicht uii- 
ier 57 und nicht über ^o belaufen; der Preis eines 
Exemplars (grofs Octav auf fchönem, ganz weifsem 
Druckpapier) wird ungefähr 4lUhlr«his4l(thlr. la gr« 
betragen. — Wer ficl^ aber bis Oßern mit baarer und 
frankirter Einüendung von drey Thalem an mich felbft 
oder an jede gute Buohhandhmg- wenden will , erhält 
das ganze Werk für diefen Preis; Subfcribenten kön- 
nen nioht zu diefem Preife angenommen werden, und 
ich erfuche nun auch alle diejenigen, welche bereits 
fubfcribirt haben und den geringen Preis geoiefsen 
wollen ,, dea Betrag gefälligft einzüfenden ; nach der 
Oftenbeffe findet dlefer Preis* ohne Ausnahme niete 
mehrStfUt« 

Tb. Chr. Fr. Enslin in Berlin, 



Hey mir ift erlbhienen und an alle Buchhandlun- 
gen rerfandt: . . * 

£opehndf\ 11, Bemerkungen über die Zufälle und 
die Behandlung der Krankheiten des Rückgraths, 
befonders im erften Zeitraum derCelben; aus dem 
Englifchen. ghr. 8«> i^ gf« 

Hiermit zeige ich die Erfcheinung eines, jedem 
Arzte wichtigen, Werkes an. Es lehrt nicht blofs 
eine fahr häufige und h&chft entft eltende Krankheit 
4urch gelinde Mittel mit beträchtlicher Sicherheit des 
Erfolgs heileil, fondera auch der entftehenden vor- 
beugen, und das anfangende Uebel abwenden. Ich 
darf hof)Fen, dafs diefs Werkehen $edem Arzte und 
Wundarzte Belehrung, und vielen Kranken eine gro- 
Xse Wohlthat, die BeGreyung von einem gekrümmten, 
liec^en Körper, bringen werde. Als Anhang find 
noch hiiizugief ügt : T^eU^y. über eine Gefcbwulft imGe* 
hirn , mit Bemerk« üb. die FortpHanzung des Nerven- 
^influlies. Latham über die Antchwellung des Unter* 
leibes von einem LendenabfcefTe. TVilfin^ J.^ Ge- 
Jchlcbte einer. Lähmung, von Rnochenanfchwellung, 
welche durch Queckfilber geheilt wurde. 

Leipzigi imFebn 1119» Karl Cnobloch. 



kritifche Anzeigen vortbeilhaft bekannten Archivs vqm 
Große u. L w. möglicfaft zu erleichtern, wollen wir 
daOelbe auf ein Jahr im. Preife herabfetztn« Es i& da- 
*Ton erfchienen: 

Archiv für den Kanzel- und Altarvortrag, auch an^ 
dereTheile der Amtsführung des Predigers. Zum 
Gebrauch ffir folche, die oft im Drange der Ge- 
fchäfte fich befinden; von einigen Predigern be- 
arbeitet und herausgegeben von jF* C. Gro/f«. 
&C&/ Bände. 8- igtobisi^t^. Bisheriger Laden- 
preis aller fechs Bände '6 Rthlr. 4 gr. öder 11 F7. 
6 Kr. Rhein. ; nunmehriger herabgefettser EatUnfrtü 
4 Rthlr. oder 7 Fl. xa Kr, Rhein. 

Bey Beftellungen auf einzelne Theile werden je* 
doch die bisherigen Preife bejbehalren. 

An diefes ältere ArcUv fcbliefst £cb an : 

Neues Archiv für den Kanzel-* und AUarvortrag u. 
f. Wrj|yn Verbindung mit S. 3^. Ramami und 
y. drSerls herausgegeben von J. C. Groffe. 
Zttffjf Bände, ä« 1816—1817. Beide Bände 
1 Rthlr.' 8 gr* pder 4 Fl. i s Kr. Rhein. 

Der drine Band des neuem Archivs erfcheint m be- 
vorftehender Oftermeffe. 

Durch alle gute ßuchhandlnngeii um obea .be- 
merkte Ladenprciß zu haben« « 

Erfurt, den I.März 18X9« 

O. A. KcjferTche Buchhandlung. 



fferabge/etzti Prrife von Büchern und Kunßfackns* 

Salomon Geßnef*s lämmtl. rad« Blätter. % Fol« Binde* 

Sonft 91 Rthlr. tS gr., jetzt 70 Rthlr. 
•— > — - radirte Landfchaften. 3 Hefte, 33 Blätter. Qdef' 

folio. Sonft II Rthlr. , jetzt 6 Rthlr. 
-** — 5 s Schweizcrprofpecte. Quer 4*<*. Sonft9RtUr. 

4 gf. , jetzt 5 Rthlr. * 
— .. — Schriften. % Bde in4t«. MivKupkrn^ ut. Vignet- 
ten von dem Verfafter. Sonft sf Rthlr« $ gr., jetzt 

12 Rthlr. 
^« —r Gouache -Gemälde und Laris- Zeichnungen, tm^- 

dirt durch E. fV. Kalbe. 6 Hefte gr. hnf^r. Fol. Sonh 

3X Rthlr. 3 gr., jetzt so Rthlr. 
Meier's 48 Schweizerprofpccte. Sonft 3 Rthhr« f | gr.| 

jetzt a Rthlr. ^ 
Reife» malerifche, itr der Italienifchen Schwaa» 4. 

Mit I % Kpfm. Sonft a Rthlr. 6 gr. nesto , «^etzt 
' t Rthlr. 8 gf • 
Durch alle Budihandlungen Deutlchlaxi^ zu haben« 

Zürich, im Februar 1(19. 

, OefsaerYche BocI)handIuag. . 
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! t).i<aavoam, im>V«rl. d. 'knaigl. Akad. d; WlC^ 

-'- ftoaSchli-.CMUr- üi Matrgdiämi^cktm rOnä/tkrifr 

in da- XBtdgU >Böf- wui Cintrdbmatiuk » AI«M- 

ctt«; «Betüdrkibgeo tonlOtJular A-d»k, Prof. 

: .1814-^X11 a''9(>'S.. g. ,>. ; -, 

' wbf&^idCM , Gotkänfi/aßjn^atii. ' Cotfiinenta^o. I. 
. Vw; aueläre'5f.jsr..Jjr«/>»r. löiB- 5oS.' S- ,', 

/V ^ch manchis Blbliotlicken DeatCAlanrts eAfbat- 
**■ V ten zerftreiil nicht üttbetftuterirfe'SchSße wor- 
geiUändifcher Lüeratur, an Handrcbriften,'MtirteeiiV 
uiidan'dern''SeltenHejlen,'we)cW "Bisher noc/K fehr 
wenig bekannt 'ge\v6rden find, rfieiftehs deifWegiMi 
xvcil'cs an Leuten fcliltfe dfe das'votbanderte bercKrei- 
bei^i oder auch wphlnur^ erkennen' konnten. Mit 
Recht" verdienen Gelehne Dank,' welche, wie in 'dei^ 
beiden anzuzeieertded Schriften 'eeTchehEnjfich 6^ 
Mühe unleriifchh das |JelebrtffT*uhlic'am'~rvon,'dem 
Bafevn Tolcher wirTenfcfiaftlicJtBt'HolfsWiittel mehfr 
odcr'oüntler befMedigend Sri. Kenrttnife'zu fetzen. 

JD^r Vf.:vbn Nr. i. bertclltet,' daß er cefdjineii 
fey, von Zeit 7ji Zeil in einzelnen Lieferungen Mach* 
tichtu) tniUathejJen~con Jleji'fehr ejihIreiGheR'arab|- 
icheiii perfirchen, indirchen ijnd andern morgenlün- 
«(chWi-HaijdfcHtjftrti ■dfcHrCdünoh«« -BibhotbAj 
Schoni aus deip Titel der Schrift Geht man , dals hier 
hein blofser Catälog-iii BrvtfartSn tefy-xiftß. Tihr zu 
lobBOilt'Äa* Vjecfahrend^-V^ (Ue wichtigften am 
den Mandfchriftcn angefahrten SteUeVi auch in der 
UrfKtacht ihitzutheileiu * DieT« Mfte LieCrauhg her 
trirftdie ptrß/ehiH Hati^kriftthhckbfeM aber auch 
Von (Defen hu^^wMft-einigv-fiailB'kuts, abäte-dcila 
atlsftlHrhcber. Da in piancKen (Jerfelben dieiAnfiph- 
teii der Si^ oder'MorfemirchöEiWrftiTter heJ-rfeheni 
ftt tprtabt Htr Vf. im Vdrfaitfric^ti vor d«r VerfcbmcU 
sung «M ttUm Mit ftrOhereti WiotrgenUMÜfchea LtÜ^ 
xwii aiU'Weltber-4«rMgslem)rche Myfticismas her- 
voi^egangea. Rep. iTt gleiclTfalls zur Annahme ei- 
iie* folchen Vetfchmeßting gewogt^ öbgleith wff 
-ei^ntBch ficMMH dais intellsa hti Mbrgcn^aode ent- 
Iprupgtneu ReUaoDen ^ijmd, aijdre Ueoqau Tvii" ja faft 
flicril) eine toIcl^e-geftc*RertiGlauI>e;is'-' und Sitten- 
lehre fich gebndet> ohne Zweifei, vterrnö^e eines 
den) {tre)>endeii Mebfcheil daza^ngftbornen TrifcfMSj 
daher man fieh itach zu i^in Zeiten ninfonft beeifem 
-wird» -die «Ethr^A'MtOlkMr oiMln^eobuta zu woUok« 

■ J. L. Z. 1819. Erflir Ba»d. 



Wenit MM» de* Vf. S^^S den blam nenift:'i,Mii1iM~ 
meds (Mfthainhreds) "Warung rhQhhr AbftMclfieiiiei|l 
und ronet Si*>flüehkeit , mit 'dem Schwert* 'gepre- 
diget" fo könnefiiwjr ihm dirin nicht beyftimtfien. 
laues genug hat die ehr 
dtr oHnätn Biiätn-iiuT von 
ihellt i eb^iaift es den J 
aber und abfrc^ die Sei 
vorverOckt wird, ohne d 
diinnte aubh des neueh Jei 
•BbiL^iislrer ähnlicher 'SÄ 
beiUfpen, DaCs der Isla 
blp]se hohle AlJurachon i 
weifet fchon d^ETen Uegen« 
.ohiie. .Crfache gefcIiebeD^ i 
wbi^en durch das Schwer 
^rtCs. -Nicht; auf',WUii 

<fce eOttlieh« SMidung-Mal .. 

Infaut feiner Lahr«', nBdtinf die Kr^ f^ioerÄedt^ 
lacht bkifS'nntarjeaeD'Bllbekaiinteanildcrs'werdUi 
in» Kona die Ereudeo der Sdii^eit ^iij^ÄAeri , fo*- 
dem^sJ)ei^tjiiioh.äli^nd«L i^sdruck^^,, ^es G^ 
rechten höchtter Luhä Tolle (cvn , daß tr fchautätu 
AfigefiM CMUi des ^ärinftthtgtM. Die heilige RiibeJL 
Ajut},' tteren ]|>s^ FeriJ tddin attar ia feiner^ 
l^jVf ^, ^y >y oder Dtn%wUrtUgknttn der Het- 
t'igen erzählt, betet: „O Gott, wenji jch dir der 
Hölle wegen diene, fo vefbi;enae'ipich'in d^r "Hölle, 
unttUmm. ich dir ubi dfes PaiadieAis wilJ^ d[ene> f« , 
rerTage mir das Paradies; yvettn ic^ dir. aber ,um dei- 
ner Selbftwillen dieAe, fo Tnägeft du mtf'dic ewigt 
SetöaJuit'c^^ J^^*^ nicht vorenthalten!" Der 
Kortn," welchen gleichfalls viele fiJr blofse Unge- 
reimtheit ausgegeben , ift voll der erhahfenften und 
crrchßhemdftcn AusfprOche, deren Gewalt lieh ift 
idet' Oefchichte der Moslemen feltfara kund getfian'. 
hec. kann nicht ummn zu' wanfchen, dafs eianijil 
^uch dasGüttUche im Islam, fo wie das.audrer Glau- 
benslehren*, tiefer gefark und liberaler gewflrdiget 
werdcf als bisher. Wenn nun bey manchen Zweigeß 
Moslemifcfacr Myftiker , nach des - Vfs. fehr ricnti- 

Ser Bferaefkung, bdhere R^ligionsan flehten gefun- 
e« werden, w darf- pian dteftt Anfichteii-dotih- nicht 
H-a^allB-alsJl^berbljeibWilter^rvz. ^ der Parfi- 
Tchen Glaubenslehre anfehen. Schon der reine Islam 
tWgt dett'Kehn zu deraleichen in fichj denn er pre- 
diget älnf dSs entfchittlenfte die Geringfilgigkeit irdl- 
fchen DafeyaS, unddieunWÖgerlicKe, unbedenkli- 
che RJD«Bbe deffelbcn'fOr ein JenfeHs. 

K & Die 
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voia Vf. befchriebenen zwölf Handfchriften» 
besr ^dwren-Eriwähniwg^r auctv fnatKhorilit^rarifiphe ; 
IWtifeh eiAwAt,-»fiiHl f^eifde-f « i>^* Dü&atl'Ä&e 
Gedichte des HafiSy deren mYftifchc Bedeutnng der 
Vf. nicht bezweifeln zu dürfen gTauW, ' WöHn itec.^ 
mit ihm gleicher Meinung ift. s) Ein Gulißan des 
Saadiy und 3) ein A>^ii deffelben Vfs. 9 beide be- 
Icanndicb meraUfchen Inhake^ -4) fiiti-AiN^^ftfMi&'- 
oder Rathbuch des Fitid iiim attdr^ von Sacy in 
d^ Fundgruben üt)eTfetzt; *,5> Eiiy Dtwam 4^- 0er 
dichte cies Sckekk Kemät ckodsc^indii 6')/'da(ielh^ 
W^]kf mit einem Anbange, devTen Inhalt f bcn^n^plit 
fear beftimtnt angegeSen wird , ohne, Zweifel .aber 

Eammatifch-rhetorifch ift; die Ueberichrift foU 
Uten: .fffda*i et ashär final elasckdr^ worin aber 
noth w^ad^ irgend olwas febk : etwa (^ fi* Daf^ 
fXÜ aufeer Pbeßi auch WifTenfchafk^ bederote, hat 
Rec. nirge^Kb gefunden. Die foelje ab^r helfet mc- 
taphorifch^^lbBl .np.iM.tf, d; i. die trtMuit$ Zaukr^ 

tifi einzig und äÜein deswegen, weül DichtkupCt 
bey den Arabern zaubcjrähnlicn wirkte , alle eigent* 
licn Zattberey aber von Mohammed verboten -ward. 
Richtig giebt der Vf. das Metrum d^ S^hmuamdi 

als Jyii u{^ fe>!y^ t>^ an, und ift aÜb 
nicht. in dclialrcthnm befaigen^ dafs gar kein be- 
fiimmtes, loder ein wecfafefaides Metrum In jenet 
3Dicbtiing ^tatt finde. 7) Ein. Diwan, degc . Gedickte 
d^ Tkaliw&ii oder nadn- der, im Anhange mitgetbeü- 

ten Nachricht, des Tkaii^i^t^i nur ift aüf&l- 

lend dafs d^r voni Vf«befcbdebepe Diwan ^ a^n 
iiach der daraus naitgetheilten Probe Terfifch ift ,. der 
vori Haifthi Chalfa erwähntet Tkalii aber Torkifch 
4ichtetQ. 8) Ein Perfifcher Commentar über das 
die Lehre der Sofis abhandelnde Perfifche Gedicht 
Cülfiheni rAs; nebft einei?i Anhange fiberfchneben; 

Hr. j; öbcrfetzt : Schreiben <les ^ Scherif Dfehor* 
4fcbani über die Lehre der Unitaner j genauer jziul^ 
CS heifsen, angenommen dafs jene Worte richtig ab- 
gefchrieben worden : ,, Schrift des Scherif El Dfchotr 
clfchani, betreffend einje Vergleichung cter Zuftände 

der Andächtigen; (jä-Uä^J ift eine metaphorifchc 

Vergleichung, und iX^Ä^ jAf, wörtlich: dU 

Minen Gott Bilennendiny bezeichnet nachher Andckk- 
figiy Bifchauindej Thtofopken im allgemeinen. Hr. F. 
theilt einige Auszüge mit aus dicfen ^pbriften» auf 
die wr untea «zurückkonwe» \yerden« 9} Das 

TockfiissAmi ^yoU ^Ä*±^!, oder di(?i>erfiffch^ Dich- 

tergefch^chtevon Sttim mirsa^ bekannt durch die 
von Sac^ in den filoHcis it extraUs davon gegebene 
Beßhreibung, und benutzt in Hammers Gefchichte 
der fchunen JEUd^^M^tepeirAeAS. Di^l« Artikel ift 



der ausfnhrlichfte unter 'allen, weil Hr. A bmaerkte, 
dfCs ewiCehen |4er Mi^cbiie& Haodfclurift Jinci- - dea 
P4n{ervbfeträcbEiche\fcrichi4de;nb£tett'ftaft fiAdeiw 
und dafs bcfonders die Münchner eine gröfsere An* 
TratllTöii DTclitern befchreibt; leider Ift iie am Enda 
1 etwas defect. Hr. F. hat ein vollftändiges Verzeich- 
'nifs aller darin enthaltenen Artikel beygefögt. 10) 
> B i n ar a bif o h '^perfifches Wör t e rbu c h des bekannten 

arabifchen Grammatikers Suftni^ betitelt ^^IxT 

fpVASLyJr KüOb utmiticldtri, ä. i; Buch dirWurxitu. 

fir. F. Schreibt diefen Titel ffiMtett ut.mtsadirm, md 
-giebt alfo beiden Subftontiven die > Nudnatioe , '. weZ« 
ches doch durchaus nieht feyn darf) indem beide de- 
4ienhiHÜ:t fiild/^daierfle durch deii StatHs rcH^Hndiu» 
das andre durch den Artikel* JÜeit Re^el.i^iauoh 
in. der Folge immer verletzt ^ )»ro gefcl^ebei^ wird 
'il'dschetvuH p dtdsihinhun^ u. f. w. ^^nit A<tited *iind 
jMunhation: zugleich; li) Jon itri Anfeng dtllbctes 
'Mis^iwi ä'es vschität Jtadfu rünü. 12) £Jne l^nd- 
fchnft betitelt: ^5«U3 J^jOa^V/^» cf. i. £rl3m- 

Unmg dtr Mifum UibirKifttMMß^ deren, wie' es 
fbheiut, kabbalimCchei: Inhalt nicht be[tinunt Mn^ 
angegeben ilt. 

Xn der zwevien Abtheiluns find die vom Vf. aus- 
^zbgeiien Steifen der Haod^cnriften un Perfifcben 
Texte beygefügt» welcher ziemlich correct abge- 
druckt ift, imdnur mitunter falfche Worttrennun- 
fen enthalt. Was aber die vom Vf. gegebenen Ue- 
erfetzungen diefer Stellen anlangt, fo ift darin nr 
mAnche^s zu b^rif^tieen , welches denn durch ver- 
gleichung- mit cteni^. Perfifcben Teite leicht gefcW 
neo^liann. Üia d^bVfi etwas aufinerkfam iu ma- 
chen, führen wir nur einiges diefer Art an. }si der 
Schrift des Scheich DrchordfcBani heilst; es S. VilL 

&r ylxit ^kX^UU t|%^ oCiM^ 9u>biF cf9 rt 

^JUäC isiC^^iJ iXf^. la cÜefem m'HAniuÄt des 

Inhabes vollkoiiiBiefi detitUohen Texte Ut, ^e .der 
Zttlammtobaag und derSpracfagebr^uch^oz äugen- 

fcheinüch erfodern , Jilofe anftatt \JiMkjS ' verjie^ 
nend zu lelen ^^Xm(^ , imd anCtatt des z^eyaialig^ii 
jNUi Hamft, beidtoiale ^u« dny; :wgbey ^der Vf. nur 
das in der Täattlfckrifl etwas langgezogene X. jmaU 
fär ein j gehalten; dannergiiefatfich fol^nder wört- 
licher. Sinn der Stelle : „ Es ift b^loinnt, dafs bey den 
leuchtenden Dingen In .Abficht aiff das Leuchtet 

1^4» Crad& iktt &Adra ^ w dfOii. ^i^Lttt fi^^ dit- 

• • 1 1 * l ^k» 
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jciii^eib : derta Xiiobt enCldmt Ift von feiMcm - nhdeni, 
fo.wie z. B* die.OWfläcbe kforXrd» der Sonne ge*- 
ISeniibererlt^el wird* durch die Strahlen« IncUe* 
lem Grade findfiit A^iy Piage itatt ; das eine ift die 
Oberfläche der Erde , das zweyte die »Strahlen welr 
che auf fie gefallen find, das dritte ift das Gegenüber- 
ftehen der Sonne, welches jene Strahlen gewährt/' 

Dafs anftatt ^ Baupt zu lefen fey ^^-^m drfy » lehrt 
unwiderfjgrechlich auch die darauf folgende Aufzahr 
lung i;j-S!> cy^> CJ**** ^^^ crfte, das zweyte, das 
dritte. Das Wort '^J^Jh^ ift ^in arabifch-perfi- 
(ches Adjectiv welches bedeutet tiuchiindf. und 

lJ^IJ^ ein; davon gebildetes Perfifches Subftantiv 

liedeutend : das LtHckUn^ iU Eigemfehaft dit Liuchr 
Uns* Hr« F. nun Oberbstzt jene dCelle S. 30 alfb: 
„Plefes ift verborgen, dafs das Aehnliche feines 
Xichtes, im Lichte des Gefafses wohnend» die Grad- 
woiT^ faffeo« Per „eirfte Grad ift^der^, 4afs deflen 
Licht C^as Licht des Gefchöpfes in ciiefer Potenz) 
von* einem fn^l^ira hei;. empfangen fey, glei^chwie das 
Angeweht der Erde, im (uBiwechfelnden) Geffenfatze 
deir Sonne leuchtend wird .durch das Licht c^ Son* 
]ie. Und darin ift der Gradanfang des Dinges* Das 

frfte ift das Angefleht der Erde, das zweyte das 
acht der Sonne, welches auf daffelbe ffefallen ift, 
das dritte der Gegenfatz der Sonne, wcdiphen jenes 
I^iqht hcrrorbri(i^t« *' Zu dem Ausdrucke „die 
Crftcimurzel faffe • welc]i^:jn der.Tliat fehwe^ zu 
verJLtehen ift|.ipacht der Vf. aocH {bigende Aimie^- 
Kujpig* 9rlA ^derer Sprache das Princip derPotenzii- 

ruog'. Denn 'UM'kana^hSer eben Co wohl den Anfang 

und das Ende als,das.]Söchfte, Liebe, und dergl* 

bedeut^fu O^t fClr {^\ Gißßy bezeichnet hier 

offenlxirdiii LefiSÜtehkisit* D^ Sinn des obigen ift 
aUb deri diefs ift ^e^e Lehre, oder den Meiften 
ein 'OelKimnife^ dafs das Ebenbild des göttlichen 
Lichtes, der Erftgeborne deffelben« im- Lichte der 
LeibUchkeit wohnend, die Wurzel fey , aus der alle 
Potenzen hervorgegangen ßnd*'V Von c^efen natur- 
philofophifchen Ideen findetfich-im Originale wirk- 

Kch nichts. 'Die Worte i^j^J^ ij^^ UucÜend^ 

iHifgff O^beif ctzte der Vf. clas Aehnliche feines Lieh* 
te^.^fulepi eil das letzte Wort in zwey trennte; das 

WortÄjCf^t)^ dasLiuekhm dtinrch liekt des Q^iSy 
indem er wiederum in zwey trennt^ j und die Vfot- 
ttfi^j^ Äi» drmf Gradüy durch OradmmrMity in- 

dem er ftatt Ä*« las, ^/ Der Ausdruck olX^av^ 

iJa«Sp5 f^jsfbtjdte iMTkipr^Mlfk der Im Pe^fchc» ge- 
wöhnlich Vorkomnidide fiQr : Es iß bekamtt. 

Eine aus Sam mirfa angefahrte Notiz Qber den 
Dichter Jmidi fSngt im Tejct, S. XL foJgend^rge« 
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ftalt an: ^f 0^1^^«^ (^4' {^^Xm^ ^ CS^] 

i^/ÄiUy ^ji4AA Ji^ t«ü^." Kefer texl 

ift vollkommen richtig und] bedeutet: „Amidi war 
eine Aofe aus dem Garten. der Kinder der Fatima» 
von deren Duft fich der Wohlgeruch des von Gott 
gefandten Propheten verbreitet. Ungea*chtet feiner 
vornehmen G^utt vTarera^ich mit dem Schmucke 
eines guten Rufes geziert.*^ Die Kinder der Fatima» 
der Tochter Mohammeds, welche den AU heirathc« 
te, find die Nachkommen Alis, welche bekanntlich 
bey den Perfern , fo wie bey allen Schiiten im Gera« 
che ffrofser Heiligkeit ftehen, und als mit aufseroiii» 
denUiehen geiflOchen Gaben «asgerOftet :geda<dit 
vrerden. Der Perfifehe Vf. will alfo mit jenem, bild« 
Uchen Ausdrucke fagen. Amidi fey ein folcher ausr 
gezeichneter Menfch gewefen, der anddavon Gott 
gefandten Propheten, den Stammvater der Aliden» 

erinnert habe. Das Wort «AjIT ift die gewöhnlich^ 

Zkifammenziehung von cXjf J&S^; [der A^r^ Cf^ 

ngeiandte Prophet" ift natOrlich Mohammed; lJ^m/S 

bedeutet: Gitufi^ Extfastiony und fu^ms^ Euf; der 

Vf. will itfagen , Amidi fey nicht nur edel von Ge- 
burt, fondern auch edel von Sitten gewefen. Hr.P. 
aber Oberfetzt jene Stell^, S. 46fo: „Amidi/ Oar^ 
tenblumen frais ein jimges Kameel , und aus^ wohl^ 
riechendem Odem fan'dte es Duft umher. Bey ur^ 
(nranglicher Naturvolllcommenheit war er durch 
Schönheit der äufserin Geftah vortrefflich , ge* 
fohmOckt.'^ Der erfte hier ausgcdrflckte Satz wöK 
de ein fehr auffallender Anfong einer Lebensbe- 
fchreibung feyn; Der Vf. hielt das Normn propriänk 

Eßtimäh Ar gleichbedeutinid mit dem. Worte . .|JbU 
iiä ititi^dhibares ffunges. ' ^ 

S. Xni wird folgj^d^ Vers angefahrt : 



r 
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das ift : 
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„^0 laufe eine SacH» nocH niclit erfolHittert gewe« 
Ten, gelanget Ge nicHt %ikx Fenifffceit; ^ 

E$ ift die Bediiigaii|g dee WethleU, daff fo lang« 
nach Jenes meiit war, auch oMea nicht fey^'t 

Die Partikel ^ bedeutet bis daß 9 aber fehr häu% 
auch wdhriud uocK fo tang$ aU. Hr. F. überfetzt |^ 
nen Vers S. 48 fo: 

9, Damit ein Oefclillt nidit tergehe, werde ea niclit 

' Terrchcben, (unterliroclien) ' 
Ein Vertrag kreift, (wechTelwirkend), damit diefe ni^ 
gefcheke, roll jenes nitht gefcheken/' 

^ Wir wönfehen fehr dafs der Vf.J diefe Bemet- 
kungen nicht als aus hlofser Tadelfucht hervorge- 
gangen betrachten möge, und hoffen da& er ferner 

mit 
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mit Bfcr Rlr Studien Wv^^^^ wiUkonwiea fe^. ^ekh aber köimeii wir llim 

bS,Ä4e.tn1efe^eTe«^Tc&ichu^ «Wr die- leidkalifches S^raoWtaä«« 

^^ (D#r B^fcklkff folgt.) 
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; ' I. Todesfälle. 

fim XI. Oct. T. J. ftarb Joh. Fntdr. Karl Dürifck, 
te Kravpa bey Lockau geboren. Kurz nach gtehdigten 
lAuidenifisben Sindian, su Anfang 1776 beym Amte 
i>ras4m ala Actuar angaftalh, und i:^8| ali^Beamfcer 
MChemnkZ) Frankanberg und Sadifanburg emaom, 
•rhialt er 1787 den Char^lUer. eines cburfttrftlicbea 
CeriMniniomraibt , x 8ox den einci Hpfraihs, und 1816 
wurde ihm höchften Orts die AmirfiaüptniannsUelle 
de« erXtett Beaii'kf im erzeabirgUehen Kr^Ue aberjra^ 
flen. Seine Schriftea'h^ Af*«/W verzeichnet. 

Am 8. Febr. d. J. ftarb ta Leipzig Swi. Frietir. Jung* 

hMnkt, den 98, April 175» W Cbemni« g^M wo fein 

Vaier, Sam. Aug. % (ft. den 34* "br. 177>) .Archidiar 

•onus war. Von PriTatlcbrern unterrichtet, befuclire 

tr cuerCt das Lyceum in Chemnitz ; dann bezog er von 

%j6%'^X77i die hohe Schule zu Leipzig, 17^2 ward 

^r in dem SohOnburgirchen Amte Kochsburg alsAciuar 

ungeTielU, wo er einige Jahre darauf den Chatakter 

^% Gr&i^* Sch5nburg. SecreUr und Rath erhielt, und 

sogleich eine ausgebreitete Praxis hatte. In den Jah* 

ren 1787 bis 1791 arbeitete er in der ChutfSrrtl. Sftoli« 

fifeh. Landesregierung zu Dresden als Secretir; feit 

XTog aber ift er betUndig in Leipzig geblieben. Nach* 

ieitiderCelbe^am »<w May 1799 die >riftilbhe^ Ooetor» 

w&rde erlangt hattOi ward er suerft 179^ J(ttb(tituirter 

BeyCtzer der Juril^enfaoaltii, 179$ ConGuorialarfelTori 

S798 wirkKcher Fa^ullltsbe^ser, und 1^x8 cbarak- 

terifitter K6iiigL SldiliG HoEratfa. Sein«i in MeuTels 

gel. Deiitftilil. aufgefjihiten Schriften. — unter wel- 

oben ^albnderf die 4 fpicimtpä di gaMlae dettätüvm 

t» ußi/hri SaxonUi EUctwMs aeßimanda , einer, ehren- 

vollen Erwähnung verdienen, — > ih noch beyzafiügen: 

Ohlgr, de fikibut regukdi^ eins CMufas minmMr im Joris 

S$^(m* rigis^ fptc. X. Lip/. x8t4* 4* ^-* Bey dieler Ge- 

legexiheit ift ein Irrthum in MeofeU ausgeC^rb. Deutich* 

lafid , und ^war in dem Artikel C/eesnami, (Bd. IL S. 

t}8) zu berichtigen 1' indem die Aemter, welche letz- 

teirer von 1771 *- X787 bekleidet haben ToU, von Jnng- 

hsrnrns verwaltet worden find. 

Die am is. JaAnar Terb. Biudkts Nambert (L 
A%L«Z« t8tf« Nr. 48) war an I^ptig im Jahre 1754 



dem damaligen Decan der medicinilchenFi^ltS^ JDr, 
Jok. Emft Hehtnfireiff geboren. Sre überlebie\hrc ge^ 
lehrten BrQder um m^rere Jahre; denn die beiden 
alteften , Georg Emft H. und Heinr. Miduel ü, ftarben 
fchon im Jahre 178 x jener als I^rubprediger an* der 
Univerfitfttskirofae zu Leipzig, diefer' ali PraJF* Jmr. Em* 
traord. (f. Meutek ausgeftorb. gell Deutfchland B6. V« 
S. 259 nxid 260) der iüngfte aber, Et^fi Bettfitmim H. 
ftarb, zu groCsein Verluft fOr die Wi/TenTchaftea , am 
xs. Dec. X803 ekipnfalli in Leipzig sU erdearL Prof, 
der Medioin. •«- Diefe kurze Notiz diene zu ErgMn^ 
sung einiger Lücken in Meutela gäriirteti Denäcb* 
land. Annings lebte dtefe t»er&limteS^r)^t^emi in 
Leipzig I heirath«te aber ' fpäterhin einen HkuF6imn 
NaBbert in Naumburg. Seit 1785 fchrieb Ce me be» 
kannten hir^orStchenftomaise, Gefchiofate Emmas, Tocfa» 
ter Kaifer Karls des Groben, und feines Oeheimfehrei* 
bers Eginhards; Walteir ^ön Monibairy, ' Grofsmeifter 
des Tempelordens ; Gefebichte der Grttfin Tbekla von 
Thurn ;' Hervmatin von Uniu ; Holzet, BürgermeifoeT 
In Wien ; welche Im f. Bande von Mfiifels lebenden 
gel. Deutfchl. zaerft dem iW. Jofepk MIMBcr, ^bxm 
aber, (im t x. Bande) dem Leipziger Privaigielehvten 
Joh. Emft Friedr. mik. Mulltr beygelf gt wurden. Er& 
In ihrem neueften Romane : Rofalba, (Leipzig, x8i8« 
i Bde. in 80 hat fie fich alt Vf rfaflerin diefer frfibem 
Werke öffentlich bekannt, und d4d;üveh einen Hlererl- 
tchen Irrlhum gkn^Uob fufgeklirt. Ue^rigens find 
von ihr noch mehrere grölstentheils anonjFme Sdnrif- 

* 

IL Beförderungen. 



Der Dtireotor der aUgemeinen St^tfdink \sf. Zit- 
ten, Hr. TaA. Fr'ttir. AdölpS Krmg, durch verfofaiedena 
Schul ichrtften bekannt, ift zum Lehrer der in'Dtref» 
den neo erriehteteni FHedrieh«Aafa(hiS'Schnln'er- 
naxutt worden t nnd wird zu Ofiem tgi.^ dieCes Infi^ 
tut eröffnen. 

* Der durch feine bellecriftifchenSditiften hipHng- 
lieh bekannle Adv«eet Hr. SWLfrifdr.XMd, (ieit i%\f 
Herausgeber des Beckttäfchen Almanech fdr das ge- 
fellige VergnägexO' ift von dem r^erenden Herzoge 
!vo]^SiNDhCBn* Gotha Em Uefeithe mnunA t wordem* 
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ÖaX^EMtAtlSCHE ttTERATÜft/ 

l) MilNcHBir, im Verl. d. königL Akad. d. Wif* 
fenfch. : Uiber die Morg$ntän&fckm Banäfchr^' 
Un der KönigL Hof- und CeniratMUiothik in MUn^ 
elunf i- voa Otkmar Frmmk ii> f.'Mr» 

St) Jkna» b/Schreiber: ÜV numh aritntaiihus im 

' numöpkulacio- Götkano aJfervatis* — -— Auctord 
Ä Ä Woeller u. f. W. 



otadi ward wegen iRrer Sclionheit (Jtr^ljyw ^Aa^« 
dfckdn d. i. Königsfeete genannt« Hn ilf. führt nach 
dem zu Gotha befindücheo Oeosraphen Ebn ajjas 
an, Alexander Dfutkarnein habe die ötadt erbaut ; es 
wäre nur zu wünfchen, dafs man mit demAlixander 
Dfutkarnein erft etwas mehr ins Heine käme. Eku 
ekaHekdn fchrelbt der Vf. den Namen des bekannten 

Biographen, weil er über dem ^ wie er fagt, ein 
Tefckdid gefunden ; aber das Tefckdid allein macht' es 
^BifMufi der im varigm Stück Mhgehrcchenen Räce^am^ ^^^y,^ . CS l^ann dennoch ein Ketre unter dem ^ fte^ 
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[^ f- Ä ward von dem j)cy <ler Herzog!. Gothaifch. 
* ^ Bibliothek angeftelhen Vf. ausgearbeitet bey 
der Geldgenhcit da er d^n Auftrag erhielt, die Mor-f 
genländilchen *MDnzen des Cothaifchen Münzkabi- 
nettes zu' ordnen. Zugleich wünfcbte er in diefer 
Schrift ein Zeugnifs des von ihm unter Lorsbachs 
und Tychfens Leitung lindmit Herzogl. Gothaifcher 
tJnterltötzuD^jauf die Orientalifche Literatur ver- 
wendeten Fleifses darzulegen. Von den zu Gotha 
vorhandenen Morgenländifchen Münzen befchreibt 
diefe Qimmentatio prima die Cufifchen der Ommiadf« 
fehen und Abbaflidifchen Chalifen, lind der Samani* 
^ difchen Sultane. Bisher noch nicht bekannt gewe- 
* fene Münze^i befchri«b der Vf. ausführlicher , und 
fügte geographifche und hiftorifche Notizen bey, 
2um Theilaus den Gothaifchen Handfchriften gezo- 
gen. Schon anderswo gefundene 'und befchriebene' 
Münzen zeigte er kürzer an , mit Verweifung auf 
die Schriften welche zu ihrer Erläuterung dienen« 
Zugleich fahrte er in chronologifchcr Ordnung tille . 
andren fchon gefundenen Münzen der Chalifen an, 
wlslche dem Alter nach ZAVifchen die von ihm be- 
fcfariebenen fallen, fo 4afs man die Schrift als ein 
. Tollftandiges Verzeichnifs der Münzen diefer Art 
bis zum Jahr der Hedichra 322, welche bis jetzt be- 
liunnt gewordisn, betrachten kann. Zu den merk- 
wflrdigrten hier angezeigten Münzen gehören fol- 
g^de* ^ne (ehr alte vom Jahr 90 aus dem Ghalifa- 
te desOmmiaden Walid, welche alfo nur 14 Jahre 
jfinger ift als der Zeitpunct , in welcher El raaktn 
den Anfane der Arabifchen Münzprägung fetzt. 
Adler hat fcnon ein Exemplar diefer Münze in feiner 
Cotleetio nava numorum cußeorum befchrieben ; doch 
^vermochte er eben fo wenie als Hr. itf. den Namen 
des Prägeortes zu lefen, oder^zu eri^ennen. Eine 
noch bismer nicht gefundene vom Jahr 95,* gefchlasen 
zu Merw in Perfien, nämlich zu lUerw Sckadfinan 
welches zu unterlbheiden ift .von. Merw jUd* , Cid. 
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hen, und dann nach Sacys Meinung ChiUekdn lauteni* 
wie z. B.Hareik bem lutiefa 8/Aa. ^^ 6jIä. S. 10 

bis 14 fchaltet der Vf. einen kurzen AbnTs der He-^ 
glerungsgefchichte des Chalifen fTatid ben abd et nie- ' 
tik aus dör zu Conftantinopel gedruckten türkifchen 
Chronologie des Radfcki Chalfatin. TAn Dirhem.^ 
von Walid ben jesidy gefchlagcifcu ITafeth a. 126; 
fchori von Tuckjen zu Göttingen gefunden. Ein Dir-' 
hem des Abbaffiden JUanssür^ gefchlagen zu Cufa a.\ 
145 bisher noch nicht bekannt. Bey Erwähnung 
der letzteren Stadt fchaltet der Vf. Bemerkungen 
ein über die Cufifche Schrift , und fcheint den Na^ 

men der. Syrifchen Schrift Eßrangelo U^uJ^iaD) 

abzuleiten von ^^a^I j^ Satr wrf/rAi/dJ.Schrifi: 

des Evangelu. Aus dem <3halifate des SSahedi be- 
fchreibt er Dirhems von den Jahren i6i. 164. i6g ; 
aus dem des Harun von den Jahren 171. 19a; aus' 
dem des Andn von 197 ; aus dem des Mamün von 
aoj ; aus dem des Motaßem von 226. Auf mehreren 
Münzen befinden fich in der oberften und in der 
unterften Zeile der Infchrift ein Paar Züge welche 

Hr. M. p und &? lieft ; er glaubt , fie feyen eine 

Abkürzung von &J U^» \velches er überfetzt: iefi^ 
näa quantitß$ ärgenü efl knie numoy wonach man al- 
fo hierin eine Verfichernng davon , dafs die Münze 
ihr volles Gewicht habe, zu fachen hätte. Uns 
fcheint jedoch diefe Erklärung fehr unficher; anftaft* ' 
»3 würden wir in jener Bedeutung hier eher ^^ • . 
erwarten. Auf der Münze Nr. XIV. vom Chalifen 
Elmoktafi; Ardebil. 291 las der Vf. noch den Na- 
men eines Fürften ^^^Jw (:>> dLys ffujfuf ben 

danukad, der, fo' viel Rec. wcJfs,* bisher night be- 

taiant geweCBo; dinier es fich. fragt » ob der Name 

S(4) ' rich^ 
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lichti&gelefen worden. Die Münzen Nr. XIII. XV. 
aVTEI nnd von Chalifen und San^anidifcheji Spltaaen. 
j^e^grofse AÄ2abl kupferner ^nzen finden fich in 
oem Gothaifctien Kabinet* deren Randinfchriften 
aber fo abgerieben find 9 dafs der Vf. - Jahrszahl ' niid 
Prageort nicht mehr erkennen konnte. Zu den von 
ihm öfter angeführten noch wenig bekannten Arabi* 
fchen Geographen gehören vorzOglicb Mfm ^jßs luul 



Abn iskaki von 'welchem letzteren ein. gröfseres 
Brucbrtu£Jk eiiige;*r^k( i^ in io^a^en i^ Mphcm- 
mede ebß batuU^ emumentatio. r^n^TsiJC. a& S* Wir 
hoffen dafs Hr. ^., welcher beTunders in der ge- 
druckten arabifchen Literatur eine grofse BeleT^ 
heit zeiget» fein Verfprechen erfüllen, und auch. die 
ObrLpen neueren Morgenländi fchen MOnzen der Co- 
thaifchep Sammlupg bekannt machen wer^ p. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 
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Akademieenundgel. GereUfcha&eii. 

J^ie Scelfbidi/ehe GffeH/chaft der mHinfchaJrtu , hielt 
Mittwodi den S.April ifiS ihre «ngemtein^ Verfamm- 
ltmg/im Mufeum zu Middelburg. Der Hr. Präfident 
N. C. Lamkrtihfßtn ^ Hittcr des NiederländifchenXd- 
wen ' Ordens i ftattete in feintr Anrede Bericht ab, von 
den'Schii^falcn und Verrichtuhg^en der Gefellfcbafti 
feit der letzten Verfammlung. im Pec^ 1816; upter an* 
tem^ dafs Se« Ma|» der König geruhet hätte»* in der 
Abteykircbe zu Middelburg» ein kleines 'Monument 
zur Ehre fVilkelmsy Römifcnen Königs und Grafen tpa 
Holland und Seeland, und feines Bruders Florentz^ 
Vormund Ton Holland und Seeland, errichten zu laf* 
fen, bey der Veran^^ung« daCs der Hr« Prfllident im 
Vorigen Jahre die ganz TergefTene Stätte, wo die Ge* 
lieine diefes Fürften feit itgi rubeten, entdeckt 
hätte. 

Auch yernahin die Verfammlung mit Vergnügen, 
tue Einfendung einer Antwort, auf die in igt6 Tor-^ 
geftellte Frage : über den fVcrth des in diefem Leben fr- 
fUMgenen JVtjjens^ zur Vermehrung der Selif^eit im künf- 
tigen Lehen; mit Pauli Spruch: JVms der Mtnfck fdct^ 
das wird & ämten^ wofon in der Verfammlung des 
fciiiftigen Jahres die Beurtheilung folgen wird. In 
Hinficht der Antwort auf die Frage des Jahres 1(14: 
wber die Vortkeile des AhßLgens der koken PfkhJhJl^fter^ 
auf und an der Seeländijeken Jäifte ; (es war nur eine 
eingefandf) erkannte me Verfammlung dem VF«, da 
er das Wichtigfte der Frage hinlänglich beleuchtet 
hatre, den Preis zu. Bey Aer OeifMung des Billets ent* 
Reckte man als Vf. Hn» Abrakam Calanty AufCeher der 
WafTerwerke, und Beamter bay der Ausgrabung des 
neiien iWdde) burger Hafens* 

Auf die Frage des Programmf Ton igif, deren 

Benntwerrung man Tor dem l. Apri) igf7>er|angfe: 

Warm hejttkt cUe ttwkre tkriftluke Uuldung der Bürger 

Wßur einander ? Wodjurch unterfekeidet fie Juk vom Indi/l 

ffreptismuf , vortügUck in Hinßclit beider Quellen ; ßtnd 

tcekhts find die heften Mittel jene aus ikren eckten erinci^ 

j^^n kerzmleiten ? hat die Verfammlung ©iVr -AM land-" 

hange/T erbilten, irey in kdlländifcher Sprache, mu den 

Wab^fprnch^n; Eim JegUcker fexf in feiner Meinung gf- 

wifs ne quid nimis "Hdi^oLni^ ttc.;, undfore in ^deut^ 

Ji^^ Sprache ^w^ Jmo^$i^}ji^ ^^ dmc^df^^ 
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maximummdconferwindmetc. DieGefeHfchafr erkennt Vei- 
per den Weirtb d^e? ^rfifea 20. I>er Vf. d^r erften divfer 
Äbhandrun^enjL K^in jeglicker u.f^w.) detmit wanoeo 
cbriftlichen Gefbhle' gefcbrieben^ iiejert Bewti(e^ 
dafs dei' Vf. den wahren Zweclkder Gefellfcha^t, der 
nur auf Tolerante d^rBürgfr unter- eittoßdef geht. Vidi. 
tig gefaCsfe, dats ihm oiher die Entwickiung des ftyens 
cTer, Toleranf weiter gelungen ift; da ^ tpebr^it 
Duldung angepriefcn^ als gezeigt hat, Wori|v fie eigeii> 
iicl^ beft^ht, und in d^n Terfchiedeneif "Fl^Uei^ 4ei 
menfcblichen Lebens anwendbar ilV« DieCe Bdiand» 
Jung hatte auch die notbwendige, dem Verlangen 
der Gefellfchaft nicht enifprecbendcPolge, einer zu 
grofsen Gedehntheit und öfterer Wiederholungen« 

Die ztcejfte Abbandlupg mit dem Sprodbe: Nt 
quid nimis giebt zwar mehrere Beweife ' Ton^ der Qm» 
lehrfamfceit des Vfs« ; er fcbeint aber den klaren Sinn dev 
Frage: die Duldung der Bürger unter einander^ nnabkln« 
gig, und felbft. im Gcgeiifaiz ton allen intoljeraniea 
Lehrfätzen, dahin gemifsdeutet zu haben, daCs 
er auch die politifi-he und kirchliche Regienmg 
und befondere Keligionsbegriffe in feinen Plan zieht« 
Ä.uch ift ibm die Ableitung der Toleranz aus den 
echteä^ Quellen 9 ▼erzüglicb Liebe zu Gott und dea 
ErJöfer, nicht fefar gelungen. Auch Ccheint das ganz« 
Stfick befonders und zwar gegen den Zweck der Fn^g^ 
für firottjtanten eingerichtet zu feyn« 

Aus dem Inhalt der vierten in deutfcber SpraeshB 

fefcbriebenen Abhandlung, fcheint es fich zu ergehen* 
afs der Vf in einem I^nde wohnt, wo man nicht 
nur in Hinficbt der thildung^ fondem auch im SekuU 
wefn.rkiich fehr zurück \h\ da das SrOck zwar ei^iigie 
gute Bemerk uT\gen liefert, fiber ganz nnzweckmarsig 
ift für ein Land, wie das unfrige, wo die imritigie 
fcbränktefte Toleranz zu den Gruiidgefeizen desScee» 
tes gehdrt. . . ' 

Da die dritte Abhandlong, mit dem griechifehet& 
Wahlfpruche, erft wenige Tage vor der allgemeinen 
Verfammlung und ein ganzes Jahr nach dtr foeym 
Programme von 1815 beftiinmten Zeit emgefandt iCt, 
wi^rde fie ei|^»nt)^h ganz iron der Concurrenz ansge- 
fohkiffeti Vytlt wr^nn nicht eine fehlt^rhafteFrinnetong 
an d i «ff e Frage, in» (Vograinme iron ig'A« deu letzten 
April di<^fes Jahres igig ala isiftirfttu ZJtfetnct d« 
Einfendung geoaant hätte; zwar hat ^ Gefeitfcksfc 

.1- ... .1 die- 
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ikt^ MibfpSl nmclih^r iti ^nZeitrnigen Terbeflert; 
da4d>«r der. Vf. dUete Berichtigung mHeicht nicht ge» 
. fehen<hatf fo emfchlofs fich die Gf renCchaft auch zur An- 
.nahioe diefea StäckeV worüber lie fich die^ AusfprQ- 
jcbe inr^iner. folgenden allgemeinen Verfaminlüng Tor- 
behält. 

Obgleich alb keine dtr etngefatidten AbhahdTun* 
fmn bis^)et«i als dt* Preifet würdig kann geachtet wer- 
4eh, i^ hatte die Oefellfchafc'|edoch, um denVff. zulr 
yiwtckmälaigem Beurbeitui^; ihrer Schriften Gelegen- 
heil^'zu gebm, und atieh andere in Sund zu fetzen, 
lieh noch um den P^eis zo bewerben ^'^dieConourrenz 
aar Beantwortung offen geftellt Us zum letzten Dechr^ 
iUf Jahres i g i g. Sie^ Ferfangte übrigens , daCs^die Vf» 
fich mdglicbft tier Kürze befleiCrigeh und fich Torzüg- 
Jioh Tor 4 Wiederholungen hüten; dab fie den Gegen- 
h^nd nicht blof& philofophifch, fondern auch aus dem 
ehriftliclt philofaphifcben Standpmicte betrachteiit und 
da(s fie auch folche Bibelftellen, welche die Intole- 
ranz zu begünfiigeil fobeinenv ins i^ahre Licht za hel- 
len fich bemühen* Ty^in Vf. der letzten eingefandten 
Abhandlung mit dem grieohtfchen Spruche, wird alfo 
auch frey gelaflen vor der beftimmten Zeit , feine Ar- 
beit nach den hier gegebenen Winken entweder ab« 
mändem^ oder zu Term^hren. 

Die, GefellCcbaft behält fich clennoch das Recht 
tor, im Falle ror dem letzten Oecbr« keine neuen 
Antwt>rten, oder VerbelTerungen eingefandt wären^ 
4Jiejenige, der fchon erhaltenen zu kröni^n, welche fie 
dtefer £hre nicht unwürdig achten wird» 

> _ ' * • 

Da fid ^me^.F^eisIcInriften erhalten hat, auFfdf« 
Folgendeii. /<rc/i/ ^F^agen, welche vor den i« April 
des^^Ja^res i9%i ^ur Beantwortung auFgeftelh waren, 
bietet Jle aufs neue die goldene Medaille für die zweck- 
mlf^iurte Bpantwortung, nämlich der dre^ folgenden^ 
vor dem \. A'pril \%%ot 

L IVelckes find die heften Mittel um in den Zuchthäu- 
fem der Provinz Seeland ^ vorzüpHch zu Middelhurg den 
Gifangeneu dauerhaft §, dem Staat und ihnen feUft vorthetif 
hafte Handarieit zu verßhtiffcn ? IVie hoch berechnet man 
die datu trfoderlichen Koften^ und urehhe Attsficht hat mau 
uuf guten Abfatz / 

IL Da die Anzahl neuer HeilmitteT TonZeit zu 
Zeit merkbar Termehrt,' und hingingen slhere, frühere^ 
nic^t weniger empfobL*ne^ jetzt durchaus Terg^ffen 
ftnd^^fo fragt die Gefellfchaft: i) welche neue Heil 
•»itt^l, die im letzter n hallten Jahrhundert entileckr, 
•der empfohlen find, können die Probe aushalren^ und 
yerdtetien die Empf^hlunt^^ womit ihre Frfind«?r fie 
ins Publicum brachten; und 2) welche ältere, feitdem 
aufser Gehrauoh gerathetie, od^r terworfene K-Mtmit. 
tfl Tenltenen m ihren frühereo Ruhm wieder httg^o- 
ftellt zu werden» 

Ilf Für Kechnnng des Heu Rittrtr f.^H, S^kor^r, 
Commatideur 'M% Niederl:indifehen Löwen Ordens-: 

•Sind die Berichte^ .wi^«» d«^r immer gtöfiem 
Anzahl Seehund^^ feit einTg«>n Jahren , in d^n See- 
lindifchcn ^trteien» md auf deren Küfte gegründet? 



Hat diefea Eihflofs auf die Abnafima der ßblerar^ 
diefen GewäOern. die man jetzt gewähnlieb fpürt.? 
Auf welche Art Fifche zeigt fich diefer Einflufs am 
meiften^ und welches find die zwechmlXsigften Mittel, 
jene fchidlichen Thiere abztiwebren ? 

Weiter folgende drey Fragen^ deren Beantworumg 
manrordem i« April i J 10 ^er wartet. 

IV. Welche Autorität gebührt d^n gdtdicIieD, ▼«» 
^ofe dem ifraelitifdien Volke gegebenen Oefetze^ 
zur Entfcheidung desjenigen, was in einer <3etelirchaft 
Chrifcen moralifcfa gut, oder übel, recht etäet un- 
recht ift ? . 

V. Hiftoritcher Bericht des Vrfprungs, des Vf^^äas^ 
thums und der fernem ScbickMe der Stadt Vliffingan, 
▼on den früheften Zeiten bis Jetzt; mit Erwähnung 
der berühmten Männer, welche da geboren fifrf» und 
geblühet haben. rt 

In Hiniicht foTcIier Männer, deren Leben fchon 
eusführli'cb befchrieben ift, rerlangt die Gefellfchaft 
blols eine kurze Anzeige, worin jedoch wenig he» 
kannte Züge gefunden werden müfleii. 

VL Welche Arten von Moüuskcn findet man in 
den Niederlanden» vorzüglich auf unfern Küften? 
wie ift die Structur ihrer Körper und ihrer Lebensart-; 
würde ^eOekonomie, der Handel und Induftrie Ntü- 
^:en daraus ziehen können ? 

Die GÄfcllfchaft hpfFt ihren^Wunfch erfüllt zu 
fehen, wegen Beantwortung der Frage , über den Ho- 
nigthau, die im Programme^ von ig 16 fo rorge* 
Itelii.iftj 

Da die Saat des Getreides und anderer Feldge- 
waohfe oft durch den fogenanntep Honigthau bcfchÄ- 
di^et wird; fo ift die Frage, wehihcs ßnd die rörher. 
gehenden. und begleitenden ümftände diefes Pbäno. 
mens? welches ßnd die fchädlichen Wirkungen? Hat 
man überhaupt fchon Verfuche gemacht diefe näch- 
theitigen Folgen zu ▼erboten, rerringern, oder ganz 
aufzuheben? und wenn diefs der Fall ift, welche? 
und welche Mittel kann man diefen Pi-oben zufolge 
mid in Erwartung ein^s güntiigen Erfolgs dazu an- 
wenden? t ^, j 

Unter den vorhergehenden und hi^oitenden Um- 
bänden Terftebt die Gefellfchaft: . den jedesmalig» 
Zuftand der Luft beym Fallen des Honigthaues , dat 
Torhergeheode Wetter, den Grad dw Gewifsheit^ 
mit weit hem diefe d^ Honigthau erwarten Itfst: di« 
Richtung diefes Phänontens , ob diefe immer beftimmt 
ift, und alle darin begriiFene Felder rri£Fc, oder ei4Ug0 
forbeygeht; die localen Urfacben, denen mar» diefe 
alsdann wahrfcheinlich zufchreiben mufs, die jäbrlJ-» 
che, oder nach einem lingern Zeitraum , oder tmrm* 
gehBäfsige Torfallende Wiederkehr des Honigthaues» 
und die Gleichßirmigkeit oder Verfchiedenliett feiner 

FrfcKernimg. 

Fndrich It&f mmk die *ey (bigenden Trnfiim^ 
welohe noch nichtt beantwortet find^ t^ eine onbe- 
ftimmtr Zeit offen« 

L Haben die Blitzableiter üfiemlT , W<r ßefeit g». 
wifles Jakea evrichtel worden» die gehoffta Wirkung 
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Milian, fö datf ße nicht nur ii% Geblade, worauf fie 
runden, oder noch ftehen, Cjndctn auch die benach- 
barten, für die fchldlichen Wirkungen des Biii^e« m 
Sicherheit geficllt haben? — Oder giebt es unwider- 
fprechliche Tbatfachcn mm Beweife^ dab fovrohl Ge- 
bäude» die mit Abieitern Terfcbcn waren, als andere, 
in ihrem rermutbKchenWirkungskreile Hegende Ge- 
«nCtinde getroffen find; es fey nun, dafc der Blitz 
auf die AbUiter felbft fiel oder nicht. Liegt im be- 
jahenden Falle, nach genauer Unterfuchnng die Schuld 
blob an der fehlerhaften Einrichtung oder Stellung 
der Abieiter? Woräui ift im verneinenden Falle das 
Einlchlagan des Gewitters herzuleiten? Aus localen 
Umftänden ? oder roülfen dergleichen Fälle als feltene 
Ausifthmea betrachtet wejden? oder giebt es e'itAge 
aoch nicht zur Gnttge bemerkte oder bekannte ti- 
genlcbaften des Blitzes, deren Anwendung auf die 
AUeiter ihreEinrichmng T^rbeffem, und alu) den ge- 
^usinten Unfällen, immer und in allen Fällen zuror- 
kommen könnte ? Welches find dicCe Eigcnfchaf ten ? 
und welches Ift alfo der Schlufs, wozu bewiefene Tbat- 
(achenin Hinficht der Gleichförmigkeit dektrifcher 
Proben im kleinen mit den Wirkungen des Gewitters 
und dem Nuuen oder Schaden der Abieiter überhaupt 

b^echtigen ? 

IL Wie war der geographifche Zuftand Seelands, 
vorzuglich in Hinficht der FJuIfe und Ströme, feit dm 
aheCten Zeiten , hinauf die Grafen befchaffen? Wel- 
che Veränderungen find darin, feit diefer Epoche bis 
ans Ende des rierzehnten Jahrhunderts rorgefallen? 
Blieb nachher diefer Zuftand unverändert, oder hat er 
merkbare Veränderungen gelitten? Und welche? 

IIL Wie war der geographifche Zuftand Flanderns» 
TOrzöglich des ▼ormaligen hoUändifchen Flanderns feit 
den älteften Zeiten, bis ans Ende des riärzehnteit 
Jahrhunderts? Welche Veränderungen hat der fei be 
auch mit Hinficht auf die Flüffe, Ströme und Kuften 
feit jener Periode bis jetzt gelitten? 

Die Gcfcllfchaft bietet endlich die goldene Me- 
daille, 30 Dukaten am Werth, für die genugthuende 
Beantwortung folgender Fragen vor dem i. A-pril igao. 

Waren die Einrichtungen der Gewerhe oder Zünfte^ 
die fo lange in unferm ?Vaterlande iHi Stande blieben, 
wirklich für Städte und Börgerfchaften Yon einem fo 
vortheilhaftenEinflnfs, dafs man den Mangel an Wohl- 
fahrt und die Kahmngslofigkait^ worüber jetzt die 



Klagen fo allgemein find, aoofa gf5(steni!iens dvr Ab* 
fcbaffuug jener Einrichtungen zufiBfarcibep mofs ? Ib 
Wienern würde (im bejaheuden Falle) in jeträer-Zeir 
die Wiederberftellung der Tuiftt^ dtm Staate nüazIidJ 
und alfo erwunfcht fejrn ? Und anter weichen oJlien 
Beltimmungen liefse ficb diefes bewirken? 

Die Antworten auf oben genaante Fragen und 
Vorftellungen muffen pit einer leferJicfaen Hand «•- 
Icbrieben, entiveder m holländi^dier , lateinifcim- 
oder franzöfifcher Sprache, »er der beftimmten 7tiL 
Hn. J. de Kanter Pkilipps Sokn za Jffiddelbafft SeiteOr 
der Gefelifchaft» zugeCchickt werden« . 

Öie Vff. maffen ihre Abbändkingen nicht mi( ifa. 
ren Namen, fondern mit einem Spruch imterz^eli- 
nep, und einen Terfiegelten Zettel fainzuFdgen, woria 
der Name und Wohnort der Vff, gemeldet find und 
worauf der nämliche Spruch gefchrieben iß. 

Es ftebt jedem ohne Un^arlcbted , felbft den BU 
rectoren und MitgUedem dar Gelellfchaft frcy, fidi 
um den Preis auf alle TorgefteJlte Fragen zu beww^ 
ben; doch muffen beider ietztgenaiinte Perfonea 
ficb durchaus enthalten etwas in ihre Abhandloo^es^ 
und Zettel zu bringen, woraus fichihre Beziehung auf 
die Gefellfchaft ergeben könnte, und um de£to uube« 
kannter zu bleiben, maffen fie ihre AUundlongMa 
durch eine andere Hand abfch reiben lafTen. 

Niemand, d^fen Abhandlung gekrönt wird, hat 
das Recht fie entweder ganz, od^ zum Theil in hoU 
landifcber Sprabhe befondirs abdrucken zu laflen, od^K 
einem oder dem andern Werke anzufügen, ohne Ba« 
willigung der Gefellfchaft, die auch das Recht an fich 
behält zum allgemeinen Nutzen, ton allen eingefand* 
ten Antworten Gebrauch zu machen , und felbige» 
wenn fchon <der Preis ihnen nicht zuerkannt wQrde. 
ganz oder zum Theil unter ihre Abhandlungen dru. 
ckcn zu laffen, enurider mit HinzufSgung der Sprü* 
che , deren die Vf. ficb bedient haben, oder mit Ver^ 
meidung ihrer Namen » wenn fie diefe auf Bitte der 
Gefellfchaft bekannt machen wollen. 

Auch wird die Gefellfchaft gern alle StQcke oder 
Abhandlungcn,*Ton wem es auch fe jr, annehmen, worin 
tnan neue Erfindungen, oder die Verbefferung voriger 
Entdeckungen anzeigt, Wahrnehmungen aber ^er- 
fchiedene wiffenfchaftlicbe Gegenftände bekannt 
macht, und überhaupt alles, was die Widenfcbaften 
befördern und ausbreiten kaim» 
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VERMISCHTE SCBRI^TBN. 

l) Pmankfurt ». M., b.Andreä: Dntfckrifl »btr 
dtm' gßgtmeHrtigf» Zußani Dtut/chlafids. Nach 
dem zu Aachf» im Munal Nuvemher itgH er- 
.fchieneiieii Mtmo'irt f»r fttat actuel dt VAlUma- 
gnt, Oberfejzt .und mit einieen Aamerkiuigea 
begleitet, iglg. 54 S. 8. 

9) Lkivzio> b. BroolihBUs: Stourdzu't Dt»kfekrift 
lAtP DtmtfeUmd, gewrOrdiet von Xrug. (Aus dem 
atenSt. des Hermes abgedrbckl:). 1819. Ö4 S. g. 

Wir kdnnen voransretzeo > dafs unfre Lefer die 
Denkrchrift des Ha. v.Sourdzg (No. i), wo 
nicht aus' eigner EinCcht, doch aus den Tagesblät- 
!tern fattram kennen, da fich alle Zeitungen beeifert 
haben, AuszQge daraus zu liefern. Ein junger Mann, 
der kaun> in die Welt getreten und Deuucnland blofs 
auf einer flOchtieen Reife durchftrichen ift, wagt es, 
die ganze deutfcne Nation zu muftern , Deutfchlands 
FUrnen zu fchulmeiftem , und ihnen Teine vertneiot- 
.Üoh wafen Vorfchläge mitzuthcilen, was fie zu thun 
haben s um Geh und die Welt von dem Verderben zu 
retten , das ihnen delr Geift der- deutschen Jueend zu 
.bringen drohet. Wer unter folchen UmCtänden dea 
Gedanken zu einem folchen Unternehmen fafst, ver- 
räth fchon an fich eine grofse Eitelkeit und Selbft- 
fucht: noch mehr, wenn er feine Vorfchläge für 
.wichtig genqg hält, fie einem Monan:hen- OngrefliB 
Vorzulegen» wie diefcs der Hr. v- St. mit feiner Bro- 
Xchüre gethan haL Diefes fetzt| vorau« , dafs er ßch 
EinGchten zutrauet , die weder die Monarchen felbft 
noch die Be umgebenden Minifter, noch fonft die 
nthgebenden Glieder der deutfcben Nation befiteen. 
'— Dean dafs , wie Hr. v. Kotztbut in feinem liiera- 
rirchen Wo^henblatte anjgedeutet ~ 
fche Denkfchrift ein ofncielles ^ 
herer Seits abgefodert fey, wl: 
gUuben, da ficn nicht denken lä 
(che Kaifer oder eine andere a 
einen Jungen uner&hrnen Mann, 
ganz fremd ift, aber deutfche AnE^l^cnheiten um 
Rath fragen wird. Dafs aber Hr. v. iSlt. feioerSchrift 

{;ern eine gewiffe Wiohtiskeit hat yerfchaff^n- w.ol-; 
ea, ergiebt lieh freylich Gütlich genug aus der Ar^ 
wie er fie zu Tage gefordert hat, und ans dem ;ti>- 
maafsenden Ton , mit welchem er darin redet. Und. 
in diefer Anmaafsuog^ ift auch aiUein der Grund za 
fucben, wefshalb fie in Dentfchland AafCebeo und 
ailgemeiaen Unwillen erregt hat. .4 

..A.'i. Z. 1819- ErfltrßMMd, 



An fich and in literarircherHioficht, ta weldwr 
wir fie hier allein za würdig«! haben , ift die Bro- 
fchOre höchft unbedeutend. Die individoelle , be* 
fchränkte myftifch-hierarcfatfche Aidicht, die der 
Vf. in feinetn Wqrke ober die griechiLche Kirche o(> 
fenbart hat, herrfcht auch in diefen Bogen auf eine 
fehr hervorftechende Weife. UnfiUiig, fich bis zu 
dem wahren Begriffe der Religion zn erheben% der 
«inen Staat smaün in-Aafehung der fie betreffendeA 
Maafsregeln allein leiten foU , klebt er an den Vor- 
ftellungen eines belcbränktea Mechanismus, difr ^In 
kirchliches Dogmen • Syftem mit der ReligiOB Ver- 
wechfelt, und da Unglauben und Religionsnrderb- 
nifs findet^ wo keine kirchliche Dogmatik-dem Geift 
Feffaln anl^n darf. Uun ift Religion ein Inljegriff 
von feftftehendea unveränderlichen Dogmen und 
Myfterien, von der KirchengewaJt beftimmfiuid be- 
.fonlen. Wer davon abweicht, ja wer nur wagt, 
.darüber zu phjlofopbiren , das Pofitive auszulegen» 
das Myfteriöfe zu pröfcn , ift fchon ein Ungläubiger, 
ein XrrelJgiöfer. Was in dem Munde eines Mannes 
-von fa befchräokter Denkungsart es fagen \(ill, wen«' 
«r den Deutfehen Irreligiofität Schuld giebt, ergiebt 
Geh leicht. Eine folcne Religion, wie derV^im 
Sinne hat, mögen die Deutfchen nicht , am wenie- 
{ten die Proteitantcn , deren wefentllches Princm 
darin befteht, dafs fia keine gefetzgebende Kirche e^ 
kennen, indem fich jeder Proteftant vorbehält, /elbft 
xa beurtheilen, ob das, was ihm die Prediger vot- 
Iragen,. Wahrheit enthalte oder nicht. -~ Di nixh 
Hr. V. S. alle Ge&hr, die Deutfchlind bedrohea 
4bU, darin findet, difs fich ein Geift in diefem Landft 
regt) der den Gntnd von dmn einfehen will, was et 
Car wahr halten und, was ihm zu thun b6ft)hl«n 
wird , eine folche Beforgnifs aber auf einer Chimäre 
betubti dii ndr etwa von einem Schaler des Naw's* 
klfehea Büofters fitr Wahrheit gehalten werden 
kann: fo fieht Hr. v. &■ leicht, wie das Urtheil im 
protoEtantifehen Deutfchland tlber feine Schrift «u>* 
Hllea mClffe. Freylich giebt es auch hier einige ver- 
drehte Köpfe untei' den Geiftlicheni die gern FIpFte 
fayo und eine kirchliche Gewalt ftiften möchten; 
allein diefe machen fich bey den verfländigen DeuS 
fohen nur l&eherlich und verächtlich, und Nie- 
mand bey uns fnrcbtet, dafs dine fo unproteftantl* 
(che L^re pracLifch werden könne, da nicht nur < 
die gefunde Vernunft in den übrigen Gliedern der 
Gemeinde viel zu Üark geworden iit, um eins folche 
%nftere Idee aufltommen zu laffon ; * fondern auoh das 
wihn^.InteneOfl der Fürftca ihr mächtig wider- 
Itrebt. *■ 

T (4) Die 
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ganze übrige fchiefe politifche Anficht des 

yfs. ili aus »diefem ilim aoEewMrzel^en wönchilipheH- 
JGeibe enAa^den. . Dedn d^rnalh fifid alle Facta ge- 
modelt und ausgelegt. Hr. v* S. wittert nämlich 
eine Revolution in iJeOtfchland , 'die aus jenem ver- 
meintlichen irreligiöfen Geifte und aus der dadurch 
verdorbenen Erziehung hervorgehen foll. Der Mann 
meint dtcfcn Oeift aus Factis zu erweifen und kön- 
digt dahey ausdrücklich an, dafs er fich aller Schlüffe 
daraus enthalten will. Nnr.die Thatfächen foUea 
fprechen ! Delfen ungeachtet fohrt er den Beweis 
für feinen Satz durch nichts als SchlülTe oder viel* 
mehr durch die ärgften logifchen Sprünge, die je von 
einem Sophiften gemacht worden .find. Man höre 
öur, wie der Vf. argumentirl! Folgende Facta fbl-^ 
)en nämlich den revolutionären und irreligiöfen 
GeiCt in Deutfchland« der Europa bedroht , bewei- 
len : l) die Pufchelfchen Sectirer und die letzten Re- 
llgionStröbeler in Sachfen. — » Es war blofs dem 
Scharf Gnne des Hn. v. St, vorbehalten t in diefen 
Ausfeh weifungeo eines lafterliaftcn Fanatismus von 
einigen Bauern einen revolutionären Volksgeift zu 
^t|ern. — In eines deutfchen Kopf ili nie eine 
Ahndwig davon gekomihen^ Einige einfältige aber 
iittllch verdorbene Bauersleute verfallen in Oefter- 
sreich und Sachfen in eine Art von religiöfer Ver- 
rücktheit » die Geh in groben Verbrechen offenbart. 
Leute 9 die weder einen Begriff von Staat , noch von 
Heligion > noch von irgend einer politifchen Bege^ 
lienheit haben. Beide Erfcheinungen ereignen fich 
ia den Ländern von Deutfobland, wo die alige- 
snelnfte und allergröCtfte Zufriedenheit herrfcht, vre 
his jetzt kaum ein unruhiger Wunfeh nach Verände* 
Tuog der Verfaffung lant geworden ift. Und diefer 
Aushrucb eines einzelnen fanatirchen Wahniinnes ift 
.Hn* V. Si. ein 2^chen des Geiftes der Zeit! •— 
Wem in Sachfep^ wem in Oefterreich ift fo etwas 
beyceiallen! — * Weifs denn der Vf. nicht, dafs in 
iVulsland über looo Sekten exiftiren,- die alle Kir- 
jph^gewalt nie hat- vereinigen können? weifs er 
Xiiqht» dafs einige davon die unfittlichften Princi* 
piea bekennen und ausüben? Darf man hieraus 
tchiieheiny dafs in Rufsland ein Geift der Revolutkm 
mAo^ugefey? 

a) Die Breslaner Mcuterey. Und worin be- 
fand diefe? — Einige Bürger wollen fich einer An* 
5»rdnung nicht «mterwecfen , .we^l fie glauben^ daft 
4e nicht vom König» fondlern von der Willkür «n* 
tergeordneter Behörden herrüiirt. Hieraus entAeht 
ein tnmultuarifcher Auftritt.- Ift das Anzeige eines 
revolutionären Volksgeift es ? — Wenn doch der 
Vf. dnen Blick auf fein eignes Vaterland geworfen 
hätte! Wie oft hätte er Widerfetzlichkeit der 
Bauern gegen ihre Gutsherren» Verweigerung des 
OeborCams gegen Befehle, die man für unecht hielt 
(wie »och neuerlich bey Gelegenheit der Errichtung 
von Militär* Colonieen) Bnden können. Aber jeder 
Ruffe würde ihn auslachen, wenn er diefe Begeben^ 
beiten für Facta des revolutionären Geiftea dt9 m(fi«* 
fchen VolKs ausgebw wollt«! 



3) Die Studenten - Scenen auf der Wartburg und 
in G^ttingen. j- Vn^rÄjUwiverfiateivhahen mewib 
Manf!e> md (mr erofseA Aber wer tat SUbeiiViiitfn 
Heerd politifcher Machinationen fucht, wer den &tt- 
denten Staatszwecke» auf Slaafehveränderungen ab« 
zielende Projecte zufchrefbt,' der kennt fie nicht. Wer 
die Triebfedern der Studententumulte in der Nähe 
fieht, dem mufs es' äufserft poffierlich vorkommen, 
wenn er hört, dafs Männer in Staatsperückeo hier 
politifche Gefahr und wichtige Plane NVfttern. So 
arrofeUgund kleinlich. fin|| gemeiniglich die tj;;fa(:hen 
dazu, dafs einem wohl ehe^ der'Au.^ruf etitMhn 
könnte: Wäre doch nur etwas fl^uktigis izhinter ! 
Hr. V. 5/.. hat gewifs ganz und gar keineti BegrifE 
von dem , was jene Ausighweifungen auf des deut« 
Tchen Univerfitäien heryorljringt! und defshalb kön- 
nen auch feine Mittel däge^n ni^ihts taugedi £r- 
kundige er fix^ doch einmal in Dorpat, ob.fenwl 
dort glaubt, d)ifs der Tumult, worin vor ekiigca 
Jahren ein Ruffifcher Kaufmann erfchiagen wurde, 
eine hohe politifche Abßdn hatte? Er wird dort 
lernen können, was es mit den üniverfitats- Uiiiti« 
hen in Deutfchland für eine Bewandtaifs hatr 

4) Die Auswanderungen in Schwaben. Bauern 
und Arbeiter wandern dort feit 200 Jahren aus, weil 
fie fich nicht wohl befinden. Wo liegt hier eine Re- 
volution ? — Wenn fich Hr. v. St. die Mühe giebt, 
fich nach den Urfachen diefer Auswanderung tu er- 
kundigen, fo wird er fich diefes Arguments für das 
Dafeyn eines ausbrechenden revolutionären Gtiltcs 
felbft fchämen. 

So fchlecht diefe Thatfächen für des Vfs. Be- 
hauptung gewählt 'find ; fö fchletht und wo möglich 
ho^n fcmechter find feine Schlüffe; die er daraus 
' zieht. Was fhr Schlöffe kann man aber auch von ei- 
nem Manne erwarten, der nach S. avausdrüclcBch 
erklärt, dafs^er auf jede fyllopiftifche Fbrm Verzicht 
leifte, d.h. nach logifchen negieln gar nicht raifon- 
niren wolle. ElncÄ' folchen zu'wid^lecen, würde 
eben fo, leeret Stroh drefchen fe'yn, als ihn zu lefen. 
Hr. tr. 'ist. hat *auf feinem Fluge durcH 'Deutfchland 
manches gehört, W^res, Falfches, Gerades uad 
Schiefes untereinander j Wic's bey Gerüchten diefer 
Art geht. Flugs fetzt er eine Theorie über denGcift 
der deutfchen Nation daraus zufammen» * Sie ift 
aber noch fchlechter gerathen , als die von Chr. Jüfi/* 
1fr üb^ deri Geift des ruffifchen VofltesJ 

Die Widerlegung Nr". 1 thut . daher obiger 
Schrift faft ^Rzti viel Khre an^ dafs fie dfe.F^ 
fchlüffe derfelten aukfiThrlich zergliedert vcnd iftte 
Schwächen dem dentfchen Pablikum vorlegt. Hr. 
v: Sti wird den Hni Krug doch nur zu den mcfapby* 
fifchen Idiologeh Rechnen, welche die Gedanken an- 
derer nach den Pi*l,ncipieh der eiteln gefahrlicbea 
Vernunft richtert* 'briti die Wahrheit nach fyllogi- 
ftifpbcn Förrfcen ertVirfchen wollen." Denn das ift 
das iign6 »Her niyftifcjien 'Köpfe, daCs fie die Canri- 
catuVehund Luf^gebilde^ irt Ävelcjhe ihr fchwärmiri* 
fcherClnn die fie umgebenden Objecte verwandelt^ 
{är^die eiazige wahre objectiv^ Anficht der Dio^ 
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trauewi, aJlfl vernflnftif^ RrftTiTMitfeert^arilberver- 
fchmähen. Möchten Ce für (ich diere Zufrieifenheft 
.mit ihren PliantiLSHi^n'Aeni«rs^t' 'Aber.S\vAAn der 
HochmuUi fic tr^bt, inr« Tröswnerfeyea auch .fi^ 
die Welt geltend "zu inaqheiii dann wird es nothweri- 
digt lie mit di^r fcharfea.Ceirel der Kritik in ihre 
eigne enge Sphäre zuxüctf zu Iteiffen. . . )i > 

^ Halbkrstadt', in.ypeiCT's BiH;hvfl|id.ttiHiAjR: 
Emma. Eint^Mohats/ekt^ft zur ^ntffhaltnng vffi 

'' Btlihritnjg. igia. Januar- XXlIt^-ya.S.. Ffbrua«. 
XL u. I28S. Mjrz. XXVI ü. igsS. gr.g. (D^ 
gan?eJahrg. 4 K^hlr.) .^,C 

Kmma ift der feinere Name des lOeinen Str omes, 
welcher Halherftadts Flurini-rtnreWtfnWiffinilflJT5=" 
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fruchtet. Wenn die vorliegende Monatsfchrift die- 
fen Namen annimmt r^o.fcBeüit'^e'bej ihrejj QühlHi 
befonders die Bedümfiffe der dortigen Gegejitt iiis 
Auge faffön, itnd vprzilgljch bey den 
Wollen, xVas fOif'Hälberrtädt und fein, 
■kreis Werth hat'. Hieraus wOtde i; 
ge'n-, dafs fie aridftni Kreifen eleichgtth 
■und Obtfrdtefs 'befchSftigt ficndie bc 
nere Anzahl der AufTiitxe i^n Aed bei 
nen Stöcken mit Oefsenftänden', w 
bloTs jenaij kleinern Kreis angehen; 
handeln G^enftinde allgemeiner Tlieilnah'me, untt 
wir. zweifeln nicht, dafs (ie einem giofseVi Theife 
nach auch allgemein mit VäV-gnUgen wefden gelefeii 
weeri^ii- ■■ ■ ■■' ' ■ ' ' l 

!Dem auf dem Umfchlaee angegebnen Plane id' 
^^ zerfallt rfiefe ZeiirohnTl,'";jhrer ibrer» Einricli- 
tuhg-nach. In- zufOf Hsupttlitile. Der irfieri'ioW 
Originalauflatze, .zuweilen Ucberfetzuiigen noch wc- 
- nig "bekannter ausländifchtrSchriflen, öder Auszüge 
daraus, liefern^ ohd hat fich 'Verhindufie 'des ünler- 
liätteitden mit dam Beirrenden, -KtfcKficht auf da^s 
Sle^emäfse, undangenihmis^'Manii^faltigkeit ztim 
ZieJe {lerettl. Jnldisfom IRielife find bis jetz^ foi- 
geade prefeifchejVaffäfzd'i 'mid'zwBi- titerrt vort all- 
gemefnffi'eni Intcre[fe^ g^iefert ; Im'^ärmdrktfte: 
^MÜt^'-'letztS'&rbnkheitv Von Ckrili, -Nieme^ef^ -^ 
^rachdOcUe aus dem LandpFarrer von Schanbcrg, 
von StiiAoH Kuntt. — Wvnichttirfg einer fchtvedi- 
U^n:AxaAt dirch Proft i«h Jdhr iiij, tfoh Ä. — 
äi- JaotfstDwxi'Xauf Sfl Helena). ' ' mch H. Potfer'f 
lUjft.'tJ4- ■ Andeotungen,' vdi» ö — «; V' — Im'fV- 
iriwwjfcryW.-JJriefeeine«- Reifenden- ads der St;hweiz 

& Brief: Simplun, Walliferthal, Genferree), von 
rttks, ■—- Hiftorifche Zllge aus dem Leben Gu- 

tLav Adolphs, Königs von Schweden, von r. ■« 

■ Lebensanrichten, von K.-H^~,i. >-~ Wahre utid ein- 
fatcht ^rcbiohte mancher i4andelserfch«inutigen ih 
den erftendrey Jahren <Jer wiedererlangten Fru^ybüif, 
von Qldmburg, . — Kleine hiftorifche Znge, VoH R, 
— rn.. Im «Hr^iftt: . Die Schlacht bey WaMrtatt 
f Befcnreibting der bey WaKIflatt am oteii April 134JL 
geliefertes wcbtbiirea Tatareafehkentj iucht« vvie 



"^angs 1819 einzuverleiben für werth gbachtct; :Mit-' 
unter füllt E ini ges aus . welches w ir aber in au5ge> 
"iftiShnerem Grröe'hiir von dem'ÄüBä'tze des Januar- 
heftes: Andeutungen von G — o fagen können. 
jpi^fezi^eySqitenpjö.c^tfnuvqhl wenig Lefer anlpre- 
"chen-' — Ein befonderes InterefCe füi* Ilalberfladt 
und feinen Umkrei? haben r jm ff^nuarhffte: Hal- 
berftadts KataftfOphe im Jahr 18^6.' Dargertellt voa 
ilutende Schwert, 
i^oi'zeit 1 , von JSaTt 
rdoiiigen Liebejpi- 
Im f'tbruarhefle : 
Städte.' ■Eroigniffe 
ir löaa, von Ckr, 
: Franzofen in Ell- 
rieh ijn Herbft 1806, .von pr. Schützt, — Der erfle 
und reUte,Aufratz behandcli) ör^^che Vorfälle beym 
Einjt^cKeri' «(er Fra^zöfen in diefe öegenden. Per 
.erftMe ift. nicht liflinJefelTant , der letztere aber eine 
jjft /ade Er?^hlung. IJjberhagpt möchten wir det 
RedactiÄn ralhen , EinTqjidimgen Ober diefien Ücgeii^ 
Jtand» welche leicht endlos werdea-könnteq,- weiter 
nicht aufzui^hn^en , wenn Ile nicht "ganz vorzOglicK 
merl^vcilrdigj; Zi^e e^liieltcn. , — Auch Gedichte 
geben die vorliegendeiT Stücke ; in Rückficht d)efec 
aber möchten wii^befonders noch mehr Strenge em- 
.pfehlen, 'und ^ur folcAe ouftun^kmen rathent, dia 
bne' geiK'iGTe innere VollenHung« .oder, weiirt flo 
durch s'urterliche Umftändc Werth erhalten, doch 
innere Colr^ctheit haben. Das Anziehendfte der 
hier gelieferten ift im Januarhefte : Dit kalbt Dick». 
Eine. 'Oefc^ichte nach H^s SacKc» von Chr. Nitr 
mtyeri SSttgtrs Nacktgtßcki, vän Hifi <in!i FebcuarV 
hefte) ift es weniger ; aochiweriigm : fMÜf.iihk^M 
.GibtirUtagm rfw Frguadt^KU fingt», \on—dj. — 
H^ichft drrj-rfigfind,'dol;h ium Glocke nuriwej, im 
Januarhefte mit gereimteii Zeilen b^drucTttfe Hiihfei- 
teni 'iTin gewiffer 'Gi reimtdafelbrt ertlich: Emmf 
an dle'ftftr; and dahni^ ptr DicHtr und der fTÜT. 
Wir tttten die RedabVoijMnftändigft, deri Herten W 
fd nlch'f weiter zU b^inah'cm, Ntjch findet' <vft-j''iirt 
Etritteri 'Hefte: Stcks Qäen'VHach fforaxTrort Sltmiit- 
Stjrwrtdt. "Ohhe dffeteA fifeärbS'ituiigrti iHi[;e^^ WUrth 
abzufp rechen-, irÄ{reri*wtf rfrir'fcfeaivrfWIh,' oh'*e ge- 
aji« tÜJ-dle Mehrzahl der Lefer diefer Monatsfchrift 
(eyn mögeD i wir vrOrden vreniefteas« tbe wir der- 
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Ma jedesmal lo geiiaii annKeig^n» d^r« Jeder tyvh 
Beliehen läcbi. näbere Nubfucbongen ^iirftaBen 
konnte. , . . . 

Als Zueabe befindet fich borH faey jedem Hefte 
•in ,4iteranTch artirtifciler Monatsbencht ,'*" der das 
im Fache der Literatur und Kuiift neu Krfchienene 
anzeiet. Dem Januarhefte iTt ein leichtes Singftack 
mit Begleitung der Okitarre angehlngt. 

. Wir , wOnTchea diefec > apch durch ein gfifSUifM 
lAeäticre' ßch empfehlenden,-, Monatsrchrift eiofl 
Veeht' freundliche Aufnahme; und zweifelu dann 
-nicht, dars«5ihr^' durch diefe aüf^einunteit , m<j^> 
lieh werden wird , einen Platz unter onfctn giUea 
Zaitlchrifteo immer mehr zu behaupten. 



LITERARISCHE N A G H R I C H T K N. 



T o-de s fälle. 

Am litanFebrl i(tt tfnbFrusCkrifiUnBoll, «we.y- 
ter PaRor «n der Mtrienkird» zu Nmhrandatabnrg, 
im 4iften Jahr« f- A-, nachdem er kun vor feinem 
Tod* ditf Oberhofprediger Stelle xn Ludwigjluft «bge- 
lehnt haiiB» e'm durch Lehr«, Lsben und Schriften 
hets unrerge&licber Mtnu. ■ Beygelegt wird ihm noch 
aufser Jeinen vielen andern Cchätzbaren Sdiriften: 
Bre ymlliWfte Betrachtung der Schrift dei Hn. Prl- 
pUta$Stkmiitr: Ueber Reform des geiftlicbcn Sun- 
3iS u.' I. Vf. Zvnkcbtt Ht die eT«ngeHfcha Oeift- 
iicfckÜt iii Mecklenburg und »lle dlejeniiteD, welch* 
Öch fßr diefelb« interelTiren follert. Berlin u. Leip«. 
fb, SinitO. 1"» Meckl. Schwerinfchen Siaatikal. toh 
igip wird ditfe-Schrift dem Prof. Th. CramtrzaKo- 
Itock unrichtig, beyg*legt, doicb foll er fie reridirt 
haben. 

Am >3fte» lOr. ftarb ^^i*»/- AJkr. /FMrer. d. 
W. W.Magifter und Prediger zaRoggendorf inMeokl. 
Schwer. , ein gebomer Hambarmr ; dun* feine G^ 
danken über die Eniehung der Töchter (Hamb. 177 j, 
<.). -feinen Auszug aa« den wichiigften Tbeilan der 
biblifeben Oefcbiahie fiir Jünglinge (Schwerin n. &&. 
{u«w 17177. >)< '^°^ geiftlieb« U«der alt Scbriftltdlw 
bcictftnt, im^tbcn Jihnf. A ' 

Am »ten April ttarb Ada^ t^*^' W» /Rrwedsrtf, 
K. Din, Kammerherr, Dompropft und Kapitular des 
MochTtifts Lübeck, euch Erbherr auf Weftenbrügge, 
Ufalwbrook, Holland und kl. Brfitz, an }etzte>^em Orte 
im 7sftea Jabr« f. A. Alt ScbriftCieller bat er floh 
durch finO'„R.ede »on der Giajkfeligkeit unter einem 
Vollkommenen Monarchen ".CÄl^on» '76>' 4)* »«»d 
„Unterriebt ron den wabraif yor;eagen' eiver Standes^ 
^rfon.** (Leipb ijSj. |) tjekinnt gemach^ 



AmjoftenOct. ftarbJCiHJ'o&.Gferf/M^M', VoHi*- 
her einer waibl. BildungsanCtaU und aot freyem Triebo 
nnentaeldlicher Lehrer am Karolincn£h(t in feiner V»* 
'terftadt Schwerin. Wenn glndi nickt Gelehrter von 
Ph>fefiion, fo war er dochcinMann von vieUmigor 
Bildung, wie feine beiden Sobriltcn; Aufruf an edle 
dentfche Frauen, die minder koftbare und dennod 
zweckmlfiige Bildung ihrer TAckter betretend, keft. 
.i|i3i I Bog. |.; und Luther* Leben und Wirken, anr 
Erinnerung feiner groEten Verdisnft* nnd aar £rniua> 
Mrung detReformadontfeftet, Schwer. t8t7..9f& |i, 
.beweifan. 

Dan I9ten Januar <8I9 (vargT.A- L. Z. Nr. 44} 
fiarb Izn Mainingen der Geheime Rath und Gqnlifte- 
rial - Vieeprifident, Jak. Ludw.Heim^ an einemSoblag- 
Jluffe* Er war geboren d«a lyttenJuniui 174 1 in den 
Dorfe Solz bey Meinjngcq, wo fein Vater Prediger 
war. Oftern 1717 ging er «uf dac Lycanm m Dfeiiti» 
genf von hier ■7$9» naa Tbeolopeau ftndiren, iiac& 
Jena and 1764 nach G^^ngen. Im J. 17M wurde er 
Inftructor dei Terftorben^n- Herzogt Georg, da «r 
auch auf Reifen begleitete. Nach der BBckkehr trat 
er 1776 in des ConCftorium «in. Im Jahr itoo ward« 
•t Vice-Prifulant delfelben, und ttQ4 wirkUdier Geh. 
Ratb mit Sitz und Stimme. Er wer ein Ti^feitig » 
bildater denkender Kopf, weltAer Cdi' in Mnerii vn.f 
konstkreife beCenden auch' im Sohulwefen tielfaolia 
Veruienfte erwarben hat. . Üvm auf trirdgcn PabHknoa 
ift er riihmlich bekannt duroh feine Schrift fiber die 
BiltUiag der Thäler, welcdie (Weimar 1791) ohne fejne« 
- Namen herauckam, und durch feine gtth^fkt Biv 
Jtkrtibung dtt ThärimMr fValdti , welchen er mebrer« 
Jahre hindurch bereute, um an Ort und Stelle Beob- 
achtungen anzafiellen. *-- Eimge kleinere AnffiUzet 
walcdie die Ringgebiige im Monde und Beobacfaiungeri 
fiber die Strahlenbrechung betrefFrn, ft^hrn in dtr 
nonttliofaen Con-efpondeaz and in GUttn* JonnuL 
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flicrcRtaii^ Klinik fQr Cliinirgie midi Augetil^ 
künde lupÄ«n in diefem Semefter unter mehrercffi hinl* 
dert Fälbik «ach folgende vor, welche Tcrdienen^ Al 
weit e« der Raum dfefer Blätter Kuläfst, wenigfren^ 
«orläc^ in der Kürze angezeigt «n werden 1 mir auch 
mF 'diefiem Weg^ txkx Vertnindertoyg' des M^nibben* 
elend^ioulAKär Pöt-tftelhiniL^dei'Ktfnft'io^ Wel- wie mdg^ 
Udühejrzdtres^n; V- EvPBetgjükLnm, «n einem rfW 
fcfare alten OUtd/eÜtfamm des Hnken Kniwlenkts Mi* 
.JimjaA'i follte daflelbe durch die AmfutatioS terliereni 
als er. fick emfdiloGr«':noch'?f^h^r das Qlühtifiu an- 
wenden cu laffen; es worden deomach , als man Fand; 
de& dci Uebel rheimiatilcber.Netur, und das Gelenk 
Sioofa' nicht oarios. fey^i mimy Branifskovfi w beiden 
Ssken- dnr üTiifi^ei^ai eingebrannt, diefelben in Eite» 
Mng |[eTetzt , vier Monate darin erhalten , und fo di^ 
AMetiitang des Glieaba verhindert. Ein Tom Hn. Dn 
Mkhadu ttu AfcB ct ^ ak ben zq nns'gefendeter Kranke mit 
«erftörter NafenfikeiaUufämd wprde nicbt nur voilkom^ 
nten t^m^teib9r*tclfimii%\htfiv^ 

fendlB^nrihtireüch Aettii9|!nM^ CkQOMen'mlttcddtk^m^t^ 
feig eingef^t^dlaß'nicht. nur das Sprechen vernebitf« 
Kcb i dae Afthmen dtmt adle Nsfe wieder herj^ftellt J 
fcnidem auch die ganäe Oefiqhtsk«ocbenpetirie-hi etM 
«leturgemärse Haltung verfetzt werde. Die krebmrtigt 
Uer^rfipp eines alten Mannes mtflite To tief abgeno«« 
men werden, dafs nur durch ^U^i k&nfiiicbeii Erff tz 
«ii^e^^^pM !^*'M^*^^^f^r<jn^itteirt ^i^*C Ma%hiene 
Tonl^orn das «Sprechen und .Verfcblmgen des Spei- 
chels md^^lch hli^^^ ! Die Rfunicn bey |;rorsem Suhßauz* 
•9tf\^ß. nach Ausrottung der fcirrböbn Weiberbnift 
ward wieder HreymaT mit fehr günftigem'^'rfolg, durch 
Anwendung der Zirkel pflafter wat^ä^T^'Ekorßx ^ tus^ 
geführt ; die Blutung wurde dadurch ohne alle ünrer- 

9f?Hlö»« «K^?*»»;j?»f ^"^ A^häfipjJI nnd GrßmuLtkm 
um defV dritten Tbeil iieitiger berbey geführt, ^H^ ee 
iuf dem gewöhnlichen Wege ^n^gtich ift. ' Viele de» 
(ieCgen verdienten praktiCchm Aerzte,. namentlich 
. Hr. Dr. Nammturger und Hr. Dr. Gutike^ kanxi ich hie- 
bey als Zeugeii anfuhren. Üie Am^ottumg einer Specht 

feßhwulß^ in welche! das untere Augenlied gleicblam 
inein^webt wer, geijlf^ fq, dals.dalfelbe erhalten^ 
und zumSchli^^n.a^ AugOT^^ braucUi»«r wur^e. 

.ni» JL L. Z. 1819« iB^iiimr Ami^ 
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Eine große fekwammige AtfloikerMg der Bindebent 
des Augi^els vrurde mit HdlJenftean beftrioben, nach 
und niaoli ganz vernichtet, und dabey 4lie Sehekrafi 
de«- Auges 0ttba1ten. Die vorierfmyh^vin^fliH^ 
i^fgetri€4»«nen AugjXffelt wavd mit fam mt ^em Citi^r^ 
Itoi^p^unddei^ KryfieU.Linre fö eus feiner H^le^g^ 
no|&lnei», dab dierünlfte dte Glaskörpers fitzet^'bKeb; . 
nnd nach dei- Heilung ein Itünßtrckei Auge etngefetat 
werden konnte. ' Eine Läkmtmg des goiK^ Karfers mit 
ßktvarzem Staar, durch ein Fiebermittel von Arfenik ' 
herbeygefübrt i wich d^m innem Gebrauch 'd^JCa^ß 
pi^x, desPhösphovif.uhdüDiippfJlrä/^ und decb MlfserA 
des falpeterfauren Silbdrv^afi Aag^aihe in f(y>w«k) 
4äü die Kranke wieder ^^jehen, nnld ^frdfiiare 'Kör^ei^ 
erkennen konnte. Bin- anderei» Kranker niit/cibiiiir«Mi 
£raar^ ohne alle Hoffiianf zur. Heihmgvwtu'd^dtifttll 
den Gebrauch diefer Mittel fo weit'g^racbi,' defs fleh 
der; Torpo^ der AbfeAaar verlor ^und ^eimA ftarke Lidhtl 
fcbeu- miir vermäbriir Seilekraft eintrat; er btfAndei 
£eb gegenwärtig noch feirtw9farendiin dürr Befferengl 
Umwnrafferbruek dir SckddteAaut des SMA^beurger^ls 
nes zweyjAbrigen Knaben ward durch- d^Schnittitiii 
nerbalhi viee Woehen emdkäl gekeift. Ein Kind fmi 
vier Wochen mit Hafenfiiane und IVolfFraekeß iwai-4 
eben (alls zur Operaamn hergebracht, mursteiabiv-wü* 
^n^ grofsev Ki-ättkUohkeit Tdrlänfig emlaffen werden. 
Biafaafuilnkfget^Oe&hwarfimt Kieothenfräß im Airi* 
Acte, i.lierbeyga^rt; durch idin'iLuftfenchelnnd iahrd» ^ 
hingi^n Quedifiillergebranch, -waicd durch diiVerbin« 
düng dea Graphits mit* Sublimat geheilt. ^ •• * . 



** 



Auch aufserlialb dfr Klini^ ereigneten, C^pb ipeifc- 
'^^'g<^ F^l«» '^elc^lS njcbt nur für die Kraiik^ii, difi 
q^ir cur^u^ fie. zu nennen i^ itonderx^ aucb ffir die.cbirur« 
giCcb^ Kjunft; und yViffenfch'af t zui^ Theil. fej^ .f<»rder«) 
lieh wari;n* So^litt die^t^rau D-omberrin vim 4j(be^{7^« 
an einem heftig eiegei/fmM^ea 2S/a^f/^rec4 im fiebenten 
Monat der Schwangerfchaft, welcher alle Ver fache, 
il^tl ^ur&dt zubringen j^g^T\zlich vereitelte, und am drit- 
ten Tage der Einklemmung die Operation erheilchle; 
Ce ward.MBB^feyn u^ uRif r M^^öKe 4es'Hausaifete«»i, 
Hn. Dr. Rofe^ verrichtet; ich fand eine grofse Pautiw 
BDiftCar^ges, Netz mit^ der darwtÄr liegenden D^atof 
fcblinge eingeklemmt, und mufste auTwärtjr gegen die 
weifie;LiniedM Naheging bedetitend erweitern, nm 
eintgeÄ Michhift dirEtnklemnmngftzbßil]^' herliey zu 
führen; wegen diBr fehr heftigen Entzündung' tnul^te 
i^Mcb, der O^^tiq^ ejoaeA^crclaff vfrorduec werden,- 
welche ii^gv^fipiitff^^ 4p%. 9P«| WbAHi BhM 
U (4) gftnz. 



ginzlioh rechUWnigte. In^wifcb^n ({«"ftcli lieh doch 
i^ tif n^g'fei dtr Itf l^;des^Br<|hft^iflrt•n^Br«l|cle 
tkähefZaitinA'Auti g^geif^ zwejTLoth HiifCfaringe« dnd 
übelriechendes Netz fonderte Geh ab • zwevZoll unter- 
halb des NabeTs zeigte üch ein blauer Fleck, durch 



»ang nur einet Stecknadelknopff grofs war. alt di« 

P«lieminjHallO«»elV i— ^^-^ o-^^-^- i-? •* 

l«bfti|eA WirtttfehaFt zu^ B 

Ferner ^ver'Mfiui'ii IJeirn ProFefTor Schutz das Un« 






, u r w ,. ^ c , r u . % . ^S 8»ack, in Folg« einer rhmmuifiktm KmKktmerwticimmg 

welchen fich fpäter «n Spulwurm dur«jarbeiute und fo)?,^/.*«; "bey einer furken Muskelanfirenganl 

?.^*?/'.?^°-^'''!'"^V®*^fe'-»^'^^-»^^^^^^^^ fehl«» e igenen B i«^» ef 

ZU zerbrechen; der Schenkel ward fogleich unter hef* 
^f BjSp^nerzei^diircl^ d|e ^e^iralt-der Muskehi in ei- 
xfen WinKel fon 45 Grad in die Höhe gezogen, fo dala 
der Kranke nur qai^ ])Itthe auF .Cmii I^i^er gebracht^ 
4ind jeder Verfucfa' ^ur Re{>olltion vreg^ des Schoner- 
zes und der Entzündung Torläiifig unterbleiben mutsie. 
Die weitere ErForrchiin^ ergab| dais derfelbe hmg^ 
Torlür :«i Tci^ejpMkiAig^iflbMbifiaa^ ^ri^^^vMTchw 
durch Erkaltung zurückgetreten, höchft wahrfdieiJt 
JNif |iV^A>MbK>9' de» KnocHenfcaiit, ti^ia»:mtA da 
Erp&hrungdaf Koochcni UbFt ^^füört^- un^ Sa^Ab EtA 
jtfreiohMPg. deff^lb^n iierbejrgeFubrK ^adbennHo&tej dev 
^nhaltepde Gebreuclit f tarkerr M iik ä d e r koHiike hiebay 

]irftdisp«»nirMd gewirkt haben ^-.de .bekftn»tIicli;^Matrak 
j|lzlg§ Verbirt^uni^en'iflitfltbtedeB Otgvnismtti •felhfifc 

9i«iclHind wbkepv « Mit AeSk A.rzi deSfKrenkevy Hnil 
Sud|phyficu$>Dr,UiErk4, ward^dieSehmdlunf geamn« 
(qbaftlioh dahin eingeleitet, dl^s •dmftfa etoi^. Aderlab 
und BlttCSgel vorerfr der aoute Ssaad «dca Rheunatift» 
divtf gebrpeben , und begr der; bochgefteigerteA; Em» 

Sfindltchhät 4iirck d^m uÄdtlM^t^ die heXogm 
choierz^ befeiiigt ^ercUa FpUftea^- diets VerfaÜiiett 
•ntrpTttöh aueh inFerec Erwatrtang, .Etr^läs idkni drin 
ten Tag unter mibiige» SahnMrsätt dser IS xtm^ u ß vmi 
Rtpoßfi^n. des Beina T«rgeikoinmens,'' ünd'dM'lubeBk 
Bränningka^fifeke Sckiiwc^'m^legi "Pferilfn könnt«, dea 
Fünften Tilg,. alaEnizündiinf ^ OcfchwiuKV und Sohmerp 
^n.npchmefar abgesonom^ hatten § irerd di^a t wayf 
BOdAriftte angelegt^ g^gesBttdktdeii'Fünltdi W6«bi 
m*k^,W0rt^9 nm ctie.uberinAFsigrCUhisJaidttiig tu be* 
(ebalM^efft «rfii z« Etide ikt AehhteB Wonbe^.kopat« 
4eif ^Patient' einige Beire^ng mie:HöU^ der-Kriklheit 
Tornehmen ,. und öba« bede^nd wahrnehmbeve V«tw 
kOrzung dea. Fuftet * da geheik aAgefefaenr werden; 
' HalY^, au# trfMtr« t8i^* • 

' • • Der DiVecior d*er KÖillgT: ^finik 

uiid'AugenhaVkiiAc^,' 
Reiierungsratb Ör. fFti'k^ot^'''.''- 



ftürzte bey' einer fcarken Anftrengnng des Unterleibes 
eine groFse JVlalTe Sfeifebny aus deoi Nabel hervor, der 
eine brandige OeiFnung*iWLe4rdariBe telgte^ äia^'fpiC 
ter einen vollkommenen i^n«/ orri/SVia/i/ bildete, wel- 
liber- 'becftem :deil Zeige/in^ .aufnahm«^ Qjtr, na>ilr{ 
Jiche Abgang war nun-^anc aufgehoben, alle iiöfügft 
Jl^abrung ging ia^ f JUittuAen, und alW FeTte ^riojMinnf 
i»n du«^ de<i ktofitlichea After ab^ Alle Mieter up^d 
3}^egei, ^i^ £e una tqb eiaem AmAmt^ l^ßmk^ Scffff^ 
jmdc. lüwrtfic^ «ngegebfen^ >5(are|i ^idbft, hinreifbtndi 
liii^KriVlBfrrcklieEsttng iUkI Ui^Uutig di^Geri beiden Oeffr 
nii98ei\.herbf»y zu fuhren, felbft der Entfeblufs der^ar^ 
iMn. Leidenden, fich durch Hunger Erleidirerun^ zu 
terf44)^flFen, Tjermebrte nur ihr Uebel:;<}enn*ftatt de^ 
S|iet(ebrey^s ergofs fiek nun. <?«//« und f<ifikreanßhft^ 
jS^ beyipwihe unveraiilcht^ulDd^.güiirknd euFdie Cabr 
ept^^urten und entzindeteadBaiKShdeoketi; b^'y dem 
Veßeisi iVerband , dem. zwM^mäFaigften' Druck durek 
MboHeh Ton SebtHräiDiBen uluL darf berechnietbea Rei^i 
fiNig'der Wundränä«r,-«heflfeia 'die "beiden OelFnungea 
dnltnoch nicht j fendem nahmen dureh die anhaltende 
lyiinie* -einr flbl«ai Jäuliges« Anfehn An/. In diefer ver-* 
f^MMten^L^^:^ in «weicfeef duB<'Erfehdpfiia|^ der 
Kriinken*lig)ich zunahm« .und fiohdie' Vorboten eidea 
eteahfnnden -.Zartandetfiniiver mehtv und. mehr eia^ 
Fiellti^n, entfchlob ich' mich 4 beide Oeffnungen nach 
llen Gefiäz&m der Heukrfkhnar wm hehandelmt vundeine 
laiche modiBcirt nach der Fein^ieit der Gebilde det 
Darisa miftMandcJdlgeträinkt^ zsv o^ertr Oeffnung hin* 
ein nni zur untern wieder ^hcitiua zn fükbren «-» um} 
der BrFolg war Saft unglfnbHckv diercSpeifefarey begann 
, Mried^rfindenttneernn^hiAl idea Darfnkknalrfenflieheny 
der &Vbt Sand fibh' wieder* ein^' £e«Emihr«l]^g' gin« 
beffer ron Statten^ das-Pktbernahmrah^ cKe Wbnden 
bekamen FriCche Ränder und heilten,, welche Heilung 
)«tbcB f'ogleicli Ftilf Itiind^ fo bald maif die Hactrjhhnur 
niir ein p;tfar '^äge heratifnaÜm ; ütid fii'gelafng ea nach' 
nnd iiach'i t>ocn ror 'der nahen ' EntbitodVing der Fa* 
nV'tin'dfo iUb^Mraf J^ttf' rnid die iTMiSfirf h^erhalla 
f^M^iMtd To zoi" HeiTufp^ /«u' b^nrgen « dab die Oeffl^ 
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I. IT E R A R I » C H E A"N 2 E-l O E Hl 

* I Anicündigülig&tt' heuer JB^dier. 

itr Vierte und /ffzV/Sand ies trefflichcn^Werk's:. ', 
RktinifeU Gefcbichtem tmdiSugtn^ rpn Viklcü.V$gt^ 
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(Die erftenr) Bände, gr^^ftt-kiMn^oL-^si? kesnusi 
, . . 1^ kof^en jr FJ, od^r 6 RibIrO 

wird ht' cKefem Jlhre erfbheiAcÄi^ . 4ind'tfte Zeitrautir 
teai Bef^R^fWUittKit^ia^MkJl^si^^ 



fchen RVvpli^ibn tA^f afTett. Mit ib'^JiftA^ierst I%h .AUfil 
Buchvt!i$'als Hajiilchati'in der H^ndjed^s' defüt (eben 
MäniifeV fiBjirf folfti. . Ali BiSglfeiteriti wird dem Werke 
eirieSarnmTfifj'g rpn 14 ge}ftrefcli geieifchnetet^und mit 
grofser Si>rgfj)i in SteffidrUek ausgeführten KimFtbWt- 
fcrn (iii grofe^«^?!^- Format) gegeben. Ste.bildien ein» 
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G allem der ro^kntlfchfn' Sagen cUt Rheins ^ tind werden 
6uxcf\ ein BändcHcn Te«i*ferlätiieTt; dät zugltiicli, alle 
auf d^d dif^<iä:eHten Bilder lidi trezielfenUeii;Bairä.^ "- 
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AtAält,^ vM a«wn vl^' EnA-'tnii ^SitÄ KU 'giitacÜii 
Ulblwinnu ZHfl trjb Liafiiraiiff,' nth l'BtAttfi^n, ift 
Üü^ OfKi^anW IftS' zn hmbmi. ' Di« li^tljAi .«ndern, 
feMnf^l« jede-nn iBIÄlerti, folgen zar HerbrunefM 
ttnd NenjaDr. Neben d«r gewahnlichen Auigalie «frird 
incb eine in gctafcbten , ndd eine andere in fein aui- 
gsmaHMi Exenipliren TeranItilteT. — Alle Bocbhand' 
lungen BcbmeiT TOrltnßgBaRellungefa «^ <' l . . . ; ^ 
.-i.r.^IoJkGlikUt. Her^ann'fcbe Buchbuidlnng 
in Frankfurt a. M. 
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. B«7 J. Gt GalTC.inPrag iTt evficlneiu» und an 
ß%e folid« £)vlili«iulluagca lerü^ndt worden :■ . . 

an' den SchriftzOgen der getiildeten eurbpi.ilchcn 

VCtker niurt^rhaFt dArgertclIt und Tom Gnmdrtricb 

bis zur BDigebildeten Handfchrift durchgefübrt , in^ 

. . wrffhiaftlnnn Afran'dmtrnbni't iauküft^m-^ «ngli. 

^^b«b, frabzaUclfev« kalimifciter, bollirf^nshet- 

ftÄriftzOgei jaaroIilGorr«nt-Blf Anf«tgc&Hc4irtab«i^ 

:i. dknn ^'■''i^^'i^yf »'■dFruiinfcbrifren, n^ftDai^ 

.; -ft»Uunig-dar gothKobsn, darMOncb»- nndfQriiSitfnr 

.f*bri&«n , nefart Lapiitsrrchrifien , kanfmSnnirchen 

Zeichen n,£.w. für Lebrend« und Lernenide, föwobi 

i. für diejenigen, welobe nocb gar keinen UnterriobC 

.■ .:i|i»S8lA:e«ben'«rbaItaa) beben, alc ancb fQr jene, weN 

. /^WdieEebleribrerJ^andfolM^ft TerberCeni Wotlen 

.» :Ki,r..>iii. ' In gtob 4^ .säf labBiwM Sefavreizerp^pier 

f. j^gnirudUl 

Wie (cbr dleFei ^^^Ic fehon in fnner erf^en An» 
lig« ypo a)}en bisher fdwobl im In- alt Auslände er- 
fchtenenan KalligrapBi^en Geh vonheilhart unitrrchei- ■ 
def^ wtrd inan'[ebQn aus dem folgencfen rjftemaülJcbaii 
ItÄaltsrerzeicbniri 'Erkennen, an der ftreagen Sonde- 
hrng dfci" -rti-fehiedenen Nationairchrirten, d«nn der 
erlehSpfendM 'BebandJung der deutrcbca.Handrcbrir- 
Mhi deren fecbs ganz leTfcbiedene (orltommen, un- 
ttacfaebmlicfa fchSn gefct 
dennoch nicht zum Prunl 
AncmittelungderzwAclciTi 
k«nd dtorch Vol-Iegung al 
Sehc4ft««)!en geTeifict we 
bwHflt,roiß rarf^(tn«iiS 

ganze Werk (iveldies \n 

Eerteht) Tchlierten. EK 

afJfbnjjCt«« l^be« Nnmern der Plettaiv-an , wo die ffii' 

minntMSobi'iftenitvWerkava-JiMdeA ffntdö ■' ■ • 
Syfiiwßuife^i Jnkaltr l VtrzHifuüß- . .; , [^ 
ihr KS/tt't Mt^irfiäcki Nr. ibis,?©,. od|r ift» 
•': ' ' • ' bis 7tir L^färüng; ■ ,*■■■■ 

Deutfckt SekrifttmJi ' -— «- 

KSftVt deulfcbe Current Nr. i. i. 4. aj. %6, 69. 70. 

HÜnburger deutCobe Current Nr. tf. 9. 15. 10, 39, 



Sic&Hfäi^'deMi!'^ piirrMt:lin-. i]. 30.34. 4«. 4^* 
Soddeuilqbe Carrenf Nr. s|. $1. ;S. U- ' / 

DeutTc&e'Cifr'rcnt unten jgewOlbt Nf. 7. 47^. ', '^ 

'i— ' -|- . .öbeÄ gewölbt Nr. 37. «4-' *.',-.) 

LaltMfikt Mmi ww> L a ip M ifr k m MJ ^ ammndfSckrift*» .■ , 
Utein Kr. 14. 11. «. 31. 44, ' 

EngliCcbaRundlianderPS Art«r,3. jy. \ 

— ^ iJ ' x«^eyte|Art'Kr. j.'to. Iir. ' , 
FfenzSfirci. B&df&Nr. 4t. jj. tfir. «1. ■*■ , 

{lalienilch Nr. (8. i». , \ '*':.• 

lönandifcb Ifr. 31.40^ '" '^[ 

Von der tattimfi&M nnJ JSmiifik— Sthriß '■. ■> 
. . ftUCiaviRiend :^ 

FrinzöHToli. lr«r»r'drite*i* Nr. i*.4J.'tf5. - - - 

Cwt/^« N1V41. 55.4t' 6s. 

^..... . frn«f«r-nndX:»«f/)|!fTAVö^'.. • .^ 

Alt-deatfofae Canzley- Schrift Nr. 17. - ■ 1: 

chrifc Nri-SU" - - ; 

'■ *'■ - 

J. So-Öff..., .. . 

IJ*5- . . , 

Nr, »».öf< . , . . 

Nr. s».»/ 
■■ 54. ' " 

Möncl^rcbriFc-Nr. f6. J3<„ . 
Schlangen- Canzley Nr. <d. ' 

Hebrai^ÄDroclfdiriff N^. t9- ^tf diefad» BJ*H «w 
' ■ den fpäter Bericbtigwrigen aB>iefert.>' > 

OriethifcherrteHArt Nr.'i». - .- ■ . 

Ruffifch erftB Art Nr. nJ. 

,A»/ea^ anfRtgü.Vtlin: iedeiiererwMTon'loBtali 
■ fe.fteiimPr»nani.Prei»4'Fl-W'W, (fJlrVAoi- 

land 1 KihW. ^gr.^Jtefaf.) 
Ampt* ae/Af(i£«»'4'MMr-^T«rzlSglicB fSr Scbalen> 
wird in ejnzelneirfililttern rerkaufl, j«^ *.*,♦*'- 
W. W., ffilr £ Äbtland i=3 ifr.akÄn " ' ^ 
(Dielirtire in W. W. Jind. bfc» ■VerKadSAifat, 
das Beiftt, &e kSiraeii nacbUmfttndeo trbAbc wetdeS') 

Ans dem FraozöfifÖfen det Afttin ffi»«*v- ASciM («Ai- 

In^KMfcb^kwrkftt. toibt*Xtt*>' Nefaft dem Leben 

des Verfaffer» »ach ^er X^nkfohrift des Vitq AAufr 

vn K. fuhmu. 

mU^ «ifer V^twed» und mit J^nn^trkw^^ „Ifl^feite» 

,-■,■. ■*<>» • ,1 .:.,.■ 

, Nebfl SelUweibHÜ dtijT^M*«» pa«DpIbrf|ei 

'-'. ' n;! .™Beri«>f-'-. _, ;■...■'- 

g, Berlin, in der ManrerTcIuiaBiicbhandiimg* 

.,. Pi-eis 16 gr. 

Viele Einwohner Berlins haben die WobTibftig- 
keit dieles Bades kennen gelernt, nnd fegnm die An- 



mp intereC* 

I gefqgnete 

berchrSakt 

ti^e klema 

Schrift bewairt; gevriü «in Jeder, der Ge li«rt,. vr-iti 

mebr oder itetilg«r Cch mcü dieter'HüIfo fehneii. 

Wire* iie nur mindtfr 'fcdftfpielig', fo riaTi mwAi der 

Aermrte üch ihrer erfreuen köants; ebes darum miili 

M Sache dfir<B«gi«rungen w«r<l«>h. -. 



A. I/.^-. Nuw. I(J# APRIL 1819. jf, 

?edikfmmtr. erlcötj^terB' leb bebe düb Onmjffaap ti^ mehmra 

weldie.far Werken. Torgeir*g^, Iwupfraohl)cb eb^r iq folgearfw 

■Artunterr Scfarift: aOfuiz.tCDtic^a Spracbt^^ för Lehr«- toi 

te zu dieser temtnde.'' Pie Unterfcbrift xori 8 gr. Com-., weick« 

en. Unfr» bii AJichaeliE d. 3. dauern inScbte, wird gewib kttioaB 

d. Vieles ^ Freuod des Tetitrchttibint und Renner nnCrer fchwai^ 

es -aui de« keedein Sprtcblel^ea und FLechtfchraiban|ui aereoeiL 



Polgende interelTante Schrift tft'ft) eben erCcbie^ 



Vtbir Htm Rtg. Rath GräviFr Wirk: NtM^e Be- 
bandliing eines frmßifektn Staanbiamtia ; tAet 
des K. Preufs. G^. Staaitraihi und Cenfors fitm 
Rtwfmtr't BtiToatn ffgt» miik; anSi^htr Ciufvr, 



Arnebut'4) den .*i.Fabt-. (119. 

K. OmUd W^, BM£um 

n. Neue Kunftfachen. 

Befch-tihnnt eintt tmftm L^nmtmi umd diffem GtWnäu- 
tut Bildmg kät^liciur PmpütM ,.AMtathMmidä 
Kafftlftaart mmd Mdtnr akMUcktrOptratiKiem. Km 
Dr. Knrl tiirwrich D,fqMdii ordontl.Prrf. 
der Med, und Chirurgie, J>ireMor des InWi. Ete 
Chirurgie und Augenbciikpnde an der ^iverißttt 
Bu Hafie. Nebft 2 KapftitäMa. Hail». bef 
dem Verfan'er. 1I19. 



~ Sttimdruek , Giffhidrmck und andrrit Druck ; von 
Hartwig vom HB»dt~ Radvwtky. 
heftet 10 gr. 
Schon der Neme des Vfi der mit fo Viel Bcyfall 
■iiFgeneinnie;i^n ; Mekr alt ro /forte über den preußi- 
Jdun Adttmtiidrm Adtl im Attgtmtinn (igig. 'ta gr.) — 
US/ti dje.}ie|rr>ibende Fraymatbigkeit erwarten, ßer 
herz! gen twertb ilt^ was er. über und gegen CrSvtWi 
Werk, das fo viel Aufsehen errate, -ülwr das Verfah- 
ren der Minifter, aber Cenfiu- und allen Druck, fo 
* VM aber das Verfahren des Herrn Rtmfiitr hgt. 

;^ Ernft Klcin's litersriCohet Comptoir 
■ in Leipzig. 



Von den fo eben erschienenen Buche : 
,- JSMKWf o/pudital Lopckt iUiifircutd bm/ jmutieal 

froo/i awdtxampfyt ^ Sir Gilbirt Bljmt — 
veranftalten wir eine deatJJcbe Ueberf etxung , welches 
wir, um CoIlUioiun zu Termeiden, anzeigen. 
; GOtfin'fan» datvi5.März igt9. ' .^ 

Diateriab'Cith« SacUumdliing. . 



El wire 711 wanfchen, dab jeder Oümrg, -»«]. 
ober ein neue^, xweckmid'nges, durah wiederliblte 
Erfahrungen erprobtes InftrumButes^i&eblt, et'«tttcr 
ieinen Augen verfertigen liefie, jedes Exeaaf lev felbß 
Ge- genau prüfte und mit einer genauen Befobrdbung dcC. 
felben und defCen Gebrauch .an diejenigen, welch« ücb 
deltelben zu bedielten wünfohen, TCr^ndete; dl bey 
obirurgifcfaen Inftrumenten, und inrondarheit denen, 
welche zu den zartem Operalionen «nden Anifea b«- 
ftimmtfind, alles darauf ankommt, dab' fie ganz "der 
Anga^ dejt ErRnder» gelnllk, felbls bii.^uf die gtcb- 
ten fCleinigbeiten, z. B. den Grad der Elaflioiuit, Vli« 
Stärke der Spitze, die Art der Biegung derfelb«n n. 
r. w., gensu gearbeitet find. Denn dadurch wird ihr 
Wefen beftimmt, davon hingt der glOoklicfaa Erfolg 
ihrer Anwendung ab. Aus diefen GrfHtdeo, und wwl 
ich durch oft wiederholte Erfahningen ! and Ver>- 
loche von der Zweckmäfsigkeit dea oben angegebene^ 
Inftrumentt, welche nichts zu wünloben Obrig liUtf 
und der grofsen Bequemlichkeit, mit welcher die cn> 

Segebenen Operationen durch daffelb« verrichtet wa*w 
en kennen, überzeugt bin : habe ich mich enttdtlot- 
feil , eine Anzahl diefMf'inftrumente unter meinen A» 



sea fertigen «u latlen und Ce mit obiger Befcjiretbiin| 
Guszugeben. Jedet Exemplar, das v^fendet wird, ifi 
Ton mir genau geprfift worden, und ich darf hoffeij^ 
dafs es vollkümmner und bequemer als irgend taa en- 
Qeres feinem Zwecke emfprecben wird. 
. Gegen Einfeodung eines Lonisd'ort, oder ftaf Tb»: 
"Eine j+jahrige Forfchung' Ober flie' innre oftd ^w im Gold mi mich,, wird es meinem patTeiiden Fat- 

anttre Form der, teutfcbeii Mujterfprache und ibrer ^'i*''« »ebTt der oben genannten BArdveibnng gut ^n- 

TSehter bat mich duF die wichtigffto Entd^kongen 8*I>*<=^^ fpfort an die genau anzugebenden AdreOm 

«fahrt, welche endlithlhre-EhX.'SelbftJtlndWreir, »bg«fcndef werden. ' 

Reinheit retten md ihr« Erlernung im bficbften Grade Ha'lle, dfen ip/Mirz ifis^ JDeeiid^ 
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BIBLISCHE LITERATUR. 

Lsipzie, b. Vogel : CommintarinsMlotogicp - critUus 
j« carmin Diborae^ ^uiiiun^ F. Soripfitpro Cum* 
mis in Philofopbia nönoribus in acad. Frid* Ha-* 
lenfi rite obtinendis Giorgms Hermannus BotU 
MMfNi» Jeveraous (jetzt Inftructor des Erbprin- 
zen von Anhalt ^fiernburg in Ballenftadt). Igig« 
59 S. gr. g. 

In der vorliegeitden Probtfchrift eines jungen bihli* 
liehen Philologen ift ein wohjgewähltes Thema mit 
fb viel grflndlicnerKenntnifs des bibUfchen Sprachge- 
branchs» felbft aller Feinheiten deffelben in' lexicali- 
fcher und gramtnatifcher Hinfichtt der ausgcCuchteften 
exegetifchen Hülfsni!tteli|nd fo viel richtigem Urtheil 
und exegetifchem Tact behandelt worden , dafa die 
Auslegung diefes erhabenen , aber zum Theil fehr 
fchweren, Siq^essefangs» einer der crdfsten Zierden 
der bibiifchen Poefie, dadurch wirklich fehr wefentlich- 
gefordert worden ift. Das treffliche Lied hat zwar 
viele, U3id unter dielen befonders an LitU und Schnur- 
Tir zwey fefhr f;elehrte Ausleger gefunden , aber feit- 
dem if^ im Grunde auch fehr wenig dafbr geleiffcet 
worden, da die wenigen Neueren, die das Lied com* 
mentirft haben, doch mehr ätere Erklärungen delfel- 
ben gePammelt« als ihren eigenen ScharfSnn filr daf- 
felbe aufgeboten haben. Es blieben daher immernoch 
mehrere bedeutende Schwierigkeiten zurflck, und der 
Freund der altteftamentlichen Auslesung wird fich 
mit uns freuen, zu fehen, wie glOcklicn mehreret 

Sdie meiften derfelben» vom Vf« gelöft worden fibd« 
r; Hi giebt nach einer kurzen Vorrede und Einlei«* 
tung über die Echtheit und den Rhythmus des Liedes 
(S. 1—9) eine latpinifche Ueberfetzung (S, 10 -- I3)f 
Und födann einen förthufenden Commentar , wotin 
^on allen Quellen der Auslepmg, den Dialecten» 
Verfiooen , auch den rabbinuchen Erklftr^m , ein 
beftSnoUger und deichmäfsiger Gebrauch gemacht iftf 
tind zvmr (b, dafs der Vf. immer fofort a«f die letz- 
ten Quellen felbft zurflckgeht, und nicht die Mei- 
nungen aus andern entlehnt , wodurch in andere 
n^ue Commentare- fiarOber fo mancher Fehler ein- 
gefchlichcn Hl* tkj Vergleicbung dw araMfchen 
Spracbgebrauchs hiitte der VL felUTt die Notbweo- 
dägkeit den ttUra Lixicm fiifiri fehr w«br und ridi- 
tlg eingefi^hen, ond hst bey miehrerin Cdiwfe^e^ 
ren Wörtern den SDracbgebrauch nach Art fte^ Hm* 
Ifinder enu Stelleo der arabifchen Schriftfteller felbft 
belegt, wob^y er, da feine eigne lieotCIre. nicht im- 
mer «ttsreidlltet «on d^ phi^egifeh>tlBBricsHfthen 
Aih. Z. I8I9« Erßir BmuL 



Sammlungen feines ticbrers , Dr. G$fifims » unterr 
üützt wordea zu feya dankbar erkennt.,«. . 

In de;* Einleitung ift ziierft die Frage über di# 
Echtheit des Liedes , die man gj^wöhnlicn ohne wei- 
tern Beweis bejahet hat, in Betrachtung getzog^, o^ 
m^n nämlich das Stück £Qr das wahre und urfprQne- 
Uche Lied der Debora halten könne, welches durco 
Tradition fortgepflanzt von dem Gefchichtfch reiber 
feinem Werke einverleibt wurde, oder ob es, wie 
diefes mit andern poetifchen Stocken der hiftori» 
fchen BOcfaer, namentlich des Pentateuchs, ficher 
der Fall ift , von den Gefchichtfcfareibern felbft der 
alten Prophetin in den Mund gel^ fey. FOr letz- 
tere Meinung erklarte fich d$ fy$ttt (L^phrb. der Eia- 
leitung in das A« T. S. 199) wegen V. 4. 5 , welche 
mit Pl. 68» 8* 9 Obereinftimmen,. und zwar fo, dafe 
die Stelle in dem Pfalme in ihrem Zufammenhange 
fteht) in dem Liede der Debora aber abgestflen» 
, woraus folgen würde , dafs im Pfalme das Original» 
in unCerm Liede die Copie zu fuchen fey. Der Vf. 
fägt felbft zur Unterftfltzung diefer Meumng nock 
das V prM^ixum V. 7 hinzu , macht aber daon einige 
Bemerkungen , die ein höheres Aher zu beweifen 
feheinen, wohin es namentlich gehört, daüs die 
Volkszahl der Ifraeliten (oder wenigftens die Zahl 
der f treitbaren Manner) V. g mir auf 40,000 angege« 
ben werden welche nicht übertriebene und hiftorifeh 
fehr wahrfeheinliohe Zahl im Ge»nfatz der ungeheo^ 
ren ^hlen des Pentateuchs auf Gfeiefazeitigkat fdhf» 
le. Rec kann diefes Thema hier nicht durchfülH 
ren« und befehränkt 6qh defshalb auf folgende Be-* 
merkuogen. 1) Das Vei^haltnils awifchen Rieht« f 
und PL 68 möchte Rec. nicht, wie äi fFitUt betraeli« 
tenr, da ihm die davidifcbe Abkunft' des Pfalme 
mehr als zweifelheft gewordefn ift, tfnd er cttefea 
Pfalm insi Exil fetzen muls. Man, kann üch aber dim 
Abhängigkeit diefer Stellen fo denken, dafs* beide 
ein filteres Siegslied vor Augen hatten , aus welcheni^ 
der Pfaknift nur mehr aufnahm , als der Vf. des Lie-« 
des. a) Einiger Antheil an derjetzigen Oeftalt der 
Liedes mufs offenbar dem Verfaßer des B, der Riclki« 
«er zugefchriehen werden, wegen des «r, welches aueh 



fonft in diefem Buche vorkommt (6f ip 7, le 

», a6> 3) Der ümftand» di& hn liiede ielbft awt^ 

rere . g^nichtli^e Thatfechee .ang^eben werden. 



welche in der Erziblnng Hiebt Jv«kfkommen , kann* 
bey beiden Anficditen beftehenj denn audb der fp&» 
tere Dichter koDote hier voilftändigere Nachnchten* 
vor fich haben. 4) Die Zahl 40,000, die hier alle 
Ansager fibexfehea ha|M%, y^däfu^^m (b laehrAt^^ 
X (4) merk« 
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merkfamkeit , da fic ja auch den im Bach der Rieh-" nius grammat. Lehr^b. S. 300 gezeigt, und ans dei 



ter und den ihm verwandten Bttchern Samueh vor- 
jkommwden Zablangaben von der ganzen Volks*» 
menge widerfp rieht, z. B. Rieht. 20, I. 171 wo die 
ganze Zahl au? 400,000 ftreitbare Männer angegeben 
wird, und i Säm. 11,8 auf «o,ooo- Diefer ganze 
Gegenftand von der Volkszanl der Ifraeliten nach 
dem A. T., gegen den unter andern Mannert (Geogr. 
der Griechen und Römer VI, i S. 212) manche ge- 

gründete Zweifel geäufsert hat, verdiente noch eine 
ritifehe Beleuchtung. — In Aßfehung des Rhyth- 
mus macht der Vf. auf die Aehnlichkcit der rhythnrd- 
fchen Gänge in unferm Liede und denen der Stufen- 
pfalmen aufmerkfam, nach Anleitung von A. L. Z. 
1812, Nr. 805. 

Von der Erklärung wollen wir vorzüglich das 
auszeichnen , was theils neu , theils ein wahrer Ge- 
ivinn für die Erldarung des fchwierigen Liedes *zu 
H^n fcheint. — Ueber die Worte Sw-jt^ra n1:nö'»^sa 
hatten fchon Schnurrer und Htriir die aliein richtige 
Erklärung gegeben: daß angeführt die fükrer Ifraeh^ 
die hier nur ausführlich motivirt wird. Dabcy ift 
fehr richtig jede Erklärung ausgefchloffen , nach 
welcher j?^b in einem andern Sinne genommen wird, 
als nix?*;», vgl. Pf. 22, 25: '^yf> r^v^miferia mtferty und 
Dicht cfamor miferi. — Die Stelle V. 4. 5. hat man 
faft allgemein (fo auch Sehnkrrer) von der finaiti- 
fchen Gefetzgebung verftanden , welches aber weder 
hier, noch in den Parallelftellen (Pf. 68> 8* Hab. 
J> J*» 5 Mof. 3j, 2) imGeringften pafst, noch Ober- 
haupt recht erklärlich wäre. Wo lefen wir je, dafs 
Gott zur finaitifchen Gefetzgebung von den Bergen 
£doms herkam? und was foilte die Erwähnung der- 
felben hier in einem Siegesliede? Einzig richtig be- 
jnerkt der Vf., dafs die Stelle von Jehova verftan- 
den werden muffe , wie er von feinem Site auf Sinai 
in glänzender Theophanie heranfchritt, um feinem 
Volke unter Debora Sieg zu bringen. Vgl.Pf.i8» 8 ff» 
144, 5. Auf dem Sinai, dem Berge Gottes , dachte 
man ßch den Sitz der Gottheit, bis ue denfelben nach 
IZion verlegte. Beym Habacuc erfcheint diefes frey- 
lich unpaflend, denn diefer hätte den Jehova follen 
iron Zion ausgehen laden , allein es fcheint diefe- 
.Stelle einmal ein ftehender paffus der Siegeslie'der ge^ 
. worden zu feyn. — ^Vti cr*^7^ nicht nacn der Fulg. 
montes diffluxerufitj (ondern i'dii 9ir^i wurden ir- 
khütterty wie in der Parallelftelle : ^hi ta^n, nach 
JLXX. Chald. , da nSw auch bev diefen Vocalen »ach 
deutlichen Analogieen für nVrj {tehen kann. -^ V. 8 
wird die Erklärung von Ijtte und Schnurrer: ^rael 
§rwählte neue Gdttery befonders deswegen vorgezo- 
gen ^ weil es der Betraohtuags weife d«s B. der Rich- 
ter fo fehr gemäfs ift, das Unglück als Folge des Gö- 
toendienftes zu betrachten. — Befonders ift der 
{chwierige V. la, dera SLuoh Sckn. ohne Aenderung 
Äicht verttändlich fiind, glücklich erklärt. DieHanpt-^ 
lache konunt darauf hinaus , dafsri^, welches man 
gewöhnlich in t^; ändert, alslinu. voa ^y^ betrachtet 
wird. Dafs diefes grammaltfcheiAnalogie liabe, wenn 

l^ch ti*»^ «^j citt.Verlmm^ » ifti v^ird dach Qifi- 



Theorie diefer Verba im Arabi^hen ausführlich ah 
ganz analog dargeftellt, iTt auch fchon aus Tt)^vnt^% 
5 Mof. 33, 32 klar. Der ganzeVers wird nun übenetzr: 

tunc (dixi): defeendite reßdui nohilium populip 
Jehova' j d^fctnde mihi cum heroibut, 

Da&^mia« fupplirt werden könne, Ktkein^ Zwei- 
fel unter wor/en : aber auch zugleich klar, dafs man 
fo ohne die geringfte Vocalveränderung einen fehr 
angemeffenen und weit dichterifchern Sinn enthiLlt, 
als durch die gewöhnliche Aenderung der Punkte. 
— V, 14 wird wenigftens die Ungenauigkcit berich- 
tigt) die aus Schnurrer in alle Commentare nach ihm 
übergegangen ift, daCs Amatek ein Berc im Stamme 
Naphthali fey, nach Rieht. 12, 15. Hier ftehtnur 
von einem Berge der Amalekiter (>pSoM •>.■;) ia 
diefem Stamme, welcher Name daher rühren mae» 
dafs iich dort Amalekiter niedergelaffen hatten, -wÄt 
etwa der Kenit Heber mit feiner Famih'e ebenfalls 
mitten unter den IfraeL'ten wohnte. P^Q^ aifo : un- 
ter den Amalekitern, oder bey den Amaiekitern. — 
Eine fehr vorzügliche Erklärung ift wieder von V. J5. 
16 gegeben. Gewöhnlich naiun man hier aS-'^^^p^n 
und Ä -^^n für gleichbedeutend , to dats dicfellie 
Phrafe mit diefer kleinen Veränderung wiederholt 
wurde. Aber theils war diefes gegen den fonftigen 
Sprachgebrauch , denn. aS ^ßpn ift decreia cordis (Jef. 
10, i), aS viijsn aber disquytiioneij fcrutinia cordis; 
theils ift es gegen dw Analogie des hebräifcbea 
Wortfpiels , wo die Veränderung der Form auch ei- 
nen veränderten Sinn herbeyführt« Der Vf. über- 
fetzt : 

Jd rivos Ruhtnharum 

magTia ceperunt animi con/ilim (^^ ^PH^i 

ad rivos Rubenitarum 

magnae fuerunt confultation€s(^ ^^n)» 

Sinn : die Rubeniteo fafsten Anfangs crofse Befchlüf- 
fe, aber zuletzt blieb es beym Berat hfchlagen , und 
fie thaten nichts. Ein ähnliches Wortfpieln. 49, 13. 
21». Nach SchuUens in den Animadverf: wird paflend 
benierkt , dafs die vfrba fcrutmidi (wie *>i;::r\) gern auf 
Berathfchlasungen, feH>ft zankende, übertra&en wer- 
den. >Die ^ückliche Wahl von conJUuh conßäU^tionss 
macht das Wortfpiel fehr deutlieh. — Zu der Phrafe 
V. 18 rwd^ 1ttÄ3 F|nn find fehr gute Erläuterungen aus 
dem ArabKchen gegeben, eben foiche zu V. 21. 30. 
— V. 19 wne geographifche Ded.uction» die fehr 
nöth wendig --und an ihrer Stelle ift. Das Trefft«, 
heifst es , war i^ytq ^» hv ^»|:ä» bey TaatufcA, am If'af* 
fer Megiddo^s. Unter dem Waffer Megiddo's verftan- 
den hier Reland^ BachUne u. a. richtig den Bach Ki- 
fcbon, der unweit diefer Stadt iliefsen mufs. ilTi- 
chailis aber: wandte ein , ^ bedeute Jnuner ein^n See 
(wie nl*>n^), auch liege Megiddo nicht am Kifchon« 
Beides ift iinrichtig. D^, ^o fteht, wie gezeigt wird, 
häufig von Quellen und Büclien , namentlich nut des 
Städtenamen, z. Bt 1.v*v», ^o Jof. 16, i von dem Bi- 

che bey Jenoho, DaCs ' abeir Megiddä Aicht am Bar 

i che 
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cbaKifcbon liegen k&inei telgerte Wiehaili* ohaa 
Zweifel daraus • dafs es zum Stamme Manage gehör- 
te. Allerdings | es lag aber in dem Gebiet von Ura- 
fchar (Jof. 17. II [fo ift fQr ai beym Vf. zu lefen]), 
defl'ec bldliclie Grenze der Kifthon bildet. Richtig 
fteht alles auf den Cbartea von d'jtnv^Ii und Baekü' 
nr, aber falfoh auf der neuen von PauUre, und wahr- 
fcheiiilich hieroach auf der neueften von KlSden. — 
Bey den Kämpfen der Sterne (V. 30) wird fehr 
fchicklJch darauf aufmerlcrani .gemacht , 4$ia die 
Sterne den Hebräern für die himmlircheii Heerfchaa- 
ren (o^zn^ji t^x) galten. Was hier ein Kämpfen 
der Himmelsmächle genannt wird , ift Übrigens wei- 
ter nichts, als wa5Kap.4t 13 durch tvitr« rm mm Bn->\ 
ausgedrückt wird, das Kämpfen Gottes gegen di« 
Feinde in Sturm und Ungewitter, vgl> SoS' lOt. 10> 
Ff- i8t 15. — -V. a6. bey dem fchwierigea n^n^l 
ift es wieder dem VwMCer gelungen, den gewölinli- 
chen Text, ohne die gewÖhoJiche Vocalveränderung 
nin^OiJn zu retten. Es lunn nämlich für n|njpi^ ftehn, 
Aline den Bindevocal, wie üafi 4Mof. 33 > 3 und 13«}; 
j Mof. 34, 14. Aufserde'm kommt auch njn'ml'n 
Obad. 13 f. nSttJp ror, vielleicht eine Spur des'/M* 

furt intrgiei y wie {^y-i^,- V. 38 wird «W3 tunetatmt 
iß (nach 3 Mof. 33, 1) fehr richtig auf uHs zuräckge- 
nkhrt, und diefes fo erklärt: „tnimviroy q*i pw 
ior* fuffufita iß, mnU turlrattit , atttmiliu, tifr»- 
f9( fcf. 3 Reg. U, 7. VIlI, II), u tardui iß ad 
aliipiid fitßHpu»äam. ^. D. Mühaelis contulit pratti- 

na fyriacum \MGSi, quoi ii quiete «cenrrit apud^f- 
fuMsaum (hibt. Orient. T /. ,]p.. 264). fim. ^iifli, 
„ mV^3 zaudern , weilen, kommt eben fo vor Rictit. 
» 55"'" plitret inpaucis verbis trrores aäiHÜtins.'* 
.eichter, als diefe Erkläru^ig, ift es, aWl3 zu erklä- 
ren dureh : virgtblick ttartin laßen, daher f. v. a. 
zaudern, denn u)ü hat gerade oft den Begriff: durch 
verget^ches Hoffen hefchämt werden. Daher die 
Phrafe: warten olli i» bis zur Befchämung (.Rieht. 
3 , 25. a Kon. a , 7)- In der Stelle Key Affimani ift 

Vielleicht za lefea \MQm quitt: fo dafs diefes gar 
nicht dahin gehört, ^ßi's Erklärt 
mehrfach unrichtig, denn weder I 
das Vcrbum wvs, noch lindetdarii 
*3girii Statt. Von Üemfelben AusI 
noch einige andere Uebereilungsfehl. 
rferfelbe dem Vf.des e-xegetlfcheH H 
gefchriehen zuhaben frheint.: z.B. 
i^er Bach Ktrcheit Ifchon in der frahetn Gefchichte, 
nämlich I Mor.:49, a6. sM^f- 33» *5 .viirkümnio 
(wo kein Wort davon ftehö i bieyV.a5, dafs:dem he- 
bräifchen S?o im Arabl -Aii» entfprectie ( ftatt 
^"Oi *-o Druckfehler des exceet. Han dbuch es, 
welchen ^ußi aus Verfehen nachgcfcb rieben hat. — 
V. 39. ift erklärt; fapiintiorit matronarum 
tina r«/p»mdtrnBt $i fi. ew/atabuttdai, immo 
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ver» ipfa ii(Ut} Mffxri/poudit; fadafsSife- 
ra's Mutler haJd CeÖ)ft ii? die tröftenden Worte ihrer- 
Zofen einftimmt , und die frohen lloffnungen des 
V. 30 ausfpricht. ci^p a^^n mit S weifet der Vf. 
Sprüchw. 2ä, ai nach,' wornach Scknurrtr^a Einwurf 
gegen diefc Erklärung gänzlich wegfallt. — V. 30 
itt das fchwierig« : \'yi V,**^\ elliptifch erklärt durcll' 
V^ v>>*< •'imvh, um den ä'als des beutemachenderf 
Siegers, d, i'. Sifera's, nach dem Syrer. So gewinnt 
»an ohne alle Aeaderung den Sinn , wichen Gm» 
durch die Conjectur VSfttJ zu erreichen fuchte. — 
Ganz befonderes Lob verdient, aufser dem forgßIti-^ 

ten fcharffinnigen Abwägen der Gründe für und wi- 
sr eine Erklärung) noch der klare präcife Stil, bey 
dem kein Wort zu viel fleht, was nicht zur Sache 
gehört, und die forgfältige Auswahl des Beffern, 
wobey alle offenbar fchlechte, unhaltbare Erklä- 
rungen, deren es im A. T. fo viel giebt, geradehin 
flbergangen werden, und nur diejenigen einer Prü- 
fung unterworfen find, die wirklich ein Recht haben, 
mit andern um den Vorzug zu ftreiten.' 



FREDIGEA WISSENSCHAFTEN. 

Lxirzia, b. Laufifer: Jdtin und. SSatmafim *#^ 
kirchtichin aBgemeinm Todtimfiytr von Karl Frii- 
drick Großt, Diaconus zu Brchna im Herzog- 
thumSaehfen. igig-iVu. 130 S. 8- (16 Gr.). 

Es war wohl voranszufehen , dafs die in den Preu- 
fsifchen Staaten vor elatgen Jahren erfchienene Ver- 
ordnung, nach weicheren dem letzten Sonntage ei- 
nes jeden Kirchenjahres eine Erin nerungsfe^ef an 
die in dem verflgnenen Jdhre Vei'ftorbefieD in allen 
Gemeinden begangen werden foll, bald Sammlungen 
von Predigteiitwürfen upd ganzen Predigten in Be- 
ziehung auf die Feyer dieles Tages herbeyfiJhfeii' 
würde, zum Gebrauch folcher Prediger, dte liebet 
▼an andern Geh vordenken laffen , als felber denken) 
wenn auch nicht zum Nutzen und Frcmpien der ho* 
miletifchen Literatur und derer, die nach fdlehen 
Vorarbeiten gtcifen. Die vor uns liegende Samm- - 
lung von PreHigtentwflrfeu diefer Art (wie tlisdet 
Vorrede erhellt, von einem jungen Geiftlichen ver» 
anftaltcl), ift jedoch die erfte, welche nnS za Ge- 
liebt gekommen ift, fo vi&Ie ein^cltie gedruckte Pre- 
digten über die Feyer diefes Tages wir auch fchort ' 
gefelien haben. Der Vf. glaubt, dafs In fo vielfafcbeai 
fibmiletirchen Magazinen manches Aehtijtehe (tnd da- 
bey weiter und beffer AusgefölirtB enthahen fe^n 
möge, allein da er dergleichen nicht befaTs lind wur>> 
te, dafs viele feiner Amtsbmder ßch in gleichem 
Fall« bEÜmlen, fd hielt er esfftr 7weckmäf*l^, dfefe 
vun ihm aufgefetzten EntwOrfefeines Gleichen, d. i. 
Jflnpcrn Predigern zur beliebigen Beottteting mitzu- 
theilen. Diefe Sammlung zerfallt in 4 Abtheilungciit 
-Sncr ft werd e n 41 Entwürfe zu Predigten am Tage 
der Todtenfeyer ober ausgewählte hjüblirche Stellen 
mitgelheilt: (fann folgt rsiiS. 91 an ein Verzeichniri 
bibmcher i;ltcUeD) welche bey der. allgemeinen Tod 

ten 
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tftiifever benutzt werdeh^können ; «b \wl<*es wn 
S Ä S einige IntonationeH «»«i C^«;?« £[ 
die Fever diefes Erinnerungstages an die Verftorbe- 
SSi. und von S. 105 an einige fich auf den Tod be- 
Ände Lieder und Gefinge reihen . fo dafs ^ 
Ganze eigentlich ans einem homiletifchen und emem 
Kfchen TheÜ befteht. Die Thenuta find ein- 
fcSi und gröfstentheils practifch, wie denn auch 
d^tVf. Weine Stadt- un/Dor^emeinden bey ferner 
/S,eit vor Augefa gehabt hat. auch vrtrtrten wir ge> 
Sndte einzelnen tjnterabtheilungen eben nichts zu 
frinnwn. Da abet folche Entwurfsfammhingen der 
Sheit der Prediger nur in die Binde «beiten . fo 
wäre es wohl eben fo gut gewefen, dafs diefe Ent- 
•würfe gar nicht gedruckt wären: denn fo arm an 
Gedanken follte Wh wohl kein Gcifthcher feyn. 
dS er an diefem T«e Aber «« ^»»«»»«Thema «^ 
tener Predigt in Veriegcnheit k«me. Doch fin«ten 
JSJ die Snlung von^BibclfteHen zu Pred»rttexten 
S?das genannte Feft zweetanSfeig, denn d.efe Ober- 
hebt d« Pr^dJg« "«*»» <*•• «S"*5 Nachdenken». 
So find auch die Intonationen und Refnonfonen, 
^rlie znm TheÜ auch aus BibelfteUen bettehen, — 
J^wäre «t. ^nn diefes bey allen der P«l wäre), 
5f a^di ^ht zweckgemäfs/ Den €ollecten kön- 
nen wir aber, 'vnaa wir auch nichts gegen die darin 
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entWteneii Ideen hab^n ,' iklrdr Sprache wegaA «n« 
fern '0ey fall ntc)it gebeoe Numerus und Rhythmik 
inu% in jeder Profe und vor allein in der Profe Kineli^ 
licher Oebete und CoUecten herrfchen ; auch findet 
er fich in denen ^ welche aus den Zeiten der Refbr^ 
matoren flammen » und in den altern litux^chen 
Hfaidbücfaern enthalten find ; in den neueren Gebe^ 
ten und KircbencoUecten vermi&t man ihn aber fo 
fehr i da(s dlefe von dem Prediger , der fich ihrer zu 
bedienen verbunden ift » ' ohne Anftren^ng kaum 
hergefagt^ uel weniger gefuiigen werden köanen^ 
Aber gaüz etwas anders itt Numerus und Rhvthjliiis 
in der Profe und metrifche Profe. Diefe »tztere 
herrfcht aber in allen diefen CoUecten, die zu«& 
Thell aus lauter Jamben beftehen, vor. Man h8^: 
Duy' Hiff dir ITett^ haß van uns abjgmift (hier hat 
die gtainmatifche Richtifi^keit fogar dem Jamboi 
nachVT^hen tnüfTen) v<m digfifrSrdt fr mancluny in 
wir hier gikannt. MiU dmHm^tztf tU$ in» dir wmrm 
bis znm Tbii; de» iwgen Lmnt Kromt^ ntämun ^ mm 
dHner Hand. Längß fcktnmtmrt ^^^kan ihr Lrib im JK^ 
Im Gtah9; ikr Name lebet n^ck tm Segen etnUr eems 
\i, i. w» Den la Liedern» wek^ das Budi tefchlie* 
fsen , mangelt es , nach unferm Gefühle , an der In- 
nigkeit, Tiefe tind Beg^ifterung, ^tdche vor attem 
der geiftliche Gefang haben muU. 
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1 Bibliotheken. 



„p^ie UniverßtäifBibriothek zuKopenhag« hat eine 
Sehenknog von Schriften in derArabifcben, Perfifcbeii, 
Sentcritircben und den übrigen Indifchen, fo wie in 
der Chinefifcheü Literatur, gedruckt mpftiddieni er- 
lieltcn, welche der Englifobe General -Goof erneut 
md das Regierungs-Confcil in Bengalen, fo wie die 
liaBons-Gefellfchaft in Serapapore g^fcbenkt haben, 
welchem Oefcbenk noch i*in Exemplar von aHen Ue* 
berfetzungen der heilifien Schrift, welche die Halft. 
SibttlmfelHcbaft in Calcutta veranlaiit hat, hmzuge* 
Sfft wnx. Daft aie UniverfitÄt». Bibliothek in den 
Bditz einei folchen Schatzes glommen ift, verdankt 
lie dem wUfcnfchaftHchen Eifer undPatriotismot eines 
wi]irdlaen La^idsmannes, des Hn. VaUich nämlich, 
welcher Direotor des boranifchen Gartens in Calcutta 
ift. Derfelbe bat 'nicht allein die vorgedtchte anfehn« 
Ucbe Dotation bewirkt, fondern aus fei^tr eigenen 
BibHotibek 65 grö&tentbeiU koftbare und in Europa 
fekene Werf» Mawigefögt* Die hiefige Königl. Uni- 



verfitsrt • Bibliothek • Commiflion hat den Gel^era 
durch den Hn. Director Vallich ihren Dank } .(darge«> 
bracht, und zur Erwiederung der Kfthiglidien Biblio- 
thek des EngT^fchen CeUege tfFort ff^lliam tlntSchea- 
kung fämmtlicb^r hiefeliut erCchienenen Werke in der 
horaifchen Alterthums- Literstur überfand t, auch den 
Hn.' VaUich , welcher von Sr. Msjeftat demVfinige 
zum Ritter des^Dannebrogs ernannt worden, ^ihrM 
ganz beXondem Dank bezeigt 

He Beförderungen u. EhrenbeztBigungeii; 

Hr. Dr. Michael WecUtin^ bisheriger Prof. der he^ 
briifcfaen Sprache und Oombibliotbekar zu Mönftet^ 
ift als Prof. und Univerfitäts.Biiiliothekar naoh Bonn 
abgegangen» 

Hr. 7s4eM LtOeoigWMums^ bidier Hteuslehrsr ^tt 
fiBbbeke \ta Weferleiid» (deftM 0«dieh«e' iki vorigm 
}ahr zu Hanno^ir eirCohienen), ift eis CeteeoM: 
Qynm^^&Effi zu Ueiford i&geftelU wordeiu 
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ARZNEYGELAHRTHEIT. 

Ghutsttahia 9 b. Lehmann: Morbus ^ qmm Raii^ 
Jygt vocanty auimam fit 9 quänam^i ratiom es6 
-Seaniinavia totlmduff Commentatio auet. Friii* 
rico Hotfl, Med. Doct. VI n. 157 S, 8« 

Der nördliche Auslatz bleibt für die zur Begrün- 
dunff eines natürlichen Syftems der Krankhei- 
ten unen£ehrlichen geograj^hifchen Nofologie eine 
der merkwürdjgften £rlcheinungen unter welchem 
GeCchtspuncte man ihn auch betrachten * und wel- 
cher der vcrfchiedenen Anfichten der nordifchen Aerz- 
te eines Cfix/i/ffi» Arboi^ AUandity ^oiipt u.a.m. die 
ihn bald for wirkliche Elephantiäfis» bald für eigen- 
thOmJiches nordifches Exanthem, unter dem Namen 
^Izflufs, bald für ausgeartete Luftfeuche » oder end- 
lich für eine Modification des Scorbuts erUlärteni 
nian auch folsen mag. Aber nicht nur über das 
Cefchlecht welchem diefes Uebel in dem Syftem der 
Krankheiten zugezählt werden foll, fondern * auch 
über feine Verbreitung und Herkunft find die Mei- 
nungen der Aerzte auf der Ccandinavifchen Halbinfel 
getlieiLt» denn die fchwedifchen Aerzte in ihren Be- 
richten über die bey ihnen ausgeartete Luftfeuche 
welche im Jahr 1813 in Stockhoun in (chwedifcher 
Sprache erfchien , und in einzelnen AufTätzen ihrer 
Abhandlungen {Su$nska Lokare- SBllskaptts HäniU^ 
befonders der oben erwähnte Schwede AUandfr er- 
klären theils das Uebel für mitgetheilt von Nor- 
-wegen an Schweden» theils für eine Krankheit 

finz neuer 2^it,. . die als ausgeartete Luftfeuche 
ein höheres Alter als diefe habe, ja erft an einigen 
Orten nach dem fiebenjährigen BLriege durch das Mi- 
litär das aus Pommern zurückkehrte und noch fpä- 
ter aus dem Krieg in Finnland nach Schweden ver- 
pflanzt worden fey, derVf. dagegen aber gleich in der 
Einleitung bemüht ift das höhere Alter des Üebcls 
und CeineEntftehung |aus Einflülten des Klima und 
der Lebensweife herzuleiten. 

Die Etymologie der Krankheit könne nicht 
nacK MWir in Henslers Abhandlung vom abendlan- 
di(chen Ausfatz im Mittelalter angenommen werden« 
da man die MöUerfche BeUeutu'ng von Radf fjSit nicht 
ii^ den Küftenlandern kenne. Dagegen meint der 
Vf, weil man in einigen ihm jedoch auch nicht genau 
bekainnten Gegenden Norwegens die Haut der Fifche 
Rääd und die Schuppen Raath nennet man auch 
Kranke diefer Art tprichvtörtlich mit Fifchen ver- 
|deiche , Co habe die Aehnlicbkeit eines gebratenen 
fifches, deflbn Schuppen fich biegen», und deDen 



Haut uneben und rauh wird, ffleich der Haut derer 
die von diefem Uebel befallen und, auf diefe Benen- 
nung geführt, Sygt ift unfre Seuche, folglich Schup-, 
penieuche ähnlich dem Wort Lepra welches der \% - 
mit andern von Xcttk herleitet ; übrigens .komme die- ' 
fer Name hur im weftlicljen Norwegen vor, und da, 
die Regierung vorzüglich in jenen Gegenden Unter- 
fuchun^n .und Vorkehrur^en gegen das Uebel ver- 
anlafst habe, fo fey deshalb diefe Benennung in die, 
Schriften darüber aufgenommen worden,, ungeachtet 
er aufser den Städten nur von wenigen Landbewoh- 
nern gebraucht wird, bey welchen dagegen die Aus- 
drücke Spedalskhiiy ffojjpitaljjuke und ähnliche aus 
derfelben Bedeutung herniefsende Namen, welche jen 
doch nach Mangor und Peterfen mehr die hönern 
Grade der Krankneit welche die Kranken, Hülfe im 
Spital zu fachen nöthigt, bezeichnen. Die Erfcheinun** 
gen und der Verlaul der Krankheit werden nach 
den fo eben erwähnten »Schriftfteilern ungefähr fo 
angegeben : »Schwere in allen Gliedern , Beifsen den 
Haut» Arbeitsfoheu, Steifigkeit der Glieder, fchwe- 
rer Athem, Schmerzen in der Stirngegend , befon- 
ders bleiche metallifch glänzende Gefichtsfarbe , auf* 
gedunfene Nafe und Verlängerung des Zäpfchens 
bilden die erften Erfcheinungen, nach Jahren erft 
entfteht herpetifcher kleyenärtiger Ausfchlag, der , 
nach und nach in Schuppen unter weicher fich einff ' 
fcharfe Feuchtigkeit ergiefst, übergeht. £s entfte- 
ben auch einzelne Flecken die kein Gefühl haben, 
in deren Nähe Schrunden fich biklen , aus welchen 
auch eine febr ftinkende FlüfGgkeit fliefst» In an- 
dern* Fällen entftehen ftätt der ochuppen m^hr ku- 
pferrothe Beulen befonders an den Augbraunen, der 
Nafe» den Wangen, den Lippen, den Ohren, kurz 
den Stellen wo üch viele Talgdrüfen befinden, wei- 
che das Geficht fehr entftellen. Jemehr (ich die 
• Krankheit auf -der Haut ausbilde, defto'mehr lafTeu « 
(iie Innern ZuföUe nach; die'fs ift wohl kaum von de« 
letztern Ertcheinuncen auf der Haut zu verfteheoi 
denn diefe deuten fcnon auf ein tief b^ründetes Ue- 
bjsl hin ; aber dafs.im Anfang ein Zudrang des Kraok- 
heitsftoffs auf die Haut , und fomit eine glücldiche * 
Entfcheidung der Krankheit ftattfinde, ift allerdingsf 
nicht zu Überfehen. Am Ende werden die Jochen 
angenififen , befonders leiden die des Rachens und 
^er Nafe^ auch einzelne Gelenke der Finger falleii 
ab, die Gefchwüre erhalten einen grofsen Umfian|; 
und gröfsere Portionen £aft weicher Theile lOfen.£ca 
in ihnen ab* Dabe^ haben die Kranken noch Äanr 
ger, doch verzehrt be eine innerliche Hitze und ux»- 
au^öfchücher Durfit^ .colliqiuative^ SchweiOse und 
T(4) 
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Pitrrhoeen reiben fie zuletzt auf. Von dem Scorhut 
vinterfcheidet Cch das Üöbel durch die Befchaffen- 
beit der Gefchwüre welche hier fchwielichte , harte 
und ungleiche Ränder hahenf während fie dort auf- 
gedunfen, fchwammigt find^ und leicht bluten ; auch 
giebt es beym Scorbut nicht die Entftellung des Ge^ 
.fichts> und eben fo wenig können die rothen Flecken 
an den Unterfchenkelnheym Scorbut mit den Flecken 
und Beulen beyniAusIatz verwechfelt werden. Von 
der Luftfeuche weicht fie darin ab, weil bey jener 
VOM der örtlichen Affection an in ftetet Aufeinan- 



trifft es fich, dafs fie längere Zeit Wieder ganz ru- 
hig feyn läafled, )i Manche Werden mit ihren lAbe- 
deutenden Mundvorräthen mehrere Tage in die offe- 
ne See verfchlagen und leider auch! noch durch Hun- 
Konunen fie nach Haufe, fo nimmt fie eine 
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dumpfe rauchigte HQlte auf, in welcher die Fenfter 
das ganze Jahr über zugenagelt find, und i^i derAIen- 
fchen und Vieh in demfelben Räumen leben , da hän- 
gen fie ihre durchnäfste und öhligte Kleidung auf, 
oder behalten fie gar auf dem Leite um den andern 
Morgen denfelben Gefchäften nur halb getrocknet 
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derfolge ein neuer ZufäÜ an den frühem fich ergiebt, - wieder entgegen zu gehen. Kommt, das Uebel aber 
'* * •• '' ^ . .. 1 A - • — ^ auch in Gegenden vor, die weiter von der Kötte ent- 

fernt find wie in Tellemerk, Hcriedalen, O^letdal 
und Gulbrondsdelen, fo zieht fich hier der bewohnte 
Theil des Landes meift an beträchtlichen Flöfferf 
hin, wo das eben fo Befchwerde volle Gefchäft dd 
Holz Verfchiffens vorkömmt, bey welchem die At- 
beiter fich häufig Tagelang im Waffer aufhalten müt- 
fen, befonders im Frühjahr wenn es noch fehr kalt 
ift. Bey der Glasfabrication und den Bergwerken 
verhält es fich faft eben fo; doch giebt der Vf. zu, 
dafs in der Provinz Hedemarken, wo doch ftarke El- 
fen- und Kupferwerke find, die Krankheit fehr fei- 
ten feyn mfllie, weil von den Aerzten jener Gegen- 
den keine Berichte über diefelbea eingegangen feyen. 
Die Bewohner jener Gegend find aber auch wohl- 
habend und treiben Ackerbau. Zu den angegebenen» 
der Gefundheit fo leicht nachtheilig iverdenden Be- 
fchäf^igungen kommt nun auch noch die eben fo ua» 
gefunoe Wahrung» von diefer find Vegetabilien Hey* 
nahelganz ausgefchloflcn, fie befteht meift aus ge« 
räuchertem , hartem und ranziglem Fleifche, über- 
fetten, oft eines verdorbenen Wohlgefchmacks we- 



hier aber die Krankheit nach Art der acuten Jtiran- 
theme als Vollkommen im Körper ausgebildete fich 
auf die Weife verlaufe, dafs mit NachlalTen der frü- 
hem- Symptome andere abwechfelnd an ihre Stelle 
treten, kurz es fey wirH eher Ausfatz der fich aus 
derfelben Zeit, in welcher er auch im füdlichen Eu- 
ropa herrfchtc, herfchreib6, und für deffen charak- 
feriftifche Kennzeichen der Vf. die Schuppen die am 
Ende die Haut allgemein bedecken, angeiehen wiffen 
will. Gegenwärtig kommt die Krankheit noch vor 
in Ditmarfen nach Brandis auf der Infel Mors und 
auf dem Landftreifen Tye in Jütland, auf der fcan- 
dinavifchen Halbihfel in Schottland unter dem Na- 
men Sibbeiis, in Can^da, auf Island und auf den 
Farroeern. Der Form der Luftfeuche wie fie neuer- 
lich von Scherlievo in der Nähe von Fiume am adria- 
tifchen Meer angegeben wurde» wird nicht erwähnt, 
auch nicht der Form der Luftfeuche in-Ochotzk bey 
der nach 'S den Berichten von Pallas wahre leprofe 
Mahlplätze vorkommen. 

- Die Befchaffonheit der Gegenden wo die Krank- 
heit in den angegebenen Gegenden fich am meiften 
ausbildet, find wieim weftlicnen und füdlichen Nor- 
wegen, in Bohnslöhn, 'an dem Geftade des Meers 
imd der gröfsern Landfeen und auf den Infein nakte 
Berge mit Sümpfen, Seen und Buchten, die von ei- 
ner neWichten oft fehr kalten Luft bedeckt werden, 
in dem angegebenen Theil von Norwegen der wohl 
ijn Often durch das Gebii^g gegen den Oftwind ge-^ 
fchützt ift, herrfcht doch zuweilen oft bey fcheinbjir 
ruhiger Luft ein Zug (yentutus) Sno$ genannt der 
über die gefrorenen Seen herftreichend eine uner- 



gen faulenden Fifchen , Haberbrey, ungefäuertem, 
leiten aus Gerfte fondern aus Haber, im Nothfall 
fogar aus geftofsenen Knochen mit verftampften Fi- 
fchen, isländifchem Moos und Baumrinde bereitetem 
Brodcr Immer war die Krankheit am häufigften 
nach Mifsjahren , ftrenger Kälte und Kriegszeiten in 
den Jahren ijoi, 1711, 1720, 1740 nncfneuerficlr 
noch 1812. Auch in Danemark war cBe Krankheit 
häufig zu einer Zeit in welcher noch keine Verfeine- 
rung der Lebensweife , und noch keine folche Viel- 



trägliche Kälte verbreitet. Der Fifchfang, die B&- feitigkeit der Gewerbe wie fetzt ftattfand^ als die 
»utzung der Waldungen, die Gewinnung von Eifen^ Däneq faft ganz allein vomFifchfang lebten, und det 



tmd Kupfer find nebft der Glasfabrication die Haupt-^ 
Erwerbquellen der Bewohner Schwedens und Nor- 
wegens, aber auch gerade die Art der Arbeit die fie 
erfodern, ift wegen der dabey vorkommenden An- 
ftrengungen und Entbehrungen für die Gefundheit 
aih'^'iiilichtheiligften.^ Manche Köftenbewohner die 
während des Sommers einem andern Erwerbsquell 
nachgehen, mtxffen im Winter um den Unterhalt der 
Ihrigen zu fiebern, noch auf den Fifchfang fich legen 
und in offenen Boten oft mehrere Meilen in die oee 
hineinfahren, wo fie fparfam bekleidet mit den un- 
freundÜchfte» Elementen, befonders mit feuchter 
Kälte zu kämpfen haben ; durch die hefligften Ah- 
ftrengungea ia einen reichhcben SchweiCs vejdfetzt» 



Sund und die Seebnchten z. B. der Lvmfwroth noch 
fo von Fifchen (tarrten, dafs die Schüre kaum durch- 
kommen und man die Fifche mit den Händen fangen 
konnte. Eben fo war auf denFarröern dieRadefjg» 
unter denfelben Umftänden diefelbe, und hat /ettt 
nachgelaffen, feit dem dort^mehr Schaafzncht getrie- 
ben und der ausfchliefsende Fifchfang aufgegeben 
wurde- Aoch fcheineCMavius im Jahr 1780 fienidit 
mehr fo haofig auf der Nordköftc von fcland, wo 

fleichfalls der Fifchfang niclit mehr in deitifeli>en 
Jmfange wie ehemals getrieben werde, angetroffen 
zu haben, weriigftens erwähne er derfelben nicht 
Die Nachrichten vqn Dr. Holland über den AusCiii 
U Island vrekhe JUackiuiUe^ Eeife beygö£(lgt' find, 

«ml 
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tind die Aas Üebel der Klephantiafis in Weftindieii' 
c«nz ähnlich b^fcbreiben , fcheint der Vf. nicht zi» 
Kennen.^ ^ ' 

Die Vorfcfcläge des Vf. zur Vertilgung diefesf 
tJebels auf der fcandinavifchen Halblnfel find allge*> 
meine Einführung von ßadftuben, allgemeinen Ver- 
breitung des Ackerbaus, Errichtung von äpitälern» 
Anfteliung gefchickter Aerzte, und endJich Verbrei- 
tnng eines höhern Grads von Bildung, der den ge-*' 
itieinen Mafnn geneigter macht, die vorgefchlagenen 
MIttä zu ergreifet!. In alkfm diefenJiat der Vf. ge* 
wifs vollkommen recht, da aber die Ausfährung der 
übrigen Vorfchlage fchwieriger ift, fo verweilt fich 
Jlec, mir bey den Badftuben , die in einem fo Holz- 
ttnd Wafferreichen Lande gev^ife noch am leichteften 
cllgemem eingeführt werden , und für deren Zweck- 
mäfsigkeit Theorie und*Erfahrung gleich nächdrilck- 
lich Iprechen. Ihr grofser Nutzen bfefteht nicht 
blofs aarin, dafs fie die Haut von dem Schmutz, den 
der Vf. als hauptfächlichfte Urfeche der Krankheit 
halt, reinigen, fondern dafs fie durch Erregung ei-* 
nes Turgors in ihr ihre Functionen regelmäfsiger 
machen, und dadurch krankhaften Proceifen in ihr 
und der übrigen Organifation vorbeugen. Alles die- 
fes würde Ichon- durch zweckmäfsi^e Avarrhe und 
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neben ihrer regelmäfsigen Lebensart und wie Rec. 
meint, dem zuweilen bey ihnen vorkommenden Ge- 
nufe ganz frifcher thierifcher Subftanzen z. B. des 
Renntliierbluts, ihrer wärmeren Kleidung zufchreibt. 
Nidht nurdle Erftihrung früherer Zeiten, da die 
Bäder bis zur Verbreitung der Luftfeuche fo allge- 
mein vm Gebrauch waren, fonderffauch dro Selten- 
heit des Uebels in Finnland und Rufshnd, wo ße 
noch fo' allgemein eingeführt find, verbürgen ihre 
prophylactilche und therapeutifche Kraft* Diefs 
ivar der Inhalt der gewlfs rehr verdienftlicfaen und 
für den Ausländer auch eben fo intereffanten Schrift, 
die man wege^n ihrer fchdnen liie&enden Diction fo 

ferne lefcn wird , die tiber nur etwas vollftändt^er, 
efonders inBefchreibung der Krankheit, hätte kya 
foUen und in welcher Rec. vondem Vf., der fo viele 
Materialien zur Einficht hatte, vorzüglich auch noch 
folgende Fragen beantwortet gewünfcht hätte : Wie 
vernäh es fich mit der Anitc^ttn^sföhigkelt ? f töckl 
die Krankheit nur in ihrem höchften Grade, oder 
wie der Ausfatz auch fchon in ihrer frühem Periode 
an ? kommt die räudige Form mehr Landeinwärts, 
' die knotfge mehr an der Köfte vor? Wie verbaltea 
fich Meroarialicn in der fCrank^eit jmd welche Fol- 
gen' fah man in Norwegen vo» d^r Hung^-. oder 
vielmehr ftrehcer DKitku^,.,cüe .als AbfprbUon erre^ 

Sendes Mittel um fo .wichtiger erfcheint, . als 
ie fefte glutinofe Pifchna&rung ^in fo wichtiges 
Moment bey Hervörbnrigung der Krankheit , hilr 
det, und die Einwirkiing der "Ärzheyeu er- 
fch-wevt? *. . . .... 
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"" 3MXLun^ b. Dümödef ? thiit die g$fitzÜcki Ar* 
technung des Erfolgs eirns Beilver/ahrens , mit 
Bezug auf die Ktintinal- Gifehickti des in der Ir^ 
nn-Aiifidlt der CkarUi^ZU Berlin gebrSuchHcheU 
Satkess Zur Würdigung der Vertheidigung^ 
fchrift des geheimen Ober - Medicinri - Raths Dr* 
Konlraufch, von Dr. £ußen SkatUif^ kön. |ch^ 
Oberfinanzrath in dem Minifterium des Han- 
dels und der Gewerbe, igig« 14g S. g. 

Seit flehen Jahren kennt das Publicum den merk* 
tvürdigen Procefs wegen einer angeblich in einem 
Sack erftickten Wahnfinnigen, undj fo viel Rec# 
-weife, ift das ürtheil unbefangener und fach^^rftän- 
dlger Manner Über diefen Rechtsftreit nie getheÜt 
gewefen- Man hat Hn. Kohlraufch, der gelehrteni 
Welt gaiiz unbekannt*. In der gehäffigen Rolle eines 
erbittertenl Angebers g^fehn, und ihn um fo weniger 
achten gelernt, je deutlicher perfönlicher Hafs ge^n 
einen allgemein gefchätzten Collegen mad andere nie- 
drige Leidenfchaften, mit wirklichem Mangel ad 
Sachkenntnifs, aus leinen Auslagen' hervorleuchte-» 
ten. Die HochacHtüng gegen den würdigen Hörn 
hat fich durch diefen Rechtsftreit fo wenig vermin- 
dert, dafs fie vielmehr zugenommen, da fein Cha- 
rakter überall in dem vortheilhafteften Lichte er- 
fcheint« Man mufs nur bedauern, dafs diefe ärgerli-» 
che Gefchichte den trefflichen Mann verii\)afst hat# 
mehrn^als um feine Entladung von der Charite anzu- 
halten, die ihm auch neuerlich bewilligt worden! 
man mi^fs bedauern, dafs dai Verfahren des Kanr* 
mer- Gerichts gegen den Angeber gehemmt wordent 
und dafs befonders Hr. Oeh.T>ber-Med.-Rath Lan- 
germann, dem als erftem vortragenden Rath im Mi* 
nifteriam eine fehr wichtige Stimme zukommt, feiner , 
in dem trefflichen Gutachten über Fifchers ähnlicheit 
Jlechtsftreit, geäufserten Orundfätze rti9ht auch auf 
diefen Fall angervrandt hat^ Das* angeordnete Ver* 
fahren des Ehr. Fifcher in Brieg bey einem Tobfüöh-^ 
tigen vvard nämlich ijiit weit mehr Scheingründenf 
als die Ürfache des erfolgten Todes des UnglOcWi* 
chen^ngegebcn , und Hf. Langermann vertheidigte 
den Belddgten fo^kräfUg txnd gründlieh j dafs Hörn 
auch vollkommen gerecmtfertigt ift, wenn die von 
Langermann aufgmellten Orundfätze Anwendcmg: 
verdienen«. Es ift daher fehr zweckmäfsig von dem 
Vf. diefer Schrift, das Laneermann'Ibhe Gutachten 
}n fener Sache hier eingerüEckt zu haben, um zu zei-' 
en, wie Hr. L. mit fich im ftärkften Widerfprucb 
tebe, wenn er an der Begünftigung Thail genom' 
men i ^ der Angeber von einigen der ooerftert 
Staatsbehörden offenbar erfahren bat^ Die ganza 
.Schrift, diö Re^. mit befonderef Aufmerkfamkeit 
gelefan^ etitfpricht ihrem Zwecke im Ganzen volt* 
i^ändlg^ Zuerft wird umftändüch^ tmd aus den 
Landesgefetzea erwiefen^ dafs das Heilverfahreii ei« 
a^s vom Staat arigeftelken Arztes y wenn es nicht 
durch grobe Vergehen das Leben Ais Kranken in 
Gefahr gefetzt hat, keiner gerichtlichen Unterfu-« 
•bttng ttsterworlea tft^ uikI dafs dn unglücklichii 
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Erfolc dieres Verfahren* dem Arzte nicht zugereeh- 
iiet werden kann. Wir haben Rein heUiges Gefetzj 
buch, wie die ägyptifohen Aerzte, denen, nach 
Diodor von SiciUen , nie der Erfolg ihres Heilver- 
fahrens, fondern nur die Regelrichtigkeit deffelben 
zvcerechnet wurde. Gegen Hn- Gofsler (über das 
Rechtsi^erhältnifs zwifchen einem Kranken und fox- 
nem Arzte, BerL 1814) wird gezeigt, d/fs di^Na- 
tur der ausübenden Arzneykunde kerne Auflicbt des 
Staats auFdas Heilverfahren und keine Zurechnung 
des Erfolges gefutte. Bekanntlich find die Falle «i- 
»er offenbaren Verletzung hiervon ausgenommen. 
Wird doch der Apotheker gerichtlich belangt, der 
die faifche ftatt der wahren Anguftura» oder Mennig 
ftatt rothen Präcipitats führt. Warum follte der 
Arzt nicht in Anfpruch genommen werden ^ der fei- 
ne Kranken mit Arfenik, Opium und Belladonna, 
wenn gleich unvorfätzlich, tödtet?. Alles kommt 
kier freylich 4^f den Grad des Verfchens oder der 
Schuld an^ Wenn ein Arzt an einer öffentiichen 
Krankenanftalt nicht Verfuche mit neuen , wenn 
bleich cBwagten und bedenklichen Mitteln machen 
follte, wer foUte fi6 denn anfteUen? Schlagen nun 
iene Verfuche hier und da fehl, fo wird kein Ge- 
richtshof in irgend einem wohleingerichteten Staate 
daraus dem Arzt einen Vorwurf machen. Wir le- 
ben nfcht in Zeiten und Staaten , wo die Recierung 
befiehtt, in Entzündungen nur gewiffe Adern zuj 
fchlagen» wo fie verbietet, Spief^anzmittel zu ge- 
ben oder die In- und Transfuüon vorzunehmen. 
Wir kennen eine Menge geföhrlicher Operationeni, 
4en Steinfeh nitt mit der hohen Geräthfchaft , den 
KaiferfchnUt, die Operation des Aneuryfina's grofser 
Arterien u. f. w. aber welchem Arzt oder Wundarzt 
wird der unglückliche Erfolg zugerechnet? Wendet 
. man diefs auf den gegenwärtigen Fall an , und hat 
man, wie Rec den fraglichen Sack, worin die 
Wahnfmnige erftickt feyn loU , felbft unterfucht, fo 
mufs man geftehn, dafs nur Schwäche oder Bosheit 
in der Anwendung diefes Sacks, auch wenn er ge- 
doppelt war, ©inen Grund zur gerichtlichen Aftkla- 
M ündcn konnte. Rec. hat als Kind, wenn er fei- 
len Vater auf langen Reifen in offenem Wagen be- 
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«leitete , an Regentagen virie Stunden i^ng in einem 
Futterfack, der nocn dazu über feinem, Kopfo zu|.?* 
Bunden wurde * und viel dicliter war , als der SaciJ^ 
in der Charite, zugebracht, und zwar ohne die ge- 
riagfte ßefchwerde. Abgezogen von der Welt, er- 
öffnete fich ihm das Reich der Träume und kinifl* 
fchen Phantafieen. Jener Sack in der Charit^ ift fa 
aufserordentlich locker und durchfichttg, daXs man« 
um den WabnGnnigen das Licht zu entzieha, för n6- 
thig gefunden, den Kopftheil, der gar nicht aa-^ 
fchüeLst, fondern zipfelrörtnig abfteht , mit grobef« 
Wachsleinwand zu füttern, die ßber auch ber der 
erften Wäfche fo por<to wird , dafs man den Sack zo 
verdoppeln für nöthig erachtet. Erman hat a^ das 
(chartlinnigTte und grüudlichfte die völlige lUnfcbäd- 
lichkeit eines folchen Sackes, erwiefen. Hier mti 
ferner dargethan, dafs die Wahnfinnige, von dee 
hier die Rede , zuletzt keine^weges einen doppeI\tft 
Sack angehabt. Es wird ferner gezeigt, dük da 
Kammergericht und befonders der laauireßt, nicht 
nöthig hatten , den Sack , als cormuj^ Oftictif ad. actm 
zu nehmen» Es wird durch alle tpätere Erührungen 
und S^ugnifTe bewiefen, dafs fammüiche Tobßicnti« 
ge , die man durch Anlegung Ae^ Sacks zu berubi« 
gen fuchte, denfelben ohne die gerfngfte BetchMFerde 
ertragen haben. Auch hatte Hr. KohLcaufch g^ 
klagt: er feyungehörtverurtheilt worden r Hr. Skal« 
ley zeigt, dafs ein mündliches Verhör * des Hü. K«« 
unter jenen Umft$nden ganz überflüCGg war> dals der 
letztere den ihm auferlegten Beweis der BegSnfti« 
^ng des beklagten Hörn durch den Inouirenten des 
Kammergerichts fchuldig geblieben , dafs dic^, Hr« 
Skallev nämlich, als ihm der Auftr^ wtirde» den 
Procds anzufangen, ganz fremde In Berlin war, hnd 
weder den Beklagten noch den Kläger kannte : daft 
alfo auch von diofer Seite Hr. Kohlraulch nur die 
Schonung und Nachficht des Kammergerichts za 
rühmen nat» wenn er in keinen Injurien -Procefe 

J erwickelt worden. Kurz diefe Schrift erfüllt voÜ- 
:ommen ihren Zweck : (le ftellt die Unfchnld nnd 
Rechtlichkeit des Beklagten in ein eben fo bäies 
liicht) als das unwürdige Betragen ^ Ange* 
bers« 
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_'e. Mai. iw K6n!g von PreuCien haben den Hn. Dr» 
Med* Sckmiii «u Boitzenburg in Rflekfiefat ffttair den 
|ireofii(bhen Verwundeten im Jahr'iti}iii i8i4dor€li 
arztliche H&lfe geleifteten erfpriefflSdlien Dienfte tem 
Hofratb ernannt* Ferner den Hn* Oberbfittenratk 
Ksrfun zum Oek Bergratbi und den Hn..Pred^e^ 



Siiiel «u Tropplowkz twaü OmCrt.- imd Schnltätli /ihr 
das kathol. Schulwefen bey der Regiettmg za Oppela 
KU ernennen gendiet- 

Hr. Paftor Drifike zu Bremen hat roxi Sr. ^tiA 
M«)^ rotl Prenbetk %H Zeichen Höchfidero Aufibärk* 
fiimkete atiif feine IchriftfteileriäBbenVerdieoItd tsn die 
V^reintgung dct beiden evange). Kitchin die zum An* 
itaiktn dei RefornuiciaasfiDliei geengte gfUdtnm Ib* 
liaille erhalten« 
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PHILOSOPHIE. 

Berun» in d. Maurer. Buchh.: De mtofophidi 
novoi Platomcae origim auctore Imanuili Fkktiy 
Ph. D. 1818. .68 S* 8* C8 gr.) 

Die vor uns liegende Abhandlung des Hn. Fuhti% 
\.vo wir nicht irren t eines Sohnes des berohm* 
tenPhiiofophen ift nur die Votlänferin eines gröCsern 
Werkes über die Neuplatonifohe. Phiiofophie , fflr 
-Viehes diefelbe nicht geringe Erwartungen erregt. 
Der Ge|3(enftand » womit fich die Schrift befchäftiget» 
die Entltehung des Neaplaionismus aufzuklären, iCt 
zwar in neuern Zeiten nach Brucker beleuchtet wor- 
den; aber er ift fa ergiebig und verwickelt > dafi 
neue Unterfuchungen darüber nicht andere als er- 
wOnfcht feyn können» wenn fie mit philofophifehem 
Forfchungsgeifte und mit eignem Studium der /man- 
nichfalti^en Quellen angertout werden. Wir finden 
diefe Erfoderniffe bey Hn. F. verbunden mit umfaf- 
fendor und gründlicher Gelehrbmkeit« Er hat den 
PlotinuS) fo fchwieriff auch das Studium deftelben ift, 
fo lanee wir der fehmioh erwarteten kritifchen Aus* 
gäbe des Hn. Crtuzir entbehren, mit Entfaufiasmus 
ergriffen und feiiken Geift erfafst, auch mit den übri^ 
gen Werken diefer und Httlfsmltteln ieder Art fich 
vertraut gemacht. Was läfst fich nictit von einem 
jungen Gelehrten, mit diefen HülfsmStteln, der zu 
feinem Gegenftande Begeifterung mitbi^ngt, zumal 
wenn die^^geifterung nicht das reife und gediegene 
Urtheil hindert, nicht erwarten? 

In diefer vor uns liegenden Abhandlung befchSf* 
tiget fich der Vf. nur mit der Unterfuchung, über 
den Urfprung diefer Philofophie. Nachdem et die 

Sewöhnliohe Anfibht, dafs Ammonius Saccas nach 
em Zeugniffe des Hierokles Urheber derfelben fey, 
beygebracht hat, gehet er in eine fchärfere Beur- 
theilung^derfelben ein« Wenn "wir «gleich dem Am- 
monius die Lehre von den drey Principlen , von deif 
Emanation aller Dinge aus Gott als dem intelligibe- 
len Lichte nach Hier6Kles 2^ugnifs, der ihn eben da- 
her auch einen diON$«dftxr«< nennt y bevlegen inüfTen, 
fo hat doch Ammonius diefe Lehren nicht zuiffl vor- 
getragen, auch nicht zuerft Plato und Arlftoteles zu 
, vereinigen geftrebt, fo fehr auch Hierokles diefes be- 
hanptee. ^ Auch febeint felbft >der'W^» den Am« 
monius zur Vereinigung einfcblug, nicht neu gewe- 
fen zu feyn. Potamoaus Alexandrien, deffen Zeital- 
ter zwar nicht mit Gewifsheit su beftimmen, aber 
doch wahrfohcinlich , nach den von dem Vf. betge- 
brachten Bränden vor Ammonius %u feUea i&# iiat- 
^. L. Z. 1819. SxJUr Band. 



te fohon einen Vereinigungsvcrfuch gemacht , und 
da er ein Platoniker war, auch vorzüglich die Ein- 
tracht zwifchen Piato und' Ariftoteles herzuftellea 
gefucht. (Der Platonismus des Potamo folgt aber 
aus dep vom Vf. angeführten Gründen noch lange 
nicht. V Wer daraus , dafs er über Piatos Republik 
und Timaeus commentirte, fchliefsen wollte, es 
muffe ein Platoniker lewefen feyn , würde zu viel 
folgern. Er nahm nictit zwey Principe, das Wir-' 
kende und Leidende^ wie Hr. F. S. 21 die Sache 
vorftellt, fondern vier Principe an. Ift hierin ein 
überzeugender Grund vorhanden , dafs er dem Ti- 
maeus des Plato folgte? Mit demfelben Rechte könn- 
te man ihn auch zum Stoiker machen. Auch würde 
er dann die Ideen nicht überaangen haben. Es fehlt 
daher auch noch viel zur Üeberzeugung, dafs vor 
Ammonius fchon derfelbe Weg des PhilofopHirens 
fey betreten worden. Denn fo wenig wir auch von 
Potamo wiffen, fo^ift doch diefes keinem Zweifel 
ausgefetzt, dafs er ein Eklektiker war. Ammonius 
und die ihm folgen ift aber kein Eklektiker, fondern 
ein enthufiaftifcner Synkretift.) Hr. F. ift geneigt, 
den Potamo filr älter als den Numeniuszu halten, 
weil) bey jenem keine Spur von der Dreyheit der 
Principien vorkommt, die fich fchon bey chefem fin- 
det. Um aber auf einen feftern örunrf als fchwan- 
kende Vermuthungen find, den Satz dafs Ammonius 
nicht der Urheber der Neuplatonifchen Schule ge- 
wefen fey , zu ftellen , fetzt der Vf. vorefft die we- 
fentlichen Hauptlehren diefer Schule, wodurch fie. 
fich von andern unterfcheidet, aus einander, und 
rechnet dahin, i) eins ift wahrhaft abfolutGott, was ' 
nur negative dtuFch verneinende Merkmale gedacht* 
werden kann, a) defto fchwierigcr ift jedoch nun 
die Antwort auf die Frage wie aus dem einen voli- 
Icomihften keiner Veränderung unterworfenen We- 
fen etwas entftehen konnte. Sie nahmen eine Er» 
Zeugung ohne Veränderung Gottes an, und fuchtetif^ 
fich aus diefer Verlegenheit durch ein Bild vom 
Lichte, Ausftrahlon zu helfen. 3) Bey dem Aus^' 
ftrahien mufs<turch Abnahme des Lichts zuletzt ein* 
völliger Mangel des Lichts gedacht werden, Finfter**" 
nifs das Nichtfeyn, die Materie. Sehr verfchieden 
find die Zwifchenftufen zwiCchen dem Licht und • ' 
Finfternifs durch die Gnoftiker, Manichäer und 
Ndnplatoniker beftimmt worden. 4) Die alte Cehre^ 
von der Präexiftenz der Seele und ihrem Herabftei- ' 
geil aus den höhern Hegionen in die Körpei*. Hieran 
knOpft ßeh 5) ihre ^raktifibhe Lehre , cfer Kern ih* * 
rer ganzen Philofophie, von dem Aufftcigen der See- * 
le^und ibffef Ziupdcifik^br zu^demPirlAcip des Ücfats. ^ 
Z(4) "^ 6) 
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Dafs fclion in diefem Leben durch den höchften 
ad von Reinheit und Heiligkeit e5ne Vcreinigang 
t demfelben und ein Anfchäuen Gottes ftatt findet. 

fragt fich nun : find diefes durchaus neue, vorher 
3 gehörte Lehren, und haben fie den Ammonius 
m Urheber? Offenbar find.v unter diefen mehrere, 
s dem Plato gefchöpft ; aber auch einige der grie- 
ifchen Philofophie durchaus fremde, als der höch- 
5 in fich verborgene, von der Welt getrennte und 
r entgegengefelaitc Gott die Emanation aller Din- 

aus dem Einen durch mannichfaltige Stufen, die 
reyheit der Principien, das intelligihle Licht , die 
iftere Natur der Materie. Wir können mit diefea 
y Ammonius nicht ftehen bleiben, vielmehr nöthi- 
t uns die Uebereinftim-nung derfelben mit den 
^hren der Gnoftiker, der Kabbala der Juden einer 
meinfchafilichen Quelle nachzuforfchen , und wir 
ideÄ fie unverkennbar in den Zoroaftrifchen Lehren, 
id in einer gewiffen orientalifchen Philofophie wel- 
le nach ihrer weitern Entwickclung unter den Ju- 
?n in der Geftalt der Kabbala, unter denChriften in 
in verfchiedenen Sektea der Gnoftiker und Mani- 
iLcr, in der griechifchen Philofojhhie durch die Ver- 
nJung der Pythagoräifchen und rlatonifcheu* in der 
:liuie der Neuplatoniker fich fortpflanzte. (Der 
f. bemerkt hier die Abweichung der Gelehrten iii 
iiu'hung der Exiftenz einer eigenthttmlichen mor- 
lal iKÜfchen Philofophie und fagt, dafs die Leugner 
irlelben Recht haben, wenn fie haupträclilich auf 
e Form der Philofophie Kückficht nehmen ; denn 
an könne wohl fchwerlichbewcifen, dafs jene mor- 
iniändifchen Vorfteilungen wiffenfchaftliche Form, 
ober erhalten haben, als fie unter die Griechen 
jrbreitet worden. Diefes ift in dicferUnterfuchung 
n wichtiger Punct, welcher einegröfsere Aufmerk- 
mkeit verdient hatte, fo wie auch eine noch fcbär- 
re Beftimmung de^ orientalifchen und nichtorien" 
lifchen Urfprungs der oben angeführten Vorftel- 
ngen. Von einigen derfelben fcheint uns die/ Ab- 
immung derfelben aus dem Orient noch* bey wei- 
m nicht genug erwiefen. Man lefe nur die IVlitthei- 
ngen der Schwärmer die Betrachtungen der heili- 
in Seelen und fehe welche grofse Rolle das Licht 

denfelben fpielt. Um! docn kann man da nicht 
gen, dafs diele Vorftellungen aus dem Orient her- 
ber gewehet worden« Hier eröffnet fich ein wei- 
s Feld der Unterfuchung, welches m^n nicht zu 
üh fnr gefchloffen anfeheii darf.) Der Vf.^glaubt, 
tfs hier alles auf den Beweis ankomme, daß jine 
trjtfchen Lehren unter die andern Nationen verbreitetj 
\i unter denfelben mit den einhtimifehen Meinungen 
rmijcht toordenßnd. . Diefen Beweis hat er mit Se- . 
ilzung deffen, was von Andern fchon beygebracht 
ar, mit SchariFfinn und Sachkenittnits gegeben, und 
fonders in das Licht gefetzt, wie zun&:hft unter 
m Juden und dann unter den Aegyptiern unvef- 
mnbare Spuren jener Verbreitung gefundiUn wer- 
n. Bey den Juden verbreiten fich die VprfteUun^-: 
n von der Lichtnatur Gottes, von dem böfeo Geiftej 

A dejDLßeben £r2ej9geJn>!WM nutjdea 2eoiibai;b^rnL 



und mit den fechs aus dem Oromasdes entfproffenen 
Göttern bty Plularch de l^.MOser.sLufdai^ genaue- 
fte zufammenftinimt« Denn die 2^hlverfchiedenheit 
ertdärt fich nach des Vfe. finnreicher Vermuthung 
dfiraus, dafs man das Eine als oherftes Pnncip bald 
mitzähhe, bald nicht. Es entftand zu Chrifti Zeiten 
aus der Schule der Johannisiünger eine Art von Zo- 
roaftrifcher Philofophie, welche das Licht zum ober- 
ften Princip machte und daraus acht Aeooen mann* 
liehen und weiblichen Gefchlechts ausfliefseo liefe, 
wie AUS den Lebren des Simon des Magiers und des 
Maenander erhellet. Die fpätere Gnofis bauetc aiif 
diefen Grund weiter fort. Es ift daher kein Grund 
vorhanden, den Anfang der Kabbala in Aegypten 
und in der Vermifchung der griechifchen Rehgioii 
und Philofophie zu fuchen. Die Vorftellungen von 
Gott als dem Lichtwefen und der Eutftehung alltc 
Dinge aus demfelben durch verfcbiedene Emanation»- 
reihen wurden ohne bedeutende Unterftützung der 
griechifchen Philofophie , nach und nach durch Tra- 
dition unter den Juden in Aegypten und in PäläftinsL 
fortgepflanzt und mit neuen oätzen vermehrt, bis Ge 
von AKibba und Simeon in den bekannten Büchera 
auf eine ^evviJffe.philoCopliifche Weife geordnet wur- 
den. Viele Zufiitze mögen in fpätcren Zeiten hin- 
zugekommen feyn ; aber die Grundlage kommt von 
jenen Männern. Dlefs-ift die Anficnt des Hn. F. 
von dem Urfprunge der Kabbala, die nicht weaiß 

. für fich hat. — In Griechenland findet fich erft nach 
den Perfifchen Kriegen «inige Kenntnif^ der Zoroa- 
f trifcben Lehre oder Magie, welche aber oft mit der 
Chaldäjfahen VQrwechGolt wurde. Sie hat keinen 
Einflufs auf die Philofophie vor Chr. G. gehabt. 
Aber in Aegypten ift der Einflufs unverkennbarer, 
wozu Alexanders Kriege die nähere Berührung 
zweyer Erdth^ile , die Abficht Alexanders die Grie- 
chen und. Afiaten mit einander zu verfchmelzen, 
Aiexandrien als Handelsftadt und Mufenfitz dea 
Grui>d gelegt jhaben. Die zoroaf trifcben Vorftellun- 
gen wurden in Aegypten befonders durch Juden, de- 
ren Anzahl unter den Bewohnern fehr bedeutencf 
war, ausgebildet, und fie machten einen vorzOgli« 
eben ßeftandtbeil des Synluretismus der Religionen 
und der Philofophie, der in Aiexandrien herriphend 
wurde, auä. Diefes erhellet vorzüglich aus den 
Nachrichten des Philo von den Therapeuten. Die-' 
fer Schriftfteller Spricht! mit fcUcb^r Hochachtung 
und Bewunderung von ihnen , dafs~ man fich des Ge- 
dankens nicht erwehren kann, es fey felbft einer 
aus diefer Sekte gewefen* In feinen Schriften kommt 
fo vieles» vor, was von den juditchen Vorftelliuigefi 
und der eriechifchen Philofophie: ab weicht, und aus 
orjentaliichen Quellen fcheint hergefloffen zu feyn. 
Der Vf. zählt eine ganze Reihe von eigenthümlichen 
Lehrfatzen derThei^peuten, w^fae mit deß. so* 

-roaftrifchen fowoblitls denen der Neunlato^iker zu- 
fammenftimmcn, auf, als dasAnfchauenöott^s, dasZid 
aller ihrer üebungen.und Reinigungen» die Vorftcl» 
lung von Gott als Licht und Sonne in der Idealwelt) 
die. £)»HeAAtiu£s all«$ Qutexi und Wahren als ein Ge- 

. fcheuk 
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fchenk Gottes chircA Beftralilnng feines Lichtes> die 
allegorifche Auslegung der Schrift y mehrere aufsere 
Gebräuche als Enthaltung von Fleifch undVVein, der 
Coelibat, das Eihfiedlerleben. Alles diefes ift nüt 
Stellen aus Philo, belegt, und mit Stellen aus dem . 
Hotin verglichen. Zuletzt berührt der Vf. noch die 
in den Siebzigern vorkommenden Spuren zoroaftri- 
fcher und gnoftifcher Vorftellungen. Am SchlufTe , 
fflgt der Vf. noch einen kurzen Entwurf feines 
gröfsern Werks ober die Neuplatonifche Philofophie 
hinzu. Wir wünfchen, dafs daflelbe. fo bald als es 
die vielen, dazu erfoderlichen Studien und Unterfu* 
chungen erlauben» erfcheinen möge , und find Über« 
zeugt, dafs es Ober die Gnofis, Philo, Numenius, 
Ammonius und Plotins Philofophie viel Licht ver- 
breiten wird. Es eiebt zwar davon eine andere An* . 
ficht , die mehr auf das innere Leben und Eotwickr ^ 
lüngsft'ufen des griechifchenGeiftes Rückficht nimmt, 
ohne die fich darbietenden ZuflülTe aus dem Orient 
zu überfchen. IndefTen kann es für die Gelchichte 
nicht anders als vortheilhaft feyn , wenn die andere, 
mehr auf die materiellen Beftandtheile des Neupiato- 
nismus achtende Anficht gefchichtlich mit deutfcher 
Gründlichkeit verfolgt wird. Gut wird es aber- 
feyn, wenn man mit diefer Forfchung eine andere 
verbindet: welche Veränderungen hat die Zoroaftri- 
fche Lehre durch ihre Verbreitung und ihre Ver- 
bindung mit griechifcher Philofophie erlitten? 

ERDBESCHREIBUNG. 

LsiBZia, b.,FleiCcber.d.}*: Siifi iurok lUMen und 
SicMUn. Von Dr. Aug. Wilh. Kipbatidn. igi«. 
Er/Ur Theil 334 S. Zweiftir Theil 396 S. Mit 
5 Klarten und Planen« 

Hr. Kephatidis aus Breslau, als achtungswerther 
junger Gelehrter durch feine Schi;ift Ji hifloria jnaris. . 
Cafifii (1814) vortheilhaft bekannt, unternahm im 
Decbr. desT. 1814 von Wien aus, wo er fich ,wjlh- . 
rcnd des berühmten iCongreffes einige 5ieit aufgehal- 
ten, eine Reife nach Italien. In fteter GefellTchaft 
feines Freundes, des kräftigen J* IV. Fdrßevy gegen- 
wärtig Prof. der Rechte an der Univerßlät zu Bres^ ' 
lau, begann er über Tileft. die Wanderung durcK*die 
vielbefucbte Halbinfel , Mie durch das benachbarte 
Sicilien und kehrte binnen weniger als Jahresfrift 
von ilem klaffifchei% Boden^^vteder^^n* die* Heimath 
««rück. Ein fehr befchränkler Zeitraum, wird 
mancher fagen , für eine, zwey nicht unbedeutende 
Bände ftarke Reifebefchreibung! — Ueberein Land 
zumal, über welches feit einigen Deeennien der all- 
zeitfertigeKiel von Reifebefchrelbern alles Standes, 
allerley Nationen und heiderlevGefchlechtes'fQ recht 
con amore fich auszuwetzen pnegt, fo dafs von ddfTeu 
Erzeu|^i^ä UAioü jdit e?n^|ieoh4^wM^*UlUiOlh^'^ 
aufgeftellt werden könnte, und Rec., der eine be- 
deutende Reihe von Jahren in diefem Lande nicht ^ 
Wofs in den grofsen oder kleineren Städten , naK"arr* 
den Hauptftrafsen , fondern auch jn cfen entlegenem 
Provinztil bia an das Japygifcbe Vorgebirge u. f. w« 



durchlebt und* den W^röi der Reifebefchreibungeii 
fo ziemlich kennen gelernt hat, die, fo zu fagen, ans 
der Fauft in dem Wagen der Vetturini und auf dem 
Schilf upd Reisftroh der Locanden jgeliefert werden, 
mufs aufrichtig gcftehen, dafs ihm dasiLoos, Hn. Xs* . 
Schrift zu beuruieilen, keinesweges als ^beiieidens- 
werth erfcheinen wollte. Indefs freu't es ihn, Aach- 
dgpi er di^ Schrift ganz durchlefen» nunmehr bemer- 
ken zu können, cliäs Hr. JT. in derfelben, der Eile - 
ungeachtet mit der er Italien und Sicilien durchftri-^ 
chen, etwas für die Gegenwart fehr lesbares gelie- 
fert habe. Unftreitig befteht das Hauptverdienft . 
derfelben in der trefflich aufgefafsten und wiederge-/ 
cebenen Phyfiognomie der befchriebenen Länder und ; 
Völker mit allen ihren Eieenthümlichkeiten , die in 
Hn. K. einen in jeder lunficht hochausgebildeten 
Mann zu erkennen geben. In diefer Rückficht ift 
diefe Reife allen anderen dem Rec. bekannten , fie 
mögen geliefert feyn, von wem fie wollen ^ unendr 
lieh vorzuziehen. Alle Umriffe und Gemälde in ihr 
find mit dem feinen Takt des Menfchenkenners und 
des kenntnifsreichen Gelehr tenj entworfen, 4n den 
von der Natur fchon das wahre Talent zu Schiltte- 
rungen diefer Art gelegt und nachmals eben fo gut 
ausgebildet ward. £in grofses Vergnügen hat es 
befondersRec. gewährt, dafs eine folche Schilderung 
Italienifchen Landes und Volkes endlich aus der 
Feder eines deulfchen Gelehrten hervorpng, an der / 
fich iinfre bisherigen deutfchen Reifebefehreiber ntir 
fehr unvollkommen, Engländer Franzofen u. a» aber 

f;änzlich umfonft verfucht hatten. - Nur einer deut» 
chen Feder cclang es bisher immer noch am heften^ 
den Innern IVlenfcnen im fremden -Volke- amgründ* , 
lichftcn zu würdigen ; das ift bekannt. Ai^r das 
^enialfte Volk von Europa, das trotz-ider heillofeftea 
Verfaffung feiner Unterrichtsanftalten aller Art» 
trotz feiner äufserft liederlichen Staatsverwaltun«n» 
trotz der dadurch erzeugten grofsen, ja gräulicnen 
Auflöfun^ fittlich gefellfcbaftlicher Verhältniffe , die 
nur durch ein oft monftrdfes Pfaffenthum noch ein 
wenig zufammengehalten werden, bis auf diefen Tag 
fo viel Grofses und Gutes,, fo viel — unter diefem 
Umftänden — wahrhaft SeHenes birgt ^:di^^9 /h^MpS 
ficji eines folchen Vorthells noch keineswegies zu 
erfreuen gehabt. '^ Gewöhnlich gab man bey uns^n 
den Sbhilderuneen Italiens nur den äufseren Men* 
fchenv -und «Üefe 'Zwar, nur als Zugabe zu dea foge-* . 
nannten Kunftreifen, die feit Keyrsler und Volkmann • 
meh]:^itheils.voj;i recht unkunfifertigen Hä'ndei) <ius* ) 

f^eftellt worden waren. Wie folltc auqh der lejijßht- , 
erti^e Franzofe, den taufend FelTeln an die Vonrf* * 
theile feines Landes fcbmieHed und der kflum tlet 
V^^or Aufsdnfeitedn ijhrcBi wahren Lichte^ anznf^ > 
hen vermag, wie der mit dem melancholi(cheu Da«> • 
fteki«iRes<*LanclM«aiivv'tiktebBrit#^ <kMr^^ 9(m /. 
feiner britifchen Verlarfung höchft mühfam auszu- 
Imecjjgn vermag, auch wenn er mehrere Deeennien 
nTndurcn leTne Entpuppung in Italiens Sonne envar- 
tet hätte, eine vorurtneüsfreye, wahre Schilierimg 
je haben liefern können ? «• So viel über den Werth 

4ie- 
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Sn« manche Unrichtigkeit im Einzelnen fich finden 
^. wird dem achtungswerthen Vf. felbft, bey fei- 
nem nur flOchtigen Aufenthalte an den von ihm be- 
ESiSen Oertern, nicht befremden können. 

Das «r«# Kapitel beginnt mit Trieft, von wo er 
«her Venedig, Padua, Vicenza, Bologna und Anco- 
«. Mch K zog- Unterhaltend , zwar, nur för die- 
SÄ dTRom bisher felbft Wofs noch aus Reife- 
SSibungen u.f. w. kannten, ift fein dorüger Auf- 
SSdt getclildert. AuffaUend aber war es Rec., 
wia^Hr. X, bey feiner gar zu kurzen Bekanntfchaft 
S^S^Äh « eine^berichtigende Befchreibung 
d^Kapitols der Alten, oder /«/ner ehei^Ugen Ge- 
fc«lt und Lage wagen konnte! Damit Hr. *. die 
&hwSrigkeUen ei^er folchen Aufgabe begreife, räth 
tSs züxT^fung der gehaltreichen Abhandlung des 
SSUn Ak^umforlchers Zo€ga, betitelt: Der 
RMitolinifche und der Palatinifche Hagel u. f. w. m 
den von l^ttktr herausgegebenen Abhandlungen 
zSea's. (Göttingen, iSi?« §• 331;), Hier wird aus- 

fekwirft« /w. •» Uart Belang äarUitrz» eebn 
i f v/^ So urtheilte ein ZoSea, der dreyfeig Jahre 
"n Rom verlebte, ftets mit l^achforfchungen über 
Roms Topographie befchäftigt, und die grofsen und 
«i^ Strwtigkeiten wohl kennend, die von den rö- 

mScben Antiquare» ?b" '^^^ f"°^!^T '"r *L!m 
fthrtwordM waren! Demnach wird Hr. K. wohl 
ShlenT wie feine Anficht einer kritifchen Prüfung 
fi«li eben ftf wenig, unterwerfen laffe, als faft alles, 
Si «ia feine? Reifebclchreibung «her ähnHche 
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Gegen{tände^efagt.hat;,indoni ja.CpIß Zweck und 
fein Beruf es nicht fowohl war, für die WiffenCchaft, 
foDdem für die Unterhaltung zu fchreiben* üe- 
berhaupt hätte Rec. , zum ^ortheiie feiner Reifebe- 
fthreibung, gewönfcht, daCs er über Rom ungleich 
kürzer gefprochen haben möchte , wenn nicht an- 
ders als im gewöhnlichen Stil der fremden Reifen* 
den, die Rom zum erften Male^ehen» gefprochen 
werden foUte. Weniger bekannte Sachen giebt die 
Fortfetzung der Reife über Civita Fecclaa nach Sici- 
lien, womit fich die letzte Hälfte des erlten Theils 
und diÄ gröfste des zweiten befchäftigt. Dem Lefer 
rathen wir hier, die Reife von Graß, dem Dichtet 
und Landfchaftsmaler , mit zur Hand zu Aehmen, 
die manche Lücke , felbft was die Schilderung des 
Volkscharakters betrifft, trefflich ausfüllen wirf; 
fö'wie auch manches in dtefein aus K. vefvolIftändiÄ 
Verden kann. Die Rückreife begann über Neapa« 
von wo an wir aberma|s von anderen Reifenden oH 
erwähnte Dinge zu lefen bekommen »' wenn jnan die 
wörtlich überfetzte neue Keichsconftitutiön aus- 
nimmt, auf dem gewöhnlichen Wege» als Rom^ Fla^ 
r^nz, Mailand, die Schweiz wieder zurück. Die 
K,upfer ftellen vor l) eine mittagliche iV^&cht des 
Aetna von M. Gemellano. 2) Einen fchätzungswer- 
'then Plan von Agrigent. 3) Einen allen Plan vom 
Capitolin und dem Campo Vaccino nach dem oh 
fehr irrenden NoUi. 4) fliticn Grundrifs des Thea- 
ters zu Taormina, nach d'Orville. 5) Einen Plan 
von Syrakufs. Uebrigensift der Ausdruck gut; nur 
hie und da , in Hiniicht auf edlen Ton, ein wenig 
v^rjuaohtäfSgl) .was Hr. K. nunmehr gewi£s leicm 
felbft finden wird. 
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.Todesfälle. 

ß^ %6. April t. J. fttwb M- Chrifiiau Michael Theod^ 
&trer, DIrector der geiftl. Minifteriumf uöd Paftor an 
St. Nicolai» zu lUftockim s^Jahre f. A Zwey «ua Be- 
ftto der Roftocktohen Armenanlult gedruckten Klei- 
nigkeiten find nünimc wichug, aU.cU^ na A feinem 
T^Sie von den beiden hiefigen Predicem Arry und 
Ccnzkem herautgegebm^n Predigten. (Roftoc'h *«««• 

Ata i J. July ftarb Chnftiäm Friidrkk MlMggif 
GrobfaerzogUeher Schwer. Oekonomierath auf Klfän^ 
mendorf, Amt» Crivitz im ^o. Jahr f. A Er war ein fehr 
nrMinlÄr t4Ädtirkih und kat liltte* Tiele BewüCi 



durch fchätzbare Anf&Uae in denAnnalen derMeklen« 
linrgifchen Landwiprthfchaft<*Gofellfchaft gegeben. 

Am 30. July ftarb Freyberr Karl Friedr. IViUu 
V» Hitulbiadt^ Director der Grgfsberzogl. JuEtizkan«» 
)ey zuRoftockim7a Jahr CA., fiachdemeram 17« Aug« 
Igt/ fein Dienft- Jubiläum erlebt hatte « weiches Ton 
feinem Landetberm durch ein eigenhändiges Glück- 
wHnCobfchreibenimd eine Zulage voa4oeRthi.Terberr- 
lieht und vcm allen Behörden tbei/aehmend gefeyert 
ward» Die Roftockfcbe Junftenfacultät creirte ihn 
kmoris'cßufa zum Doc^r. £r ift Herausgeber zirajer 
. Schriften feines Vaters, de« vc^ftorbk Reicbskammer- 
geriebt« -ACfeQbra: -^ Vorläufige kurze Naqbridit von 
einigen Klöftem der H. Schwedificben Brigii^ 17^ 4« 
und des Ntxut PomfrßUae cum S^ JL 6. bnfirio t766. 4. 
VergU.Qel. DühMiL Awg^ V* Tk ¥• S. 400 ff« 
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Iijafs derEikifbife der öffentlielieii Staats- Schulen^ 
"^ der $ctiülbUdi»ng und des &>hullebeos auf xlie 
:höhereni wj^ auf die- niederem fUfCfen des Volks in 
^uglapdr ungleich bedte^Qndet (?y,. ^I& in andern 
-Ländern von $uf opa ;. dafs der gjnöfste Tneil von Nar 
^oi^ileigenthtimij^nk^if nud .vo.n .d.ert in ihirer Intenr 
fktät jTp gapz ausgezeiphneten rHationalkr^ft des engli- 
fcbein Volkes in der Bildung d^r jungen Engländer 
in pffentlicihen.Si^hulen ihren Grund habe» braucht 
;Rec* hier wohl nicht erft zu erweifen. Es ift allge-* 
mein begannt, dafs die öffentlichen gelehrten Schu- 

. Jen Englands picht blof$} dier Sohne armer > ,oder nur 
beniiltelter Aeltern, die fich far den eigentlich gi&ljehr- 
ten Stand beftimm^n > . fonderh durcnaus die Söhne 
4ler reichften Kaufleute und befonders der erften 
Grofsen des .Reichs» mögen diefe auch einft einen 
Stand oder eine Befchaftigung erwählen, welche fie 
Wollen» zu ihren Schülern zählen und diefen wie je^ 
|ien eine und diefelb^e Bildung erth^ilen. Auf eine 
durch das Studitim. der Claffiker bewirkte Jugendbil- 
dung^ drang bis hieher im allgemeinen der Geift der^ 
englrfchen Nation ; diefe glaubte er in den öfflentli^ 
chen gelehrten Staatsfchulen am zweckmäfsigften be* 
forgcn lalTen^zu können; die Schulerziehung hielt er 
für die tauglichfte für jeden kiUiftigen Staatsbürger 
und diefe zwar um fo nöthiger fiVr denjenigen, der 
eanft als Staatsbürger oder als Staatsdiener eine ho- 
ldere Rolle zu üb^mehmeA wünfchte, oder zu er- 
reicbßn durch feine Geburt die Ausficht, hatte. Und 
dariu hat diefer Geilt fich nun auch keiliesweges be- 
ttogen« Die Erfahrung hat feit einigen Jahrhunder- 
tejQ, feit Elifabeth befonders, wx) diefer Geift er- ' 
ei:wachte^ die Weisheit und vorzügliche Tauglich- 
keit diefer Einripbtung durch Englands Gröfse . und 
Flor» (elbft für jeden Schwachen, fafslich und ein- 
leuchtend )erwiefen«. , Englands Politiker, Speculan- 
ten,^ Agronomen nnd Krieger haben gezeigt, welche 
geiftige Üeberlegenheit diefe Jugendbildung haupt 

^fachlich ihnen in fpäteren Jahren über die Männer 
4es Qontinents aus den höheren Ständen verfcliaffte. 
Vod nicht ah^r werden auch wir in Deutfchland» . 
J. U 2S. I8I9« Srfiir Baud.^ 



PranKreich u. f;^^, 1«M9 |n ihrer JMg^nd claffifoh^^ 
.Wideten|Britten,fQ ii^^ ähnliche Geifter ^tfegen z« 
Jftellen ifemiögcn, als ,weni^ die bisher Docnimme;^ 
übliche, fo kläglich eHöfineifter- und Gouvernanten* 
crzie^ng unfarer Grafen. und Edelleute, auchrett- 
cher Kaufleute, aufgehoben, :wenn der Schwindel 
iles Einpferchens derfelben in deutfche^.fchweizeri- 
Xche und franzöiHcnePrivaU^i;zie|i);|ngsjnfütute in derii 
Köpfen des, hohfn Adel^; i|nflp4cr Reichen ausge« 
&ukt» und wenn» jeder ..vpcqehine Herr Graf oder 
JSaron auch . bey . iins fich entfchloflen' haben wird, 
jeine Söl^i\lein,.gleu;h den übrigen im Volke, in» un- 
fern öffentlichen gelehrten Staat^ichuleii, die doch 
gegenwärtig den EngUfcl^en in ^"nficht auf L^hgr- 
xmd Bildungsiinittel kehijBsweges nachftehen,' fpn^ 
dem diefen nelmehr oft weit überlegen find, tüch?. 
Jkig, ernltlich und grün^dlich ausbilden. zu jaffep» 
Nur dann, erft \yird fich die dem ganxen VoJke bist 
her oft fo:fchädlich gpwefene Ünwiffenfchaftlichkeit 
in unteren höheren, uns zu regieren und zu führen 
ieftimroten St^den, durch Vernachlaffigung eine^ 
daffifchen Jugendbildung, radicai ausrotten laffen. 
Dann erft^erden wir aus unferm AdeJ und aus un* 
feren Kaufteiüen Männer der Art, wie die Qritten 
aus dem ihrigen, hervorgehen fehpn! ^ Von die- 
fer Anficht aus mufs nun ein Werk über die vorzüg« 
lichften öffentlichen gelehrten Schulen Englands un- 
fer deutfcbesTuhlikum ohne Zweifel lebhaft anziei* 
ben; und wohl verlehnte es fich die IVIqJie, dafs das 
Ackermanni'khe vorliegende durch eine deutfche Ue- 
bcrfetzung zu einem Preife , der d^n Kräften unferet 
Lefer angemeffen wäre, bekannt gemacht - würde. 
Nach Rec. Urtheil dürfte es diefe Arbeit wohl ver- 
dienen, indem Hn ^•, der, als unfer Landsmann» 
in mancherley Hinficht, unter uns fich rühmlich be- 
kannt gemacht, alles gethan, was in feinen Kräften 
ftand, um feiner Aufgab^ möglichft Genüge zu lei^ 
(tep. Als der Herausgeber und Verleger aes treffli-* 
chen Repertory etc., das aller Neucfte und Wichtig- 
fte in Wiffenichaft und Kunft feit einer langen Reihe 
von Jahren in London zur Sprache und öffentiichea 
Kunde zu bringen pHegt, hatte er früher fchon eine 
ausführliche, von den tchönften iUuininirten Kupfern 
reich begleitete^Gefchichte der Weftminfteiibicy von 
Londofi und dann der berühmten zwey Hauptuni ver*p 
li täten Englands , Oxford und Cambridge , neranSK 

fegeben. Das eine wie ^as andere Werk erfiuhr'di« 
elte Aufnahme in England. l)efshalb entfchlofs er* 
fich zu der vorliegenden Gefchichte von Englands öf- 
fentlichen Schulen , wofür ihn ebeii^lis al^emeinec ' 
Beyfall belohntet wie er, ihn auch verdient: da die-. 
ACs) • '^ ^ '^ ''^^ fer 
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fer geniale» raftlos thätige Mann hiedurcb in Eng- 
kndf liitefetnpeipe^oljee ausMfQtivn 'begann* <vror-f 
M ffOheHno&i ftekii£toglä1ld(jr^fe}(ift ^ie HaifcFge-" 
legt hatte ; und es ift ein dem Rec. (ehr angenehmes 
Gefchäft, durch Tein eignes "UrtheiT derTBey fall des 
enghfqhen Publikums über das Werk eines feiner 
Däneren Landsleute , der den Ruhm des deutfchen^^ 
Namens in' WiTTenfchäff, Kunft lind RechtlicKkeft"" 
feit m^hr d^nn dreyfsig Jahren in London, zu bpwä)^- 
^«1 j^ftMbf ft« , ffiö* beft^fte?! züOcönnfen. 
•' Das Werk beginnt mit ^erGfefchicWe der Schule 
reollöge) Von tPhichgfte^:' Aw der Pracht tind Grö- 
fte dfer tti diefer fehr rfltcn Anftalt des öffentlichen 
Unteifriehts gehörenden Ofebäude ,- die hier in acht 
meifterhaft geftöchenen und auf daS kunft^eichfte 
vöA' Hn.'^'^. — fdbPt in London berühmtem **-^ Ac*- 
quarelMakr-Inft^tutje cölorirt;en Kilpferh; treu vor- 

feftdHt WörÄeil, 'd«tftri fleh fchön auf den mttn An- 
lick eift fehr giliyftigW Urtheil ffit« das Gähzc'erge- 
ben :•' denn hier if^ auch wirklich ein Ganzes 2u 
fehaten. Abg^fonderte Gebäude von den umgeben- 
den ßUrjgerhäufcm , fo bequem als dauerhaft "eince- 
riehtet und ipit eitaem ausgedehnten > blofs für ^ie 
Sbhajef beftimm.ten Garteri oder Schtdpark Vfn^ehcn, 
Viro d le Stünden defr Mufse atif allerley Art* fo ver*- 
ttraclyt Averden können, daß die Kräfte des jugemf- 
liehen Körpers mit denen des Geiftes ins Gieich^e 
"wicht gefetzt werden. Gegründet* ward diefe Schafe, 
als eine Klofteffchule , von dem als^Bilchof und als 
Staatsmann gleich berflhtnten William Byhkam t utv- 
ter Kom*^ Eduarrf IIL , im J. ijyj, Sie follte zu e^ 
Her Pflanzfchule för,feikie CollegÜtkirchen (woher 
der Niriie GöUege) zu Oxford wie zu Wirichefter 
felbft dienen. Der erfte Lehrer hiefs Richard ä$ 
Herton und der erfte Rector (Headmafter) ^hn Kfil^ 
ton 9' der bis jetzt 41 Nachfolger hatte. Gegenwärtig 
1^ Headmafter itt Dtfon GaoeH^ feit 18 10. — Oe? 
fchidhte von Eton. Diefe unter .uns berühmtere 
Schulb liegt bekanntlich ganz nahe bev Windfor» in 
Ülner d*er icHönften Gegenden von England, am rech- 
ten Ufer der Themfe. Niün ebenfalls meifterhaQ: 
gegeben^ Ajifichten' ftellen da^ Innere wie das Aeu- 
feere der fenr geräumigen und fchönen Gebäude die« 
fer Anftalt nebft den reizenden Umgebungen vor, 
Ihr Stifter war Hiinrick VL und die Stiftungsurkun« 
tfen find von den Jahren 1441 und X442 ; doch hat 
die Wphlthätigkeit det Hegenten wie der Nation nie 
^oi^hdi't , ^ch. nach diefer Zeit diefe Ani^lr auf 
^^ reichBchffte auszuftatten. Befonders ausgezeich- 
net iFt die dazu gehörende Bibliothek, ganz aus den 
Vermäthtnifffeh tfnd Gefchenken Reicher Privatpet'fb- 
rien errichtet. Sie ift reich in allen Pächei^n der claf- 
flfdhen Mieiatur, befonders an orieiitalifchen Hand« 
f>ihrift'en; w^e eyihrjaueh kein^jiwegfes. ah^treffli« 
dien ^rtechifchen untj römifchenlfandrcftriften man- 
gfelt, was. aus Dr. Noekäigu} Vefgleichungen für Hey-* 
nVs Hbmet hinlänglich bfelcannt geworden ift.' Diefe 
Schule hat Prevots und Headniaf^ers, d. i, Infpecto- 
ren und Hectoren. Der erfte Infpector war Benr^ 
^Smrt deften aTfter,- jettet lebendei' Nachfolger ^- 
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ftpk Gooäatf feit 1809» ift. tDer erfte Rector war 
mitiam Wavn4ftt,pdet jij^rige^tds^ffen 4rfter«a A- 
ffclge*,* fföin Kiatiy (Mt 1809,^ -Dä/giAe^«, c^ 
^fer Schule gehörende Perfonal befteht aus 19 Man- 
*"nernr Dfe Anzahl der Schüler betrug Im J. igi^ die 
.^ZaM^ von 520, die namentlich von Hn. A. aufecmhrt 
_find.^. Von diefen^find nur 70 wirkliche Freylchöler. 
tJnter 3en *in)ng5fi''45bTef^*den ficlTui 'Siefem Jahre 
iuht wirkliche Lords ; aufserdem befteht die grof» 
Hälfte aus den SöhpM dei: rügten und der angefe* 
Jbepifen M^q^jör tdeji Reiche ^yqik den« der ÄröSere 
!Theü von 400. bis zU 600 Pf^nd Steri. '^nw/cli da- 
felbft verzehrt. ' Gewöhnlich pflegt man , im Öurch- 
fchnitt, eines Scfitilers §egen den anclern jährtchea 
Koftenaufwanid in'J^to^ au äoQ.Pfd, Sj. zu nehmea; 
Vas demnach im'j« XSij ui(L>Summe ypn ,«if|iii«^ to«- 
Vf 11* Pf. St. öddr von 54t),ö6ö Rthlr. C G. betragea 
haben würde. Wie viel Univerfititen'biütfcfilands 
möchten wohl^ zur^mmen genommep werden mSSet« 
wenVifie eiihjjgl^hftafkcfiimia ferne darthiin foHten? 
Von mifei*tt «chulen^ater ift hieft in äi^tffn Fälle g^ 
nicht zu reden, lähen fo merk wQrdi^ find dfe höhen 
Befoldungen der an diefer S^hiule angeftdlten KJof- 
fenlehrer. Schvir^ertich hat irgcHid ekk GOttlogifieh^ 
Geh. Ho&ath u. f. w. fo viel äilfs ein AfMiantmiiift^ 
des Lowermäf^ers In der lintern Klaffein Etda-^ 'cfelr 
Bch ab^r 406 Pf. Sr» fteht. Wenige Minifter ullferei: 
erften Staaten haben die Einnahme de.^ Prevdt ocfer 
des Infpectors, die über 3000 Pf« St* jährlich hetrSgti 
und dazu kann doch, wenn die Reine Ihe trifft nnd 



derManh fonf^ nicht ganz unpafifeddjft,' jeder 
malige Affiftantmafter gelangeii. Dabey wird tber 
^der die Geiehrfamkeit, nochicKe Aufoj^feFUBg von 
Thätigkeit irgend einesT Lehrers je aur folch- eine 
Weife in Anfpnich genommen y als auf unfern deut- 
fchenGymnanen und Lyceen. Alles wird nach alter 
Weife und Sitte betrieben. Latein und Griechifioh 
in Ueberflufs ; ja diefs faft allein \Md fonft w»tet 
nichts inj den öffentlichen vier täriichen Schulfttin^ 
den. Aber wohlvorbereitet «md^ in diefen jeder 
Scholcr ohne Unterfcfaied des Stande» erfcheinen: 
befonders wird das Gedft>htnifs ftark eeQbt nod aar 
Erlernung der Metrik gefehen. Alles Uebnge, Ge^ 
fchichte, Geographie, neuere Sprachen u. (. w. mufs 
durch Privatunterricht und Privatfleifs erzwungen 
werden. Der Hauptzweck der Methode geht auf 
Weckung, Erhaltung und Beförderung des Privat- 
fleifses der Scholcr, um diefe ^— wie vojJkommen 
recht ift — frfihzeitig und unausgefetzt an das Selbft> 
forfchen zu gewöhnen. ■ Ganz verfchicden, von den 
Anflehten unfeiner dentfchen Schulephorieen, die 
gröfstentheils von den Gymnafiallehrem vor sdlefn 
recht breites und breyartiges Einftreiche^-von allein 
lind jddeüm, was ntrr zu lehren möglich ifti fo g^al* 
lig und fo aagenehmals thunlich,* in *diri Ohren itep 
Schüler verlangen und befehlen. Die Mitfei, derea 
die Schokrchen von Eton ßcb dazu im Nothfalle be- 
dienen ^ klingen freylich etwas hart. Siefinfd: ge- 
botnes Memoriren und Recitiren grofser Stellen aitf; 
alten Klaffikerui oft bis zu'^Qotnid meh^iVejrfeii 9^9 
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Komir ti. 4. Snnerhälb 48 Sttinden: Geföngnlß nilt 
Hunger und Dürft; endlich das Binceni-eiS) das b^ 
zum I9ten Jahre oder bis zum Austritt* aus der 
Schule in drej Schuh hohen, ftarken Ruthen noch 

{geboten und auf den entblöEsten Hintern mit onfcrbitt- 
icher Sttence angetfendet wird. Bekannt ift es in 
EngKaind, dais der grofse Fox tvähfenfd feines letzte^i 
^chdlJarbres.ihEtofn, in feinem Igten /ahre, dieffe. 
'fetztei*^ Strafe nofch erleiden mufste, obgleich fchon 
^athal^'tnan von 'fefnerii Geifte und- höhen Kenittfiif- 
^4en die gönftigfteii Erwartungen hegte ;und er elheis 

g'ofeeW Lordi 'mid Staatsihannes Liebllngsfohn wat^. 
ec. fah noch vor einigen Jahren tix Eton den Block, 
worauf diefeExecution, imd fo vor ihr, wie nach ihr 
^mzähÜge , vörfitf. Metkwürdjg ift hiehey, däfs der 
•Headmäfter diefes fchföne Amt ipit eigener Fauft ver- 
geht; fp Xvie atfch, dafs gröfsfentheils die Schuld^ 
imquenien von den AusfprQchen' ^ine$ aus den Mit- 
fchalern zufammengefetzten 'GefchwcrripengcrichtSf 
oder von einer Jury, ihre Strafurtheile empfangen. 
Uneriäfslfch , unernittlich ftrence ift die Scnuldifci- 

51in ; und tfie Achtung dafür ift nicht allein unter 
en ScbQlern und deren Aehdrn, fondern überhaupt 
im ganzen Volkcf ungleich grdfser, als die, möchte 
man faft fagen , fh'r jede amiere , felbft die höcfaftet 
Autorität. Der Headmafter von Eton ift ein un- 

fleicb mächtigerer Mann in feinem Staate, als fein 
fachbar in dem Schlöffe zu Windflor, der Köm'g von 
England. Niemand unternimmt es, feinen VerfQ^n- 

feri fich nur im geringften zd widerfetzen , und kein 
rittifehes Matterfdhnlein hat je einmal Hülfe gegen 
ihn gefanden ' oder diefe auch nur^zu fuchen gewagt. 
Uebrigens ift ein folcher Mann von allen Verhältnif- 
fen gänzlich unabhängig. Vlfitirt Wird jährlich feine 
Schule einmal durch eine Commiffion von Profefforen 
von der Univerfitat zu Oxford (ebenfalls eirte Ein- 
richtang, die bey uns nachzuahmen, und zwar mit 
dem gröfsten Vortheil nachzuahmen wäre}; findet 
fich nun alles in der gewöhnlichen alten Ordnung» 
wie daran bby dem im Schuldienft ergrauten Lehrer 
nicht zu zweifiWift; fo ift alles gut. — C^efchichtö 
von IFißminfler in London. Gegründet ward diefe 
Schule von der Königin EUfabith im J. 1560. Auch 
fie zählt viele Schüler imd unter ihreii ehemaligen 
Alumnen grofse Namen: hordBurteigk; Bouley' Graf 
von Cork; Cartent^ Graf von Gran villej Graf/STtf- 
Mtn von Mansfieldf Lockig den Denker; Gibbon^ den 
herrlichen Hiftoriker u* f. w. Die Gebäude find 
2war geräumig; jedoch mit deinen zu Eton nicht zu 
vergleichen. Davon fieht man hier vier Anfichteu. 
Der erfte Headmafter War ffohn Adams , doch noch 
in der unvollkommnen alten Schule , gegründet vor 
Heinrich VIIL Der erfte Hector der neueren unter 
Elifabeth war ffohn RandaÜ. Auf ihn folgten, bis 
auf de» jetzigen Reetor, WUtiam Page, ßit 1814» 
22 Headmafters^ Oberauffeher der Schule ift der 
Dean oder Dechant von Weftminfter. Merkwürdig 
ift« dafs in einem Saale der Schu^ebäude alljährlich 
an dem Geburtstage des Königs ein fehr befuchtes 
tatiiuifckis Schaufplel von den Schülern, das von die« 



*feni jedesmal neu -i^et-fafst worden , aülJfefeliiT wirti; 
wie* auch , dafs der grofse Schaiifpieler Gärrik didCe 
lateinifche Bühne eingerichtet und lange Zelt hin^ 
durch geleitet hat. — Gefchichte von CharUrkou/if 
earthäufertdöftcrfchule. Stifter diefer Schülö V«rr 
Thomas Suitow\ einer der reichften Privatperfoneh 
Englands unter der Elifabeth. Auch diefe Schule ift 
hocnbegabt mit EkikttAften för Lehrer und Lernen- 
de. Der erfte Rector war ^hn llutton^ auf den bis 
letzt 16 andere folgten. Der g^eüwärtigi' bdfst 
PM'fwp Pißir , ; fei 1 1 804; Protectors und Govemors 
derfelben find jedesmal der König und die Königin 
von England , die beiden ErtbifcnÖfe und mehrere 
der angefebenften Lords. Hr.A. hat fänf. Anfichten 
Idavon gegeben» — - Gefchichte der Schule von Al 
iPaul m London. Der Stifter derfdben war Solm 
Oriety ehemaliger Dechant von St. Piiul, im Jahre 
15I2- • Der erUe Rector, hier HSghmafter jjcnannt, 
war mttiam Uly. Sein aofteir, jetzt lebender, Nach- 
folger ift ffotm SUäth. Auch in ihr wurden viele 
JtlngliBge aus den erften Familien- Englands gebildet ; 
unter andeun der berühmte Held Marlboromgk^ Der 
dazu gehörigen Anfichten find a^vey.. ^r- Gächichte 
der Kaufmannsfcfaule , Merchani Taylor* s genannt, 
in London. Von einer Kaufinannsgefellfchaft, die 
Zu ihren ehemaligen Mitgliedern jo Köhige von Eng- 
land, 4 ftemde Monarchen, 13 Prinzeß und Herzö- 
ge, 50 Grafen, 27 Prälaten u. f..w. zählt, ward- 
Siefe gelehrte Schule im X 1561 geftiftet. Der erfte 
Headmafter' \vzrRiäkard Mulcafier, der bis 1795, wo 
Thomas Ckinry diefe StfeUe antrat; ig Nachfolger ge- 
habt hat. Dazu cehören zwey fchöne Anfichten des 
Innern. — Gefcnichte der'Freyfchule von Äirr«^, 
zehn Meilen von London in einer herrlichen Gegenc^ 
. auf einem Hügel gelegen. Gegründet von ^okn Zyofi^ 
einem reichen Privatmann, im J. 15OQ, tmter der 
Kömgin Elifabeth. Diefe Schule ward feit 1656 ver- 
gi*öfsert und verbeffert , und da bekam fie zu ihrem 
erften Headmafter Wittiam Borns. Der jetzige ift 
feit 1805 Georgt Butler. Manchls ausgezeicnnete 
Männer ^vurden auf diefer Schule gebildet. Beyge- 

f eben find 5 Anflehten. — Gefchichte der Xug^^ 
chule» Stifter derfelben war Lawrence Sker^$ ein 
*'Londner Bürger, wahrfcheinlich um das J. 1567, un- 
ter Elifabeth. f Or d(efe Schule allein hatnacmnals 
das Parlam^t vieles gethan. Der erfte bekannte 
Headmafter derfelben ift vom J. 1602 9 und heifst 
Nicolas GreenUtl. Der jetzige ift ffohn ITool feit 
1806. Mehrere treffliche Scnöler vimrden immei^ 
hier gebildet. Im J. 1817 war auch fie fehr befucht. 
Diefer Schule ^ufterhai^ fchöne Gebäude, nebft dem 
Schulpark und den herrlichen Umgebungen find dar- 
geftelit in ^ trefflichen Anfichten. — Die Schule von 
Chri/fs HoJpitaL GegrQndetvon Eduard VL im J. 1553. 
Ganz und allein zur Erziehung und Ausbildung der 
Kinder armer und mit mehreren Kindern gefegneter 
Aeltern beftimmt; worin jedoch ebenfiUs bis zu ei- 
nem gewiffen Grade die gelehrten Sprachen 'getrie- 
ben werden. Dazugehören ebenfalls fünf treffliche 
Anfichten« — Möchte es doch dem würdigen if. 

gefal- 
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g feilen 9' da^^Pijblikiim, mit «incr Fortfcteung dieres 
jeder Hinficht erapfehlungswerthen Werkes recht 
. bald zu befchcnkcn, und damit zugleich eine raOg- 
lichft genaue Darftellunc der in jeder Schule üblichen 
Lehrwdfe, fo wie auch aller: Gegeoftände des Un- 
terrichts Tcrbinden l 

BIOGRAPHIE. 

1} BAMBBRau. Wi^RZBURG, b.Göbhard: Gngo^ 
rius von Zirkel » Bifchof zu Hippen und/ Weih- 
bifchof zu Würzburg. Ein Beytrag zu deffen 
Characterfchilderung. i8i8- 56 S. 8* (6 Or.> 

2) BüKSLitu« in Comm. b. Holaufer: Lebensbi" 
# Jehrribukg dis ffok. GML Kifhaliiu , weiland 
Prediger (s) der e^angelifchen Gemeinde zu 
Höidersdorf , Nimptr^hen Kr. in Schlefien, von 
ihm felbft verfofst. Herausgegeben von Dr. Lud 
wig fTachtiTf öffentl. ordentl. Lehrer an der 
Hochfchule in Breslau. Zum Beften des am 
Reformations • Jubelfefte för das Friedrichs - 
GymnaGum in Breslau geftifteteo Stipendiums. 
I8I8- 31 S. kl. 8- (6 Gr.) 

Die Schrift Nr. i, dem Andenken des am ijten 
Decembers 1817 als Weihbifchof zu Würzbui^ ver- 
ftorbenen^ durch feine Predigten und andfre Schrif- 
ten auch unter uns Proteftanten nicht unbekannten 
Jkatholifohen Prälaten , Grigorius von Zirkel gevtrid- 
,m<t, iCt nicht fowohl eine Biographie als vielmehr 
eine Characterirtik des in verfchiedenfen Wirkungs- 
kreifen unermüdet th^tig gewefenen , in feiner Kir- 
che hochkeachtfeten Mannes. Er wird von dem ano- 
nymen V?., der mit ihm in innigen Freundfchafts- 
verhältniOTen geftanden, von Seiten ferner Gelehrfain- 
keit (ifirikW war ein grofser Sprachkenner , las und 
Ijebte die Alten, war in allen theologifchen Difcipli- 
nen zu Haufe, vorzüglich aber im kanonifchen Rech- 
te), feiner Sittlichkeit und Religiofltät (bey grofser 
Anhänglichkeit an feine Kirche war er keinesweges 
intolerant) f feiner Klugheit und feines einfachen, 
/higalen imd befcheidonen Wandels dargeftellt. Die 
Miltheilung der von Ztrkil mit dem Föjftbifchofe 
Georg Aar/ gewechfelten Briefe bey Gelegenheit der 
von ihm nur mit Widerftreben angenommenen Er- 
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nennung zum Weibhifiohofe , fus Sckaratd^s BefirA- 
gen zur altern und neuem Chronik von tf^ürzäewg^ 
macht den Befchlufs. 

Nr. 2 hat Hr. C. R. Dr. JfeuHer bey Gelegenheit 
der Refornullions Jubelf ey er aus dem Augufthefte 
der theoloc. Aunalen und Nachrichten von igi6 zu 
einem wohlthätigen Zayecke wieder abdrucken iaf- ' 
fen. Kephalides war im J. 1730 ;8u Kaf^hau iaOhetr 
Ungarn geboren , und mufste in früMter JEin^heit 
mit feinen Acltem graufame Religion^erfo^ungen 
von Seiten der Katholiken dulden,- in Folge derer er 
fogar mit feinem Bruder eine Zeitlang leinen Aeltern 
eotriffen u^d in ein Klofter zi| Kajehi^ gefperrt wur- 
de. Um die Kindpr, die nach einer Einfpertmig voa 
fechs W^ochen den Aeltern wiedergegeben wurden» 
vor einer zweyten )£ntfahrni^ zub^em, flüchtete 
die Mutter ficn ohne Wiffen dei Vaters mit ihaea, 
welcher GeFängnifs und mannichfaltige iVlifshandliufc- 
gen defshaltr erdulden mufste, und endlich als Pred^ 
ger zu Gofchütz ftarb. Nach einem zwevjährigea 
Aufenthalte und gcnofleneti Unterrichte zu^rau an£ 
Koften eine's menfchcnfreundlichen Grofsen, ver- 
lebte Kephalides einige^ Jahre als Chorallangier \xiad 
Schtüer zu Breslau , jedoch in grofser Armuth und 
Noth; ging darauf J754.nach Halle, wobefondets 
/jTo// tind Baumffarien feine Lehrer waren ; war, 
nach vollendeten UniverfitätsftQch'en, mehrere Jahre^ 
und zwar \^rend der Zeit des fiebenjährigen Krie- 
ges, Privatiehrer in verfchiedenen Häufern» bis er 
endlich P&rrer zu Heidersdorf wurde« wo er» nach 
einer Anmerkung des Herausgebers S. 31 am siCtea 
Januar i8o6 ftarb. Die Verfolgungen, welche feine 
Aeltern mit ihren Kindern drr evangelifchen Lehre 
wegen im Oefterreichifchen halten erdulden mOffen» 
hatten ihm frühe einen unwiderftehlichenHafs gegen 
alles, was Katholik und Oefterreicher hiefs, einge« 
flöfsit , der fich an vielen Stellen diefer Selbftbioera- 
phie kräftig ausfpricht. Wir ftimmen dem Hn. Her- 
ausgeber bey» dafs allen, welche die herrlich - 
kräftige EigenthümÜQhkeit eines zwr fchroff , aber 
ficher gezeichneten Characters zu enren und zu wür« 
digen wifTen, die Mittheilung dieCer Biographie, be- 
fonders in unferer Zeit »^doppelt mUkoznmen itrpk 
mufSf 
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MATHEMATIK- ' 

F^nis r TUorii des foncüons onatyHques^ ooDtenaat 
les princij^es du calciil c(iffirentiel> degagesde 
toüte conndiration d-infiniment petits ovt d*^vä- 
-nöuiflaos, de limites ou de fluxiooi» et.riduLts 
; ä* l'analyfe alg^brique des auantit^s finies. Par 
^. L. LagnngB. An .¥.977 S^ 4* Nouvelle^idi' 
tio«^ -revue et attgiüeBtte par TAtttettr.i igij. 

lefes berahmte , in f'rankreich und in Deutfch« 
laod mit gleichem« verdientem Enthufiasmus 
kufgenomm^ne vy'erk verdient, abgefehen von ande- 
k-ea ROckOchtenj Cchon defswegen eine ausfühdi» 
chere Anzeige in unfern Blattern , weil mit demfel- 
heil e)ne\neu6 Epoche fOr die Theorie der höheren 
Analyfis anhebt. Der* Vf. hatte fich, wie Cchon der 
Tiiel fagt) die Angabe vorgefetzt, eine« aller Zu- 
hilfenahme, des Vqrwandes t^nendticher Kleinheit« 
verfcbwindender Gröfsen, Grenzverhältniffen und 
)3uxioAen, entbehi*ende» auf die Crundfatze der al- 
|[iehrairchen Analyfis dngefchränkte« d« h. aus einem 
ypUkomm^ evidenten j^incipe abgeleitet^, Theorie 
^er P ifFerential - Rechnung zu fchreiben. Er giebt 
fein tJrtheil Ober jene' frflneren Arteh der Darftel- 
lung« nachdem er fie hiftorif&h diirchgegangen ift, 
S. 4 der neüeir Aufhg^, fehr beftimmt ab. ««Oi vor 
ria<iQMX,*%fafft er« «ufaifi la manüre i$ priftnter et ä'i» 

mtme dans 
Mi fimtlip 
\u^6n n*en dvöil pis fai/i tä vlritabti thior 
tii^ qMqu'M 'eu'x trqüwi ffäborä Jis rlgUi tis ptiik 
fmpiir $tle$ ptüs commodes-pou^ U nUcanisme des bvi' 
rdtUms;*^ eine Behauptung« welche Rec. aus vollei* 
Ueberzeugung unterichrelbt. Namentlich ^ufseri; 




ipi*M feniptoiil o» eonfiOre et om culMe em effet U9 
iuantitü infiniment petites 9 la vMtable mitaphffßqüe de 
re catcfd eonßfle en ee^ que ferreurrlfuHMt de eet^ 
f(»nffi ßppoßtum eft redreWle ou mmpenfk pär teile ftßi 
naU des praekUs mtmes du calcuU fuevant tesouelrtm 
Üe retientdms ta d^enttafhu que tes'auantUts infbrilr 
' mint pHUes du mtme ordre.** Diefer Gefichtspunktt 
' welchen auch Caruot in feine^r KNtauhgfi^ du Caicut 
iufinitißmal aufftellt « und der üa^htier h^ einer klei** 
tien äehrift von ffUmherger : Ttieorie des lofipite* 



«mal- Calcuhis (Beriifi, igi«. 46S. 4.), durch wirk- 
liche Ausfahrung der Rechnung in ^n noch hellereV 
Licht gefetzt worden ift, hat fo vollkommne AUge-* 
meingüitigkeit , dafs fich dgentlich bey/>tfmf«.u!2ter 
dem Vorwande unendlicher Kleinheit behandelten^ 
Exempet aus dem Infinitelimal-Calculus« die Fehler- 
aufhebung rephnend auf das ftrengfte darthun iSC^t; 
^ine Behauptung« wegen deren Rechtfertigung wir 
uns begnfiesh malTen« auf die angefahrten Schriften' 



zu ver weifen. 



<«. «I 



t .. 



Nachdem alfq L. auf diefe Weife. die unhaltbar- 
^keit aller froheren Theorieen liachgewiefen hat« 
wird es doppelt wichtig werden « uns zu vergewif^ 
fern « ob die von ihm gewählte Darftellungsweife 
denjenigen Character der Allgemeinheit des ^'hcip^ 
und liegender üeberz0ugungskra£t befitzt« diean dea 
andern fo fchmerzlich termJfst werden. Wir wer« 
den dem verdienten Vf. zu diefem Ende Schritt fdt 
Schritt folgen « um unfern* Lefern den Maafsftab zur 
Entfcheidung der hochwichtigen Frage fdbft in diu 
Hand zu geben, ob'« wie man hfcr und da wohl be« 
hauptet hat> in der That die BemOhungen um eine 
vollkoitimen ausreichende Theorie der böhern Anz* 
lyfis « mit f egentwärtigem Werke , alsj^erchloflen be» 
trachfet werden tnilRfe-: oder ob daflelbe nicht vieU 
mehr als eine vortreffliche Vorarbeit zu betrachten 
fey, welche mit. dem* negativen Verdienfte« die;Uh4 
haltbarkeit der früheren Theorieen dargethan zu ha- 
^h, das nocK gröfsere VerdienCt vereinfgt« zuerfC 
&xr(ehl(tzbare Andeutungen zur Ailffteilüng einer fdl^ 
chen aügemetnenund fiebern Theorie gegebei^ und 
dadiil^h eine ntoe Epoche ftlr BegrOndcrng deV erha« 
benft^fl Geometrie herbeyeeffihrt zu haben. Erfi 
bey diefe^ fpjbdfellen Beiracj^tuii^ \yÄrd fioh verftetieh 
laffen» was ReC' mit der Behauptung fagen wiU, dafs 
es m der That noth» einen höhern und aUgemeinrf- 
ren Oefichtipunkt f ör die.vereinceheEMrfteilung von 
j^^ pSiiiRbn' die Hehdttshebttng d^ nothx'irendiG^en 
UnterfcteeiJbiHerkmäle zwifchen Dffibrenz und DiP 
Affentia! «^ gebe.* Indöfs leuehtel aber ein « dafs di)b 
erfte der' vorangegebenen Anficbfen zu ^incr WOrdfr« 
gung der Theorie von £., niederfchlagend för den» 
fciiics Foilfchreirens fieh bewufsteii, toenfchUchen 
Oeift fey; wogegen unsdie zweyte« neben befchei- 
Hetier Würdigung des Oeleifteten « in weiterer Ver« 
ftil^ngde^ Zieles i^racker ^tohalt. ~ 

Das ganze Werk ift ii drey Abfchnitte getheilt^ 
tieren erftet fich mit Entwicklung der Theorie und 
deren Anwendung in der Anaiyfis« der zweyte mit 
den Anwendungeo aulF die Oeoroetrie, und der dritte 
iant diTn Att^eaMürig^ auf die Medianik befehiTftigt : 
B(j) jeSet 
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iedcr diefer AbfchiiHte ift in Kapitel gethcüt, wel- Ch. 3. FonctUmi iMvia iit d^inntis femdiams 

che mch ekieii be<orictern.Nuinei(*lgejfortgelicn. ' prtmi^es; Wfc verwickelt kUe G^ftöt eiiier Furf» 

' P. /. a. l. DSvelap^mentenfirie d'unt fonetipn ction immer fevn mag, fo läfst ile fielt Aoih' m£ 

' 7..X .. . ## «.-r--^-.^ f X ^ log. X xxnA fx ^ [m oder eos X ^ hnn%(^n. Der 

Vf. verbreitet iich über die Primen •Bildung diefer 
vier, elomantaren Primitiven mit einer. analytifcben 
Gründlichkeit, die Nichts zu wÜnCchen übrig läfst. 
Ift aber einmal die Art befticrnnti wo, aus einer Pri- 
mitiven die zugehörige Prime ab^ulöiten ftebt, fo be- 
darf '^ es nur der Anwendimg des^ nimliclten Vec^|h- 
rena anf dieCe Prione > um aus ihr hiawiedenini die 
Seciinde tu (• w. zu findlaii« Die höcbft einleuoktea- 
de Wfiille, ^auf welche diefs in dem %fteme vom Ij» 
erheUt) betrachtet Rec* als einen derrfchonftenrVor* 
zfigo deffelben. Was^ laber. die Primen * SUdul^ be- 



fuccmvi dts tirmee di ta firie. Wenn man in der 
Differenz -F(x + i) — Fx ^ iP, in P fcibft alles 
von i Behaftete unterdrückt, und den fo gebildeten 
Thermit p, den. Reft abec mit i Q bezeicimijt;' ein 
ie^ches Verfahren auf Q a9\vendet und fp fort- 
ihrt : Cü lott fich obigß Differenz in die Reihe 
pi + gi^ + ri 5 . , . . auf, in wel(iher, wie der Vf • fehr 
ein&ch und fchön beweift, weder negative noch 
fractionnäre Exponenten von $ «vorkonünien können. 
Schon hier, deucht dem Rec, liätlen dielGrundzOge 
der oben angedeuteten, allgemeinen X^^eorie ge^o« 



gen werden muffen. Man denke fich die , irgei^ ei- ?»«*%■»<» «^* ^r. i^afite ^dafe .*$. eme v wMÜdten* 
nem iP entfprechende, georaetrifche Figur, mit de>r ^finnliqh-anfchaxüichere, Wefl^e zu deren JJarfteßttB% 



Frage, welche Veränderung die Herabietzung von 
iP auf ip in der ^eometrifchen Gcftalt hervorbrin- 
gen.müffe? Sollte es wirklich kein allgemeines Cri- 
terium des, dem beobachteten analytifchen Verfah- 
ren erfchdpfend gegenüberi^henden geometrilchen 
Verfahrens geben ? JSii^ glaubt Reo. dei^ wahren 
Zielpunk* einjeir Theorie d^r höheren Analyfis fu- 
cbeUji^i^imClt^n. i • , • 

Ck.20 Fonciumi diriviiSi Imralgarkime^ Diefes 
Kap« enthält einen, Hn. L, eigenthümUchen, fchr einfa- 
chen Beweis'des TVijr/or'fchen Lehrfatzes, deflenVob- 
cüge vor dem fonft angewendeten Be weife desVfs. ei^ 
nige SeiiteA Ipäter (K. 6. S. 55) felbfi in das beUfte lücbt 

fetzjt. Die Differential- quotientep -^, ^.^-^^^ 

(deikinjüf. und nicht n-^ hätte £• fcbrdben muffen, 

iTfeil A^ Im alten Syftem^ genau dem entfpricht, was 
mf mit i bezeichnet« nnd Jkeine Darfteilung cter' Dif- 
ferential^ Rechnung obne Bezjehu^: auf die Diff^ 
r^nsn.di^ Grondgrofse zuläfffig ifQ Pferden hier uh" 
ter den Zeiqlieii y% y^' u. f, w. dargertellt«' Cewifs 
:ijrerden die meitten Leffr;, bey dieie^ Veranlaffung, 
in den Wunfeh des Rec« einftimmea, dafs e$ dem 
Vf« hätte* geßiUig feyn mögen , die alte Notation bey- 
^^halten} >welches bey einigen Modiiica,tioAe|); des 
I^Wtrags TieUeicht ausführlich gewe(ea w^^ Ir 
|ef¥jei>igen, einzelne^ Fällen , . yoii d^ea J^eyfpiele 



gebe ; er will diefs , um den Raum diefex ßktter 
nicht zu überfchrelten , an einem einzigen B&Y^pitSt 
ausführen. Man erweift, wie es durch Jkducfiöm h^ 
reits in einer akademifcHen Diftertation : ^,t7iiterfu- 
chungenund Entdeckungen ip der hönisjren AnklyGs. 
Halle, Gebauer igi^,"^ geTplieheri ift, IcVir leicht 
allgemein, dafs wcfrfn y ündlW functiprieh deszuce^ 
hörigen Bogens j ,find, dy^ lind dx durch die^ Ca- 
theten eines Techtwinklichten T^iaiigels aargeaeHt 
werden, delTen Hypothenufe das zugehörige, in tan- 
gentieller Richtung geradlinichf ausgefpannte,' Ar 
ausmacht. Man erhalt auf diefe Wei^ beym Krei£> 
zwey ähnliche Triangel, dei;en eiheü fljer Radius mit 
dem Sinus und Cofinus j der ändere' aber Ax mit den 
ibiffereutial^n diefer beiden priraitivcn^^unotionen 
von X bildet: und <lie bloße Vergleichting diefe): bei* 
den ähnlichen Trianjgel giebt aufqer Stefle . 

>: rax==i Ax: d.rin^ und 

r: ^n^Lsiy^d.eos. 
lAuf eine ganz ähnliche , Weife. WfX fich. das tJefetz 
^ler Primeri' Bildung einer Z^hl als Puf^ctlpii deS zu- 

f' ehörigen Logärithme^i, und eines Lpgaritnm^n als 
uhctiöii doc zugehöri'gen ZaTil, dutiiß äfpkifr^ft^ 
Conitruction finden,* und Reo« kai^n dides VerSh^ 
Jen, namentlich beym Unterriclite, als ein HjaUs- 
mittel zur [ Verdeutlichung und zur Verfinnlicbun^ 
nicht genug empfehlen* . ,,..•. 

'- > '^.4r J)ißr4Jß9nfu^Ja,maw^^^ 

THS i . qm fxprimffit ^a expgnentieU^ , Ä« fi$fts. 4ic* ä 



yorj(p[>mniei| werden^,, wo das rechnende V^rfanrea ^..-^ ^-^— . o 7-—,. . ..^ -^^--*^,,. 

iintrepaibar;an.den neuen Algorithmus gehmjiden ifu . fes Kapit^ £;lbft'elne yyDign^n^ weil es init den 
hätte wenigftens die «irTi^ito^/f^Ax Gleichung in der GruncUätzen der von ihm, ia devci gegenwärtirea 



alten f<lbtation gegeben , und hkrißchß gezeigt wex; 
den {bllen , Wie die fogenannten Derivirten. aus w%k 
jDlfferentijü-Gljeicbungen durch Divifion . mit X^ 
entipnngen. iJieier :nßu^ AlgorithmuSvwiw den^ft 
%ßn gewifs fo wenig, Abdrängen, als. d;^,pec|mal* 
Si^tneilung desXimbus ^deffen Sex^e$m4*J&Vtl^^ 
I^f^gy des entschiedenen Vorzugs beider Ne^er^gefi 
ungeachtet. Es giebt . £a gut In^den Wif feiUchaf ten^ 
sdS'im'büi^CThphen J-eb^ .Q*äp1^^ iWW^S 
.fB^refpectuea muEsr : ^\ n 



Werke,; entwicj^ehen X^eorie eigenüich nichts za 
thiuithaU Es enthält eine^ tcharfßpnigp, j^cines Aus- 
zuges fähige^ Aolcltung,, diegenann^ Reihen , . zu 
deren paritellting Äa/<^ !und JEiiifr,des Vorwandet 
.unendlicher KlsmheitJbpdüKfteni aus\rein ^Igebrai- 
fch^.Bjsdingvngen: l|erzu?iehi^n^ .^V^ diefe Weife 
•findet i^ z, |f. die bel<ajante. R^ihe^: \ 

hg y =^*— i"r-4,(!yT-j)*4^f(isf— j33.,. . 
Rec. läfst fler analytifc^eö Gründlichkeit dief^ir &•• 
Wickelung volle V«:s9tiVÄHtttt ivifi^4riirc»i ^^^ 

wird 



ruf 
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Keihe eis anderem Verf&ltfqtf ' %U Wr^ AulffiiHtiiig 
anzugeben,' welches ilini wehigften^ kÖ^er und'^n* 
fidUiBmlchertvorkomim. 0>nftf uirt man hätnU^h bey 
Jkt Logiftfk 9 for if^end ein jr iind folgendes Ay, das 
Hjteehönge äx {das- Differemial desj diefem yah 
29anl zueehArigcn ,' Logadthmbn), Xo erhalt man mit 
ISnefti BITofee auf die entftehenderi beicleffi ähnÜcben 

aKb <£dLr Sid>t »;^i> dx «s.*^. I3a» nach-L. Ickönev 

* M ' ' ' ' (_ * 

Beweisart , fjie folgenden Glieder der Reihe durx;n 

fero^e Differepliatiofi imd Hinzufügung, der nume* 

rifchen Coej^cienten gefunden werden 9 fo folgt aus 

varfteliendc^ Gleicfaf^ linmittelbai; : 

aAX ^= ' "^ ~ ' T* ■ • • • 

worin» um Artr in o; zu verwandeln, foast gtfetat 
werdeamufs, welches 4jf^y-^i?Junafo, auf eine 
höchft einfache ' Wölfe / «ie öBige' Tief he giebt. So 
wie das Verfahren des Vts. ein algibraifckes genannt 



des Ta^tchäktehttiltm^t^ 
jedweder Fiihctibn eiher ^^>mehrerer veränderli- 
cher Xrröfsen* Die Methode der unb^Ümmtm Goc6* 
ficienten, deren man 6ch forift) Behufs diefea Bewei« 
fes,' bediente, ift unzuläffig, weil fie vorausfeta^ 
dafe dieStunnie der mit x behafteten 'Glieder » mit 
x zugleich, o werde, Obwohl die CoefficieotemSas 
Unendliche fortgehen» Dei^ Hflu^tvotzug ctes ^X#* 

5 irMf^'fchen Vörfbhrieiis befteliC aber darin, dleEnt* 
Wickelung bdv j^dem biiliebigen Oliede abbveche^ 
und über d^n w^rlfa der* vernachläfligten'Glieder uk« 
theilen ^zu können« Die Reibe, nämlich: 

f(x^i)^fx^i.px^ilf*'x^^.. 

kann mit jedem Glied» abgebrochen w^rcten^ wena 
man an die Stelle von x^t xrir einer» zwi(cben dio 
Grehzen^i^ubdi'eingefGUciffeMn« Gr^$e fetzt» Die«^ 
fer Lehriat? bat, abgefeblsa. von deiner 4i0g€iffifia#«t 
für gegenwärtige Thecfrie poch ^ne Eiferndere Wich- 
tigkeit, weiLdie, in deren angewandten Theile vor« 
kommenden Bc weife der Quadratur, Cubatur u; f. w« 



äe!ffräctioni äont le nttfniratiur et te dhominateur /> ^f*' J^f^^r^^.^' ^- ^^*'* ,^^^®^J!??^? ,^® Primeh ua. 



vktiouiffent eH mime tems. ^Des cas fingfüiers ou te,äh 
v^opptfiifet uU /# fokcthH ne proeide päs fuivant * hs 
pm^ de raceroiffement de ia va* 

riabte. I>ie bisher, vorgetragene Theorie. beraJit.auf 
der Vorausfetzung, oafs die Entwickelung von 
/f^ + 0vjn,eine f\^ihe| fedesmal nach den ganzen, 
pofitiven 'Potenzen voii i fortfchj'eite*' fndels giebt 
\particulSre Wertlye dc^ veränderlichen .Qröfsc, 
' w^elchcjd^efei 9.etia^pt^ng niclit gut» Wenn z. B 




werden kann, fo mag demfelbea-daa^Jiieg -naobge- f"^-dtnfftlhftn gebauet find 

wiefene, als ein geometrifches ^ zur Seite gefetzt r>L ^ -n ä a^ ^t/•» / . ^ # r 

werden e y » e CA. 7. Des tquäitons dMviee ei de tenr u/ag$ 

Chls. Dudiveloppemeiul&sM^illms.fars^'ön Ääw f äw/äT^ «^^^ 

mi Ä Ia variable unevateur diterminie. Cas dans P^^^^ g^nirate de eeeijuaUonset des confiantes arln^ 

pri* 
Uvr» 
aller Glieder einer gegebenen Gleichung nimmt: jßg* 
Kcire Ve^rbindling aber ^ wlf^hen din Glieder^ de£ 
txrfprdnjglfchten tihd'der abgeleiteten Gleichung ben 
zeichnet der Vf. 'itiit dem Ausdruck« einer h^quatiüm 
M^ie:* So Ift z**B/Hie, f#r « als 
unter der gewöhnlichen Bezeichnung; 
>, d^^mX^-^^.d(X)i 

(wb X eine Function von x) auftretende # bey £• 
Mier, nach Divifion mit iAx a^ beiden Seiten« unter 
dem Smbol:^ y'saiifJf»?'* JC^, wfcheinende Diffe^r 
rentiäl ^'Gleichung erfter Ordnuiijr« > die ^tquatitm 
priiHe** der urfpranglidhem: ysr.ji^»» Wird folch« 
aber durch Letztere cttvi^rt^ wonächrt fie /auf die 
Form Ajf'-^mJPyaso gebracht werden m^g, fo 
wird fie noif mehr deren i^iqt$athn deritfie du premief 
0rdre.*i Anweifung^ die Primitiven vormittelft ih« 

fung der Beziehung, in welcher deV Uinftand , diafs rer tquatUms dMvie^i durch Anwesduilg der Methp« 

i^v: föibher p^^ifßii'ä' Wh-tfi dn "Rndicsü'ikfx^ ^de'dernmbeftinzfmeiy<Goef&^ienilen,. in Baihen za 

bricht abe¥ iögleifch'iÄr^ n.i[\ W.,'* anfhebe, zur 

•'Wieorfe dei'Krmhnfen Linien 'fteHt- AhVrelfai^, 

'Äen*Bfctrag '«ne? Bruchs fQr din^eiticen befiitnmten 

'Wer^h der v^ilinde.rlichen Gröfse zu fanden, faey de^ 

Ten Annahme Nenner und 2^hler zugleich a wer- 
den:' indem mä% den Br^th "^iher andern' vcrändfei*- 

lichmdfelcb fetzt, nfit'dentNdnner multiplicjlttj untl 

AieWtfoMt fo oft d»fereiiHirtV al^ , nach' Madftgabe 

•der>fpeeidfen Gfeftrft der Pttction , Brfodert^tWrd] l 
' €k 6. Itt)bhttioH^jtMh^if^*äe^fihicH&ns^^ 

DHfetopvemenf des fanw^th em fMes UrkiHtei W com- 

poftes d'emUmt' i# 4emüs ^m^iMHkri^^ Ahvete dteee- 



^., der Fijni^tLQn vop 5^ (x-^aj » fW-rOtf ^ M«a 
JfwrtisP^S?« ^^!^ ftrh^hat, /50 ef halj ma» ; ,. . . 

. /(xi^n^Cb^aU^ + A 
JÜkKT^ fcheinhare wideripruch hat auf die Allg^ 
mmnheit der Theorie , welche alle befpnderen Wer*- 
the ton i ansFchliefsti 'keinen Einflufs. Nachwei- 



primer [es r0es depuis un ierme queUmique. Thiorime 
MQuveaü fuf ees [erksi Sewm dir^ibawend&XfKeif "^ 



etit*w$ckelii# Seü^Mee Verfahren ' auf Sinns od^ 
Ödfintfs angewendet werden, 'fo bedarf es ^r £ntt 
Mrhung der Transcendenten, durch Eliminatioji, c^i^ 
ner a weymaHgc/n Differentiation ; )ein Uinftand , det 
von der Natsr d&c bezQgÜcheil Derivirttn abhängig 
if&r tDie Anwehdving^dfli Ver£alireos der yf^^eftimmf 
ten Coeffioienten kiteft.TOfi«feltiftiauf.dieTIveorie.Jet 
Gpiiftanten« ' Didosria^der Gkirbudgi^/s; ' , . j 
.' ^ "». - r-f < ^jf^mA'^BM^JGei^ikii '..,,. , 
%eaeiobne( A dit rWecth von^, der ^tätt fin4^ 
-wenn ^eso ift; und da<tiefei:' Werth jIj durch Afis; 
-Qbiuigvdeer a^f die Qbr^n GUöder anzuwendeoaeii# 
allgemeinen Verfahrens nicht ermittelt wird, fo mufS 

ervon der HginthÜmHikin Na^.der Qleiehün^bK 
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^rZm^QrAde der der^viiite? JunctJop f^t^'e-, 
cii«iy ,«wu«relcher die PfWipye ;;|bgefcatet. wwfl. 
l^^WheR.nagh der Dilferen^ation ponftarUe Gro-, 
fsen, fo kikin«» diete. durch Vergleichung derPri- 

Mitiveo mit den Eterivirten, und EliininaUon , ent- ,^.. — . «^v-ej— .— »•~-r,".» -"" "-*\'* 

^^^wcMen. Nerkwürdigei Folgerung hieraus we-. bloOs, mtttttkar» Anweijdung uiid Veroind^mg. derfel- 
o^Zutfehönekeit t^ter^r Dpri virUa van verfcbie- bcn nul dem , Verfi^hren der Elimination ,.: zur vr'uni- 



fermtnt ehacunt ßtu Cfit^antf i^bit)^.$., ion, tn^moumd 
diduift immidiaUpitHt fiquation §^pütiMt , m ilw^nßfO' 
jf*." Von diefem Vftr£ahren* eaiweder UBabhänmk 
von. den Kupftgriffen- der Integration, oder doj^a 



wn geringerer Ordnuoj?» fo yrie uxngekehrt, un^ 
daraus heräiefsender tjnterM»ied ^wifch^tt ^einer 
.jQuatioH prirnüivi finguliire'\Cdii^ ßch auf ein^. 
foiche Derivirte, aus der die Conftante durch Elimi- 
natiott heraushatten iftj be7Jeht); ^und eine/ /y«a- 
«ow prifiiWtff compUti (d-h- einer folcben.we^^^^ 
di(J Conftanten in öurer urfprüi^lichcii Gefteit entn 
MhV, eine ÜnterfÄcliliDg,, die rückfichtllßii ihren 
fchr verwickelten Betic^oog ^ulr wmgiUtmtin Ana^ 
Ivfis der Functtonen in dem folgenden 9ten Kajjitd 
weiter behanddt wird. ^On fioÄ," föhrt der Vf. bey 
diefer V^ranlaffung fort, ^^i fi, pour um tquaüom 



tiven zu gelangen ,, ^adU ^ Veirfolge des Weri^ 
mehrere lehr glüdkliche, Aii Wendungen gemacht 
worden. .^ RecubagAflgt fichf iÄ diefem fieinge.» auf 
das 3te £[apitel der 2ten Abtbeilung zu verwelTen« 
wo z. B. der fchon von Apoftonius sbl^ndeae Satzr 
dafs bey der EUipfe'die, zwifche*ifr der Axe der Ab-^ 
fcüTeA und einer beliebigen Tangente enthahenent 
Abfchnitte dert rn den Scneiteipijuikteii erricbfeteoi' 
Perpendikel ein eönItaotesC£o^att.£eb$n9 auf die- 
fem Wege dargeftelit wird ; wia^ werden darauf zur 
rflckkomvtM. ' ' , . 
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L Gelehrte Gefellfchaften. 



_^ AfoiiSdiii.wird ei^e-Landlwirthlishafu - Gefellfchaf^ 
Mob de» Mütter der in S^. Pc^ew)>arg btereiu feit 6q 
Jkhren beftchendem freyan Kailj»rl ?«*'«» Ökonomie 
SAea Qet«lifbba£t errichtest. Jhr Zweck ifi: Beförda- 
fong mid Vertollfcommnung der Landwirihlbhaft ii| 
allea ihren Thcaen fowebl tbcorciirch als practifch« 
Züm^ letztem Bebqf wird eine Landwirihfchafu •» 
Schale «rrichtat, H^welcker Bauemföbne, fi)r eine 
Hhtlföhe Penfion.wm ,^ipo Kabeln^ zum :Unt#friQM* 
dlufgenommeit wfrdflUi: .Der, Untenri^htf mnfafst: He- 
«gion^ Rnffifehe Spracb««. Aritbm^tik^ G:eemetrie mii 
Plan- otid SitttatioM-Z^ohne», AAecbaniki ^k^nomi- 
fche Ar chitectur^ Botanik, AckerbaUi Chemie, Tech* 
nologie und Vieh - Araaeykunde. Als, der Prifideol 
de* G^rellfolMrft, Otinerd von der Infia^eirie , Fürft 
mmnrmr GifUifdMi 4em Kaifer, die Statuten derfelbjsn 
iMt.der Bitte am Boftitigptng>Vtorlegiev crliufa der Katt 
fer im den Präfidenten rio ReGcri]^,iwerin Br.der.Gev 
fellfchaft A^Whöehfs^Seiji WoU wollen bezeige» mnA 

K^ufate zugleick dem filisifteriles Innern, wirkLO^* 
ath'^on Kotodawlem, in deften Gefchtftskreife dit 
Oberauf ßchiiiber die Lamlwirtbfchaft im ^naen Rei. 
tiie gehört» zu* befehlen, . AlleKhäabft ihm «her die 
gedachten StAutete eineDStraKdieUmerlagoiig zamat 
eben und fein Oataehten ihuiinianfö^4n..i. NaiAilem' 
diefs vom Minifter bewerkfteHigtwar, geruheten Se. 
itai. lier Gefellfchaft zehnt^uCenrd AU>d zir verleibe* 
Und zn befehlen, dals derfelbea in. praotifohen Uebun- 
gfft fbr die Zöglinge ia dee Nfthe von Mosoatt mn tm^ 



liebes Terrain, angewiefen #e«den foll; daft femtit 
die Gefellfchaft ihr eigenes Siegel mit, dem Reiclia* 
Wappen f Öhren dQrfe, nrul dafs lie gebaken feyn fol^ 
jährlich über ^n Erfolg end dteFortCcbKitte ihrer Ar» 
betten durch den Miiuuttr.des Isaem S. Bia). Beriobs 
zu erfkattea. 

n. Beförderungen. 

nt. Advokat ^oh. jMekim Utfetin zn Roftock« def 
a)s SdffeCbfa^er'Sdpendiät i'Si^ eiiiige Bemerkung«! . 
«b^i- (SieliUerrog^torien beyVi^ebg^nbeweifb (Roftock 
1 B. 4.> ftweiiigab , ift SyädiSüs dW Klofters zä Rfti* 
nitz geworden. •. , * '^ . ^t .., - ", 

Hr» luftixra^ Karl Frhdrich, votf Bo^k ;zu $ckireri^^ 
Herausgeber- dejri^uenC^eCetzfamn;ilu^g fik* dieMeckl* 
Schwer« Lande , ift als erfier Katb zur Wtizkanüey 
Stach Roftock veffetzte^ j . 

Hr. Dr. C^^ tfiys, Dreithaiffii^ Coareotorder grek 
Iiea $tac)tfohuie ^ zu l^o^tooH und Vf. ,4er otit -BeyfaU 
aufgenomiaenen Redk: >,Dem^TjOtejuatismasJ' R<r> 
]Ctook 18 17« 9 iolgt auf Öftern^em an ihm ergangenea 
Rufe als Rector der groben Stadtfchule zu.GreUswaJdL 

Hr. Mag. und Prediger an St, Jakeb^ Georg Deriar^ 
^tv Vf. einiger kleinei^ Abba^^dl^1^eI^ „ ift Cfirekicv 
40«! geifth Miaiiiteriums zi^ i^fto^k geworden. 

L>ef . bifherige Hof r nnjd Land # OfMfiqbtsafleflDCi 
Hr. Fpfdr. En^tJKa^t jf^rofimi ü» ftad^ beym^ neuer- 
.siebfea Ober- App. Oeric^\«u ParcbiiH gevordcft. 

I>er Hof •CbirürgoSf^ Ur^ Pfr Mrücknir wn Ludwigs- 
Mh Ut ram wirUioCMvH^lf 'M^d3€i|%enmitf wardefi* 
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MATHEMATIK. 

Pakis; Tktorii dis foneüeiu anaijftiqius ^^ — Ptr 

ff. L. Lagraugi u. f. vr'. 
(ßeftidufi der im vwigen StOek mbgthrockmun Reetif/!»K.y 

Ck. 8' f^u Fa» iKamn» tu easßmpUs dans tisqiult 
OH ptmt päffir dt* fonctions om att iquatiotu dM- 
viit da prtmitr ordri, »ux fonetious ov aux iquatians 
primitivti. Des iquationi Hntairts dtt diffkrtns or- 
ärts, it dt etiler qu'on ptut nndrt tiniairii. Läfst 
fich eine Differential -Gleichung durch Subftitutio* 
nen irgeaij einer Art auf die Form: fz + g'Fjf^^o, 
bringen, fo ift die Summe der Primitiven feiner Con- 
flanten gleich. Einzelne Fälle, die fich 2uf diefe 
Form bringen larfen- Kunftgriff, die Primitive von 
g = xfy' durch Elimination' zu finden, als Anwen- 
dung der, am SchluITe des vorigen Kapitels vorge- 
tragenen Theorie (indem man wieder aifferentiirt» 
u^y fubttituirt, und durch Integraftin undWic- 
derherTtellung von y, die zur Elimination von»* er- 
foderliche zweyte Gleichung erhält). Rec.lnacut auf 
diefes rcbon oben erwähnte- Eliminations- Verfahren 
fehl aufmerkfam, jtnd glaubt Geh den Dank vieler 
Lefer diefer Recenfion zu erwerben* wenn er ein, 
auch nur einfaches) reebnendes Beyfpiel von der 
Anwendung diefer Methode beybnngt. Sey die 
vorgereichte , auf x als Grundgrofse beu^ene, Dif- 
ferentialglsichung nach dem afwSkklklum Algoritb- 
mus, mit welchem Rec. , nwl -MaaEszabe des von 
ihm gleich Eingangs aufgeftelltea dielsEalfigen Ge- 
fichtspuukteS) immer anheben würde ; yAx* =3 xdj^. 
Hierauf kommt durch eine zweyte Differentiationi 
dg • Ajc* = \x . dy* + 2X_. dtf . d^if , und * nich DiviGon 
mit &x* < dy, in Ls. Notation : t = t^ + ixft ferner s 

— MB— ^-—, und, «'s:» gefetzt» — ae . wor- 

as 1— jr ' 1 3x I—» 

aus durch Integration undHeiftellung von y, log i^ 






alfe y» J — -. y« = 1 — ^+ r^ 

it^^ &^ -' 
= i^ar — — — + ■ — -, welches » ia 
** « 

der gegebenen Gleichunjg fubliituirt, y =: x — 3«^ + 1« 
als die gefuchte Primitive giebt; woraus;, wenn man 

die Probe maclien woUte, dg wieder » Ax *— > 

dv t 

oder y => -T- «? .1 -T rrr herflieftt. i - - 

ax x\ 

4'L. Z. 1819. £/»■ AmA. 



Diefes Beyfpiel Itann zugleich dienen , die Vor< 
Züge der von L. einge&hrten Notation vor der. ge- 
wöhnlichen zu zeigen ; die So^derung der verä.n(Ier' 
lieben hatte bey der erfroren keine Schwierigkeiten, 
während ße, wenn die Gleichung, nach dem alten 
Algorithm, auf die Form: Aar* = Äx.dy + ix.^u, 
gebracht wird, unausfahrbar ift. Auf gewiffe Nach' 
theile dagegen, die fle dem Rec. zu haben fcheint« 
wird er im Verfolge ^diefer Recenfion aufmerkfam' 
machen. Anweifung zu dem bey Verwechfelung 
derGrundgröfsen zu beobachtenden Verfahren; man 

niufs z.B. an die Stelle von y, — ■ fetzen, wenn,' 

ftattdafs bis dahin v als Function von ar aufgetreten , 
war, jetzt umgekehrt X Function von y wird. Der 
diefsnlGge Beweis labt fich , nach des Rec. Verfah- 
ren, fehr einfach »od anfchaulich fühcen. Denn 
die blofse Verzeichnung des Differential -Triangels*' 
in feiner doppelten Beziehung auf x und y al&, 
Gruodgröfsen , giebt auf den erften Blick : 

>dy ; Ay o: Av : ydx, 
(vro die links Ober dem d fteoenden kleinen Buclt> . 
ftabeo die Grundgrofse bezeichnen, auf deren Diffo« 
renz das entfprecheada Differaatial bezogen woi^ 

den) woraus ^e-^>d.i.I«.Cleichujic: ^——* 

fogleich herfliefst. Diefe jimgenfehfiniitUttit bQfst 
den Beweis bey dem, von L. gewählten Vortrags ' 
und dem, demfelben entfprecheoden , Algorithmus 
ein ; und diefs ift eleich einer von den Fällen, in de* 
neu es dem Rec. fcheint , als wenn die Herabfelzunf 

. des Di^erentials aufdiePrimc, wodurch demfelben 
fo zu Tagen , dtu gtomttrifcki Libtn geraubt wiri^ . 
dem alten ^ftem nachftehe. — Schwierigkeiten der ^ 
fractifehtn Anwendung der Theorie von den integri- 
renden F^ctoren. Aufzahlung der ferneren Fälle, in 
denen die Angabe der. Primitiven durch einen ge* , 
ffchloFTenen Ausdruck, oder in denen fie nur durok * 

. Reihen gefchehen kaoo. Theorie der Uiwirtn Diffe> 
rential-GIeichungen, d. ' ' " 

, die Derivirten nur in 
ten. Znr al^emeinen J. 

tienlSrt Wertne von y in 

als dei* Index deshOchf ^ 

tial'Qaotienteo, y", Eini 

Umkehntng der Operatic . 

' debnuns auf den Fall: jtif -i- tfjf + L\/%. . = F(xJ. 
., Ift die Detreffisnda Glaichune nur erflen Grades, fo 

bedarf es blofs £iiiw WertBes f , und dieler Isfst 
GCs) iich 
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Geh immer angeben. Method«ii, um Differential- 
Gleichungen , welche nicht linear find, durch Subfti- 
tutiooen auf diefe Geftalt zu bringen, sls eine Erwei- 
terung des oben gelehrten unfchätzbaren EJiminations- 
Verfalirens. Sey yj = ar ./y + Fy*; man erhält 
durch eine zweyte Differentiation und abermalige 

Divifion mit A*: / = »./"y'-y" +//+ f'y'-y"; 

und vrenn man y* = z fetzt y hiernächft aber x als 
Function von z betrachtet, wefshalb» wie oben 

gezeigt wordeo ift, — udie SteUe von x* gefetzt 

werden mufs: x.fz +•('/« — z) x* + Fz ts Ot wel- 
che Gleichung in x* linear und zugleich erften Gra- 
wes iftt und deren Primitive alfo, nach Maafsgaba 
des unmittelbar Vorangehenden* anzugeben Tteht: 
Der aus diefen Primitiven herfliefsende Wcrlh von 
z, d. h. von y' in x^ ift hiernächft in die Gegebe- 
v=x./y' -f- Fif*» zu fubftituiren, womit die 
;hte Relati 



gefuchle 



latioo zwifcheo y und x gefunden ift. 



Rec. hat die Rechnung abfichtlich ganz in den 
von L. eineefilhrten Zeichen hicher gefetzt, um fie 
als einen Beweis feiner, Eingangs diefer Hccenßon 
auSgefprochenen Behauptung w^e'n der Schwierig- 
keiten zu benutzen , die fleh beym Gebrauche der- 
feiben den durcfi die alte Symbofik Tervröhnten Le- 
fer entgegenftellen. Diefe neue Notation felzt, Was 
Gewohnneits-Uehereinkommen ift, nämlich dafs x 
gtuiöhnlkh diejenige Gröfse (OrundgröTse) ift, von 
welcher die übrigen als Functionen auftreten, ftill- 
fchwelgend voraus. Und avertirt mir dann, wenn ße 
Ansninmen macht. Rec, 'der fich zur Verzichtung 
auf die alte Symbolik nicht entfchliefsen kann, be- 
zeichnet.die Veränderung der Grundgröfse, welche 
in der That nicht DWtrentuU-, fonitern Di^ertnz ift, 

■nit dem Ztichen derLetzteVen C^l. Beides kommt u r r ' -r - i a- • l j ■ u» 

f^yilch ,.tH„. bin,,,; „oph „^hr. r^NoJa«.,„ if^., Sre.^"At"&'Lt " "„'r h' SSr . 



ohne alle weitere Rfchnung, giebt. Es ift in dei 
That leicht zu Obenehen, dars der alleemeiticn Re- 
gel zur Herabfetzung der analytifcben Differenz auf 
das analytifche Differential, eine allgemeine Regel 
der geoinetrifchen Gefialts - Verfchiedenheit , zwi- 
fchen FC^ + Aa;)— Fr, und d(_Fx') entfnrechen 
mtlfTe; und die GrundzOge diefer Theorie icheinea 
dem Hec. in einer, vor feinen Augen -Üegenden, 
Schrift: „die letzten Gründe der hö&ren AnalySsi 
Halle, Renger JSIS>" beftimmt genug angedeutet za 
fejn. 

PHTSIK. 

DoXF&T, b. Meinshaufcn : [/eier iie CajfiiMriat. 
Eine Kritik der Theorie des Grafen /o Platt von 
• G. F. /'arrot. IU17. 7jS.m. 1 Kpfr. 8- 

Der Vf. erhebt in der Vorrede eine Klage ge^en 
Hn. Gitbtrtf der eine Abhandlung über die CapUU- 
rität, welche der Vf. ihm für JieAnnaleo der Vhj- 
fik zufchickte, niclit .allein nicht abdrucken Jiefs, 
fondern auch auf die wiederholte Frage, warum f'Iie- 
fes nicht gefchehe. keine Antwort f^ab. Zurückfen.deo 
mufste freylich Hr. Gilbert die Abhandlung auf Ver- 
langen. Aber es ift ein Recht, welches jeder Her- 
ausgeber einer Zeitfchrift hat, und welches ihm nie- 
mand nehmen kann, zugefandte Abhandlungen nicht 
abdrucken zulaffen, örme darüber Rede und Ant- 
wort zu gehen. Die läfiige Arbeit, welche die Her- 
ausgabe einerTolchfti Vu beflimmten Zeiten erfchei- 
rienden Schrift erfodert,'wt<rd6 noch mahfamcri ^a 
fäfl unausftehlichwerdep, wenn der Herausg. in ei- 
nem folcheo Falle die Abhandlung ftudiren und feine 
Weigerung mit Gründen belegen fnllte. Eine Ab- 
handlung ~^3nn Wahrheiten enthaltep, und doch 
kann der Herausgeber finden,- ^afs ilire Bekanntma- 



g^wifs precifer und eleganter: ""iber wenn ßch hier- 
nibh gegen ihre Form, den' VfarWurf der Ungewohn- 
htit abgerechnet, nichts einwenden Uefse, To läfst 
"fich dagegen eine, in diefer Recenfion fchon berühr- 
te^ trimige Einwendung gegen ihre Wl/iir'maclien# 
nämlich das AbHractt der togenännten Primen, wel- 
che, irtdem fie aus den Differentialen durch Diviflqn 
mit der Differenz der Grundgröfse entftehen, und 
•Ifd Gröfsen ohne Dinjiention find, als Ak' andtytilfhi. 
SM*tt der Differentiale erfcheinen. Der Lefer fin- 
det fc B. in demangewäVidten Theile diefes Werks 
«iilen vortrefflichen Beweis der allgemeinen Geftält, 
ivelche die fW»i< «fes'Bogens ein^T beliebigen Curve 
haben mufs: die Differentia iiirt 

aber ihr dg find ^x'unmittelba 
cJeiieht, wenn fie z. B. j^i in : 
nur dl^ zwey entftehehdBn ä 
Teaeinen r', r'^x und jf\ d 
«nd A« bildin, und defeto I 
gteicl): is : hie = t: 

' . ' r.Üje .' 



eine Abhandlung kann durch Einfeitigkeit* 
Rechthabec^y , und {npfindlichkeit , dafs mjn des. 
- V^' Meinungen keiner Aufmerkfamkeit wttrc^gte» 
eineb fo unangenehmen Eindruck machen, diftniaa 
fie zdrAcklegt, ohne Geh auf den Gegenftand felbTt 
einzulaRen. Auch der Herausgeber einer ZeitfchriEt 
ift Herr feiner ünterrfehmAing. WahrfcheinlicVi hat 
' Hn^ Pr.-Schrfff-auf Hn. Gilbert einen unangenehmen 
. Eindruck j^rnafhti und er £ch¥i,te. fich,. eiaanee' 
. fchatztetk Gelehrten flie Abhandlung zurück zif fcn>- 
ckf n. — Rpc. gefleht , , dafs er lycnt weniger einen 
unangenehmen' Eindruck von diefer Abhandlung ge- 
habt,, und vorzüglich von dem Ende der-Vorre^. 
wo der Vf. fagt: „Es oia« auch in der Ordntuigder 
i Dinge liegen, 'da& ein'Rec. tt, doch; nein. •jKeV» 

■ '■-■ Wbrt'dJlvon. < Der oeftocihene Rec. wird an feiner ■ 

T^'^ Arbeit,erkannt werde;]." "Alfo möc \ie, der Vt wl- 

r leilht Uta Rat., dei" ihn tadelt,' för beftoche« erklS- 

f^ raa, Hti' /".- hat fo viele Vmfielirteum'.dieWirfen- 

. fchafi, daf; er es ruhig anfehen k?nn,<ob.m3n einer 

feiner Theorteen oder Kritiken Beyfall piebt od« 

• ■ nichti und es bedarf folcher ^-ede nicht < als er hi» 

' häXu Doch wir.iweiidwi .xaa- zur Sache^ feibä. 

' u Der 
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Der Vf. find«; es tu^ijhtlg« ^Sila Plan das Aü& welche in dem Haari^rchen '»ofTVeigr. AUerctihn 
fteigen der Flüffigkeiten in Haarrälirchert ganz allbm pflegen die Mathematiker die' Fiaffigkeiten als voll* 
der hohlen Obernäche zufchteiht« und Formeln giebti Kommen flaffig anzufeilen , wie diefes auch zucrft ge- 
worio alle verticale Aoziehuug der Wand verichwin- fchehen mufs, und die phyfifchen Untwfchiedei wei- 
det. Aber der Vf. hätte bald die Richtigkeit diefes che fich zurlfcheli den Fittffigkeiten finden, an die 
Verfahrens überfehen können. Denn es ift kein Seite za fetzen, nnd daher ift og nickt zu vsrwan- 
Grund vorhanden, warum die dicht' am Glafe lie- dern, dafs la Ftaei diefes ebenfalls thtit. :Abferdiele 
gende Säule die Stelle, woran fia durch Anziehung ReihunB ift befonders en der- Oberflfieiie nicht ans 
gehpftet ift, wieder verldCTentindidurcli di^elbe Ab- der Acfat zu iaffoti. ' Dann hat /If /Vm» zweitens tU» 
Ziehung fteigen.follte. ■ Müfste. nicht nach ähnlichen Abreifsen fefter Platten von Flflffigkeitan ganz falfch 
GrOndep ein Stück unmagnet^ohes Eifen an einen verftanden und fatfch angewindt, indem er, wiege« 
ftarken Magnet gelegt, , an diefem in die Hähe rut- wohnlich, glaubt, nur die Adbälion werde aufgeMH 
fchen? Doch diefsB ergiebt Cch deutlich aus der ben, da doch die- Cohäfion offenbar aa%ehoben 
Arti wie der Vf. At /^dCf HU widerlegen fucht.' Er wird. In den Anwendungeiv feiner Theoris- variiert 
theilt die Wand und die dicht daran liegende WalTer- fich /« Platt in das bey unKrea Nbchbaren fo beliebte 
faule von fehr kleinem Durchnjeffer ini gleich grofsa Moldt ulenfyftem , welches So fo bficht^neir Hrab- 
Schictiten. Wir jwoUen', da wir keine Figur haben, diefenf&hrt, dafs man niir mit Unwillen zn-fblecn 
di^ Wandfchichten von oben herab a, b, e..., die vermag. Ree. ift alfo weit entfernt, alle^-zu buli- 
iValTcrfchichten «, ßy rf.,. nenneii, wo dann > an fr* gen, vias la Plact überliefen Oegenftand fagt, dafs 
^ an ^ u. f. w. liegt. Nun wird die Wafferfchicht a er vielmehr glaubt, ta Plact habe fich in der Haupt- 
Yon der darüber befiodlichen Wandfchicht- d auf- fache, den phyfifchen Gründen fiämtlch der ErCchei- 
Värts, ifon derdantnter befindlichen c abwärts ge- aung, gar fehr geint, unH'tifey *echtfeh»^chÄd- 
«ogeni wodurph. nun eine horizontMe Kraft gegen lieh,! dalWinan dl» Thesirie deiMben vShrat, als hal» 
die W«ndfchicht. 6 entsteht. : Aber,. lagt der Vf^ die fie die Hauptfragen ganz erfchöpft, de liedbdv^iia 
auf « folgende Wafferfchicht ß wird von-rfer Wand-' Hauptfrage nicht beantwortet, warum manche leich- 
fchicht ft. aufwärts ge»>gen und ß drQckt alfo auf ■ tere Flal^skeiten-,- z.'B. Weingaift in Haarröhrchen 
f;a ftark aufwärts, als diefes von c herabgecogea niedriger Jteht, als das fchw«rare Walter. Von di^ 
wird. Mithin ift Gltächgewicht, der Anziehungen fer Hauptfrage, welche fchqi^ di« Alten als folche 
«onf und;, nur. bjeibi die obere Wandfchichts mit kannten,' vveAd^t la Placf fcJDie^.Blick und meint, 
ifirpr An^4elninfi.«iierfetzt. öbrig,. und. bringt eine die Hauptfrage tey, zu beantworten, warum fich die 
Kraft airfwärts Tt«cvor, wclctws. /«lAdw» oberfehe» Höhender Wrfnferfäujen verkehrrt'Vefhalten, wiecTie' 
hat-, Ajlein der VR bedenkt nicht, dafe die Waffer- DurohmafTel- der Haar^hrchen,' %ejches die fer-" 
fdüeht;^ amjiffondec Wandfchicht d herabge«igen fahrung^ gelehrt hat^ Dadurch flnd nnii feine Unter^ 
Wirt!., arelche -den Druck durch* verurfacht auf- fuchnngen eben fo unfruchtbar fflr die Phyfik ausge- 
■ qtbi, folglich, ^'ri^d « nur nach oben von a , von un-- fallen , alä fie fi-uchthar ausgeiTifen iviirden, Rec. 
tan ndch ( gezogen und durch beide Kräfte nach b ^aubl zwar, dafs der eben ei^vShnte Satz fich poch- 
horiT.onJ"Jgedr(lckt-,;kann^fo nicht vireichen, ^nd anders urtd viel kürzer beifrfeÜfe'ri laffe, als /a «Ai^Je^-J 
dw traft nono ift jiichtjlbrig, fomferj» wird durdr than, indefF^h ift das VertlieoPe des Letzler«, '^i*' 
t«¥fe«M»en- :jSp,mttfses,audiie.Tnr Keine Ahzie 2ii»h«rtdeö Kräfte und ihre WÄ-Vilhgerimathemäfifch 
hung^Rann eine Bewegung an der VVandJiibr hervor- »«Bi*ander«fctrt.*u haben* 'iiif keihe W^ife*h«fc«*>- 
bringea. Aber da, wo der untere Rand*der Rohre zufetzen. Nachdem der Vf. den Grundfehler von 
das W^ffer beröhrv^entftebt «ne-eufwlrts tretbende ' f«"Wdert"Theörie , wie er meint, gezeigt hat,"»er- 
An.7iph,in«- wBt,->,B /* Wn« irn 12 j, fehr gut entwi- wirft er auch die Folgerungen, wie fich erwarten 



Anziehung, welche /« Pfncf ii 



ekelt, und diefe ift die TJrCacbe der Hü^ubc an det. 
Oberfläche. Der Vf. uinimt gar kelne-RockTicfitauf 
die offenbar fehr wirhtige Verfchiedenheit, ob das. 
Haairftbivhen' ilaA "Waffer mit dem unlern Rande' 
bwtthrt, und.dier Waff^äiile obön mit Glas, önten" 
mit Waffer umgeben ift, wier ob die VVafferfaule fich' 
lenon im Haarröhrchen befindet', r.» Platt ift wahi* 
Ifcfa ein ru-.gnter Rechner, um fich in fulchen Din- 
gen zn ir^cMrUnd Rec. ift durch ditf GofchicMichi 
ktit des grofse» Anatyften aMerdiW» beftbehfen i iiiri 
hbffen eu-kö«nen, tfefi auftdieferh-Wcgc et\vas'gb^'' 

fen-.Hin »uszuriihWB feyi Aber hüVi mdfS Refc eW' 
lüren* dafs erdie Theorie von tä Phc^ in 'tlinir ' 
dflfipeltenRßckGcbt/fÜr foh]«-hafPnnd der toWprfr ■ 
che bey weitem nicht werth hält, womit man fie 
wetteifernd Oberhänft hat. Erftl'ch flherfieht la Plact 
die Reibuiig zwiCi^eii den TheiJc huu Her flMl l gRe H * ijUtckfaHw rTel 
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chen da Quectkfilber^ einander. ^Q^rade diefes. zeigt 
die Richtigkeit der ta Ptace^khtn Theorie. Se£r 
finnreicW führt ta Placä die Erfcheinuogen, welche 
man bemerkt, ^iredn man ein Haarröhrcoen a«s dem 
Waffer heraushebt und ein Tröpfchen daran hangen 
läfst oder diefes abnimmt» als Beftatigung feiner 
Theorie an. Der Vf. hat <Uefe Verfucne nachge- 
maci^t und gefunden , dafs die convexe Oberfläche 
des anhangenden Tropfens nichts ausmache, fonder a 
dafs 'diefdben Erfcheinungen wahrgenommen wer« 
den, wenn man eine Platte dem Tropfen nähert 
und damit in Berührung bringt. Aber hier wäre 
eine mathematifche Analyfe ah ihrer Stelle eeweCen, 
um zu zeigen, dafs die Erfolge dann anders fejn 
mQffen ; denn diefelben Wirkungen können auf ver- 
fchiedene Weife hervorgehen, Rec. glaubt, zwar, 
dafs ta Ptaci das , was eigentlich die Schwierigkeit 
war , nicht beCfer gelöft habe , als feine Vorgänger, 
dafs aber auch der Vf. nichts gegen ta Placi vorge« 
bracht habe, was deffen Lehren umftöfst. Der Vf. 
mag immerhin Rec. fär beftochen halten oder erklä- 
ren ; eine folche Drohung kann nichts helfen und 
» H^c hat fich nicht daran gekehrt und Vird fich nie 
daran kehren« 

OöTTiirasii , b. Dietericb : DimanflraiUmuia eomfo^ 
ßHanis viriam expoßtiö dt üsque Judicium. Auct. 
Q. H. Wißphat In certamine litterar. d. 4. Jun. 
1817 praemio ontfata. 1817. 42 S. 4. ' 



^ ileifsigie. und mit Sachkenntnifs abgefafste 

Prefsicbrift verdient Lob. Dei- Vf. gelit zuerft die 
Verfuche durch , den berühmten Lehnatz , von wei- 
dieni hier die Rede ift^ aus der Zufaminenfetzung 
zweyer Bewegungen felbft zU beweifen, und zeigt, 
dafs zwey Bewegungen nach verfchiedenen Richtun- 

Sen fich nicht zuummen als eine zu fileicher 2^t 
enkea laflen. Etwas hart, doch nicht unrichtig, 
fakt er, es liege eine AbfurditSt oder eine Gedanken- 
loSgkdt darin > etwas der Art verfueben zu wollend 



Man könne daher nur auf folche Verruche HOckficht 
nehmen, wo man eine Zufammenfetznng der Kräfta 
zu conftruiren fuche. Hier kommen nun zuerft die 
Beweife des Lehrfatzes vor, wo (tatt einer Kraft eine 
andere, welche nach |>arallcler Riclitung wirkt, (iib- 
ftituirt wird , und der Vf. erinnert fefar richtig, dafs 
eine folche Snbftitution nicht fo geradehin zu geftat- 
ten fey. Dann ift von den Bexveuen die Rede, wel« 
che den Lehffatz auf die Theoile des Winkelhebels 
gründen, und hier wird eben&lls mit Recht erin* 
nert, dafs man von den? Di^uek nicht geradezu auf 
Bewegung fchlief^ife könne. ' Endlich werden diB 
Beweiie auseinandM'gcfetzt , in welchen aus der Grö-' 
Ese der ^beiden zufammen wirkenden Kräfte und der 
Gröfse des Winkels, d^x fie beide einfchiiefsen, die 
Grölse des Winkels, den die neu entstandene Kraft 
mit jeder der vorigen einfchlierst, und die GröGse 
derfelben analytifch gefucht wird. Sernouttfs Be- 
weis macht den Anfang, wobey jedoch nicht ganz 
deutlich die Urfache angegeben wird, vrarum B. dle- 
fen Beweis erdachte, nämlich um dem Einwurfe zu 
entgehen, dafs die Kraft fich nicht immer wie di# 
einnche Bewegung, fondern wie das Quadrat u. f. w. 
verhalten könne. Uiitcr diel^ analytifchen Bewei- 
fen giebtderVf. dem von Am^ angegebenen den Vor- 
zug. Darin ift Rec. mit dem Vf; ganz einverftanden. 
Aber es wird in allen^diefen BeweifeA vorausgefetzt» 
dafs die mittlere Kraft zwifchen die beiden zuiam« 
menwirkenden falle , wogegen man zwar nichts ein« 
wenden wird, welches aber doch erft mufs bewiefen 
werden. Aber ift überhaupt eine Zufammenfetzung 
der Kräfte etwas anderes', als eine 2ufammeiifetzung 
der Bewegungen, und verwickisln tvir uns nicht hier 
in die geföhrliche Unterfuchuiig» was Kröft'fey? 
Und »ift es nicht Ibnderbar j dafs ein Fall des mOhfam 
gefuchten Beweifes : Zwey entgegengefetzte und eleir> 
che Kräfte heben fich auf, als Axiom auftritt. UnA' 
zeigt diefes nicht, dafs der Beweis mehr iik der phi« 
lofopbifchen ab methemttiichen Uhtorfadiuug 
zehi möchte? > «* - 
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iglicli wträ nun die berühmte Sd$JJiree*Cthu Sanmi« 
Inng altdeutfdiei: Gemildei welcher der König ein paf« 
f endes Local hat anwetfen und einrichten la&n » hier 
•tmrartet. Diels wird unzweifelhaft vielen und intereC 
fanten Befueh nach Stuttgart bringen« -— Ddnneckirt 
Hfefae, das'Gegenltfick zu feinem unbefcbreibßoh 
lIsbHcheh Amor, wird gegenwftrtig von dem Rfthfiler 
Ük ntariBkor aui^efQhrt« Seine herrliche Bflfte der ver- 
jftorbenen Königin wird in .zahllofen Ab^&Hen verviel- 
fUtigt; ^ jeder wftlObht dieft fo ShnliebfrBild der 



■ • 

Unvergelslicben zu befitzen« Sein Cfariftos vnti jetzt 
von ihm im tS-refsen modellirt : der treffliche Kopf iCc 
vollendet. — Auf dem Rothmhtrf^ , wo das Stamm- 
fchlofs der Herzoge von W&rtemberg ftand (dfe gegen* 
wärtig dort befindUcheyi Gebäude find neu und wer« 
den ^weggeräumt) » foll ein Ktaigliches Begriknilis 
erbauet werden und dort der Sarg, der CatharinaV 
fterbfiche HflHe vmfchUefsjti beygefetzt werden«^ Man 
fprtcht von einer dabey zu erridiienden griechifcbeis 
Capelfe. per KönigL Ober -Hof* Bau -Director &- 
hui hat den Bus entworfea und wird dea Sau leiMw 
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Die Kwfi Ged<xnken zu ^ntwiekeln und darzu/leUtn (Dia. ' Fr. v. Ranmer. 

tectik uhd Rhetorik), Hr. Or. Hamifch, De» «*/?«» Tktil der foliiijihen OrAommtV, d.i Nttimn!' 
Grmtdßtzt dar A^tUt^ Hr. Prof. Rokwtku, OrAMomc, Hr. Prof. fftbtlr. 



aifckttfU aVi HttsOtlfiffffHf cUt/li». 

etßiUillte dtt MmtlaUtrt, Dtrfilh. .:. :■.■■■ i:. 
irafi»nkiiwiM, Mis-Befihluß dtr ForUßimgtm ütrr Mi^Eilr^ 
: akTUi€fin^ Hr. Prof. bifi^ng.; ■ \- ..\ ,,. ...: , 

CJUirtn *</».. J«ir»»«iiw,»ii ifar,tkn(f^ ^Ift, 
, Iww«, Hr. Praf. fr. ^ fidfüfl«;. , ,. ,.j ,^. .. , .. , 
Die kiflwJtitn Vi^misn ftw fp«.|?{ö'WW*'' ■..> ' ' j - ; 
Ikn/omvi* trjst Tor Hr. Prof. .$ii/«Ai«|.. . 
Cc/iiirin ikr jm/rin Kaff diiM/ttMmt.PrrJilif. ^ 
Gtfikitku dtr diiufdun Uttrunr^ ibe^adw* (Hr wikitf'' 
film Ditkikn^, Hr. PnF, «. d-H-n». ,j i 



Wf 



a-^;!;?*^ifrÄ^f&|?^«^^iS£; 



FAwnw ifMfM, Hr. ProE. SehanfUr d. Jünj^ , 

Ckwamm iäo^f^ Cii» iwl j' j[rö^rm C/tß/i,'Hr; Prof. ^»y 

k^^Of,. ■,'■.--,■.. ■■,-.'' , '' 'I ' • 
Einig» CütKmfehf-Atiriiiiff^. 'lEtktf^it dtftflihuk 



^öi^ioU' FÜ.^^piir^V«' AfiU«<^iAki{ 



Unienricht in Atr fr»tn^tlum S^prtekM, jErtIieiil,lfr, 
Poillon,- in der tn^ißlun und ftfam/ci*« , Hr. T»»^; 
ptii^i^«.-,- ■ 'in der ittültjiifihtn di^netmrSUgotimi und Jhitmamm; 

rinioiogtu .,,. . . _ ,.,.j inderpof^yi^,,^ Hr.Bar»y«w/*i; dn d« Mk^A, Hr. 

|>rHt£^ vtrtleicktMdt Sfnelütkri^ Hr.'PiW. iC 'A Hapn7 K(ipel)ib(>in«l- Stknabtt\m^Vlr' t**trr ih ««t-IUmÄ«^» 
V«b»r der Nihlungtn LitdMiti D&frWt. '< Hf . 'StelfAieirter MMCfsj- 'im-f(i4<(i(^Hrt'Cti/<ir»>.- im 

AfrrU/cAc Grnmmafift, Hr. ProF Sekirm^. ' ' - Ziiafaw/t Hr:-f/«««rr. " . wa ..... 

Hibrmeiu Sprackt^ Hr. frof- KSUir. ' _ 

MmfMVgräMdt dtr fyhfelun Spruü^ • Hr. Prof, MUdiÜ 

dorff.' ...■•' Dij Unt»«-fii*i-KbliotK*i'wlKLiai« Mlttwoth 

CfcaI<Ö«reji« Spr«A«, Hr. Prnf. Htrbtr, ' : ' i ■-■'" f «fiii Sfsnahend t 
A»fi»Vgrü»dt dtr. aral>iJHu/$ Spne^ labet Hr. Dr. "Üi- Biicher ilieili zun 

Den IfWa« eifcliriaryMt*. j 

Ein* £nMi/»Mg Acy dt» Art^tr» jfttt iihlitAtr SjirickwSr' 



ttr wnd Gtfthiekst» vu ^tmfiiM Mut,ßint Nw4^, Der- 
■ ftÜM- . T . ; .. .- 

Ifmttrkmktmgtn'.m tmaiffikir Sfpiteken'mi, Vmwrifht im 

arahifihtn Ri itffehreibtm r«tzt fort utrfilht^ 
Gtfckicktt dtr piiciufiktm Lima^tr^t T,«r'Hr. Prof. 

Paffaui. 
Mttrik ÜB« fort Hn tfoh &*N^r J. ^fi««* . ( 



Ziiqmera, tlieilt i 

Die Bed in Sunden 

tchwarzen IJrei ui 

Auch Trehen die d 

rin Tagen xäm'^nri:.aA»-Mi^ oßen. I)*r ^97 d«r 

UniTerlit&t-befiiidlicbeiApparat vpn p^TlUchen, aftro* 

nemifcheiii, ani'OmiCcheai phySpiogiFf^njen i)nd natur.| 

biftoriCchen InftrumeniMi 'und SarpinJungen, fo wi« 

das ^'i^biT nndrdie Getq&)d«.. Suaml^og, wird de» 

£iabhabem-auf Verlangen gezeigt. 



tlT.EBA R IS CH E ANZEIGEN, 



B. 



L Anlr&ndigungen neuer Bücher., 



9ey H. L-BrOnner in Frankfurt a. M. ifi 
fo eben erfchienen.nhd in allen g«tn Bncbbandlungan 
sn bekomnen : ' ' 

Anirirtmg um Latem/ckfeknibtm in Ktgtlmßnd Bttf. 

fyUlrm zur VthuMg. Zum, Gebrauehe der Jugenil 

von Dr. J. P. Kreh^ ProfefTor am HerzoRl. Naf. 

[euilclien Griiinaliuin zu Weilburg. Zwetftt febr 

TflrbelTerie Ausgabt. ' Preis i Rthlr. Vgr. 

ÜerV«tfatEav dielea crft vor sway JabreH erfchio*' 

nenen Sobnlbnoh«* freut Ccb, eise naöe febr verbat 

ferte Aatgabe dar JunanA in die Hünrl« geben au kfior 

nen. Wiewohl «in* Menae überäBfGger AnnrOcbCt 

weggefcbnitien find* der Druck anger Ift,. und viel* 

Betnarkungen mit kleiner Sobrifi geth-nckt Gnd , fo ift 

doch doi Buch dorcb dat viele Nene, welches hinzn* 

Sekommen ift, nar um ^fjr Bogaa lJDbiKlcber.giurQri 
au. Lofarar, welche ai kennen, werden ücb nrcuen 



und beeilen i dalfelba ihren Schalem von Neoem zn 
empFefalen, und wenn auch gleich der VerfafTer einen 
neueniworfenen und erweiterten Plan noch nicht ans- 
' fQbren konnte: fo ift er doch defbn gewib, dafs die 
neue Aufgabe rielfaltige -Vorzüge vor der ttßtm babe. 
Niemand wird iicb getlufcbi finden. 

Sgmofti/eht T<^iUt dtr 4/Say auf Jit Conjugationt-Einm 

ktit tir&ckgtfuhrte* f^an^ftktu Ztintfirttr. Yen 

V £ £.' Rody fianzaCrcfaer Spraoblebrer ap Frank' 

fnri a. M. ' Pre« | grj - 

Lehrer und Lernende fahlen tiglicb die groGnit 

S<^wierigkaiteD , welche der unregelm&ftige Gate fo 

zahlreicher Zeitworte der /ranzfir. Spraebe entftehen 

Iftfst Unter allen Verfuchen , diefe Vtrhii irrtpätänt 

in tabellarifche Form xn» leichteren Uebarblick za> 

faniHien ^n^ellen, wird gewift jeder Kenner der oben 

angekOnctigten rynoprifcben Tafel, wegen ibrat lickt' 

Ü^JfM Einriehmmg fowohl als Tomahmliob wegen ihrer, 

yöUßUMdiicUäit ^ den Vorzug einriamen. Anf einem 
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äifef'&p^ >gb4^'giiet ^ und aUei^geHBdbige Md «b^ 
weichende Zeitwörter der Eranzöf. Sprache iir^ fo Ma- 
rer Darrtellimg zofaminengetafst« dals bey einiger An- 
leitung Zimt Gebraiiich auch der Ahfinger in wetivgeaf 
Slunden alle die. Sab wierigkeitei}, wi^d beCe^^'^kön* 
n^n, welclie er Tohfr,' Mbftbe^r'der mübfeibtte^.Ati^ 
Jtrenguiigy in Jahren nicht eino^kl yo])Mndij|[ keiHvien 
Krme. T^ieifö nät^liölä TabeHe, Welche in kein^ 
Schdlanltart Fehl^ da^^-' *^Arird ; ^nm -fie' fir^^dMe^ge- 
meinnfitziger zu maobfa^. bey: fieftellungen von min* 
debens 50 Exemplaren yon dem Verleger um %7 Kr« 
pätt 6 er, SibhC abrfegeSien. ' 1 ' >. * 






7?« 



f 



£6'^ zu VetrltaB&ii; 



i 



V, 



"•p 



J\* 



• « , 



Bey^edbt^AüBqvar Fenerltadke i« Rraan» 
fchweig find folgtnäe Bücher nm bejrgetezte Picib 

IfidoKff birpalenfis Ethimolegfa S. L. et A. FoL 
iWtJjfif/ Tlim Wn. nahiril. Vehet. ijt);; P* 5 Rtblr • 
^itf. MfC taterfaeP»5\^. FoK 5 Rfh?*;^ ObiitoMet^: 
nlorph. cor. Ppntani. AiWreVpT&e f6^i8/^Fc4. a'Rahlr« 
1 2 gr^ TirentfithÜmeme c. MW. Conraient Daaati Gm. 
doiiis.et Calphumlf/ vistW. c^fig. '1497. Fol. 5 Rtlilr« 
F: TehMkAi. Bafel 1^^6/ Fol: 4 Ktfalr. Vlfiawi Cbmb^ 
mem. fh DemtGfftb; et.Harpocrattonis.Lexicon« Venet. AI* 
dus 1503. 5 Rtb1it''tfriir6tt'phj1.etrbetor^cConuMat, 
felect. opera Morelli. Parit^ 16 13, Fol. 3 Rtblr. 11 gr. 
Pfiifci Lexicon Antiq. Roth. Xeovkrd. 2 Vol. AniA; 
c« fig:^ t6r%r F«I.^T|^ Rthbr...^}ee{r ScUkkim Takik- 
tnr uiF die Orgel §. tittlQetruckt zu Mentt durch Pu 
ter Schaffet. 1 597.., h\ M)ific^ ud TabuJatur auf i. klei- 
ne ud grofse Geigen d. //off/ (?ef^« '53^- 3 Rthlr« itgr, 
^^Br^t^ijoii^pfh &rafia,c. Jg., Ptis 149^. f Rtblr: 
idem Liber. Paris 1515« s'Kthir« — 'Briefe und Q#IA 
•rbittet man poftfref« 



i' i 



'Au et 10 n CA. 



<* KinißrlJMer^mMilfoJhBrlmde^tiv^gßMr^^ 

'' LeTebueh BiiT alle Sttade« *,iter Band. Frank« 

reich« Zwtyte durcbaua nxk^Sßrft( ^\«|£ligf|^ 

Mit Karten und JKupfern. ^ 

• Auoh^uAt^r d^m Til(»<l;.. ' <' 

Kfu^e Kunde vonFriinirfiet^ ' At)s Quetlenn beirbeV^ 
tet Ton 1%.. F^ £4ntoaAii; and nadb defTeH geeren- 
wSrtigtm 2uftand'e berichtigt ron Dt.G. Hoffet. 
Mit Karten und K^pf^i;h. gr» g. 3 Rthlr. Sächf. 
oder 5 FI. 34 Kr. Rliein. '* 

Dhrcb diefe neb^' berMrt)gte vnd > Yerbederte Auf« 
läge dtfl 2teh Bhmdei der Laikder- und VölkerkunMle,' 
die fo eben btey; uns fertig geworden tft^ hoffen wir 
Her V^vollkominttung und Vollendung des ganze«: 
Werkes wiedei^ etv^&s niber gekommen zu feyn« Der» 
erfie B^nd^ Spanien und Portugal enthaltend^ erfcfaieiL 
Toriges Jahr in einer zweyten berichtigten Auflage; 
die neuen Bearb^itun'gen oder Berichtigungen der frtnrip^ 

gen bereits gedruckten Binde, die es erfodem, wer« "" rückt heran« Während der Jahre ifiog bis ifta er- 
den bald nachfolgen ; fo wie-audi die Fortfeuu^g unr lobien di^^ Verzeicbi^fs .der im gtaöCsten Tbeil des er- 



Im Mon^t Julius diefes Jahres wird zn Helle eiMi 
bedeutende Anzahl Bücher aus allen Fiebern der WiCm^ 
fenfcbeften öflfentlieh -an die lAeiltbieren^en.Terkeaft 
werden. Sobald das ig — 20 Bogen ftarke Verzeiehni/k 
die'PredV* Verliffea'bar,rMrird eine beftimmtere Ajm 
z.^ige folgen. . ** > 

H<ille,rm April t|r^. ' ' 

IV. Vierinifchte Anzeigen. 

-- Die-aMCf des |[elehrte TeutCohland fortzufetzen^ 



unterbrochen, wie bisher, in einzelnen Haften er- 
fcheint, und woTon der ipte Band, der Hannorer, 
Eraunfchweig und Oldenburg begreift, in Kurzem be«* 
fndigt feyn wird. 

Weimar, im Februar igX9. 

Gr. Herzogl. S. pr. Landes-Ittduftrie- 

Comptoir. 



Um G>Hi&o|ien zu Termeidet|| zeigen wir 
durch an, dafs in unferm Verlage nSoblteDs eine 
Peherfetzung Ton Or/ila*s Eliment de Chimie meiicale^ 
inir^ufätzen. und Aumerk. ron dem Profeflbr Dr. Bi/chcf 
an Bonn erfcbeinen wird. 

' 1 

' Bonn, dten ssften März 1419». ... 1 

Weber'fcbe Buchhandltmg. 



ften Disoiennrams dei i^ten Jabtfundert's mir bdtennt 
gewordenen Teutfdien Schriftfteller und ihrer 4¥erke 
in 4* ungleichen Bitidtti ; zugleadi aucli miler .dem 
Titel des I3ten bis und mit dem löten der ften Ape* 
gäbe 'des ganzelt W'erk'^ Jietzt niherp Jch mick drai 
sMn Decenni^m, um dexi anjqidi ergangenen nnzib* 
ligen Wünfchen und Foderungen der Liebhaber mög* 
licbft zu entfprechen. Myriaden gedruckter und nock 
weit mehr unge<iruckter Notizen liegen ror mir 'vnd 
warten auf Verarbeitung. Der Abdruck Coli zwifcbcn 
pftern und Pfingft^n diefes Jahri^ beginnen.' Man eile 
demnach mit Beiträgen zur Kenmnifs der Autoren 
und ihrer Schriften; befonders der in die erfteo Bbch* 
ftaben des Afphabeta gehörenden , fohnell hccbf j ! • Vor- 
zaglicb mache man Jagd, auf die Namenlofen: jedoch 
mit guter Manier, Wie ich in meinen V<urreden ^or* 
feblug. Noch willkommner wetden mir Anzeigen Ver- 
fiorbener ex DHt rnrnttm gimie m Xeyii. . 
Erlangen. Hfuftl. 
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GESCHICHTE* 

i) LoNDOH, b* Valjty s 7%# Origin ofPagan liota* 
iry afctt'tained from IMorical teflimony and Circum^ 
fiantial evldence. )is uiorge ^knley Faber ^ B. D. 
llector of Long - Newton, igiö- 3 Voll, 4. 

' i) Ebenda/.: An Inqulry into the SymboHcal Lan^ 

$^ag^. 9f 4nci$ni Art and Mifikotogy. By R. P. 
night. i%ii. i94Si^8* 

Dicfe beiden Werke 9 welche ficTi fbboa durch den 
Titel als. mythologifche ankündigen, find in 
Rinficht ihrer Tendenz ganz diametral entgegenge- 
Cßtzt) indem eii dem Vf. des erften augenfoieinlich 
um gar nichts )anders , als um ein ;Syftem , detn Vf. 
^•S' «vreyten hiafcgesi -^ um ruhige * Forfchung dec 
Wahrheit zu thua ift. Beide haben das mit einan- 
der gemein, <laEs lie auf dem Coiitlnente gar nicht 
bekannt, in England aber weriig gelefen tod, wie^ 
wohl aus ganz verfchiedenen ürfachen. Die fchwer* 
^Uigen Qiiartbähde Faber*s blieben in England ungo^ 
lefen , weil Jedermann die geiftliche Laufbahn , wel- 
che der Vf. verfolct, und feine Abficht auf diefem 
Wego zu einer reicnen Pfrönde zu gelangen , kennt, 
der mäfsige Octavband aber des grofsen Alterthums- 
lorfchers, Hn. Knighit wird aber bisher wenigftens 
noch wenig gelefen, wdl daOelbe noch nicht im 
Buchhandel, (ondern nur in wenigen Abdrücken un- 
ter Freunde vertheilt worden ift. Es war urfprOng-* 
hck als Einleitung zu dem zweiten Bande der Sel^ 
}enr of AncieeA Seutffture^ mblifked kff the 5b- 
Cl#ty ^f DÜeUanH beftimmt, da ney dem langfameit 
Fortfctiritte dieles Werkes , und bey dem erfchQ^fr 
ten GeldzufluiXe deffeU>eh Hr. JT. wenig Wahrfchem- 
lichkeit von der Vollendung deffelben voraus fah , {0 
(chlckte er di^ Einleitung auf diefem Wege befon^ 
ders gedruckt voraus, um die Stimmen der Liebha-« 
bist und Kenner darüber zu vernehmen, und auf dieie 
Weite- dafielbe' einer grofsen Glanzausgabe würdigem 
zu machen. Die Vermuüiung , dafs der Vf. dieies 
Werk vor der Hand die Oeff entlich keit der Zeknen^ 
wuth der engUfchen Kirche , welche über (ein frü- 
heres Werk übet! die atien Mifflerien hergefallen war, 
jaieht Prds geben wollte , dürfte nicht gegründet 
leyn , weil das Ganze mit vieler Umficbt gefchrieben 
ift, und nirgencte wider die henrfchende Kirche gerade 
zu Felde zieht. Da jedoch das Oinfze mit fehr phÜo-^ 
fophifchem und vorsrCbeflsfreyem Geilte gefchrieben 
ift, welcher den WortfiQhrerA der heutigen engli- 
fchen Hierarchie ein Gräuel dünkt , fo djilrfte diefes 
Werk 5 ungeachtet feiA?r .^nTer^Lngp^ und i)iphl^ 
, JL L. Z. 1819« ErßerBandT 



im 



geringften pc^emi&heii Form 1 , dennoch, de« 
kämpf- und ftreitluftigen Schnaphennen der angU- 
kaniichen Kirche Stoff geniu; geben , ihrem hei- 
ligen Eifer und literarifchem VerKil|gungsgeifte freyes 
Feld zu la(Ten. Indeffen ift das Daleyn deffelben eine, 
fo erfreulichere Erfcheinung als die Erfcheinung des 
dreyköpSgen Cerberus des FaberTchcn Werkes , wel« 
ches mit ichwerfadender Gelehriamkeit auf dem Bo« 
den der Mythologie auftretend denfelben bis iti den 
Mittelpunkt erfcnüttern will, ein für unfere 2Mteit 
unerfreuliches Meteor ift. Es,'ift nicht leicht irgend- 
wo gröfsere und gründlichere Gelehrfamkeit zu ei^ 
nem einfeitigen Parteyzwecke» gemifsbraucht zu fin* 
den» und me Achtung, welche di^ Gelehrfamkeit 
desjVfs dem Lefer einfldlst, ift fo grofs, dafs felbft 
da, wo er. aus reiner Confequenz in Lächerlichkei- 
ten tmd Abfurditäten verfallt, in dem LeCer nicht 
der geringfte Zweifel obwalten kann, dafs der Vf. 
nicht des Gegentheils überzeugt fey, und zu folchen. 
philologifchen Seiltanzkünften hlofs aus der Noth-i 
wendigkeit fich durchaus confequent zu bleiben, die* 
Zuflucht genommen .habe. Diefe Confequenz , die. 
klare Anordnung und Eintheilung, womit der Vf. 
fein ^yftem in dielen dpey(^iar^banden« wenngleick 
fehr weitCchwdfend und nut vielen Wiederholungen^ 
durchgeführt hat, um die grofse Erudition , die er 
überall an Tag legt , haben ihren fubjectiven Werth^ 
wiewohl die objedive Anwendung deffelbeuL te- den. 
Augen des blob Wahrheit liebenden Lefers ganz 
werthlos ifu Er trauet fich und feinen Lefem mehr 
zu, als feine Kühnheit durehfatzen, und dieGläift*» 
bigkeit der letzten erjagen kann , w6nn er , nach- 
dem er alle Lichtftrahlea mythologifcher Kunde m 
cpjiem Büfchelffefammdt» diefelben, mitdeaaVexir'^ 
fpi^l feines äyftems auffaffend , nach feiner Weife 
zu einem luftigen Glanzmeteor keine Haltung, haty 
l^talten will» Er hat mehr Vertrauen, als ^tift^^ 
in fich und feine Lefer, wenn er nicht befürchtet^* 
dafs ]e4v derfe|ben 4as mit fo.yjßler Mühe eingi^ 
richtete Zeughaus feiner Erudition widei" ihn. felbft 
gebrauchen, und die Kanonen, die er fchlecht oder 
gar nicht vemageltf umgekehrt in fich felMt lo^' 
brennen könne« Es ift wirklich eine grofse Küht* 
heit, >'«enn er«, nachfdem er die fchwache etymolo*. 
fi^fche Seite Ao^fininqn wm.Ffdmy (iegreicK nnfß^gm** 
%n und entwftnnet hat , wenn er die Itarke Sm,% in 
iit^eiiKuinei^i||l%eteUteii Syfiie9A^iiit;«s»eii.W«li«# 
ren verftärkt,. und dann die(e von ihp^' felbft mk 
neuen }Batte|ien*vQrftafkte Feftuna mü 4in»i^ Haudl 
umblafen yr'iA. Per^ i^brfang^ae Lefer zieht hieiraut) 
^ade den ^fi^^eog^etztfp SitUj^fi «kid .ea f^\ 
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hierdurch gerade das Gegentheil von dem, was er Bey]age zum trfien Theile der Stolbcrgifchen Reli> 
durchiei«-BuA «rzMeolMn woUte f> «rvwchu Uiß-r -stvosgefohichteTfiinxci» Gute« 'veniielMt wjrdi hier 



hs Loos tl&ilt fein Werk mit deaen feiaer 'Vorgän- 
ger, Brjfant uniLMaurici y welche, wie der neuefte 
Vertheidigör füIfcherTäfadoxeii,' der elhgefleifchte 
Franzofe Goßlie^ die Wahrheit derGenefis ^us dei[ 
Mythologie darthun wollen , und felbft die fonft in 
fo vieler Hltificht vofTVöffliche'GefchrcTite der Rcli- 
gon von Jefu Chrifti, von Stolberg, ift in diefem 
iUBer' £a.ofi es (wie in den Beylagen '211m irflm 
Thgile) diei äkere Lehre als eine bJofse Ahnung der 
jüngeren darflellen, tcad * früheren Uebedieferungen 
als Spuren emer fpäteren Offenbarung gelten mactien 
will. Die Folge davon ift , dafs folcne Pfeile auf die 
AJ)fchiefsenden zurflckfalien , und das Syftem der 
gboffenbartett pofitiven Religion durch folche Ver- 
tbtidiger nichts gewannt. DieCs ift nun der Fall 
gaiiz befcoders mit fabers Werke, deni daflelbe 
wohl )perföalichen , der. Wahrheit aber nur in fo weit 
Gewinn bringen kann, als der Lefer dje von ihm 
gebmuchten Batterien vdder ihn felbft auffQh^h 
Äi^feV Werk , wiewohl zwey Jahre fpäter im I>r.uck 
erfcnienen als fabir^s, nimmt von demfelben nicht 
die geringfte Notiz, wiewohl es feiner Bundescenol« 
fen AyMtV und Mmuricfs zu wiederholten Makn 
erwähntJ Wenn es aber gleich davon gar keine 
Kenntnifs nimmt , und nicht im geringften in der Ab> 
ficht daffelbe zu widerlegen, und auch früher als daf* 
felbe gefchrieben zti feyn fcheint, fo ift das Reftdtat 
deffelben doch von felblt, die vbllkommenfte Wider- 
legung, und man möchte fagen, dafs mit dem Gifte 

. indeich das Gegengift erfchienen fey. Jener Fran*- 
flDit, deiüm Qjnem. Weingarten, wo foblechterWein 
wuchs, Salat gepflanzt fah, pries dieTorfehung, 
die alles, in der Welt fo wohl geordnet , und hier 
gleich .^um Salat auch den Effig- hcrgetetzt habe. So 
KümitB man fich freuen , dafs neben dem opiumhal-^ 
tig«f Lattich des Faber*fchen Werk? zugleich der 
fofiarfe Efßg 'des Knight'fchen erfdiien, um die Ver^ 
dauofx^defietben zu befördern. 

•' JiJ^rWerk (Nr. i.) befteht aus fichs Büchern 
(kl driif Bänden). , Er beginnt mit der Vertheidigung' 
des Eubtmerismus, und unti^rfucht gkdch auf dtn 
er^tn Seiten , In wie weit die heidnifchen Orakel 
i(öfi den bö&n Oelftern befeelt worden feyn , und 
geht daiin fogleich auf die Dreyfahigkeit nnd auf die 
Attlbe über, welche dife beicfen Oruniipfeiler und 
H^koles- SSulto feines Saftete» fmd: denjt^ überall' 
Äht er Tiichti iak die AnAe Noe's , und in allen al- 
ten Lehren der Dreyfahigkeit ficht er nur die drey 

' S^hÄeAriam^s und^Jöe*s, ohn^ aber (was dobh felbn: 
Ihrsfff^ und fkötbefg zulaffenjfin den alten Dreyfid- 
> tigköit^n die Spuren der chriftKchen 'DreVeinigkeit 
eüteiiaeÄ zu w<*cn. Die Sucht, überall die Arche 
•>#»jder zu *tiden ,' führt ihn oft ins Lächerliche , fo, 
w^ft«/^.tt^<»*efrfbe»% «fek'»fU«rtflÄ!WÄV "iiAd lÄ 
itoito Piftilleti den Berg Ararät Ifehauct. Da die 
IfcÄyftritigkrtt^hi^x»det alten' Welt der Önlüngs- 

' ftde» lft,i:döf Airchfi^^nzei We/k lauft,' fo wol- 



kurz zuCammenftellen , namlioh : die indifehe Tri. 
murli (Brahma, Wifchnu, Sfva), die ägyptifche 
Dreyfaltidveit (Ofirls, Ißs uiidHorüs), dieperfifche 
(im drey fachen. OrttiUd und im drey£achen Mükrds\ 
die hcbräifche (der Herr, das Wort, defOeift, PL 
'32, 6, Buch der"Weish. 9, 17, untf in Jergaeira- 
nifs vollen Art, wie die Rabbinen den Namen Gottes 
fchrieben^, die phUonilche (dafs Eims die Ffmurnft 
und die iSSre/^, to iv, avav^, ^^)^i))o oder auch ,^s 
Gute, das Wort und dieWeltfeele (tu «YaSov, • Ae^o^;, 
\ \^wx»J ^o»' xoa|iiov\ die orphifche (Licht, Leben^Aath'*^ 
fchlufs oder Geilt, ^«s, Z«ii, BovAjj), die norditche 
(IVoiannj iVe/a, Ttior)^ die tatarifche (aiif einer zu 
Petersburg aurbewahrten fibirifchen MedailleJ , vmd 
die amerikaaifche. in der Gottheit TanMtä»^ 
Dann die Dreyfaltigkeiten #nzelner ^riechiicher \u«i 
römifcher Gottheiten , als die der Hekade (Terg^ 
mma)i der iaRüSi(Tri/ifrmrsJf desMerkurius C^Hr 
ceps)j des Hermes (Trismi^hujt des Becchtts 
(Tri9mbus)y der Diana der JJeutfchen ^Trigia^; 
die Dreyzahl mehrerer anderer Gottheiten, als: die 
drey Hören, die drey Grazien, die drey t^fen« die 
drey Fwrienr 'die drey Parzen, die drey Gorgonen, 
die drey Nomen ; die drey Harjpycn , die drey Sire- 
nen , die drey Kabären , die drey Cyklopen und die 
drey Todtenrichter; endlich die fymbolifchen Attri- 
bute der Dreyfaltigkeit oder Dreyexnigkeit, als.* 
der Dreyzack des Siwa und des Neptun , der drey- 
zackigte Donnerkeil des Jupiters, der dreyfach fynv« 
bolifche Stab Merkurs (beftehend aus dem geßügeüim 
SeUangifÄtah mit einer Kugit am Ende) aanz die 
Sgyptifche Tempel- Hieroglyphe über dem EinganM 
der TempeU nämlich ^ der Ballen mit den Fmgem 
nnd Schlangen, Licht ^ Lebm nad Liibi (Geift) bedeu- 
tend. Endlich auch Thiere, wie der dreykdpfige 
Cerberus, die dreyköpfige Hydra, und das dreykd- 
pfige Thier im orphifchen Weltey mit dem Löwen -, 
Stier- und Menfchenangefieht, woraos die Tfaieiige- 
ftalten bey Ezechiel , und aus dielen die fymbolifcpeir 
Thiere der Evangeliften entftanden find* tu f. w. 

Weit ficherer wäre der Vf. gewandelt, wÄm er, 
ftatt alle diefe Dreyfaltigkeiten von den drey Söhnen 
Nöe's abzuleiten, den (jrund derfeibeh in einer Ur- 
fi^m des itienfchlichen Denkvermö^^, oder in ei- 
^r ürfnrüngUchen Eintheilung der Elöttente und der 
erfteri ÄÄtegorieen gefucht hftte. Dir^kefter^Äller 
diefer Dreyfaltigkeiten, nämlich die indifche voa 
Brahma, Wifchnu und Siva ift beksinntermafeen (A- 
tnfön über denUrfprung der Hindu -Religion 'in*<fen 
Afiatic tUftarehfs Vlll. B* 3.) nichts als eine drey- 
fiiche Perfonificiirtmg der drey UrkfSfte (der erarte* 
gtnien) trhßkendin nnd Zirß^knndin)^ der drey Ka- 
tegprieen (Sh^, Xaum und JSeü) ^ d^ drty Sleniente 
CWdffiry Lttft und A^^r). 'iMe Pifien oderffomw 
»eilten die drey&che Zeit (tfae FirgMgem^ ^ (^^ nr- 
U^arf «md jZmiunfi) vor. Die^oren die drey attf e» 
ander ^Igenden Zeiten des TagM*(M?r^#fi, JfMäff 
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t9r) 9 des 'MenfchenftbeiiV (^igfnd^ vottir Wctil^ 
Üiufft und Aktr\ Die drey iäntheiluifigeii der 2Mt 
(die- Vergamgenneky Gigmufort uäd ^tefi/^) und de^ 
Raumes (mAir? wo? wohin?) faoimt denen der Ca u«^ 
falttät (6riMaf> 5fi/^/, 2lwicky oAcx Anfangs Wim 
und £iMb); Urfache^ fVirkums und Erziu^iß find 
nach nnferer Meinung dfe Quelle, woraus urfprfing- 
lich alle Drey&ltigkeiten abzuleiten find , die tnei- 
ften aus dem letzten oder eigentlich genetlfchen Be« 
griffe des Erzeugers ^ der J^xfft^frfai und des Er* 
Ziugt$n (^VaUr^ MuUer und Soh»j; der rater und 
«Softn findet fich durchaus, nur ftatt der upfpr angli- 
chen UutUür wurde in fpätern Religionsfehren der 
0#^ode;r die Uebe fubftituirt, worauf dann die Sb- 
pma oder Ackamoth der Gnoftiker entftand. Die , 
giftigen Kräfte felhft des Menfchen ftellen diefe 
Drev&lügkeit als QiicUktnifl^ Einbildungskraft und 
UrtieUskrafi^ vor 9 und das ganze Leben des Men- 
Ichen in Gedanken r IVort und That foll nur dem U^ak*^ 
ren^ Guten und Schönen heilig feyn, dafs er als ein 
eigentlicher dreymal grofser voUkonrnnener und feii- 
ger Trismegißosj Trißates (T^kttxt*^) oder Tjridandi 
(wie die Inder einen in Gedankän^ ff^ort und Tkat 
vollkonunenen Menfchen nennen), feyn möge. Die 
fipätern Morgenländer fuchten die Bedeutung' des 
Trtsmsgiflos in der dreyi^chen Würde des AönigSs 
^Propheten und IFeifen (wie Hermes und Salomon), fo 
dafs der. oberfte Lenker des Volks auch der oberfte 
Priefter und gröfsteGelehrte feyn muCste. Er ffthrte 
den dreyfachen «Scepter des Pßuges\ des Htrtenflabs 
und der Ge^el^ um die oberfte Leitung der drey vor« 
mfiglichften Ernährungsweifen der älteften Völker, 
Ack^lmut' Fiepmcht und Sf^gd^ vorzuftellen« Bey 
der grdfseren Ausbildung der Staaten traten die 
Stände als Nakrfland^ ^ehrßand und f^hrßand her- 
ror , imd felbft in den Hauptformeln aller Verfaffun- 
gen in der monarcki/iheny arißokratijthen und demo^ 
iftttifchen trat die Trias abermals ans Licht. Mit 
dem Baue der Sprachen geben fich diefelben durch- 
aus in der Drey neit ^der JSakItn , Endungen nnd For^ 
$nen des Verboms kund. Nirgends fincfen wir mehr 
Zahlen, als die einfache^ xwey fache und vielfacht\ 
end alle iechs Cafus laffen fich füglich auf den Be-^ 
griff der ,drey Cafus der arabifchen Granunatik «u- 
fAckfiih^en. Daflelb^ ^It auch von dem Activum, 
Paffirnm und Medium ; von dem Indicativ , Ünpera-. 
tiv und Conjunctiv: denn der fiegrJ£f dis InSprtivs 
fiUJt mit jenem des Nomens zufanüneii. Auf diefe 
Art fchelot, uns y dafs alle ©rey ftiltigkeit und Drey* 
einigkeit aiis den Grundformen des menfchlichen 
Denk- und i^nfe l i fcgt iu ögcns abgeleitet werden muffe. 
» Ayf diefe Weife läfstüch di> üebereinftimnmng 
Terfc^eden«: Völker in der Symbolik verfchiedener 
Begfdfie denken, ohnedals^es deshalb, wie tler Vf, 
will, unum^rfich nothwmdig wate, dafs .dip ih- 
nen gemeiiitehaluiche Symbcdik urfprünglich voi^ ei^ 
nam^lnzigen Volke abifi^lten f^y, welches diefelbi^ 
friedlich oder durch idi^^Wäfieil tleh andern mütgc^ 
theilt hätte. SoAvieln verfchiedenen ^pi^hen -ono- 
niatopoi^he Worte durch denfelbea^Lant- 4msm 



Sache bezeichnen, ohne dafs fie vcifi einer diefer 
Sprachen in die 'andern Übergegangen, fondern ver- 
muthlich urfprOnglich bey mehreren Völkern zu- 
gleich aus demfdben Trieöe , die Natur laut nach- 
zuahmen , und aus denfelben SprachQrganen liervor- 
gegangen find , fo läfst fich auch der Urfprung derfel- 
ben mytholoeifchen Begriffe, und ihi;e gemeinfchäft-f 
liehe Symbofik annehmen, ohne dafs man deshalb 
dem Vf. beyftimmen niafste, der den Satz aufftetlt^ 
dafo, weil diefe Lehre von einem Volke allen andern 
weder freundlich mitg^theilt, noch fieindlich auFge« 
drungen werden konnte , diefelbe voö dem ürfprüng- 
liehen Vereine aller Völker auf einem einzSgefi 
Punkte, und ihrer nachherigen Zerftreuung aber die 
ganze Erde abgeleitet werden muffe« Er leitet daher 
die ganze Mythologie am beqüemften vom Thurme 
Babels her 5 wo er den Urfprung <fer heute noch 
über ganz Indien ' verbreiteten zwey Hauptryfteme 
des Brahanismus und Budaismus annimmt, ohne 
Röckficht auf die in den Abhandlungen der eiftatlc 
Refearches (IX. Band) von Cotebrooke gellcferteil Be^ 
weife, dafs der Budaismus ganz ficher jünger, und 
hur eine Reformation des urfprünglichen brahanis- 
mus fey. 

In diefe von ihm aufgef^ellte Abtheilung zwängt 
er alle alten ReligioMen der Welt, und zwar in den 
Brahanismus die indifche Dreyfiltikeit von Brahma^ 
Wifchnu und Si'i/a, die ägyptlfche von Ofiris^ JfiB 
nnd Horus, di* griechifche von ffupiter 9 Itevtun und 
Pluto y die druidifche von HuyJEeridwen und Creirufi 
(welche ganz die kabirifche der üimothrakifchcn 
Lehi-e feyn foll), die amerikanifche von Ho (der eins 
feyn foll mit gehova der Hebräer , mit dem Hu der 
Druiden y mit Evoe der Griechen) y FitzliputzU und 
Ttacloc* Weiter gehören nach dem Vf. zu den Brah- 
manismus als eine Perfon mit dem ägyptifchrn Ofiria 
der fyrifche Adonisy der phrygifche Attit fden die 
Bacchantinnen Evosy Saroiy Hues anriefen), der grie^ 
'chifche Dionyfosy der indifdie DUmaufchy lauter er- 
fchtagene Meifter und geopferte Götter, der Sarf( 
oder die Arche deffelben, das Boot des Ofiris, die 
Argha devYiinAus y die iftrA^ des Bacchus» die L(^oS' 
btume des Brahma, das SchW des Siva, der Nachen 
des Chrisna, das ^ der C)rphiktr, und Pirogue 
der Södländer werden alle insgefammt auf d|e Arche 
Noö's zurflckgeftohrt f wobey jedoeh weislich der 
hebraifchen Bundeslade keine Erwähnung gefchieht» 
wiewohl es weit, einfacher und glaubwürdiger gewe* 
fen wäre , diefe unmittelbar von der ägyptifchen Ar* 
che abzuleiten , welche unter den hicreglyphifchcn 
VorfteUungen der Tempel fo oft votkömmt, und 
wie diefcs in den Af emoires zu dem erflen Bande' des 
grofsen papoleonifchenKunfcrwerkes öb«p Ae^ypten 
deuüich gezeigt wird, und fogar in den Mafien auf- 
feilende Aehiüichkeit und UJBbereittftjmmong htti 
Mofes , in aHe Ocheimniffe des Sgyptifcben Tempel 
dicnftes eingeweiht, übertrug die Ei nridititnpen det- 
felbcn in das Gefctzbudi feines Volkes, ttod fo man* 
chö' Stelle delTelbcn wird defto heller er&heinen, ]e 
-mehr, dar Sc^yer^ der noch auf dem Sgyptifchenr 

Alter- 
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srAmi» «ht, gelöftet wird. So ift z, B* 
Idudg des hohen PrfeftBTS, dieBaubc deffelben, 
Bruftfchiid ih f. w* aogeafcljeuilicb vop der ägy- 
chen GcVttti:- und PricfterbeiUeidung hergenora- 
1, und vittUeicht warea auch die problematii^heo 
rncr dis MdTes nichts als eine ägyptifche Kopf- 
ekung mit Hjnicro » wi« deren auF den Hiero- 
t>henhäu% vOrkoaunen^ 

la dem Budaismas erlchakit der Allvater f oder, 
r ihn der Vt nennt, der grofse Vater der iudi- 
m Mythologie . 9is Buddha (der neunte Avatar 
fchnus), und das goldene Cefafst worin er von 
hma geiegt war» mufe abermal die Weltarche vor- 
len , Buddha anf Ceyk>n als Xiautamah^ in Siam 
Sommöcodtmt in Tibet und China als Ba^ und Fo 
ehrt, tft, wie fis der Vf. mehr als wahrfchein- 
i macht, der Abudad der Sendbacher, und der 
huio^ d. i, der Vater Buddha der fVoian der Go- 
tt und Scythcn, der TVwfo^ej der Gallier, der 
ho der Deutfchen (denn Buddha fährt noch heute 

Beynamen Tat oder Datta^ d. i* der Vater, wie 

Tatarifclien und in oberdeulfchen Mundarten 
\a und Tati der Vater heifst). Tiutates und Tuiflo 
r If^odin fkid bekanntlich kein anderer als Merkur^ 
[ folglich diefelbe mythologifche Perfon mit dem 
micilCchen Tauty mit dem ägyptifchen Thoth und 

dem griechifchea Hermes , endlich Buddha oder 
nonokodofiy dcrfelbe mit dem Summanus der Rö- 
r, deCfon von Ovid QFafl. VI, 731.) gedacht wird, 
I deffeu Andenken^ßch bey den heidnifchen Irlan- 
n unter dem Namen Samana (erhielt. Zu dem Bu- 
jmus rechnet der Vf, weiter den StMus , den er 
I einem Beynamen des Buddha QWchain) ableitet, 
l feinen Namen mit Bry^nt in ^nehj das eine 
ube heifsen fbll, verftttnmielt , nur um die Taube 
b's, und aus dem Thore, dem Janus zum Hüter 
»tzt ift, das Thor der Arche herausdeuten zu 
men. Ferner TermUus, Dagon (^Oamnes)^ Her- 
'X, der in. dem Gavten der He^periden Adam^ 
ft aber, verficht fioh wieder, ^oe feyn mufs« 
uer wird Futkan , Pan , Eres und Mithras hieher 
echnet, der letzte. Wofs, weil er mao^hmal als 
^ve und mit der Schlange vorgeftellt ward. Ein 
ferer Grund wäre das Stieropfer gewefeui indem 
udady d. L der Bnda der Sendbllcner, den Welt- 
r vorf teilt, welchen iVIithras als der Mittler zum 
inopfer darl^rlpgt« Die Mithrashöhlen foUen wie«* 

nichts, anders als ein Mikrokosmos der Arche 
e's vorgeftellt h^hent i6 wip Mithras wieder kein 
lerer als Noe fevn foll^ Auqh 4er Name des Kod* 
r wird von Koeum hergeleitet, und fhebi^ was 
h ein Schiff heifst, fey nichts als die Stadt der 
:he. Buda v^atd von einer Jungfrau geboren , wie 
rs nach einer Sage V0n der Juno ohne Zuthun des 
li t ers I 4ashalb muf^ nach dem VL Mars derfelbe 
; Buda , und ^uo diefelbe mit ^ono (die weibli- 
\ Natur), mit Ift und folglich mit der Arche Noe's 
n ; Wie Mßrs und Buda waren der Cnefifcbe Fohi^ 
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d)Br amerikanifche Msxitti^ 4er SgypdTclie fifie, 
«iid Perfeus von einer Jungfrau geboren. Da Fkthm 
auch derfelbe mit Buddha gewefen feyu foU, werdea 
anch die Cyklopen und KaUreu und endlich Memnou 
hergerechnet, deffen Name urfprOnglich MaUsuam^ 
it i^ Buda , gewefen feyn foU. 

Nach der Meinung des Vfe follen die beiden Re- 
ligionsf vfteme des Brahamismus und Buddhaismus noch 
beute in dem Cultus des Idoles von Dfchaganat ver- 
einigt £eyn, wie fie fchon früher in dem Kultus des 
weftlichen Kronos und des dfllichen Baal vereinigt 

Sewcfen, das Eynind und die lialbe Runduag des 
londes , woraus der Umrifs des Idoks Dftiiagemat be- 
fteht, bedeutet nach ihm den a^gcmeiaen Vater niwl 
die allgemeine Mutter, d.L S^mtstxxidErds (die letzte 
bald durch ein Schiffe bald durch den M^ud^ bald dürcfc 
ein Ep vorgeftellt) zugleich. Nach feiner Meiiwiiy 
war das l>erühmte Idol von Sßmsnai daffelbe mit deni 
von Dfchaganat, indem ÄW«m«, Samau oder S&wm 
bekanntermaafsen ein Titel de^*uddha ift, den die 
Buddhiften ebenfalls in Dfchaganat verehren. Buddha 
foU auch derfelbe mit Kronos ieyn , weil diefer -ö hej 
denPhöniciern hi^fs^ und IIa ein Bey name desBuddha, 
ift, aber £ronos ift nach Hn. Faber wieder kein an- 
derer als Noe $ und den lateinifchen Namen Saturnve 
leitet er aus dem EägHfchsu des lOngeren Menü der 
Sündfluth ab, welcher Satiavratah^t. Den Namen 
der faturnalifchen Feyerlichkeit, Saesa (5ke^ Sfbu 
libr.L)» leitet er ebenfalls von Buddha Sacya ab, weil 
Saca oder Buddha Ibwohl von den Ckn^as des indi- 
fphen Caucafus , den alten Ivaniern in Skuthen oder 
Chusdim (Skythen) und den ^othifchen und lachfi* 
fchen Eroberern Europa's verenrfwar. Nach Hefy- 
chius nennen di^ Babylonier den Planeten Merkur, 
d« i. Buddha 't Seches j und Jeremias fjpricht von dem 
babylonifchen Idole.5ip/a^ik. Von dief&n alten Saseim-' 
oder BuddhaieitA leitet der Vf* aucdi die Weihmtchts^ 
feyerlichkeiten und Faftnachtsfpiele her, deren lÄs- 
fnrune doch wohl zunächft in den^Saturnallen zu fu- 
cnen Et. Dafs Kronos derfelbe xtd^ Baal oder tSotosk 
fey , läfst fich nicht leugnen , aber Hr. Ä f ucht weiter 
die Identität deflelben mit dem indlfchen Dfehagßmal 
zu beweifen , 4ndeni er der Trinitat des IXfhapinill 
Bai Bama und Subhadra die Trinitat der von Salomnn 
angebeteten Idole Afiaratk. Chmofch und MÜim 
riVfoloch) entgegenftellt. Sehr glQcklich ift wenig« 
ftens zu diefem Behufs dieZufammenftellung zweyw 
Schriftverfe (i B. der Könige IB, ar. fl80» wo Eiiaj 
zu den Baalspfofien fnricht: Smsr Qtdt iß Über Pskk 
pdsrfckm viettekki^ daß er aufmask$. (lud fis Htfim 
lautj und rUzteu Me mU Meßßru usd Pfirkmsu uad ilt 
rerU^eife, bis daß ihr Blut hsmaskgie^. Hn/.legfc 
diefe Wanderungen auf die Züge des SiWi Qfirisi 
Bacchus oder Aäis slus ; aber zimächft erinnert dide 
Stella Mvrifs an den feyerlicken Auszug des Idole» 
von plchaganat über Ftld, an den Scl£f deffd^n» 
imd an die Selbftpeinigfing und das graulame aksir 
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Indem wir hier den Schlafs des viirUn Buches als 
den herausjpringendeti Punct des ganzen mytho- 
logtCcHen Syftems des Vfe. befonders herausgehoben, 
berühren wir kurz den Inhalt der übrigen. Im er- 
ften wird die Lehre des Materialismus, vermöge def- 
fcn die Materia üt Muttef , und der Oeift der Vater ' 
war» aus einander gefetzt. Der pantheiftifche Vater 
war: Sanus^ Ztvs^ Diongfos^ SaUuruuSy Pan^ EroSj 
OßriS'TKrifcknas Panthius. Die Mutter: ijfi- oder 
Parvaiu Jfisj NiUh oder Atkem, Fenus oder AnaMst 
Panthea. Die Weltenfeele M^nu» woraus das perfi- 
fchc Mcnifch (ra^fo) das deutfche Menfch, das lat«- 
nifche Wt»*, und das sriechifche Nous abzuleiten 
find. Hierauf werden die kosmogonifchen Symbole 
des Wiltifis und der Schlangi ausführlich durchge- 
gangen. Das Elf der Orphiker, der Inder, der Ve- 
nusT dfer Leda, des Brahma, des Dionyfos, des fine- 
fifchen Puoncu, des perfifchen Ormufs , und des ia- 
Yianifchen Stiers fbll durchaus nichts anderes als die. 
^•che Noe bedeuten. Das BW ftellte die groise Mut- 
ter, und die Schlange den greisen Vater vor. In dem 
flrfjenten Kapitel des xwey ten Buches , wo der Ur- 
fprung des Schlangencultus unterfucht wird , unter- 
(chektetden Vf. fehr wohl den dop|^eIten Charakter 
derSehlsbw, namentlich in der agyptifchen^ wo 
die OiftfchUmge zugleich die zwey Attribute d^ 
Altlib^äigifh und des Alttödtinäen auslprach ; doch 
fchelnt fchon früher, wiefpäter bey denOphiten, der 
IV£iclte'«äsh5f^Prtricip, und die &MM«das gute 
bedeutet zu habend Hr. F. leitet abermsQs fehr be- 

Jxxem dJtn Schlahgenenltus von der Schlange aus dem 
aradiefe^b, auf die ei- die grofse nordifene Schlan- 
ge von WUgari, die itidilche, welcher Krifehna den 
*Kopf zei^itt, den Drachen dei* Heiperiden, den 
Opnioneus der PhBnicier, den ägyntilchen TVpiM, 
um! de* griechifchen fi/tkon zurückführt. Als gu- 
tes Princtp erfcheiiit fie in 'den Knefk der AtsjoteTf 
«in den bacchifchen Mvfterien, in finefifchen Mythen, 
in dem orphifchen Wmey bis hemnter zu deri Abraxas 
4e^Gnöäiee#»4ereD SMtmgin mitlAmuh. ßUir- und 

^ ^ JL L.Z. 1819* ^ß^ ^^^* 



'HuMiskBpfiHf nicht, wie der Vf. meint, unter die iltft«* 
ften Monumente gehören, fondern fchon ^ine Ali" 
fchung neuerer Lehren mit den älteften verrathen. 
Die Schlange als Symbol der lebendigen und zeugen- 
den Kraft fpielt vorzüglich in allen Kosmogonieen 
eine grofse Holle mit dem Stierit dem Ldwnt und 
dem Aiter^ welche drey Thiere mit der Schlangen- 

{^eftalt fich nicht nur in der orphifchen Kosmogonie^ 
bndern auch in dem Cherubim und Seraphim der 
Hebräer finden. Lehrreich ift die Zufammenftellung 
des Vfs. von 13 alten Kosmogonieen, nämlich i) der 
chaldäifcben, 2) derfcythifchen, 3) der phönicifchen, 
4) der ägyptifchen> 5) der perfijchen, 0) der hethi* 
rifchen, 7) der indifchen, i) der finefifchen , 9) d^r 
japanifchen, 10) der grieciiifchen j 11) der orpHi- 
fcnen und 12) der amerikanifchen. Weit Weniger 
belehrend find die Hauptflücke von der Sündfluth, 
von dem Paradiefe und Berge Ararat, dem alle be- 
rühmten Hochgebirge der Vor weit, der indifche 
MenUy die griecfiifchen lia und OUfmpos^ der Atlds, 
und der brittifche Cader^ Jdrii zur Seite geftellt wird. 
Dafs idrtr bev den Morgenländern der Name de.T 
Enochs fey, ilt k^n Zweifel, dafs aber Idris und 
. Atlas zugleich Noe und Adam vorftelle, wie der Vf. 
will, leuchtet Rec. eben fo wenig ein, als dafs der 
erfte Sljermenfch der Sendbücher Abndad Adam, 
und der zweyte Stiermönfch Tafcktir Noe feyn foll. 
Sicherer ift, was der Vf. aus den Mythologieen al- 
ler Völker über die grofse Fluth zufammenfteUt^ 
' und die Uebereinftimmung aller, laffen darüber kei- 
nen Zweifel übrig. Die heiligen Bücher Xifuthurüs^ 
Tat^ MbioSf Hu und Menü nämlich die Vedas, fo wie 
die angeblichen des Sith hätten (meint der Vf.) ih- 
ren Grund vielleicht in einem wirklichen von Noe 
hinterlalfenen Buche , wovon jene alten Bücher nur 
VerfiQfchungen feven. Ueberlieferungen von theil- 
weifen Fluthen, ais von der Verfchlinguhe der At« 
lantis, die Ueberfchwemmung von Samothrace, die 
Fluth von Orckomenus^ die von InachuStDeukatlon und 
Ogjfgn tu f. w. find dem Vf. nur Verftümmelungea 
der Ueberlieferungen der Sündfluth ; unter den Kä- 
men der Könige, nach welchen diefelben benannt 
werden, foll aber NTemand als Noe verfteckt feyn* 
Diefer liegt nach feiner Meinung auch allen Übrigen 
älteften Gottheiten zum Grunde , wiewohl er ande- 
rerfeits (nicht fehr confequent) zugiebt, dafs fich^iS*» 
le älteften Gottheiten in die Sonne auflöfen. So geht 
er {m i. Kap. äes vierten Buches nicht wenigei^ als 
23 Sonnengottheiten durch : i) Saturn, 3) Jupiter, 
3) Pluto, 4) Bacchus, 5)Priapus, 6) Apoll, 7)Janus, 
S) i^Af^f 9) Herkule% lo) Vulkan» ti) Aiesculap, 
F (J) 12) 
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la) Merkur» 13} Mars, 14)1 Ofiris* 15) Baal, 
16) Adonis, 17) Dagon, 18) »rahma, 39) Mühras, 
ao) Hu, ii) VitzliDutzÜ, aa) Virachoca. 

Wiewohl das Symbol der Arche und des Schif- 
fes auf iedem Schritte und Tritte diefes Werkes dem 
Lcfer unter die Augen tritt, fo hat der Vf. doch im 
5ten Buche, nachdem er alle Mondgottheiten durch- 

feeangcn, noch befonders die in demfelben gegebene 
cniffattribute zufammengeftellt. Demnach vrzv 
denn die grofse Mutter, bey den Indern Ifii bey den 
Aegyptern Ifis, bey denGothen Ifis^ oderFrejOy bey 
den Uelten CerUweny bey den Griechen Ctres , bey 
denPhrygiern C^frW#, bey den Syriern SemiramiSy 
bey denKiöniziern Aßarot u. f. w. nichts anders als 
die Ercte vorgcftellt durch ein Schiff, und diefes 
Schiff war die Arche Noe's. Da der Vf. diefelbe 
überall findet, fo mufs die Arche auch den Ur^rung 
Bller Myfterien hergeben. Die Arche der MyUerien 
des Ofiris und das Schiff der Jfisy die Arche des Oio- 
nisy oder Titnmußy die Arche de^Attisy des BacckuSf 
der Ceresy der /^iwfÄrÄti/i:A#iiMyrterien, und die Ar- 

' che des Bu find wieder die Arche Noe's, welche 
aber in den Myfterien als Sarg figurirt, fo dafs Schiff 
und Sarg, Erde und Mond dem Vf. Alles eins ift. 
Nach ihm ftellte das Einfchliefsen des Eingeweihten 
in einer Höhle und die Wiedergeburt durch ein Thor 
nichts als den Eingang und den Austritt in die Arche 

* und aus derfelbeh vor. Bey den Myfterien , wovon 
der Vf. auch die Freymaurerey ableitet, hätte der 
Mythos vom erfchlagenen oder verftümmelten Mei- 
fter weit fchicklicher Platz gefunden, als in dem 
vorhergehenden Hauptftflcke, das von Her Zufam- 
mcnfclimelzung des grpfsen Vaters und der grofsen 
Mutter in den nermaphroditifchen Gottheiten , und 
von der VerftClmmclung des grofsen Vaters in der 
Perfon des Siva^ OfiriSf JsctepitUy Attis^ Bacchus^ 
Saturnus imd Uranus handelt. 

Die Verehrung des Nabels, die fich fowohl bey 
den Aegyptern als Griechen und Indern findet, ift aber^ 
mals (wer foUte das glauben ! ) nichts als die Vereh- ' 
rung der Arche Noe*s, weil der heilige Nabel zu 
Delphi {Tatianus contra Graeeos) das Grab oder den 
Sarg des Dionyfos vorftelltc, w«! Dionyfos derfelbe 
xnit Ofiris war, und der Sarg, worin Oliris ivon Ty- 
phon eingefchlofTen ward, das iiuthendc Mondfcbiff 
vorftellte. Die Aegypter verehrten {Curiius Ubr. 

'IV* C* 7) den Nabel als ein Symbol Jupiters Ammon 
und trugen denfelben in einem myltifchen Boote 
herum. Bey den Indern ift der Nabel des Wifchnu 
das Symbol der grofsen Mutter, (die Gebärmutter 
l^ont) wor^s alle Dinge entfprangen ; weil aber die 
grofse Mutter durch das fchiliCfürmige Gefäfs Argha 
vorgeftellt wird, fo war derfelbe, wie der Kelch 
der Lotosblume, und der mvftifche Kelch des Hera- 
]<les (der demfelben bald zisScyphus und bald) als 
Scapkus diente) nichts als ein Symbol der Arche. 
Der Vf* bezieht auf diefem Nabel' auch den Nabel 
der ancliifchen Schilde, und die Gefchichte der Am^ 

£hiUf und es wundett uns nur,. dafs er dieAehnlich- 
£it zwlfchea Nabel (auf perfiJEcb Nßff^ auf ^ngUfcli 



Navit) mit navis nicht wdtei: in feinem Sinne- ans* 
geführt ^at : ^r fährl: auch alle Plätze des religiö||in 
Cultus auf Höhen und in Tiefen hlofs auf die SOiul* 
fluth 2urflck, indem er in allen Höhend worauf ehe- 
mals die Gottheit verehrt ward, nur den Berg Ara^ 
raU in allen Grotten , Höhlen , P^oden, Pyramiden, 
Tempeln und Labyrinthen ein Symbol der Arche, in 
allen heiligen Seen, Infein und Hainen niebts-iäs ein 
Bild des Paradiefes ierbUckt« Die Mithrashöhlen, 
die Höhlen von '^bais und Toriofoy von Hlgra und 
Elephantij v^nrfortbigen und dem Oilbirggy die 
• Kammern der Pjframidin und Pagodin find fär ihn 
nichts als fündfluthige Symbole. . 

Wir wollen uns mit ihm nun nicht mehr weiter 
in die hohe Fluth feiner chronologifchen uad etVmo- 
losifchen Unte|:fuchungen (welche mit den jnytholo- 
gilchen gleichen Werth haben) wagen, fondern ganz 
froh, uns aus dem Schwalle feiner ffindflsthigea 
Oelehrfamkeit ins Trockne gerettet zn haben, wol- 
len wir nur mit feinen eigenen Worten die aufser- 
ordentliche Aebolichkeit des alten ntytiioiogifchen 
Sj'ftems mit der neueren Lehre des (Jhriftentiiums 
zufammenftellen : „ der grofse Welt '^ oder Gottvater 
der alten Mythologie ward eingefleifcht von einer 
Jungfrau geboren. Er verlebte leine Kindheit unter 
Heerden und Hirten,- er ward von einer Schlange 
verfolgt, und eine Zeitlang überwältiget bis er iur 
den Kopf zertrat. . Er w#r Priefter, König und Pro- 
phet« Er war der Opfernde und das Opfer zugleich. 
Er war der Vater, Gemahl und der Sohn der srcSata 
Mutter f welche durch die Arche auf dei^ WaCTera 
der Sandfluth vorgeftellt ward ; er war der Schöpfer 
auf einander folgender Welten , und vor. jeder Schö* 
pfung fchwebte er bratend über den Waflern« ' Er- 
ichlacen wurde er in einen Sarg jeethan wid £ahr in 
die Unterwelt, aber am dritten Tage ftand er wie* 
der auf, und diefe Auferftehung wurde als cüine Wie* 
dergeburt aus einer Felfengrabhöhle vorgeftellt. Zu^ 
letzt begab er fich auf den Gipfel eines hohen Ber- 
ges und fuhr von da in den Hinimel." Der Vf. geht 
auch einige Aehnliohkeiten zwischen den rJtualen 
Gefetzen des Mofes , und zwifchen der üturgie des 
Heidenthmns und Chriftenthums durch, aber tim 
das Gemälde voUftandiger za machen , hätte er die 
Lehre der Sakramente berühren, und diefelben alle 
in den Itfyfterien nachweif^n können: di» Toi^ 
in den famothrakifchen , die. Bihhti in den.^ufini- 
fchen, die ßuchariflü und die Firmung in denen des 
Mithras^ in denen auch' das grofse iSäb0qp;fer des 
Welterlöfers dui:ch das Opfer des Weltftiers oder 
Stiergottes vorgeftellt . war. Di^es Sahnppfer. Jand 
fich auch in der Mythologie der Phönizier,« wo Sa- 
turnus, den fielfrael nanntet^ feinen von de/r Jung- 
frau v^rfo^W empfangenen Sobp ^^ ^^^ ^ ^^ 
Eingebornen Moitoytvc« hiefsen) op^rten. (Samchunia^ 
thon apuä Eufi^um) und naeh dei^ Lehre 4^f Aegj]^ 
ter konnte eine Jungfrau ohn^ Mann nur vom heiQ* 
gen Geifte empfangen. <»4 - ti^mcixi /binr «1^ ^ivf^xrfß 
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rien fommtden (wie wir gerehen hÄben,) überall vor- 
kommenden der Dreyfaltlgkeit und Dreyeinigkeit 
waren nach d^ Anficht der Kirchenväter eben fo 
viele -Kniffe der* Dämoneni, welche die Sakramente 
des Chriftenthums fchoii Jahrtaufende von der Ein- 
fetzung dellelben errathen , und alfo vor der Hand 
aber nicht unier dir Hand an Mann gebracht hatten. 
Hoequidim itiam^ in rnffienüf atqui mkiis Mithrai fieri 
doemruntfer mkatiomm pravi damoms fagt der hei- 
lige Jnftinus der. Märtyrer in feiner Apologie .der 
Chriften. Diefc Nachahmung des Chriftenthums in 
den Mithras-Myfterien, %veichc lang vor Chriftus 
fclbft' in dem römifchen Reiche bekannt waren , ift 
wirklich ein fonderbares KunftftOck der Üämonen 
tmd der Patriftik. Hr. F. hätte zu denfelbea doch 
wirklich eben fo leicht die Zuflucht nehmen können» 
als zu feinem diluvianifchen Syfteme« vermöge delTen 
der ganze alte Mythos nichts als eine Symbolifirung 
der Arche und det drey Söhne Noe's ift : er hätte 
dann feine Liefer nicht mit einer Sdndfluth und 
Wiederholungen durch dreyxlicke Quartanten Ober« 
fchwemmt> und das Schäfleia feiner Orthodoxie» 
das ihm noch den^Hirtenftab eines Bifsthums zuwe- 
ge bringen foU > weit leichter und ficherer ins Tro- 
ckene gebracht. 

Hr. Knightj der Vf. von Nr. 2, geht auf dem ent- 
egengefetzten befchwerlicherem, aber weit mehr 
cnerem Wege, die Symbolik des Mythos aus den 
blofsen Formen menfchlicher Verftandesbegriffe ab- 
zuleiten» ohne dlefelben auf mifsverftandene Offen- 
barung zurückzuführen. Die Belege feiner Sätze, 
'find von Münzen hergenommen, weiche im Älteir- 
tfaum für fo heilige Denkmale gehalten wurden, dafs 
felbft die gröfsten Könige ihr mld nicht eher darauf 
zu prägen wagten » afs bis fie die Schmeicheley v^- 
cßttert hat. Numismatifche Monumente haben den 
V ortheil vor allen übrigen, dafs fie weder verftOm- 
nielt noch reftauriret werden konnten , und dafs die 
beiden Seiten Geh gegenfeitig erklären. Sie dienen 
dem Vf. als Faden um das Labyrinth der myftifchea 
Religion 'ZU durchwandern. 

£r beginnt mit dris ixndBaeehus^ die in Ae^y^ 
len Ifis und Ofirisy in Syrien Vitiu^ und Adonis hieUen, 
und hält ihren myftiichen Cultus in Griechenland 
für fpäter als die homerifchen Gedichte, weil darin 
keipe Spsreii ,myftilbher ^pxkff^'n «vorköAimefi ; in 
Aegypten und Auen aber ift dieler Cultus unendlich 
alt, und das Hauptfymbol deflelben der Pkaltus (von 
•«tefienOMtaa^^fieb eihe -Spur In^rfcn am ferfteir May 
•^kepflanzien Maybäumen erhalten hat). Mit dem 
Phallus wurde dds E^ als kosmogonifches Px)nöip 
verehrt, das den Urftoff aller Wefen bedeutete» wäh- 
rend ^nrcb Joe devUetbeo beygegebme *Schtmngi 
.jiumI Schi&iMg§^ L$bin und BHff§gmtg ver^^heht 
wArd« Da die auf «lleo ägyptiicmn* Vorftdlongän 
vorkommende Gifitfchlai^ (C tttii w M ) UFfpfOng^ch in 
Indien zu Haufe ift, fo (prkht diefer Umftand für 
die Einwanderung ägyptifchar Retigkms l e hr g»« jww 
Indien (in der bdligften ägyptifcben Tempelhiero- 
glyphe find SckwmgiB und äcUang$ dem Sonaenl^d* 



WO 

* le oder der; Liehtkuget beygegeben » f6 dafs diefelbe 
die fchöne Dreyeinigkeit von lAckty Leben und Ge^ 
oder Lieffe vorfteÜt). Nach det Schlange war das 
heillgfte Thier der Stier , unter deffen Geftalt zeu* 
gende Kraft oder der myftifche Bacchus abgebildet 
wafd. Der ägyptifche Nevis und jlpiSi der perßfche 
Mithrasftier ^ (in den S^ndbOchern Kejumers oder 
Abudad genannt), der indifche Stier (ßhermä) als 

' Sinnbild der Gerechtigkeit » und «ler japonifche in 
Verbindung mit dem Weltey haben alle Kosmogonj- 
fche Bedeutung. Wie Bacchus das zeugende männli- 
che Princip vorf teilte» ftellte Ceres oder Demeter das 
weibliche empfangende vor» und Himmel und Erde « 
waren urfprüngllch die grofsen Götter der famothra* 
cifchen GeheimnifTe , diefelben mit Serapis und JJis 
der fnäteren Aegypter, mit Taut und Aßarte cTer 

* Phönizier» mitSatumus und Ops der Lateiner. Wenn 
Kronos feine Kinder verfchlingts wird dadur<^h der 
fchnelle Wechfel von Erzeugung und Zerftörung an- 
gedeutet» und. wenn er mit der Erde feinen vatet 
den Himmel an den Gehurtstheilen verftömmelte» So 
heifst die Allegorie, dafs die Zeit auf die Materie 
wirkend die Zeugungskraft des Himmels erfchöpfet 
haSe, fo dafs keine fieuen Wefcn mehr erfchatfea 
wurden. Unter den^Elementen wurden Feuer und 
JVaffer als die mächtigften vorzüglich verehrt» und 
durch die grofse Seemufchel Atfcmifm, die lieh in den 
Händen der indifchen Gottheiten befindet, vorgeftellt* 
Symbole der weiblichen Natur waren A\eVenusmujchel% 
das Feigenblattj das Gerflenkorny und die vorzüglich* 
fteu Attribute der Ldebesgöttin die TatUfe^ der Sper* 
ling und die Feige. Die gewöhnlichfte Vorftellung 

- des Phallus war das ägyptifche Tbn, r, oder der fo- 
"^genatöite tJilfchlaffei » den i^lle Gottheiten in der 
Hand fuhren» und der noch in den Kalenderzeichen 
als das der Venus gilt. Das Kreuz findet üch auch 
fonft häußg unter den ägyptffchen Hieroglyphen, 
und mit Korallenkranze als Rofenkranz fcnon auf 
phünizifchen Münzen, itorallen werden auch häu- 
fig in den ältcften Gegenden in nördlichen und fOd- 
lichen Gegenden gefunden. Von der Thierform 
ging nach dem Vf. die bildende Kunft zur menfchli- 
chen Form Ober. Die Hörner der Kuh finden fich 
noch an den Ifisköpfen, und die^ Kuh ffo wurde mit 
der 'Mutter Ifis vermifcht. t^^^ Vf. geht zu weit, 
Mtenn er ffo und Ißt aus Norden ableitet » weil Sh 
oder Gio im fkandinavifcfaen die Erde, und Jfi odnr 
J^a das jJ^ hiefs.. Das gothifche Gio ift mit den^ 
-Rrfcchifeheii TH verwandt» iftttdin Hfffflcht dtsBtfes 
jbheint den Vf. blofs die en^ir^he Ausfprache, wcl- 
^ölm /j^i^ 'wie jBi/ii^ tiusdf Ockt, irre geleitet zu haben« 
'J5K i Durch das Emanationsfyrtem » vermöge deffeli 
aHe Dinge als Eine und diefeloe Subftanz von* einem, 
irllgemeinr bildenden Geifte durchdrungen angefeben 
IMtrden, erhielten Tbiere und Pflanzen als Symbolb 

Söttlicher Attribute höheren iNiiligefi Sinn) und mw- 
en bald felbft als Gottheiten verehrt. Mit dem 
Hteemitiomfyftem war der Glaube an die Vorherfa- ' 
gung nach den Eingeweiden , und dem Vögellluge 

aa (ue Orakel (und an die Seel^nwaiKteraPg) verbun- 
den * 
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dc$k. Oie OnkAhtMBM bey den Orieohen , fo wie 
die von deaElruske««! überkommenen Aumrien bey 
den Kümern dea ^(steo politüchen EinBuTs. ^bt 
den Orakel and AngiuieD Kam auch dieAftroI<^e, 
idie in ChalcKa einheimlfcb war, in Schwung. Die 
CSi^Ulaer j^ben dta ontergtordneten Emanationen 
der Cotthete Na»^ wie KkhaeU RapkaiU Uriik 
GaMilf welche von den Juden« während der Ge&n- 
genlichaft 0ngfn4>"^y"^"T dem moiailchen Syfteme ein- 
mimpfet worden find« Die höchfte GoUheit das 
Seugongsprincip zerfiel zu Babylon wie anders wo 
in die männliche and weibliche Kraft» Baal und üN- 
/jto» deren Tempeldienerinnen dem öffentlichen 
Vergnügen geweiht waren, wie die Vivatafcki oder 
Bajaiifia an den i^difcben Pa^odep. Die Nacht als 
die Zeit dieler Myfterien wurde von den Aegyptern 
ak das leidende Prindp des Weltalls , als die allge- 
meine Mutter der Dinge angefeben* Sie war bey 
dtp Griechen änter den Namen von Lito (Verffeffen- 
beit;^ oder Baabo (Schlaf) die Mutter von Apollo uod 
Diana d.i. 9 von oonne und Mond, und die Amme 
der Erde und der Sterne ; und bey dtn Ägyptern 
war fie die Amme und Grofsmutter Von Horus und 
Bubafds (durch welchen Namen fie fowohl mit der 
griechifchen Baubo, als mit der phönizifchen Bau 
verwandt ift). Der ägyptifche Horus ift der Sohn 
der Ofiris und Ifis , von denfelben noch als fie im 
Schoofse ihrer Mutter Rhea waren, erzeugt. Da 
die Aegypter dtn Magnet das iBein d»% Ofiris nann^ 



ten, Co fcfaeint eat dafs fie imter diefem die anzidiea- 
de Kraft verftanden. Nach dem Vf. wlurd das 5y« 
ftem der anziehenden und Gentralkraft üchon von 
Pythagoras gelehrt, and die älteTteo Tempel, w«L« 
che rand waren, and in deren Mittelpunct das &U 
der Gottheit ftand, Ccheinen dahin zu deaten. Sol- 
che runde Tempel waren auch die Pyraoen der Per- 
fer. Der VL hat Unrecht, wenn er in dem Smtia- 
iHryla gar keine Spur der alten Parfenreligiön erken- 
nen, und denrel!)en blofs als ein nenes Ritual der Ge- 
bern betrachten will, er hat hierin nicht minder Un- 
recht als diejenigen , welche den Sindaw^ als die 
ausCohliefsliche Quelle der zoroartrilchen Lehre anfc- 
hen, und (0 viele andere Stellen der Griechen, wel- 
che fich mit dem Inhalte des Sendavefta nicht ganz 
vereinbaren lafTen, verwerfen. Die alte perSäe 
Religion war in mehrere gleichzeitige ältere uoi 
neuere Sekten getheilt, fo dafs manche Nachndbx 
nur von Einer diefer Sekte , und nicht von den Qbn- 
gen gelten kann. Der Kreis, welcher den Tempd 
vorftcllt, ift auf MOnzen öfters ia ein Viereck ^- 
^efchloflen, und in dielem Viereck t>efiaden ßcb die 
Symbole vÄrfchiedener Gottheiten. BieWdtmutter, 
welche dadurch voraeftellt wurde (die fyrirche Atmr- 

Satit und die ägyptilche j^) erhielten dadurch die 
[amen Ptaiz dir GötUr^ ond wiMkhu Hans An Ha- 
rns. Hieher gehören auch die Abbildungen des La- 
byrinthes. 

(JDie Für $/eituHg /tilg t.^ 
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L Todesfälle, 



s 13/ Januar ftarb za Sta^gart $6 Jahr alt, der 
wirkliche Gebeimerath und Ritter des Ordens der 
Wörtern b. Krone, V9m hmppt Vf. der in den landftta- 
difcben Anaelegenheiten im Druck erfahienenen De* 
duotion, 4aM der König von Würtemberg nicht recb|> 
Uoti verbunden fej, die neugewonnenen! Lande Alt« 
^Wdrtenaberg einzuverleiben. Er war ein Mann von 
Einfiobt ;nd hob^ RecbifchafFenhrit, deflen tAodiia« 
ken in hoben .Ehren ftehc* 

Am s g. Januar ftarb zu Stut^fart der königlidie 
Prqfldent, Staattratb und Orobkreuz des Civil »Ver* 
dienft- Ordens, Erbvunrfdiall zu HefTen, Ksrl GfOfg 
Riidesel^ Freiherr zu Eifinhßthj ehemals Kammei^ie- 
riohta • AOenbr zu Wetzlar, als jurift. Sohriftfteller 
ruhmlioh bekannt, in ziwiUoh vorgerücktem Alf er. 

In der Naobt zum g. Fdir. bZth tu Rom der bf* 
l^anme Alterthomsforlbherf der Cobwed« Major Aigf- 



Am tOp März ftarb zu München der Pk-lfident der 
KönigU Baierfchen Akademie der WiOTenCchaften, F. 
ff. JaeoU^ Commandeur des König!. Baier. Gviivei^ 
dienftordens, im 77. Jahre feines ^ters« Er gehörte 
2XL den geittvoUften und geachtetften Spbrittbellei^ 
im Felde der Pbüofophie und verband desut ain üdbö* 
MS poetifchea T^enu 



H. Verlnifchte NachricBten. 

I]^ Staataaunif ter Freyb. vm Sßiia hak der Um- 
verfitit sn Bmm Ceiae vortreflniebef notAiw^HiJpmba^ 
SndHehe> Mineralienfammlung grfdienkt. 

DmtimiwnAtiodzHnmg*' lofc anfMtnaie ^Dm« 
denjime Dicdrter Aislfh Bmmtrkh KrmiMir^ itt^iia 
AiMTamm der Naine'def Reglerungsprokttatofft Sah* 
mmWrisJM^MtrkdmCMAi 
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GESCHICHTE. 
i)<Lf»tDOir( b.ValpY: T1uOrigl»of fiaganliotairif 

afetrtmhtid from Mforteal t^imemf and Grcum- 
ßamtial tviienct. Bj Gtorgi Stanliif Fabir etc. 

i) Ebtnä: AuhqiAryinto tkt ^mMkal Langeast 
o/Aneitmt Art and M^tkotogy. £y R. P. Knigki 
etc 

(^FortfitttatiderimilvISmStllAahgeh'tcieiuHRtcttfßoit.'} 

Dar berUlinite Kreis von Soiutungt Ift vermuth- 
lich dar grofse kreisförmige Tempel ApoJls in 
jden }iyperborei[chenlnte]D, deUen Hekateus in einer 
von Diodorus.erhaltenen Stelle erwähnt. EiiiTempel 
iroa derfelben Form ftaad.aufdcm Berg Sttmiffiu in 
^T.hcacien dem Apollo unter dem Titel von Bacchus 
.Si^amiu, und ein dritter auf einem Eylande des 
fchwarzen Meeres nahe der Amazoneokafte dem 
Mar* gewidmet. Die grofs^n Obelisken, die in 
pördlicnen Gegenden gefunden werden, gehörten zu 
demrelhcn Kultus ; Ge ftellen die Strahlen der Sonne 
vor, deren Kreis, ^enn er das Hdupt eines Meo- 
fchep qmgah, das. Zeichen der Apotheofe war, wor- 
aus die heiligen Schöne entrianden. Das Beywort 
AIKEiO£ oder ATK'a10£, welches nicht nur allein 
den Apollo , foBdern aui • mehreren andern Gotthei- 
ten beygelegt war, ift nach dem Vf. von ATKH ^Lux') 
berzuTeiten. Daffelbe heifsen die Beyname Jupiters 
Luett'mf und' Ditsfittr. Der ZEt£ ME[AIXI02 zu 
T^yom und dar Apollo Carhias zu MegarUt wurden 
duich obeliskcofornuge Steine vorgeltellt, to auch 
der Apollo ifgyifitf als ThOrpfofte. Das heiligt» 
Idol dar Hindus in dem Tempel zu DfcHagamat Üt 
ein pyramidenförmiger Stein, desgleichen 3er Altar, 
vrorauf die;Getaogenpo zuMeiM^o der Sonne geopfert 
wücfea. ■ An die Stelle diefer Obeli-skeii und ver^ 
.{toptep Sonnenftrahlen find an den .chrirtlichen Kir- 
c|en die Thücme (an den Mofcheeh die Miaares) 

SOtVe^en (bis hieher ift'Rec mit deraVf. eioverftan- 
«a> dits aber auch die Wette'rhähne auf den Thor- 
jnen nichts als alte Symbole der Sonne feyo follen, 
weil der Hahn derfelbea heilig war» fcbeint ihm 
-lücbt fo einleuchtend). 

Obeliske und Byramiden gingen vorzftg]icli vt^n 
AeETptBD aus, wo difrch das Stnerifche oder Soi^nep- 
^er d»9 gute Princip (^>ii^) durnfa das materiefle 
oder ird^fcne Feuer das bäfe Princip (Ty-^to») vorgis- 
fiellt ward. Der G^enratz des Guten und B(U«n 
iäuft durch «Ha alten Mythologieen, durchdie mdi- 
£che wie 'durch dla pernlcha und-durcb die ägypti-. 
4» UZ. X819* ^Pt ^*^ 



{cht wie <Üe fkandf navitche ; und Rec.~ welfs nicht, 
ob' er den Vf. recht verftcht , wenn diefer fagt , daCs 
das neue iSyftem der ägyptlfchen Platoniker von ei- 



nem bÖfenTrincipe das wie das gute ewig, u'ndmtt 
demfelben in beftändigem Widerfatze fey, n.ie' alte 
Religionslehre gewefen fey, es folgen daner des Vfs- 



eigene Worte: 7^ opmionMtits itt origiii to a falfi 
notioH, whick mt ort Oft io form, oj goi3 and tvii, by 
timßiUring tktm et Mf- exifling ituurmt propertits, 
infliad ofrtlatht moaiJicatioHS cuptnäent Kpon cireim' 
ßancttt eauftSt andtventt: but, tkaugk patromfid iy 
very Itamed and dißmg»ifktd individualt , Ü doet not 
apptar tvtr to havi formtd a par^of thi rtligious-fy- 
J^ ofany ptople or tftabliJJud ftct. Der Kampf zwj- 
fchf^n dem guten und böfen Princip ßndet fich in vei*- 
fchiedene'n Mythologieen, durch den Kampf verfchie- 
dener Thiere voreeftellt : durch den Kampf des Ha- 
bicktj mit der ScUangtf des AtUers mit dem Baftn, 
des Lötvems mit dem Stitrt oder Fftrdt. Diefes war 
dem Neptun und den Wadergöttern heilig. MitFlO- 
geln begabt alsPegafus oder von oben menfchlich ge- 
bildet, als Centaur hatte.es verwandte allegprifche 
Bedeutung, und der geflagelte Stier oder der hebräi- 
fche Cherub foll fich Tchon auf den Ruinen von Her- 
montis (bey Dnon Platte CXXIX) finden. ' Es ift zu 
bedauern* dafs Hr. K. das grofse napoleoniicha Werk 
Ober Ae 
immer i 
mit jene 
lungen j 
dietem * 
hat. In 
'llTtr«alj 

gefeyert 

Tochtei 

in einei 

tauhai 

änn, d 

dem Wi 

Recifti 

als nacli 

das Pfei 

Sohnonl 

dem Mi' 
. ward. 
' einem V 

deutet II 

mann (i 
, der autj 

genflen 

Cip, d«5 

CC5) Hab 
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IIqH wir bekanntlich Dianen heilig (ä4# w*en auf 
jjer Diana von Ephefus- abgebildet, und die Hündin 
4tr Morgenröthe ift aus der Schrift bekannt). Diana 
war in dem Elementendienfte in der myftifchen Re- 
ligion aber nach Hn. ICs^ Meinuoa der alldurchdrin- 
gende Gcift, durch den Mond auf die Erde und die 
Waffer wirkend; erghiubt, dafs durch den Löwen 
der das Pferd zerreifst» die Sonnenhitze vorgeftellt 
-werde, welche das Waffer verzehrt, und. durch den 
Löwen 9 der die Hündin auffrifst , diefelbe Sonnen- 
liitze, durch welche die ErzeugnifTe der Erde in 
Gährungund Fäulnifs Oberjgehen. Aus Erzeugung 
und 2^möjrung geht die al^emeine Harmonie ner- 
Yor. Das Symbol derfelben war die Le^er von dem 
dgrptifchen Merkur mit den Därmen, des^ Typhon 
TtÄUitet. 

Der Mythos von Ceres und Proferpina enthält 
diefelbe Allegorie nurumgekcbrt^ indemDemeter das 
befruchtende, Pirfephomia das zerftörcnde Princip 
ift. Die ägyptifche Ntphti und die römifche Libitina 
oder Todtengötlin waren cjicfelbe Perfon, dennoch 
vrar diefe zugleich als Finus libira die~ GöMin der 
Zeugung, Jfis war die Natur. Ihr Bild wurde in 
fpäteren Zeiten mit denen des Glückes und des Sii* 
^^j vermifcht, jene mit einer 'Scgelftange, diefe mit 
einem Steuerruder in der Hand. Die allegorifche 
Erzählung von der Liebe und dem Unglücke von Ifis 
und Ofiris , von Venus und Adonis bedeuten nur 
den Wechfel erzeugender und zerftörender Kräfte. 
Aionai ein oricntalifcher Name der Sonne, ward 
durch den Eber das Bild des Winters gelödtet. Ado- 
jnis brachte fechs Monate mit Proferpina und fechs 
mit Venus zu, fein Verluft wurde in Syrien wie der 
der OÜris in Aegypten mit Weheklagen cefeyert, 
lind dem Schlafe des Ofiris entfpricht der des mdi- 
fclien Dfchagernat während der Regenzdt. Auch 
der phrußifchi AUts war v/ie der fyrifchi Adonit von 
einem Eber zerriffen worden. [Diefe erfchlagencn 
Meiftfer der alten Myfterien {Oßris^ Adonis j Attis^ 
^achüs, an deren Stelle fpäter in anderen Myfterien 
ffifus und Hieran^ traten), waren auch urfprttnglich 
nur das Symbol der abnehmenden Sonne, öder er- 
fterbenden Zeugungskraft, welche aber nach droy 
Tagen wie^ier aus 'dem Grabe in neuer Glorie auf- 
ftandO Mit Jttis und Adonis fcheinen auch Paris 
und uanimtdes verwandt. Bey den Sl^andinavern 
wurtte Frfy die Sönnengottheit von einem Eber'ge- 
tödtet wie Adonis, und demfeli>en Bilder aus Back- 
werk dargebracht, wie bey den Feffen des Bacchus 
und Qfiris. Aus dlefer alten Allegorie wodurch 
das zerftörcnde Princip in Ebergeftalt vorgeftellt 
ward, leitet Hr. iT. den Abfcheu der'Aecypter und 
Joden ron dem Schweinefleifch ab; dieies Verbot 
ihrer Oefetlgeber dürfte wohl aber zunächft durch 
lÜimaflfctie, und diätetifche Gründe hörbeygeführt 
Verden fejrn. Wie der Eber war auch der Wolf, 
Wn Sinnbild de* zerftörenden Prinoips. In der fkan- 
dinavlfchea Mythologie fallte der Wolf die Sonne 
auff reffen , und unter den fymbolifchen Zierathen 
eintg myftifcbeA Tempels zu Puzzol] tft eia Wolf» 



der Trauben frifst, Trauben aber fteUeti nicht feiten 
den Dionyfos, wie diefe die Sonne vor. Auf den 
Münzen von Cartha auf Ccos edcheint das Vcrder- 
theil eines Wojfs mit einer Strahlen -Glorie ume- 
beo, und zu Lykopolis in Aegypten wurde derfert)e 
vor anderen gottiicl> verehrt (in Aegypten fpielte der 
Wolf die grölste Rolle als der ThierhQter des ün- 
terrelches in dem Geleite der Nephtys oder ägypü- 
fchen Proferpina. Er li^ vor dem Eingai^e des 
Gräberreiches auf den Mumien häufig ^gebildet, 
und ift in den griechifchen Mythos als Gerbern^ Ober- 
gegangen). Leoparden, welche bey bacch^ohen Auf- 
zügen öfters als Trauben freffend erfcheintn, fteJien 
nach dem Vf. ebenfalls das zerftöreode. Princip aa 
der Seite des zeugenden vor. Apollo, der die Scmaa« 

ffe Python tödtet, ift das Symbol des Kampfes z^vi- 
chen dem zeugenden und zerftörenden Princ^^ 
zwifchen Ofiris und Tvphon. Daflelbe btdetOei 
auch der Kampf des Herkules mit der Hi|&ti. 
Daffelbe follen auch die Hieroglyphen auf den voa 
Sefoftris Errichteten SpitzfauJcn den Spar und /M- 
tns (zerftörend und zeugend) bedeutet haben. Die 
Sonne felbft wurde bey Tage als zerftörend, bej 
der Nacht als zeugend betrachtet, und unter dieCem 
Bezüge als Apollo und Dionyfos verehrt. Beide At- 
tribute verband der Apollo DydimHus^ upd Är.^K» 
glaubt,* dafs auch Janus urfprOnglich diefelbe Bedeu- 
tung gehabt habe, und dafs fein Name von S^o ei« 
' nem Anrufe' des Bacchus abz\ileiten fey. Hr. if. 
würde der Wahrheit näher gel^ommen (eyn, wenn 
er die von Makrobius angedeutete Verwandtfchaft 
mit dem untenrdifchen ThQr flehenden Sonnengot- 
te {Horus Apollo) verfolgt hätte. Dlefer ift die Mit- 
ternachtsfonne, delTen Erfcheinung Apulejus be- 
fchreibt. Der Vf. verirrt fich, wenn :er diefe Mi t- 
ternachtsfonne in Kaftor <^er Potux fucht, und wenn 
er beffer aJs Plütarch dft wahre Urfacbe, wamm 
Löwonköpfe bey allen Brunnen und Wafferl^tungen 
angebracht weroen, erklaren will. Wenn man in 
Indien auch nicht aen Nil kannte, udct nithts von 
feinen Ueberfchwemmun^cn wu&te, fo kannte man 
doch den Ganges und Indus, und 'andere ßroCie 
Flüffe,' die von den jperiodifchen Fladen angefcoweUt 
wurden, wenn die oonne in das 2^chen des L^wen 
trat. 

Der Mond ftellte das biäende Princip der Zen- 
gtjng und die Sonne das wirkindi vor. Die Hitie 
der Sonne belebt <iie Saämentheilchen und ^ 
Feuchtigkeit des Mondefs ernährt diefelben. Üfe 
Aeeypter bildJen den Mond als Katze ab, welete 
aucn auf Siftrum fitzt, durch deffon vier Querftafigen 
die vier Elemente ausgedrOckt werden. SXe tiuri- 
fche Diana (ßrimo} war die zerftörcnde, wie Dil>- 
nyfos auch der VerfcUingtr Kiefs. Als Zerftörcrfn 
hieCs Diana TTPOnOAA und B0r2N£AAt£IÄ als fie 
von Stieren gezogen oder gebragen ward , wie der 
Zerftörer dei^ Hindus (Siva): Eine ähnliche fymbo- 
lifche Vorftcliurtg fcheint den Mythos von dem Rao« 
be der Europa veranlafst zu haben. Unter der Er* 

war Diana jFxoferp inai ^^ in der gemeinen fjUBÜpB^ 
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4ie To^tengöttni , im böWen myftifchen Sinfi« «bör 
sait.i^lato eine wirkende und leidende A&dificatlon 
des vy^eUengejftes. vocftellte (der Name AlAHX ift in 
der hieroglyDhifcben Vorftellung- auf den Momien 
durch einen Helm, der das Geficht verdeckt, anfc^atk- 
Hch gemacht. Daher der Hdm des Hades. S* Er- 
klärung der Mumien und Gemälde in den Fiindgnf- 
ben derOrients Y. fiand). Hr.if. ^aubt> daCi der 
JHodJiis auf dem Qaupte aes Serapis^ des Pluto) der 

.Venus und .Fortuna vrfptQngllch der Kelch der La^ 

jtosblumf feye, al>er wiewohl diefe ttlumeauf alllni 
iieiligea VorfteUungen^ fo in Ägypten ak in Indien 
vorkömmt, fo dorne jene Kopfz^rde dennoch um 
ib mehr ein Scheffel und kein« Blume fera, al^ aueh 
der nnferer 3ifchofshaube ähnliche Kobflcbmiick d^ 
Ofiris und feiner Prfefter bald als ^h^ffel allein, 
bald mit einer darin ftehenden Flafche die Gab^ d^r 
Ceris und des Bacchus (J^ und Ofiru) Birot' und 
Wein vorf teilt« Dafs die - Säulen verzieroingen der 

' Sgyptifchen Baükunft alle von der Lotospflanze her- 
genommen worden, ift ans den Kupfer a des grbfsen 
napoleonifchen Werkes über Aegypten fehr anfchau- 
liclu . * lir. K. geht aber vielleicht za weit , wenn er 
«.uch die griecnifchen Säul^aordnungenvaus A^^yp- 
ten ableiten will. 

Auf Mannen wird Diana x>lt von einem* Ümmim 
1)egleitet, der den Aegyptern als das wachfamfte, 
fcmirfOnnigCte und getreuere Thier das Sinnbild von 
ßirmes, Mirkur oder ArnMi war. Dupch den Hund 
wurde. Merkur als der Hüter des Üebergangs von 
der Oberwelt zur Unterwelt, als,(i^r,Grcn2U«^chter 

tKwifchen Leben und *t6d .yerünnlioiit« Der Hund 

( fteilte aber auch das zerftöreodePrincip vor. upd die 
alte nordfifche Gottheit öam^r oder der yeriiphlinger 

' wurde als Hund abgebildet. Die zwey grofsen 
Afeenten des zeugenden und zerftörenden rrincips 
J^jl^und nii#r 'wurden in hohen Ehren gehalten. 
I^ie;Seele, die zuletzt durch' Feuer entbanden wer« 
^nfollte, war e4ne göttliche Emadätion, derLeböns* 
funke der himmÜfchen Flamme, nnd war, nach dem 
alten Syfteme ?weygethj^lt» m die Vemwift NOOS 

' und das Lebensppncip ^X)^, welche beide nurXi- 
refias in der Unterwelt vereinigte. Die Femr* und 
ff^ajjirtauf$ fcheinen n chts als myftifche Vorftellun- 
Ben der Reinigung und Rigemration der Seele nach 
^dem Tode gewefeo zu feyn. Die Feuertaufe ift noch 

.Jhirute in Indien gebräuchlich wie bey den älteften 
Römern, und nocn heute in Irland , wo Mannet*, 
Weiber und Kinder durch die, dem Baal (d. i. der 

' Sonne) geweihten Freuden feuer fpriagen (unf^öre 
Johapnesfeuer, di^ perfifchcn ynd indifchen Ur- 
fprungs find). Eine andere Art von myftifoher Ret- 
mguM war die Widder- undStiertaufe ( ^ • -^ *' 
m»iTmuf9hotiMmydes^üiinisd^{tes. Hr 



Bffrf^oder Abuiäi d» Sendbficher) ift SUfit lod 
iM^^/rA zugleich, und' das^ Mithrasopfec ift alfa da$ 
blutige Siihnopfer der'- alten perfifcbeii Religion, an 
deifen Stelle hernach das uwlutige Mjß (imi^t)}^») 
mit Pflanzen und WaCCer , fo in ^Indien als iii Periien 
eingeführt worden ift. Das Feuer wurde bey den 
Aegyptern als Phtas, bey den Perfern als Fifla , bey 
xien Orieehen als HipHeßosy ]bey den R<^iiem als 
VutkM 'verehrt. Nach der gheohifchea Mythc4ogie 
tntband Vtükan Minerven ane dem Haupte Jti|>iter$» 
^itoudeuten, dafs Feuer das Mittd wan wodurch die 
Emanation der W^heit des ewigen Vaters-in Wirk- 
lamkeit gefetzt ward. Diefe Emanation iiiefs bey 
den A^gypternNeith (vermuthlich verwandt mit der 

f)erfifcMn NaUäf und vielleicht fogar mit dem deitt« 
tiheri Nacht, und dtm engUrchen mgkti; denn wie» 
n^öhl' die Göttin der Nacht in Ae^ypten Ailm" hieCi» 
fo ift doKeh zu beoierkea, dafs Nimd der weibllchß 
Genius des Morgen- tind Abendflerns diefdbß.mit 
der Diana Phöspiora , folglich auch mit der Nadit 
fey). Das Attribut der griecbifchen Weisheit war 
die Eule, die auf phönicifchen MOnzen mit dem 
Haken der Anziabiintfskraft^ und mit d^, Worfd 
tVannus) der trennenden Kn^ abgebildet feyn foU. 
(S. Dutins MiimUis PhMcJ) DidTe Ausl^ung ift 
4«y*^rveitemr«ii -wek^gefooht» indem jfiner Krumm* 
ftah ein Hirtenftab und die geglaubte Worfel i^ein 
Netz ift. 

' Reo. bemerkt bey cfiefer Gelegenheit, dafs die 
Sacra vanus 0aehi urfprünglich ein griechifches jmdL 
kein ägyptifches Symbol ley, und, dafs die Alter- 
thumsforicher*, Werche Üielelbe auf den kleinen ans 
Thon gebrannten äsyptifchen Idol zu fehen geglauBt9 
fich gaf fehf^irrt naDeiEi, den Beweis davon iiefeitn 
di6 fehr ausführlichen und deutlichen Sculntmren der 
Grotten {von El-kaab (Jlükißia) \vorauf fich alle Ver* 
richtmngen der ägyptifchen Landwirthfchaft in allen 
ütren Zweigen des Acitrbauis, des Ftfchfangu und 
Abt* Viehzucht demhch abgebildet 1>efinden. Der 
Wröfete Nutzen, den diefe im grofsen franzdftfcbea 
* Werke lU^er Aegypten treu abgezeichneten <^emälde 
'Hr die Arobäöloeie gewähren , beftebt darin , dafs 
durch die deutliche Darftellung tder Werkzeuge des 
Feldbaues nnd des gemeinen Lebens das urfprOngli- 
cheWefeU' mancher hieroglyphifchen Attribute kbr 
.au^gemittelt wird,, fb kann a.'B. w^nn m^^prt die 
Haue ficht, womit der Acker bearbeitet wird » He^ 
Zweifel mehr obwalten, dals da^ A In den Händen 
des OGris, welches fifuchir für den Anfangsbuch[ta« 
ben des A^odo Aei|u«» verdb}metR;hte, nichts anderes 
als den ägyptifphen Pflug vorftelle, der in ^inem fo 
ackerbauenden Lande, wie Aegypten, die Stelle des 




dafs. i41e VorfteUtmgett de^ Mitbrasbpft ^__„^, , _ 

Bezug haben, nach tiicfererNUnungJiat da^Mithras- abhängende^ Netz odto in deraneti Hdnd'MiMi 
Opfer ^en weit höheren und uralten Sinn. Es ift Krummßabf und in der ,andem eine Geifscl. . Da die 
nwmlichdas SQhnopfer des Weltengeiftes, weiches letzte gigz deutlich eben fo auf den Sculpturen von 
in der indifchen ileligion düVch das PTerdeöpfer" liythia in den Händen der das Vieh antreibenden 
CAfiraiuiiß) voifefieUt wird. Der UrfOer (der £eju^ Ackerleute Yorköionit» ig bat Jb* K. üebr unrecht. 
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4«««T^i^«r«.j5«. «-^ ««^»'«^» «ua^vui, oder fchoD an. 
iter dem Nelze verltanden wird , w«ll aucii die Waf. 
/ervögfel (L die Skulpturen voo Ilythia) in Netteö 
»{aagen^ wurden» oder wefl es Icmft in einem lo 
Jeifsig . b^AMLuten Lande wenig Ja^dbaxiceit gab, fo 
erhielt dafar die Viebtucht nach ihren zwey groTsen 



«eio O^seT nicht ftlu^lasi yrasfieiftt. nämlich ftr 

«nhe^ Gclfael gelten laffcn zvl wollen ; auf r dipl:^ 

^ulnturen wird auch das! WorfjOn des Getreides 

^hr deutlich abgebüdet Es gefchieht ohne befoii- 

^fes Werkzeug duroh das blofse Herabfehütten des 

«orns aus einem Itürbisförmigen Oeßfse, wo daim 

de/wind die Spreu von f^Jt d}Von fthrt. Di^ 

Mwarfeltc Netz alle ip den Händeft^des Ofiris, welr 

äifes vött mebrenm Alterthumsforfchern fOr eine 

rWoTfcl aiiKpfchcn ^wkn, ift nichts anderes als <w 

^AtfMs^^^xA der.KrimmJhb ein Hirtenftab als die 

-Attribute dtes Fifchfanges und d«r Viehzucht, ohne 

5afs man hiebey auf einen Halun der anziehenden 

•K«dft, und auf eine B^ifrfet der nbftofeenden denken 

'%S\ Adurhthh Fifckßng und VulßZMcht yf^n^i^ 

-arcV toofi5en.£r«rbsiweiÄe des Aegypters, und die 

.Werlowijte derfelbeft die Attribute in der Haue* d^s 

«^igs der KöMge des höchften^ Gottes, Ofiris, der 

'iri diefcii tragbaren Amukl^e^ als JlckeriTt ttj^Mn 

fUrta aneerufen ward, find fpäter« auch von der ka- 

•S&hmi Kirche; wo der Papft den oberften Bfdar tes un<l;<ile Politik ift daher Jn den Bi^iflen 
und «ß*i^ vorfteUt, aufcenommen ^''- ^ — 



'DeioBoereAttnDute,namiicticlen//irrM^ und die 
ßüfs4^ \Movon ien^r die milde At^f&cht Dber das fFiOF 
kmkht diäfer die zur Lenkung der^#rA^ MauUUh 
TMu^U .w. ndthige Zucht ausfpridht. Der erftc ward 
ials KtnmJM das jSytnbol der Geiftli^enj fo wiö dib 
Q$ifs$t (paierhin auch durch eine Keule erfctit, das 
Symbol der weltlichen Macht. Diefe leitete im 
{ganzen Oriente die Principien ihrer Regierungskunft 
.itonidet Viehzucht her, wie dtefes fogar der Name 

\!erRe^erüng$kunftau$fpricht.. Sitfßii (jiii^^ha&t 
wörtlich dieKutlft 5i^ (jmjU iL i. des StaWcne*. 
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L Bil>Uotlieken. 



IL 



^jh dem Jmrmd de U Lihrüne Cnd folgende jetit 

die hetrichtlichEten Bibliotheken in Franlureicb: Dit« 

Bibliotbekdes Ktaigs mk «00000 Banden, wonmier 

* 50000 Handlchrifien; die Bibliothek TonMonfienr Ton 

150000 gadrodcten Binden und 5^00 HandCibrifiw; 

die BibKothdL Ton St« <3#ilo^va Toa izt)ood g^nt^AL* 

ten Blftdierti mid sooo! HaüdGidiriftbn ; die- Bibliotliek 

'^fon Lyott iroa io4ooo B&nden, 'von Bordeeu« von 

' 105000 tu L w. Die Zahl der 6ffentlieh;en BibKodte- 

ken in den %6 Departements betragt S74, wovon 40 

allein zu Parii. Die Anzahl der Binde in denjenigen 

öffentlidieh BibU^iheken, die man kennt« betrigtj 

Min. 345117 BOcber^ wovon ielleixl eine Hill. ISJ947 

'Vü'^arii^ 



- \ 



r 



i ' i. 



^rderung( 



Dei- Ka^nzleyrath und Regierongsfitcal zu Schwe« 

flUi^jHf. tritir. Ludw. Bouchkplz^ ift vom OroEshersög 

«ttv. Kelohn^mg iinjd dRentticben Aiierkennung feii^er 

.Verdienbe zxnif 'debeimen Kanzleyratli mit^aer;^n- 

/eienaetät yom 6« Jan* xgi6 fn^aont -worden«/ 



Dinr bisbeHge Collaborator ^i^.der DomliJitlf in 
SchweHn, Hr; 3% ?. W.Gtrd/, roh ^^m ig 17 der erftn 
Theii;^nes 'Griindriues der PbOoTc^ie als WiXbf^ 
Ccfaaft der A^ITenrcbäften errcbien, iCt Pr^iger des 
Stadechens Warin im Meckl. Schwer* geworden« 

Der bisherige erfte Reib bejr der Jtiftizkanzley zu 
.Schwerin Hr. Pr.Ä|7ipp3Wc.«wi«iterA, ein^ekanfiW 
.jurirdtcber SpbriftfceUer^ ift zum > Vice« Directör der 
Ju&izkonzley . in . Ro/'took; bef örd^w ^ ' ' 

^ Hr*y. H. KlHminpr, Stemhier-I^fpector »JP^ 
digi^r zu Ludewigflutr, Kt Superintendent und erlter 
Prediger zu Stemberg geworden« 

.. . D*«^F'«yherr Hr. Chnßian KoHFrUdr. frtih.v.N». 
ulbUdt^ bisheriger Riiterrcbahl^Prafanteto« bevm Land- 
und Hofgmcht , ift zur Stelle eines Reihe iMfrä Ober- 
. App. • Gericht zu Parchim befördert. 

Der b(Aeri|fe Regiertmgsraft za Schwerin. Hr 
Kämmerberr Fi^iedr.eoeOerz^ hat von feinem Lendbs- 
b^rm die Stelle eines Prafidenten beym Ober-App^« 
Gericht zu Perehhn erbalten. ^ rr* 

Der Hr. SuperimeT^dehir '«u Storn&erg« Con&Sb« 

nalratb Moritz, Jvatk, Cf*. A/'<» t ift O^drlWpr^. 

, ger zu Lttdwigslttft geworden« t. . .. • ^ 
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ÖESCHICHTE. 

l)LoHDOK,b.Valpy: TktOrigiitofPagtnldetatrif 
ajttrtained from hifiorUal teflimMtf a»d €irc»m- 
fla-tial evidtnet. By Gtargt Sianley Fabtr etc. 

■l)Ebtnd: A» Inquirt/ into tht SumbolUai LaHguagt 
of AiuUnt Art and i^lfthohgif. B^R. f.;J?(i*£M, 
etc. ' . . " ; ■ ■ 

(Befchhtpt'da' Im vorigen StUck ihgth^o^enm fUeetffivt.') ' 

In der Aegis der Minerva ficht Hr/X ebenfells em 
Symbo] der ei-zeuiondcn, und ernährenden Krdft, 
und 1» den Glocken d^s BacthuS, wie in den Cym- 
bein der Cybele «n Symbol der Bewegung derEIe- 
meiite, die auch durch das Schflttel'n des SlftruniS 
ausgedruckt M^r. Die hohen Priertcr der Aegypter , 
und der Juden tTDgötr Glocken an ihren Kleidern, 
dift Lacedämonier Ichlugen irdene Gefäfsc bey dem 
Tode ihrer Könige, und die Brahmaoen-.Uuten mit 
einem GlÖckche^, wie noch heute' die Tbdten und 
die MerfehausgelfiOtet Werdwi. Wenn die Aegyp- 
ter die Gottheiten der Sortne bnd''(Jes Mdndes la 
Booten und die Griechen auf Wagen' vorfteJiten , fo 
durfte der nSchfte Grund davon' wohl Mors in dem 
verfchiedenen Ausdrucke der Bewegung zu fochen 
feyn, indtn ßoh die Aegypter die Gertirne auf ßoo- 
- ten, den Ocean des Himmels rfurchfegelnd, dieOrie- 
ehen aber auf Triumphgefpanrien Obei' die weite 
Bennbahtt des FirmamentbS daherfahreUd dachton, 
ohne dafs bey Nachen utid Pferd an das wäfferigte , 
Efemeni (das nach Hn. iT. dulxsh den ffachen j/Lnd . 
aiirch (las ff*rd vorttCtfcllt -tverden foll) gedacht 
M^rd. NDnerva-wird auf fpäteren Münzen, nach- 
dem Alexanders Eroberungen die "Verbindung mit 
Indien hergeftelli; hatten, mit einer Ober den Kopf 
gezogenen ElephantenhflUt ftatt des Helmes vorge- 
n^Ut, Diefe Voirftellung ilt rein indifch » indem Ca- 
tufcha dir indifclie Cglt der \Veisheit Und Klugheit 
ftets mit den E!ephantenkoj(fe vorgaftellt wird, über- 
haupt liebte die alle Symbolik göttliche Attribute 
durch "thierifclie Bilder an dem menfchlichen Haupte 
zu bezeichnen; daher die Thierköpfe der ä^öti- 
fchen Gottheiten und ihrer Priefter,'und'Rec. fltaer 
Meinung, dafs was Dl^doros vot} SyciHcnöber den 
Ürfprui^ der Helmen mit verTchiedenett Thierge- 
ftalten, um denFeinden gtOfsereFurcht elnzuilöl^en, 
fagt, urTprünglieh in einem ganz andere« Sinne von 
den Prieftern und den Gottheiten ^ Verfteheh rey, 
die wir auf den hieroglyphifchen Vbrftellungen mit 
'nnerkdpfen odec srit bhifser ^ntiarhaat «ber die 
,A.l,Z.iii9- Sr/UrBanä. 



Stirne hereingezogen feben (ytie Typhon mehrmalc, 
im 1, Bande lies grofsea fraozorifchea Werkes QbeT'. 
Aegyplen). 

rän?.e waren in allen alten Religionen ein Thejl 
des Gottesdienftes, und der myftifche Sitin deffelben 
■b " " - — •sJauf.def.Gpftir««, ubd die . 

i ms. .Pifnt dar. wieandere 

n :(en «rftcn .Dichtern unbe*» 

t ler Homeras und Hefiodor 

r irde al^ hallivermenlbhlichte 

2 gaaizcs Gßfoleskder Satiren) l 

i hatten dcnfell^en Urfprung. . 

X- --. _^-- von Mendesauch unter dem 

Symbole des Liifgams oder Phalltis verehrt. , Dieser 
wurde, wie fcHon oben gefagt, uaterdtrCeftalt voa' 
Obelisken uiid kopifchen SteinBn,>v.qrfeftellt. Hr^ 
JC. geht hier auf die 'Verehrung der Bditylien Ober« 
ohne in ihrem Epithete iiaittrn d. i. der vom Hirn*. 
mel gefallenen zu ahnen, dafs fie tn-rprOnglich Ae- 
roilitncn waren; an die Stelle der ^t«trtrioGötzenbil- 
der traten im Chriftenthum di» «xx(* 1 >r4iqrai Ma" , 
doiinenbilder, w^che (wie ^as vpm heiligen Lnlu9^ 
gemalte, und wie die Diana von Ephej^js) fchwax£ 
wären, und hiedurch 4en elumenUrJCchea UrfpruDg ' 
der Aerolitheh beurkundeten. . , 

Zu dem alten Cultus der Steine gehören auch 
die AO«0I 'EPMUOI oder. bei:metif(:hen<ililgel d.i. 
Steinhaufen am VVoge, zujdenen jeder Vorbey^heO' '. 
de einen Stein w^r^ Uii^ar pi^tus fobeint die noch 
bey der Wfllfah|:t^ach ^le^a gebräuchlidu Gerfr-. 
, monie des Steinvveciei^ vcr,anJaCst zu haben, wo -ctie 
. Pilger ^11^» Steine zufammen werfen, nur gefehiehi 
dieics dem Teufel zum PofTeo wie jeneB zu Ehren 
Merkurs gelchah. In den famothracifcben Myrte* 
rien führte Merkur den Namen, Katmilu» oder jCad- 
mitiu, woberder griechifche, Nai^e des Kadtmtt und 
■der lateinifche Camillui abzuleiten ift (und nicht nar 
diefe , fondsrn auch der arabifchB Kainit \jo\£:^ 

d.i. der Vollendete). Der äeyptifche Merkur trug 
einen Palmenzweig in der Hand tind feine Priefter 
in den Sandalen, vermuthlich als Symbol der Uq- 
fterbUchkeit, weil der Baum feine Blätter nicht an" 
dert, und langwierig dauert. Die Palme hatte myfij- 
fche fymbolUcHc Bedeutung, « wie die Olive, die 
Fichte, der Äpfelbaum und der Feigenbaum; befon- 
' ders der letzte,, der dbethaupt das Gefchlechtsver- ' 
hältnlfs bezeichnete. 

Die Apotheofe einzelner Iäenfq.hen, ein Werk 

der Schmeicheley oder des Aberglaubens, erhob die- 

lellw zu EmanaUoneü der Gotthdtf und zwar niei* 

Ja(5> fteos 
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ftens der Sonne. Diefs follte der Strahlenkranz um einer goldenen Taube auf dem Kopfe, welclie vöo 

das Haupt bezeichnen, womit folche , vergötterte eiaigeo B«cchu^ von anderen Semicamis (d. i.-tiie 

Fflrften auf Milnzen abgebildet werden. Manche Täube) genannt Wurde,' und welche wahrfcheinlicfi 

aber trügen den Namen derjDottheiten fcbon von ih- die erft erzeugte Liebt vOrftellte, die ron beiden aus- 

rer Geburt an, wie z. B. mehrere iter ägypüfchen gingimd von Kiner Wefemheit war. Diere Mittels- 

iind perfifchcn Könige, wekhe den Namen tfer Son- perfon war in der Lehre der SendbOcher Mükras 

ne führten« *^ Auch Kaftor und Polux fölien nichts der bekann termaafsen der Mittler hiefs, das irzeth 

als Vorftellungen der täglichen und nächtlicbfiaSoA- g$ad€.3mil ztidUirendi,?xiac\p durch das ^^nopfer 

se gewefen feyn, fo wie Perfeus und Thefeus. des Menfchenftiers oder^Gottmenfchen als irkattendn 

Der Vf. würdiget hierauf mit einem «Seitenblicke vermittelnd. Die hieropolitanifct^ Trias erhieit in 

4ais Syftcm ßi-yants und umftändiicher des Euheroe- den griechifchen und myftifchcn Tempeln verfcliie- 

jms, vermöge deffen alle Gottheiten nichts als vergöt« ^ denb Nainea^ Indeifa auf Samothraka erfchien fie in 

terte Menfcnen gewefen Teyn follen, und welche fo- den drejp^Statuen des Kopas als Fums^ Pethoi und 

wohl durch das Fragment Sanchuniathons^ das der Pkaeton d. i. Nätmri ^nzhfkunffskraft und Luhe. Zu 

Hr. JT. als einen literarifchen Betrug anfieht, als Z7/^/ in Schweden wurde fie durch die dreyCotlhei- 

ilurch die häufigen Apoiheofen in den letzten Zeiten ten JFVy/i*, Thor un.d Odin Vorgeftellt. * Täot, der 

des römifcheo Reichs groTsen Kredit erhielt, und mittlere iwifchen beiden beherrfchle als Donnerer 

denfelbcn um fo leichter behaupten konnte, als die ' den Luftkreis. Die Sinefen erkennen eine 'l5reNe\- 

in den Myrterien Eingeweihten darfiber das ftrengfte nigkeit in der G^ltb^t .Pmffaf uikI in de^ £nl/ernte- 

Oeheimnifs zu halten verbunden waren, und öffent- ftßn Infein des friedlicncn Qceans werden als die 

lieh dem herrfchenden Religicnsfyfteme nrcbt wi- höchften GotthciteÄ'Gott der Vater^ Co ti der Sohn, 

derfprechen durften, dennoch Wieb felbft in diefem und Gott der Vogel oder der heilige Geift, aaer^ 

die alte Lehre noch in vielen Gelegenheiten vorherr- kannt. Das Bild eines Vogels wurde als Symbol der 

fchend, und fö ruf^ z. B. Agamemnon , wenn er die dritten Perfon gewäÜlt, v^m das BrQten die Befruch« 
Götter feinen Vertiiag mit P^rlartius zti beftätigcn be- ^ tung des todten Sto£^ dujrd^ ,den iebendigen Geift 

lohwöret QIHtts IfL ^76) den Allväter die Sonne urid vorzufteUen^ Daher, ichwebt in der OeneTis der Geift 
den grofsen Weitgeift an, der die Waffer, die Erde ' GoUes brütend öbecden Waffern, und in der chrift- 

und die unterirdifchejiRegioneiv durchdringt. Diefs Uph^n Syml)olik (chijfebt dpr heilige Geift als Taubg 

ift mit weniger Vei^jchiedenheit die Anrufung der vern^ktelnd zwifclien Vater und Söhn, In diefer 

Myfterien der Ceres und rroferpine, deren ßch die brütenden, . S|eIluAg. li^ auph .^^r peyer oder das 

atheaienfifbhen Weiber bey Ariltophanes (in Tfl^»d- PerlKuh|i auf d^m HLop^ der iri§,,*vqcl,auf einei* grie- 
f karten 2^5) bedienen. ' Auch üe rufen Jupiter .den * cfiKcheaGottj&Mt.T X^ie ,7l«.»V» welche den beidea 

AitwxUr^ Apoth den Ordner der Welt, und Nif tun Güttiri^ien von Aegypt^J^ud j[)od9na gemein war, 
d(^n^ grpfseh O^ift an, tler die^WafTei: belebt. Diefes ' erlUart die Gefcb^te l^ey Hef odot von zwey Prie* 

" "** '" ^ - • ' •- d^r griechifchen ft^ri^neh^ TaKJ^^genafinU die von Theben nach Ae* 




lifche des Vaters gypten gingen, undrdfie,0Vakel von Dodona iind Ly* 

oder des Geistes bien ftifteteri.-. In dem Vorhofe des Tempels zu 

jiur wenig verfehJeden ift. Diefe ©rfeyeinigkeit fin« / Hieropoiis, waten zvyey ungeheure JPhallus^ ^"^^^ 

dit iieh auch,' wie fction bei^erkt^ Worden, fymbo-r ren einem ein M^An zweHrmal des Jahres fi^ben Ta- 

Jifeh itfder heiligften'agyptlfchen'Teiiipel Hierögly- ge Jang ftancT, um mit cfer Gojttheit defto innigere 

5 he ^vorgeftellt, indei;n mah nicht leugnen kann, oafs Gemeinfcfaaft zu pl^egep«.; (piefo Rolle £lberna)un im' 

arch den Aüneii^aA/ das Licht ^ durch die Schlange Chriftenthum Smok St^Htes und andere fauleofte- 

das Leben» und durch die Flügel der Gei^, der ober hende JHeUigen.) ^q ein$^ An den ,Tem|»eI. ftofsen* 

den Waffern brütend fchwebet , angedeutet werde, den Weiher wurden dip der Göttin heiligen FiVche 

Daffelbe gilt auch von den Vorftellungen der Ffrrö/rx' aufbewahret (yviiean d^m Scröhniten Wallfahrtsorte 

auf den perfepolitanifchen Skulpturen ,^ nur imftidem ^ der byzantlnifchenMadpnna. vom Quelle (ry« ^^790 

UnterfehJede, da(s die Schlange in emen Rin^ zu- ' die uriprQngliqh GoldfifcHe waren« und die durch 

fainmengezogen , und der Allvater mit 'demSonnen- die neugriecßyclie Legende zu gebratenen - Fifchen 

balle aurdem Haupte in halber Menfchengeftalt vo^p- herabgewbrd iget, von dem Pfiffen gezeigt, von dem 

5 ef teilt ift. (Plato, deffen Ideen unverkennbar die Volke angeftaunt werden). Die Priefter von Hiero- 

wrofri der &ndlehrö find, fcheint auch feine ganz Ppü? waren Verfchnittene, wie die Priefter der 

Icosmogonifche Lehre in dem Timäns gröfstenthells Gybele und Attis, dieaUbdas ficherfte Mittel wrahJteo» 

dalier gefchöpfet zu haben.) Weit uniilicher als das k^^holifche Gelübde, die Keufchheit unverletzt 

dnreh diefe ägyptifche und parMcne Hieroglvplie zu, erhalten. Die /Jreyfache Vprftellung göttlicher 

w^r die fyrifcne Dröyeinigkeif in dem Tempel der . Attribute tritt am ^htbarf ten uy der |ndifqnei^ Tri- 

fyrifchen G^ittin zu fiiei^opolis^ vorgeftellt. . Nebea ' mürti hervor, welche bekanntermaCsen. die Dreyei- 

iier (furch Löwen trezogterteb Natürgöftin, oder* derti nlgkelt des erfch^ffenden und zerfiörenclen Princips 

weiblichen Principe d^ Seh »pfung ffand das männli- ' iftT Diefe tehre.von der^Dreyfaltigkeit uodDreyei* 

che von Stieren goi ragen auf gtiechifch Jupiter ge- nfekeit findet ßch in den äjteften Religionen aller 

ttaaiit» u&d zwifebw beidea fuod eine Cefult nii| ^ Vpli^ei:^ pid .£a^^\r pAt^iluct^M^ i^U mis, zu.der-, 
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felben zurflckgeftlh'rt, wie wir obta bey fä^irj Werk 
«Uvoa.dttsgiiigen. 

SCHÖNE. KÜNSTE. 

HAif^OvEit , in Comm. b. d. Gebr. Hahn : GeäickU 
vom Dr. tPtlhetm Blumenhagen. Zwey Händchen. 
1817* aoSu.aqo S. ohne die Inhaltsverzeiclmiffe. 
8- (2 Rthl. 6gr0 

' Als Motto -hat der Dichter beiden Bändchen die 
bekannten Worte SchiUers vorgefetzt : 

yiKaniift da. aicla Allen j;«falleti durch deine Thftt 

tUid dein Kuaftwerk, ^ . 

MacK' es Wenigen recht 9 Vielen gefallen iftfchHom.*' 

/Sie fchienen uns aber hier nicht glücklich angebracht» 
denn inmier möchte es den Gedichten des Vis»y fo 
Wie fie ^nd, leichter werden, vielen zu gefallen , als 



ftark an Schillers EiHer Toggif^utgi der Stoff ift 
fonft nicht ohne Werth , aber die Ausfahrung, in 

fefchmöekter Sprache iftnd abgemeffenea Ton, bat 
lichts von dem be^veglichea Leben der echten Ro- 
manze. In -der folgenden Romanze nennt Porfenna 
den Mucius Scävola einen Nachtfokn und btutbefpritZ" 
UnTodesmanm und man ftütst auf folgende unfchöne 
Strophe: 

und Porfeniui ri^t Ton feinem SiVtB- 

Hoch empor; Verderben winkl die Hand, 

Ihm im«AQge flammt der Rache Brand. 

'— „Auf den Mörder £urer Schwerter Büttel 

In der Wunden huAdertfachen Zahl 

Nag* an ihm des Japetiden Ouaal ; ' 

Spät erft fenkt nach wilden Höllen fohmert tu 

Ihm den Tod-ia dem Terwegnen Heraen.*' •— 

Noch mehr machte .uns eine der i^chlt |b}gefiden 
Romanzen an Hn. ffs. Oefchmack irr«* \ iHiec bringt 



die unsetheilte Billigung der Wenigen zu erhalten»^ er den längft abgeftandenen Reim . lAebe und Triebe^ 
dereii jleyfall allein ehren und erfreuen kann. Um in ireiß nach einrnntfr foWenäeH Sitapiieh äh ; bhä' 
es kurz zu fagen, wir fanden bey dem Dichter, ne- nennt die Liebe das erite Mal den fchönflen der «TWi- 



ben unleugbaren Talent, oft einen fo ungebildeten 
oder verwahrlofeten Gefchmack , wie wir ihn kaum 
Tilgend einen unbekannten Anfänger zugetraut haben 
wOvden. Wir Tagten nicht ohne Abficht verwahrlos 
fetj infofem dje Vorliebe für e\t\e gewiffe forglofe 
ffolüriichkeit und ungezügelte Leidenfcbaftlichkeit 
offenbar an vielen Mifsgriffen fchuld ift. Er eröffnet 
imu Werk mit folgender ^^ Zueignung. ** 

So wie der Vogel in dem Haine üoj^», 
•So iitig* ich tu dem deutfcheu Saiten fpiele 
Was kiinftlos in dem Herzen mir erklingt. 
So Lieh^ aU Schickfal, Schmerz und HoobgefiiUil^* 

Wenn nur mein Lied im kalten Weltge wühle, 
Mir treuen Handdruck, milden Grurs erringt, ^ 
Dann ftreb* ich nicht nach geldHiem Mcifterziele« 
Ein hoher Geift nur in das iieil*gc dringt. •— -^ 

Euch fing* ich, drauflen mir verwandte Herten 
Voll jungen Stolzes und voll lieber* Schmerzen! 
Euch tön't des braunen 'Sängers kOhues Lied^ ' 

Die ihr mit mir auf dunkelm Teppich ftandet^ 
Mit mir des Vaterlandes Schmach empfandet. 
Von heil'ger Lieb^ und heiligem fiafs erglüht! -* 



be^' datm den wärmften der Triebe^ zuletzt* gar : Simfom 
der Trübe JJ Man glaubt fich um hundert Jahr zu- 
rück verfetzt, und mufs nebenbey. noch Stellen lefea» 

wie • , * • M ' . 

-^ MHinuuttr, to tobte der Aitter zum Thasm^* 
Hinunter mit dir, du ver'dchtlicher if^urm!*' 

Einer anderen Romabze (S. 74. Der Herz/chuß) Beet 
der Vorfäll zum' Gründe, dafs ein Jager, der hack 
einem Kuckuk fchiefsen will, dafür feiner Geliebten . 
ins Herz trifft. Auch in NachbiWung und aftheti- , 
fcher Würdigung des Volksniäfsigen fcheint uns der 
vif." nicht glücklich/ Er behidt aus einem ^Iten^- 
Liede ein Schlufschor unverändert bey, weil ös fo 

den , kindlichen^ Sinn des sdten Dichters AusfptechJe. 

s Schlufschor lautet wörtlich fo : ^ 




»s ilt !ne pure Nafretheythejrtereji^ 
V ift *ne pure Narrethey. 



tTeberhadpt können . w|r aq den meiften diefer ^Ro- 
mauzen cten Geift und' Ton des Ganzen nicht loben ; 
einige find allzu abgeriffen und fragmentartig, und 
könnten eher für Theile irgend eines Ganzen > als 
Die erften acht Verfe diefes Sonetts mögen nicht- felbft für Ön Ganzes gelten; andöfe dehnen fich in 
fiAfslungen heiijsen ; wer aber die höhern Anfode- \ breiter Erzählung und Befchreibung bequem ausi 
rüngen an dicfe zarte Dicbtungsart kenntj wird dar«/, ohne einmal naeh dem zauberifchen Duft, dem wun* 
iffdie melodifche Fülle, das fanft Verfch webende ! derbarengeheimnifsvoUen Anklang echter Ronantik 
der Hsdtung ganz vemiiffen und gleich durch diele .,' zu ftreben; andere ftreben' zwar nach diefem Öuft 
erfte Probe fich keines weges zum Vortheil des l^ch- • und Anklang, erreichen ihn aber nicht üiid bringea 
ters eitigenommea fühlen; Und wie mag der Vf. es nur bjs Zu gewlffen Wendungen und einer M^aiec^ 



gerade im kalten fVeltgewühle ßch treuen Handdruck, 
milden Grufs verfprechen? Wie kommt der braune 
Sänger hieher? Was heifst hier auf dunkelm Teppieh 
flehen? Ift hHlig ein Bey Wort fiir den Hals? Ift es 
fchoh genug, nur des Vaterlandes Schmach empfun- 



welcher der Geift fehlt» wie daüs Stück : die G^aljUf 
«*» (S. 83O Hin und wieder trifft man auf ein nicht 
mifslungenes Stück ddei: etnzelne ahfprecheqde Stel- 
len, aber im Ganzen verminderte die Bekanntfchaft 
mit diefen Romanzen unfere frühere gute Meinung 
- — '^^ r^:-i- 1 — jg3 vfg^ fgl,,.^ £)l^ zahlrci- 

\ in Ändern Fächern , * waf eti 
^eitlen telbft eröffnet Hr. Ä mit z»ey und zwanzig nicht im Stahde, diefen uneünftigen Eindruck canz« 
Romanzen«, die faft aHe gar manche Ausftellungen lieh aufzuheben« Einen beträchtlichen Thoilma* 
^ttlaHeo* Gleich dit erfte^ eine der beiferni erinnert chen iixe ^riegeliedir und ZeitgedickU aus, wovon he« 
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fonders die erftern dem Genius dl» Vi$. am Meiftea 
zuzufagen fcheinen, ic^Cofern hi^r eijfi gewiffes StQr- 
men der Leiden fchaft , ein^ kühne feffeUofe Darftel- 
luagf womit ficb (onft das rechte Maafs des Schönen 
fchwer vereioigea läfstt an ihrem Orte iCt. Wirklich 
trifft der Vf. liier- Stellen weife den rechten Ton^ 
z^ B. im Anfange des Gsdichts ; JSirzog IVühiim VM 
Oels (Bd. 1. S. 199.) 

Der Raifer fchlitf tnok Friedtfu eis; 
Doch Hercoff Wilkelm f]p rieht : 
— „Wollt Ihr dea Teufel« Diener fejtii 
Abf £kr! Ich bin es nicht.** 

oder in dem FetdHeäi (Bd. I. S. 306.} 



Hoch heht die Ffthne, Himmelttt^ 
. Hilf Gpttet rauXcht in ihr ! 
<* *' Hui Gottes weh'rnns Alle an; . 
lllnt uadh» dann Ü9g(Bm wirJ 

Aber ma^ .wird doph unter . aUea diefen Liedern 

lehwerlich nur ein Paar finden f wo nicht entweder 

die Schwingen des Vfs. bald ermatten» und er in unr 

klare Breite, oft auch in einen gewohnte AUta^om 

verfäUtt.z. B. S. stQj* 

• • • 1 

Wir ftreiten nicht für Ruhm und Sold* 
Nkht ffir ein Ordenslmid n* T. f « ' 

oder. WO nicht wenigftens verfehlte Einzdnheitcnf. 
nnpafTende Verzierungen und dergl. ftören. Die 
Ideen des Vfs. find oft lobenswert^ , wie in dem 
Gedicht: Nilfi^^s Tod; die Ausführung feiten gedie- 

Sen und in fich vollendet. In dem eben erwähnten 
tellenweife recht fchwungvoUen Gedicht lautet der 
Schüfe fo: 

ISichti Hohai fah*« «nl Erden mehr fOr ihn» 
Das Höchüte Jbatte kühn lein QtiSt errungen^ 
Den, d^r su Göttlichem lieh atifgefchwungen^ 
Kann nicht der £v4.eahoheit Flitter etfe^M. 
Im Hymnmt rief das M«ev dia Ufer w«ch« 
^^JUs.er. hinauf tum H^ldenhimmel Ichwehte; 
-CiiZnm Hjmif» fich Orkan und Blitz verwtbm^ ' 
; . tr^kiygar Xan§ den Trauet • HyauM« »ach* 

. , So tranre AlhioH, Er ift f e£allett, ^ 

Der fchüHend über dich die Aegis hielt I •• 
So jauthte Albfon, du hau von allen 
Den fohSnften Kranen -Demant dir erzielt. 
Den See «Achill halt, Starke, du geboren ! ««« . > 
> Der Phdmz that den emften Todesfcbritt; . 
-. Doch aus der Afche — Er ift nicht Torlorenf -• 

' Erltek^a twej Sihtf^ Collingufood und jmH^ 
* •'• • . y 

Unter den Diftichen , find einige ganz artig, andere 
laffen ebenfalls zu fehr die rohe Kraft durchfcheinen. 
Wir geben zwer der Beften (oder Tielleicht dleBeften 
felbft) zur Probe. 



JUfliMr Ibfdfckm^terltng. 

jangling, tödte mich nicht! nie werd* ich die Liebe' 

Terratl^en, 
Hab* ich das blendende Knie auch deiner Pfyche ' 

gefchn. — 
'iPercellane , die Fee, war ich in fchoneren Zei^A, 
Bis in den Papillon mich mächtig ein ZauhVer 

gebannt, 
lieBe die blühende Heid*, wo vorittias die Jlümenm. 

Äreifte; ' 

Flatt're gern um das Spiel, welches mich eh*dem 

beglückt; — !r 

tVämungK -^ 

f]!mmer grolle das Weib! Es Wfchet nicht gi^eaj 

die Planmen^ 
Wenn des Mannünni Vulkan fprüdelnde BHUe ver« 
^ tobt. -^ 

jfficht der Gegengewalt ergiebt der Starke die Arme-, 
Nur der Thräne erliegt Ichmiegfam das roh*^e Öei. 

müth. — ' 

TTnter den, Übrigen Gedichten find manche aus poeü* 
fchem Gemüth entfprungen und es geb'ngt auch dem 
Dichter. mitunter, dieldee klar,. ob wohj&ten durchs 
aus vollendet, könftlerifch zu. geftalten.^ Di^ wefti^ 
gen Sonette erheben fich nicht aber dejn , im Anbog 
uaferer Beiirtheilung, fchon bezeichneten Stancjpujjct.. 
l\\ den Minneliedern herrtcht viel Reichthura un4 
Beweglichkeit der Phaotafie und eine oft allzuheftjgs 
Gluth der licidenfchaft , die , durch keinen M^era 
Schönheitsfinn ^ezugelt,- natürlich zu Auswfl^ea. 
führen .mufs, wie z.jS. in folgenden Verfen: 

Sing'il.de Höllenhohn für mich iind Spott 
Tax Ain weichen liehen Saitentönen? 
. Willft-du. mich, ein indifch {^renger Oott^ 
' An Entbehrungsmurtem fo gewö'hneh ? - 
Hüte <lich t £• kämpft in feüer Bruft f 

M\x ein Heer ^vn losgeJiifinen Tigetni 
-Lcideufchaften in dem Traum der Luft 
Schlagen 'kühn iich inunerfort su Siegern j9^ 

1/Vollte mich unnennbar tiefp Angft •. ^^ 

^ort von dir in wilde N&chte treiben, 
O wfenmi, du fchöner Abgott, zwangHk 
Du mich bittend dann und hold tu bleibend ^ 
Schmeichelt ea dir ^«, Tr/iM^Ar» Gier - * ^ 

Kaabenlchwach den ftarken Mann tu lehca? 
Soll ich als ein heifi verdärßend Tkier (///) ' 
V <i«» Füfsen dir in Schmach yergehen? — _ 

Das Endrefultat unfrer Kritik kann hiernach l<eztt' 
anderes feyn, als dafs dem Vf. , bey wirklichem poe- 
tifchem Tateht , eine forgfältige "Bildung des Ge* 
fchmacks und kritifche Strenge gegen fich fe/bft fehr 
nöthig find. Mit dieftn aasgerüftet würde er im 
Gebiet des Schönen ficher manches Erfreuliche iei- 
ften, aber vielleicht auch — mehr als die Hälfte der 
ge^nwärtigen Poefieen, — von den Roman^.en wohl 
noch mehr — künftig unterdrücken. Das Aeufsere 
diefer Sammlung könnte leiciit gefchmackvoUer &^n. 
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RÖMISCBB XITBKATUIL 

1MÜIIS8EN f b. .Gödfcbe : C Fatirii flacei Argonau* 
ücM' tibtr octavus. Notis «riticis ^4iditj et dif&r* 
tationem di virfibms atiquot P. Virgil. Marom* $t C. 
V. Et0fri i$juri0 fufpntis adiecU MguOus Wii- 
^hifij AA« LL« M« Rcfiae Ccholae MUbeniis 
Prof. Cextus* igig« 148 S. <• (18 gr.)« 

lachen darum» dats die feit menrereo Jahren er- 
V re^te ErAvartung .eioer oe^uen^ gehaltvolien Bear- 
beitung von. des Valerius Flaccus Gedichte wiederr 
holte BeTtatigu^g eeyrinnt» kann diefer Vorlaufer 
erfreulich und w^ukommen heifsen» Doch das In- 
iereCfe» waches diele kritifche Schrift gewährt» ift 
dn vielfaches» und um d^ Lefer ein vollftändi^es 
Urtheil zu vermittln» haben wir ndthig, das äfn- 
zelne hervorzuheben. Hauptzweck war dem Vf.» 
der uoausgefetzt an der Ausgabe des Valerius Flaccus 
mit grofsem Fleifse» wie hier kund wird» arbeitet» 
Aber die Rechtfertigung mehrerer Stellen, welche 
Baptifta Pius aus feinen Handfchriften vorbrachte» 
>md die von dem Herausgeber in Erpiangelung meh- 
rerer Autorität nicht als echte anerkannt wurden» 
das Urtheil Anderer zu vernehmen 9 um bey deren 
Aufnahme hierOber lieber geftellt zu feyn. Damit 
verband er die Unterfuchung über einige Verfe in 
Virgils . .Werken > welche von den KritiKern als un- 
tergeschoben verworfen- worden find. Nur eine, äu- 
fsere VeraplalTuBig liefs den Commentar zu dem ach» 
ten Buche der Argonautica bevfügen» welcher jedoct^ 
wegen 16 zurückgerufener Verfe mit der Abhand- 
lung in Verbindung ftehtv Wir fprechen von die- 
fem. zuletzt« . , * 

Statt die einzelnen Stellen des Virgils und Vale- 
rius Flaccus nach der gewohnlichen Weife der Kri- 
tiker herausgehoben zu behandeln» wobey denn 
Immer die Nachfrage nach vorausgefetzten Principien 
entgeg^nfteht» und man eigentlich nie ^nz aufs 
Keine kommt» wälilt der Vf. befonnen die methode» 
welche vonDarl^ung der Principien^ ausgeht» imd 
diefe auf das Belonriere anwenciet. " Dadurch ge- 
winnt dieAbhandlimg einen allgemeinen Werth für 
Kritik überhaupt» giebt leichte ^Umficht » und der 
Beweis ^rfcheint da als gründlich und vorbereitet« 
Gewifs wird jeder » der bey dem kritifchen Studium 
auf Regel und Gruqdfätze Seht » mit Vergnügen den 
Vf. durch den eiogefchlagenen Weg hindurch beglei- 
ten und gern ihn lefen» wenn er die Anflehten neuer 
2eit üb^ Echtheit) un4 Unephtbeit alter Schriften 
und Schriftftellen prü^, das» was von Andern als 
Grundfatz aufgeftellt worden», nochmals. i|i^ Licht 

A. LZ. 18I9* t^tiir BMd. 



ftellt und über einige der Begründung bedürfende 
Puncte mit eigener Unterfuchung fich verbreitet. 
Der Gang » «welchen der Vf. verfolgt » ift kürzlich 
diefer. Zuerft von der Schwierigkeit des Urtheils 
über Uneohtheit , von dem Streben unferer Zeit, da- 
mit zu dem Lobe des 3charffinn$ zu gelangen» und 
von den Fehlgriffen. Es fchränkt lieh dann der VL 
auf Dichter ein » bey denen die Verfälfchung mehr 
als in Profaikern Statt fand» wo aber auch befondere 
Regeln Vorficht und Aufmerkfamkeit gebieten. Der 
Vf. deutet auf eine dreyfache Rückficht hin. a) Je 
älter ein Dichter» defto ftrenger kann das Urtheil 
entfcheiden, .weil die älteren feiten ihre Vortrefflich- 
keit verleugnen und des Pfufchers Hand fich verräth- 
doch führte gewöhnlich auch die längere Zeit mehr 
Verfälfchung herbey. 6) Ein viel gelefener Dichter, 
wie Virgilius» litt mehr durch fremde Hände als eia 
weniger bekannter; wie Valerius Flaccus. c) Die 
Gattung des Gedichts und der Grad der forgfamen 
Ausarbeitung bedingt Vieles. Wie wenig in Bezie- 
hung auf Virgilius peyne di^Ie und andere Rückfich- 
ten erwogen j kennt ein Jeder; denn gerieth inrend- 
wo des fonft hochverdienten Mannes Urth^ in 
srundlofes Schwanken , fo auf diofem Felde der hö» 
hern Kritik. Gegen ihn mit Grundfötzen zuTtrei- 
ten » fällt nicht fchwer. Der Vf. geht auf einzelne 
Beyfpiele eiq » und zeichnet nicht blofs eine Aiiiahl 
wirklich unechter Verfe aus » fondern erweift dace* 

fenauch, dafs weder Verfe» welche. etymolocifche 
Irklärungen enthalten» der alten Darftellungsweife 
zuwider und fpäteren Urfprungs feyen, nprfiauch 
ein Vers darum in einem epifchen Gedicht verwor- 
fen vverden dürfe, weil er an einer andern Stelle 
wiederkehrt. Bey Virgilius aber kommen die hal- 
ben Verfe und deren Grund in befondere Frage. 
Des V£s. Meinung entfcheidet fich dahin » da& dide 
halben Verfe \ycder Für ein Unvermögen zeueen. 
noch mit Abßcht beybehalten worden feyen» fon- 
dern von Eilfertigkeit des Dichters herrühren , der 
lebendigen Geiftes das Ganze entwarf » an dem Ent- 
würfe befferte und füllte, aber dabey vom Tode 
übereilt wurde. Durch Beyfoicle be weift er, wie 
fpätere Interpolatpren, nach Tucca und Varius* aa 
den Halbverfen ihre Kunft verfucht haben. Unter 
den vertheidigten Stellen, deren Zahl nicht gerinfc 
wird Aen. XI» 171 f. fehr gefchickt durch verän- 
derte Interpimcüon , nach duces gerechtfertigt. Wir 
erwähnen nicht aller hier behandelten Stellen , fon- 
dern nur der in der Unterfuchung felbft hervorge- 
hobenen » wenn wir angeben , dafs Aen. III , 20^* 
ly^' «56-258. *V, 085- 2H6. IV, 526» V, m. 
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VII, 587- I^» 86* ^»475- J™ach unferer Uebcr- 
z%jjffxm$ ^rohgrfifc^eAecntfertinnr artete« ha- 
ben und -oie Jritle der genannten d^^Ilen tlureb<lie 
Verberferung utqui animum ft. ioftqui , die vierte und 
fiebente durch veränderte Interpunction in ihre alte 
Reinheit zurflckgebracht vrorden find. In IV, 4«6 
möchte nicht fowohi vor voMat ein Comma zu fe^, 
tzen feyn, als der ganze Vers ohne Zeichen gelafTen 
werden. Atich VIII, j283 .vertheidigt der Vf. aus 
dem'Zurammenhange, indem er die Erwähnung der 
Mahlzeit (inßMUrant epulas etc.) darum für nothwen- 
dig hält, weil Aeneas und leine Gefähtten von der- 
ielben durch Evander al^ebracht worden waren und 
kein Opfer ohne Mahlzeit vollbracht ward. Diefe 
Nothwendigkeit% kann Rec* nicht einräumen ; deftn 
fchon daraus, dafs die Opfermahlzeit felbft nicht 
weiter erwähnt wird, was hier gcfchehen mufste, 
li^st annehmen, dafs man ohne nochmals zu fpei*' 
fen ( denn der Hunger war f rQher geftillt . $scimta 
famts V. 184). abzog. Und woher die Früchte und 
das Obft, welche in den Worten ionm grata, minfai 
feeunäat angedeutet .feyn foilen? Auch liegt in den 
Worten auiratis lancihus nicht der Sinn, welchen der 
Vf. fucbt, klar und vollftändig ausgedrückt, nämlich 
ixta. Rec. geht hier nicht von dem Satze aus : kein 
Opfer ohne Schmaufs, fondern vielmehr; kein Tanz 
ohne Tafel. Und dann möchten die Verfe echt und 
leicht erklärbar feyn. Das Ganze ift einSchaueffen, 
bereitet auf dem Altare, um den nun die Tänze an- 
gefteUt werden folleh. Um deif leeren Altar ward 
nie getanzt , und auch hievon gih die Angabe de^ 
PluUrch Sympof' ^^^» 4- '»e^^'v j r^ocV^gt, dir ii 
T«Sv iff3v H-nii^ «<v«« xFvov« Daim aber liegt in ifuli^ 
und minfai gratis ficundai ionis die Befchreibung ei- 
ner aufgefetzten vollen Mahlzeit, und in den folgen- 
den Worten immutant ömratis tancibus arai nur die 
Reichhaltigkeit« Im darauf folgenden 285- Vers 
nimmt Hr. fF. Anftofs an den Saliern als Frieftem 
des. Herkules, und fchlägt daher zu leTen vor: Tune 
aUiaä imUus — adfunt; eine leichte Beflerung, der wir 
aber doch nicht zuftimmen , weil alü zu wenig be- 
zeichnend ift. SalH können ivpter den Prieftern je- 
der Gottheit die Tänzer genannt werden. Auch 
möchte das vorausgehende Wort faciräotis wenig 
Hindern, da ja eben nier durch Salü eine andere Gat- 
tung der Priefter bezeichnet werden. 

Eine zweyte Art der Verfalfchung undlnterpo-» 
Wtion alter Dichter findet der Vf. mit Andern d^rin, 
dafs Dichter in ihren Concepten Verfe zur weiteren 
Verarbeitung und Wahl an den Rand fchrieben, 
daraus Varianten des Textes entftanden und oft, 
wenn der Dichter das Werk unvollctndet Hefs, fremr 
den Händen Stoff zur Veninftaltung desGahzeh dar« 
boten. Es find dieTs Verfe i^cht fpafter Abf6hreiber, 
fondemder Dichter felblV, die, 'wte'VlrglliuSt von» 
Tode abereilt , oder, wieStatius, frt ihrer imjprovi- 
atorifchen Manier folche Variationen ficli bemerkt 
hatten. Eine dritte Art interpolirter Stellen nlhrt 
von Abfchveibern her, welche die Lesarten zWeyer 
Ausgaben verbanden.* — Beide Arten find » nach 
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Rec. Anficht, von Kritikern neuerer Zeit nur zu 
fohnall aifligenpinmÄi fndliut dte ^nalime'liinl^eat- 
theiM lÄrördeht Keiiifer-aber W för die erfte eihei^ 
ausreichenden Beweis ge fi^hrty bey der zweyten find 
die Begriffe Ausgabi und Reanfion erft genau zu he- 
ftimmen und eine ^eihe- Bedingungen zu beriickficb- 

1^^^" ?i-iS— ■-^^•'Sr*^-'^'^^" werden, dafs man vor- 
fchnell drey, vier Hände nennt, durch weiche das 

Buch hinduirch^öKangen und v^fufcht.jvorden fey. 
Hier wördfe' der Vf. r^icMeri tjf off zu näherer IJnt^- 
fuchtrng gefunden haben , hätte er dieb Mes nicht 
blofs der VoUftänd^gkeit wegeit,und^ damit et einen 
Uebergang auf Fläccus^eWunile , erwä hnt. Er geht 
auf die krivRche Aöfnndung tind Beltimdlung der 
Locken über. Diefe gönnen angedeutet, festen aber 
aus Handfehriftdit' ergänzt Wer&ii. Den Ürf^nj; 
weift der Vf. in derfafehiden Nachläf^keit tlnjl 
Faulheit der AbfcTiVelber nich, in dein Zufall, iitx 
zwey Blätter umwenden liefs^-und in der Auslaffuw 
von Verfen , die am Rande lasich^eträgtn Waren, Er 
macht auf die ri6th^ WCftrdlgung der Handfchriften 
aufmerkfam; und bemerkt, wie weder die Neuheit 
dtr Codices , noch der Umftand , weil ein einziger 
Codex die Ergänzung der Lücke gewähre , gültigen 
Gegengrund ausmdchev i^enn dalcfegen tiür ein dreyfit- 
ch^s erwiefen werden könne: dals wirklich eine Lücke 
vorhanden, dafs die gefundenen Verfe di^fclbe |;ut 
tilgen, und daCsdem Dichter und feiner .Manier die 
Verfe zugefprocken werden können. Bfey Valerius 
Flaccus ßffeh i^ecifejlfe BAdhignrigen einzelne au|Ee- 
fundene Verfe und Stellen für tmtt erkfäred.. uzk 
Gedicht ward wegen feiner Schwierigkeit 'weniger 
gelefen und Jn geringer Anzähf von Handfchriften 
verbreitet; daher nur wenige i^ufatze entftehen 
konntet; dagegen aber fiel es den ünkundigften Ab- 
fchreibernk in die Hände, gegen derdit Abfchriften 
die Autorität der Handfchriften,; aus Welchen Baöti- 
fta Pius tlie zu tieiinenden Verfe bekannt machte, 
dem Vf. Oberwiegend Xcheintl So leitet Hr. W. die 
Unterfuchung ober einzehie Stellen des Val. Raccns 
gründlich und mit Sicherheit eiii. Wie er nun' her 
der Rechtfertigung der obelifirten Vprfettes Virgl* 
lius durch GrOnde fich auch des Rec.' Ueberzeugun^ 
und Zuftimmung gewonnen hatte, fo wird er bbt 
den Stellen aus Flaccus mehrWiderfprüch fii^icfen-nnd 
einen 'uncISubigen Gegner abermals zu beurtljeilen 
haben. Zuerft vermiuenwir eine genauere Würd> 
gung der äiifseren Grthide und des Anf*hens der 
Handfchriften, welche Pius als "Pitins codkts be- 
zeichnet. Pius lebte kurz nach und in jenet Zeitf 
in welcher nicht allein der gröfste Theil verfchiede* 
ner Lesarten entftanden , fopdetn' durcji der kritifi* 
renden Lefer Hand vielfache Interpolation der alten 
SchriftlVcUer bewirkt v^ard. Wir nennen die Na- 
men von Jo. Jovianus Pontanus, Poggius, Pomponius 
Laetus, Nie. Perottus, um folche Art Verbefferer zu 
bezeichnen. & nun filhrt Pius*a!s-von ihm benutzte- 
und mit Ergänzungen verfebene Codices an : coikss 
qui Ppmpouii Laetrfuirat (zu VII,,i85)» »nd er* 
wähm ZU II 9* 439 der VerbelTeningen durch P« lite^ 
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tus I codex Atexandri Färmfit Principls Augufli qum 
fffäff> Pomfonii Uaeti imaculatum tcmßat Er 
felbrt verfucnte die Ergunzung am Ende des Gedichts. 
Diefs alles weifs Hr. äT. beffer als Rec, und es 
wurde hier nur um Andrer willen bemerkt^ allein 
den Verdacht, unter welchem die Handfchriften des 
Bapt. Pius ftehen , mufste er vor allem austilgen und 

flaublich machen, wie in einem falchen nicht näher 
ezejchneten Codex einmal gefunden ^erden konn- 
te, was kein fpäter verglichener beftätlgte, keine 
frahere Ausgabe befafs. Man denke an die Betrüge 
reyen, welcne Avantius mit der Angabe handfchrift- 
liclier Autorität trieb , und dann wird man auch die 
gutmOthigere Ergänzung und Befferung anderer Kri- 
tiker jener Zeit mit Vorficht zu behandeln fich ver- 
^afst finden. Nun zu dem Einzelnen und den in* 
nern Gründen. 

/i 8a8« Qflrdin^ fuh noßra rehufyu^ abfe\fü fuptmis 
Tartarti ft^tt aula patris^ non Uta riicnti 
Acc€ffura polo , vietam fi volvere moUm* 

Kach diefem Vers, der den Gedanken unvollendet 
gibt, Tetzte Pius nach einem alten Codex zwej 
A^erfe ein : 

f Sen/trit at^ui gwmvi totom fuhßdgrg motu 

Fata vtlint^ fi Jumma di$* Juhvtrttrit orhenu 

Diefe verwarf Carrian und erzählt, auf dem Randt 
eines Manufcripts gefunden zn haben : 

i JuppittT €t primae vtlit omnia ndderi mßjfae* 

Hiinfi und Burmann nahmen diefen Vers auf. Hr. //^ 
findet 'erftern echt und den Gedanken klarer und 
wahrer als in diefem. Allein erfcheint der Gedanke 
hier nicht an unrechter Stelle ausgeführt bis ins 
Breite? Was in des Carrion Verfe anftöfsig fey, er-' 
kennen wir nicht: dagegen könnte fifinferit volvere 
motem ftalt ß ea fenfirU molem fi votven \vohl 24\vei- 
jel auf fich ziehen. Doch es Kommt hier Alles auf 
äufsere Beglaubigung an, fo dafs, bevor nicht Jemand 
mit Augen in einer Han^ifchrift die £rgänzung las» 
hier das Zeichen der Lücke keinen Platz linden mufs» 
«^ Ilj 439. Hier giebt Pius aus dem von Pumoonius 
I«aetus gebefferten Codex drey Verfe, welche aer ge- 
ftorten Conftruction und dem unyollkommnen Ge- 
danken aufhelfen. Der äuüsere Grund für deren 
Echtheit fällt hinweg; denn flafs fie ficU in der Aus- 

Spbe, welche Ermßi und Harles befafsen, beyge^ 
chrieben fanden^ befagt Nichts, da der Schireiber 
fie aus der Aldina nehmen konnte. Ausgemacht ift 
dagegen der Mangel eines oder mehrerer Verfe» 
Der Vi« ordnet die Worte und verbeffert fie alfo : 

HiUtknus in populos .* vatgm Samcthroca Thfoum 
Sala hmbuit^^ vttuit^uf Juos ürcana colonos 
^ Scirgf nee in. numero oaeUßia promere di€$a 
, J4\ßus voluit pater, At vos numine dextro 
Mijfa mon^nt facrieque metum Jervtmus opertii» 

Ple Ellipfe in den erften Worten, zu denen etoquar 
hinzuzudenken fey, fallt durch ihre Härte auf,, ja 
ift in dem Sinne: /• viit /Ür die Profanen ^ dem 
Surarhgebrauch entgegen. Das Wort ditemque ftatt 
mimqm kann feiAen'Unpning durch eine bdlernde 



Hand nicht verläugnen /der Vf. ändert Thyoiihiy, 
und wenn als Vfertheidigungsgrund aufgeführt witä, 
ein Abfchreiber würde fchwerlich in feiner Interpo- 
lation des Jafiu^ erwähnt haben, fo ift vielmehr dirfs 
beweis für eine Ergänzupg durch einen neuern Ge- 
lehrten, wahrfcheinlich durch P. Laetus. Aeher find 
die Verfe ficher nicht , und daher nach Rec. Mel- ^ 
nung eine Lücke nach den Worten *adffi»J in hopU*^ 
los vates zu bezeichnen. Anders verhält es fich mit 
y, 594, wo die Handfchriften einftimmend auf d^ 
Vervoilftändigung des Gedankens führen. Hrl Ar. 
{teilt die Stelle einzig riclitig her : 

- Camp€ßii hicfyMis in tigridis , ineita $ur/u 
Flumina gui et ventoe 'fuperat celer, Ille profund» 
Incumbens Odrujfa mero, 

Diefe Verbefferung giebt dein Vf. Veranlatfang von 
V> 585 — 7 zu handeln , wo er in 

Quid.Latagum? quidfi amnigenam minere Choa/pem? 
., Bellatorie equi potantem cernekruores: 

iV«c tarnen immijjie Hie fegnior ibit habenis. / 

zuerft die Verbinduiig zwifchen dem letzten Verfe 
und dem vorherigen vermifst , dann an arm wegea 
deffen Folge nach mireref wegen der Stellung nach 
dem dritten Worte und wegen der Bedeutung ftatt 
icci anftöfst. Er verbeffert 

Bellatoris equi potantem earne eruorem? 

Dafs Ui das Pferd imd nicht den Choafpes bezeich* 
ne, und überhaupt «des Choafpes Lebensweife ang^ 
deutet werde, liegt unlikiffbar vor. D'ie Aenderung 
aber möchte mehrere Zweifel zulaffen : i) Es wird' 
nicht deutlich, wie die Frage alfo geftellt feyn könne: 

ijuidß mirere Ckoafpemi gqui pbtantem carne eruorem? 
ö dafs. fie felbft fchon die Antwort in fich begreife. 
Offenbar enthält die Rede zwey Theile. oS Das 
Wort carne hat für den Gedanken keine Notnwen*- 
digkeit und wird , hin weggenommen « weiter nicht 
vermifst; dagegen ift feine otructur unlaitf;bar hart : 
carne eruorem potanUm ft. II. # came. l&in aufge- 
führtes Beyfpiel fpricht dafnr. 3) Die Vulgate läfst 
fich nicht nur fcnützen, fondern verleiht vielmehr 
den einzjg richtigen Sinn. Der fich nach Scythen- 
fitte von rferdej^lut n^rende (equimulgus) Choas- 
pes werde als ein ftämmiger , ftarKer Mann gedachte 
Auf diefes hin^leutehd fpricht Aeetes: Du ftauneft 
über Choaspes? Erkenne in ihm einen, der von 
feines Roffes Blut fich niifart, ohne dafs diefs jedo^ 
ihm feinen Dienft verfagt. Lebendiger wird die 
Recfe durch die Wendung ne^ tarnen ibü. Oerwi ift 
cogncfci , wie Ovid. ex P. U 5 , 5* eernis^ ut ignavum 
iorrumpant otia corpus; MartiaL IX % 35 1 g; cemsto 

3uam plus fit Caefaris ejfe patrem: und beV fokherBe«> 
eutung kann die Stellung des Worts keinen Anftob 
gewähren.^ Martial XllI^ iq» lunheovirides ftipita 
Cime camas. Warum auch follte Lucan. Ff 275 
nicht inanisceme taeertos fagen können, da vielmehr 
iuM s carne taeertos ein vi^idrigesBild giebt undinams 
tacerti; wie iman$ corpus X^. di'tegg* II 9-1% (wo 
naa Davif. und Gosnnx vergleiche) und andere Zu* 

fam- 
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(ammenftellufigeii ans dem Zufamincnhange erklärt 
werden mufs. — I» der Stelle VU, ig?, wodne 
Locke durch die Worte amplixumque paU verrathen 
wird , führt Pius aus des Pomp. Laetus Codex drey 
Verfe mit Vcrbeffcning jener Worte an, ohne fie 
felbft anzuerkennen. Sie machen eine erträgliche 
Ausfüllung der Lücke aus , ohne ficb jedoch cturch 
das gefuchte növam Jigüim aräinti deciiire ferro^ 
noch durch den matten Ausdruck: piert;i^i/eifi — 
tlauiinUm tumina zu empfehlen. Die äufsere Auto- 
rität fällt hier ganz hinweg, wie diefelbe auch 
fchwach ift für die noch v. 344 ^es VII. Buchs einzufü- 
genden Verfe. Der Vf. verbeffert in ihnen ftatt acta 
pareiiSf was proCodifch fehlerhaft ift, gewifs fcharf- 
unnig : 

Cur tibi fallacts placuit conjunggrg dtxtrBS 
AnUj partns? 

Hier mögen wir gern dem Vf. beyftimmen. — Im 
achten Buche fand Pius nach v. 135 nicht wen^er als 
li{ Verfe auf, die, nach v. 139 verfetzt, auch Hr. W. 
in ernfteri Schutz nimmt. Prüfen wir die Gründe. 
Nach der Flucht der Medea imcl Jafön dringt das Schre- 
cken durch die Burg; die Stadt und der Vat;er macht 
fich auf. So auch die Mutter, welche der fliehenden 
Tochter nachruft. Die interpolirten Verfe enthalten 
eine Ä:hilderung von des Vaters Zufund und deffea 
Rede , welche fiJagen und Aufruf zur Verfolgung 
enthält. Diefe Verfe, fagt der Vf., find echt, i) 
^weii da» wo die Mutter fpricht, auch der Vater re- 
tten mufste.** Diefer Grund aber darf nicht als 
Hauptgrund betrachtet werden ; dena dafs Aeetes an 
dem ifter erfchienen fey , befagen erft die interpolir- 
ten Verfe. Im Texte desValerius wird nur erwähnt, 
. der alterslchwache Vater habe fich aufgemacht und 
feines Alters «ergeffend geeilt. Er erlcheint dort 
nicht am Ufer. 2) Der Zubmmenhaog der Gedan- 
ken erheifcht dielen ZuCats^ Der Dichter Cagt : die 
Ufar fällten fich verglich mit Mannfchaft , denn es 
floh haftig das SchifE Da lafst der Interpolator den 
Vater zur Erde finken und klagen und leinen Sohn 
zur Verfolgung auffodern. • Diele unternimmt anch 
Alifyrtus, aber die Argonauten haben die Weite er- 
reicht und der -Steuermann ruft ihnen zu, gerade auf 
den Kter loszufteuern. Da flehen auch plötzlich die 
Mutier und Seh wefter am Ufer und jene fpricht ihren 
Schmerz in Vorwurf und lUage aus. Wen befremdet 
nicht bey diefer Foke der überspringende Wechfel von 
derStrandfcene auf das Schiff, wo fogarErginus fpre- 
chend eingefiJhrt wird? Der Vf. fflhlte diefe nur zu 
gut, und vergleicht als ähnliches Beyfpiel III, aqor 
Allein dort greift Alles in ein Ganzes ein und die ein- 

fefchalteie Anrede der Genoffen macht es lebendig« 
lier will die Rede des Steuermanns nicht paffen, und 
vernichtet dieEinbeit der Darf telhing. 3) ^Dafs der 
Steuermann , wenn die befagten Verie aufgöhommeo 
werden, im 193 u. f. Verfen daffelbe weitläufig wie* 
derholt, ift zu entfchuldicen , weil Erginus Worte 
vott den . Ai^onauten . wenig beachtet worden find; 
«ad 9iae nootupalige Einfwarfung nöthig ward.** 
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Von jener Achtlofifdceit der. Argonautisa findef ficb 
im angeführten 194. Vers nichts vor, da vielmelu die 
Worte coniinii Villen capto vorausfetzen laffen, es (ey 
kein Rath vorausgegangen* Sonft hätte der Dlchti^ 
anders fjprechen muffen. 4) „Z>var liegt v. 149, wo 
fchon eine clafTts^parata erwähnt ift, mit v. 277 f. 
und 303 im wldenpruch, wo die eilige AusrOfiung 
erft gelchildert wird, diefs aber ift nach des Vfs. An- 
ficht bey einem Dichter nicht genau zu nehmen, Ja 
auch bey Virgflius u. a. folche Widerfpröche vor« 
kommen." Hiedurch aber -wird der au! der Stelle 
laftende Verdacht keinesweges befeitigt; ^a fan^/en 
fich jene Verfe in dem urfprihiglichen Text, lo wür- 
den fie ficher felbft auf die Vermuthung einer Ver- 
ßilfchung ftihren. " 5) „Das Wort aihuc v. 156 (172) 
beweifet die Echtheit des Supplements, weü es e^oe 
Fortfetzung anzeigt und vorausletzen Lfst, vorder 
Klage der Mutter fey Etwas vorausgegangen. ViSfe 
aber, wenn aihuc hier ftatt praeter ta oder inier t^ 
wie nicht feiten, fleht, und das Herbeyeilen und Ra- 
ften des Bruders, Vsittrs und Volks als i^oraus^eliend 
vom Dichter felbft erwähnt wird? Ueberd/efe ei> 
fcheint die Folge des ad^ nach der Rede dcsSveuer«'^ 
manns in der Anordnung des Vfs. nicht zweckmä* 
fsig. Wenn daher wirklicn keiner der au%ehrachtea 
GrQffde für die Echtheit der Verfe fpricht , fo kön** 
nen fie auch nur geradebiii verworfen werden , ohne 
dafs man von äufseren Gründen oder von Autorität 
der Handfchriften künftig nocn Bef tätigung erwarfe; 
ja an Einzelnen läfst fich zeigen, wie dUefe Verfe 
nicht .von demfelben Dichter, der das Ganze göfchri^ 
ben, und nicht aus^dcrii Ganzen gearbeitet feyn kön^ 
nen« Wir machen nur auf Folgendes aufmerkfaoi. 
Nach den Worten, die den Vater eilit; umherlaufend 
bezeichnen, folgt occidit Aeetes ^ cafu percutfnt 
acerbOi was auch eia fchlechter Dichter, wenn er 
ein Ganzes arbeitete , nicht gefagt hätte. Der Auf- 
ruf an Abfyrtus kommt, da ciiefer fchon in den Waf- 
fen unter der verfammelten Mannfchaft fleht, zu 
fpät, und verräth des Interpolators Hand, der hier 
auch den Vater, fprechen und von Allem Ipreicfaen laf- 
fen wollte, der nicht bedachte, dafs n^ch des Vsiters 
heftiger Rede die dabey flehende Mutter nicht fagen 
konnte: hie iratus noMum päter v. i6i. 

Der Vf. wird uns förfolchen hartnätkf^n Wider- 
fptuch nicht danken; wir aber wollen nicht Undank* 
bar feyn, und denGenufs, den die Abhandlung ja 
ihrer ruhigen, befonhenen Darftellung gewährte, «nd 
da;s Lehrreiche, welches fich in einzelnen hier nicht' 
zu verzeichnenden Bemerkungen dUrbietet, mit der 
Ueberzeugung anerkennen, welche uns den Vf. boch- 
fchätzen lehrt. Er gebe nur recht oft uns diefer Art 
Unter&chungen und fodere zum Widerforuch auf, 
der fich endlich doch in die Einftimmung aunofen wird» 
dafs wo Scharffinn und umfichiige Kennlnifs fich er- 
proben, nimmer der wifTenfchaftliche Ge^nna gebre-^ 
chen kann« 

(Der Be/eklu/4 /e/tf <0 
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MrrttSFM, 1). GOdfche: C. Falerü Flatei Argongu- 

tkoH fibtr ottavu» edldit Anguftns IPVt- 

tft«r*ii. r.w. 

(Bt/Mnfi dar im vmrigat StUak aigtbrocherun Rteni/Mit-'i 

Wir wenden uns. zn dem zweyten oder viel- 
, mehr erftem Tlieilc der Schrift , der Bear-: 
beltung: des achten Buches der Argonautita, Dier« 
will .dti.yi. zwar nicht als eine Probe der neuea 
AusgaJbei in deren Commentar Alles ausführlicher 
(ebftnd^t werden Coli , angefehen wilTen. Dort wird 
cr.in beronderen Ejccurfen durchee führte Unterfu- 
ghiingen darlegen. Doch wird Gen jetzt fchon Ober 
ctes Vfs. Verfahren ( kritifches Unheil und fonftige 
Behandlungs weife entfcheiden laffen. Und da kön- 
nen wir unftfn Beyfall ^nicht verfigen, fondern er- 
kennen den ^ofsen Zwifchenraum an, welcher den 
Vf. von den gemeinen Coniinentatoi'en. und Emebfla- 
to^ea ubferei; Tage trennt und ihn zur Erreichung 
eines tch^nen Kranzes emporhebt. Damit wir aber 
deii «uch ^n der Befcheidenheit muCterhaften Vf. und 
(einem Verlangen nach fciharfer Beurtheilung GenOga 
leiften , und damit wir nicht für ihn parteyifch ^e- 
fp^hen zu haben, fcheinen mögen., wollen wir. 
Hau .weitUuftig zn erziihlen, was all des Guten im 
Buche fteh^, uns nach l^ur^er Angabe des BiJJiguogs- 
wcrthen bcy den» verwwlen , wo wir nicht beyftim- 
men kuonea. -,Oief8, meinen wir», wird auch dec 
Vf. gut heifseri, ■ 

Mit grof^er SoT^amkeitliat Hr. W. das, was aii 
Bolfsmittel der Kritik dienen könnte, einer genauen 
Revifion unterworfen und an vielen Stellen dadurch 
den Tea wahrhaft verbeffert. Welche Veränderunr 
>en im Texte un^ mit Recht und Fug anfgeDommen 
^heioen, ^ad: \. s^ingtrartlaXtingtrat; v. gl at 
(tatt oc; V. 13L ot^iirTt. läqM nach ptlamatti; i, iOi 
<aa4.pachdesVfs. Zählung) dtßita, nach It^agntr; 
v-ai2 (237) pMunt nach Jf^,; ».246 (262) et pari' 
Ur tiftiuntur, mit D.; v. 2gi (297) ota nach Btntligi 
T. 3*5 C34») «««'" "»ch ^.; V. 33a C348) vorat; 
y* 337 U53> traiuftrit; v. 344 (360) ka» ft. koe; 
«•,157 Cjä) ** ^*- *f! V. 365 C38O irrath. ixßat;, 
T. 39&'C414) *'"'* T- ij^f y- 433 (43^) ^" riddtrt ft. 
hL. WJrQberge^^n flie durch Verheuerung derlnter- 
punclJÖn geretteten StelTeh, wie v. ^73 (389)« — , 
VorGchtig genug wagt der Vf. nie eigenmacHi^ zu 
ändern, um Ififst den Vorfehlas der Vennnthuns in- 
nerhalb derRoten berpfaen. Von daher in deirText 
aufgenommen wanCchen wir v. ifaUii v.6a adweat; 

J, L. Z. I8t9. irfitrSämi. ■ 



V. a6s (aSi) fug'»*; *. 440 C456) qmmtmme ^uoqat 
qmtrt. Durch treffende und genngende Vertheidt- 
gung wurden im Grundtexte erhalten v. i^g C194) 

'vettert tapto; \. 119 (235) alumnos; v. 234 (.240) t»- 
vitae; v. 334 C3S<>) '«xtritf taxit; nicht zu gedenken 
vieler zurOckgewiefenea Conjecturen. Der Com- 
mentar felbft giebt nicht blofs die, vollftändigen Va,- 
rianten und deren Im tifche Beurtheilung, fonderq er 
hellt auch den Sinn fchwleriger Stellen auf and er^ 
läutert den Sprachgebrauch. Mifslich ifts, wenn der 
Lefer oft durch ein dixi ad — anf die Ajimerkungea, 
zu den froheren Büchern verwiefen wird und das 
Urtheil dann au&efchob^n werden mufs, wie ^ 

■ V. 431 (447}' AuSiaufzue 
der wifsbegjerige Lefer vertr 
zu nennen, wenn die genauei 
rungen der Reihe aich au^ 
Reiche Belcfenheit hilft dem 
zem Wege zur Entfcbeidung, 
vielmehr zu unfern Zweifelt 
Erklärung nnd Kritik zuglc 
y. 14 .Baec longae pta^ 
tuta, gerät. Da Burmaniu 1 
nipht zu biUigenh ift, zieht 1 
dm; wie grandior atni, / 

Vergleicht man die Beyfpiäe. fo crgiebt fich in ih- 
nen ein unmittelbarer Zufammenhang der Begriffe^ 
der aber in ptaddus tongat vitat nicht Statt nndet« 
Die Längt des Alters hat auf die Ruhe keine Be;ti^ 
hung. Uns fcheint flherdiefs bey faJclierVerbiitd)iDC 
die Aenderung langt nothwendig. Dageg^ikina 
Alles unverändert bleiben, wenn nun conftru^t: 

5itaeidiu gtrat tiUß fctvtra longae ftntetaf, d. j. pt^ 
oHgam ftuctam. Dieler Gebrauch ift derfelbe, wel< 
<^er bey Liuan. I, 98 verkannt worden ^ft: ft^ßor, 
rit angajßi moMfit eoncordia difiors , d.irpfrawg^ 
ßum.ttnp»s. — V, 53 Bocfuptrejt hoe U ^n/quf ii*. 
prteor. Hr. W. billigf ^iirfli0SW Vorrchlag./AcJ«/« 
weil fsofM andeute, ein Schwächerer, nicht Slär» 
kerer fcj zuerft (genannt. Wir behaupten, gettlttzt ' 
anf die Grundbedeutune imd auf Beyfpiele , das Ce- 
gentheil. So Stntea Htrt. für. 1373. TibuSir,,, i^ 
108* — V. 82. dulcu txntf^ ab arbort. Der Ausifrr . 
ecr Erkläriinge«- reichten hier nicht aus. Hr. .|P^ 
denkt, fich den Drachen a^f dem Baume rufiend noA 
denfelben .umfchlingend , und nimmt an,, dalt.-clär. 
Drache, die (ich auf den Baum heraU'ankende Wol> 
ke.dorch Bewegung des Bäumst hesabgmiweii Yu^^. 
piefe Erklärung in aber nicht allein zu Kapftlieb,. 
umdera' liegt auch nicht inden Worten. WäFtdle- 
^«sart echt« wflxde fie otir allb erklär weijden VHor: 
K (5) neu, 
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nen , dafs oft arhon ftatt vom Baume aus (er^ der auf 
' dem Baunn ruhte t wehrH den Sdthfab. Sicher aber 
erlitt die .Stelle eine Verderbung durdh Abfchreiber! 
— V. 99. Nee tefaltem^ miferandei peremtl Heufae- 
vum fajfure diem. Hr. W. findet diefc Worte ohne 
palTcnden Sinn, und verbisITert nee te^ fattemmiferan" 
de, feremiy ueefaevum päHere dlem.. Qoch cichts fo 
echt u ni f'r cin a k die Vulgate ! Man vergleiche Sta- 
tu SUv* I> 39 61 quo nonfub domino faevas paffura bi' 
pinnes.' Pßtron* e. 120. nee pSffe' ulterius periturom es^ 
toTltre molem. Der Sinn der Stelle alfo ift : WeÄig- 
^ens habe ich dich nicht gctödtet, als die Gefahr dir 
drohte, ermordet zu werden, der von einem Andern 
Avohl getödtet worden wäre« Sattem gehört zu pere- 
fni; faevus dies vom Tode geragt. Ueberdiefs ift keu 
nicht nöthlg, da das auch anderwärts verkannte nae 
der Handfchriften der Zurückfflhrung werth ift* 
Nach diem aber ftebe ein Punkt. — "V^ I13 finden 
'whjquamis aufgenommen. Es fcheint nur Comectur 
zu feyn, da die Randlesart des EmefiFfchen Exem- 
plars ficher nur aus der Aldina entlehnt worden ift« 
Dabey aher ftcht noch zu er weifen, wie man fquam- 
mis (tatt dracone fquämmis iHduto fagen könne. 
Quamvis hingegen giebt dem Worte aerea keine un- 
i>a(Tende Ventürlcung, indem die voraufgehendeh 
Worte dietisfldens einen fölchen Gegenfatz erwarten 
bffen. — V. 136. Hine fubUis inflepcii f rater iuar- 
ihis. Der Vf. erklärt armatus incefftt. Aber wenn 
auch in armis fehr richtig für armatus genommen 
werde und flettere für feflectere ftehe, fo wird doch 
btflectere in der Bedeutsng von incedere auf keine 
Weife bewiefentvcrden. — V. 168 (184)- Commune 
fuijjet aut cerie tunc omne nefas. Es befremdet uns*, 
das von 27f/ama//r vorgefchlagene tunein dem Texte 
%u fehen. Dadurch -wird cfie Rede profaifch. Be- 
hält man nunc bey% fo ift der Gedanke: Warum haft 
du mir den Entfcnlufs nicht frOher entdeckt? Jafoü 
wäre htj uns geblieben und du hätteft nicht der 
Wucht dich hingefiiteben. Oder aber Ich mre mit dir 
geflohen und das Vergehen \väre nun wenigftens ein 
getheiltes. Al^onuncix.fngae; die Flucht, auf der 
ihi jfelzt dahin eiift. — \^ 362 Xn%^. Moeßas aliis 
inteudere voees piippibus. So der Herausg. nach Bein* 
f^s Vorfchlag, ftatt aitis vuppibttSy als fey diefs ein 
waMei' Ausdrupk. Wir dagegen möchten diefe ton 
derBeCferupe fffgen; cfcnnNipitiand wird aliis vermif- 
fen, iind nachdem des Stirus Schiff zerbrochen , wa- 
ren doch die ftbricen Schiffe eben die übricen.; jlitae 
pMpis find die Scniffe auf der Höhe desAfeeres, die 
ficnr entfernt und ins weite Meer gefahren waren , in 
aitum provictae. Diefen rief Stirus zu, Aehnlicher 
Gebrauch von attus I . v. 309. — V. 364 (380) afl 
ieUer tantos fuecurrßre fluetns mtlla piiteß , aut utla va- 
fei» Allo verändert IJr. ly. die gewöhnliche Lesart 
oftt uila vetit, einmal weil der Wille zu retten ^en 
übrigen Schiffen nicht gebrach, fondern fie nur 
dttren dstn Ungrfmm der Wogen abgehalten wurden ; 
danti well det Coniüncliv nach potefi nicht ftehea 
körnte. AUein nocn nutia potefi witdkrholt nutta 
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potes et valest vms diefs für untere Stelle? Und 
dazu aut in Mitten , 9tit ulta, valet?- Di^ VtdgaDi 
hat, beftätigt du^ch Handfchriften (denn mUa uÄd 
Uta wccbfeln sewöholich) keinen weitem AnCleCs, 
wenn man erklärt : nuUa puppis potefi mter tai^osfi^ 
etus fuecurrerey aut fi ulta velit^ quoHesque propenquettt 
aliud mare rurfus. iirimit. Si ift ausgelafTen , wie 
PropertlVj 5, o Uta vettty poterit magnes ncm deh 
cere ferrum Ovid Her. 3, 115 et quisaumjfuaerit etc.; 

fleichwic diefer Gebrauch fich im Uri^cSiTcfaen und 
>eutfchen findet. 'Dabey ift es nicht nothwiMc^s 
prpperat in vroperet zu verwandeln. Nac^ eineelFete* 
nen quoties kann die Rede mit dem ladicativ rortfiih<- 
ren. Die;fs folgt fchon aus der GonftructioiisweUe 
des Wortes quoties ^ obgleich auch fonft es ftatthaft 
Wäre. — V. 387 (^3) '^»id fe externa pro Viemiue 
ctaufos obiiciat. Hr. ^. findet in ctaitfa die ecote 
Lesart, da ein doppeltes Hey wort zulaÜJg fey*. Ö«Sk, 
auch zugegeben, bleibt ctaufa virgOy äs das Mäd-, 
chen , das man leicht ausliefern könne , Weil fie in 
einer Hole fich jetzt birgr, ein nicht geBUfgcr und 
unklarer Ausdruck, der in den Worten dieles Vor* 
wurfs, wo externa den HauptbegtiS bildet « als* 
.frem.lanig erfcheint. Claufos kann wenigftens er- 
träglich hcifsen, indem es mit obuciai verbunden aus* 
drnckt, dafs die Argonauten fich ohne Möglichkeit 
djer Vcrtheidigung oder Flucht dem Feinde preiqre* 
geben fahen. Die Stelle lafst aber Zweifel an cüa 
Echtheit des Wortes Oberhaupt za. — y. 427 (443> 
Nicht beyftimmen Ivir, wenn ftatt m, die Lesart der 
Aldina at vorgezogen wird. Den Gegenfatz erwar- 
tet man hier nicht nur nicht, fondern er wOrde dea 
nur als Bedingung crfcheinenden Satz zu fehrlier» 
vorheben. — V. 437 (453) credidit ar deutest quisfk 
tune iüngere tauros pojfe? &harffinnig föhrt der yf. 
die Vertheidigung der gewöhnlichen Lesart dordi» 
nur fürchten wir für ein doppeltes, dafe der angege- 
bene Sinn nicht in deit Worten felbft ansgedröckt 
fey , und dafs nur mit Härtune der Rede unter ifHis 
Jafon verftanden werde. Der Vf. erklärt: quisjpe- 
ravit fibimet foli confifus , fe tunc iungire tauros fn^ffe 
ßne meis eonfitils atque auxUio. Medea fprichtaber 
diefen Gedanken aus: Jafon möge nicht auf die Ge- 
ehrten , die ihm auch froher nicht geholfljn , ^eV 
mehr verzweifelt hatten, hören, fondern auf ihren 
Rath. Wer von ihnen i fagt fii, fand es nicht un- 
glaublich, dafs dti die Stiere bofiegeit würdeft. Die- 
fer Gedanke allein hat Ausdruck und richtige Bezie- 
hung , fo dafs wir quis te tunc zu fchroiben fiir noth- 
wendig' erachten. — V. 443 (459) *<»«<* *o^ «wr 
genitor putat^ haud dare poenas iam feeleris domimem^ 
que patL Mag auch das zweyte haud einigerinaaisai 
vertneidigt werden können , fo hat der Ausfiang der 
Retie dalSy weder Kraft noch Leben. Man lefe dar- 
um in veränderter Interpu^ction,' fo dstts' aut dare 
von faserat z\}hänge: 

V m€ f€tr€ prtc9S 4t/uppUci$ or« 
fi^ erat?.'^ haui Apcitunc genitor putat: " mui 

dare poenas 

Jäm /beleriCf deminumfue fütif 

- - V« 446 
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T. 446 C4^^- ^alifH Ogjygias \mum iollU in^arak 
Sj^cckMSy it Aönäi illUtit tympäna trunäs^ tätis erat -^ 
IJfer« Vf. nhnmt die Beffcrung, welche Heinfe vor- 
fcÜug y Tkyaia^ oder , wie er fchreibt , fkyiaäa als 
nothwendlg in den Text, und nennt die gewöhnli- 
ifhe hessttt- ineptämy weil qttatem kein Wort finde, 
anf Avelches es bezogen, jwerde. Djefs aber liegt Irh 
-tfAgfindenfrirgö aXs dem gemeinfaitien Vergl^iöhnngs^ 
^finct; Dag^n aber wird fohw^sriich Beftätlgun^ 
ei^alten ÜHäitB liominem truncis, was, wenn aucK 
dtir<^b e)neInveH76n vertheidigt, immer nur von hef* 
ti^eh &rhlägen gdfagt feyn könnte. Es iCtabet eine 
befondefe und dem Vf. nicht unbekannte Art der 
Ver^eiehongen , (3(nts der eine oder andere Therl in 
^ifie BeTehräbuing ausläuft. Vgl. Stat. S. i, i, 20 t 
^^üth hi^r. Wie Bacchus eine ffungftau CBacchath 
9Uyz» dtn Ogif gifchen ,mkenßkrt uHäMHfijf, die 
^uki mit den aontfcken Zweigen fHäügt ^ ß^^H^te die 
ffiMgfra» fitk n. L w. 

'' Wie» wirföhon des Verdienftes um richtige In- 
^ferjmnction gedachten und /ehr Vieles dadurch vom 
Vf. hergeftelJt werden wlrd^fo hegen wir Dber einige 
Sisellen auih indieferllinficht Zweifel. V. 157 (173). 
^V^ettüs hßb0j it noßris (i qnidfnpert accipe, temptis. 
i)erVE fchreibt: nößnr ^ fi quid fuper ^ accvpe iem- 
^fSis. Djefs hiefee-: und i^enn' noch ßmfl in den Tempeln 
m^hr dem Viies etioas fich findet. Tenes aber : wenn 
'^mßetdem fn deiH TeMptt Efwai. -^ V.^^ii (329). 
4ifüsn9 pmdor Colehos Herum fratremque vide^ttt ^uid- 
mM H nbfci}um mflo jtm tn^a profufid^ credidefas^ 
IDagegevi Hr. W. quisve ^ videnti^ auUquid ^- cre- 
dießhrssf wodurch dh ^Irafk der Rede verloren geh^ 
denn, die Wcrrte qnidqnid etc. können nur befagen: 
niu gtaubtefl dich durch die Flucht gerettet. Sollte aber 
Viioht ^ ftatt et dieBede noch mcnr heben ? — V..397 
OijJ- So tr^end der Vf. hier Sinn und Worte iL 
rer Unficherheit Tihd Verderbung entnommen hat, 
mCVcbte A>cb oech beyteftfgen feyri , dafs die Wort^ 
ffipUfti fiipphstqiU cnnefntt JHvpjis als Pareothefe be- 
zeichnet werden müflen. ^^ 

Selten nnr und nie ohne Grund nimmt der VE 
Zuflucht zur Conjectur, darin ein Gegenbild feiner 
•Vorgänger. Von zwey hier voi^etragenenCosj^t^ 
Ten aber mochten wir den V^. zurÜcKgekonmien fin- 
den. V. 286 fjoij.in ^er fehr cornqpten Stej^e^ 
^pcarbcffSert er mmt orairJrv/^rfm veniasqug tiröique 
ferame rHtes^/upplex^irtrtedi V(fX ill^ mdgilfruf. , ' "Wen n 
mioii meant ckmorh rbn durchdrfnj(ena0m Gofi^itey 
gerajgt werden temn , h hat Hr. Tr. nrcjit erwieren, 
daCs remkai vx heifsen Könne refünat vox. Es wi- 
derftvebt 4ief8 ^an^h dem Örondbc^riff dicfei* Meta- 
jh9t. Dann aber bltfl^ — ' wafs^ tejr efnet Vönuititr 
ipwriniedem^f^rerden imiSf ^ mag^i}f tweyMxtlj^ da 
mägifitorunewoMvnrttMtifkm Werdeif karnrf. Endlich 
jnilsfellt die Verbindung Abfyrtus oranx U M reineät 
vox Uta. Sicher fiegt nicht fowohl in nmigis der 
Fehler der Verderbung y als vielmehr nmgjßros eJn$ 
GlofTe zu feyn feheint , welche dem vorauigehenden 
mros beygerchriebefi war. — V. 374 (390). Toties- 
fui iu vertici pondus idifieffit Umdem vunaque recedit 



ab ira. Hier fchlagtHr. tf^. zu iefin vor abfcedU und 
tmerpÄngirt'nacHfoiftii, lde»-Mame».de&Ahür4riu« 
hinzudenkend. LelBteresÄ^nolhwepdig, wiefch^^ 
Kus die Stelle fafstei Gegen dfe Veränderung ^ehnt 
fich das darauf folgende rendU an. Dte Verbindung 
Ml der Vuägata aber hat nichts gegen uch ^ wi^ eine 
Menge BeyfplaleJb€i^etfool^öiineiU;w • *;• ,- 
. ^Is Stellen, welche d^r Vf. , ohneihnen Hölfe 
zu' gewahren oder ohne oey iHneit A'^iwöf^^'*^"* 
meriy übergangen hat, nertnen wir frffeehde: V. &% 
Tßntüt fübiü ut virgihis horrör: 'Hier finden wä 
nur bemerkt, es könne ubi verbelTert werden, wo- 
durch aber der UebelTtand, welcher kein metnfrfier 
ift, niclH gehoben wird. Denn Hl kann als Bin- 
dungspartikel Wer nur den Gedanken ermatteö4 
-Wir glauben, dafs die Bucbfuben itl in fich föffen «r 
und leren nunc. Safon fckwug. So fehf hcntw jetzt 
die Jungfrau ihn erfchskerU — V. l39- ^«•^ ^W" 
mm nam puppis habenis. Bekannt ift. wie von 
Dichtern nam ausgelaffen werden kann und wenn 
auch Jhier die Worte einen Grund für das vorausge- 
hende ii#^irf^a»:enthalten, fo fodert das Leben der 
R^de,, hier jam zu fciirelben. — V. 163 (I7$> 
ChodnuUae t$^ natay dapes^ non uUa jttvabaut tem* 
pora.^ JDer Vf. verweift auf feine Note ^nl, 543% 
mithii^ auf eine Erklärung diefes Gebrauchs vom 
Worte temporat welches uns hier ohne weitere Be- 
ftimmting^feer und bedeutungslos dönkt. Wir fchia* 
gen zu lefen vor non utla juvabant tewve. Tempe von 

{ßder angenehmen fchöncn Gegend i. Borat. Carm^ 
U* I. 24. — V. 194 (aio) Sat mihL Der Vf. fin- 
det die IlUipfe, fo dafs pericufi zu ergänzen fey, bfl* 
Imcnswerth und jede Aenderurtg unnöthig. Uns 
fchcint fie hart» und die Heftigkeit, welche dicfer 
Schluf« der Rede enthalten foll, möchte mit dem Vo# 
rigen nicht wohl ftimmen. Wir vermuthen: Sic 
piih t. ~ Uebcr die Worte v. 368 (384) wird nur 
in Hiiificht der Conftrudtion Einiges erwähnt, ob 
aber nicht Zweifel an die Echtheit der Lesart vürüa* 
, gftn, nnhprQhrt geJalfen. In Hinficht der Worter- 
klärung würden wir ober den Sinn und Gebrauch 
von uuro v- 62, von adhtu v. ia6» von potes v. 145 
(I6at%.vpriitf v.ftS« («»)> ober Vers 268 (285) 
und 407 (423) gern des Vfs. Meinung erfahren ha- 
ben. Nicht minder, vermifsten wir Über den Ge- 



brauch des Wortes donec mit Indicativ und Conjun- 
Ciiy Cdenn^das zu v- 86 heygefügte fuod vutgarim 
gibt ''mcht Befriedigung) nähere BrftJmntung, bey 
Ju^iet V. iis («O «^^ Reclitfcrtigüngsgruiid,*Äa 
V. 415 (43t) die Sicherheit des Urthcils. 

. Diefs i'eicJhe hin, die Aufmerkfamkell, tnit^wel^ 
ctifjr Wir dlefe Scfhrift geleföu haben ^ iti beyefogeiK 
Moiger( wir recht bald von der Ausgabe des Valeriuß 
tikclixi felbft fprechen können! Genauigkeit und , 
Sorf^ä«ikeit,^wie fie hier ficK erprobt, undReful* 
täte aus uifißchtiger Soraehforfchiing dargeboten ha:* 
bea>. wetden dort erfreuen und zu ernfter Prüfung 
auffodern. Und um dicfe ift es einem Manne , wie 
der Vf. fich zeigt > um der Sache wiUcA einzig zu 
tbuA# 
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piere Geh faB&nden, fo ifc wohl das Cinfachfta, J^ 



ftU„™ laSk.'^ Sinoo dir L,hr. d« Si- "f,'" '^« »'»'1''" SMl-s" d.s Berg« d.rI,eU« 

«"^'Sf Sl^rSef' It *&SrHl«iSt« f«« «J« '£»-»"«• striche zu de« w«Ism zlvSK 

nem £ei«r ^W'' o"" ^ oacm. ™i«p«b«« ^^^^^ j^.^^ ^.^^^^ erwähnen , auch uubertkkfichfr 

ligen Schlacht von fchungswinliel anzunehmen ift — wPrjgtgeo dJcBe 

be UarflelluHg der nennung Erdbeig, die IVaturlehre nuncSes eiotaf 

h tekannten Inge- wenden naben wiirde — genug wir halten uos aqs 

pftuchen voodem daran. Je dunkler die Zeichnung eines Bierges iü, m 

lu Dresden. Der fteiler (ollen wir miS feine Abdachung deokiü. Ilit 

itts und berondere nun jeder gute topoprajjhifche Gmndrirs die Eaiiec- 

ingingt beTsen et- nung iter Kuppe vum ruf e des BQr;ges Üoearifch b»> 

, una jeder unbe- nau anheben mufs, und bcy zwey Hdbea von e&^ 

:lIche'Mint5r wird eher li^s' diejenl^ die höchfte ift, die d«a ffMU» 

•friediget aus der Bolchuug'SXvinkeJ Tiat, fo J^ffen ßch gau^ natfitÜck 

iOdicnen Werken aus fö einem RJITe die zugehörigen Profile l«jcht ^ 

niäädi!8ßrengere.KritikM5ngeI entdecken, und auf- \verten und verzeichnen. Zeigen nw» aber folche 

merkfam darauf zu machen iTt verdienftlich , indem Profile * dafs längs einem Grunde bia , ., wo vielleicbt 

diefcB der einzig mögliche Weg zur noch gröfsern ein Bach fliefsh 3er Boden untediaJürfes Baches bö- 

\6ÜUomn\eTi\Kn"i^i- Aus diefemGriuide ift dasPy,- her ift, als oberhalb deltclben, fo hat der Zw:haac 

blikitm Hrn. Hauptmann Bieter' Dank dafVlr Cchut- eine Unwahrheit dargeftellt, denn ^«m Watfe^ flief«t 

difLt dafs er es unternahm , dd"s topographifcRc Bild einen Berg hinan,, oaer er muU zugaben, dafs £elae 

ianor Schiaclitgegend nach den GeTetzen det Situa- Berg?eichnung nicht das darfteUt, was der fi» 

tioo zeich nung n^her zu beleuchten, und dadurch fcbauer davon eirwartet, und dann hätte fOglieh diafe 

von neuem einen Gegenftand wiederum zur Sprache Ausnahme v«n der allgemeinen Bcurtheihtog dut amS 

za bringen, bey welchem noch fo oft, auch von ver- dem. Plane angegeben werden follen^. Von dioTem 

händigen Ingenieurs gefandiget wird. — Wer die GeGcbtspnnkte ausgehend^ Ijiat Hr., H. A einige Pajf 

Umaeöungen vonLeip-dg genau kennt, ^'rird fo^eich tieen des Leljpziger Schlachlplans wiffenfcbaftjich 

beyrn erft-en Anblick des Plans geVvahr werden , daß beleuchtet , un« die feiner Schrift angehängt«*! Pr«r 

{ojchc Höhen und Thiler, wie dort angegeben find; Hie dazu gefcrtig^t. Rec. fiflichb^t ihm voUkotiunen 

in der Elfter- und Pleifse - Niederung nicnt zu tref- bey und lelbrt der Vf. des Schjjcht|4ans wird-dasf« 

fen Cndt Sollen nun die mehr oder minder ftarken gerechte UrtheU anerkennen und wHqfcfaea, dafa 

und die mehr oder minder dicht gelegten Striche bej diefe kleinen Uebelftande m dier Bergzeich nung , di» 

des Bergzeichnung irgend etwas bedeuten und nicht zu unrichtigen militäriToIien-RefuJt^mü. Geiegenhwt 

blofs' ganz wilMtürbch,pderw*s noch fchlimoier ift, geben, auf dem flbr^ens fökoftba^aund inunw 

aach einer Idee von SoliühheitsgefQhl auf dcnPa- TchäuungswerlheaRilf^ wnniedflfLwiiKlaA \v<«D.i 
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_ Stuttgat-t 

'-Im BeGt«« des iiidCgen Kai»merhemi Freyhtrr* vm 
Suin bstodet fiob >uc der^ VerlaTTenfchaft der VorFalf 
ren feiner Gamahlin, deren einer in Italien zur Zeit 
w*»,:a1* R'pbaellsbie, eine Madona«, der berDbrn- 
U» onter d«m Namen la ja^Siuicre mit geringer Ab- 
TMichviig gaaz.ibniich, Toti unbefohreibHcfaer An* 
niitb' and Reinheit iui gSttÜchen KSpfcbeni der Mar 
rta (4r« Rinder crceicheu weni^r m« ^"f dem be- 
1 Genild^ ,'Ua denSanm det JCIeides der 



T^aria an derBruA ^rbt i^ip-. Norm fffr^trfnrMt Jy 
Iahr«Gzahl dei Gc'mitdec, inddii bii IhminTfifuiiiM 
n^Ier Gtriurd v, Kümickm «uf Qronlea, wel a trtr ^ 
bey feinem kurzen ÄuFenthalta liiaCilbft mit flinriwi 
Vergnügen Ikh, ftud kein Bedenken, dieb benlicke 
und indenFeriw^Co wqblepklÜMoeGeaiUdefifa-eia 
Werk Raphaal^ amcitaelimaQ-eder: wenig&ena fSr «äw 
nit feiner fieyfafilEe f^)^ uifi^imtVde OofM mn des 
Pinfel vineitei^qc. g^iqhAftffl SriiAla». Die ^ft» 
milde iu fei). .. i-. -. ■ (. V 
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i l).ER9nniTv in*Ot Al Key fer'g fiuchb. : Äi^iM- 
iioiix Almai^sck ßr Luthirs f^enh^ir auf .das 

' : ivtmgiUfcki ^mä9^alur ^tvpi Herau^j^ben von 
friiirkhjMfir. Aafser Jet.Dedicaiioo an dea 

I Grobherzog von Sacfefen - WeioMir XGVIII S. 

k ^ ;>Vorr. u. BilderL jg^ S. la^ — ^ Die jrfe>i|fl» Ai»fla- 

f^ liat auf dem Titel noch die. Worten Srft^r 
brgang rmfifU AiiJlam. i^iH« ^ • Vwo* KSur 

ElRrejten Auflage ton S; XVII — XX. 

-••4 . ..»♦. * ■'» 

s) Sbimdt MifofWiUionsr^lm^nachau/das^ahr 

-r «ist- HewußgPgeben von . AwrfHtf* iC^fr. -r- 

« . Zw^ifn Jahi^gomg^ Aufsep. der Dedication.an 

d;e Regierung una die CeiftUchk^it A^s Sunde^. 

; Züfjch CVlTl S. Vorx. vu ßilderf- J8i*$5,a}|. 

- (Jeder Band koftet auf Äegl.^ yeünpap- 4, Rtnl. 

auf palbael. Veliopap. ^ HthL 16 gr* auf Orucl;« 

ipap. d ÄthL I gr.) . f 

• ■ . . . ' . ' 

Zeißliige UmftäikLd hinderten die baldige An2ei^ 
des erften Jahrgadgs diefes Almanächs , io dab 
^t jetzt it|it derfelben zugleich d^ii iweyteA verbin- 
den. Gewifs'konnte der Herausgeber^ vi^eleher zu- 
gleich auch Verleger ift » keinen fchicklichern und 
. gQnftigern Zeitpunct zum Beginne feines Untemeh- 
Tnens wählen, als das Aeformations- Jubeljahr 1817« 
'welche Bemerkung fich auieh fchon dadurch beftitigt 
«findet, dafs der reifsende Abgang *der erften Aniiage 
«des erften Jahrganges nicht nur eine zweyte Auflage 
'deffelben nöth wendig • gemacht, fohdern auch cne 
Erfcheinung des fo^eich verfprochenen 2weyten 
«Jahrganges zur Folge gehabt hat , imd ficher werden 
^"Wir nur fehr wenige Lefer finden ,' Welehe, wenig- 
-ftens den erften Jahrgang, nicht gefehen* haben, und 
-im Allgemeinen damit bekannt feyn foUtm. Nichts 
-ift von allen, was zur Empfehlung von Werkeri die- 
^fer Att gereicht, die nicht fowohl für den ei^ntli- 
eben Geehrten vom Fach, als für das gebildete Publi- 
'Xiwoti Oberhaupt, vund befonders aueh fflr-das^^Mf hd- 
-hern Ständen beftimmt find, vernachläifigt,- wie jeder 
*fich durch den Anbitckdetfaubem Acufsern,desfchö- 
-iten Drucks üild Papiers» und vorzflgUoh ^r fehr ge- 
tröffeqen und fchönen Kttpfärftithe davon Überie«^ 
-liftben ' wird ; aueh können wir im Hinfibht diefiTr 
>§!Ufsern l^iftungen die ai^ diefs Bu^ gefetzte» Prei- 
se eben mcht zu hoch finden; dochtnöchten wir ftlr 
<^folche I/efer, die mehr auf das Innere fehen, für 
'4eÄ FafU der Fortfetzttng ralhen\ die äufsere SohdtiH 
-iieit,^wenigften8 ifi dea m^eiflM SiieinpUratt vf Mi- 
^ ' A. L.2^ I8I9* SrßiT Bami. 



f^er zu berfickfichtigen, %umat es vorausinfeben; ift;. 
*daf9iliit<lem immer weiter zurficktretenden. Jubelt 
jähre ^uch die Zahl der K£ufer fich vermindern wird^ 
Als die fleifsigften Mitarbeiter haben .fich. bis 
jetzt atifser dem Herausgeber felbft, die Herten P4tri 
zu Zittau und d^H^ttUzxi Berlin gezeigt. Aufsef: 
«dleferi beiden habeii-^A. F9^gty der Vf. der Biögra- 
'phie Qrigors PJh Ckriß* NUmeffir za Dedelebea be)r 
Hälberftadt^ bekannt durch mehrere die Zeiten utu^ 
Mäniier der Reformation . betreffende SchrifteA, 
Vvipius zu Weimar ;, Bretfchmider zu Gotha i Sehm- 
iferc^zu Ronneburg, Wagiufiil zu Augsburg, ^^ F. 
M^lUri -Hiertn zu Oöttingen, Pölüz zu Leibzig^ 1 iintf 
SMetermUchifr zu Berlin »der Vi. der in beiden *BäÄ- 
-ddn befindlichen Gedichte hier noch nicht zu erwah« 
'nexii Beiträge geliefert, viwlch^ Namen fchon groß- 
'^ientheils im Voraus zu erkennen geben , dafs man 
'tbtVL nichts Mittelmä£s%es erwarten foil. Ob aber 
'das gröfsere Publicum, welches man unter dem Na-* 
men des gebildeten begreift, und fiir welches mit 
Inbegriff des weiblichen Gefchlechts, wie aus meh- 
rern AeUfserungen des Heraüsg. hervorgeht, das 
Unternehmen ^öistentheils veranftaltet ift, bcTmeh- 
rem der gelieferten Auffätze feine Rechnung finden, 
'ja diefelben auch nur verftehen wird, indem die 
meifteh diefer Auflatze eine ziemlich genaue Kennt- 
^hifs nicht hur des Einzelnen der Reformationsge- 
fchichte« fondern auch xies Standpuncts, auf welchem 
die Wiffenfchaft der Theologie zu unfererZeit ft^htt 
vorausfetzen, bez weifielil wir^ und glauben allerdings, 
xlafs für dtts genanbte Publicum , wenn diefes einmiil 
befohder^ berQckfichtfget werden ' foUte, das* Gan:«e 
viel zweckmäfsiger hatte elocerichtet werden kön- 
nen^ ohne fich zur unwiffenlchafÜichen Popularität 
herabzulaffen { der eigentliche Gelehrte möcnte aber 
eine gröfsere Macfnicnfaltigkeit ibwohl der Gegen- 
ftande als der Behaildlung, fo wie' ein tieferes nin- 
eingehen in die>Sachen wflnfchen. Die Seite fcheint 
uns an dem Unternehmen^ dte verdienftliohfte zm 
«feyn, dafs, wenn es foitbefteht, durch daffelbe das 
Andenken an die Zeit der Reformation mit jedem 
Jahrein der Lefewelt heirvoi^erufen, und wir^iche 
'Nahrung fQr den Geift und'Kenwtnifs Vi^ahrhaft wif- 
fenswördlser und wichtiger Dinee Lef er ti zugeführt 
*\^nl, welchen die gewöhnlichen T&fchelibücher 
(vncl Atmanfäche^in der Regel mir leichte Waara dar- 
bieten^ 'Doch eis ift Sleit^ dafs Wir zu der Bburthei- 
'hiflg des Ein^elnen^ was in jedem der beiden Jahr- 
ginge enthalten ift« Otef gehen. 

Jeder dei'heidenJallriängezeriällt fn einen hifto- 

HfchM'uhd lnfäff«a(dU|ftli6h«A TheÜ, und die hiffco- 

L (5) ri- 
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rifche Abtheilung beginnt in beiden mit etnem foge- 
nannten Bilderfaale der Refbrmationsg^fchicl^te^ 
Weldhem hiftbrifebe Erlaulierai^ea' vm der Hand 
des Herausgeber^ beygegeben und. Aus der uns 
übrigens nicht, gefallenden Benennung Bildirfaat geht 
hervor, dafs der Herausgeber felbU die Beider als 
Hauptfache in dtefer Abtheilung, die als Vorläuferin 
zu den andefn Aufiatzen bezeichnet tft, betrachtet 
wiffen wilL Diefe gröfstentheils nach Zeichnungen 
^ÖD' gleichzeitieen ^ OriginaJgeoiälden verfertigten 
Kupfer ftellen (Jabtg* i ) Luthem ßls M$9uk , o/j gi- 
/anginen Ritter und äsGmßückin^ (nach einem Oelge- 
»alde in der Sakriftey der Stadtkirche zu Weimar^ 
J^Upp iUitanliion (Nachftich eines von einem Oel- 
g^äide Hant Holbiins gemachten Kupfers in einem 
^nglifchen Kupferwe^ke% .die drey KurfQrften von 
fiachfen (nach einem Gen^de von tjßduu Kramack)^ 
JPIulipp von Beffin (nach einem ausgen^alten Holz- 
fehnitte in der Herzogl. Bibliothek ' zu C}otha), Ka- 
tharina von Bora (nach Oelgeraälden von KranacK) 
ilar, worauf die Abbildung einiger fogenannten Re- 
liquien Luther's , der Kupferfticn von eitlem durch 
Cf^tus RMbeaauM , AßT ehemaligen Erfurter Üniverfi* 
tatsmatrikel einverleibten Gemälde« wielches die 
Wappen mehrere^ durch Freundf^haft und gleiche 
JBertrebungen verbundener Gelehnten jen^r 2^it daj?- 
-f teilt und zwey Paefimilia von huthirs und Melawr 
ikon^s Hand aus dter Lfi^&#r^« Zelle zu Erfurt folgen« 
Der zweyte Jahrgang enthält die Bildnlfl'e i) von 
• (7MrA^fe^£/t (nach einem (remäide von Bans Afperlt 
s) von^Atomi Oiholampadins (nach Hans Hotbein); 
3) von Kaifejr Kart Kk (nach eifern öemäJ^e 4lbricht 
jMrer^s) in der grofsberz* Bibl. zu Weimar, .4) von 
fabft I40 X. (nach einer Copie des pemäldes {von 
Kapkael); 5) von Ulrich von Hütten ^ nach -item in 
Mc. Reusneri (es iix&immiri gedrucl^t) Jconilmt viro- 
' rum titteris ühtflr* mit Benutzung Aes Titelkupfers 
>^or dem ßehenten Bande von Möfer^s. patrioHichem 
Archiv ; 6) von Framz von Sickingen ^ Xnach einem 
Originajgemalde zu Heidelberg) : 7) |von Zti^ngli^s 
Oatün Anna Riinkart und feiner Tochter Regula im 
6ten Jahre ihres Alters (die Tochter nach einem 
Gemälde Hans JJper*s auf der StadtbibL zu Zarich, 
' die ^lütter wahrfcbeinlich nach einem alten Kopfer- 
.ftkrhe) worauf 8) Nachbildungen von Zwinglfs und 
Oeiölampaiius Handfchriften aus dei: Stiftsbibliothek 
2u Zürich folgen. Von den Kupferni ift kqin ew^- 
l^es mittelmafsig ; das von Meianihan, welches den 
grojisen Mann im kräftigen Jugendalter darftellt, 
gleicht den gewöhnlicheii Bildniffen von ihm lo We** 
Jiig^ dafs man das Urbild darin gar nicht ahnt. £s 
ji<3 »ns dabey eine Abbildung Luthers von Lucas 
Kranoih ywn Jahr igti ein 5 die fich von allen Qe« 
^j«)äldenr desr Reformators aus ifjpäterer Zjdt auch 
xneark4ichr unfer^beidet. Aber {blite, was wir indefsy 
wie ficb V€W felbfi verfleht^ niH' fehr zweifelhaft hin- 
ftellefir d6r Heraäsgebet des englifcbtfn Pracht wer* 
Jkes (ImHaticfH öf original itawinga by Hans Holbein 
etc. London i^^sr.) äohn ChambSi'iams 9 durch wel* 
xbea UmftianU a» ^udi fey ^ ftrkätetf «n^ w«kl «« 
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nem von Hotbsin gemachten Bilde , das ehien «nr 
andern ^arftettt,- Ärriger^eife zu^rdper» Ablätone 
Melaätho^'s afiftempelT habe» ? Äy* demi vöfc» 
Mangel an Aehnlichkeit ift diefer Zweifel um^ 
mehr natörlich, da, was auch Hn. JST. nicht entsan- 
.gea;f>t das engUfche Kupferwerk nur foJche Alin- 
ner darfteilt, die von Holhein gemalt , an dem Hofe 
femHd^.VJII^f^nbt haben, u^, iHhauck wirk- 
lich Holbetn^ wie er noch zu Bafel war, von Eras^ 
mus veranla&t werden feyn folltet den AfttanAam 
zu malen, fö ift nicht abzulehen, ' wo Ho(M» deo 
Uilantkon von Angefleht kennen gdenit haben 
loM. Die lechfte TaW (Jahrgang t) hatten ^m Ha. 
JSr. fehr gern Mfchenkt, denn-^beils find die darajof 
al^ebildeten D^toCtande zu unbedeutend, (was loU 
man an dem Schreibkaftea nrit feinen verTchiedeoen 
fächern fehen?) theils ift der Trauring» derdoofc 
einen künftlei-ifchen und hiftorifchen Werth bat, 
fchon neuerlich in den Guciofi taten, wohin Ding^ 
diefer Art recht eigentlich gehören, abgebfjdet. Da- 
gegen ift uns die yvappontAfel aus der Erfurter Ma- 
trikel fehr wUlkomtnen •, theih ift üe eine gar ar^ge^ 
Erfindung des Crotus Rubeanus^^ th^Usi^i^iA Ute- 
xarlfcher Hinfieht iiicht unwiehQg. Uebrigens ift 
-fieUücfa fchon feit den Literatoreni bekannt, denn 
Uotfchmann hat in der Erforäia tUei^ata contin. S. 
«20 ui 221 davon fchon eine kurze Bef^^hreibung ge- 
liefert, aus virelcher hervorgeht , dafs auf dem Ge- 
mälde fich noch Lifchriftennn(i.Diftlchen ^den, 
welche Hr. K. nicht mit gegeben hat. Wir hätteo» 
i}d auch da$ häusliche Let>enider Reformatoren 49t 
:tios befonder^ an^ieh^nd ift» es gerne gefehen , weiaa 
uns das Bildnifs V09 filelßntfum^s GAitin 3 welches 
ficher in irgend einer. Sammlung üch findet, un^ van 
Wibrandis lUfenblat ^ der Gattin dreyer berobmtnc 
•Reformator^ des Oeholampa4iusy Cuvito und B^cir 
^eeliefert wäre. Von letzte/er findet üch ein Gemäl- 
de von Hans Hplbein, d^r nebft Hanj( Afpsr für die 
Schweizer Reformatoren, das war, wa$ die beiden 
Kränacks^ bef^nders der Vater für d|e S^hfifcheq. 
waren nach & XXXJII Jahrg. 2 iß ei«er. Privatiamm- 
lung zu Heidelbovf. — Die hiftorifcbeu Erläutern». 

feu. diefer fämmtlichen* Kupfer . yon der Hand des 
[erausgebers foUea nur die wichtigften. Data ans 
dem Leben der dargef teilten Perfonen Med die vor- 
zdglichften charakteriftjfchen Züge derfelben ai^a- 
ben ; nur als Erklärungen joicht als e^entl^he.him»* 
tifche Da^ftellungen find fie zu betrachten 9 und ps 
worde zci viel begehrt feyn, wenn man etwas Er- 
'fchd|iSi^|des- von ihnen fodern^ wollte , dafs fie neue 
AnUchten über diegefohildertenPerfonen ^röffoetea» 
Auch find fie fich ziemlich ungleich, je nachdem die 
HöUEsmittel - (Quellenftudiui^ haben wir eben nicY^ 
entdeckt) mehr odei^ minder vorzflglich waren« 
Dafs fie mjt keinem ^grofsen literarifchen. Apparat 
nndAi<^t vidien Citaten ausgeftattet find; l&nnea 
wirmichf tadeln, in denen des zweien Jahrganges 
finden letztere fich indefs häufiger als in denen aes 
-erften« - Sorgfältige Benutzung der frOhera Bio- 
fftagiwkMod teibft fUBfichtige fiatiinU^Ghtigaog man- 

cho: 
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char einxelaeit'ÜfflMnde klnn min indefs nicht ver- 
kenaen. Acn kürzeften find Lutkir und Metanthoti 
abgefunden, weil den Uiographieen beider Männer 
eigene weitiäuftigc BaarbeJtunf;en von Andern nooh 
gewidmet werden foUen. Im Allgemeinen möchten 



LXXXn. i>^ Üben dM:JWf«,ÄJrfJä£rt noch 

gar vieles zu wünfchen Qbcig- — S. LXXXIU. üaCs 
a^otus Rubeanus fpätprhin wieder zwn Papitthum 
flbereegangen ift, fchaint dem Vf. unbekannt geW]«: 
ben zu revo. Diefer geiftreiche. und humorilüfcbe 



wir den Erläuterungen im zwtyten Jahrgange den Mann, der eine lehr bedeutende Kolla in der o?- 
VorzuRgeben; auch finden wirindielem wenigervon lehrtengefchichte der Kefbrmatiopsxert Ipieit, und 
dem sSitimcDtaJen, Pretiören und Sentenziöfen, wel- Luthir's Lehren, was bisher , fo viel wir willen, u- 

ift, Ichoo während der Jahre 1517 oi» 



detn SentimeDtaien, Pretiüfen und Sentenziöfen: 

cl)e£ im erften iahrgange uns oft unangenehm geftört lencntgangL.. ..„ .,__.— ^ - . l.-j- *(, 

ha», undJich oft fcW in den geruchten UcberTchrif- igao in Italien , wo er fich damals 10 verfchiedenÄh 
Mn offenbart , welche im zweyten Bande den blofsen Städten aufhielt, verbreitet hat (man 1. die Kmmtittm 
KaBien billigerweire haben Platz macl^^ mulTen. 
Am widrigften< war diefes uns in dem AJMRze Aber 
Katharina vo» Bora. Da übrigens der Vf. wRnCclit, 

- - — " ■ _ :i C-t I ¥T :-kiJ..1r_;. 
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dafsfeine Beurtheiler ihm auf einzelne Unrichtigkei- 
ten und Auslaffungen aufmerkfam machen mögen. 
io woUea wir diefes .hiemit thun. In der Erläute- 
nme zu Aen drey Büdniffaa Luthtr't S. XXllI ift ei- 
ne Ausgab« der Sunhtrfclu» latcinifchen Schrift über 
Lutinr ^Üa m. Laturi mamtKis atqut iconibua il- 
hßratä) von 1719 citirt. Eine folche Ausgabe giebt 
08 aberj fo viol wir wilTcn , nicht ; die lateiniFche 
.Ausübe wfehicn zu Schieulingen 1695]' umgearbei- 
.tet£ab.d«: Vf. hc deutfch Schleufingen, Frankf. und 
.XjeipiiG; I706 heravs unter dem Naxien : dat ffoMfM 
mafßwrne RhmgtäSchtmß 4tt tkettrtn Oettesttkrirt 
Dr. Martini Lutkiri u. f. w. Diefe in der Fulge im- 
mer citirte Ausgabe ift hier wahrfcheinlich auch ^e- 

meint; die citirten Verfe ftehen aber nicht S. 43a Speyerfche.. - 
fondern S. 363 und 3Ä4. Dafs ftatt Bruder iäartim --«■■-'-rr 

f;elefen werden malle Bruder Augußin hat der Vf. 
^bft fchon in der zweyten Auflage bemerkt, wie- 
wohl auch hier noch der unrichtige "Name unter 

dem Bilde fteht. £s wSre, des Abftechenden wegen, Lieoer raun, i^" ^- ■*- "— ™ °"~ux . '■wr- 

wohl eben fo gut gewefen, wenn der ^nkir Görg in man gewöTinlich , felbft in unfern 1 agen*,*wrt ■ " ir 
feiner völligen Rittertracht abgebildet worden wäre, billigen diefes^ -'" '^'■'' *' 



wie ^nker ihn hat. Do£h dann hätte das Weimar- 
fche Originalgemälde nichts fo -wie es da iftt, abgebit; 
det werden können. — In der Charakteriftik Mi- 



liql eefchloffene & JkmaJ*a/di/clw Bflndnifs. Wir ho- 
ieo hier nach, dafs S. LIU. (erfter Jahrg.) irrig fteht, 
der Schmatkaimhi Bund fey zwey Jahre nach dem 
BMdniOe zu Toreau (l«« gefchlorfen wnrden. 
Üeber Papft Uo X. ift fcTioneoder geurtheilf, als 
^ ■■ ' , felbft in unfern Tagen, hört: 

, , als der Wahrheit gemafs , daf» er 
aber; wie es S. LUI. hejTst, fich bemüht habe, fich 
dem Ideale eines echt chriftlichen Oberhauptes 
möglichft zo nähern , finden wir Obertrieben ^ Uo 



aet wcraen Hunnen. — in aer vjaaraHieriiiiH jh»- mugncim '£u uiti^'i' , -""™ .-— -- — ~ -fv » 

Unt}wnt würden wie S. XXV. luthtrifcken ftatt prtt- war kein lafterhaöer Menfch, aber em ireygeiU der 

Ußantijclun gefetzt haben, denn recht echle LtUhira- erften Art, was fich wohl am wenigften ^}J- J}%^ 
wollten eben die Gegner jldtlantkon't feyn. — 



' PkUipp von Rejfen ergab fich feitet von freyen Stücken 
> wie S. LX auch ganz richtig gefagt wird, zum Ge- 
fangenen ; der S. L gebrauchte Aosdruck ift zwey- 

' deutig. — Im Jahr 1525, wie Bngtnhagen Luthern 
. 'rertraute, war Erfterer noch nicht Doctor, fondern 
wurde es erft 1533. S. LXVI U^alek's Leben'der Ka- 
^tarina von Bora befteht nur aus einem Bande, der 
znerft 1750 und in einer zweyten Auflage 1752 er- 
fchien. Hitront/miu BaumgHrtntr, der erfte Freyer 
um Katkarina von Bora, ift übrigens ein fehr bekann- 
ter Mann in der ReFormationsgefchichte. Die Hef- 
tigkeit der Katharina vom Bora ift wohl nicht in 
Zweifel za ziehen ;* man vergleiche , was LefGng in 

'derVertheidigung desZ^«mRiuflbA'fiefRgt. S. LXXI. 
So gar klein war das Vermögen nicht, das Latkir 
den Seinieen hinterlieEs. (S. fein Teftament.) S. 
LXXlII. Dab der jüngere Kranach fchön 1528 ge- 



echt chrifüichen Oberhaupte reimt. Es würde Ta- 
del verdienen, wenn der Vf. nicht belonders Rofeott 
bekanntes Werk Über Leo X. benutzt hätte. Bey. 
der Schilderung DlrkVs von Butttn hat Hr. ITagttf 
/«/ zu Augsburg die Feder geführt. Es hat uns ge- 
freut, aus einer Anmerkung zu erfehen , dals dieler 
um Buttin allerdings verdiente Schriftfteller trotz 
der nicht günftig geweCenen Aufnabine feines erlten 
Bandes der Optrum Mattm, feinp Studien Ober 
ÄKitrt noch immer fortfetzt, und dafs er zu emem 
neuen Werke über den Ritter dertiPublico Hoffnung 
macht. Manches von dem, was früher in dem La- 
ben HuUtn's von Hn. ^. im Panlhe»n derDeulfchen 
angenommen war, ift hier berichtigt, aber auch das 
hierOclielerte bedarf noch niancher Berichtigungen. 
Dafs BiUttn*s Aeltern aus frommen Wahn, um der 
ewigen Seligkeit des Sohns defto gewiffer zu feTn, 
dielen in dasKlofter nach Fulda gebracht haben fol- 



malt bat. iböchteo vm in Zweifel sieheu. — S. 1«», grOndet fich freyUch auf eine ipStere Aeufse- 
^ ' rn»g 
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iiini des Scflins, fttoe Aellern hätten es aus andäch« 
««er , guter Meinung gethan, aber manches Andere 
fchcint doch auch wirklich bey dem Vater oteewal- 
tet TiVL haben. Die Irrfahrten Hutfcn's im Norde« 
Von Europa werden hier wieder als gewiCs angenom- 
men. Nicht* der BOrgermeifter Lojfius oder LoitM 
zu Gifeifswald, fokiderh deffen Sohn, der Profellor 
zu Greifswald war, miEsliandelte Huüm fo gröblich, 
fjie Klagen HutUn's gegen die beiden l^etzi find 
von Hn. ff'aginfM nicht benutzt. Dafs HutUn bey 
TeTner erften Anwefenheit in Italien auch nach Eam 
gekommen ift , entbehrt d^s hiftorifchcn Be weifes ; 
bey feiner zweyten Keife nach Italien von 1515 bis 
1517 lernte er aber Rom jkennen. Die Epiflotai obfcur 
rlrum vwarwm Avaren .tK>ch nicht gedruckt, als er 
das 2weyte Mal nach lialien ging. Er war fchon 
jneun MoÄate in Italien gewefen und hatte von ihrem 
Dafeyn biofs' durchs Gerücht etwas vernommen, 
weldhes zugleich daför ff rieht,, dafs er an dem er- 
ften Theile derfelben nicht mitgearbeitet hat. Noch 
viel weniger war der Trhtmphus Capnkmis damals 
Tchon erfcnienen; diefsOedichi, welches ficher nicht 
von HutUn ftammt, wurde, wiewohl es 15 15 fchon in 
der Haiidfchrift cürfirte, erft 1518, vielleicbt gar erft 
j-iq gedruckt. Woher Mo/er dsts vor dem 7ten 
iBande de^ patriotifchen Archivs flehende Bild des 
."Ritters genommen bat, fagt er felbft« — S. LXXXIII. 
;Hier ftcnt doch richtig Kafytir Aquila; S. XXVII 



fteht» wohl nur durch dtfeif Schreib ^ oder Drttofcb 
leUer (der letztem finden fich mehrere^ befondei« iA 
dem zweyten' Jahrgange} Agrkata. Was als Erläu. 
terung der fiebenten Taiel von ZwingU's ebelichem 
Xieben aus NUfikilir^ der aber nicht angefahrt ift^ 

{efagt wird, ift gar anziehenden und gemothllcheii 
uhalts. Ueber Mangel an Nachrichten von den 
perfönlichen und häuslichen Verhaltniffen der Reu- 
formatoren klagt der Vf. S. LXXXVIIl ^mhl 
•zu fehr; man könnte^ aus ihren SciiijAen, mni 
ibefonders aus ihren Briefen, aber auch aus aheA 
.wm ThÄnoch nicht gedruckten Ghroniken,,dere£ 
in den Hmveizerifchen Bibliotheken befonders ficli 
^och mehrere finden, ficher eine fohöneZabl folcher 
Nachrichten fammlen, die fich recht eigentlich fiir 
.den Reformations - Ahnanach paffen würden. Mak 
weifs, wie interef£ant der vierte Theil von ^bk. Oiar^g 
MüUer^s Reliquien dadurch geworden ilt, dafs ^ 
mehrere folcher häuslichen und FaroiliMtiachrich- 
ten von dem Leben der Reformatoren darin aufee- 
nommen hat. • . '...,. . 

Von den Bevträge^ dts Herausgebers Wendtm, 
wir uns nun zu denen der Qbrigen Miurbcit^r^ i». 
dem wir die einzelnen Auifätze der Reihe naeh ntfii* 
nen und un^ lai^er oder kürzer, je nachdem 4i% 
Wichtigkeit des fahalts es erfodert» bey ihnen %W- 
weilen. . . • 
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.1. Univerfitäteiu 

' V/ nterm t. April d. J. hat die hiefige tbeelogifcbe 
FacuUät dem als akadf mifchen Lehrer, Kanzelredner 
und Scbriftftelier rabmlichft auvgeMiefaneten Hn.Prof. 
Ißäk Hqffkir zu Strafsburg, zur Bezeigung ihrer Ach- 
tung femer vi^lfeitigen groften Verdienfte. die theolo* 
gircheDoctorwürde ertheih. Das umtr dem Decanat 
d^s Hn^Dr.fVtgfcheuUr ausgefertigte Diplom enthalt den 
. Be wegungsgk-and : -* oh lihetiflem ejus ermiitiontm ae t^ttri- 
nam theSlo^ua^y fckolis aeademicit'itUtisft$ Ubris dnl^ra- 
' tam^ et eloquentUm in orarionibur Jkcrii tum äuditorutn tum 
'lectarum flau/u celtblrütam D. ftk. cUgnit^ k$UQrif et 
obfervantiac c0ufm conhdit. 

II. Beförderungen u. Ehrenbezeigungen. 

»■ . • ' 

Das Minifterium der geiftlicben Angelegenheiten 
in Beriin bat unterni ft6. Februar d. 5«^ im Namen Sr. 
Majeftät des Königs, detao ehrwQrdigen i>ra/«i« n 



Bremen « ISär die bekannten Ver<fienfte um die kircUh 
the Uuum , welche lieh derfelbe durch die in feinen 
Schriften aufgeftelltexF Orundrztze und neuerdihfi 
durch feine im Mufeo zu Bremen üb^r diefen Gegeii* 
ftand gehaltene und im Druek erfchienene « ebei^ to 
lichttolle, als freymütfaige Vorle'füng erworben b^ 
die zum Andenken der ReFormadotisjübelfeyer gp^ 
prägte grofse goldene Medaille mit'^inein huldrojlea 
Schreiben zögefandl« 

Hr. Dr. Hemr. Friedr. Voürath Schuhetui ^ bisher 
Adfokat zu Göftrow, hat die J^teJle eines zweyten 
Protonotars und Re^ftraton beym Oberappellaüona« 
Gericht -zu Parchim erbehen. " * 

DerbisberigeObrerhofpredig^rConfift. Ratb Cir. 
Fried^, Stmdemund zu Lud wigsluft ift wegen AhersfchwiU 
che in den Ruheftand Terfetzt* 

Der auch als Scbriftftelier bekannte Prediger 
ThiAe zu Baumgarten bey Büizow, hat Tom Groiaher« 
zog den Charakter eines Seniors erhalten. 

Hr. Adfocat Shh. Georg ff^huert^ bisher Amts- 
Aoditor und Mir|rbeiter beym Auite Crifitz, hat die 
Stelle eines Bargermeifters und Stadtricbters zu Brief 
erhalten. * 
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TEB.MISCHTEtaCHftll'TEir. ' . 

HsiDBLszRct t b. Kngelmann : Ktüe ^ausirteftni 
■ Sckrifttnitr Enhtin ij«r Xar/fUn. ' Herausgege^ 
ben auf Unterzeichnung zur Unter ftütiung var- 
irundeter Vaterland srertheidi^er. 1817- Erftt 
Abtheilung. XXXZI u^aig S. Zwij/tt Abihei- 
lung. aöT S.' 8' ' ,' . , 



enn auch tliefe Gabe als Eunftprixfuct gröfs- 
teatheils einer gefahlkränkelndeq Zeit ent- 



W' 



inrofren erfcheint. ^W eine Trcibhjmspfläjize, d«r 
die wahre Leb^nsfirifcha femti die ^Ilejn Ulathen zu 
Flachtet! zu,feifeo va^ma^, fp )ft,ile doch nier^w1li> 
dig und einzig ia irgend, einer Xiiteratur. Nicht i£t es 
ihre edle Beltiimnune, was Ce ausz^iphnet: d^nn 
cUeTe bat Ge mit menrern andern gemein j ^^is uie 
aber der edipn Geberip dje Nlittel verfchafftc, Telbfl- 
thätig für die gehörige Anwendung derfelben zu Ibr- 
ceni und dafs mit der.Qabe zugießen .aitch dieRecheiiT 
E;V^ von ihrer Verweficlung erfolgt * jWCmjuccIi jedejr» 
der die Gabe empüAii^, a^cn als Wol^tnäter der lei-; 
denden!MeBrchheit in ihc^r tiejafn^Dcrns^n^grten 
Gefta|t fühlen müfs^ dieüs zeichnet Ge vor allen 4hn| 
iichen aus»' und mijfs Ge jedem Herzen werth ma- 
cheiLt dem die That noch mehr gilt als das Wort. — 
In dieffr Hinficht zieht vor AUetn das ioait wohl 
{Jninter^anteiie, das Subfcribeiften - V-cr^chnilis 

Sit feinpr zum '^hei^ raiclilic&en .Beyrtsuer,'. ide^ 
liclc luif Geh,! und dann' der AfOiang^ »Mrcff 
Vtbnbtüit tnätur Ht^*' «"d ßtkaiUti Vmaßtn " (\:ta, 
Heidelberg 1815) »i«i BertiH j^/f , fa, ttrit itryer- 
winiuBg dir mir als prÄfH">urtXia^ vo« tilen A7m- 
fihtnfrt\mdt9 bishtr tingekündigtin Giidtr. " Hier 
erfahr^ wir » dafs Fr. v.. Cfi, eine thätige Zeugin def 
Jamnifrs dci^ verwundeten und verCtLUmnelt^'i^^f'*^' 
gcnea nacl^ der Sphlacfat bey Hanau , zugleich aben 
auch der edelmUtbisen Mildthätlgkeit ^er ^Qüurolyis^ 
parmCtadts war. »DerEindrucK jepies unbofchreib- 
lichen , )a unennefslichen Jammers war noch lebea- 
dig in mir (fagt fie S. lg}, i. Abth.), als die Nach- 
richt von Napoleons Landung ankam. Als^iald, ent- 
fchkifs ich mich, mehrere recntlicbeFrauen;zu eine^ 
Verein aufzufodern, mid zugleich mit den An^e«>' 
korps nach den Niederlanden zu reifen, wo \vah^- 
fchönlicher Weif? der, Angrip St^tt finden müfetis^ 
um t wo irgend möglich , unmittelbar nach einei; 
Schlacht zu Hälfe zu eilen. CUshalb foi^e ieh vom 
Mona.t März ^n für VerhandftOcke aller Artj die 
die. der Hr. Frof^or Wtnttr in Heidelberg mir, W 
reiten half, für Charpie, Hemdea, Lemtilcliet und 
, A. L, Z. 1819. i^^r ffu^- ''^^' "^-"W» 



derelQicheft Nothwendidceiten (nebft Srfrijchongen^ 
Mehrere edelileDkeBdeFraiten in Heidelljetig fuiinten 
mir Leinwand zu.verfchaffen, und atme Kinde): 
und Wittwen: fanden einen kleinen Erwerb durch das 
Tibnaäben deir Verbandftücke und die Zubereitung 
der Gh'arpie. — Da ich indeb fahlte. dafs mit dct 
blossen Leinwand- nicht geholfen fey* Isnil ich .hid 
ttod'her, wie ich Geldharbeyfchaffen kün«(e, .jvefc! 
chesaus eignen Mitteln zu^thun adfser meioeo Kräf- 
tep lag. Zuerft fchrieb ich am g. April meinem Lan- . 
des^errn und König, ihm-meine Dienfte. an zu bieten« 
und a-JreC&rte den Brief Aach Wien. Sodann fana 
kthiftetKROch auf Mittel« jneinem Plan gröXsere Un- 
terfmtzun^izu. verfchaffen, jedoch vergebens, bis 
ich,verfchied*aedichjtecifche Arbeiten, die ich bis-: 
her. flhnß äine^ «ine:faielondtrfi Beftimnmng zu ge- 
ben , fOr mich im Winter vollbracht hatte , an» 
14. April J815 zufällig durchfah, und mir be^£cl, 
ob ich diefe Arbeiten nicht auf Pränumeration <Kuni 
Psftehuieines Pla^s herausgeben kpnnte? Von di^ 
fern .Q<¥Unkcner^iffe9 fchrieb ich fogleichi mejseit 
a^gar^ia .bol^nnt«^ Avifruf>n,dent£c^e Frauen itüf 
Jfi9gfrauen;qiedfir, dc^ Hr. £^f0(iij»auf der.^Ce^« 
abdruckte, nji^d den.iqk fofQpitianiCUin HcnwseehAn 
des rheinifchen Merkurs u. a:^: öffentliche Blittqc 
beförderte, und zugleich allf t^i^e Kräfte-.anftc¥Bg« * 
te, um.:meine Awelegentieit ,in 347 IJrrefep allen 
depjanigeii > deren {v<une inir durch dep.Ruf d$«JS4cJr; 



ditftn Jngr^tn ktimt wSktre HMchrithtfi uni ii*ft 



waren. 
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hungen^ fit an das Licht z» ziehen.** ! ! ! — Ein meinen eigenen EinTtünften etwas für unfre armen 

Siefj, de« fiß.af d« 4in. Oe|Hrria<l»iIn6intwe^j Infali^eir^u th^ni^iiJtrfst« N«cl^ züf BA- 
afi^nl vl4ne^ntm ,' über kü«* enlpörwdeBelÄndhiiig i frledijjate^ delr edfeln TheanehmetideÄ , und zur S 
der verkrüppelten Invaliden in Cöln fchriebf und fchämung folcher, die fich um die Verwendung je- 
der hier bejgefögt ift, ein ActenTtÖckr welches" diais*" nef GaKeh nicht" zu bekümmern hatten,* imd nicnt 
Herz zerfleifcht durch die offene und lebendige Dar* Witfiten, wie hoch fich meine Sammlung belief, le- 
ftellung der namenlofen Abfcheulichkeiten , die es doch^fi ch Anmerkungen erlaubten, von depea ich 
aufdeckt, üAd werchen dölf tJfaf," niehfere Stellen dTufcTi edle Manner gehört habe, ^e darüber empört 
von ihm felbft angeftrichen , einer Unterfuchungs- ^«^^^ nur- tt«,««*^;«!,^;* u^* «..-.l __. i..*^ 
(SoirtmiWxin ö6erg^ einen Jnyttriew-Pröcri» 

von SeJt^'dter Invalid*» ^PröfungS'^Commiffinn zu, 
der boym CXfln'er Gerichtshof wider fie «ntfohSedeii 
worde, welchem • Attsrpruche fiö aber entging,* rnid 
4er darauf von dem königlichen Kammergericht in 
BÄIM, tiaöh der vermöge ^ befondenr Aifiragi gen 
fotir^i^ Ürttepfüchtiinr durch' ein förmliches (mii* 
l^ekhÄdh) mi tgeth^ies SrkeMntnifs * vom ' 30: JnninS 
x8i*7^c»ffert und ¥xf ^ Ch. yfcfct dem Vorwurfe, M9 
Invt^iden -Ptüfüngs • ComnAßion zu Cötn beteid^i ^zü 
habewy völJig freygefproehen Avurde. — Diele das 
Gefühl tief verletzende Angelegenheit rief fie am 
24/ Febr. 18»6 tiaoh- Berlin. — Vfet be#twider« 
nicht eten Hekterimukh der (fMtfch^n 'barmlterzigeri 
ScHwefter-- (die frkii'zöfifche vvtJrAetiekaiititiic^ v^ 
d&^ to9heh Mächtetif ^Päriis f^hr*i%s^e^hnet>, and 
die deittlbhe fcheint uns öln gleich« von der fran^di 
fifchen Regieruifg wdhl ver^ent zu höben) i wer fühlt 
IffehtdieliöfchftÄ Achtuiig t>#y dem' Slickeatif did 
BeJ-eihming Ihrer Ausgabefn auf ihrer'Relfe rt^th der! 
Kiedt^kndeh utki^n^h B(ftt4in, ^ie , nrebft d<en Druok*^ 
hokm «ere^^wctrki«,» «ch'äM l5a6'Th*le# -^ Qto^ 

fjk^ ,*^ "Piveo- V ■ ßiÄbdUäg^ - , VwfetfdöngskbftÄ» 

flieht ftöt ■ bfegilTOn , i bekufen^t ! und von * wt^lcher Fr^ 
tf; Öl. Tagt: „die Lefigr ^rfehen, dafs ich viel Inehr 
ausgegeben l^ber- als ich einbekommen .- Es war 
mmmgilk^ieh noth wendig, und Mm habeiöh mel;' 
Aetl Kräften hdch nlein Opftr zu mtn to vretor Edlet' 
ÄSed^rgdegt,' feufzend, dafs es nicht hinreichend 
-^#8^, Ser gf^fsen Noth pnferer atmen Invaliden Ab» 
jWhfeHert»'^^— Schade, rfaft die Eihnahme rtifcht irt 
dnfcr'VöWeh Summe ausgefpröchen ift, um die Ueberi^ 
fi^t zu '^rlcjöhtem : nateh einem ungefähren Üebeiv 
fi^i^g belS^ifi fib Ccn , wenn die Subicriptionen alle 
iinge^aÄgeii'Äftd,' ?iuf höchftens 1150 Thalcr; fo 
dlit^W* 5 Ch, nicht weniger dehn beynahe 400 Tha- 
llll^ib*r^ögelrchöften fiütte* — »- i, Aus dicfeh notöriJ 
Wllrili»-Öitjraftde»'g«>ft es heih^6r*S- fth^*«e 'fort^ 
^^ift^drffedai Wefk iiijbht früher tiÄil;DhieU beför-» 
ik^tTL, tkui clafs*ieh an die Verwundeten fnehf Geld 
^v^ndlfn körtntfel als ich für lie empfaHeen hatte : ich 
M«?e'ht^ft eSnfaeh, 'putzie' mi<m nichts, riahm an! 
imet mziM^ Öffentiithe^r CüftbarkeU Theil;, und 
kttrtft v6^Main2'^uS'(nJi&'AeLSnahme 'einiger ^ntiifl^' 
^WgMehen ÜÄkoften vörr THhkirfdern, Otoiclt- 
Ält&'gfiifteni Ulf. rwi> #eyei«tt(eMlWdl'%tit)ri', lüi* 
ÄT'Gmn' ft%y OWnrtffr ''^ti& Koft «♦fei 1^. »JuliiW hfS 
Ml. Augttft. ' Vbf ^' tOi^iäbe ich Albs* bezßUt!!'i 
Ifet ÄleSni^l' ftöclci^ire habe ich üi Oöhi^zwar audt 
iixi meinb Kfeftep ^e'leBtv tittr-fd gitja cffifach un* 



Diefe Unwürdigkeit hat mich nicht ce-- 
fchmerztjYoh'ieahhte die Ou^e- \^r ^gen. Im 
Vocborgenea ^fehleichenden v^erlevutidutig r wid öher- 
laffe meine Verfoigisr einftweilen ihrem eigenen ftra- 
fenden Gewiflen. — ' Gewifs,; Tr. v. Ci. kqunte 
ihre» Verleumder nicht mehr^befpliamen, we^ diele 
anders hoch ^r So)b^wi fähige Uni , als dujch* dicfe 
offene ' ÜariegungV und fehr 'zu .vvCUi^c^cxi ,.vrär*$^ 
wehn das auf Subfcription von ihr bey dieFer tWe- 
genheit hier zugleich angekündigte Werk : Mekte Sh 
fährun^en im deh Kdnigl Ptinß. miüSr- Lazat^then 
in Belgien etni ar^ NierferrheMy i^r^—^S^(fy von Ärfr 
Mne t^. Chzg. Treu\ tfer Zftt. Ekr^ der ' IFakrheA 
MeSer^fekriem^i ii^ft/» Blrhg^ (delTe'n^ertri'g gii^icfai 
ftll* rn eineih v^hlthätigcn 2\*ecke hrftiitimt ifVJ^ 
rÄcht - bald . ei-fcfhcinen Rönnti' : denn *" \^i* ftimmt 
rijcht in die Fragen deis hier mit abgedruckten wftf^ 
d jgen -und kräftiget Vorworts des Herausgebern dei^ 
Monatfchrift.: ZMe Zeiten y al? er das Erkenntnifs^dcs 
König!. Kammergexichts nnttheilte,mif ein, vrenn 
eir Tagt,* yyT>äti zkfahnnenh^n^cfrkebnt mdn Idär^üts 



Frage 'fltehcndeÄ^ Angelegenheit leitete;' wer die Mo- 
tive derer Verkennen, welche fie\^ls Cdumniantiö 
behandelten; und ftaW Lohn, Schmach über fie *r^- 
bringen trachteten? Jeine ift iiun von der ihr ge* 
hiachteft Uefchadigtmg fi'eygefcyodhen ; aber find 
denn diefe wefen ihres Veriahi-enS gegen üe txxi 
Verantwortuorggezpgcn?, War iei geht^,* 4as Or^ 
fh^U des Gölrteft}erithikhöfs,zu eiffii^en-? Solhi 
nicht 'efne ünterfu^hnng verhängt werden, wie et 
dazu ka,m, däfTelbc zu fällen? ScHl forden ZwecK 
der edlen Frau nichts gefchehn? Und es ohne grflnd-. 
Hebe ün^erfiacihtin^ Weiberi : ob der Invaliden -Com-i 
iV'iiTfkni * denn • wirklich niöhts von dem zu taftenr 
kortTjue, w^s'fie als Förfprccherin der un^dkBbheii 
C^f At des- Vaf eHandes in ihrer Bcfühw^rdefehrift an 
cferf OeneraKJraf ea v. Gneifena^ ängezeirf hatte?" — 
Der heilige Eifer för die Sache der NothJeirienden 
iilid Krapken fpricht fich den i\ auth, in den beiden 
Abhahdltoiren lalis , wefche die itrfh Abtheijung die* 
fe'r ehrwt5n)ifiren* Cfäbe 'eröffnen : ITiber DinfßUand$ 
SSüÜtnfi f^nfiPhilkh auf Geift miftSlnn der f^rauenvef^ 
One:' Die ^DarftÄlung darin if^'^rfhi weiiJg'kofilbar, 
aTlOTdei* Inhält JIV>vütd5g,-wemi vdr auch geftehen, 
dafs lins imnier \ti6ch ein gewilTes ^twas dabey bange 
werden lalWt, ^^nn \Hr um uöfre Praüfen fo öffent- 
lich und ai^fier ihrert hSnsBchcn Krei/en wirkfam 
^fetiKerf. Ganz etwas knders ift es tmt denCongre» 
fldiieh^iri m^r^nai |iatholifchen Ländern» die in dkt 



8i^ 
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Knlnk<hipfl(i^c; 'ünti ob lieh bey igfeliörlger »^«ff-; 
dvtüz nient ninlithe Congrteg^onen tmösr-dch uiaK 
verenlichten und kinderloltfn nifern deütfebeA prote- 
ffantflchett FVtfuett bilden ließen ," vöi \telreil XeJifefi 
einen beWmmten Zweck zu geben, \väre di^Frttd* 
me Vfh. will aber cUe TbeÜnahm« ftn'tfi6r'^Ö*if*^iiil 
WirkfamkeH fflr WöhftbätJgkcit nKht blof^uf dfeiÄ 
eirifchrKhkefa) londern wo InÖgÖöb allen y Ti^aüen 
ühU Jun^ftaüen , "iixi |into30slicheil' Pflicht mkchc^, 
den Frauenvereinett anzugehören i . deteii Wlrlcungs- 
kreis Wn Staate -anerkannt "und auf lalle öffentlioM 
Anftalten, als Waifenhäufer, Arbeitshfiufcr ^ Lsttar 
xlBthe (jedoch, unter Mitwirkting achtUng^twÜrdigeF 
Männer), aüsgicfehnt fcyn foUte, tiebend^ Sorget 
,-,der Rohtieit , • S5t!enk>fig^cit , TMöth , Ekitfrebidurtt 
Von Öott in'dirjen^eri itlaffedesfVfcilke«, 'da» fiöW 
voti Tag zu Tage forthilft, und die fich mglici än-^ 
kauft , '* entgegeq ^u 'wirken durch ipecidle AtifGcht 
über, die Fanrmien der ärmern Kläffen , und ße will 
difefem Wirken die Fortti eines Ordens gebenf, up4 
den Theilnehmej^n eine/Ordenstftcht : cßt^ t^Mtfch^X 
A;^.'„das fcH Warze otier' dunkle,' eingehe, fti'ehg 
fittfame Kleid mit wiifser Ha)ikrirafe."'— Al^ 
fchta'daronV dafs ürtför LefaewdUrth ein6 folche Ein- 
förmigkeit in der Kleidung, die dei^h auch gar bald 



fifi^y cubd gern fidliftiiid Ar 6«f(aiMbt,Vbiit>4^«ft 
Brucl^, d^p^ wie fiei n^ynt, ditrch den Auafchlula 
vonaUem^ watf^af das Wmldes Gan^h Beeug hatf 
auf ihih kftet,' zu beftreyen Avünfcht. „Lange Zeit 
feid VHt Frauen (ögt fie S^i«.) von dör Mehrzahl 
ikr Mäim^ {Ott- nicms anders gehidten iwordeti > a1$ 
Mch^feil'ZtiibVeiignägen'lhrer'Siimef imd zurAu&) 
i^ehl%ttltting des Hauswisfeiir. Aus dem Druck « i% 
iiF^cheto <fide Anficht die fVatien vexfetztev muCst« 
Vetderbhife hervorgeheö. "^ «ier^fp^icfct;di|^ Vfni 
durchaus von zwey ganz verfchiedenen Arten Frauen^ 
-freni^tens in>jieiiera Zeiten : in den hdkenn Stäfidei) 
mag Befriedigung der Sinnenluft als Zweck des Wevt 
b^^elt^h. In den ihittlern iftdieFrauv w^Bigfteus 
bey uti^ Deulfebert', dem IStanae' dir Regentin ^d^ 
l^u{%^'und die^ Eräiehefin fetoer Kinder; und waft 
tMffoTst n!dit diel^r B^frul, da kaS die Weife da« 
tffiyfifche und nlo^alifoke' Wohl dee Caazen, däi «ah 
leugbar aus den niittfefA^Ständenhervorgeht, in ihr! 
rer Hand liegt. Aus der AnBchV i n den höhern $täiir». 
den geht woM bey um fXeikft^eay^wentt aucbgeh 
tadc icein' Öriick, fo doch cewifs Verderbnils 'höP- 
Vor; wehe abet>deh Deutfchen^^Won ihre Fx^uerf 
der mittlern Stat^d^ tÜe Befcbrätikung ihrer Thätig« 
keit attf ihr HausMrel^n füi» Drück so halteti anfiiir 
gen; und wenn In der ThSligkeit fitr iMann undKli»n 



in der übrigen Haltung übergehn dürfte V 'lehr viel ^ «er Jhp^Hetz unbefriedigt bliebe. Dem kranken 

an — ganz unfchulcüger — Heiterkeit verli eren Manne , dem k ranken Kinde fey die Frau Pflegerin, 

•de , fo dünkt es uns auch imraer'^rnBrTiiiSlIfiW'* 'iber ' nicÄt eibeäT Eazareth^ voll kranker Mär 



würde 

weiblichen Charakter vortheilhafter, wenn alles ab- 
gefchloffene Formen we^u jjd^Pe^n^iqjflQit /dq;i| 
Tugenden des Herzens ihm im AUgememen fern 
bleibe, wodurch den einzelnen ehrwürdigen Fr^auen- 
vereinen zu . wohlthätigen ^ vorübergehenden pdei; 
bleibenden, Zwecken, ihr Hoher achtungsvoller 
Werth ganz unbenommen bleibt: d^nn jdü,'es bief 
nicht jeder Frau oder Jungfrau zur unablösli^heil 
Pflicht^ gemacht Wird, TheiEehmerirt daran züfeyn^ 
fo weroen fich im. AUge^eipen nur folcbe zur Aus- 
übung Öffentlicher jTUöhtftn' hergeben, d^n^n es 
Zeit, Verhältniffe und Vermögen geftatten. — Fr. 
tf.-Ok. ftellt fcchs Punkte auf als Oründlagfe iHre^ ge4 
wifs wohlgemeynten Plans, deren urtiftandlldhe Prtt^ 
fung uns zu weit führen würde. Nur bey einer der 
Beftimmungen im vierten Punkte, welcher > vom dec 
Fundirung des<!)rdens von* Seiten des^Staats haAdeJti 
erlauben wir unS; ^uf die Einfeitiglceif deriFoderung 
aufmerkfam zu machen, i,dars beym Abfterben Wn- 
derlöfir Kapitaliften eine beftimmte Summe dem Fond 
des FrauenvereiM zufallen foUte. ** Selbft angenom- 
men, dais die Vfii. die fogenannten Hageftolzen ge- 
mcynt habe, find denn diefe deswegen ohne, oder* 
haben fie immer nur lachende 'Erben? und diVt der 
Staat, fpich* Eingfiffe in kn Privat - Eigenthuiff fidH 
erlauben? ~ üebrigeil? hit die Vf^^^ibrenf V^fS 
fchlage fehr warm da^ Wort geredet, -und Vicife iff 
ihrem Gefchlechte wohl zur Beherzigung zu efnpfÄi- 



Männer, 

oder fie mache diefs zu ihrem alleinigen Beruf in ei- 
lipiT[r^|göfew^hweffei;fclfafk, frey von ehelichen 
imd mütterlichen JBahden. Axifserordentliche Um- 
ftände erheifch^n fufsfrordentliche Mittel, und in 
folchen Umftä/iden daf'f dann aui^h das Weib vom 
ftillen Heerde ihrps Haufes an den Altar des Vate^- 
kndesr tretl^ : diefe^ Erf^heinun^ '^ird dann« um-'fo 
eiirwürdig|&r und'fiftr'sGätize ivirkfemer , nwohin wie 
jedoch das den' Armeen- -NltdhreifeR unfrer Frauen 
j^i AUgebteinent^adeaHKch Badt^ möchten , fo fehr 
wir auch dtn Eifer in Fr. v» Ck ehren, der fie dazu 
trieb. Wäre fie aber felbJt in glücklichern ehelichen 
Verhältniffen gei^fen , an der Seite eines liebenden 
Mannes', fo trauen wir il^r zu, dafs fie zu feihem fo 
heroifchen Ehtichhiffe nicht g^kbmbien feyn würde j 
und wenn jene aufserördentUcheii Umftande auf- 
höreil, ^fe ziehe 'ficfcpcfie Frau wieder In die äufsere 
Befdhi^nküng zurOckf* die allein fie in den Stan4 
fetzt,' wirkl^h fec;enreich für's Ganze zu vrfrken» 
und fifiaifdarf unbeiorgt feyn, dafs fie hier in Selhfb-^ 
{uehtjnitei:feh^', wenn csi wahr ift, wie's.denj^i ift; 
vwiSiFn ,v. CA. vQß unfeiuv unter dem vermeiiften 
Doicke fchmachtenden Frauen iagt : „ErNveckt vojA 
reinl^n, Erbarmen 9 , bewundernswürdig Tchnell zur 
Tha<Kräft get0ft^ betvahrt fiöh rehi und hetrlich 
der deü^fchen Triauen Gefinnung ; nicht Ordern fittcht 
GetÜhde yer\iinden die Outen« keitee TracM bezeich-, 
net fie; Iceine Äif2fiifi/f verpflichtet fie, (:) remer 



Um wenn auch daraus zum Theil hervorgeht; dafs mtle, frommes mteid, fiiUe Seelengröße, das ift 
fie auf das öffenthche imd vom»aateÄneitoft«Trier-Tm^*S<mihuck, 1^^^ ihre Triebfeder, ihrOe- 

meinfame Wirken der Frauen einen zu hohen Werth fetz ! •' — Dabey erhalte fie Gennaniens Genius] 

und 



m 

ttfld (Iief«s» t&tdABüi wir, könnten fi&,le|(^ ei^ba- 
tshny w^nn ihre Wirklamkeit c^außrad öffentlich 
wäre^ und daher ftimmcn wir nur mit grpCsQT Ein* 
fchränkung ein, wenn fie fortfihrt: „So erquickend 
und herrlich diefe ül^betzeugung fi^h bewahrt,- fo 
^ fehr wären doch hey w hoffender Dauer d^s Fri^N 
den^ ffowiffe äutsere. Uoterrcheidungsteichen " (wöw 
diefsr), feft& Sa^üngen« fo wie der Bey tritt de« 
Staates und einzelner ftefaender Wohlthaten den edlea 
FraueÄverfeineii' z» .wünfcben#" — Was in diofer 
Hinficht gefefa^hen kann luid darf, ift in Würtem^ 
bevg unter der erhabenen Leitung 4er verewigten 
Königin befcheiden und zweckmäfsig realifirt und 
wird iiok immer fegensreicher .ausbilden : was dar«: 
Aber ift, ift ' vonl Uebell '--p. JFr.v. CVs Sorgfalt wüj 
fidh äbeor noch: weiter erftrecken» lals auf die g^ 
meinte Veiredlung ihres G^hl^hts: »Sehea wir nun 
den Umkreis de}: weihUchen- Wirkung, " (des weib- 
Ikshen Wirkens, oder, der weiblipnen. Wirkfam- 
keit), „auf diefe Weife; herrlich ausgedehnt auf 
des Ganzen Wohl ^ das Ziel der Beftirnipung des Wei- 
bes glänzender ( ! ) und befeligencjör ( ! > : lo mufs ßcl^ 
hierauf zum ThcÜ eine gröfeere rir^Hfg dir Män-f 
fur zugleich begründen, weiche, in eb^UrdemGräd^ 
in welcheni Frauen ifan^a m^ehr Achtung eioflöfsen, 
fich auch der Frauen. Achtung immer würdiger zu 
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«iKlchan, ftreben,.,iind eHriwr ßar .% Glück /b™» 
werden. Am 4^ir.|t|eijpl}cbk9it des dürf tigen Mt^ 
tebens, aus d?m Streben «a^h dem Eitelkeiten &: 
Welt, aus der Emfeitigkeit aller Selbftfucht, aiis der 
Befehrankung des Geiftes geht mehr Streit, Störung, 
Ekpd.und>/V«h hervor, als aus irgend etwas fonß! 
S?^fu^V?^^'^®^^^^'^^^«'^^^"^^fte; welche den 
Menfchen hMern, ßck an i^n Hrei^ der näch/kß 
Pßukti|,zuf$m^;^^^^^ die,:m%eleiteu 

*e QueUen f^nea V^Tderbei?«, wei:den, da ^p Qj,dr 
len d^s.Heils auf der. rechten ?ajin. find- Darum er- 
greife jede dentfc^e.Frau ein^ ernften, wQ^tiati- 
cen Ziyeck cjes Lebens," (Gattin und Mutter 4m<jf 
Jlausregenün ijn /^delöen Sinne zu feyn ! Rec.) , . „fte 
verachte den Ta,nd^ iind ftre|>e nach Wahrheit und 
Wi^rde: c(enn des Irrthums Stunden find vorüber, 
d^ Morg^ ift.a^ngebrochenr und Iiey der ^oÄiie 
Gluth werden nichtigfe Blumen hinbJeichen, ab^ 
die Blathen werden ;zu Keinien fofser Früchte ge-, 
deihen iipd aus ihrem Scho^»fs wird des Landes Er* 
gnickung, der Spgen ä^s Uerpi hervorgebn. *' . — 
Wir hßbßn diote Stelle ^weniger hergßfeütji um aut 
ihre Einfaitigkei^, oder ;|uch autdi^Un\)cIümmt\ieit: 
in der Darfteilung aufraerkfam zurmaohen, als viel- 
m^r von <fer Art der Beredtfamkeit untrer Vfn, eia 
Beyfpiel zu geben* 



QDer Befo^lujM /oigi.') 
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I Todesfälle. 



m 4ten Ooiober ▼. L ftarb M. Karl Gußcm Brmniju 
Ffarrerxu Waldd6rf bey Löbfi;, alr'63 Jahre. ~>ygit 
Ono'i Lexicou der ObeicJaKfiiiQ. Sobriftfte)ler« 

Am t iten Ocr. ftarb ^ph. PrUdück Kä»l Dirifek. 
Königl. Säohfifcfaer wirklicher HoifHath und Amtmann 
der Aeo^tier Chemnitz , Frankenberg und Sachfenbarg. 

; Am f gften Oct. jTtarb JoA. 4«g. ff?/*. Pökle ^ M. der 
Philof« und Lebrer der Raths - Fi;eyfchu1e zu Leipzigs 
m feinem 57ftep f<ebeos]ahre* .' ^ 

Im Oct ftarb auch ABtgn Karl Reyherger ^ Dr^ d^r 
Hftelogie und Abt zu Mölkt vorher ordentlicher Pro« 
feCTor der Morahheologie ai/F der UniTerfität zu Wien, 
Vgl» Morgenblatt fik* gebildet Stande. i&tS. Nr. 30). 

Am 6ten Not. Ttarb Joh. Ckrißofh Mauhias RHmfke^ 
M» der Philof. und Directoi' des Oynmailums -zuGoburgi 
geboren zu Halberfudt 1769. t «^ 

Am isten Januar 1*19 !ftj^-b J»k* 7«tof R&mp\ 
Ooctor der MedicVi und ausübender Arzt, wie^auc^ 
Qirector des botaniCcfaen Gartens und Actuar des^Sani* 
ritacoUegiums zu Zikrieb| in feinem 57ften Jahre. 
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Am apften Jan. Ftarb Georg' Hthrich Kflijfer\ 
fedor der Gefchichte an dem phyßco-polyteciiniTchen 
Inftitüt zu Augsburg, vorher Profeffor w griecbifchcti 
und römifcheh Literatur an^ dem Gymnafiam und Ly^ 
ceifm zuMünoben, geb<^reh tu Ilegensburgam^tBIirz 

Aipi soften Jan. ftarb Antäm ^itkoH Dclf^ Raths- 
oonlulejpt, wie auch ConUftorialrath und Steuer -De^ 
putations - Directo» zu Nördlingen, in einem Altec 
Ton 7.3 Jidiren. — VgU Gra^manv'/ geh Schwaben. 

fl. Bef<)rderungeri u. Ehi^ejibezeigxiiigen. 

Der Magiftrat zu Ulm hat fich vom Könige den be- 
kanmen Würtembergifchen Dichter Ne^jfer^ Ueber. 
fetzer ter Aenelde, Pfarrer zu Zell unter Aichelberg^ 
Kircbhein^er Diöcefe, zum Stadtpfarrer und Vorftcher 
einer weiblicben Erziefaungsanftalt erbeten. 

Die K. K. medicin^ chirurgiCch^ Jofephs-Akade«, 
ipip in Wien hat^ den l^ed^ Pf, und Profdtdr JoluWe^ 
t&t^ Ehrhart in Salzbiiii ,; ßpdacteur d^^ mcdicinilcfa - 
chirurgifcben IZeitung u. U w»| zn ilu:em ElmnmilgliedL 
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TERMtSCHTE SCHAJPTfiN. 

HcxostBCRa I b. EngelmaDii : ' flau tttutrltfnu 

Sekryteu dir EmMin der KarfekiH. Heransg^e- 

iMJii auf UotcTzeichnung zur UnterftOteung vet^ 

' 'vrinidet« Vaterftndiwrthejijiger u. f. \v. 

' ' {i^fiMuJi Jtr im vorigm Stf^'^tArpoitMe» Kmsi^m.) j 

Tjer poi^ckt Theil dar trjlt» Abtheilung enthäl^ 
J^-^ GtdicHte, anwtlcheri wir zwar mehr Correct- 
hcit der Formen und dea Reims, aber. nichts Tonf^ 
was he: vor den Obrigen ErzeugnilTeii der neuefteA 
Schule auszeichnet, zu>loben finden. Den betüubetf:- 
den {äfslicben Blumengeruch , die myTüTche Anflcnt 
m NatiiT^idie-A'&iamündenBezi^uuieo. dieFeyer 
.clsr Bimü^k&iigin» das t^elade. Formenfpiel lia- 
ben fie mit dien Obrigcn.und. unter Sah gemein, wo- 
durch eine ermadende Eintönigkeit ini Ganzenrun- 
frer neuem fchönen Literatur entftebt. "Es finden 
Geh hier: Stbmmim dts Glambtni in dir Natur — acht 
Gedichte Yon idcr Vftr.»- apteprwdch^ jms die Le- 
.cende: St, ^ohatfntM mut das U^rmttm, und: Ds» 
■^ed der ttrcki, h<3rfe fc'hon früher (fedrütto; 'am 
meiften angerprochen haben, der turfilMIrtf^Edel- 
'ßtim uns aber nnrerftsodtich geblieben ift. ViiiSeiclit 
geht es unfern Leftrn befTor damit : 

Der terfidttmtt Edtlfinn, ■■ - ' 
.' ' Bio pi«in«»t in lichtem Bclieine , - * I 

" Tnnfi in Hc^ 'Sftrn- und Bhimen-Laft, ' '- '.'■■> 
'■■ ■ErSiTfokUrl.toatbMwiM.Ci'ex«), •■ '. ; 

VWffTbMiilJaile« a«h'BrHft, , ',; 

•■ ,Und b^ ,'**■* rntttterlicl)«!! Hencn 
I ' D*T' bninmui '&tde hin f um licht ,.*,.., 
Hvryorseginaeii , triibtan Sclimennt 
'' 'Die kWrea öohe« Wicke nicht. ' 

-' ÖB-ftnkrinSeW»gin ÜBpntitt«» , : <t;. 

I ■ •■ Von HfnuMUhtih' mit araiifeT Mmbl , 
., ,!>« fcültig den, £d(lItBiii||i SpliUent (Splitter),' 
Dabin WM /rine Ciuk fnchf. 
Doch uivoifchrt blieb noch geboT^jea 
I>es innem Herrenclichter Kem, 
■ DM lefmhtet wie der LiebMfter«, 
Der iwi Tcriietbt den lutbci} Morgen. 
Ond wie der E^smein ({mrfiaMiieit 



IntAuIeu^ Tunken liegtumTiWj , ,r 

Dafi "!« *«"i Th^" ■'y "«'f« flimmwtt,- 

Da Ibuttt er , w^Jr' itfc St«In ntöht Mehr ; 

WSchf ich alt Thu dar Itanw SNUtm (?) 

&«md[a», . hej de» Abe»d« Omli , ^ 

Verein im reinan Liebaalmb , 

BÜid anruft in PrüliDCtl6IUD^, 

Kaum ilt dar fromme WanfA antaindni , 

Sinkt auch &fBlhuif mild hinab , 

Die [hnft wrfchnMlSnen Funken landen 

Im BbaueoBaboot >ia du&«Bd Otflf. ^ , 

. A.L.Z. 1819- S^r *^' 



/fnkVcl^RBrni'ard'fi/MI« ' 
riet, iAjMJ«rErd»^ritff,."' " 






Sa/f> 

2apie*, ...j...^. _j,,, 

Wo «I nic&t umAt i((« 5Mrmj giSe^Hn^ 

Nur inßtk tra^t tti (Slanit4 ti}/f.\ ' ' '^ 

Das Sonett: J9^ FttdbtmiU', vom GnrfnCMnir ift 

unbedeatead, nüd das aSmltche iBOffen wir VMSJdar 

Weihe des Werks: A-oumM, voa'd^ji^n'^h- 

ter, fagen', wo beb in der zweyten Ska^z^ji^: ,/ 

El weinten Kinder, Mtttar, Jtt»<riäM<, ' « 

faft komifch, und in d&r neunten Stanze du: . f 

UaS aui den Fenneibildem niedeiftelkali '' 

Sah ich viel Märfnr, Utifg' , Mndfirj^ AMtda-.^ 

fehr hart ausrnmoit* &> wie t\^tb^lrt,iWnQM|zea 
viel Unjdare^ und Gezwungenes h^nicht. , — PttL- 
mifckte G*dichti — auCKr ä«i' t^tia 'b^MMUn''^ 
gtndt dir hJ Doroitiiä , ' 'rnvi der nicht' fmm i m f A"^ 
'Zahlten iTaj^i vamTanuhäh/tTt Bteirtän; OUMSDlÜlt^ 

f" cdichte, und darunter immthea drtig ifre^nftWe, 
her doch auch viel bloTser KlingWing. ^Ain w«d:%- 
Tten wiU wohl der JuftSgere VölkStoddhif Dlditei-ßi 
'keKngen,'wIeindefrtLfede: ititHifJfMtfit ,' Vi^ytüe 
•ZurOckkiiiift der' ätis'Aichen' geraubt*«' AJtAJhff- 

mer. — . ItfttygiBtktheH. >Ein 'Utiderfojül von j»MI. 

vi fifc^zy und öwtä Grafen von Bläkkenfit: i8t6. — 
"t>äs Ganze ifl eine Art Wettgefeng in meiftenaf fücl- 

llchen Formen: die Dichterin trägt unfep CracbteiÄ 

clerfKmiH! davon. -^ Uibtrdat ^HärBIaO! vitiDak- 

bet: voi 
-der Ah: 
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ftartd ai 
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flkichei 
TFeÜget 
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es diefer Abhandlung an moralifchen IVutcanvefidun- 

gen nicht fel)l<n Wird,' di« man .wohlOeipeiii)jlatze 

4ieiincD kann> yeitteht Gpb.. Ihr tctibefst Gen ein (Ü- 

«(5) '■ ' ' ■■ " di*«^ 



«J 



ALLG. WXK^-ATpI^-JZfrTUNO 



hier mitztitheüen. 

Dtr Dithtng ffairktit. • j ■ '. 

Di e Writ li« bt Bu r, w f ihre n Sinnen fclim eich«lt , 
UuB BUirWH'^i lU lpricTil",TRF MRI'flIWrIttiiLliMr,"* 
Vni weil fie iean BcwnBdmng, Lob ihr loUt, 
Wl(d leicht , wer m ih^Ipiicht- ^fr 14«^« WiL , .n 
Uad •« Terwsndeln li^ dei.t)iitfUiuiAjwV?ire ZügR-. '^ 



fei 



Jien 
und 

£«- 
sndtt 

wjp 
iattp 

Be- 



♦rtJcSB 

*>.« froher einem redlichen Nachbar bertimmt hatten, 
verlobt, Cell ihm währentfder Traflerieit in einem 
nngtacWiohen Augenblicke liebend hjngiebt, oiia 
,^war yog ihm durch^prirfterhche EinfMiiiuig, aber 
mit dem Widerwillen desSTölzes ; in Verwieg , wo- 
hin fie ihm.gefolet m. als Frau erkannt wird in dem 
Augenblicke, wi'fcf ftibft naA äer Vcndee fich be- 
(uebl,. ,i»d ohne r^lftUche Bereife ihrer gefeÄÜ- 
chen Verbindung, den Mifshandhiägen ftolznVer- 
wandtenihre? Gemahl^ preisgegeben, fchwaBR» za- 
rackhlQibt-, Der »mhwiVBt,.rtle ü^achbat, dfir I» 
innig.ljebt, nimmt fich ihrec an, fahrt fi^ ziinjSteri»- 
bötte ihres rchwerverMnindeteA' ühd iH Ventpö^ 
igwieiiGen?4hJ»und-T- enhäit j^e Band naclrfSf 
iTode. — .Nijr'anders, d. h. niclit fb mart^ 
erzählt , wflrde-dieler Komait geyrifs .von Jedem al> 
tanterhalteijd anerkannt' werden. — Er fft flbfigens 
ftuch befoiufers gßdtucl/^t ^ia^ Buchhand^ unter aem 
Jitel: ^ _ ..,, ,. . _ '. . 

■■ H*ii»ki.sBB^, b. Sagahnasn« Amm. Ein« G<y 
-•..' jchic^te HataMBk^ebeifc v<m- fUUlüätvtm Otaf» 
-' - geb.'Freyintoa AMMb 1817.. • <i 

zuhaben, \ ; _^_ ',. '', ,'- 

- ' ' ' LITfR'ATVKQESClMrokTE. 

i,,iV;(;*«WA»:h'.i'«wpi.; fl^tiai^.it af^umi-FreuHmitdi 

, MDCQCKi^n. fra i tadui (UUa mUtOtca dtl Ci- 
fitola eanonitßk f»,/^in;ffMb . 1817. 31 S. g. 



Der Vf., deffenNatnewOwdoE. Vorrede fteht, ift 
der in diefen Blättern bereits öfter Ecoannte gelehrte 
Grat Ignag Bniiacfita • Lttifi zu y^roBA, det, wie 
«US einem an ihp gerichteten (S< .3lf) abgedruckten 
Schreiben erhellt, mit'Rath uad-That den Berliner 
Gelehrten geholfen hat, difc auf höhen VerudafTung 
&ch in feiner Vaterftadt zur UcteiTnchung der hantf 
fchriftlichen Schätze der dortieen -Dombibliothefc 
im J. igiT aufhielten^ Di« BiUÜthek.dea Ijk>mka- 

Sitels zu Verona- fvittanlit hsupteiddiöh ibrai Ruhm 
er Anzahl und defn Iiibalt ihrer ahen Handfchrif- 
^nem ten. Schon Oanpiüif Pitifviuhti Verfichert; riafs man 
italis- darin die Ueberrefte der berOhmten Handfeh riften- 
(aminlung des als AnchidiacoBo der Kirche zu Ve- 
rona im J. S4IS vA^torbeitcn nuific^ antreffe. Ge- 
gen das Ende des''~ilTen"Jahrhundert5 entdedtten 
Bege- zwey ChorherraiLaifs; Bc^eiuhure darin mehrere un- 
iffen, bekannte VVerlte aea heiligen. Anibroiiu^; später fiind 
onen, Guarina darin -die Prwriipen ■ des heiligen Zenone» 
und PaHrengo die BHefe de5;h«ilif^n Cypma: end- 
lich führ,! tVlnffei an, dafs, als Ati^irogia Camaldolefe 
im i. 1^31 Hiefe Bibliothek befudite , er das aufseror- 
dentUcoe AJt»r dcrfelhem rflhmte- Die Sammlung 
wur.ie 1450 diiToh <1ie Freycelii^eit des CanonJcm 
Pool» Diwuß mit itoefareren Uamirchnftea« and fpt- 
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tsrliin durch <te Domltapkel f elbft tnit den fdtenftcs 
Ansgatowi au dem 151011 iahrboodert (Iiicniiabeln> 
l^eMieherb Uurch eise UebflTfchwenunuog derEtfch, 
fo wie «Weh dsn^ in einer 1630 Busgebroehenaa 
Seuehe«rfol^en, -Tod dec Bibliothekare gerieth das 
Oasze d^rmaoTsen in VergeffeDheit , daJs Mabillon 
imd,Molit/Mn>«, die beide in VeFoAa fieh aufgehalten 
hatten , die Handfchriften für verloren hMten- Deß 
Oanonicns CarimsUi tmd Maffei (l'trcimißr BU^aikf 
ttu'fiärt prima (UnOmlmrium Codtcum mottiism wmpiti 
. r, '■,.. r"- .._.-_.._, . Unter dem Ti- 



Num. 105. A^RIL I8I9- 



•4« 



jfrMr^'maciueii fie wi^ler bekannt. Unter dem 
td:' Stifianis Ma/fti Bibiiotktem fMMfprtfto 



pttularis, rtcogHita', ügtfltt, fuvptttaßA auffU^a am>- 
ft^miCapüuH lA Antonio MaftUi BihliothMmfio. 
Veponaa 1(788. werden inz»*f Feliobänden Cämmt* 
liehe- Notizen «afbewahrt* die Jtfftffirl Bher die inebr> 

eeckchten Handfchriften hinterlaffen hat. Der Vf. dugcuiuLmcn ii—t-.^ 1, — — - - . 

Siebt CS. 37.) «in Veraeichnife von la Werken," bcj" an den-ftfchof wn V ei uiu vei fe h e » -,-der fo wie tUis 

eren Herausgabe Handfchriften der DombibÜothek Domkapitel ihnen fogar den Gebrauch der OaJIaptel 

benutzt wof^n find. Die Anzahl derfclben beläuft geftpttete, um dnr^h diefe« bekannte Mitte! dieertte 

fich überhaupt auf 543- Die feltenften mufsten im Schrift der Palim^fefteii wieder leTen zu Können. 



«niw drmmdm'Jkptr MaeUi JmUi, fHftf et äialns co- 
düÜus animaävtrti pluriu^ primat ftrtpturat Mu ff, 
prmÜtwti vtßigio meß mCifwlif« »dto mfrttpt*'»"- «>. 
emrrtriMt ot*w»- petUs ui »ifi älteritts üUirihi modus U- 
her orM mon pofftt. " Der Vf. meynt , der fehr kurze 
AufenAak NUbukr-s in Vero*a könne ihp allem eotr 
fohuid^n, idS«rfÄ»i*'xZeitf=hrift behauptet zu ha- 
bere vor ihm habe ijiemand_cewufst, dafs dieferVZo- 
dex auf fchon gebrauehtbrniPwEament (PfiUmpfffltti} 
»fchrieben fey. Run anählt Ar Vf., wie diefft vci> 
fchiftdenenUiUeri'uÄhuni^BdieKjbnJgl.Akademjeder 
Wiffenrchaften zo Boirlln vehmkfst faabei, ?wey von 
ihren Mitgliedern, .dieHarren.Pröfef&wea&t*»f UBt| 
GSfcken^ nach Verona zur VcdJanduBg dfcfeU^a zo 
fcbicken. Beid*.OeWirte \viXBB.ata eiftwi iS. ^^) 
abeedrnckten Empfehlungsfchreiben der Ak.Tdenue 



J. 1797 ^«ch Paris wandern, kamen aber im J. 1814 
fiili ane Wieder' zurflck. Die letzte Bereicherune 
der Blbltothült Vrer die fehr betrachtliche Scbenlcung 
•n Bochei^n «Ifls Ouotiicn« "Monfignör Gitmgtacopo 
iTIvM^i womntetf ßoh eine beynahe voUftämdige 
Sanunluilg aller Aasgfiben des DaMt beBndet. Trotz 

iäaff^t und Caritulli'a Bemühiingen waren einig* j -^. .,, 

«iBaälneZ*r&reutefiIätfer,UeberreneidtwzuGrunae jus eotbalte. Hiernach gcb^i:^ 
«cf^Dgener-HandftJiciftsB weniger beachtet gablie- .lefEept ia das $te lahrhundeEt. 
£äov>lMa derC^nonicaa GiangiMopo LKon^i-fie. unter febr^Qrqh^teD.Piblipthek^ A 
dem Titel : PeUr» Paratipomtna MBS. CttÜOtm Capi^ . . .. j- _ 

tuli Fej-(mf9ißj»^k..^obo4».Di«m^u vnoiuuß ca- 



Die Bemühunffen diefer ^«liden Deutlchen find mit 
Elänzendem E^ffolpe'gekrönt wordeii« -Sieliabendar- 
gethan , dafe das Blatt di iHttrOicti' mit ztf der alten 
Handfchrjft gehöre (deren oU 
4lie für Oefciiicljte der Kirchei 
gBUj aber ber^jt:^ .benutzten B 
lionymusift^, und dafs diei^ d 



die Entdeckung gele"itet, dafs 
pMew 



uohUoJh uHum collttta l7S9i ^ixünuneabip^en Mffs^ 
£s Cnd gröfstentheils biblifche Bruchftücke aus ßem 
6te9 bis Uten JaKrhnndert , zwey auagenoiqmeD, 
die Diaaijütt in dem zun Bande vertertigt«n I^egiftqr 
übergangen hatte. Maffri, der fie tieide kannte, ui> 
theilte von ihajen* dals, wären dif Hand(cnr'f*^^n>, 
zu denen fie gehörten, voüftändig, man nichts Sel;- 
teneresaus demAlterthum beützen wfirde. Das eine 
didfer Biätttr" Hielt er filr einen Theil eines Cömmen- 
■tars oder Compendiums flher den Titel von Jufti- 

nian's Inftitutionen d« A*(ri«rtii. Er li^s fesziitn 

Theil in Kupfer flehen, und es warÜ delrGegeftftand Hirtheilt Hr.- ö. 



Äi aisPalmpMew angM^ben 

Pombibliothcft, npch mehrere MSS. diefes Schatze» 

als [olcheangbreheo werden können. . .' 



idri- 



BIBLISCHE LITERATUR.' 

Gätti)i«bii> gedr.b.HiUh: Dt nnßlior^m>^;iäri- 

ßut in arathnt ««,(0«« A«tf«*.</T» ht»eMus. Aucf. 

!Eem..Ttt.Ckr.Grqßt, JhU-ß., Ord. ^lieoj. Ke- 

. pet., Soc. priv. theol. fod- 1818' 61 S. 8- ,(4,6^0 

Ueber dife Entftehnng der fogenanhten-BergJiaiäiftt 

artheilt Hr.- <J. auf die wnter dfcn neoetn •EiMgi l a n 

ceviröhnlicHfte Art : fie ift OlSerlianpt gehemmea.owe 

wifWMheflede Jefu.-wriche aber der Urheber df9 

Matthäus -Evangeliums (denn dcFfen Bericht wird 

■htm- zum Gmnift gel^t) aus aadern VortragW del- 

felben, mehr, oder weniger, erwwlerthat.^iEjrjgf 

kennt fie fthr^ens fchon in ihrer urlprttngj,ic6#j,gff 

ftalt fcpein Ganzes an , deffen aji«ftlp«PW*^ao **tl 



«iaer krhifopen Unterfuchun'g des BernhiAteif' ffau' 
4ÜU> in deffcn JVcfWs fragnunü vtrtiiii^ 4$ hOtt' 
4M<i. Upliae i8l6. in 4'", ond de^ Hn. Geh. Staat^ 
v^kt^f^lmhTinv.Savigvft Ztitfthtiftf.gtßiitM. 
dbcMrart^WM«^, Band^IlI. Heft 1. Bekanntlich 
fchreibt Hr. Nltbukr diefes Blatt «tem rönnfftheii 

Beohtseolahrteo Gowj SU. Oas »werte Blatt, wie .«..~rw. ---, . . , . ... 

^b*n bemerkt, -war MaUti anch bekannt, dertesfW fatz der Auafoiuch 5^-4« fey.,wekUe«i^l7^^ 

«ift fcuehftSck der Pandekten hielt. anf*»*r.bat es «l« w/I#r TfaeilvorM^ehe, de?das njchtj^XVefen^ 

• »uch ia-derSarigni'fohen Zcitfchrlft.wliuter«, jmd Frömmigkeit befchreibe. und ala «»«»*«■■. J,(ltU.fc 

.beweifet, <Ufc darin 4e jürv fifei gehandelt wird. An 1—7, 11, woria gezcjgt werde, w*B.uud\jraiürcii 

Wichtigkeit übertrifft iadeften beide Blatter der G» man, zn*ördfli-ft (6, l — r "^ " "*-'-'^ -..- m«,— 

4ic» CapkatMf^ :ltr. Xm. *ia Codf» ntfcriptuj, oder mein fopananntm guten A 
beffer Refa^t, paKmpMius. Im. Alazctti'fehaa VeA- 

zeichnilfe hat Maffti folgende Anmerkung dabey ^e- , 

nacht : „ Kultai tx carüiif todiem alim toHjmuirVI^ -tltte r folgc^. und x 



1—7, 11, woria gezt^p: w«iiu, «—.««« ««f.«.-- 
tnani zn*ördfli-ft (6, l-i8).m, Abficht a#p ip«*- 
meis fpranannten guten VVexl^e. Mni»(Ä.M— 7>J3j 



inAirfft£ungd*fI«*v,was<^«.*neof9^'fVfe^'J^ 

haupt bet^, zur echten Trömmigkeif gelattCÄi 

_■_«/- .»,1 — — I _^ welchem Ganzen %, 3 — 10 den 
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Einging i und 7, 1 1 •«'^9 diMScUaCs ftuflaAcbe. Di^e 
Anerkenming wad jincs Urthtil werdlea vom Vf.. in 
der erßen und zwiytfn Abtb^iktiig des gegedwärtigen 
Sciiriltchens aiisgcfprpchcn und begründet. Die drUt§ 
und isMe Abtheiliwg gieht hierauf »^ nach kitrzor Be- 
feitigung einiger anclerer Anfichten » den «Hgemeineit 
Zweck Jener Rede mit fiolgenden Worten an : •, Chri- 
ftus wolhe» umdasiMigB, was er hidier %n vwfchie* 
deinen Zdten aber Sittenbefferunf gelehrt ham, in*« 
Ccdachtnifs zurückrufen und nocn mehr zu erläutern, 
den Sinn, wcleben üein wahrer Verehrer annehmen 
müfle, befchreiben^ und zwar fo» dafs Jedermann 
d^tHch föha , was er ficsh zum Hauptzweck machen» 
und wie er dicfen zu erreichen fachen muffe. '* Wir 
wüGlten gifsn diefes Alles,! im Aligemeinen betracb- 
xelf nichts Srhihliehes einzuwenioenr. Ob. und wie 
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«4t 

wefbee mit den angAnommeaen vier Atfebnitten der 
eigenUichen Rede , weJcba nur überhäuft eiofe, den 
Badfiffnifleo. der Zuhörer entfprechende, Zeichnung 
des Chriften, wie er in Gharaiitecimd Wandel feya 
foU , zu enthalten fcheint , feine völlige Richtigkeit 
habe» d^s möchte fich wohl noch fragen laflen; we^ 
»igftens find uns einige beTonderot demunfcetgel^^ieit 
Pkee «ogefafstef han^tfächlich die auf S.'20. Ibrnnd-^ 
liehen, Erklärungen nicht ungezwungen erft^nan» 
E^entliebe Exegefe jedoch findet man hl&r» dar Ahh 
ficht des Vfs gemäfs» Caft gar nicht» Sefai La^tdm 
zeichnet fich nicht aus« PirniciH iffugsrS' (S. at.) ift 
färmüeher Germanismus ; eothcan neifst mtM e»» 
JämminßiUin^ in welcher Bedeutung es (S. 27 u. 2^ 
vorkommt» und ßffiUgiri iprird nixgends»^ wie hier 
(S. 4|.) gafchieht, als Aotiirum gebranokt« 
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L I T E {l A R I S C H B 

' Universitäten/ 

' Ertang$m. 

O^en m sSften Msy t* J. erhielt Wr.FriidinA BiSm» 
inm^ aas Windfheim, Baiaillonscbirurg und Lieeoti^s 
der Medicin u«Chirargie» die mediciniftdie und chirur* 
^Uohe DoctorwOrde» nachdem er, unter dem Verfilz 
Ij^s Hn. Holr. StkrigiTy feine Inaug. Dif|i. , entb. £>fe- 
Moßicis ddrmrpcai frimf liwtms^ 6ffemlicb rerlbei- 
igt hätte. 

Am i6ten Oot. beehrte die philoFophifche Faoultit 
oiit ihrer höchften Würde den. Hn. lefsdor Friedrich 
lattbtig Ntfjt vmEisbeek^ als Direetor des botanifchen 
Gartens nach Leiden berufen , einen in der Naturwit- 
fenlchsfr, Torzttglieh in der Botanik, wohlbewander* 
teu Mann. Seine ProbeCohrif t : dt mufcorum p-spago*. 
tione^' erfchien bafd nadhber auf s6 Qnanfeiten'ge- 
druckt, nebfi einer ilfciminirten Kupfertsfel.* 

' Im Octöber erdieilre die Jariften-FeeuhSt die 
Dcctorwürde Hn. Friiirith Ortloff^ M. der Phil;, er- 
jefeuK Pro!* der Gefchichte ^m Gymnairam eu G)bvrg« . 
wie fuoh Hof* nnd {legiemngsadrocaten dalelbft« Seine 
Ineng« DH]!. handelt df fheßmrli ad $. 39. 4. d$ rmr. div. 
(•^ I.) Fr. 3i f. 10. D. dM juri fifci (4, 9. 14.) t$ C. um. 
C d0 tkifamrii (to. 15.). 5 Bog, g. " 

' Am' I4ten Nor. hielt der Ton Halle hieber bera^ 
'Kne Hr. Höh-. Bwdur feine Antrittsrede sn der yor 
Kurzem dbemoromenen ordentlichen ^jnriftifdien Lehr» 
ftelle , di fraeßamtia juris Ramm ; und lud . daau ein 
^rch ein Pregratfim, lietftslt: Sptcimew animudiDwfiö' 
iiu^ in Dowdtii Ulffiam , f«a# i» frkms Dig^mm tkuks 
%igrmtnn$^ frapuiutä. 

Unit ilien Kor. wurde Hr. Er$^ FaM^ Sohn des 
daßgen Mn* ProfeQbrs Futri^ ren der philefephifohen 
Facultat xum Dotter der Pbilofepbie ernanm, nach- 
dem er bty der ftrenge« Pülfvog wohl bsftandea war 



NACHRICHTEN. 

mid feine tn«ug* DifL : fiißeria^ tuuhjfios a Lfähtiniu 
mfMf ad numiffima nmpora iiUfßtatio^ rorgelegl hatte* 

Am ssften Nor. yeriheidigie, uin medicinifebü 
Vorlebingen halten zu d&rfen« Hr. Dr« JMetp MU 
tkoMl LiWfM$ fei^e Difp« : dt eeöMf kmmimi eainre. 

(J Bog- 4-> 

Am a|ftea Mor. TenheUigte va demfeibenZweek 
Hr. Dr« Jbr/ Richard Ihffmanm^ aus Erlangen, Csitte 
Difji«, onier dem Titel: Stmmma df fitffor a iUai t ee. 
tmra. Ol Bog. !•) 

Am t6tea Dec. erbi^ die philofophiftlie Doctor- 
wOrde Hr. Girerg Ernß tlaii^ aus GOttingen , eherne» 
liger Sehttllehrer ea AViberg in Finland, ^hernaeh zu 
St. Petersborg, mit dem Charakter eines Kaiferl. Ruf* 
fifchen Rattas, {eteiger Prof ^lEpr am akademifcben 
Gyomafium zu Bremen. 

' So auch am sxfren Dec. Hr. Jakch Friedrich Mar^ 
ttuf^ Mafikdirector der Neuftadt und UnirerfitSt zu Er- 
langen » wegen leiner Verdienfte um die Tonkanft« 

Das Weihnaohtsleft- Programm hat den H9. Dr. 
Kai/fr zum Verfalfer, und handelt de thgaasices Ckru 
Jiiaaat mamra ac roiiaaibut. (41 S. S.) 

• Am iften Januar d. J. erlbeilte die^bDefcpbifiabe 
J^aeuhit Hn« 3^a4a«e VaUmim Adrim^ am KItngesibsm. 
Lehrer am Erii e bo ngsi nfiiti^t zu «IlMelh^im un^sie 
Frankfurt a. M., ibre böohfte Warde, in Rückfieht 
auf feine mit fieyfall aalgenommenen bel]etriftil^lie& 
JQmckfchriCteii« -. • 

-Am esfren Jan. espannte die medieini(hheFeeu1dit 
Hn. Kari Uubaig Bietke, aus Berlinoben in der Neow 
mark» 'K&nigl. Prenb. Regimentsarzt und LieeiMiaieA 
der fllediein und Chirurgie, -zum Doetor dterer WiflKm* 
fdiaften, nach vorgelegten Beweifen feiner aosgezeieh« 
neten Gelehrfamkeit bey den ftrengen Prüfungen und 
einer laaog. Difll, entbakend AatatadomfaiHs de tu* 
taractae g«e</! er cwra. ... 
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LI'T £. {IAH ISCHE ANZEIGEN. 
periodifche Schriften* 

erfo^id* 



fdjr Aiig.crft Scl^niid in Jena ift Tq 
ntia unä an alle 'Buehhandlüdgen ^txläädXi 

fViffBufckaftHckt Zßitumg 
llieoli:^roli«ni iarifiifohen und poHtifcben Inhalu, 

fir Lfßr jmlm SiamUr^ 

« • », - ■ • • • » I 

!. -jV .-iijui^ Qtorg'fTtintfch iftik Dtfn. 
s . :.«... .-.: • -,rtes"Hel"t, i8to. 

^ t . WaohcstUcH i^f allen PoTt « Aemiera, yierieliähn 
(JKsh oder lieftweu in allen Buobkaiidlangen zu haben« 
Prei«4Rtb]r. . ./ 

' Ob'en' fiberbaupt inöglidi ift, Ale Leonen imfe^ 
ttY gerelirehaftlichen Gebredien %n beileh und f9£r; 
ob ddfcb 'Bimde^tage oider Undftlfld^, thircb tb^oTö^ 

£*fche Vereine, oder dnrcb JuriCtircbe and diplomatV 
ba Corpora tionen : darjkbM*, wif Ober X^.JMani^ee 
andere» ftelU der Vf. die gelivtertlken Begriffe anF, 
und berechtigt mit Zave'rfiebt die Toltkommene Löfung 
aller bieber gehörigen IVoM eae cu erwarten. 



«Ml«« 



•«' ♦ 



Vürwärtt! ' 
FlugMiriften peliiifchen xmd wiffenlcbaf ittehen Inbailt* 

ieit Januafc* Und Ton dieferZeitfbbrift/Siif Hefte 
erleb) enen« . . , 

. f^ftes-HeftentbäU: Ueber die Ton dem Efunclestags; 

. ..:.8/.^,^^?o H?P- ^t^r« TorgetragMe üf b^rficM 
der ▼erfcbiedenen Geletzgeb^ng ^ pelonp^rs. in 
Deutfcbland , Ton L. fVulani. 

stes Heft: 'i) Ueber den IMöferreben Rlagbeitsftaat« 
a) Ueber die Enttbnonung, Gefangennebmung 
und BAandÄng NapoleihiY - ' - • <1 

3tesHeft: Sind die^ftaatfreehtlfcben AnCchten des 
FiTeyberm Toa Qagem fordernder ^ifxt fc^a J^. 

4tes Heft s i) Ueber die Anflöfang der HannOm- 

J4^en Domänen« 3) Ueber den Ad?ocaten&and*. 

.tson Dr. KJk^ig. i) Mer^^wQrd^ge Actelift&cke« 



Jeder Band , , 40 Bo^en ftark , in. nnbeftimmten 
Hiften, welche möfflicbrt fcbnell aufeinanderfolgen^ 
koftet 4 Rtblr. Sächf. oder 7^ Fl. itKr., i;|od ny^n kann 
£öh mitBeftellungen an alle Buchbandliniigea undPjoXt» 
ämter wenden. ' >. * 

Weimai*, den 10« Mi&r9 X8t9«. _' - r i 

*Gr. Herzo^i/S. pr. Eandes-Indaftrie* 

Compl^ir.' 

« • . - r . 

II. Ankundigtingen * Mnet Röchief; *^ 

'^ . .••. - .1-, • r. 

So ehän ift erfcbienäa nnd.itt allen BocbkaniÜsii* 
gen zu haben:. • -' m 

Fabeln Ton Johann^^la, F^mfüni^ ,.U\n Verfpeh för 
Fireun4e echter Qriginalität. Motto: Ein grofses 
DrämV, das aus unzäbrgen Acten fcbier beftehf, 
die in des Welta lls Räum e n fpielen. Branden- 
burg, bey J« J. Wiefike. ^ii% (Preis 

. I Rtblr.) :• ^* i"* :. « r . ... - -\ 

ScboA dei* TiteT «eigt an, Haft bey' dier^^ Ver- 
d'eütfcbi:tag des originellenXtr F(Mi»aiir# der getvöhnli- 
ebe ScUendrJan ^v^tmiedes -wordeA ift; Weder franzd- 
lirtnoch Terundeutfcht hat ihn der Ueberferter, fon* 
dem Cefa )i«ftrebt,, ihn iki Cdhier YOm^mifcben An. 
mtttb rNaiTbßit und Serglofigkeit auf deutfchen Grund 
mid Boden zu ^veroBauzen. Die Einleitung, worin 
Hagidänft und GUifn^t Terungliickte {^achbilrfungen 
des La Fornedut kritiibh gewürdigt werdeii , wird für 
unbe^angeiie und kunftUebende Lefer nicht ohne In« 
terefTe feyn. • j f ' 

.... n \ ]. \ ■■ " ' ' 






^ * 'tamiltehhriefi von Chr. F.. Gtllir^^ 



, piele yon Geliert 9^}geiiii9Vi4iggtikiiriebttien Brie- 
fe , weiche fi^rt alle an feine i&hefeSchwefter, damals 
Witwe de^ nier im Amte gewefenen Diaconi JM. BieUe^ 
eine Frau ron ausgezeichnerur Bttdung , gerichtet find, 
wurden .in dem^N^chl^fff des, vor einigen Jahren hier 
r^t^benen'Sdhnes.deMerTbeh^gelj^ und aufbe« 

t\'ährt gefuT*Äi?A\*'uAd Von^detp^teJl«!^ fftsifn.Rector 
fVeber^ welchbV'jifenenNachlils fOr feinel Töchier, En* 
keKh'und einzige Erbin de^'l^erm BfdUr, m Eu^fang 
nahte, dem HeHiusgeber übergeben/ Die Freunde 



df.^OnCeb. dM^BUi.rfolMn Cl.ru*, vi0Ia.br .«Ifr; d.« ^v^rgefsIicKenweraMi m mit VcrgtiQgen, mit 
9ifellAff* in B.i«rD 4»etr.ff(MMi. , «ifgtaidmie*' 'PfiiAerimg'ian' JiidtannMi-Anrkwitdige 

A^L. Z, \%vi, Erfitr Band. P (j) . letm; 
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lefea; und mit innigfter Freud« werden die Sacbfen wieder *bey qiu fertig worden, und ungeachtet tnner 
beaierben,- w%t upOMf^freniaier Vtcfater mcineon d«e- < bepRäqhtlidien Stärkt (fS B^tiy^r^^.)uder ^islMri^, 
f^'Briffei in-Welchem die Rede Ton zwey Vorlefan* ^ äuCsertt billige^ Prei# beyb^halten nvbrdeti.^-JL > Jeder 
gen ift, die er Yor Sr. Majeftät unferin allrerehrten Lefer wird Ach bey der ]eichteften Vergleicbnng über- 
König bielt, ricbtig geaBnet und gleicEFäm geweiffagt zeugen, dafs auf jed^r Seite die TerbeOemde Hand 
liat. •— Diefe Briefe, die als ein Anhang zauAÜer« angelegt, ui\d überall der neuefte Znfund der Diage 
Geliert' f Leben betrachtet werden können ^^ Folien ani» Tor feinen Augen geöffnet fejr« So geben wir nun 
Beßendify ♦«f der FeycfYeinef^l[uttdertjSkrigen^GebtirtS' "freylTch ih^^i/Bfer erneuerten Auflage faft ein ieuer 
f^gf gf gründeten Stiftung ^^ dem Druck flbergeben wer- fVerk^ indefs bat der Bearbeiter derCelben üch beFtrebt, 
den. /I * r . \ . ' ^ . r*dak EigenitbfiinGche , wtisUiefes Lehrbuch iror £o vie- 

lenfciner Axt Tortbeilhaft auszeichnet und ihm den 
BeyTan des gr9fsen Publieums^ wje.def/l^nnes Tom 
Fache gewonnen hat, ängftlich fettzuhalten« Tre^^m 
wir euch ^mifc diefer Auflage in eii|e ganz «nd^]ji 
Welt; -^ uufer bewährter alter Fs^er ift uns ße^ 
bheben. ^ 

Die zu dem Lehtbcfch'e gehöfi^en beiden, auf dem 
Titel erwäHlifen, Atlanten find Ebenfalls Von uns ganz 
»eci aufgeiegh Die ninidnHdien Kartmi,'<d^'ejit%r 
Revilion und Bericht igunglbedurffen^ haben wir, -wo 
es mit wenigen Umftänden geücheben konnte, aban« 
dem» oder wo diefs nicht anginge . an danifKn St«II# 
durch die Hand einea.wiferer gedbtelten Zeidiaer gans 
neu entwerfen lalTen« B^ide können nun mit dieCent 
Lehr buche, fo wi;e iie darin bey )edem Lande citict 
Und, Hand in Hand gehn. ^ Pfm$ des SdbuYatlitfee 
ater Curlus i Rtblr. Ji gr. oder 4 Fl. lO/Kr«, des 
KerkJeiner^xi H«f^at)pfles^f&r£8rger(chiilen und Zei* 
.tifngsleffu- I9t^b)r. pder xj Fl,,, gnd beide und.« w]# 
das. Lelirbu/ph* diirfdi^Ue Bnchhandlungen zu bckm^ 

Weimur, im Febr. zgi9. ' 

Das Geograp}ijfche Inltitut. * 



Haynichen, den i. Febr. 1SX9. 

* A. Tli. Leuchte ^ Pta.rrer, . 

' Vo^fl^hende Abficht des Herrn Paftor Leuchte wer'r 
den imt mi^ VergnQgen befördern , und den , treuen 
Abdruck diefeR intereffanten Originalien zu bewerk- 
ftelliffen bemüht feyw Jeder« der darauf mit 14 gr. 
bey dem H(ntitf/ge^#r.oderi in 4ier Craz* u. Gerlachycken 
Buchhandlung fublcriliiirk.. erhält zu Johannir diefes 
Jahres ein Exemplar aur weifs Papier 9 und wenn er 
fechs Exemplare bezahlt, das 7te frey. Nach Verlauf 
diefef Termins koltet, das Exemplair auf of'djiiär Parier 
a I gr. ~ Die Namen der Herren und Frauen Beför« 
derer werden ,^ wenviTie es niobt ausdrQcklioh rerbio- 
ten, diefer Brieffammlung rorgedruckt« 

Frey her g, den )t Febr. fg<9« • \ 

. Graz und Gerlacb. 



T* 



An alle Buchhandli|ngen ift rerfandt: . 

1) Ari^kiv^fBr<kuffkietdfthin:MagnmsmHfy beninsgeg. 
TÖn Eßhenmayery Ki^er und Naffe^ , 4tea Bandes 
Stes St. Preis i Rthlr., und jten JSdes.iftes St, 
^^V* -c ,., 

Inhal t des 4ten Bdes ates St.r Marie Rab^ 
die Hellfeberin in L., roii W. Kitsgen^ mit An« 
merk, ron D. G. Kiefer (ift aaeh unter diefem 
beföndem Titel zu haben); und des 5ten Bdes 
Jbes j|t«: GefoUebte, einer dnreh Magnetittn. be- 
wirkten Heilung eines NerretileidenSi ron Dr. 
, Klein ^ mit Bemerk, yon Efihenmat/et» 

2) Staatsraths v. Jnh>h Einleitung in das Studium 
dor Staats wifTenichaCten. |« Halle tiio. preia 
I RtlA. 12 gr. ^ 

Hemmerde und Schwetfchkei 
*- Budibsndler zu Hatle^, ' 
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;. CLG»ffari^ £«^i«4 A* ^rdhMrtlhwt int 

ErJämrun Jfiwthl fkf.mHtm mthoiiftlun JrA«i. 

atUffet^ Ot amthd^t vtrMtiMtrttn Hatnkutaffet fir 
,B»rger/ckHhm^ZHmmg,t,fir.^ aierCurfu«. %üte^ 

b>8 zum I. Febr. XS19 berichtigt«; Auflage, gr. |. 

a ^tUt, $ gr. SiolO: o^m $. Fl. i j Kr. lUein. 

Diefe «4«w, oW* «uf üf ne«eftM Letten UHch.; 



Die Tor ungeMir anderthalb Jähren yoH dcfrUTi Ib. 
Mall i n k r o d t'Jcben^Verlagihandlunfl in Dortmund 
eröffnete Subfcriotion auf die NacSrichien Üer die 
Sckrffißeller dxs Ut^^phumt H^eßfhaUn^ Ton deuvi 
durch mehrere JiUtorifdie Jbrffeiten deu» Pabßcom be« 
reits auf ei ne.Tiortbeil hafte Weife bekennr.en, Sich- 
ler, Herrn Seihertz zu Brilon/ ift fo be&iedigend aus« 
frefallen, dafs d^ angek&ndigte Werk, nach dem er^ 
ölgten Tode de^ Hm. VTifhelm lAiTOinkroBt, 
nunmehr'in. dem Verlage des ÜnterzeicäUneten, nnter 
dem ulttfafTelideren Titel: 

fV^fimfKil^J^he .Be^ffträge 
. i zur. 

t>9Utfckttt G efc k i c k t]€^, 
* / . 'erPter Bend, ^ 

rurtiSchf^en HeVblhneffe erCcAieinen vAtd* Aufgefb» 
dert durch die theilnehmende Aufroerkfamkeit, womit 
diefes patriotiibhe UnteVnehmeii alfgemeiü-aofgenoiKi- 
mert worden^ ha^-fich nämlich der Herr Verhflcr ent- 
fehloffen, feirffem früheren Verfprechen gbinftfs nicht 
blofs ' die -Oelefarten • Gelchiclite^ ' foildern ,• *%i mehre, 
ren Bs^dep, auch aAder^Abiatidifiingen und VeU^fuche 

Ober die iibbi' ImereflCuite' nnd fär ifie-dmtlofae €bs- 

jchiobt» 
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""■ff; täit hißSrifilu Miandlüng Üiir <M Ihtrc^fchmtid. 
tur%aßa»d dkfir PrniiK ' ■' 
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ep^ten, X)m 'firi^^ Bw4 lollen midtrft biftori- 
fche Abhandlungen Füllea^tM0lisdt«itn4ntn,w«o]|l zam 

foUer,. »it dem Auftrage. beeh|r(,.fü^ des JCr<nfpr$MZ€U 
VOM Priuß^ß MfighH^^ , . * .^t ^ , , m% : 

tUt ßiiß mHu.MdU m^MgVtcbfünis «afli^iMidiArf. 
tenairf.diitf^VeinnJafl^img' Ober (die ^Fefangerich^e neue 
wrkßffcHicfniE»wi^§Jmtgff^ Atf^kmnefit* die k€$w^tihf>ißa^' 
fche^ dem^f um dipQ^6ü^J^^fmWxymff,S»& ift» 

Die SobTcription bezieht fieh aef da) j^aii^A^erk 
wtä daotrt Inl zam ifrJVIa:^ ffip; Der AnfangiSfür 
i9S Alphabet auf i'RtUv.^enshCieDn «deir«i'plii48 Kn 
fffrgei(etate Sbhferipriiintpreh WMbt laob ttjrpmtiüitß'' 
fiieben. Die Saminler der>Subrcrib#nien>erhdkjan das 
i^e cExeoppl^r frey, .fpr 4«f%ii .Wiwrih-^^'Aiii aueh 
andere Werke auf dem Verlage de^ Xlnierzeifd^eten 
fr*blenAöiio«i,,^ . ,. .; ^^\ ^ > ,o/- ,•/'; v" .1 

; ^ Da der «^ Binid'et«i«8fHlhfer''eln Al^pbeber Aark 
IMrerden wird ^ Co foll *)eder.^fen Set tJeberßBfauffef^ 
Hber diefe Bogenzahl, deayä«Mc?nibeiiten^ biliar 'nicht 
^f ZM 1 GgCf oderi44:Kr4af>geraebiiet .w^de«- Der 
saqbWige . L adf wy eiä wiribitKfleiilittk er]b^ei wer- 
den. . ,1 *t. •- '^' '' *j*^ .r, "''^ j ■'' I iijfc .*] 

Darmftadf, den^ xMWfflirs f ft^^ = «^qiui 

rvv...' - '^eoykÄfddvUiiTVrciii- 

^'; ■ . j i g^ i' " Ji :^^'i 't'y*-f**-' ^'^ "T ^ 
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len Booaaandliingen zp haben : 
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Frie(tirich SikVfi'i'} ' 



- ' » ., ;^ ; ff 






' i> ,', ^a *i 



ff r t i f^ 

•;. ; «•^£im:Be^|rt^X»g' ''»--a i;.'\ 

Sc 
Kebft einem,Fac^prfl^^Tpn Schill^ 
mi Xiro\dM>gl ttatiCciim^ 

Preii B FJ. 30 Kr, oder aa yt-r-- 



a\ 



hnier^s I^heM.jTOi,md^^^^ 

einem, Fac.^pflE Tpn Schill^VHandfchrilr« 



,u 






• 95r -1 

Lihn dir Holze omßrMi fiWM^im 
i'^ 1 'miilÄtttodererlllfckJkikr '• 

y'i'-«?v,:.f ^ftri^aiiyt>|<fate^BS<taaMmiwidft^-" • 

^.,^*;i.j:: - --«lÄf^rmmerWSr'^' " -''J' '^ ^ ^^ 

herausgegeben «" **' 

Fr. ;4V«»-oid^ v^.> j. 
^^tUMtminlt voib GiPafsb^og). Bed^ Oe^enairidm* y 

f»^<^u^ ..--^ ^-MJt ks^teiiitai;^:" '' - '•■-':' /: 
.ulM .... p^itsi^J?rSo'ier^.^oderM>'-- '^^v.- 

mit 
ihren Blüthen und Tagen. 

näi^iJ^Uumliacig ^eful^Oi^ AtflitMi %\m 'Uel^et|sem 

in lateinifche. . 

: ^iMm auifübrHclien Weirti^rv^r^i^hntf^ . 
in lex ü^c^iM l f ^ h'f^'r «in^ ^ r ä in ok li ti (tsh 6r RlietcAchf 

Karl Fetttfokn^ 
Profeffotr em hy^^p^tmifa K^rltrulie* 

Pr^il % Fl. la Kr. oder 1 Rdkln 9 gr. 

• ''^ '"Äf Jfreii;;'4le/ Nermr^ir/i^iarifti - 1 • 

{A Frin^hr imd Sommcir %t%f mmu^ dan^Ffinrden hier. 
^»^> ^"tmd/iit'^forGegeacl>geheni&Ait>hai» 
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r„! "i- ; m& *^^^s^'!^i'^ 
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i*Mki 



«l»«M«HP«i>^M» ■ 



« Dr. Aoir^ i)b|M '^rgitederuiftg der f^ 

lov VlMil^'i«M)Ui^iäil1ei«Mg ikkioie^farg^rc^^^ 

o3^' tteeCtdneb iHid'd i < <efidii e iL Mtt f< aerfiewegunga* 

n.n/ O^gaaie mSi <so Keftertefaln uhd «iner Tafe} ftu« 

firlMtetong 4eri MeekMiilb: e^kthaltm. *«-* .,^111 

^qW! Tkf^a^ wer^,|^ I^vep» Zeuffungi* 

?. Wi.'WilSff^iW/i^^reif ]>armkan|l heßhffe- 

hen. DW ^äUaaj enrMlt dW TgrOemiftefm 

Wartung, in welchen der Verfalls eintf An wtt* 

-vur küQ&UcbeA Vermehrmig der Bienen- 

bock« 






A. U 7r^ f^W^f Vfi ^PRII- ^819- 
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f töcke mit Adlt , dl^J nie MiUddigt und bbr 
leicht ift. Zu dlefeiÄ,T|ieil komoiea eiicb lo K«- 

Dieft Wetft wird S* ine4*.i4ft#pf Scbreipep.» wie 
Ramdokr AmatmU der Ußftew^ gedruckt, und der 
erfle TbeU zor Mich*' Uit/th^ h ^liefert. Wir machen 
die Neturfbvfahflt laM Jvifteqli^fi^i^riHVi^S^^ 
i» VÄre««iiif diely Werk dufm^JitM » .detfen Wer* 
nicht nur der Mame^/des Verfai^^ londem euch del- 
fen Tiel jährig^ B|?^Witöngen uni Unter^^ungen 

verbürgt. ' ^ ^ . , _ ' 

Wer mit a Louisd'ort binnen jetzt und Endeloliui 
auf betagtes Werk F*anca HeJIe pränumerirt, erhalt 
folöbee m \>Voa&iL miklMl^r« ate >d V »aqiihfftg» 
Kaafpreif feyn wW^ ii^d^m ßcji ^der Tielen Rupfer 
wegen kein gewjCfciC Pre^e ▼orvif ,bertimmen läCit. 
Die Namen der Pränuincranfen werden Vorgedmckt. 

Halle in SachCen, den nten April t|i9. 

Johann ChrtCti^n Hendel o.Sobn» 
Buchdrucker' u. Boitniindler. 
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BifehaPr ^<>^^^^^^^'^^™ geftusht Wierd«ia 
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Es wird der rr/f« Tlieil ▼pn iftw^ida^ Aeafc/ Me/. 
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Den 1 8. Jun. d. J. und folgende Tage loll zu H a 11 e 
eine bedeutende Anzahl von Büchern aus allen Fächern 
der WirtenTdiaftqii ^ an^: die» Qt^ftbiffenden ö/Fentlich 
Terkauft werden. Das <s**>gen ßarke Verzeicfanib 
ift zu b«beÄ 4« H^ila b^yH« BucViafter, Ehf^^ardt, 
Auctionater L i p p e r t , JR^giftrator t h i e m e und An. 
tieilir^Wni*'*^^ wislehe.aach am^^rtige Apfträg« 
infrankirienBrfiefianniind gegen Su*erfti|li^ng wegen 
der Bezahlung zu übernehmen erbötig find. Femer 
ilt mL%m*ß^m ^n.»etnn tay Hm. ^frj^lfr»!^}^- 
mer Strafse Nr. %i, m Dre?4en iTeym Hm. Auctio- 
nator Segnift^^ftot^a \4*r^«Jir|»-^»P^^ 

in Leipzig heym.Hrn. Pro<jla4iiato^ Wex^el.^^ 

V. Herabgefetzte "Bücher -Pr^ife. 

«.Äfkitnnt gö», i»n* «>ei>#.JMiW «*«»•; W«|te von 
ifnter, wofar firf<dmrcivVi«^acttrirQli»fiK>UM»dItong«n 



• . * 



_ a<ititWliaHm^yg^btei 



tl. 3 Tbeile. gr. ». »7^4. M«pr. 4 Rthlr. 

t gt,, Jetzt nur sRthlr.iagir; ^ *^ ^T" 

QljßfUi^ ^dM»f L^zicon hebraicum ex eji« leKiee 

bepraglotto leorfiiu typis deHprjpiaai.adnotatis' in 

margine vocum mxmtfis' ix Michaeli f Tuppl. ad 

t aejeiis)iebr^T.J.^«^4:M|f^yi. Udenp|^4RÄll* 
'4gr,,..ietziTHinr t Hthki*^^' 'i ^ -' 

' CommeMationerf'Ai^cmig/Wn: mt^eß.yelO^^ iOl^l 

üeijst Ruptrti. iter bis 6:er; lli, gr. |. 179t.' La- 

denpr. 7 Rthtr. la gr., jetzt nüf 4 Rthir; ' 

eFi\Orür^ * jD. I ebMiifehe Annafe*^ ffti* Freunde ^ier 

Naturkunde, Arzneygelahrtheit, ' IfräihkTtungs- 

^ 40;34^ . Jrf4«apc« ^ mh1r,»,|Ct«^.|»vr a4AM^« 
Dfßs» Beyirsl^ aideniAonal^n. 6 Bänden ViS^ 
' i|Qo. Ladeiipr. 8 Rtblr.v jeczs^nuir 4'Rtfak-^ 
^ Mirt^i H. P, C.« Magazin für Rmß^eviipU/löCbfAA^ 
aÄgete und IBiKft wtf gtü lw e^i e, r j fiaiifle. g»; f.. 
S793 -— iSos« Ladenpr« .-«i' 'RtihAT. ; ^ettt tiw 
,'.. tri.9^blr*'.. .;s .; . ■•• .-o.'. -. •.' 

. 2>{|^ EttCrtuf * 3 BlUdtt :gr. 8. .ir96^*-.zSoti X» 
• ! ' del^r*-ö,SitUr«| jetsr^nniß 9 Rthlr«. ' 

Hkn9\ 'das »landwlvthrdtfiftlltdie 'Reehnutfgsw^en, 

' niibft Formtdaren zu deffenzweolcitf&lsiger E^ 

riditaigr' M 4. «Soe. Ladenpr. iRMr. iz gi^t 

Uehtenjleim y D.O.R.^ Anleitung zur Wdicin.Ri^n. 

/ -^ teriuHKd^ fikr^eetfie jaad A|>ottfek^2 Ms Ku|>fer. 

^•1« .y Thle^ i7ts* LadenpiV 3 Rdiln-z gr.^ 

' 1- ')Mitaiur f.AiUr. lagiv ...!•. - ^i 

^ «XoMTi 3^k i4. ^ G«(bhic!fte der A^anzSfi&dien Oonfti^ 
-T^^ laAbi^ tonnJeua^miteilce dstr Frsdikeii in* Oaül^tf 
bis auf Ludwig XVL tte Aufl. gc. g. i|o8. LiK 
denpr. % RiUr. ^«jflr^^ ^ Btthlf.;, . • - 

4Mrif^T 4-^* »' 4ie^f^n«?jrpit Decimalbröchen 

und Logarithmen, moftdazu gehörigen ganz 

neu begechnet ea Tafelu> -Ein vollltindigeü Hand- 

buqh zmn allgeineinf );i Gebräu^ fQr Rechner aua 

{i'''''dlenRkffeii. k^*4«">^^^^^ $c|kreibpap: U'jen»r. 

V, Veltkeim^ Sammlun^^ Wn Auf¥)9lt^c4i^URorirchen^ 
antiquarifchen, nitn#raIog. und ähnlichen In* 
halts. % 11^1^ gr. |. ^lAop.'. l^tn^r. % Rtblr. 
16 gr«, Jetzt nur 1 Rthlr. % gr«* 

fViedebwrg^ K ^4*, hunaaniftirches und philolog-pi« 
dagog. Magazin. ^ ^slbde. . 1788 -r «• f. La« 
denpr. fRtär. it gr., i^MTiuf^tlM^. 

/Folj(f, y. ^. G., Auszdge aus den Senn- und Peb« 
tags Ton ffiib g&äk\B<ieft PreäigfA. 3 Binde. 
Zieeyrc Aufl. 94 t%o$. Ladeapn 3 Rtbir. 14 gr.| 
jetzt nur % Rthlr. 
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Verzeichnirs der in der Allgetn. Lit Zeit und dei> Erg'dnzitogsblättera recenfirten Schriften. 

^izm. Die ecfte Ziffer seigt die Numer, die tweyte die Seite an. Der fiey£iu Efi* beseicbnet die ErgansuoftbUtter« 



Ackermann , R. , the Hiftory of the Colleges of Win* 
cbefter, Etoa, WeftzniDfur ; with tbe Charterhou- 
f», the Scjiools of St. Fjiuls — — and tbe Free- 
fchool of Chrifu HofpitaL 93 , ^^^^ 

Altorfer , J. Jak. , f, J, G. Müller. 

Ariof€$ rafender Roland« Aus dem Ital« Ton K. Streck" 
fufu irBd. £B* 40t Ji}. 

B. 
Becker^ Hauptmann, Prüfuo|[ des Tom Major After 

herausgegeb. Schlachtfeldes von Leipzig, im Sinne 

der Lehmann, Situa^nzeichnung. 102, 823» 
Bevilacqua- Lazife ^ IgQ*» ^ Notizia d'alcuni Frammen« 

ü - 
Blumenhagen ^ W«, Gedichte, a Bdchn« 100, 105» 
Blämner-^ H. , I* Gefohichte des Leipz. Theaters. 
Bremij J. H., der Geift der Glanbensverbefferer, Re^ 

de zur Feyer der Reformat.d. ag* Dec. ig ig. EB« 

4>« 134« 

— — Erikinnterung an Z&richs ftu4lerende Jugend. 

Am Schulfef^ derReformat. d, 'a. Jan« ig 19'. EB. 

4^9 335* 
Bucholz^ Cb« Fm t f. A. C. Gren. 

C. 

«• Che^^ H.f geb. v. ikienck^ Emma. Eine Gefobich« 
te. 105, g44. 

— — I« Schriften, neue auserlefene« 

D. 

Daab^ K., Jndaa irchariotb, od. das Bdfe im Verhält* 
nifs zum Guten, ates H. EB. 97, 2g9» 

Denkfcbrift üb. den Gegenwart. Zuftand Deutfchlands 
(Ton A. V. Stourdta). Nach dem zu Aachen erfchien. 
Memoire Ite Xit§t «ctuel de 1' AUemagne überletzt» 

Sil 7^* 

E. 

Enama. Monatsfcbr. zur Unterhaltung n« Belehrung. 
igi9« Jan., Febr., SUrz. gg, 709. 

Faher , G. St. , the Origin of Pagan Idolatry afcertai^ 
ned from hiftorioal teftimony and circumütanttal 
. evidence. 3 Voll. 97 , j';';. 

Fäfch^ J. Jak., zwey Predigten bey der jten Säcutar* 

, feyer der Reformat. am gteii vu soten Jan. ig 19« 
HB. 3g, 304* 

Fäß^ h K« I zum Andenk€A aa Georg Heinr« fFerndli 



von Zürich, gewer. Vorfteher der Majayifch. Rir^ 
che in Oftindien. Zum 3ten Zürch. Reform. Fefte 
berausg. EB.44, 95^. 
Fichte, Im;, de Philofophiae novae Platonioae origi« 

««• 9»» 737- 
Franko O., üb. die morgenländ. Handfchriften der K# 

Hof • 11, Centralbibliotbek in München. g6, 6g9. 

Gefchichte des Theaters in Leipzig. ( V^ H. Bim- 

««'••) 84» ^73* 
Grattenauer^ K. W. Fr., bti. die Nothwehr. Auch; 

— — Ezners Tod ; . ein merkwürd. Criminalfall 
rechtmäfsiger Nothwehr. EB. 41 . 321. 

Gregoriua TOn Zirkel , Bifchof zu Hippen u. Weihbi^ 

fchof zu Würzburg ; Beytrag zu deff. Cbartfktet- 

fch;lderung. 93, 751. 
Grffii, F. A. C, Grundrifs der Chemie. 4te ?ott Cfa. 

F. Bucholz vecb. Ausg. 2 Thle. EB. 4g , ^^^^. 
Große i E. Tb. eh., de conlllio, quod Cfariftus in ora- 

tione montana fecutus eft. 105, g46* 

— R.Fr., Ideen ^u. Materialien zur kirobl. ellgem» 
Todtenfeyer. 90, 726. 

H. 

Hefs^ J. Jak., des Dieners Chrifti fegeasreiohe An- 
kunft bey uns. Predigt am.Reformi Fefte i. Jan. 
igi9. EB. %%f 303. 

— S., L Reformation sf eft. 

«» — L UrFprung der Zwingli. Glaubensverbeflerung. 
Hirzel^ H., Eugenia's BrieA. 30 vfrb.^Aufl. 1 u. «r. 

Th. EB.4g, 3g2. 
Hollmaan^ 6. H., Commenttrius philolog« criticus ia 

Carmen DeboraOi Judicum V. 90, 721.« ' 
Holft^ Fr., Morbus, quem Rkdefyge vocaot, quinam 

£t, qujuiamque ratione ex ScandinaTili tollendus? 

91, 729. 
Hottinger^ J.J., d.Jüng., fchweizerifche MooaUchro« 

nik. Jahrg. igig. Efs. 40, 319. 

Jahrbücher, medicin., desK. K. öfterr. Staates; hetv 
«usg. Ton den Directoren u. Proff. d, Medicin zu 
Wien. 4rBd 1^41 St. £6.43« 337. 

K. 

Kephalides^ A. W.» Reife durch Italien n. Sicilien« 

I u. ar Tb. 92, 741. 
Kern der fchweizer. Reformet» Oelohiohtei berausg. 

auf 
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auf die jte fobdftjrer. (Von M. Kirchhfifer.) EB« 

^45. 341- 

K&yfer^ Fr., Reionnttions-AIiiiaiuch für Lu^Atfr/Ver« 

fllircr auf das erang/JubeYj. 1117. 1 ul le Aufl. ' ir 

Jabrg, n. Raf. Alm« auf d« J. 1919. sr Jahrg. io)f 

1*5. 
Xirtkkqfgr^ M.» t Kern dar fcbwais« Reformat. Gefcb. 
Xmghe^ K« Pm *>^ Inqoiry into die . Symbolical Lau« 

gnaga of anciaat Art aod Mythology. 97, ^77. 
Xrir^, Prof.t Stoturdsa'a Dankfchrilt über I>aut(bh. 

land gawfirdigt. (Ans dam atan St.. das Hermet 

•bgadr.) gj, 705. 

L. 

fMrange^ J. L., Theorie das Fonodoos analytiquai. 
Nour. ^dit. revua et augm« par Tatttaur. 94, 753. 

BMnoairas du' Haraomr d'Hiftöira iMturelle par las 

PtoTeueurs da cat luftitut. Tom. I*-* lil. EB. 46} 

361.^ 
üaiBoirs of iba Warnarial» Natural Hiftory Society. 
..Voll. II. P. I. for Uta yaars i^m — 13. P. IL for 

Igi4— |6# EB.45,'357. 
Afd//er,. J. H., de n«|BDis oriantalibns in nnmopfaylacia 

Gothano affarT. Comineiit. I. Numos Cbalif. et Sa. 

manidarum Cufioos eybibens. t^i 689. 
Monatsohromki fcbweiz., f. J. J. Hottingtr d* JQng. 
Moriir^ Jam., a )oqrney tbrpqgh Perßa, Armeoia 

and Afia Minor to Conftantinople in tbe^years igo| 

and igi>9 7- and; a leaandjoumay — between 

the jears iftoand igi6. 8^649.' 
Müller tJ» 6.» % J. Jak. Altorf er ^ zway Reden, gebid* 

ten zd Schafhaufen am Reform, Fafte an die Schul- 

Jugend. EB. 43» 344« 

Nebenftunden, dVchterifcbe « eines Braunfchw. Da» 
maftwebers: als Pendant zu den poet. Blüthen ei- 
nes Natnrdichters im Preufs. Staate. (Voni^ J«lVr 

• Prüffe:) EB. 57 , 196. 

Notiiia d;'alcuni Prammentt di antica ginrisprpdenza 
rom. fcoperti nell' anno 1817 fra i cod. dellä Bibliö* 

' teca del Capitolo canönio. in Verona» (Auct. Ign«> 
BiVilaequa* Läzife.) 105 1 84^ 

O. 

(Uskaufan^ Dt^ J. W., Leitfaden snpti erftan !LJnterr]c;bt 
in dar Geographie ; nebft Anhang: kurze ß^fchi;cibi^ 
des dän. Staati. le un>gearb. Aiul« EB. 48 9 384^« 

P. 

tarrot^ G. F., Üb die Capillaritat. Eine Kritik dei^ 

La Place, Theorie. 9 j , 764. 
Prüffe^ J. W«, f. Nebenftundeni dichterifcba. 

Recueil de pi^es offtcialles int^reflaat la Coof^d^t«- 
tion Suiffa et la Principautö et.Camcoi d# Nauoba- 
tel. Janr. 1816. EB. 37^ J94. 

(Die SvmiM allcp angezeigten Schriften ift 60.) 



Reformations-Almanacb, f. Pr. Keyjkr. 
Rcformationsfeft, das. Der Jagend des CaatoM U. 

( von &. /le/jt.) EB. 40, 517. 

ScktM^ Ch. S., Rectmr«ur.d6 pitdi» ZOr^ier. Sokiil. 

}ogend bey d.r jt^n Säoflarfeyif der Refonn. un 

t.Jan. igi9. EB. 4^^M6. 
Schriften, neue aujeUeÄ»», Jer EnkeRn dw^Kw 

fohin (Helm. v. Ckeziy geb. .. Kltflck.^ tu... 

Abth. 104, gjj. 

Sckultheft^ J,, de fumm« neceffit.din. CTodteiwia, 
doctrinu et Tcientiae cum T.r. religion. cottdcnd». 
reparuda, tuend.. Oratio faecularis. EB. 4«. a<il 

^'^}'Y^ E., üb. di« gefet«I. Zurw-Jmungdei Br/otoi 
•IB.( Heilwfabr. mit Sex. auf die CrimiR.l8e(cb. 
des in der Irrenanftalt dw CbMii^ zu Berlin «e> 
bräucbl. Sackes. Zur Würdignng der KoAlratfik, 
Vertheidigungslchr. 91, 754. . . 

p. Slourdxa^ A., t Denkf^fc!^ ^. Deuttabiand. 

t Kruges Wardignng dwl. • 

Strech/iifs , K. , f. Arioft» 

T. • 

Todesfejer, f. Zwingli'a Todesfeyer. 

U. 

Ulrkh, Naehmittagi « Predigt am jten SSanlarfefte dar 

Reformat d. i. Jan. 1S19. EB. jg, 5114. 
Urfprung» Gang u. Folgen der durch Ulrich Zwingü 
in Zürich bewirkten Glaubens? erheffernng — Bey-- 

. trag zur jten Säqularfeyar 1%%^: (Von S» üe/s.) 
EB* 401 317- ^ 



F. 



Valerii^ C. Fl., Argonauticon Mb. octaros. Notit 
crit. ed. et dilTartat. de rerEb. aliquot P. Virgil. 
Mar. et C V.Flaeoi ininria f^pectis adiecitA. /Tei- 

'-^ert. tot, S09* "^ 

Verfafinng def K. K pol jtechnifchen InCrithts in Wien. 
EB-44»347- 

fr. 
fVMder*^ L., lebentbefcbreibnng des Jbb. OöttL Ke- 

phalides; weil, eriangel. Predigen zu Heidersdorf^ 

▼on ihm felbft rerfafst. 93» 751. 
H^khert, A.» f. Valerii Flacti Argonantiedn lib. oct. 
fVefiphnl^ J. H., Demonftrationum compoCtionis ?i« 

riom expontio de iisque tudicinm. 95, 76^. 
9. Wildungen^ L. C. E. H. F., Weidmanns Feyeraben^ 
• da*- 4S.fisdchn« EA^ 'jy, 310« 

z. - ■ 

v.^Zeiller, Fr., clac aatarl. Prirat.Reclilu ate-verb. 

Aufl. EB 4j, 353- ■ • 

^wingli's Todetf^yer durch die Stttdententm ZBrich 

am a}. Oct. i|t|. £6.4^, 3^4. 



fl.' 



. . II. ^ 

Vei^eic^oifs der literaHfchen uad arttftifchen NacBrichleo, 



BefdrderuBgen und EbreobeztigttAgeD* 

Adrian zaBödelheim 105 1 t4l* Augu^ in Bret* 
litt %iy 655, Arrft«i0 in D^rlm t4,'6so« ßrfelia In 
Roftock 94, 760*' V v.^otk in Sdiwerin 94, ^^o* 
B0uchhoiz in Schwerin j5r«^ ^99. Brtithaupt iü Ro- 
ftock 94, 760. Brückrmr zu Xudwigslttft 94» 760. 
präpeke in Bremen 91, 736. lo), Ijt. Detkaräing 
in Roftock 94, 7^0* Ehrhart in Salzburg 104 1 I4Ö. 
Fij/cA^ In Moskau 14» 6go. v. Fifcher in Moskau 841 
^80. Fromm in Roftock 94» 760. Ä/i in Stw Peters^ 
kurg t4 % 6to. Gerefj in Schwerin 99 , gop* G^epy 
4ing in Oreiftwald 83» 670. Giefeler inOevo I3, 669« 
9. Güiieh in Schwerin 99 » totu Hß/fafr in StraCsburg 
103» t)!« Jarzow in Kafan 84, 680. iTiir/re« in Boi- 
fzenborg 9t, 735. Kind in Dresden 86, 6^./ Klei* 
minger in Ludwigiluft 99 , foo. Krvg in Zittau 86, 
69^ Martius in £f]angen 105 » 848. Meifsner \ik 
Dresden ti, 655. Neex t^. Efenieck in Erlangen 1051 
147. V. Netttlbladt in Parcbitti 99, 800. Neu/fer zn 
Zeil 1049 84P* V. Oerzen in Schwerin 99, 800. v. 
Of^Uin Chttlr 93, 751. ' ffljf/ou; in S^mberg99, goo; 
Pläte in Bremen 105 , 84B Roftr in Oftraü bey Zeitz 
14, 680. Schirmer in Breslau 8c, 656. Schmidt in 
Boircenbtirg 91 , 735. Sthuttetas in OOftrow 103, 83«- 
Seidel in Tropplowitz 91, 736. Studemund zu Lud* 
1ri|js1uft 10^ \^i%. Thuhe tu Baurogarten bey Blützow 
• 03 , 83S' Wric/K in Zürrch 93, 751; Vallich in Cal* 
cntta 90, 7»8« ^ecklein in Mönfter 90, 71I« f^ek- 
nert in Krivitz 103, 83t* Witthaus zu Lubbeke \m 
Weferlande 90, ji%. fVolfin Berlin 84t 680. 

Todesfaie. 

Akerblad in Rom 98, 791. Boll in Nenbranden-« 
bürg Ig« 711. Ballbrugge in Klein • Niendorf 91, 
^43. Breunig in Wa)|idorf bey Löbau 104, 139. Deip 
m K6rdlingen 104, 840« DOrifeh in Chemnitz 86; 695* 
»04, 839* Fiedler in Schwerin 8I9 71t. Heim jn 
Meiningen 89, 71t« Jacohi m München 98, 791. 
Junghanns in Leipzig 86, 695. Kayfer in Aunburf 
104, f40. V. Lempp in Stuttgart 98, 79 t. Nmuhert^ 
geb. Hebenftreit^ in Leipzig, nachher in Naumburg 
16, 695. V. Nettelbladt in Roftock 9t, 744. Fohle in 
Leipzig 104« I39. Reinecke in Cobni^ 104, 839* 
Reyberger zu JWölk 104, 839« Riedefol in Stuttgart 

?i8i 79»«^ Römer in Zürich 104, 819- *e»er in Ro- 
took 91, 1^43/ V. Witze'ndorff in Kl. Brütz 88, 711. 
fTöniger zn^oggendprf im MeokL Schwer. 88» 71U 

Univerfitäten, Akad. u. and. gel. Anftalteo. 

Breslau^ UDi?et£i*, VerzelchnVfs der Sommer- . 
VorlefoDgen 1119. 96, 7^9. Erlangen, Unircrfit., 
BuQher's Antrittsrede u. Einlad. Programm zu detf.; 
jrfli/4?r'x Weihnachtsprogr.; medicin. Facult.: HöffL 
mannet u. Leupoldfs DiUertatt. u. Difputatt; Vorlefun* 
um halber} Doctoren • Emeanungen ; Ton derjurift. 



Facolt. : Onloff's Diff ; von der medioin. : Biesh^$ uw 
Blümlein' s Diff>u, Difp.; ron der phirofoph.: Fe^rf/ 
Ditr.: Ehren halber: Adrian^ Martius\ Nees w. Bfen- 
heck u. Plate 105, 147. Frankreich, BiblioAeken, Ver^ 
zeichnifs der jetzt beträchtHchften 99, 7^9. Halte 
»aturforfcheniB Gefellfch , Verzeichnifs der im f er! 
flofsnan hriben Jahre gehalmen Vortr&ge der Mit^iu. 
der, eingefandte u. Torgeief. Abhandll., MitgKeder. 
Ton denen Beyträge för die Gefellfch. Bibliothek ein- 
gingen, durch den Tod verlorne: Gebauer] Kohl, durch 
Weggang: Kaftner; Beamt enwah! in der Gefelllch för 
das J. 1819. 84« 679* — UnirarfiL, K. ohirurg Kli- 
nik, vierter Bericht Ton Weinhold 89» 713. . theo- 
log. Fapuhät: an Hqffner ZU Stralaburg Ehren halber 
ertheilte Doct. Wörde unter fVegfeheider's Decanat 
»03, 8^t. Kopenhagen, UniTOrfit. Bibliothek, ron 
Valiich IQ Calcuna. n. delfen Vormittrimig erhaltend 
^Schenkung von feltenea Werken, gedr ittOftindto 

feHfck der Wiffenlbh. , aDg^ Veiiammi: , Lambrecht. 

iüJ l!. o !I f^l"^' •>ngfg«nguegekrönf^ n. nicht- 
gekrötate Pireisfebrtften » wiederholte n: neM Preis* 
aufgaben, Bedibgungeu bey denf. 17, 699- M&tkan. 
t^richteng emer LandwietUchafta • Gefellfch. nach 
d^ Mufter der^ Su Pet4raburger; Zweck «. unter, 
richtspegenfttode; Kai/. BeftUigung derf., vom Raffer 
Teiliebener OrOndungsfonds nebft anderweitiffen Ver. 
fQgungeil deff. 94, 759. Pari,, t. Frankreich. Stute, 
gart, Trauerfeyer wegen der rerewigten KönMii 
Tom Oymnaiinm , Reinbeck't Einladnngsprogr. u Rede 
^ J'"!?*TJ ^''°* Mufeum reranftaltete ülufik Ton 
Mniller, Gedicht von Schwab, Rede von Uebelen Er. 
tragsbeftimviung zum Fonds der Catharinenfcbule- 
zom Denknaal der Verewigten untemommne zwev 
frey willige Sammlungen zur Ausftattung einef Krau, 
kenhaofes u in ihrem Sinne zu errichtender lodu- 
ftne. u. Arbeitsfchulen; Stiftungen der rerewigten 
Königin: WoMAängkeits .Verein , BefohaftiguS" 
u. Bildungsanftalt für- Kinder ans dem Volke Sr 
Tdchter höherer Stande, la/idwirthfch. Verein* R^ 
n gl. Beftatigun| und Anordnung diefer Anftahen zu« ' 
bleibenden Andenken der Unvergeüjichen, niheru 
Befchreib, dief. Anftahen 83, ^71? - die BoXÜ* 
fche ahdeutfche Gemälde - Skmml. wird ^' 
^f} ^^ ^^'^'l^^^^r'^^hohe ift in Marmor ausReSTr^ 
iuf Je« V:i ^^'f^-^f jgin in AbgDlTen verrieCrgt^ 
aut dem Rothenberg wird ein Kgl. fiesräbnifs «rK.t.»\. 

c«h.ri-.'. s.rg a^ b*yg.fmTwJ:5« - 7,'*;»;-: 

Tübingen, UnlTcrfit., Trai»rfeyerUclik«t der Stadiel 
rtBden für di« rercwigt« Konica t) , 67U """'"•• 

Vermirchte Nachrjcbten. 

Xronmln^ «1. pfeBdöDyBar Diehter, Ift im An«. 
gruDm S«l. Fnedr. Merkd zu CbObI 9J, 7,,. ,. S/em 

hat 



